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Sicheres Fahren bei 

Winter und Wetter" tt 
Nicht nur Anfänger, auch „alte Hasen" werden 

jedes Jahr aufs neue mit den Verkehrsproblemen 
bei Eis und Schnee konfrontiert. Schon beim er- 
sten Frost, der Straßen und manchmal sogar 
Autos vereisen läßt, erkennt man die Unsicher- 
heit der Verkehrsteilnehmer. 
. Wer sich nicht unvorbereitet in das tägliche Ver- 
kehrsgetümmel begibt, fährt sicherer. Dazu sollte 
man sich, so schreibt die Kaufmännische Kran- 
kenkasse (KKH) in ihrer Mitgliederzeitschrift, 
vorher ausführlich über Wetter und Straßenver- 
hältnisse informieren und, bevor man losfährt, 
das ganze Fahrzeug von Schnee und Eis säu- 
bern. Das gilt vor allem für die Scheiben und den 
Außenspiegel. Gute> Sicht ist im Winter besonders 
wichtig. 

Darüber hinaus gilt es, folgende Tips zur ei- 
genen Sicherheit und zur Sicherheit anderer zu 
beachten: 

Auf glatter oder nasser Fahrbahn vergrößern 
sich die Bremswege erheblich. Daher ist dop- 
pelter Sicherheitsabstand dringend geraten. 

Wenn Sie sich selbst im Straßenverkehr auch 
richtig verhalten, so sollte berücksichtigt werden, 
daß viele Verkehrsteilnehmer mit den Straßen 
und Verkehrsverhältnissen nicht vertraut sind 
und daher Fehler machen können. Nutzen Sie also 
Ihre größere Erfahrung und denken Sie für 
andere mit. 

Bei einsetzendem Regen und Schneefall ist be- 
sondere Vorsicht geboten, da ein Schmierfilm aus 
Schmutz imd Feuchtigkeit die Straßen rutschig 
macht. 

In Waldschneisen, auf und unter Brückdn kann 
Glatteis auftreten, auch wenn die Straßen sonst 
Schnee- und eisfrei sind. 

Weihnaclitsbäume 
werden geholt 

Wie bereits angekündigt wurde, findet in der 
Zeit vom 7. bis 11. 1. eine kostenlose Abfuhr von, 
Weihnachtsbäumen statt. Diese sind jeweils am 
Tage der Müllabfuhr auf dem Bürgersteig bereit- 
zustellen. 

Da die Bäume im Wald abgelagert werden, ist 
darauf zu achten, daß keinerlei Weihnachts- 
schmuck (einschl. Lametta) anhängt. Die Bäume 
sind neben den Mülleimern so zu lagern, daß es zu 
keinen Behinderungen von Fußgängern bzw. des 
Kraftfahrzeugverkehrs kommt. Es wird aus- 
drücklich darauf hingewiesen, daß sonstige Gar- 
tenabfälle nicht mitgenommen werden. 

Winterliche Straßenverhältnisse 
<«lativ gut gemeistert 

Unterschiedlich wurden die Pkw-I^enker am er- 
sten Arbeitstag im neuen Jahr mit den winterli- 
chen Straßenverhältnissen fertig. Während in der 
Stadt Offenbach die Straßenverhältnisse zu kei- 
nem Unfall führten, kam es im Kreis Offenbach 
zwischen 7 und 8 Uhr zu einigen Karambolagen. 

Sechs Unfälle mit einem Sachschaden in Höhe 
von rund 15 000 Mark mußten die Mühlheimer 
Ordnungshüter aufnehmen. Das war auch die 
Spitze der Unfallbilanz der einzelnen Stationen. 

Die Polizei Langen nahm in der genannten Zeit 
drei Unfälle mit 3000 Mark Sachschaden auf, die 
auf Straßenglätte zurückzuführen waren. Außer- 
dem rutschte eine Frau ohne Fremdeinwirkung 
aus, als sie eine Straße überqueren wollte. Die 
Frau verletzte sich leicht. 

Je ein Unfall ereignete sich in den Zuständig- 
keitsbereichen der Polizei Heusenstamm und Rö- 
dermark. Fehlanzeige konnten die Polizeistatio- 
nen Seligenstadt, Neu-Isenburg und Dreieich ver- 
melden. 

Immer dann, wenn der Kfz.-Lenker die Gefahr 
sieht, kommt er besser mit den rutschigen Fahr- 
bahnen aus. So dürfte die Gesamtsituation zu be- 
urteilen sein, die sich auf unseren Straßen am 2. 
Januar abspielte. Die meisten Karambolagen er- 
eigneten sich auf NebenstraJien, werm man sidi 
offensiditlich gar zu unbeeindruckt zeigte. Da 
aber geringe Geschwindigkeiten gefahren wur- 
den, blieben die Unfallfolgen ausgesprodien ge- 
ring. 

Umweltschutz — 

noch wichtiger als man ahnt 
Bei starkem Schneefall empfiehlt es sich, ab 

und zu anzuhalten, um Scheibenwischer, Schei- 
ben, Scheinwerfer, Blink- und Rückleuchten von 
Schnee und Eis zu befreien. Schneeklötze an den 
vorderen Radkästen können die Lenkfähigkeit 
des Fahrzeuges erheblich beeinträchtigen, sie 
sollten daher beseitigt werden. 

Wer mit Schneeketten fährt, sollte nicht über 60 
km/h fahren. Auf schnee- und eisfreier Straße ist 
mit Schneeketten besondere Vorsicht geboten; sie 
soUten wirklich nur bei winterlichen Straßenver- 
hältnissen aufmontiert sein. 

Wenn es der Winter besonders ernst meint, dann 
sollte man seinen Wagen auch einmal stehen- 
lassen. Lieber mit einem öffentlichen Verkehrs- 
mittel fahren als in einen Verkehrsunfall ver- 
wickelt zu werden! 

Grit Boettcher in der Stadthalle 
Mit Karl Wittlingers Komödie: ,,Zum Früh- 

stück zwei Männer" gastieren am Samstag, dem 
12. 1., um 20 Uhr Grit Boettcher, Bruno Dietrich 
für den ursprünglich angekündigten J. Strietzel 
und Hans Wengefeld in der Stadthalle Langen. 

Das, was sidi zwischen Lilith, Mannequin mit 
schauspielerischen Ambitionen und ihrem Zim- 
mernachbarn, einem jungen Chemiker und 
Schüchterling anspiimt, sieht zunächst ganz nach 
einer üblichen Liebesgeschichte aus. Doch der 
junge Maim ist nicht ganz geheuer. Die Sache be- 
ginnt kriminalistisch, ja sogar luiminell zu wer- 
den. Aha' denkt man: Kriminalkomödie. Doch da- 
mit ist der Nagel noch nicht auf den Kopf getrof- 
fen: Ein Kunstdüngerfabrikant taucht auf, der 
weder in ein erotisches Dreieck noch in eine 
Kriminalaffäre paßt. 

Eintrittskarten gibt es beim Reisebüro Lauter- 
bach, Telefon 203 370 sowie am Veranstaltungstag 
ab 18.30 Uhr an der Abendkasse der Stadthalle 
Langen, Telefon 203 384. 

Solange reines Trinkwasser aus der Leitung 
fließt, wenn man den Hahn aufdreht, machen sich 
eigentlich die wenigsten Gedanken, wie es ohne 
dieses lebensnotwendige Naß bei uns aussehen 
würde. Es ist ein Element, das sich nicht beliebig 
produzieren läßt und — es ist durch nichts zu er- 
setzen. 

Werner Sowa, der Leiter der Langener Kläran- 
lage, hat einige Gedankengänge entwickelt, de- 
nen man eiimial sehr eingehend folgen sollte: „In 
den letzten Jahren sind in bezug auf Umwelt- 
schutz neue Gesetze, Verordnungen und Erlasse 
von Bund und Ländern verfügt worden. Über die 
Wirksamkeit kann oder muß man starke Zweifel 
anmelden. Zwei Beispiele sollen aufzeigen, daß 
alle seither getroffenen Maßnahmen nicht wirk- 
sam werden können, weil die Kontrolle beipi Ver- 
trieb von Schadstoffen nicht berücksichtigt wor- 
den ist. 

Allen Wasserfachleuten ist bekannt, daß Chro- 
mate, Kupfer, Cyanide und Silbemitrate in der 
Wasserbiologie als stark giftig erkannt sind. Da- 
her sind alle Gewerbe- und Industriebetriebe, bei 
denen diese Stoffe verarbeitet werden, verpflich- 
tet, diesen Sonderabfall einer Industriemüllbesei- 
tigungsgesellschaft zur Aufarbeitung zuzuführen. 

Alle Heim- und Freizeitbastler, die sich als 
Fotolaboranten oder do-it-your-self-Galvaniseure 
betätigen und die benötigten Chemikalien in 
Großkaufhäusem bzw. Chemikalienhandlungen 
beziehen, entledigen sich dieser Reststoffe über 
die HausenlWässerung. Diese Abfallstoffe sind ip- 
doch nicht ungefährlicher als Abfälle radio- 
aktiver Medizin. Ob wir diese auch bald in Super- 
märkten frei käuflich erwerben können? 

Wer seinen Mineralölbedarf über den Fachhan- 
del deckt, der hat neben der zu bezahlenden Ware 
auch noch die sogenannte Altölabgabe zu entrich- 
ten und ist überprüfbar in bezug der Altölbeseiti- 
gung. Wer seinen Schmierölbedarf im Kaufhaus 
oder Supermarkt einkauft, braucht diese Abgabe 

nicht zu bezahlen, und man vertraut auf seine 
Ehrlichkeit, daß das Altöl in der Sammelstelle ab- 
gegeben wird. 

Die Kläranlagenbetreiber erleben jedes 
Wochenende, wo die Selbstölwechsler das Altöl 
verschwinden lassen, im Kanal. Noch viel gefähr- 
licher ist die Beseitigung in Feld und Wald, weil 
diese Art der Beseitigung direkt den Wasserhaus- 
halt gefährdet. Wenn von 25 Millionen Kraftfahr- 
zeugbesitzem nur ein Prozent die aufgezeigte Ein- 
kaufs- und Beseitigungsart vornimmt, bedeutet 
dies, daß von 250 000 Kraftfahrzeugen mit einem 
durchschnittlichen Ölbedarf von 3 Litem je Kraft- 
fahrzeug (750 000 Liter Öl je Ölwechsel) unseren 
Wasserhaushalt gefährden. Kriminell wird es, 
wenn man bedenkt, dciß ein Liter Öl eine Million 
Liter Wasser ungenießbar macht." 

Das sind Zahlenbeispiele aus der Praxis, die 
Entsetzen verbreiten. „ Da darf man gar nicht 
darüber nachdenken", ist man versucht, zu sagen. 
Man muß es aber, vor allem auch die Verantwort- 
lichen. Um unser knapp gewordenes lebens- 
wichtiges Gut „Wasser" bföser zu schützen, wird 
es höchste Zeit, über Schutzmaßnahmen ,,umfas- 
sender" nachzudenken. 

Langener CDU 
erhält neuen Vorstand 

Der Langener CDU-Stadtverband hält seine 
Jahreshauptversammlung am Mittwoch, dem 16. 
Januar, um 20 Uhr in d°r Stadthallc ab. AJle Mit- 
glieder sind aufgerufen, an dieser Hauptver- 
sammlung teilzunehmen und wichtige Entschei- 
dungen für die Zukunft mitzubestimmen. Auf der 
Tagesordnung stehen neben den üblichen Regula- 
rien Berichte des Vorstandes und Aussprachen 
hierzu. Auf großes Interesse wird die Neuwahl 
des Vorstandes stoßen, da die seitherige langjäh- 
rige Vorsitzende Renate Magoss aus beruflichen 
Gründen nicht mehr kandidieren wird. 

Dunkle Wolken 

Von W. H. T. Langhans 
Die Ereignisse in Afghanistan überschatten 

weltweit das Neue Jahr. Bundesaußenmini- 
ster Genscher richtete eine scharfe Botschaft 
an die Adresse Moskaus. ,,Grundprinzipien 
des friedlichen Zusammenlebens der Völker, 
der Unteilbarkeit der Entspannung und des 
Selbstbestimmungsrechts sind verletzt", er- 
klärt der Minister. Die Bundesregierung sieht 
die Entspannungspolitik zwar gefährdet, aber 
nicht prinzipiell in Frage gestellt. 

Die NATO-Verbündeten in Brüssel tönen 
lauter. Natürlich tagten sie hinter verschlosse- 
nen Türen, so daß nun, hinterher, einige Un- 
klarheit herrscht, wer denn was an ,,ernsten 
Konsequenzen", an ,.Imperativen'"' oder gar 
,,kollektiven Aktionen" vorgeschlagen hat. 
Man könnte meinen, daß sich die NATO's das 
freche Bubenstück der Sowjets keineswegs ge- 
fallen lassen werden. Amerikas Präsident 
sprach vom Schluß für ein nächstes Mal, für 
einen künftigen Fall. Und damit der,.Lügner" 
im Kreml weiß, was ihm blüht — man wird 
(wahrscheinlich, vielleicht, eventuell) den Ver- 
geltungsschlag gegen die Sowjet-Union an der 
empfindlichsten Stelle führen, gegen die 
Olympischen Spiele 1980. Meinen Sie nicht 
auch? Oder nicht? 

Postwendend folgte das Dementi der allzu 
weit vorgepreschten Ente. Geradezu ,,ent- 
schieden" stellte die Bonner NATO-Vertre- 
tung, der man gerne den Boykottantrag zuge- 
traut hätte, in Abrede, daß sie selber oder auch 
sonst jemand derart jäh aufgetrumpft habe. 
Als Sportfans, die wir doch alle sind oder sein 
wollen, dürfen wir aufatmen; als Olympia- 
muffel, die schon immer die Entartung dieser 
Mammutspiele und gleichermaßen deren Poli- 
tisienmg bekritteln, müssen wir uns mit ein 
paar Minuten voreiliger Schadenfreude begnü- 
gen. Oder soUten wir zähneknirschend jubeln, 
daß Sport und Politik eben doch getrennte 
Wege gehen? 

Olympia in Moskau findet statt. Es sei denn, 
es käme Krieg — jener Krieg, an den niemand 
im Emst denken mag oder darf. Allerdings 
macht gerade die Tatsache, daß er aus der poli- 
tischen Kalkulation gestrichen werden muß, 
die zum Äußersten entschlossenen Friedens- 
brecher so stark, so unwiderstehlich. 

Schon der Einmarsch der Russen in Ungam 
hatte seinerzeit bestens geklappt. Empört und 
deprimiert reagierte damals das Gewissen der 
Welt, als Sowjetpanzer den Freiheitsdrang 
eines verzweifelten Volkes niederwalzten; und 
wenige Wochen später zogen die Athleten aus 
West und Ost lachend vmd vereint ins Melbour- 
ner Olympiastadion ein. Nicht anders als 
zwanzig Jahre zuvor, als 1936 ein weltweU ver- 
abscheuter Diktator namens Adolf Hitler die 
Jugend der Welt in seine Reichshauptstadt rief 
und ..alle, alle kamen". 

Nicht anders wie in Vietnam, in Kambod- 
scha und in Afghanistan geht das schmutzige 
Politspiel weiter. Die Politiker denken: 
kommt Zeit, kommt Rat — und mit ihr der 
olympische Sommer 1980. Millionen unschul- 
diger Menschen sterben, aber wenn erst in 
Moskau die olympischen Fanfaren ertönen, 
werden wir alle, aber auch alle begeistert vor 
der ,,Glotze" sitzen und die Organisation der 
,,Friedensbrecher" aüä Moskau rühmen. Man 
wird feststellen, daß es selbst dem Breschnew 
nicht gelungen ist, uns das Spiel mit den 
Olympischen Spielen auszutreiben. 

Die Oberkommandüerenden der türkischen 
Streitkräfte haben die politischen Parteien 
ihres Landes aufgefordert, geeignete Maßnah- 
men im Kampf gegen den zunehmenden Terror 
zu ergreifen. Eine Militärdiktatur steht vor 
der Tür. Kein Wunder: die Westmächte liefem 
Waffen und Waffen. Leider kein Brot, das den 
hungernden Menschen besser täte. 

Für unsere französischen Nachbarn begann 
das Jahr 1980 mit einer Welle drastischer 
Preiserhöhungen. Die letzten Stunden der 70er 
Jahre hatten die Franzosen bei guter Laune 
mit freiwillig berappten hohen Preisen für Lu- 
xusgüter verbracht: wer zu Silvester an den 
Tankstellen für das Normalbenzin noch 2,87 
Francs zahlte, durfte am Neujahrstag schon 

3,02 Francs auf den Tisch legen. Gütertrans- 
porte auf der Eisenbahn wurden um 11 Prozent 
teurer, imi den gleichen Satz steigen die Mas- 
sentarife bei der Post. 

Aus Teheran gibfs nichts Neues zu berich- 
ten. Die Mission des UN-Generalsekretärs 
Waldheim bringt wahrscheinlich nichts ein. 
Die iranische Presse reagierte wenig freimd- 
lich auf seinen Besuch. In zwei Zeitungen 
wurde an den Iranaufenthalt des UNO-Gene- 
ralsekretärs im Januar 1978 erinnert. Dazu 
veröffentlichten die Blätter Bilder, wie Wald- 
heim der Zwillingsschwester des Schah, Prin- 
zessin Ashraf. die Hand küßte. 

Mit Beginn des neuen Jahres traten die briti- 
schen Stahlarbeiter in einen unbefristeten 
Generalstreik. Die drei großen Gewerk- 
schaftsverbände in Italien wollen am 23. Ja- 
nuar einen achtstündigen Generalstreik ausru- 
fen. 

Die freie Welt, der Westen und mit ihm die 
Bundesrepublik stehen nach Ansicht des 
Kanzlerkandidaten der Union, Franz Josef 
Strauß, vor der größten Herausforderung seit 
1945. Strauß verwies auf die Preispolitik der 
erdölproduzierenden Länder sowie die Lage 
im Iran, in Afghanistan, Indochina und im 
südlichen Afrika. Wörtlich äußerte Strauß: 
,,Das Wetterleuchten über den Krisenwinkeln 
unserer Erde setzt der Flucht aus der weltpoli- 
tischen Verantwortung, der sich der Westen zu 
großen Teilen in selbstbetrügerischer und 
selbstzerstörerischer Blindheit und Untätig- 
keit hingegeben hatte, gebieterisch ein Ende." 
Der Westen müsse seine weitgehend verlorene 
politische Führungskraft zurückgewinnen, 
meinte FJS. Dem ist nichts hinzuzufügen. 

In der Bundesrepublik beginnen die Kämpfe 
um die Wcihrheit. Jede Partei hat ihre eigene. 
Dazu wollen wir Lessing zitieren: „Wenn Gott 
in seiner Rechten alle Wahrheit und in seiner 
Linken den einzigen immer regen Trieb nach 
Wahrheit, obschon mit dem Zusätze, mich 
immer und ewig zu irren, verschlossen hielte, 
und sprädie zu mir: „Wähle!" Ich fiele ihm mit 

■ Demut in seine Linke und sagte: „Vater gib! 
Die reine Wahriieit ist ja doch nur für didi 
allein!" 
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Trotz zuiehmender Technik: 

„Der Mensch muß im iVlittelpunict stehen!" 

innere Allteilung des Droieich-Krankenhauses erhielt neuen Chef 

Der Sbzialdezement des Kreises Offenbach, Al- 
fons Faust, führte am Mittwochnachmittag den 
neuen Chefarzt für die Abteilung Innere Medizin 
am Dreieich-Krankenhaus, Dr. Manfred Neu- 
bauer, in sein Amt ein. An dem Empfang nahmen 
Vertreter dei Verwaltung des Dreieich-Kranken- 
hauses,der Ärzteschaft,des Arztevereins Dreieich, 
der Leiter des Gesundheitsamtes Dr. Gxinkel, Ver- 
treter der Krankenkassen und der Nachbarge- 
meinden teil. 

H^ter Kreisbeigeordneter Alfons Faust erin- 
nerte an die Veiabschiedung des seitherigen Chef- 
arztes der Inneren Medizin, Dr. Brückmann, und 
führte aus, daß es für den Kreisausschuß nicht 
einfach gewesen sei, aus den vielen Bewerbungen 
für diese Stelle den richtigen Mann auszuwählen, 
zumal der ICreisausschuß nidit aus Medizinern be- 
stehe. Er habe sich aus diesem Grund fachlicher 
Beratung bedienen müssen. 

Von fachlicher Seite seien fünf Bewerber ge- 
nannt worden und die Wahl auf Dr. Manfred Neu- 
bauer gefallen. Für den Kreisausschuß sei die 
breite Ausbildung und der umfangreiche Tätig- 
keitsbereich von Dr. Neubauer entscheidend ge- 
wesen. Dr. Neubauer, der auch Privat-Dozent an 

Jugendfeuerwehr 
hat Hauptversammlung 

Die Langener Jugendfeuerwehr hält am Don- 
nerstag, dem 10. Januar, um 19 Uhr ihre Jahres- 
hauptversammlung im Feuerwehrfiaus ab und 
ladet dazu ein. Auf der Tagesordnung stehen un- 
ter anderem Berichte, Aussprachen und Wahlen, 
über den Dienstplan 80 und Verschiedenes soll 
ebenfalls gesprochen werden. 

Staatstheater Darmstadt 

Für die Theaterfreunde der Miete La bringt 
das Staatstheater Darmstadt am Dienstag, 
dem 8. 1.,,,Der Troubadour" von G. Verdi. Die 
Vorstellung beginnt uir. 19.30 Uhr und dauert 
bis 22 Uhr. Der Bus fährt Steubenstraße 18.25 
Uhr ab und etwas später an den bekannten 
Haltestellen. Wer noch keine Eintrittskarte 
hat, erhält diese im Bus. 

aUen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben 
Besonders herzlich denen, 
die älter ab 75 Jahre sind. 

l^n^ener ^'tun^ 
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der Universität Frankfurt sei, habe zu den dorti- 
gen Institutionen einen besonders guten Kontakt, 
da er auch weiterhin dort Vorlesungen halten 
werde. Die Kontakte und Impulse, die Dr. Neu- 
bauer dort eriialte, würden den Patienten des 
Dreieich-Krankenhauses zugutekommen, sagte 
Alfons Faust. Das Bestreben sei, die Bürger so gut 
und so modern wie möglich zu versorgen; dies 
werde auch dem Ruf des Hauses nutzen. 

Dr. Neubauer dankte für das Vertrauen, daß 
ihm durch die Wahl des Kreisausschusses entge- 
gengebracht wurde. Er wies auf die wichtigsten 
Verpflichtungen eines Arztes hin, wie Erhaltung 
des Lebens, Leben zu schützen und zu helfen. Es 
sei wichtig, so Dr. Neubauer, die Positionen abzu- 
stecken, denn für die achtziger Jahre seien für die 
Medizin einige Bedrohungen zu erwarten. Der 
Fortschritt bei der Diagnose und im allgemeinen 
in der Medizin habe eine Kostenexplosion ge- 
bracht, deren Bezaljlbarkeit kaum noch in Sicht 
sei. Die Menschen müßten immer wieder darauf 
aufmerksam gemacht werden, durch eine gesunde 
Lebensweise ihre Gesundheit zu erhsdten. Auf 
diesem Gebiet sei zwar schon viel geschehen, aber 
eine Besserung des Gesundheitszustandes der Be- 
völkerung sei'noch nicht festzustellen. 

Eine kürzlich ertiobene Umfrage habe ergeben, 
daß die Patienten von einer zunehmenden Kälte 
im Krankenhaus sprächen. Dies sei nicht zuletzt 
auf den verstärkten Einsatz der Technik bei der 
Diagnose und der Behandlung der Patienten zu- 
rückzuführen. Dr. Neubauer meinte, die Autzäh- 
lung von Bedrohungen, die auf die Medizin zu- 
komme, könne noch mühelos fortgesetzt werden. 

Für das Dreieich-Krankenhaus, meinteDr. Neu- 
bauer, treffe dies zum Glück noch nicht zu. Die 
personelle Verantwortung müsse gefördert wer- 
den. Im Krankenhaus müsse der Patient als ein 
soziales Wesen und nicht getrennt von seiner 
Krankheit gesehen werden. Es müsse aber auch 

Diamantene Hochzeit 

Die Eheleute Paul RöUe und Frau Frida, ge- 
borene Erbs, in der Annastraße 31 feiern am Mon- 
tag, dem 7. Januar 1980 ihre Diamantene Hoch- 
zeit. Beide stammen aus Schlesien und lernten 
sich in Breslau kennen, wo Paul RöUe eine Ver- 
wundung aus dem Ersten Weltkrieg auskurierte, 
und danach bei der Post arbeitete. Später 
eröföieten die Eheleute ein Lebensmittelgeschäft. 

Nach der Vertreibung kamen sie im Jahre 1946 
über Bayern nach Langen, wo der Ehemann bis zu 
seiner Pensionierung bei der Langener Post be- 
schäftigt war. Beide Eheleute sind noch sehr 
rüstig und geistig auf der Höhe. Zu dem seltenen 
Ehejubiläum werden zwei Kinder mit ihren Fa- 
milien, fünf Enkel und vier Urenkel gratulieren. 
Auch die Langener Zeitung wünscht alles Gute. 
I .J' 

erkannt werden, daß nicht alles machbar sei, was 
gewünscht werde. Krankheit, Leiden und Tod 
seien Dinge, die zur menschlichen Realität gehör- 
ten. Es bestehe aber kein Grund zum Pessimis- 
mus, schloß Dr. Neubauer seine Ausführungen, 
wenn in jedem Bereich verantwortungsbewußt 
gehandelt werde. 

Chefarzt Dr. Bergerhoff begrüßte den neuen 
Mitarbeiter und wünschte ihm alles Gute für 
seine Arbeit am Dreieich-Krankenhaus und ver- 
wies auf den guten Mitarbeiterstab, der ihm zur 
Verfügung stehe. 

Hier ein paar Daten zur Person von Dr. med. 
Manfred Neubauer: geboren am 9. November 1933 
in Budweis (l^chechoslowakei), verheiratet, zwei 
Kinder, 1954—1960 Studium der Humanmedizin 
an der Universität Frankfurt, 1960 Ablegung der 
ärztlichen I'rüfung und Promotion zum Dr. med., 
von 1960 bis 1977 an verschiedenen Krankenhäu- 
sern tätig, 1977 Habilitation für das Fach Innere 
Medizin, 1978 Erhalt der akademischen Bezeich- 
nung ,,Privatdozent". Seit 1978 bis jetzt Oberarzt 
der allgemein-internistischen Intensivstation des 
Zentrums der Inneren Medizin Uniklinik Frank- 
furt. Hervorzuheben sind femer; Umfangreiche 
poliklinische Tätigkeiten, die Tätigkeit als Kon- 
siliarius für andere Universitätskliniken, zum 
Beispiel Chirurgie, Frauenheilkunde, Hals- 
Nasen- und Ohren, Hautklinik, Neurochirurgie, 
Neurologie und Psychiatrie. Die Habilitation er- 
folgte auf dem Gebiet „Hormonuntersuchungen 
bei Zucker- und chronischen Leberkranken", 
außerdem umfangreiche Tätigkeit auf dem Ge- 
biet der Kardiologie und von gastroenterologi- 
schen Fragen. 

oler £ereif 

Brief an Tobias 

Tobias irrt wie alle anderen, die gleich ihm be- 
haupten, am 1. Januar 1980 habe ein neues Jahr- 
zehnt begonnen. Die Zeitwende datiert vom 1. Ja- 
nuar des Jahres 1. Das erste Jahrzehnt hat dem- 
nach gedauert bis zum 31. Dezember des Jahres 
10. Solange unser Kalender besteht, beginnt jedes 
weitere Jahrzehnt am 1, Januar eines jeden Jah- 
res mit der Endziffer 1, das nächste also am 1. Ja- 
nuar 1981 und endet am 31. Dezember eines jeden 
Jahres mit der Endziffer 0, das laufende also am 
31. Dezember 1980. Daran kann niemand rütteln! 
Vor der Zeitwende war das freilich anders. In 
grauer Vorzeit begann tatsächlich ein neues Jahr- 
zdint am 1. Januar 1980. Damals traten die Baby- 
lonier in die Eisenzeit ein. 

Was sind nun die siebziger, achtziger Jahre 
usw.? Jeweils zehn aufeinanderfolgende Jahre 
mit gleicher Zehnerstelle (7,8 usw.), jedoch keine 
Jahrzehnte. Es handelt sich um eine naive, aber 
originelle und einprägsame Spielerei mit Zahl- 
wörtern. Den Kalender und die Mathematik, auf 
der er basiert, beeindruckt so etwas nicht. Die 
Einteilung in Jahrzehnte ergibt sich unausweich- 
lich aus der Einerstelle, der letzten Ziffer, in der 
Reihenfolge 1 bis 0; vor der Zeitwende 0 bis 1. 
Nicht das Zahl wort, sondern die Zahl ent- 
scheidet! 

Wer das nicht einzusehen vermag und die acht- 
ziger Jahre für das neunte Jahrzehnt unseres 
Jahrhunderts hält, mödite doch, bitte, bekanntge- 
ben, wie lange seine nächsten drei „Jahrzehnte" 
dauern und wie er sie zu bezeidinen gedenkt. 

Werner Heilmann, Nördliche Ringstraße 56, 
Langen. 

2500 Gottesdienstbesucher an 

Weihnachten in der Langener Stadthaiie 

Die Weihnachtsgottesdienste 1979 der Pfarrge- 
meinde ,,St. Albertus Magnus" fanden in der 
Stadthalle statt. Da die Pfarrgemeinde zur Zeit 
keine eigene Kirche besitzt und die vorhandenen 
Notlösungen für die Weilinachtstage nicht aus- 
reichten, hatte die Stadt Langen ihre Stadthalle 
zur Verfügung gestellt. 

Rund 2500 Gläubige machten an den Weih- 
nachtstagen von der Gelegenheit Gebrauch, 
wieder einmal Gottesdienst innerhalb der großen 
Pfarrfamilie zu feiern. Besonders eindrucksvoll 
war am hl. Abend die Christmette in dem bis auf 
den letzten Platz besetzten großen Saal der Städt- 
halle. Die Bühne war zum Altarraum hergerichtet 
und entsprechend geschmückt, an der musika- 
lischen Ausgestaltung waren beteiligt eine 
Flötengruppe (Christine Kalisch, Beate Ludwig 
und Barbara Rettig), das Ehepaar Gleitsmann 
(Oboe und Flöte), Reiner Malkmus (Orgel), eine 
Bläsergruppe des Orchestervereins Langen und 
der Kirchenchor der Pfarrgemeinde „St. Albertus 

Redaktionsschluß 
für „Langen aktuell" 

Redaktionsschluß für die Zweimonatsaus- 
gabe Februar-März 1980 des Langener Veran^ 
staltungskalenders ,.Langen aktuell" ist am 
Freitag, dem 11. Januar. Alle Vereine, Ver- 
bände, Parteien, Kirchengemeinden, Inter- 
essengemeinschaften und Arbeitskreise wer- 
den gebeten, ihre Veranstaltungstermine fü"- 
die beiden genannten Monate bis zu diesem 
Datum der Pressestelle im Rathaus, Südliche 
Ringstr. 80, Zimmer 129, Tel. 203-204, mitzutei- 
len. 

TIP 4 SUPER- 

SCHLAGER 

VELOUR 400 hoch 

in modischen 

Farben 

TIP 
qm nur DIVI 7 

50 

Synthetik-Berber „IVIars", 

400 breit qm nur DIVI 

BERBER 50% Wolle 

50% Synthetilc 
qm nur DiVI 

Soft-Veiour „Diamant" 

15 mm stark 
qm nur DM 

TIP 

mm TIP 

Teppidiboden Supennarkt 
Dreieich-Sprendlingen, DieselstryEcl 

Samstags 830—14 Uhr 
Langer Samstag bis 18 Uhr 

Dreieich-Sprendlingen, DieselstryEcke Benzstr. (Nähe Wertkauf) 
Telefon 06103/3 20 35 durchg. v. 830 — 1830 Uhr geöffnet.  

Magnus" unter der Leitung von Reiner Malkmus. 
Obwohl der kirchliche Raum fehlte, konnte jeder 
Besucher von diesem CJottesdienst Weihnachts- 
freude und Weihnachtsstimmung mit nach Hause 
nehmen. Das Foyer der Stadthalle bot sich nach 
den Gottesdiensten zu einem CJespräch imterein- 
ander an. Diese Gelegenheit wurde reichlich ge- 
nutzt. 

Herzlichen Dank galt der Stadt Langen, den 
Angestellten der Stadthalle und der Stadtgärt- 
nerei für ihr freimdliches Entgegenkommen und 
ihre Hilfe. Ein Wort des Dankes auch an die vielen 
Helfer aus der Pfarrei, die dazu beigetragen ha- 
ben, daß die ,,Notlösung Stadthalle'* zu einem tie- 
fen Erlebnis wurde. 

IMeue Lehrgänge 
in IVIaschinenschreiben 
und Kurzschrift 

Am Dienstag, dem 8. Januar, beginnen in der 
Adolf-Reichwein-Schule vom Stenografenver- 
ein Langen neue Kurse im Rahmen der Volks- 
hochschule Langen. Informationen dazu kön- 
nen telefonisch eingeholt werden in der Ge- 
schäftsstelle des Vereins, Ohmstraße 20, Tele- 
fon 7 90 91. Von dort sind auch Anmeldungs- 
formulare anzufordern. Alle Teilnehmer tref- 
fen sich in der Adolf-Reichwein-Schule zur 
Einweisung in den Unterrichtsablauf. 

SSG-Chöre 

unter neuer Leitung 
Der neue Dirigent der SSG-Chöre ist Reiner 

Malkmus. Er wurde 1942 in Frankfurt-Höchst ge- 
boren, ist verheiratet, hat drei Kinder und wohnt 
in Darmstadt. Nach dem Abitur studierte er von 
1963 bis 1967 Schulmusik. Im Anschluß daran be- 
gann er sein Studium in der Dirigentenklasse bei 
Prof. H. Rüling und Prof. Karl Maria Zwißler, 
das er 1969 mit der Künstlerischen Reifeprüfung 
beendete. Hauptberuflich ist Herr Malkmus seit 
1972 als Oberstudienrat am Gymnasium in Gems- 
heim tätig. Im Jahre 1967 übernahm er die Lei- 
tung des Chores der Langener Albertus-Magnus- 
Pfarrei, er ist außerdem Chorleiter des Katholi- 
schen Kirchenchores St. Cäälia in Heusenstamm 
und des Chores des Gymnasiums Gemsheim. 

Neben den liturgischen Verpflichtungen gaben 
diese Chöre unter seiner Leitung sehr erfolgreiche 
Konzerte. So wurden u. a. aufgeführt: Krönungs- 
messe von Mozart (1971), Vesperae de Dominica 
von Mozart und Schubert's Messe in G-Dur (1972), 
Händel's „Messias" und das Weihnachtsorato- 
rium von J. S. Bach (1974), Requiem von Mozart 
(1976), ein A-capella-Konzert mit mehrchörigen 
Werken (z. T. 19stimmig) aus verschiedenen Epo- 
chen (1977), das Oratorium „Israel in Ägypten" 
von G. F. Händel (1978) und die Bach-Motette 
„Jesu meine Freude" (1979). 

Besonders anspruchsvolle Konzerte mit welt- 
licher und geistlicher Qiormusik veninstaltet Rei- 
ner Malkmus mit dem Collegium musicum voccile 
Darmstadt in der Darmstädter Orangerie und auf 
Schloß Lichtenberg mit großem Erfolg. 

Jetzt gehören auch die mehr als 80 Mitglieder 
der SSG-Chöre zu dem Kreis der Sängerinnen und 
Sänger, bei denen Herr Malkmus sehr angesehen 
ist. Da im Juni 1980 eine Konzertreise nach Käm- 
ten geplant ist. werden die Proben des 1. Halbjah- 
res 1980 unter dem Motto ..Musik im Volkston" 
st dien. 
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Das neue Jahr hat sich recht gut einge- 
führt. Der Schrecken in Form von Schnee 
und Glatteis, wie wir ihn noch vom Sil- 
vester vorher in Erinnerung hatten, blieb 
aus. Mit recht günstiger Witterung verab- 
schiedete sich das alte Jahr und ebenso 
kam auch das neue angewackelt, über 
das man sich streitet, ob es bereits der 
Beginn eines neuen Jahrzehnts ist. 

Es wurde nicht mit einem Getöse wie in 
früheren Jahren empfangen. Die Knalle- 
rei war diesmal nicht so groß, wenn auch 
noch farbenprächtig genug. Hier haben 
anscheinend vorhandene oder zu erwar- 
tende Heizkostenrechnungen die Explo- 
sivität der Feiernden gedämpft. 

Gedämpft ging es auch an jenen Stellen 
zu, wo man an solchen Tagen und Näch- 
ten eigentlich anderes gewöhnt ist, bei 
der Polizei, der Feuerwehr und dem 
Roten Kreuz. „Ausgesprochen ruhig, 
keine besonderen Vorkommnisse, nichts 
Außergewöhnliches", so lauteten die 
Kommentare. 

Nach einem ,,heißen" Dezember mit 27 
Alarmen (in anderen Monaten waren es 
durchschnittlich 12 bis 15) hatte die 
Langener Feuerwehr eine ruhige Sil- 
vesternacht. Nicht ein einziges Mal klin- 
gelte das Telefon, um Alarm zu geben. 
Übrigens hat es in diesem Jahr während 
der Feiertage nicht einen einzigen Zim- 
merbrand gegeben. Man scheint vorsich- 
tiger geworden zu sein. 

Der Dienst beim DRK-Krankentrans- 
port war „normal", das heißt, keine Un- 
fälle, keine Katastrophen. Ganz normal, 
denn wenn jemand krank wird, kann nie- 
mand etwas dafür. 

Unfälle, Streitereien und ähnliche un- 
erfreuliche Dinge, bei denen man sonst 
die Polizei ruft, unterblieben diesmal! So 
könnte der Dienst das ganze Jahr über 
sein, meinten die Beamten. 

Ja wenn es so ist, dann Prosit Neujahr! 
Hoffen wir, daß es so weitergeht. 

Ihr Tobias 

„Liederkranz" 
rüstet zum Maskenball 

Am Samstag, dem 26. Januar um 20.11 Uhr ver- 
anstaltet der Männerchor ..Liederkranz" in der 
TV-Tumhalle am Jahnplatz seinen diesjährigen 
Maskenball. Er steht unter dem Motto: ..Südsee- 
zauber". 

Die Verantwortlichen haben keine Mühe und 
Arbeit gescheut, um ein schönes und abwechs- 
lungsreiches Programm darzubieten. Musikalisch 
unu^mt wird das Programm durch die Stim- 
mungskapelle ..Romantica". die auch zum Tanz 
aufspielt. Alle diejenigen, die einen stimmungs- 
frohen, heiteren und amüsanten Maskenball 
feiern möchten, sind herzlich eingeladen. 
Eintrittskarten sind an den bekannten Vorver- 
kaufsstellen, bei den aktiven Mitgliedem und an 
der Abendkasse zu haben. 

Die Mitglieder des Vereins der Vogellieb- 
haber konnten in den letzten Dezembertagen 
eine erfreuliche Bilanz für das abgelaufene 
Jahr ziehen. Im Saale des Gasthauses ,,Lämm- 
chen" wurden die Sieger im Rahmen einer 
Weihnachtsfeier geehrt. 

Mit seinem Viererstamm Farbkanarien 
,,Dominat weiß" wurde der Ehrenvorsitzende 
Wilhelm Balde Vereinsmeister. Seine Ehefrau 
Else kam mit der gleichen Art auf den zweiten 
Platz. Bei den Positur-Kanarien gab es ein 
Kopf-an-Kopf-Rennen zwischen Erwin 
Kretschmanns Lizard Silber Viererstamm und 
Reinhard Neumanns Lizard Gold Vierer- 
stamm. Mit nur einem Punkt Unterschied 
hatte am Ende Reinhard Neumann die Nase 
vom. Dafür stellte Erwin Kretschmann mit 91 
Punkten die bestbewertete Kanarie. 

Bei den Wellensittichen wurde auch in die- 
sem Jahr der Vereinsmeister durch Günther 
Bolduan mit einem dunkelblauen Hahn ge- 
stellt. In den Zuchtsparten Großsittiche und 
Exoten wurde in diesem Jahr keine Vereins- 
meisterschaft vergeben. 

Bei den Hessenmeisterschaften Ende Okto- 
ber in Mainz-Gustavsburg wurde Anita Bol- 
duan Hessenmeister bei den Hqllflügel-Wel- 
lensittichen. Sie stellte den besten Hellflügel- 
hahn und die beste Henne. Günther Bolduan 
errang einen zweiten Platz bei den Opalin-Wel- 
lensittichen. 

Auf der Landesmeisterschaft des Deutschen 
Kanarienbundes in Wiesbaden-Dotzheim 
stellte Wilhelm Balde mit seinem Vierer- 
stamm den Klassensieger in dieser Farbkana- 
rienklasse, Günther Bolduan wurde mit sei- 
nem Violett-Hahn bei den Wellensittichen 
Zweiter. Wilhelm Balde wird mit seinem Sie- 
gerstamm an der Deutschen Meisterschaft in 
Bad Hersfeld teilnehmen. 

Auf der Bundesschau in Dinslaken wurde 
Bolduan Deutscher Vizemeister bei den Hell- 
flügel-Wellensittichen. Dabei wurde er durch 
eine zweifelhafte Entscheidung der Preisrich- 
ter um die Meisterschaft gebracht. Anita Bol- 
duan konnte den dritten Platz belegen. 

Für ihre züchterischen Leistungen wurden 
folgende Vereinsmitglieder ausgezeichnet: 
Reinhard Neumann (Bronzene Verdienst- 
nadel), Günther Bolduan und Anita Bolduan 
(Silber), Anita Bolduan erhielt außerdem die 
Ehrennadel des englischen Hellflügelverban- 
des als beste Hellflügelzüchterlady. 

In diesem Jahr kann der Verein auf sein 
zwanzigjähriges Bestehen zurückblicken und 
hofft, mit weiteren Erfolgen aufwarten zu 
können. Zur nächsten Monatsversammlung 
am Samstag, dem 5. Januar, im „Lämmchen" 
sind alle Züchter und Interessierte herzlich 
eingeladen. Unter anderem wird Vorsitzender 
Günther Bolduan einen Berich über die World 
Champion Schau in Leicester (England) geben, 
rfif* pr h nf 

Die erfolgreichen Vogelzüchter der Langener Vogelliebhaber. 

Heimatliche Weihnachtslieder 
aus dem deutschen Osten 

Wie in den letzten Jahren werden auch am 
Sonntag, dem 6. Januar, um 15 Uhr in der Lieb- 
frauenkirche (Frankfurter Straße) die traditionel- 
len Weihnachtslieder aus der ostdeutschen Hei- 
mat gesungen. 

Dieses vom Verein Ostvertriebener Deutscher 
initierte Singen erfreut sich von Jahr zu Jahr grö- 
ßerer Beliebtheit. Es ist auch ein gutes Zeugnis 
für die Verbundenheit der ostdeutschen Menschen 
zu ihrer Kultur und angestammten Heimat. 

Zu diesem Singen sind nicht nur alle Vertriebe- 
nen, sondern alle Liebhaber alten Liedgutes aus 
Langen und Umgebung herzlich eingeladen. Eine 
ganz besondere Einladung ergeht an die Bewoh- 
ner des Landesdurchgangswohnheims. Jeder 
kann mitsingen, da gedruckte Liedertexte ausge- 
teilt werden. 

Am Dienstag Kindervorlesestunde 
Die erste Kindervorlesestunde des neuen 

Jahres findet am Dienstag, dem 8. Januar, von 
16 bis 17 Uhr im Clubraum I der Stadthalle 
statt. Diesmal führt der sunerikanische Autor 
Sid Fleischman mit seinem Buch ..Ich und der 
Mann auf dem mondäugigen Pferd" direkt in 
den wilden Westen. 

Ein Eisenbahnzug. auf dem eip ganzer Zir- 
kus verladen ist. soll durch den kleinen ameri- 
kanischen Ort Fumace Fiats kommen. Der 
Junge Flint. der diese Geschichte erzählt, 
möchte ihn gar zu gern sehen, denn sonst gibt 
äs kaum eine Abwechslung in dem entlegenen 
Nest. Doch bevor der Zirkus Fumace Fiats 
passiert und Flint ihn sogar ausgiebig bewun- 
dem kann, gilt es noch viele Gefahren von 
allen Beteiligten abzuwenden und den Eisen- 
Dahnräuber Anderthalbschritt-Jackson, hin- 
ter Schloß und Riegel zu bringen. 

GMD Christoph E^henbach dirigiert am 13.1. 80 
das Orchester Staats-Philharmonie Rheinland- 
Pfalz in der Stadthalle. 

Als erstes Konzert im Jahre 1980 steht ein gro- 
ßes Symphoniekonzert in der Stadthalle am 
Sonntag, dem 13. 1.. Beginn 18 Uhr. auf dem Pro- 
gramm der Kunst- und Kulturgemeinde. 

Zu CJehör gelangen: ..Photoptosis", Prelude für 
großes Orchester von Bemd-Alois Zimmermami 
und die 8. Symphonie c-moll von Anton Bruckner. 
Diese beiden Werke verlangen ein mehr als nor- 
mal besetztes Orchester. Das auf 92 Musiker ver- 
stärkte Ensemble wird von dem jungen Dirigen- 
ten C^hristoph Eschenbach geleitet. Dieser hatte 
sich bereits einen Namen als Weltklassepianist er- 
worben. als er nach fünfjähriger Dirigierausbil- 
dung mit dem Taktstock auf dem Podium er- 
schien und als Gastdirigent großer Orchester wie 
der Wiener Symphoniker, des New York Philhar- 
monie Orchestra. des Boston Symphony Orche- 
stra. des Cleveland Orchestra und vieler weltbe- 
rühmter Ensembles nun in der Eigenschaft als 
Dirigent zu Weltruhm gelangte. Auch als Opem- 
dirigent mit Verdis ..La Traviata" ^ Staatsthea- 
ter Darmstadt hatte er im vergangenen Jahr einen 
solchen Erfolg, daß er eingeladen wurde, dasselbe 
Werk 1981 am Königlichen Opernhaus in London 
zu dirigieren. 

Christoph Eähaibach ist "äls^Generalmusik- 
direktor zur Zeit ständiger Leiter der Staats-Phil- 
harmonie Rheinland-Pfalz. Die Langener Kon- 
zertbesucher werden einen außerordentlich ein- 
drucksvollen Konzertabend erleben. 

Einzelkarten zu 15 DM für Erwachsene und zu 7 
DM für Begünstigte bei Volksbank Dreieich, 
Reisebüro Lauterbach am Rathaus und Papier- 
Keil Egelsbach. Restkarten an der Abendkasse. 
Mitglieder^ haben freien Eintritt. 

Nähkurse 

Die neuen Nähkurse der ev. Frauenbildungs- 
stätte begüinen am Mittwoch, dem 9. Januar im 
Gemeindehaus der Stadtkirchengemeinde in der 
Frankfurter Straße und werden vormittags von 9 
bis 11.30 Uhr und abends von 19.30 bis 22.00 Uhr 
gehalten. Die Kursgebühr für 10 Abende ä 2 1/2 
Stunden beträgt DM 50.—. Anmeldungen sind bei 
Beginn der Kurse möglich. 

Ihr freiwerdender 

Grundlage für die 

Prämiensparvertrag - 

Erfüllung Ihrer Wünsche. 

Sparen mit der Deutschen Bank. 
Legen Sie Ihr Erspartes weiter gewinnbringend an. 

Für die mittelfristige Anlage empfehlen wir zum 
Beispiel Sparbriefe mit einer Verzinsung von 7,5% bei 
einer Laufzeit von 4 Jahren (Stand: Dez. 79), unseren 
Bar-Sparplan mit Bonus oder Spareinlagen mit 
längeren Kündigungsfristen. Gut beraten sind Sie auch 
mit Deutsche Bank-Obligationen. 

Falls Sie jedoch Wünsche verwirklichen wollen, für 
die Ihr Erspartes nicht ausreicht, geben wir Ihnen gern 
den passenden Kredit: bis zu 30.00Ö Mark. Die Rück- 
zahlung machen wir Ihnen leicht. 

. Fragen Sie die Deutsche Bank. 

Wir machen mehr aus Ihrem Geld. 

Langener Vogeiliebhaber 

waren erfolgreich 

Deutscher Vizemeister und Hessenmeister 

KONZERT 
der 

Kunst- u. Kulturgcmeindc 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

So kann's weitergehen! 
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REHWALD LANGEN 
Robert-Bosch-Str. 6 Tel 0 61 03 / 7 90 97 • 98 

©REISEBÜRO 
LANGEN ^ 

Urlaubs-Bsratungs^^anter In der 
Langerwr Volksbank 

Langen, Bahnstr. 11-15, Tel. 0 61 03 / 2 12 38 
Flug-, Bahn-, Schiffstouristik, IT-Flugreisen 

Kreuzfahrten 
Flugscheine, Fahrkarten, Hotelreservierungen 

• Unuüg« Im Möbalwagtn • Möbaltrantporla 
• UmzOg* Im Planwagan • Kt(vl*rtran«poi1« 
• Maschlnantraniipotl* • Lagwvng 

preiswert ■ zuverlässig 
Dreieich-Sprendiingen 
Sudetenring 80 

I. RUPP Tei. 0 61 03 / 3 35 05 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuertjestattungen — Ütjerführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

FARBENHAUS LEHR 

Fart>en — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03 / 221 87 

Grabmal — K. W. Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stelnmetzmeister 

Langen, SüdL RIngslr. 184, Friedhofslr.. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN 
Baubetreuung - Finanziernngen 

Fritz REDLIN 

6070 Langen • Liebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

IStraBendienstl 

Im Auftrag des ADAC 

ABSCHLEPP- 
DIENST 
LANGEN + 
DREIEICH 

DIETER FIERES (Ar-il-Tankstelle u. Autohilfe) 
Langen, Bahnstr.6-061 03/2 37 77 + 230 77 

Hubert Sollath 

MITSUBISHI 
Vertragshändler 

Bahnstr. 42, Tel. 4 93 03 

6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG . 

J. K. BACH 
Bodenbeläge — Teppiche — Gardinen 

Dekorationen 
6070 LANGEN • Fahrgasse 17 

Tel. 0 61 03 / 2 35 12 

Tanken u. Reparieren SHCLL—Statfoii 
„Im Linden" TeL 71116 
Auto-Reparatur GmbH ^ Tel. 7 27 93 

Mod. Waschanlage mit 8 Program- 
men, jetzt Reifen- und Batterie- 
sonderangebote, Auspuffdienst, 
Inspektionen, Bremsendienst 

6070 Langen — Mörfelder Landstraße 27 

Gut bereift das ganze Jahr, 
wer bei REIFEN QUARI war. 

Ihr Reifenspezialhaus 
6070 Langen - LiebigstraBe 31 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

DREIEICH RADIO GMBH 
RADIO-UND FERNSEHSERVICE 

6070 Langen (Hessen), BahnstraBe 16 
Telefon (0 61 03) 2 36 74 und 2 37 84 

JUVENA 

Parfnmorio — Koametiksalo " 
Inh. G. Walbt 

Parfümerle — Kosmetiksalon 
6070 Langen — Tel. 0 61 03 / 2 35 51 

LANGEN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
5.1. (von Samstag 7 Uhr bis Sonntag 7 Uhr) 
Dr. Herger, Lulsenstr. 7, Tel. 2 21 83 
6.1. (von Sonntag 7 Uhr bis Montag 7 Uhr) 
Dr. K. Jork, Rheinstr. 42, Tel. 2 36 72 
9.1. (Mittwochbereltschaft von 12 bis 7 Uhr am 
nächsten Morgen) 
Dr. Herger, Lulsenstr. 7, Tel. 2 21 83 

Apothel(endienst 

Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jew^eils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 5.1. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2,26 37 

So., 6.1. Löwen-Apotheke 
Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 

Md., 7.1. Apotheke am Lutherplatz 
Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 

DL, 8.1. Braun'sche Apotheke 
Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 

MI., 9.1. Münch'sche Apotheke 
Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 

Do., 10.1. Oberlinden-Apotheke 
Berliner Allee 5, Tel. 77 13 

Fr., 11.1. Rosen-Apotheke 
Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 

EGELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
SJ6. und 9.1.1980 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 

Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
So., 6.1. Apotheke am Bahnhof 
Mo., 7.1. Apotheke am Bahnhof bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr 
Apotheke am Lutherplatz 
Langen 

DI., 8.1. Egelsbach-Apotheke 
Mi., 9.1. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Münch'sche Apotheke 
Langen 

Do., 10.1. Apotheke am Bahnhof 
Fr., 11.1. Apotheke am Bahnhof bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Rosen-Apotheke 
Langen 

Sa., 12.1. Egeisbach-Apotheke 
So., 13.1. Garten-Apotheke Langen 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 

DREIEICHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 

Sa. 5.1. / So. 6. 1. + ML 9. 1. 1980 
Dr. Budzinski, An der Trift 35, Tel. 8 12 97 

Apothekendienst 

Sa., 5.1. Löwen-Apotheke 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

So., 6.1. Brunnen-Apotheke 
Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 

Mo., 7.1. Offenthal-Apotheke, Offenthal 
Mainzer Str. 8—10 
Tel. 0 60 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke 
Sprendlingen 
Hegelstr. 62, Tel. 6 14 42 

Di., 8.1. Stadt-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

MI., 9.1. Dreieich-Apotheke, Buchschlag 
Buchschlager Allee 13 
Tel. 6 60 98 
und Rosen-Apotheke, Dr'hain 
Hanaustr. 2—12 (am Heckenweg) 
Tel. 8 68 64 

Do., 10.1. Hirsch-Apotheke, Sprendlingen 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

Fr., 11.1. Stadttor-Apotheke 
Dreieichplatz 1 
Dreieichenhain, Tel. 8 13 25 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
5 JB. + 9.1. 
im westlichen Kreisgebiet: 
Dr. Uwe Grothaus, Stoltzestr. 5—7, 
Neu-Isenburg, Tel. 0 61 02 / 85 50 
im östlichen Kreisgebiet; 
Rudolf Oesterreich, Weiskirchen, 
Seligenstädter Str. 16, Tel. 0 61 06 / 62 90 

Gestern £;inctcncr Jcituncf 
passiert - 

^ der äkUielle Werbeträger 

heute 
fnformiert! 

21011-12 . Ruf . 06103 / t lU 11 lu 
Kuf.<n »iCG. Buch- und "ptlsetdruck 

Wichtige Rufnummem: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 80 00 / 6 10 20 / 65 1234 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieichenhain 65 14 65 
Feuerwehr Sprendlingen 651314 
Feuerwehr Buchschlag „ 6516 45 
Feuerwehr Götzenhain 65 15 54 / 5 
Feuerwehr Offenthai 0 60 74 / 55 63 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 210 71 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Import • Exf^ort 
VÖ9*I • Syft««ts*r • M*«i«»aquarittik 

Telefon 06103/49157 
Ernst>Ludwig-Stra6e 8 
6073 EQELSBACH B. FFM. 

• Container-Verleih 
MULTI-TRANSPORT LANGEN 

• Bauschutt 
• GartenabfäHe 
• Haus- und SperrmüH 

Telefon 0 61 03 / 2 16 88 und 2 18 37 

• SB-Tank •Batterie-Dienst 
• KFZ-Reparaturen • Reifen-Markt 
• Shell-Shop (immer günstig und t)equem) 

Shell-SB-Station 
FRITZ JANKO 
KFZ-Meisterbetrieb 

Darmstädter Landstraße 11, 6073 Egelsbach 
Telefon 4 32 16 

TOYOTAVERTRAGSHÄNOLER 

AUTO-WITTNER 
Inh.: Klaus Wittner 
Hainer Chaussee 69, 6072 Dreieich 
Telefon: 0 61 03 / 8 42 83 

BOSCH-DIENST 
LANGEN 

 J ht''1- i 
Rllticrl B',-Vl' I, I.-: K i I,' )r 

DER SPEZIALIST 
FÜR BOSCH TUNE UP 

KtL-Zülassungsdlenst ■ Versteherungtbilro 
Franz Hofmann 
BASLER, ALTE LEIPZIGER, 
GERLINQ-KONZERN 
Verstetierungsgesellschalten 
6072 Dreieich-Sprendiingen 
Schubertstr. 6 

^ Tel. 0 61 03 / 6 37 95 

DATSUN 

AUTO-GÖRICH 

inh. Di«t»r Qörtch 
6070 LANGEN, RHEINSTRASSE 4, 
TELEFON 23889 

VERKAUF UND SERVICE 

HEINRICH STEiTZ 
Verputz - Anstrksh ■ Lacklerung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, HelnrichstraBe 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

pete 

Reite -.etterhoff 
• EMstro-lnstallatkHMii • FunkgetMuecta 
• Alannanlagan OaragantonirtitetM 
• REPARATUR-SCHNELLDIENST 
6070 LANGEN ■ DralekMng ■ Tetafon 21370 

'rv einer neuen Frisur 
'ÜD Hai r-Team führt zu uns JK Damen & Herren - Salon 

• vorm. BALOIM KUMPF • W/aHMraO« IB • 
BOTO Langwi • Talafon O B1 03 / B Bi 34 
■ Weil wir Ihnen mit fachgerechter Peratung sagen, welche Frisur 
zu Ihnen paßt. ■ Weil wir mit unserer langjehrigen Erfahrung nicht nur auf eine 
guM Fnsur, sondern auf eine evpgweohte Frisur achtenf 

Dornburg und Sohn GmbH 
Fllesenfachgeschüft ■ Fllesenlegermelster 

FLIESEN-, PLATTEN-, MARMOR-, GLASBAU- 
STEINE-ARBEITEN -VERKAUF U. BERATUNG 

6070 Langen, Lange Straße 42, Ruf 2 18 37 

IMMOBILIEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft man diskret, sicher und schnell 

GÄRTNERS 
Immobilien-Verkaufsberater seit 1955 

6070 Langen • Mierendorffstraße 3 
Tel. 0 61 03/7 42 58 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Verkauf — Kundendienst — Ersatitelle 

6072 Dreieich-Sprendiingen 
Darmstadter Straße 92—94 

Telefon 061 03/6 20 31 

KARL BECKER 
Raumausstattermeister 

Ihr Fachgeschäft für 
Gardinen • Fußbodenbeläge 

Tapeten • Aufarbeitung-von Polstermöbeln 
Betten ■ Bettfedernreinigung 

Langen • Rheinstraße 15 ■ Telefon 2 23 73 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 
BELLHÄUSER 

6073 Egelsbach • Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

BOSCH-DIENST 
LANGEN 

OER SPE2tAHST-FUR ■ 
PKW DIEBSTAHL ALARMANLAGEN 

Sie »<oo.nen Ihr t^ahr/cuq 'f» uns'-'f' Work; I .«itflU nue'n § 29 SlVZÖ T 
P'lbCM WCfdOr" Tjlligl' Prufp'üln't<.«^n "'r-r.n-.rt' Die' F jhfiiiugp'uf.ü^'gor fuhrt de Df KHA dujch 

REHWALD LANGEN 
Rcberl Bosch-'Str 6." Tel. 0 61.03 ,7 90 97,-98 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelabach 

Nr. 1/2 Freitag, den 4, Januar 1980 

Reiaetauben-Siegerachau 
im Bürgerhaus 

n Der Reisetaubenzüchter-Verein ,,Wiederkehr 
— Egelsbach" stellt am 5./6. Januar die Sieger aus 
dem Reisejahr 1979 zur Schau. Es werden die best- 
gereisten Tauben präsentiert, die sich bei insge- 
samt 13 Flügen bewährten. Die Saison wurde mit 
dem Flug Ansbach (160 km) eröffnet und endete 
mit dem Flug Budapest (810 km). Femer werden 
Jungtauben vorgestellt, die im Geburtsjahr Flüge 
von Bad Mergentheim (100 km) bis Neumarkt (220 
km) absolvierten. Die Bevölkerung aus Egelsbach 
und Umgebung ist herzlich zu einem Besuch ein- 
geladen. Dieser wird sich auch deshalb lohnen, 
weil jede Eintrittskarte ein Freilos ist; außerdem 
wird eine reichhaltige Tombola geboten. Für 
einen netten Aufenthalt bei gemütlicher Atmo- 
sphäre, Getränken, Imbiß, Kaffee und Kuchen ist 
gesorgt. 

Egelsbacher Jusos machen mobil 

e Auf der Jahreshauptversammlung der Egels- 
bacher Jungsozialisten wurde in einer ausführli- 
chen Diskussion erörtert, warum in den letzten 
Jahren eine zunehmende Tendenz für politisches 
Desinteresse besonders unter Jugendlichen festzu- 
stellen ist. Man kam zu der Erkenntnis, dies ist 
einerseits auf wirtschaftliche oder gesellschaft- 
liche Ursachen wie Radikalenerlaß, Jugendar- 
beitslosigkeit (Mangel an Ausbildungsplätzen), 
gesteigerten Leistungsdruck an Schulen und Uni- 
versitäten zurückzuführen, andererseits stellte 
man auch selbstkritisch fest, daß es nur in gerin- 
gem Maße gelungen sei. Jugendliche zu motivie- 
ren, aktiv gegen Mißstände und Ungerechtigkei- 
ten in unserem Gesellschaftssystem FVotest zu er- 
heben. 

Das Versäumte soll jetzt nachgeholt werden, 
deshalb wurden mögliche Aktivitäten des kom- 
menden Jahres erörtert. Eine erste Veranstaltung 
fand am 9. November im Egelsbacher Bürgerhaus 
unter dem Motto „Rock gegen Rechts" vor einem 

überfüllten Saal meist jugendlicher Besucher 
statt. Eine neuformierte Gruppe Egelsbacher Ju- 
sos beteiligte sich zusammen mit anderen politi- 
schen Gruppierungen an der Organisation dieser 
Veranstaltung. 

Als letzter Punkt der Tagesordnung stand die 
Neuwahl des Vorstandes an: Der bisherige 1. Vor- 
sitzende Hans-Jürgen Fischer und Marion Weil 
(Kassiererin) verzichteten auf eine erneute Kandi- 
datur. Somit stellt sich der neue Vorstand wie 
folgt vor: Zu Fischei-s Nachfolger wählten die an- 
wesenden Stimmberechtigten Volker de Ginder. 
Zweiter Voreitzender wurde ebenfalls ein ,.Neu- 
ling" in der Juso-AG, Stefan Werner. Des weite- 
ren im neuen Vorstand: Andreas Habermann 
(Kassierer), Uwe Langen und Jens Dümer (Revi- 
soren)'. 

Die Jusos treffen sich wie immer dienstags um 
20.30 Uhr im Juso-Keller in der Wilhelm-Leusch- 
ner-Schule, Rheinstraße 70. Interessierte sind je- 
derzeit herzlich eingeladen. 

Umwelt- und Naturschutz 

am runden Tisch 

e Der Ortsvereinsvorstand der SPÖ Egelsbach 
hatte zu einer Sitzung Vereinsvorstände von 
Egelsbacher Vereinen eingeladen, die sich vor- 
ndimlich mit Fragen des Umwelt- und Natur- 
schutzes befassen. Zu dem Gespräch waren Ver- 
treter des Anglervereins, der Naturfreunde, des 
Obst- und Gartenbauvereins, der Schutzgemein- 
schaft Deutscher Wald und des Vogelzucht- und - 
Schutzvereins erschienen. 

Zweck dieses Gespräches war neben einem Er- 
fahrungsaustausch, Möglichkeiten zur Zusam- 
menarbeit zwischen den Vereinen, den politischen 
Organisationen und der Gemeindevertretung in 
den gemeinsam berührenden Fragen zu finden. 

Die Vereinsvertreter berichteten zunächst über 
ihre Aktivitäten und die sich ihnen stellenden 
Probleme. Dabei fand besondere Beachtung, daß 
der Obst- und Gartenbauverein Egelsbach sich be- 
reits seit dem Jahre 1961 mit Fragen der biologi- 
schen Schädlingsbekämpfung und des altemati- 

Frauennachmittag 
der AWO Egelsbach 

e Das nächste Treffen der Frauen in der Arbei- 
terwohlfahrt findet am Dienstag, dem 8. 1., um 14 
Uhr im Altenwohnheim statt. Auch dieses Mal 
will man bei Kaffee und gemütlichem Beisam- 
mensein ein paar schöne Stunden verbringen. 
Dazu ist jeder, der Interesse hat, recht herzlich 
eingeladen. 

Der Sportlerball 80 
rückt näher 

e Am kommenden Sormtag, dem 6. Januar, ab 
10 Uhr haben alle Freunde des Egelsbacher Sports 
im Clubraum des Sportgeländes am Berliner 
Platz noch einmal CJelegenheit, sich Karten für 
den traditionellen ,,Ball des Sports 80" zu besor- 
gen. Die Vorbereitungen für die Veranstaltung 
am 12. Januar um 20 Uhr im Eigenheim Saalbau 
laufen bereits auf vollen Touren, inzwischen ist 
auch die Wahl des S^rtlers und der Mannschaft 
des Jahres durcli ein Vierer-Gremium erfolgt, und 
am Ballabend wird das mehr oder weniger offene 
Geheimnis gelüftet. 

Auch die Tombola, schon immer einer der An- 
ziehungspunkte dieser gesellschaftlichen Veran- 
staltung, ist bereits zusammengestellt. Für die 
musikalische Ausgestaltung ist die bekannte und 
in unserem Raum sehr beliebte „Rliein-Main- 
Combo" verantwortlich. Der bisherige Vorver- 
kauf lief sehr gut, dennoch gibt es übermorgen im 
Clubraum noch Karten. Allen Ballbesuchem 
steht ein netter Abend im Kreise der Egelsbacher 
Sportlerfamilie ins Haus. 

allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

ven Gai-tenbaues befaßt. 
In einer recht lebhaften Aussprache wurden die 

einzelnen Problembereiche diskutiert: Beteili- 
gung der Vereine bei Planungsmaßnahmen; ins- 
besondere bei der Raumplanung, die Nordumge- 
hung Langen, Zerstörung von Gartenanlagen 
durch Randalierer, das Fehlen eines Feld- bzw. 
Flurschützen, die Nachfrage nach Gartengelände, 
die Versorgung des Krötseeteiches mit .Wasser 
und Raumprobleme der Vereine. 

Das Jahr 1980 soll das Jahr des Feldgehölzes 
werden. Aus diesem Grunde sollte nach Möglich- 
keiten gesucht werden, im Bereich der Gemar- 
kung Egelsbach ein weiteres Vogelschutzgehölz 
anzulegen. Der Gesprächskreis kam überein, für 
die Zukunft weitere Aussprachen zu führen. Bei 
Planungsmaßnahmen, die den Tätigkeitsbereich 
der Vereine berühren, soll eine angemessene Be- 
teiligung und Anhörung erfolgen. 

Vereinsversammlung 

e Die monatliche Vereinsversammlung der 
Egelsbacher Kaninchenzüchter findet am 
kommenden Samstag, dem 5. 1., im Bürger- 
haus um 20 Uhr statt. Der Vorstand lädt dazu 
alle Mitglieder ein. 

„Ritterwochen" für Ältere 

e Im Altenprogramm der Gemeinde ist für 
Sonntag, den 6. Januar, um 15 Uhr im Eigenheim 
ein Theatemachmittag geplant, in dessen Verlauf 
die Egelsbacher Laienspielgruppe ihr Erfolgs- 
stück ..Flitterwochen" aufführen wird. Alle älte- 
ren Egelsbacher Büi:ger sind herzlich eingeladen, 
bei freiem Eintritt vergnügte Stiuiden zu erleben. 

Erste-Hilfe-Kurs 

e Das Egelsbacher Rote Kreuz veranstaltet in 
der Zeit vom 14. 1. bis 6. 2. jeweils montags und 
mittwochs ab 20 Uhr im Feuerwehrhaus einen 
Erste-Hilfe-Kursus. Führerschein-Anwärter für 
die Klassen n und III sowie die Vereinsmitglieder 
aller Egelsbacher Vereine sind recht herzlich ein- 
geladen. 

Theaterring Darmstadt / 
Staatstheater Darmstadt 

e Die nächste Theaterfahrt für die Besucher- 
gruppe Egelsbach in der Miete La findet am 
Dienstag, dmi 8. Januar, statt. Zur Aufführung 
im Großen Haus gelangt die Oper ..Der Trouba- 
dour" von Giuseppe Verdi. Die Vorstellung be- 
ginnt um 19.30 Uhr. Abfahrt mit dem Bundes- 
bahnbus in Egelsbach an den vorgesehenen Plät- 
zen um 18.45 Uhr. Die Vorstellung dauert bis ca. 
22 Uhr. 

Für diese Vorstellung ist beim örtlichen Mitar- 
beiter. Herrn Reinhold Schönweitz. Egelsbach, 
Schillerstraße 52, eine Karte der Platzgruppe III 
— Reihe 13 — Platz 403 — für 17.20 DM einschließ- 
lidi Busfahrtkosten erhältlich. Opemfreunde mö- 
gen bitte davon Gebrauch machen. 

Am 22. Januar findet für die Miete La im Klei- 
nen Haus die nädiste Vorstellung statt. Zur Auf- 
führung kommt die Komödie ..Der Tartüff" von 
Molilre. Das Schauspiel ..Das Leben des Galilei" 
bekommt die Miete La entweder im Februar oder 
März 1980. 

Unter zahlreicher Beteiligung aus der Bürgerschaft wurde zwischen den Jahren im Bürgerhaus die 
Auslosung für die Weihnachtsaktion „Glückspunkte" des Gewerbevereins vorgenommen. Die attrak- 
tiven Gewinne wurden aus einer Vielzahl von Einsendungen aus einem großen Glückswürfel gezogen. 
Die Gewinner wurden vom Verein verständigt. Am Ende konnte der Vereinsvorsitzende feststellen, 
daß diese Weihnachtsaktion wieder sehr zufriedenstellend und erfolgreich verlaufen sei. 

Katholischer Kirchenchor 
wieder aktiv 

e Dor Kirchenchor der Pfarrgemeinde St. Josef 
Egelsbach/Erzhausen wirkte nach längerer Pause 
am Fest Allerheiligen wieder im Gottesdienst 
mit. Das erste Auftretem des Chores unter dem 
neuen Dirigenten Michael Glotzbach wurde über- 
aus positiv bewertet. 

Im Rahmen einer Besprechung, an der auch 
Pfarrer Novotny teilnahm, wurden die nächsten 
Termine festgelegt und die Vorstandswahl durch- 
gefi'ihrt. Dem neuen Vorstand gehören Rudi 
Freund, Egelsbach, und Siegfried Ritzka, Erz- 
hausen, an. Nach Auskunft von Freund werde der 
Chön seine Aufgabe in Zukunft nur erfüllen kön- 
nen, wenn eine deutliche Erhöhung der 
Mitgliederzahl erfolge. Nach wie vor sei die Ge- 
winnung neuer Mitglieder ein Hauptproblem des 
Chores. 

Zu den Proben, jeweils montags um 19.30 Uhr 
im Pfarrsaal Egelsbach, sind sangesfreudige Ge- 
meindemitglieder heralich eingeladen. 

Kleinanzeigen 

gehören in die LZ 

Weil sie die ganze 
Familie liest! 

Tel. 2 1011 

Bürgermeister 
lädt Jahrgang 1910 
zum Altenprogramm ein 

e In einem Aufruf hat Bürgermeister Hans 
Dümer die Mitbürgerinnen und Mitbürger des 
Jahrgangs 1910 für das kommende JahrzurTeil- 
nahme am gemeindlichen Altenprogramm ein- 
geladen. Selbstverständlich ist zu den Vei-anstal- 
tungen des Altenprogramms auch der noch nicht 
70 Jahre alte Ehepartner herzlich willkommen. 

Eriöserglaube 
und Alltagswirldichkeit 

e Der christliche Glaube wird weithin unter die 
etwas exotische Bezeichnung „Erlöserreligion" 
eingestuft. Damit besteht ein Widerspmch nicht 
nur zu anderen Religionen mit dem gleichen An- 
spmch, sondem auch zu der 2000jährigen Ge- 
schichte des Christentums, aber auch zu der erleb- 
ten ReEilität des eigenen Lebens. Klärung in die- 
sen Fragen sucht das Glaubensgespräch der Ev. 
Kirchengemeinde Egelsbach am Mittwoch, dem 9. 
1., um 20 Uhr im Ev. Gemeindehaus, das von 
Pfarrer Giebner geleitet wird. 

Neue Nähkurse 
in Egelsbach 

e Im Evang. Gemeindehaus in Egelsbach begin- 
nen am Dienstag, dem 8. 1.. um 19.30 Uhr und am 
Donnerstag, dem 10. 1.. um 9 Uhr wieder neue 
Nähkurse der Evang. Familienbildung. Ein Kurs 
umfaßt 10 X 2 1/2 Stunden einmal wöchentlich. 
Kursleiterin ist Marianne Stannek. Odenwald- 
straße 10. Kursgebühr 50 DM. Anmeldung bei 
Kursbeginn. 

Neue Zeitung 
der Egelsbacher DKP 

e Noch rechtzeitig zum Jahresende wurde 
die erste Ausgabe der DKP-Ortszeitung für 
Egelsbach ..das blatt" fertig. In einer Auflage 
von 2000 Exemplaren soll vor allem über ört- 
liche Themen. Umweltverschmutzung. Ju- 
gendprobleme usw. informiert werden. Aber 
auch die ..große Politik" wird im ..blatt" nicht 
zu kurz kommen. So können sich die Egels- 
bacher Bürger ein Bild über die Vorschläge 
und Ziele der Kommunisten machen. 

In der ersten Ausgabe von ..das blatt" wer- 
den die Themen AbfaÜbeseitigung, Rock ge- 
gen Strauß und Abrüstung behandelt. Die 
nächste Ausgabe ist bereits für den Februar 
1980 geplant. 

103 Millionen DM für Lateinamerika 

„Adveniat", Weihnachtsaktion der deutschen Katholiken 
e Die Aktion Adveniat der deutschen Katholi- 

ken hat in der Zeit von Oktober 1978 bis Septem- 
ber 1979 ca. 103 Millionen DM für die Anliegen 
der Kirche in Lateinamerika ausgegeben. Bei 
Adveniat geht es darum, der Kirche in diesem 
riesigen Kontinent in ihrem Dienst am Wort 
Gottes und in ihrer Sorge für den Mitmenschen 
zu helfen. Sie braucht die Hilfe der Kirche 
Deutschlands, weil die'Mehrzahl ihrer Gläubi- 
gen ami ist und weil die Aufgaben des Dienstes 
der Kirche dort groß sind. So wurden die Geld- 
mittel u.a. verwandt für Kommunikationsmit- 
tel, kirchliches Bildungswesen, Pfarrseelsorge, 

Sozialreform und Anschaffung von Fahrzeugen 
zur Überbrückung der großen Entfemungen. 97 
Millionen DM dieser Geldmittel erbrachte die 
WeihnachVssammlung Adveniat 1978, der Rest- 
betrag kommt aus Patencchaften. 

Wird die Weihnachtssammlung Adveniat 1979 
genau so erfolgreich sein? In diesem Jahr wird 
die Aufmerksamkeit besondei-s auf die Kirche 
im zentralamerikanischen Land Nicaragua ge- 
lenkt. Dort sind Priester und Laien nach einem 
grausamen Bürgerkrieg bemüht, die schweren 
Wunden zu heilen und am Aufbau der Zukunft 
mitzuwirken. 
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Wenn die Sterne nicht lugen... 
für die Zeit \oin 5. Januar bis 11. Januar 1980 

21. 3.-20. 4. 

Stier 

21. 4.—21. 5. 

Zwllllnce 

22. 5.—21. 8. 
Krebs 

24. 8.-23. 9. 

Der liäusliche Kreis hat Ihnen 
sehr viel zu geben. Sie müssen 
nur warten l<önnen. Erbittern 
Sie nicht, wo Sie gewinnen wol- 
len. Lassen Sie sich beraten, 
dann geht alles leichter. 

Ihre Beschaulichkeit in allen 
Ehren, aber Sie sollten ein we- 
nig auf Ihren Partner Rücitsichl 
nehmen. Sein Temperament hat 
Sie schließlich einmal begei- 
stert. 

Diesmal haben Sie nun wirk- 
lich keinen Grund zur Resigna- 
tion. Stemmen Sie sich nicht 
gegen den natürlichen Lauf der 
Dinge. Sie gewinnen mehr, als 
Sie 7.U verlieren glauben. 

Na eindlich! Die Einkehr kam 
ja gerade noch zur rechten Zeit. 
Eine Periode ruhiger Entwick- 
lung lingt nun vor Ihnen. Sie 
-sollten die Pause benutzen, um 
der Familie näher zu sein. 

Mit Hängen und Würgen haben 
Sie es gerade noch geschafft. 
Nun lassen Sie nicht müde die 
Flügel hängen, sondern spielen 
Sie mit. Sie dürfen die Ihren 
nicht enttäuschen 

Wenn Sie die schöne Zeit von 
Herzen genießen wollen, müs- 
sen Sie vorher noch klar Schiff 
machen. Man wird Ihnen auf- 
geschlossen und verständnisvoll 
entgegenkommen 

Mit Einfühlungsvermögen wer- 
den Sie schon das Richtige tref- 
fen. Kümmern Sie sich nicht um 
die ewigen Besserwisser, han- 
deln Sie so, wie Sie es für in 
Ordnung halten. 

•Sie müssen versuchen, Pflicht 
und Vergnügen in ein Gleich- 
gewicht zu bringen. Sie ersparen 
sich viel Unannehmlichkeiten 
dadurch und einem lieben 
Menschen schwere Stunden. 

Wl*(( 

24. •.—23. 10. 

Skorpion 

U. 1«.—II. 11. 
SchtlUe Wieder einmal haben Sie ge- 

.schafft, was Sie sich vorgenom- 
men haben. Sie müssen jetzt 
einmal daran denken, Ihre 
Kräfte zu schonen. Lassen Sie 
sich helfen und seien Siedankbar, js. 11.—11. ji. 

Sie hätten sich die ganze Auf- sulnbock 
regung spaien können. Retten 
Sie jetzt wenigstens den Rest 
sonntäglicher Ruhe. Mit gutem 
Willen ist der Sprung rasch ge- 
kittet. Jl. 11.—10. 1. 

SUinbock 

Eine sehr erfreuliche Woche W«n«rm»nn 
liegt vor Ihnen, randvoll ge- 
füllt mit Liebe und Verständ- 
nis. Sie werden einem Menschen 
näherkommen, an dem Ihnen 
sehr viel liegt. 

<sic 
31. 1.—10. 2. 

Lassen Sie sich die Gegenwart 
nicht vom Trennungsschmerz 
vergällen. Freuen Sie sich lie- 
ber auf das nächste Wieder- 
sehen. Sie sind viel reicher als 
viele andere. Zeigen Sie Dank! 

Fiidic 

Vögel füttam — 
aber mit Veratand 

Mit dem jetzt angekommenen Frost und Schnee 
sollte man wieder an die Vögel denken, denen es 
jetzt schwerfällt oder gar unmöglich wird, Nah- 
rung zu finden. Der Mensch muß durch das Auf- 
stellen von Futterhäuschen helfen. Dabei sollte 
man aber beachten, daß Vogelfutterplätze über- 
wacht und reingehalten werden müssen. 

Durch den abgesetzten Kot können sich Krank- 
heiten epidemieartig verbreiten, z. B. Typhus. 
Immer häufiger wurden Salmonellen-Infektionen 
am Futterplatz beobachtet. Die wohlgemeinte 
Hilfseinrichtung kann somit zum Massensterben 
bei der betroffenen Vogelart führen. 

Es liegt also weitgehend an uns und unserem 
Verhalten, daß solche bitteren Erfahrungen nur 
Ausnahmeerscheinungen bleiben. Denn die 
Vogelfutterstellen helfen grundsätzlich unzähli- 
gen Vögeln, die Notzeiten des Winters zu überste- 
hen, wenn sie bei Eis und Schnee nicht an ihre na- 
türlichen Nahrungsquellen herankommen. 

Darüberhinaus aber können diese Futterplätze 
auch die Umwelt des Menschen bereichem: Das 
Kind kommt hier vielleicht zum ersten Male mit 
dem Tierleben in Berührung und wird zur Natur- 
beobachtung angeregt. Auf das Gemüt alter und 
kranker Menschen aber kann sich das bunte Trei- 
ben vor dem Fenster ermunternd und heilsam 
auswirken, weil es von den eigenen Leiden und 
Problemen ablenkt. In diesem Sinne ist die Vogel- 
fütterung geradezu ,.ärztlich empfohlen". Unsere 
Devise für den winterlichen Vogelschutz muß da- 
her lauten: Füttern — aber mit Verstand! 

Egelsbacher Nachrichten 

Telefon 2 10 11/12 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen u. Geschenke anläßlich unserer 
GOLDENEN HOCHZEIT 

bedanken wir uns bei allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Be- 
kannten recht her2lich. Besonderen Dank Herrn Bürgermeister Dürner 
für die Glückwünsche der Landesregierung, dem Kreis Offenbach und 
der Gemeinde Egelsbach. Dank der SGE, dem Musikzug für das dar- 
gebrachte Ständchen, den Handballern, den Turnern sowie Herrn 
Schäfer von der Spar- und Kreditbank Egelsbach. Ebenso herzlichen 
Dank den Jahrgänger 1907/08 und 1905/06. 

Hans Löbig und Frau Käthe 
geb. Brahm 

Egelsbach, im Januar 1980 
Schulstraße 62 

Arinahmeschluß für , , 
Traueranzeigen Höhere 

Erscheinungstag Parkgebühren auf 

Rhein-Main 

am 
vor 9 Uhr 

Für die aufrichtige Teilnahme In Wort und Schrift sowie für die zahl- 
reichen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Jakob Bellhäuser 

sagen wir allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn unseren herz- 
lichen Dank. Besonderen Dank Herrn Dr. Krämer, Dr. Hambek, Schwester 
Hedwig und Herrn Pfarrer Glebner. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Egelsbach, im Januar 1980 

Die mit Beginn des neuen Jahres wirksam wer- 
dende Belastung mit der Mehrwertsteuer, stei- 
gende Regiekosten und Investitionen für bessere 
Steuerungstechniken zwingen die Flughafen 
Frankfurt/Main AG, mit Wirkung vom 1. Januar 
1980 die Parkgebühren am Flughafen Frankfurt 
zu erhöhen. 

Vom 1. Januar 1980 an belaufen sich der Stun- 
densatz auf 1,50 DM und der Tagessatz auf 15.00 
DM. Nach Ablauf der ersten Woche, also vom 
achten Tag an. sind je Tag lediglich 2,00 DM zu 
entrichten, so daß die Parkgebühr für eine Zu- 
satzwoche nur 14,00 DM iaeträgt. Diese Gebühren 
verstehen sich einschließlich Mehrwertsteuer. 

Es handelt sich um die erste Eriiöhung der 
Parkgebühren seit Eröffnung des neuen Ter- 
minals im März 1972, mit der auch die Tiefgarage 
mit 6000 und das Parkhaus mit 1000 EinsteU- 
plätzen ihrer Bestimmung übergeben worden 
waren. Mit Wirkung vom 1. Juli 1975 waren die 
Parkgebühren sogar gesenkt worden. 

Temrichboden 

0014 SUPER- Svnthetik-Berber ..Mars",^ 

Amtliche Bekanntmachung 

Organisationsplan 
für die Durchführung 

der Abfalleinsammlung 
Aufgrund des § 11 der Abfallsatzung vom 14. 12. 
1979 beschließt der Gemeindevorstand der Ge- 
meinde Egelsbach folgenden 

Organisationsplan: 
1. Zuständig für die Abfallbeseitigung ist beim 

Kreisausschuß des Kreises Offenbach das Amt 
für Umweltschutz, Berliner Straße 60, 6050 
Offenbach/Main. 

2. Mit der Abfallbeseitigung ist die Firma Knöß 
& Anthes, Woogstraße 38, 6073 Egelsbach, be- 
auftragt. 

3. Für die Durchführung der Müllabfuhr werden 
2 Abfuhrbezirke gebildet. 
Bezirk I: Heidelberger Straße und Luther- 
straße sowie alle westlich davon liegenden 
Straßen und Bayerseich (alle Straßen südlich 
der K 168 neu); 
Bezirk II: alle Straßen östlich der Heidelber- 
ger Straße und Lutherstraße. 

4. Der brennbare MüU wird zur Müllverbren- 
nungsanlage Heusenstamm und der nicht 
brennbare MüU zur Mülldeponie Buchschlag 
gebracht. 

5. Die Müllabfuhr erfolgt in der Regel an 2 Werk- 
tagen und zwar 
im Bezirk I jeweils mittwochs und 
im Bezirk II jeweils donnerstags. 
Soweit ein Feiertag auf einen Arbeitstag fällt, 
verschiebt sich in dieser Woche die Abfuhr des 
Mülls jeweils um einen Tag. In diesem Fall er- 
folgt eine öffentliche Bekanntmachung. 
Abweidiungen können sich bei der Abfuhr des 
Sperrmülls, die vierteljährlich erfolgt, erge- 
ben. Hierauf wird in einer öffentlichen Be- 
kanntmachung besonders hingewiesen. 

Egelsbach, 18. Dezember 1979 
Der Gemeindevorstand 
(Dümer) Bürgermeister 

öffentliche Bekanntmachung 

Feststellung 
der Wertermittlungsergebnisse 

In der Flurbereinigungssache von Langen werden 
die Ergebnisse der Wertermittlung für die nach- 
träglich zugezogenen Grundstücke Gemarkung 
T.angt.n Flur 17 Nr. 501/3, 502/3, Flur 19 Nr. 122/2 
und 125/2 gemäß § 32 des Flurbereinigungsgeset- 
zes in der Fassung der Bekanntmachung vom 16. 
3. 1976 (BGBl. IS. 546 / BGBl. UI7815 -1) hiermit 
festgestellt. 
Die Nachweisungen über die Ergebnisse der Wert- 
ermittlung sind den Beteiligten bekanntgegeben 
und erläutert worden. Die Voraussetzungen für 
die Feststellung der Wertermittlung liegen somit 
vor. 

Rechtsmittelbelehrung: 
Gegen die Feststellung kann binnen zwei Wochen 
Widerspruch beim Hess. Landesamt für Ernäh- 
rung, Landwirtschaft und Landentwicklung 
Ab; Landentwicklung — in Wiesbaden, Park- 
straße 44, als ot)ere Flurbereinigungsbehörde er- 
hoben werden. Die Einlegung des Widerspruchs 
ist innerhalb vorgenannter Frist auch beim Amt 
für Landwirtschaft und Landentwicklung in Ha- 
nau, Freiheitsplatz 4 (Behördenhaus), zulässig. 
Der Lauf der Frist beginnt am Tag der öffent- 
lichen Bekanntmachung. Der Widerspruch ist 
schriftlich einzulegen oder zur Niederschrift beim 
Hess. Landesamt in Wiesbaden oder Amt für 
Landwirtschaft und Landentwicklung in Hanau 
zu erklären. 
6450 Hanau, den 17. Dezember 1979 
Freiheitsplatz 4 (Behördenhaus) 
Amt für Landwirtschaft 
und Landentwicklung Hanau 
Az.:20-WF420-VA- 
Der Amtsleiter 
(Merkel) 

TIP 

TIP 

4 SUPER 

SCHLAGER 

VELOUR 400 hoch 

In modischen 

Farben ■■50 

Synthetlk-Berber „Mars", 

400 breit qm nur DM 

qm nur DM 7 

BERBER 50% Wolle 

50% Synthetlk 
qm nur DM 

Soft-Velour „Diamant" 

15mmstar1( 
qm nur DM 

16.®° 

16.®° 

17f° 

Langener Zeitung 

Agentur für Egelsbach: 

Wodiczka 
Schillerstraße 66, Tel. 4 95 85 

TIP B.tiicchliche 

TIP 

TIP 

EvangelisRhe Gemeinde 
Samstag, 5. Januar 
19.00 UhrWochaischluß-Gottesdienst 

(Pfr. Giebner) 
Sonntag, 6. Januar 
10.00 Uhr Taufgottesdienst und 

Kindergottesdienst 

Samstags 830—14 Uhr 
Langer Samstag bis 18 Uhr 

Dreieich-Sprendlingen,^ieselstryEcke Benzstr. (Nähe Wertkauf) 
Telefon 06103/3 20 35 durchg. v. 830—1830 Uhr geöffnet. 

Tepfrichboden Supermarkt 
Dreieich-SDrendlingen, DieselstrVEcl 

(Pfr. Giebner) 
Mittwodi, 9. Januar 
20.00 Uhr Glaubensgespräch für Erwachsene 

Thema: Erlöserglaube und Alltags- 
wirklichkeit (Pfr. Giebner) 

Donnerstag, 10. Januar 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

Nr. 1 Freitag, den 4. Januar 1980 

Brutale Vergewaltigung in Dreieich Haus DietrichsrotK 

Täter nach Fahndung gestellt 

Am letzten Tag des alten Jahres gegen 15.45 Uhr 
ging eine 65jährige Frau im Waldgelände bei CJöt- 
zenhain spazieren. Dort wurde sie von einem, wie 
sich später herausstellte, 23jährigen Marokkaner 
plötzlich angegriffen und zusammengeschlagen. 
Dabei brach ihr der Unterkiefer. Anschließend 
vergewaltigte der Mann die Frau. Als sie um 
Hilfe schrie, wurde sie von dem Marokkaner ge- 
würgt. Nach der Tat flüchtete der Täter in den 
Wald. 

Die Geschädigte begab sich zu ihrem in der 
Nähe abgestellten Pkw, fuhr zu einem Arzt und 
verständigte von dort aus die Polizeistation Drei- 
eich. Eine sofort eingesetzte Funkstreife konnte 
den Täter aufgrund der Personenbeschreibung 
noch in dem Waldgelände antreffen und festneh- 

men. Er hat zu den gegen ihn erhobenen Vorwür- 
fen keine Stellungnahme abgegeben. Ausweispa- 
piere führte er nicht mit sich. Angeblich befindet 
er sich als Tourist in der Bundesrepublik und ist 
bei einer Baufirma beschäftigt. Das Amtsgericht 
Langen hat am 1. 1. 1980 Haftbefehl gegen ihn er- 
lassen. Die Ermittlungen dauern an. 

im Femsehen 

In der Sendung der ARD „Ein Platz an der Son- 
ne" am Sonntag, dem 6. Januar um 14.25 Uhr im 
1. Fernsehprogramm wird auch das Pflegeheim 
,,Haus Dietrichsroth" zu sehen sein. 

Fehlende Straßenschilder bestellt 

Der Ortsbeirat Dreieichenhain hat den Magi- 
strat um Veranlassung gebeten, daß an der Ein- 
mündiing des Meisen-, Finken-, Lerchen- und Fa- 
sanenweges in den Zeisigweg sowie auch in der 
Straße Am Weiher die fehlenden Straßenschilder 
angebracht werden. Außerdem sollte im Neubau- 

Nutzen des Waldes 

mehr auf ideellem Gebiet 

I/Valdwirtschaftsplan endet mit 169 Mark Defizit 

gebiet Heckenweg überprüft werden, inwieweit 
auch hier Straßenschilder nur einseitig vorhan- 
den seien. 

Wie der Magistrat jetzt mitteilte, wurden nach 
erfolgter Überprüfung die fehlenden Straßen- 
schilder bestellt. Sie werden nach Lieferung un- 
verzüglich montiert. Auch die Schilder für das 
Neubaugebiet Heckenweg sind vorhanden und 
werden je nach Ausbaufortschritt aufgestellt. 

Fußweg 
quer durch Dreieich 

Das Hengstbachtal soll noch attraktiver wer- 
den. Schon im Juli 1977 hatte die Stadtverord- 
netenversammlung den Magistrat mit der Prü- 
fung beauftragt, ob entlang des Hengstbaches in 
Dreieich der teilweise schon vorhandene Spazier- 
weg in der (Gesamtlänge angelegt werden könne 
und wie dies zu verwirklichen sei. Gleichzeitig 
sollte über die erforderlichen Mittel berichtet 
werden. 

Wie der Magistrat jetzt mitteilte, wurde mit den 
im Nachtragshaushalt für 1979 bereitgestellten 
Mitteln an das Büro Grebe auf der Grundlage des 
Stadtverordnetenbeschlusses vom 15. 10. 1979 der 
Auftrag zur Aufstellung eines Bebauungsplanent- 
wurfes entlang des Hengstbaches vergeben. Da- 
bei wird der Durchgang eines Fuß- und Radwege- 
netzes entlang des Hengstbaches von Offenthal 
bis Buchschlag gefordert. 

CDU-Frauen 
machten Besuche 

Wie in den vorangegangenen Jahren besuch- 
ten Mitglieder des CDU-Ortsverbandes Drei- 
eichenhain und der Frauenvereinigung kurz 
vor Weihnachten das Altenwohnheim sowie 
das Pflegeheim ,,Haus Dietrichsroth". Sie 
übermittelten Weihnachts- und Neujahrsgrüße 
und Aufmerksamkeiten und bekundeten so 
ihre Verbundenheit. Flötenspiel umrahmte 
die Gespräche, die geführt wurden. Bedauert 
wurde, daß die Stadt in diesem Jahr die 
,,CDU-Tanne", die vor Jahren vor dem Alten- 
wohnheim gepflanzt worden war, nicht wie 
sonst mit Kerzenschmuck versehen hatte. 

Beim nächsten Mal 
ein Musiker 

d Der Förderpreis für Kulturschaffende der 
Stadt Dreieidi für 1979 wird am Sonntag, dem 13. 
Januar, um 11 Uhr im Bürgersaal in Buchschlag 
an die aus Japan stammende Malerin Noriko 
Ogawa verliehen. 

Wie der Ausschuß für Kultur, Sport und 
Europafragen der Stadtverordnetenversamm- 
lung empfiehlt, soU der Förderpreis für 1980 für 
Künstler aus dem musikalischai Bereich vorgese- 
hen werden. 

Ein Prosit für Götzenhain 

Der Waldwirtschaftsplan für das Jahr 1980, der 
>^om Hessischen Forstamt Langen aufgestellt und 
ier Stadtverordnetenversammlung vom Magi- 
strat zur Gendimigung empfohlen wurde, endet 
nit einem Defizit von 169 Mark. Einer Einnahme 
von rund 75 000 Mark, die fast ausschließlich aus 
Holzverkäufen stammen wird, stehen Ausgaben 
gegenüber, deren Hauptbrocken durch Lohn- 
kosten für den Holzeinschlag, für Forstkulturen, 
für die Waldpflege und für den Wegebau be- 
stimmt werden. 

Die Stadtverordneten werden sich außerdem 
mit einem Betriebsplan auseinanderzusetzen ha- 
ben, der zum Stichtag 1. Januar 1978 die Wirt- 
sch^tsziele und allgemeinen Gixindlagen für die 
Forstbewirtschaftung für die nächsten zwanzig 
lahre regelt. Der Plan wurde nach Richtlinien der 
Obersten Forstbehörde durch das Forstamt Lan- 
gen in Zusammenarbeit mit dem Magistrat und in 
Verbindung mit dem Planungsbüro Grebe (dieses 
erstellt den Grünordnungsplan für Dreieich) ent- 
wickelt. 

Wie aus dem Papier hervorgeht, bildet der 
Stadtwald Dreieich eine geschlossene Einheit von 
knapp 200 Hektar Forstbetriebsfläche, die ledig- 
lich etwa 10 Hektar verstreut liegende kleine 
Waldflächen enthält. Durch die geographische 
Lage und sehr gute Erschließung sei die Erho- 
lungsfunktion dieses Waldes von größter Bedeu- 
tung. Er erfülle durch seine exponierte Lage Was- 
ser-, Sicht-, Lärm- und Immissionsschutzfunktio- 
nen. Besonders hervorzuheben sei die Klima- 
schutzfunktion im Umkreis des klimatisch beson- 

Vortragsreihe 
des GeschKhtsvereins 

d Auch im neuen Jahr hat der (Seschichts- und 
Heimatverein wieder eine Reihe von Vortragsver- 
anstaltungen vorgesehai. Die erste ist am 29. Ja- 
nuar als 2. Teil des .Vortrages von Dr. Schlander 
aus Offenbach zu dem Th^ma „Römische Kultur 
und Lebensform im Rhein-Main-Gebiet". 

Im Februar folgt dann ein Dia-Vortrag über die 
Baugeschichte des Limburger Doms und im Mäi'z 
wird Prof. Dr. Emst vom Freilichtmuseum Hes- 
senpark in Neu-Anspach/Taunus einen Vortrag 
halten über das dortige Museum. Etwa im April 
oder Mai soll dann auch eine Exkursion nach Neu- 
Anspach nebst Führung stattfinden — vielleicht 
kann bei dieser Exkursion auch ein Abstecher ge- 
macht werden zur Saalburg. 

aßen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

ders belasteten Ballungsraumes Rhein-Main. 
Auch die Holzproduktion werde trotz der ge- 
nannten infrastrukturellen Leistungen nicht un- 
terschätzt. Diese Pluspunkte auch für die Zukunft 
zu erhalten, rechtfertige auch die Gewähixmg von 
Zuschüssen in begrenzbarem Umfang. 

Das Verhältnis der vorhandenen Baumarten 
liege zur Zeit bei etwa 58 Prozent Laub- und 42 
Prozent Nadelwald. Ziel sei es, und durch die Bo- 
denverhältnisse sei auch die Voraussetzung dafür 
gegeben, das Verhältnis auf 84 zu 16 zugunsten des 
Laubwaldes herzustellen. Mit dieser Umstruktu- 
rierung werde gleichzeitig die notwendige Verjün- 
gung des Waldbestandes erreicht. 

Ein Schwerpunkt im kommenden Jahrzehnt 
müsse bei der Waldpflege liegen, heißt es weiter 
in dem Plan, die in den vergangenen Jahren aus 
Kosten- und Personalgründen zu kurz gekommen 
sei. Es sei ratsam, mindestens einen Waldarbeiter 
in städtische Dienste zu stellen, um die dringend 
notwendigen Pflegearbeiten kontinuierlich 
durchführen zu können. 

g Eine stattliche Anzahl von Frauen und 
Männern scharten sich am Neujahmachmittag 
im Feuerwehrhaus um Ortsvorsteher Heinz 
Neuen zum traditionellen Neujahrsempfang. 
Neben den Vorsitzenden der Ortsvereine und 
Vertretern der Kirchen waren die Vorsitzen- 
den der politischen Parteien und die im Stad» 
teil wohnenden, auf den verschiedenen Ebenen 
arbeitenden Politiker vertreten. Ihnen allen 
dankte Heinz Neuen für ihre im vergangenen 
Jahr geleistete Arbeit und für das dabei bewie- 
sene gute Miteinander und wünschte ihnen für 
den persönlichen und familiären Bereich und 
für ihren Einsatz in ihren Gliederungen viel 
Gesundheit und Schaffenskraft. Alles ge- 
schehe schließlich zum Wohle der gesamten 
Bürgerschaft, meinte er, und darum erhob er 
sein Glas zu einem ,,Prosit für Götzenhain". 

Mit besonderer Freude begrüßte der Orts- 
vorsteher auch Bürgermeister Hans Meudt in 
der Runde. Dieser fügte seinem Dank für die 
bisher geleistete Arbeit und seinen guten Wün- 
schen für das neue Jahr,kurze Worte über die 
Bedeutung der Gebietsreform und das damit 

Weihnachtsschießen 

der Hainer Bogenschützen 

Die Hainer Bogenschützen veranstalteten zum 
ersten Male ein Weihnachtsschießen in den Stän- 
den der Schützengesellschaft, bei dem 30 Pfeile 
auf 25 m geschossen und nur die ungeraden Ringe 
je Scheibenfarbe gezählt wurden. Jeder der teil- 
nehmenden Bogenschützen kormte, je nach Pla- 
zierung, einen der von den Abteilungsmitgliedem 
aufgebrachten Preise gewinnen. 

Sieger wurde Karl Heinz Schombierski mit 258 
von 270 möglichen Ringen vor dem Schüler Stefan 
Volk, der 232 Ringe erreichte. Die weiteren Plazie- 
rungen waren Harald Katzer (230 Ringe), Volker 
Matthes (228), Thomas Pfaff (226), Helga Krucke- 
meyer (204), Ulrich Hensgen (194), Ottokar Volk 
(194), Norbert Heil (192), Reinhard Sutter (182), 
Christoph Block (155), Ralf Westphal (155), Melitta 
Matthes (141), Annette Rosenboom (132). 

Des weiteren wurden die erfolgreichsten Bogen- 
sdiützen 1979 durch Überreichen von Ehrengaben 
ausgezeichnet. In der Schützenklasse erhielt Karl 
Heinz Schombierski einen Silberteller für seine 
Erfolge bei Kreis-, Gau- und Landesmeisterschaf- 
ten, der Teilnahme an den deutschen Hallen- 
Bogenmeisterschaften und seinen guten Plazie- 
rungen bei Turnieren. In der Damenklasse wurde 
Ingrid Volk durch einen Pokal ausgezeichnet für 
ihre Erfolge und guten Plazierungen bei Kreis-, 
Gau-Meisterschaften und Turnieren. Der Schüler 
Stefan Volk erhielt ebenfalls einen Pokal für 
seine guten Plazierungen bei Kreis- und Gaumei- 
sterschaften und den Tumiersieg beim internatio- 
nalen Bogentumier in St. Johann/Tirol. 

Der .,Bogen Glückspokal 1979", der monatlich 
ausgeschossen wurde und bei dem letztlich die 
ausgeloste Plazierung entscheidend war. wurde 
endgültig gewonnen von dem „Glückspilz" Otto- 

kai Volk. Der von dem Bogenschützen Reinhard 
Sutter für die Schüler gestiftete große Spielwür- 
fel fand in Annette Rosenboom ebenfalls einen 
glücklichen Gewinner. Mit einem gemütlichen 
Beisammensein der Hainer Bogenschützen klang 
das Weihnachtsschießen aus. 

verbundene dreijährige Bestehen der Stadt 
Dreieich an. Wichtige Vorarbeiten für den wei- 
teren Ausbau der Stadt seien vollendet. Sie 
seien nun in Beschlüsse einzubringen, damit 
sie sich in den achtziger Jahren auswirken 
könnten. Gutes Zusammenstehen sei dafür 
notwendig, und auch darum galten seine guten 
Wünsche für die Versammelten auch all ihren 
Anliegen. 

Als Sprecher der örtlichen Gliederungen 
versprach der Erste Vorsitzende des HSV, 
Friedrich Klepper, weiteren aktiven Einsatz 
und erwiderte die guten Wünsche für das neue 
Jahrzehnt. 

Nach den Ansprachen gab es bei einem Gläs- 
chen Wein noch längere Gruppengespräche 
oder zu zweit, wodurch oft mehr ,,an Zukunft 
zu planen" ist oder die rein menschliche und 
damit verbindende Begegnung entsteht, die so 
oft auf der offiziellen Ebene zu kurz kommt. 

Wochenschlußandachten 
in der Burgkirche 

Nach einem Kirchenvorstandsbeschluß der 
Burgkirchengemeinde Dreieichenhain werden die 
Wochenschlußandachten in der Zeit von Januar 
bis Mitte März von der Schloßkirche Philippseich 
in die Burgkirche Dreieichenhain verlegt. Damit 
soll auch bei ungünstiger Witterung und schlech- 
ten Straßenverhältnissen in den Wintermonaten 
den Ciemeindegliedem der Gottesdienstbesuch er- 
möglicht werden. 

Zur ersten Wochenschlußandacht dieses Jahres 
am kommenden Samstag, 5. Januar, um 18.30 
Uhr sind die Gemeindeglieder herzlich eingela- 
den. 

Die erfolgreichsten Hainer Bogenschützen bei Meisterschaften und Turnieren im Jahr 1979: 
Karl Heinz Schombierski (Schützenklasse), Stefan Volk (Schülerklasse), Ingrid Volk (Damen- 
klasse). 
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mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 
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Obstbaumdüngung hat Vorrang 

Vom Herbst bis zum Frühjahr bilden Gehölze 
ein dichtes Netz von Saugwtirzeln aus, auf feuch- 
tem Boden bis zu 45 Prozent mdir, und sind zu er- 
höhter Nährstoffaufnahme befähigt, solange die 
Temperatur nicht unter 2 Grad C sinkt. 

Unmittelbar nach dem Laubfall, etwa Anfang 
November, ist die erste Düngergabe für alle Obst- 
bäume fällig. Vorteilhaft streut man einen mine- 
ralischen (blauen) Volldünger, 40 g/qm, oder 
einen Salpeterdünger. Ein Viertel des Jahresbe- 
darfs genügt. Die durch hohen Fruchtansatz er- 
schöpften Bäume sind darauf ganz besonders an- 
gewiesen, da sie bisher kaum Stickstoff und an- 
dere Nährstoffe haben speichern können. 

Werden reichlich Reservestoffe im Holzkörper 
gespeidiert, dann darf man gesundes Wachstum, 
gleichmäßige Erträge und gute Fruchtaualität er- 

warten. Holz und Blüten sind gegen Frost wider- 
standsfähiger. Die Blütenknospenbildung geht 
auch im Winter weiter, und im Frühling ist mit 
starkem Durchtrieb und großen Blättern zu rech- 
nen. Beim Apfel wird die Neigung zur Stippe ver- 
ringert, bei räaumen die Steinlöslichkeit verbes- 
sert usw. 

Eine zweite Düngung ist im November/Dezem- 
ber sinnvoll. Hier kann man langsamwirkende 
Düngemittel verwenden, wie z. B. Spezial-Kalk- 
stickstoff, 40—50 g/qm, und 70—80 g Thomaskali. 
Zusätzlich streut man noch je qm 1 kg Perlhumus 
Kompost-Granulat. Durch das Cyanamid des 
Kalkstickstoffs werden Unkräuter vernichtet, 
viele pilzliche Erreger von Pflanzenkrankheiten 
und manche tierische Schädlinge getötet. Thomas- 
kali und entsprechende Th-Mischdünger enthal- 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

Birgit Deißler 

WeimarstraBe2 
Dreieichenhain 

»« Günther Mücl< 

Albert-Schweitzer-StraBe 27 
Köppern 

Köopern. den 1. Januar 1980 

ten das Kali als Chlorid, das auch die als empfind- 
lich gegen Chlor geltenden Obstarten vertragen, 
wenn man damit zeitig düngt. Perlhumus akti- 
viert das Bodenleben und macht den Stickstoff 
und andere Nährstoffe pflanzenverfügbar. 

Wer rascher wirkende Düngemittel verwendet, 
muß auf die Bodenart Rücksidit ndimen. Auf 
schweren bis mittleren Böden düngt man dann 
Ende November, auf leichteren erst gegen Ende 
Dezember. Versorgt werden alle älteren, großen 
Bäume. Bei kleineren, jüngeren Obstbäumen 
kommt man mit der 2. Düngung im zeitigen Früh- 
jahr meist zurecht, nur auf schwerem Boden ist 
bereits im Dezember zu düngen. 

Gegeben wird bis 1/2 des Jahresbedarfs. Falls 
keine Bodenuntersuchung vorliegt, kann folgen- 
der Jahresbedarf je qm zugrundegelegt werden, 
wobei ältere Bäume den größten Bedarf haben; 
Stickstoff 15—20 g, Phosphat 8—16 g, Kali 20—30 
g, Magnesia 4—8 g, im Mittel also 18:12:25:6. Auch 
Spurennährstoffe sollten nicht fehlen. Bei Ver- 
wendung von reichlich Frischkompost oder Stall- 
mist als Bodendecke läßt sidi mehr als die 
Hälfte der Handelsdünger sparen. 

Die zu düngende Fläche (Baumscheibe) sollte 
stets größer bemessen werden als der Kronen- 
durchmesser, da die Baum wurzeln über die Kro- 
nentraufe hinausgehen. Man streut den Dünger 
gleichmäßig aus, arbeitet ihn mit einem Grubber 
oder Wiesel nur etwa 5 cm in die Krume ein, wo- 

 bei man die dicht unter 
der Bodenoberfläche 
verlaufenden Baum- 
wurzeln so wenig wie 
möglich stört. Gute Be- 
wässerung ist noch im 
Spätherbst wichtig, da 
der Wasserbedarf im 
Winterhalbjahr etwas 
höher liegt als im .Soip- 

HEIM-t- 
GARTEN 17RAF 

hat für Si« 
Jetzt: Hefmtieiltäflge + Zubehör 
...undwelBwie! Tel. 06103/82161 

Ein herzliclies DanKeschön allen Verwandten, Bekannten und 
Freunden, die uns mit GlCJckwünschen, Blumen und Ge- 
schenken anläßlich unserer SILBERNEN HOCHZEIT erfreuten. 

Margarete und Adolf Beck 

Ringstraße 71 
Dreieichenhain, im Dezember 1979 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

Monil<a Bogendörfer »« Fred Hendricks 

Ringstraße 37 
6072 Dreielch 

Hauptstraße 7 
3579 Frielendorf 

J V. 
Aachen, den 3. Januar 1980 

Büromöbel VOKO, gut erhalten 
4 Schreibtische mit Stühlen 
2 Schreibmasch.-Tlsche mit Stühlen 
3 Alttenschränke 1,86 x 1,35 x 0,40 
1 Hängekarteischrank 1,35 x 0,77 x 0,59 

Jürgen Schneider 

GmbH 
6072 Dreieich, Tel. 8 40 59 oder 8 15 25 

Burgkirchengemeinde 

Kirchliche Nachrichten 
für die Woche vom 4. bis 11.1.1980 
Freitag, 4.1.1980 
kein Kinderchor 
Samstag, 5.1.1980 
15.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: 

Jürgen Heckmann und Gerlinde Scholfyssek 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Burgkirche (Pfr. Rudat) 

Teppiclibeden 

TIP 4 SUPER- Synthetik-Berber „Mars", 

SCHLAGER 

VELOUR 400 hoch 

in modischen 

Farben ■■50 

TIP 
qm nur DIVI 11 

BERBER 50% Wolle 

50% Synthetik 
qm nur DM 

Soft-Velour „Diamant" 

15 mm stalle 
qm nur DM 

TIP 

TIP 

TIP 

nraj TIP 

Samstags 8^0—14 Uhr 
Langer Samstag bis 18 Uhr 

i-Sprendiingen,Dieselstr7Ecke Benzstr. (Nähe Wertkauf) 
Telefon 06103/3 20 35 durchg. v. 830—1830 Uhr geöffnet. 

TeppidilNiden Supern^ 
Oreieich-Sprendilngen, Dieselstr7Ecl TIP 

Sonntag, 6.1.1980 (Epiphanias) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der 

Burgkirche (Pfr. Rudat) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 

in der Burgkirche 
Montag, 7.1.1980 
18.30 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis 

im Gemeindehaus 
20.15 Uhr Chorprobe im Gemeindehaus 
Dienstag, 8.1.1980 
14.00 Uhr Konfirmandenunterricht 

I.Gruppe (Vikar Fischer) 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht 

1.Gruppe (Pfr. Rudat) 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht 

2. Gruppe (Pfr. Rudat) 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht 

2. Gruppe (Vikar Fischer) 
Mittwoch, 9.1.1980 
15.00 Uhr Handarbeitskreis 

im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Theologie für junge Leute 

im Gemeindehaus 
20.30 Uhr Gymnastik nach der Geburt 

im Gemeindehaus 
Donnerstag, 10.1.1980 
10.00 Uhr Gymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindehaus 
Freitag, 11.1.1980 
14.30 Uhr Kinderchorprobe der Gruppe I 

im Gemeindehaus 
15.30 Uhr Kinderchorprobe der Gruppe II 

im Gemeindehaus 
Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Tel. 
81505 
Sprechzeiten: dienstags von 18 bis 19 Uhr und 
freitags von 10 bis 12 Uhr sowie nach Verein- 
barung. 
Das Gemeindebüro ist montags bis donners- 
tags von 9 bis 12 Uhr geöffnet. 
Herr Aufleger (Altenpfleger) befindet sich zur 
Zeit in Urlaub; die Vertretung wird von den 
städtischen Schwestern übernommen. 
Evang. Familienbildiing (Frau Käthe Brill),- 
Oden waldring 158, Tel. 81866 

Katli. Kirche Sankt IVIarien 

Gottesdienstordnung 
für die Zeit vom 5. bis 13.1.1980 
Samstag, 5.1.80 
9.00 Uhr Hochamt in (Atzenhain 
mit Aussendung der Stemsinger 
Keine Vorabendmesse 

Sonntag, 6.1.80 
9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei in Götzh. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichh. 
18.00 Uhr Andacht mit sakr. Segen in Götzh. 
Montag, 7.1. 80 

9.00 Uhr Hl. Messe in Ciötzh. 
Dienstag, 8.1.80 
18.00 Uhr Rosenkranz mit 

anschl. Hl. Messe in Götzh, 
Mittwoch, 9.1.80 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Dreieichh. 
Donnerstag, 10.1.80 
18.00 Uhr Hl. Messe um den Frieden in CJötzh. 
Freitag, 11.1.80 

9.00 Uhr Hl. Messe in Dreieichh. 
Samstag, 12.1.80 
15.00 Uhr Beichtgelegenheit in CJötzh. 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Götzh. 
Sonntag, 13.1.80 

9.30 Uhr Hochamt dei' Pfarrei in CJötzh. 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichh. 
18:00 UhrAndacht in Dreieichenhain 

Veranstaltungen: 

Sprechstunden des Diakons: mittwochs von 16 bis 
19 Uhr, samstags von 9 bis 13 Uhr 
Dienstag, 8.1.80 
15.00 Uhr Erstkommunionunterricht in CJötzh. 
15.45 Uhr Erstkommunionunterridit in 
Dreieichh. 
17.00 Uhr Ministrantenstunde in Dreieichh. 
17.00 Uhr Wölflingsgruppe 

K. Maurer/B. Trippen in Drh. 
Mittwodi, 9.1.80 
17.00 Uhr Jungpfadfindergruppe 

U. Ferwendel in Dih. 
19.30 Uhr Gruppenleiterrunde in Drh. 
Donn^tag, 10.1.80 
15.00 Uhr Erstkonamunionunterricht Gr. II Drh. 
19.00 UhrTischtennisgruppeH. Dietz 
20.(X) Uhr Kirchenchor in Götzh. 
Freitag, 11.1.80 
15.00 Uhr Erstkommunionunterricht Gr. III Drh. 
17.00 Uhr Jungpfadfinder M. Lill Götzh. 
18.00 Uhr Jungpfadfinder G. Maurer Drh. 
19.00 Uhr Jungpfadfinder B. Zagel Drh. 

Einladung: Der Kirchenchor unserer CJemeinde 
lädt alle Mitglieder zur Jahreshauptversammlung 
ein. Sie findet statt am 10. 1. 80 um 20 Uhr in 
CJötzenhain. 

19CM-t-B-I-8 
Dieses Zeichen wird von den Stemsingem unse- 

rer Pfarrei wieder auf die Türen angebracht. Am 
5. 1. zidioi unsere Stemsingergruppen wieder 
durch alle Ortsteile. Sie erbitten eine Spende für 
die notleidenden Kinder der Welt. Mit ihrem Drei- 
königslied wollen sie wieder erfreuen. 

< jetzt nur je DM 

jetzt nur je DM 

, . jetzt nur je DM 

' F Swakara-Persianer-Mäntel 

jetzt nur je DM Jm 
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AUS DEN VEREINEN 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 
Das neue Jahr beginnt mit einem theoretischen 

Unterrichtsabend. Er findet heute, Freitag, den 4. 
Januar, um 20 Uhr im Unterrichtsraum des 
Feuerwehlhauses statt. Die Kameraden der Ein- 
satzabteilung werden um vollzähliges und pünkt- 
liches Erscheinen gebeten. 

Der nädiste Unterricht ist am Freitag, dem 18. 
Januar, um 20 Uhr. 

Am Freitag, dem 25. Januar, beginnt um 20 Uhr 
der traditionelle Kappenabend der Hainer Wehr. 
Der unter dem Motto „Hexenrummel" stehende 
Abend steigt im Clubhaus des Sportvereins im 
Haag. 

ly ^ ScMMzsn- 

M geselschaft 15E0 

Jahresh'auptversammlung 

Der Vorstand der Schützengesellschaft 1560 
Dreieichenhain lädt alle Mitglieder zu der am 
Samstag, dem 19. 1., 20 Uhr, im Schützenhaus 
stattfindenden Jahreshauptversammlung recht 
herzlich ein. 

Folgende Tagesordnungspunkte sind vorgese- 
hen: 1. Begrüßung und Verlesung der Tagesord- 
nungspunkte durch den 1. Vorsitzenden, 2. Wahl 
des Versammlungsleiters, 3. Jahresbericht des 1. 
Vorsitzenden, 4. Jahresbericht des Schützenmei- 
sters, 5. Jahresbericht des Jugendleiters, 6. Jah- 
resbericht des Rechners, 7. Bericht der Kassenprü- 
fer, 8. Entlastung des Vorstandes und des Kassen- 
prüfers, 9. Neuwahl des Vorstandes, 10. Verschie- 
denes. 

Anträge zu dieser Tagesordnung müssen bis 
zum 12. 1. 1980 bei dem 1, Vorsitzenden Hainz 
Steinheimer, Dreieich-Dreieichenhain, An der 
Trift 20, eingereicht werden. 

® Tanz-Sport-Kreis 

ROT-GOLD-ROT 

im SVD 

Tanz mit, bleib fit! 

Der Tan2sportkreis Rot-CJold-Rot im SVD lädt 
zum ersten Training im neuen Jahr auch wieder 
Anfänger ein. Er beginnt in seinem Clubhaus im 
Haag um 19.30 Uhr mit einem Aufbauku*^. Das 
Training steht unter der Leitung des Trainerpaa- 
res Lonnes, einem bekannten Tumieipaar, das 
nun schon einige Jahre den SVD trainiert. 

CJerade der Tanzsport ist es, der beiden Ehepart- 
nern Gelegenheit bietet, gemeinschaftlich Sport 
zu treiben. Das heißt aber nicht, daß man unbe- 
dingt Turniersport betreiben soll oder gar muß! 
Wer Spaß an dem sportlichen Tanzen findet, der 
kann später in das Lager der Tumierpaare über- 
wechseln und das Tanzen zum Hobby machen. 

Gern würde der TSK auch Jugendliche begrü- 
ßen, wobei zu bedenken ist, daß man zum Tanzen 
ja zu zweit sein muß. Aber da man sich ja von der 
Schule her kennt, wird es nicht allzuschwer sein, 
zum Training einen Partner zu finden. 

Die Geselligkeit kommt beim TSK nicht zu 
kurz, da neben dem sportlichen Training auch ent- 
sprechende gesellschaftliche Veranstaltungen im 
Laufe des neuen Jahres durchgeführt werden. 
Hier kann man seinen Freunden- und Bekannten- 
kreis schnell erweitem. 

Vier Wochen lang haben Paare CJelegenheit, am 
Training teilzunehmen, ohne gleich Mitglied wer- 
den zu müssen. Selbstverständlich sind nicht nur 
Dreieichenhainer Bürger eingeladen, auch Be- 
wohner der umliegenden Ortsteile und Städte 
sind immer gern willkommen. Hier denkt der 
TSK an erster Stelle an die CJötzenhainer und 
Offenthaler, die nicht allzuweit zum Clubhaus ha- 
ben. 

Wer noch mehr wissen will, kommt zum Trai- 
ning oder ruft an: 06103/84527. 

Obst- u. Gartenbauverein 

Frauennachmittag am & Januar 

Am kommenden Dienstag, dem 8. Januar, fin-' 
det um 14.30 Uhr der erste gemeinsame Frauen- 
nachmittag im Winterhalbjahr 1980 in CJötzenhain 
im Gemeinschaftsraum der Freiwilligen Feuer- 
wehr, Dietzenbacher Straße, statt. Wir laden hier- 
mit alle Interessentinnen ein, auch Nichtmitglie- 
der sind willkommen. Wir würden es begrüßen, 
wenn auch dieser und die künftigen Frauennach- 
mittage einen guten Besuch verzeichnen könnten. 

Die Teilndmierinnen von Dreieichaihain tref- 
fen sidi Am Woog, auf dem Parkplatz des Burg- 
hotels und marschieren um 13.50 Uhr gemeinsam 
ab. Wem der Fußmarsch zu beschwerlidi ist, hat 
die Möglichkeit, den Stadtbus zu benutzen. 

Jahrgang 1907/06 

Wir treffen uns am Dienstag, dem 8. Januar, um 
15.30 Uhr am Dreieichplatz. Nach dem Spazier- 
gang Zusammenkunft im Gasthaus ,,Frankfurter 
Hof. Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 

Jahrgang 1914/15 
Die Schulkameraden und Kameradinnen tref- 

fen sidi zum üblidien i^aziergang am Mittwoch, 
dan 9. Januar, um 14 Uhr am Dreieichplatz. Eiid- 
station: Naturfreundehaus. 

Jahrgang 1906/04 
Wir treffen uns wieder im neuen Jahr am Mitt- 

woch, dem 9. Januar, um 15.30 Uhr am Dreieidi- 
platz. Nach unserem Spaziergang Treffpunkt in 
der Turnhalle des Turnvereins, 

Jahreshai^rtversammiung 
Am Samstag, dem 19. Januar, um 19 Uhr findet 

unsere Jahreshauptversammlung im Klubzim- 
mer der TV-Tumhalle, Koberstädter Straße statt. 
Der Vorstand hat beschlossen, in dieser Jahres- 
hauptversammlung die Mitglieder zu ehren, die 
dem Obst- u. Gartenbauverein schon 25 Jahre an- 
gehören. Nach den üblichen Regularien und den 
Ehrungen werden Lichtbilder gezeigt, die bei dem 
Besuch der Bundesgartenschau in Bonn oder an- 
deren Anlässen gemacht wurden. 

Wir laden schon hiermit ein und würden es be- 
grüßen, wenn die Jahreshauptversantunlung 
einoi guten Besuch zu verzeidinen hätte. 
Informationsgespräch 

Am kommenden Sonntag, dem 6. Januar, tref- 
fen sich wieder die Gartenfreunde um 10 Uhr im 
Naturfreundehaus zu dem monatlichen Informa- 
tionsgesprädi. Wir laden hiermit alle Garten- 
freunde dazu ein, auch Nichtmitglieder können 
teilndimen, sie sind willkommen. 

äÄlimiÄ 
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Jalta - einst Sommerfrische des russischen Adels 

Durchs östliche Mittelmeer und 

zu den schönsten Schwarzmeerküsten 

Buchung und Beratung 

Für die Leser 

und Freunde 

der 

l^ncfener Zdtun^ 

Die Reise beginnt und endet /.u Hause. Eines der schönsten 
und elegantesten Kreuzfahrtschiffe bringt Sie zu berühmten 
Kulturstätten der Antike, faszinierenden modernen Städten 
mit großer Vergangenheit und international bekannten 

Ferienorten zwischen Genua, der Stadt des Kolumbus, und 
der Halbinsel Krim, wo sich die Schwarzmeerküste von ihrer 
schönsten Seite zeigt. Und das sind die Stationen der 15- 
tägigen Reise mit der „Sagafjord": 

Genua - Piräus mit Athen - Varna - 

Odessa - Jalta - Istanbul - 

Dikill mit Pergamon - Lesbos - 

Heraklion mit Knossos - Capri - Genua 

1. bis 3. Tag — Sonntag bis Dienstag 
„Willkommen an BordI" 
und 1000 Mellen südwärts 
Gemeinsam kommen wir in Genua an 
und fahren direkt zum Hafon. Dort 
liegt die „Sagafjord" schon klar zum 
Auslaufen. 
Beim ersten Bummel an Deck kom- 
men Sie gerade recht, um das Manö- 
ver „Leinen los!" zu beobachten. 
Inzwischen hat „Ihr" Restaurant-Ste- 

Dle Karyatiden auf der Akropolls 

ward den Tisch gedeckt und alles 
hergerichtet für das Abendessen. Auf- 
takt zu einer unbeschwerten Reise. 
Zwei Tage oder 1000 Meilen liegen 
vor Ihnen, bis der erste Hafen in Sicht 
kommt. 
4. Tag — Mittwoch 
Tavernen, Tempel, Temperament.. .1 
PIräus/Athen 8 bis 01 Uhr 

Wenn Ihr Steward das duftende Früh- 
stück serviert, hat die schwimmende 
Ferienwelt bereits am Kai festge- 
macht, Möchten Sie das fieitere, mo- 
derne Griechenland erleben, mit Bou- 
zouki-Klängen und Tänzen in den Ta- 
vernei — oder die Wiege der abend- 
ländischen Kultur? 
5. Tag — Donnerstag 
Zwei berühmte Meerengen 
Gegen Mittag kommen die Dardanel- 
len in Sicht. Backbord liegt Europa 
und an Steuerbord Asien mit den 
berühmten Ruinen von Troja. 
Spätabends sehen Sie dann voraus 
die Lichter von Istanbul funkeln. Zwei 
Stunden später rauscht dann das 
Schwarze Meer unter den „Planken" 
Ihres Schiffes. 
6. Tag — Freitag 
Varna 8 bis 18 Uhr 
Von den Miletern einst als „Odessos" 
gegründet, ist die Stadt unter ihrem 
jetzigen Namen seit gut 1200 Jahren 
bekannt. Am berühmten „Goldstrand" 
können Sie baden. 
7. Tag — Samstag 
Odessa 9 bis 23 Uhr 
Schon von weitem erkennen Sie die 
200 Stufen hohe „Potemkin-Treppe", 
benannt nach dem gleichnamigen 
Panzerkreuzer, de.ssen Matrosen sich 
vor 75 Jahren gegen die Zarenherr- 
schaft auflehnten. 
8. Tag — Sonntag 
Die Krim: Jalta 12 bis 18 Uhr 
Die Konferenz von Jalta (4.—12. Fe- 
bruar 1945) machte den Ort weltweit 
bekannt. Schon der russischen Aristo- 
kratie gefiel die Krim besonders gut. 
9. und 10. Tag — Montag/Dienstag 
Istanbul (Mo) 13 Uhr bis (Di) 18 Uhr 

Istanbul ist wie Rom auf sieben Hü- 
geln erbaut. Am Wasser zweier Meere, 
in Europa und Asien, in einer faszi- 
nierenden Mischung von Farben, Tö- 
nen und Düften. Was Sie auch planen 
— nicht versäumen dürfen Sie einen 
Einkaufsbummel im Basar-Viertel. 
11. Tag — Mittwoch 
Ollvenhaine, Felgenbäume 
Diklll/Pergamon 8.30 bis 13 Uhr 
Mytilene auf Lesbos 14 bis 18 Uhr 
Vom kleinasiatischen Hafenstädtchen 
Dikili ist es nur eine kurze Fahrt hin- 
auf zum alten Pergamon - der be- 
rühmten Stadt des Altertums, die dem 
Pergament seinen Namen gab. 
Am Nachmittag können Sie den Reiz 
der sehr fruchtbaren und schönen In- 
sel Lesbos auf einer bequemen Fahrt 
mit dem Bus entdecken. 
12. Tag — Donnerstag 
Kreta: Heraklion 8 bis 13 Uhr 
Im Palast von Knossos werden Sie die 
Zimmerfluchten des legendären Kö- 
nigs Minos besichtigen. Der rund 4000 
Jahre alte Palast wurde erst in die- 
sem Jahrhundert ausgegraben. 

Istanbul mit der berühmten Blauen Moschee 
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I Kreuzfahrt mit der „Sagatjord" - 

I das besondere Seereise-Vergnügen 
I Die „Sagafjord", 24 000 Tonnen groß, ist eines der größten und belieb- | 
= testen Kreuzfahrtschiffe der Welt — darüber sind sich die Globetrotter i 
= einig. Großzügigkeit herrscht überall an Bord, an Deck, in den Gesell- i 
= schaftsräumen wie In den Kabinen, die allen Komfort eines Hotels 5 
= der Spitzenklasse zu bieten haben: Bad oder Dusche und WC, normal 5 
= große Betten, Radio und Telefon — von dem aus man sogar zu Hause = 
= anrufen kann. = 
I Service wird ganz großgeschrieben, weil - insgesamt gesehen - | 
i auf ein Besatzungsmitglied nicht mehr als zwei Passagiere kommen. = 
E Sprachschwierigkeiten gibt es nicht. Im elegant eingerichteten Speise- = 
i saal ist für alle Passagiere gleichzeitig Platz. Das gibt es nur auf ganz | 
= wenigen Kreuzfahrtschiffen. Auf diesem Schiff, das echte skandtfia- | 
I vische Gastlichkeit ausstrahlt, haben Sie im Restaurant ihren Stamm- i 
1 platz und werden immer vom gleichen Steward bedient. Die Speise- i 
= karte wird Ihnen die Wahl schwer machen. Über dreißig Vorschläge | 
1 gibt es bei jeder Mahlzeit. An Land kann man davon nur träumen. | 
I Für Ihre Unterhaltung ist immer gesorgt. Am Abend gibt es die große = 
= Show mit internationalen Künstlern, Tanz im Ballsaal oder in der Bar, = 
I außerdem am Tag Klavierkonzerte, Vorträge oder Sportturniere, Ton- = 
i taubenschießen und Tischtennis. Begriffe wie Eintrittsgeld oder Kur- = 
I taxe sind unbekannt. Alles ist im Reisepreis inbegriffen. | 
1 Garderobe ist kein Problem. Tagsüber trägt man bequeme Freizeit- | 
= kleidung und am Abend ein Cocktailkleid und der Herr einen dunklen = 
E Anzug. Damit sind Sie immer richtig angezogen. = 
= Getränke an Bord kosten viel weniger als an Land, z. B. bezahlen Sie i 
i für einen Whisky oder Cognac (5 cl) etwa zwei Mark. | 
i?iiiiiiiiiiiiiitiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiMiiiiiiiiiiiiMMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

13. Tag — Freitag 
Fahrt durch die Straße von Messina 
Hier lauerten einst — wie die griechi- 
sche Sage zu berichten weiß — zwei 
gefährliche Ungeheuer den Schiffen 
auf: Skylla und Charybdis. 
14. Tag — Samstag 
Passieren der Insel Stromboli 
Capri/Itallen 8 bis 13 Uhr 
Auch Sie werden fasziniert sein von 

dieser berühmten italienischen Insel 
im Golf von Neapel, die wegen ihrer 
Grotten weltbekannt ist. 
15. Tag — Sonntag 
an Genua 8 Uhr 
Am Sonntagmorgen taucht Genua am 
Horizont auf, gegen 8 Uhr wird fest- 
gemacht. Nach einem kräftigen Kreuz- 
fahrerfrühstück machen wir uns ge- 
meinsam auf den Heimweg. 

Kabinentarif MS Sagafjord pro Person inkl. An- und Heimreise in DM 

Kate- 
gorie 

Deck Kabinen-Typ Preis 
pro Person 

K A Zweibett - innen 3 590,- 
J A Zweibett - innen 3 855,— 
I M/A Zweibett - innen/außen 4 095,- 
H A Zyveibett - außen 4 335,- 

A Einbett - innen 
G M/A Zweibett - innen/außen 4 810,- 
F M/A Zweibett - innen/außen 5 285,- 

Einbett - außen 
E U/M Zweibett - außen 5 760,- 

A Einbett - außen 
D U Zweibett - innen/außen 6 235,— 

M Einbett - außen 
0 S/U Zweibett - außen 6 715,- 

U Einbett - außen 
B U Zweibett - außen 6 950,— 
A S/U Zweibett - außen 7 190,— 

Im Reisepreis sind 
enthalten: 
Bustransfer zum Flughafen 
Frankfurt/Main und Flug 
nach/von Genua. Kreuz- 
fahrt in der gebuchten Ka- 
tegorie einschl. sämtlicher 
Mahlzeiten und Teilnahme 
an den Bordveranstaltun- 
gen. Benutzung der Passa- 
giereinrichtungen. Reise- 
begleitung und Begrü- 
ßungscocktail, Reise-Rück- 
trittskosten-Versicherung 
und Hafengebühren. 
Nicht eingeschlossen sind; 
Landausflüge, Getränke, 
Trinkgelder (näheres hier- 
über im Bord-Abc), persön- 
liche Ausgaben. Es gelten 
die Allgemeinen Reisebe- 

dingungen der VISTA- 
TOURS GmbH, Hamburg. 
Wir haben für unsere Le- 
ser und Freunde ein Kabi- 
nen-Kontingent reserviert. 
Sie sollten sich rasch ent- 
scheiden, denn es wäre 
doch schade, wenn Sie 
nicht dabei sind. 

AnmeldesciiiuO 

ist der 

26. Januar 1980 

Mit der Buchung haben wir 
das untenstehende Reise- 
•büro beauftragt. Dort sind 
Fachleute, die Sie gern 
beraten. 

Reisebüro Langen 
Urlaubs-Beratungs-Center in der Langener Volksbank 

607 Langen, BahnstraOe 11-15 
Tel. (06103) 2 12 38 

Geschäftszeiten: Mo. — Fr. 8 — 12.30, Mo. + Do. 14 — 18 
Di I Fr. 14-16.30, Mittwoch Nachmittag geschlössen 

1^^ -l/2 Freitag, den 4. Januar 1980 

Im Waldstadion 
roHt wieder das Lader 

Für die Langener Fußballfans gäit am Sonntag 
die fußballose Zeit zu Ende. Zwar wird noch nicht 
um Punkte gerungen, denn die Rückrunde der 
Darmstädter A-Liga beginnt erst am Sonntag, 
dem 13. Januar, doch stehen vorher zwei interes- 
sante Freundsdiaftsbegegnungen auf dem Pro- 
gramm des FC Langen. 

Am Sonntag um 14.30 Uhr stellt sich der altbe- 
kannte Bezirksligist Viktoria Urberach vor, 
gegen den es in früheren Jahren oft spannende 
Auseinandersetzungen gab. 

Beim Gruppenligisten Germania Pfungstadt 
geht es am Dienstag um 18.30 Uhr weiter. 

Die beiden Spiele werden den Clubspielem 
wertvollen Aufschluß geben. 

Herbstmeisterscliaft für SV -Sorna SV-Fußbailer 

Spannender Kampf um den Titel 

Nach Ablauf der Vorrunde der 3. Mannschaf- 
ten im Kreis Offenbach/Hanau konnte Klas- 
senleiter Peter Steinmetz die Halbzeittabelle 
bekanntgeben. Danach darf sich die SVD- 
Soma mit dem Titel des Herbstmeisters 
schmücken. Allerdings kam diese Position 
durch das mit Abstand beste Torverhältnis ge- 
genüber den Verfolgern zustande. 

Wie überhaupt festgestellt werden muß, daß 
die Spitze ungemein eng zusammenliegt und 
nicht weniger als fünf Mannschaften noch die 
allerbesten Titelaussichten besitzen. In der 
Rückrunde wird sich herausstellen, wer Nach- 
folger von Abonnementsmeister Bürgel wird. 

Für den Sportverein beginnt die zweite 
Halbserie mit einem vorgezogenen Spiel am 
Sonntag, dem 13. Januar 1980, um 10 Uhr ge- 
gen die SO Rosenhöhe. Dabei haben die Rot- 
Weißen eine l:2-Vorspielniederlage gutzuma- 
chen. 

Im einzelnen sieht das Eröffnungsprogramm 
wie folgt aus: 13. 1. SVD — Rosenhöhe 10 Uhr 
- 26. 1. Bruchköbel - SVD 15 Uhr — 9. 2. Bi- 
schofsheim - SVD 17 Uhr - 23. 2. SVD - SSG 
Langen III 16 Uhr —1.3. SVD — VfB Offen- 
bach 16 Uhr. -jo- 
Absclilußtabelle der Vorrunde 
III. Mannsciiaften 

1. SV Dreieichenhain 20:8 52:13 
2. TSG Neu-Isenburg 20:8 62:40 
3. FSV Bischofsheim 20:8 45:27 
4. SSG Langen 4 19:9 60:28 
5. SG Götzenhain 19:9 42:28 
6. SC Bürgel 19:9 30:25 
7. SG Rosenhöhe 18:10 39:31 
8. Eiche Offenbach 16:12 33:31 
9. SG Bruchköbel 14:14 38:36 

10. FC Offenthal 12:16 22:42 
11. TSV Hanau 1860 11:17 20:28 
12. SV Wolfgang 11:17 26:38 
13. VFR Offenbach 6:22 19:44 
14. SC 1960 Hanau 3:25 18:51 
15. SSG Langen 3 2:26 15:60 

testen am Sonntagmorgen 

Eine Woche vor Beginn der Rückrunde pro- 
ben die SV-Fußballer gegen TG Sprendlingen 
den Emstfall. Das Spiel gegen den A-Ligisten 
wird bereits um 10 Uhr angepfiffen und dient 
für beide Clubs als letzter Test. 

Für den Sportverein kann diese Aufgabe 
nicht schwierig genug sein, denn bereits am 13. 
Januar gastiert man im ersten Rückspiel bei 
der Spvgg. 05 Oberrad. Danach trifft man auf 
Preußen Frankfurt, das zwar ebenfalls im 
dicksten Abstiegssog hängt, zuletzt aber durch 
einen 4:0-Auswärtssieg in einem Nachholspiel 
in Nieder-Weisel aufhorchen ließ. Die Konkur- 
renz schläft nicht, und daß gerade tabellen- 
schwächere Vereine immer zu besonderen Ta- 
ten fähig sind, ist genügend bekannt. Daß da- 

IMachholspieltag der 

Fußball-Oberliga Hessen 

Am kommenden Wochenende werden in Hes- 
sens Fußball-Oberhaus die ersten Nachholspiele 
der bereits begonnenen Rückrunde ausgetragen. 
Die SGE, die bereits ihre beiden ersten Rückrun- 
denspiele in Höchst und Dillenburg hinter sich 
hat, ist hierbei spielfrei und trägt erst am 13. Ja- 
nuar auf eigenem Gelände gegen den FC Hoch- 
stadt ihr erstes Spiel im neuen Jahr aus. An die- 
sem Wochenende können sich Trainer Lichtel und 
seine Truppe noch einmal erholen. Acht Tage spä- 
ter wird man besser wissen, wessen Einsatz nach 
der längeren Spielruhe wieder möglich sein wird. 
Dies gilt vor allem für die auf der Verletztenliste 
stehenden Dietmar Werner, Gerd Rasch und Karl- 
Heinz Graf. Hansi Lindemann wurde in Höchst 
inzwischen operiert, seine Genesung wird sich 
aber auf jeden Fall auf einen noch längeren Zeit- 
raum erstrecken. 

Am kommenden Wochenende stehen sich 
gegenüber: Tuspo Ziegenhain gegen KSV Hes- 

sen Kassel, Olympia Kassel gegen FSV Bergs- 
hausen, also zwei ausgesprochene Nordhessen- 
Derbies und Viktoria Aschaffenburg gegen VfB 
Gießen und FC Hochstadt gegen SG Höchst. 

Erst acht Tage später geht es dann mit vollem 
Programm in der Oberliga Hessen weiter. Hier 
einmal die weiteren Rückrundentermine der 
SGE: Sonntag, 13.1., SGE — FC Hochstadt, Sams- 
tag, 19. 1., KSV Baunatal — SGE, Sormtag, 27. 1., 
SGE — Olympia Kassel, Samstag, 2.2., Tuspo Zie- 
genhain — SGE, Sonntag, 10. 2., SGE — Viktoria 
Aschaffenburg, Sonntag, 2. 3., Viktoria Sindlin- 
gen — SGE, Sonntag, 9. 3., SGE — FC Starken- 
burgia Heppenheim, Samstag, 15. 3., Fvgg. 06 
Kastel — ä^E, Sonntag, 23. 3., SGE — Hanau 93, 
Sonntag, 13. 4., SGE — Viktoria Griesheim, Mitt- 
woch, 16.4., SGE — FCA Darmstadt, Samstag, 19. 
4., VfB Gießen — SGE, Sonntag, 27. 4., SGE — 
KSV Hessen Kassel, Sonntag, 4. 5., FSV Bergs- 
hausen — SGE, Samstag, 10. 5., SGE — Eintracht 
Amateure. 

TV-Handballer 
im entscheidenden Spiel 

Am Samstag gilt es für die TV-Handballer: das 
Spiel beim TV Groß-Zimmem muß gewonnen 
werden, um endlich das Abstiegsgespenst vertrei- 
ben zu können. Mit 7 Punlrten rangiert der TV 
Langen zwar noch mit 3 Punkten vor Groß-Zim- 
mem, muß jedoch unbedingt Punkte in der 
Fremde holen, denn zu Hause empfängt man nur 
noch Mannschaften aus dem oberen Tabellendrit- 
tel. 

Geüngt am Samstag ein Sieg, dann dürften die 
TVler für den Rest der Runde gesichert sein. In 
kompletter Besetzung und nach dem Unentschie- 
den in Bürgstadt dürfte die Tmppe genügend 
Substanz und Selbstvertrauen haben, um zusam- 
men mit der Zuschauerunterstützung die Punkte 
nach Langen zu holen. 

Gespielt wird um 19 Uhr in der Sporthalle Rein- 
heim-Spachbrücken. Abfahrt ist um 17.30 Uhr an 
der TV-Gaststätte. Mitfahrgelegenheit besteht 
wie immer. 

GESCHÄFTSDRUCKSACHEN 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
TELEFON 2 10 11 

Jugendhandball 
SSG Langen 

Für die E- und D-Jugend, die im März neu zu 
bilden sind, werden noch einige Jungen im Al- 
ter von 7 bis 9 Jahren und 10 bis 13 Jahren ge- 
sucht. Für die Jüngeren findet das Training 
augenblicklich donnerstags von 16.30 bis 17.30 
Uhr, für die 10- bis 12jährigen ebenfalls don- 
nerstags von 18.45 bis 19.45 Uhr, jeweils in der 
Turnhalle der Ludwig-Erk-Schule statt. 

Alle interessierten Jungen und deren Eltern 
sind zu einem unverbindlichen Besuch recht 
herzlich eingeladen. 

bei manchmal auch der Einsatz und das 
Temperament überschäumen, wurde am letz- 
ten Vorrundenspieltag in Ilbenstadt deutlich, 
wo der Schiedsrichter bei einer 2:1-Fühmng 
der Platzherren über Bad Homburg kurz vor 
Schluß abbrechen mußte. Der Rechtsausschuß 
wird sich am 9. Januar in Hofheim mit der 
Wertung befassen. 

Das alles zeigt, daß die Rot-Weißen vor-einer 
schweren Rückrunde stehen. Jeder gewonnene 
Punkt zählt doppelt und eine gute Vorberei- 
tung muß der Gi-undstock zu den Erfolgen 
sein. Für die Zuschauer am Sonntag als Hin- 
weis, daß die Platzverhältnisse entscheidend 
sind, ob auf dem SV-Rasenplatz oder auf dem 
Hartplatz gespielt wird. Anstoß bleibt in bei- 
den Fällen 10 Uhr. 

Wertvolle Arbeit 

in der Sportgemeinschaft 

g In einem Jahresüberblick würdigt der 
Vorstand der SGG die 1979 geleistete Arbeit. 
Dabei verweist er im besonderen darauf, daß 
der Vorstand 23 Sitzungen durchführte, wovon 
neunmal der erweiterte Vorstand zusammen- 
kam. Außerdem nahm der Hauptvorstand an 
neun Besprechungen mit Abteilungsvorstän- 
den teil. Erfreulicherweise konnten dabei 
nach sachlicher guter Diskussion meist ein- 
stimmige Beschlüsse gefaßt werden. Sie alle 
versuchten immer, das Beste für den gesamten 
Verein zu erreichen. 

Hauptsächlich ging es dabei um die Verpach- 
tung der Gaststätte in der vereinseigenen 
Turnhalle, um die Hallenbelegung und die 
Vorbereitung und Durchführung von Veran- 
staltungen und Sonderanträge der Sparten. 
Daneben stand das große Vorhaben, was nun 
in den achtziger Jahren zur Verwirklichung 
ansteht, der Um- und Erweiterungsbau der 
Turnhalle im Mittelpunkt der Erörterungen. 

Viel sei geleistet worden, bescheinigt sich 
selbst und den Mitgliedem der Hauptvor- 

stand. Mehr hätte der Hauptvorstand viel- 
leicht noch tun können, wenn er nicht zuwei- 
len auch reine Spartenaufgaben oder Anliegen 
einzelner Mitglieder mit zu erörtem gehabt 
hätte, die sich auch andemorts hätten erledi- 
gen lassen. Er meint darum, daß die Organisa- 
tion weiterhin zu straffen und die Aufgaben 
noch besser als bisher zu verteilen seien. 

Mit Stolz konnte er weiterhin auf einige 
große Veranstaltungen des letzten Jahres hin- 
weisen. Doch auch hier wendet er sich mit 
einer Bitte an die fast 1000 Mitglieder: Besu- 
chen Sie bitte in Zukunft die Veranstaltungen 
auch stärker der Sparte des Vereins, der sie 
nicht selbst angehöreh, damit die Arbeit und 
der finanzielle Aufwand, die hierfür notwen- 
dig sind, voll zur Auswirkung kommen. 

,.Erfolge sind nicht dazu angetan", schließt 
der Hauptvorstand seinen Bericht, ,,sich auf 
ihnen auszuruhen, sie sollen vielmehr An- 
spom für noch größere Leistungen sein!" Die- 
sem Aufruf fügt er beste Neujahrswünsche für 
alle Mitglieder und ihre Angehörigen an. 

Räumung der Bürgersteige 

von Schnee und Eis 
Nach den Weihnachtsferien beginnt nun wie- 

der die Punktrunde mit folgenden Begegnun- 
gen der Jugendmannschaften: 

Samstag, 5. 1.: 14 Uhr D-Jugend — TSV Mo- 
dau, 20.30 Uhr A-Jugend — TGB 65 Darmstadt. 
— Sonntag, 6. 1.: 9.15 Uhr C Il-Jugend — TUS 
Griesheim II, 10.30 Uhr B-Jugend — TV Lan- 
gen. Alle Spiele finden in der Reichweinhalle 
statt. Eltern und Zuschauer sind wie immer 
recht herzlich willkommen. 

SSG-Erfolge beim 
internationalen Silvester-Cross 

/ 
Traditionell zum Jahresende traten die SSG- 

Langstreckler aus Langen am Silvestertag zu 
einem letzten Leistungsvergleich im alten 
Jahr an. Die ,,Truppe" um Trainer Bernhardt 
fuhr diesmal nach Bad Kreuznach zum alljähr- 
lichen intemationaeln Silvesterlauf, wo man 
in erster Linie die als stark bekannte rhein- 
land-pfälzische Konkurrenz kennenlernen 
wollte. 

Auf dem leicht vereisten, schneebedeckten 
10-km-Rundkurs durch hügeliges Waldgelände 
zog sich das 150 Mann starke Läuferfeld in- 
folge eines Blitzstartes schnell in die Länge. 
Während sich Stefano Decandia und Edward 
Nutsch aus dem Mittelfeld langsam vorarbei- 
teten, ging Martin Müller das hohe Tempo in 
der sich rasch absetzenden, fünfköpfigen Spit- 
zengruppe mit — dabei auch drei Athleten aus 
Bingen, die mit einer Bestzeit von ca. 30 Min. 
über 10 000 m zu Buche stehen. Nach harten 
Positionskämpfen konnte sich Martin Müller 
auf den letzten zwei Kilometern von der Kon- 
kurrenz lösen und nach einem überraschend 
starken Rennen als Zweiter hinter dem mit 
80 m unangefochten führenden Lokalmatador 
Anton Windig in 32:50 Min. durchs Ziel gehen. 

Mit Decandia als 18. und dem leider durch 
eine Leistenverletzung gehandicapten Nutsch 
als 40. kam die ersatzgeschwächte „Crew" in 
der Mannschfiftswertung auf den vierten 
Rang. 

Das plötzliche Schneetreiben und die fortschrei- 
tende Jahreszeit, läßt wiederum den Gedanken an 
tiefverschneite und vereiste Straßen und Bürger- 
steige aufkommen. Das städtische Bauamt sieht 
sich daher veranlaßt, wie alljährlich die Haus- 
und Grundstücksbesitzer an ihre Pflicht zur Räu- 
mung und Streuung der Büi^gersteige bei Schnee 
und Eis zu erinnem. t 

Da die im Winter oft schwer passierbaren Bür- 
gersteige den Passanten u. U. sogar gefährlich 
werden können und die Eigentümer für eventuell 
auftretende Unfälle haftbar sind, seien hier der 
Einfachheit halber noch einmal die Paragraphen 
8 und 9 der Ortssatzung über die Straßenreini- 
gung in der Stadt Langen zitiert. Wie aus ihnen 
hervorgeht, sind „Sdmeeräumung" und ,,Beseiti- 
gung von Schnee- und Eisglätte" zwei grundver- 
schiedene Begriffe. 

Bei der Schneeräumung muß darauf geachtet 
werden, daß befestigte Bürgersteige ganz, unbe- 
festigte Bürgersteige bis zu einer Breite von 1,50 
m freizuhalten sind. Die abgeräumten Schnee- 
massen sind am Bürgersteigrand zur Fahrbahn 
hin zu lagern. Bei Büiigersteigen, die weniger als 
1,50 m breit sind, können die Schneemassen unter 
Freihaltung der Abflußrinne auf der Fahrbahn 
gelagert werden. Hydranten, Sperrschieber sowie 
Ausfahrten und Straßennecken müssen auf jeden 
Fall freigehalten werden. 

Unter Beseitigung von Schnee- und Eisglätte 
wird verstanden, daß die Bürgersteige bis zu 
einer Mindesbreite von 1,50 mit Salz, Sand, Asche 
O.A. bestreut werden. Sobald sich wieder glatte 
Stellen bzw. Flächen gebildet haben, muß das Be- 
streuen wiederholt werden. 

Bei einsetzendem Tauwetter müssen Schnee- 
und Eisreste vom Bürgersteig entfernt und — 
möglichst unter Freihaltung der Abflußrinne — 
auf die Fahrbahn gekehrt werden. Wurde zuvor 
mit Sand oder Asche gestreut, so muß darauf ge- 
achtet werden, daß die Büiigersteige nach dem 
Entfernen von Schnee und Eis nochmals abge- 
kehrt werden. Sand- und Aschereste dürfen aller- 
dings nicht in den Kanal befördert werden. Grö- 
ßere Mengen (etwa 1 Eimer voll) können beim 

Bauhof der Stadt Langen gegen eine geringe Ge- 
bühr abgeliefert werden. 

Der Paragraph 9, Absatz 5 der Satzung schreibt 
vor, daß täglich für die Zeit von 7 bis 20 Uhr Streu- 
pflicht sowie die Pflicht zur Räumung der Schnee- 
massen vom Bürgersteig besteht. Setzen Schnee- 
fall oder Eisglätte nach 20 Uhr ein, so sind die 
Streu- und Räumungsarbeiten bis 7 Uhr morgens 
durchzuführen. 

Facharbeiter 

werden 

Techniker 

Kurse des DAG-Technikums 

Auch im April 1980 beginnt das DAG-Techni- 
kum wieder mit seinen berufsbegleitenden Kur- 
sen für Facharbeiter, die in den Fachrichtungen 
Maschinenbautechnik, Elektrotechnik und Bau- 
technik.das Ziel, ,.Staatliche Technikeiprüfung" 
erreichen möchten. Die Kurse des gemeinnützigai 
Institutes sind nach den entsprechenden staatli- 
chai Richtlinien als förderungswürdig aner- * 
kannt, Teilnduner, welche die Förderungsvoraus- 
setzungen erfüllen, erhalten großzügige finan- 
zielle Unterstützung im Rahmen des Arbeitsför- 
derungsgesetzes. 

Die Teilndimer an den Kursen des DAG-Tech- 
nikums begrüßen es ganz besonders, daß während 
der Ausbildung kein Arbeitszeit- und Verdienst- 
ausfall entstdit und trotzdem alle Voraussetzun- 
gen für eine stattliche Technikerprüfung vorlie- 
gen. Näheres erläutert eine Informationsschrift, 
die interessierte Facharbeiter bei der Informa- 
tionszentrale des DAG-Technikums, Gutenberg- 
straße 5,6457 Maintal 2, oder telefonisch unter der 
Ru&iummer 06194/62028, anfordern können. 
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Mixrätsel 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutung entstehen. Ihre Anfangsbuchstaben 
nennen - in der gegebenen Reihenfolge - 
einen portugiesischen Seefahrer. 
ROMA + JAN 
KEIM 
SIEG 
NAME 
LUNA 
ORAN 
LAHN 
ELEN 
NEIN 

= Gewürz 
= Erdteil 
= Sahnekäse 
= Blume 
= grie<liisdie Hafenstadt 
= Vergütung 
= Blasinstrument 
= Grundstoff 
= Warnsignal (Mehrzahl) 

Ha^teHUsse 

Sdiadiaufgabe Nr. 1 
Von L. A. Mitrofanow n. E. L. PoKojants 

(UdSSR-Turnier 1973, e. EE.) 

fung einer Arterie. 
Rinde - loben - Tafel - lange - Ader - Talk 

Osten 
Kombinationsrätsel 

Die Selbstlaute 
u u 

SdiUttelrätsel 
Diese Wörter sind so zu sdiütteln, daß an- 

dere Begriffe neuer Bedeutung entstehen; ihre 
Anfangsbudistaben nennen dann die Verstop- 

d w r d 

aeeeeiiu 
sind den folgenden Mitlauten 
zwschnbchrndm 

m n c h k n d 
beizuordnen, daß sich ein deutsches Sprichwort 
ergibt. 

Fleiich 
des 
wiid«t 

Strsckttn- 
markia- 
runp on 
Stroiltn 

>tadt 
n 1 
'/Ichigor 

dr. 
ReicKs- prtts!- dent 

Vofer u. 
S\itter 

▼ Hous- 
holts- 
plan 

Regen- 
Schulz 

Hoib- 
edel- 
stein 

schwed, Arzt u. 
Schrift- 
steller 

► 
f f glän- 

zendes 
MetoH 

f 

r 
Fisch > 

Kurort 
Irf Sud- 
tirol 

floum- 
strafW 

lästiger 
Gong ► 

jordon. 
Houpt- stodt 

engl. 
Insel 

T 
► 

r 

heimi- 
sch«) 
Raub- 
tier 

Hoft 
f 

► 

dtg, 
»•- wandt 

Heer gISubig 
▼ 

► Hohl- 
maß 

wm- 
<Ur- 
lerncher 
:MZ 1 

Wirbel- 
Sturm 
in ► 

f dt. 
kath. 
Theo- 
lOM 

Schub- 
fach 

f 
► 

i 

r 

Fluß 
durch 
London 

Umklei- 
de roum 

y Schädel* 
Inhalt 

6«d«u- 
hii>g, 
Preis 

Herr- 
scber- 
sitz 

▼ 
► tUrk. 

Titel 
Kfz-Z. 
Solingen >■ 

T 

Zohlwort > Schreib- 
weise 

Hout- 
flUgler 

T 
> 

r 

Woppen- 
vogel 

Sport- 
gerät 

T 
> 

Jager- 
stamm a 
Feuer- 
lonj 

Nibe- 
lungen- 
muMer 

ital. 
Geigen- bouer 

f 
► dort Fluß zurr 

Volta ► 

r 

Urein- 
wohner 
Amerika 

► 
▼ 

MftierU 
Schou- 
spie- 
bfinner 

Schwe- 
fe larsen ► 

engt. 
Frauen- 
name 

Zatilenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu erset- 

zen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buchsta- 
ben. 

1. 20 22 21 5 14 19 23 
medizinisdie Betäubung 

2. 18 24 19 4 18 6 16 
Stadt in England 

3. 23 18 23 21 9 16 21 
Haushaltsgegenstand 

4. 17 23 13 18 15 14 21 
in der Buchhaltung: Schuldner 

5. 23 1 23 11 23 19 23 
Bibelauslegung 

6. 21 23 15 14 21 15 23 
Destinationsgefäß 

7. 10 14 13 23 10 18 23 
Glodienblumengewächs 

8. 22 7 22 3 14 20 23 
Kriegerin der griech. Sage 

9. 23 24 18 19 14 17 23 
Zwischenspiel 

10. 20 14 8 22 10 18 19 
Diditer der dt. Romantik 

11. 17 21 2 22 17 23 20 
griech. Nymphen 

12. 18 12 12 10 22 20 17 
dt. Schauspieler des 18./19. Jahrhunderts 

Die ersten und die vorletzten Buchstaben - 
von oben nach unten gelesen - nennen die 
frühere Bezeichnung für einen asiat. Staat. 

Weiß am Zug gewinnt. 
KontroIlstellunK Weiß: 

(4) Schwarz: Kg5, TeB 
Kg2, Sf4, Bb3, d6 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ord- 

nen, daß sich eine fortlaufende Kette zwei- 
silbiger Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen 
ist immer die Anfangssilbe des folgenden 
Wortes. Die letzte und die erste Silbe ergeben 
zusammen einen Beruf, den es vor 75 Jahren 
nodi nicht gab, 
amt - blatt - bocic - brief - bürg - geld 
gold - haut - heim — lohn - oel - schätz 
sdimuck - stein - stock - tank - türm - uhr 

wart - werk - wurst 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandinavisches Kreuzworträtsel: 
M - 
0 S 
R I 
D - 
K T 
0 - 
M A 
M U 
1 T 

A 
SIGNAL 
A T - U - L A 

SONOR-N-STAUB 
SS-S-CREPE-EH 

-I-STORE-L-ARA 
JOPPE-EMAILLEN 
-N-ANTWORT-ENG 

Lustiges Silbenrätsel; 1. Hellebarden, 2. 
Eierschwamm, 3. Indianersommer, 4. Miß- 
geburt, 5. Stammkunde, 6. Unterfangen, 7. 
Charakterstück, 8. Herdbuch, 9. Urlaub, 10. 
Nildelta, 11. Generalvertreter = Heimsuchung. 

Scfafittelrätsel: Stop - Aber - Leer - Turf 
Odem = Salto. 

Wortfragmente: Kitsch mehrt - Kunst be- 
wegt. 

Hier darf gestohlen werden: Wo das Gesetz 
nicht ist, da ist auch keine Uebertretung. 

Silbenrätsel: 1. Anthrazit, 2. Umiak, 3. 
Stenographie, 4. Rossini, 5. Ehrenlegion, 6. 
Identität, 7. Neufundländer, B.Erlau, 9.Mittel- 
welle, 10. Taschendieb, 11. Eierhandgranate, 
12. Indios, 13. Charkow, 14. Habanera, 15. 
Rebus, 16. Illinois, 17. Necessaire, 18. Napo- 
leondor = Aus reinem Teich rinnt kein 
truebes Wasser. 

Sdiadiaufgabe Nr. 52:1. La2-b3! (Zugzwang), 
Kd5-d4; 2. Db4 x c4 matt. - 1 Kd5-d6: 2. 
Tel-dl matt. - 1 c4 x b3; 2. Tel-dl matt. - 
1 c3-c2; 2. Db4-d2 matt. - 1 e5-e4; 
2. Tel-dl matt. - 1 Tc5 x b5; 2. Sg6-e7 
matt. - 1. ..., Sb7-beliebig; 2. Db4 x c5 matt. - 
In den beiden Hauptvarianten wird der 
schwarze Turm kreuzweise gefesselt. 

Mixwörter: Arkanum, Ballast, Irrtum, Ta- 
belle, Umbau, Reportage = Abitur. 

Hetfev es Allei^Iei 

Yvonne wird verfolgt 
Kurzgesdiidite von Heinridi Seidelbast 

Wenn die Töchter anfangen, statt Schul- 
bücher Modejorunale zu studieren^ Mamas 
Lippenstift zu benutzen, sich täglich einige 
Dutzend Male vor dem Spiegel zu drehen und 

„Idi werde sie zur Rede stellen!" 
20 Minuten später war Yvonne da. Ich 

blicicte mit einer strengen Geste auf die Uhr. 
„Yvoruie!" 
„Entschuldigt bitte", sagte sie und war noch 

ganz außer Atem. „Entschuldigt, aber..." 
„ich finde, daß es kein Aber gibt, wenn es 

um Pünktlichkeit geht!" 
„Aber manchmal gibt es doch ein Aber, 

Papa", beharrte Yvonne. Sie hat viel von 
Hermine. 

„Und dieses Aber wäre?" 
Yvonne strich sich die Haare mit einer Be- 

wegung aus der Stirn, wie i(äi sie an Hermine 
liebe. 

„Ein junger Mann hat mich verfolgt!" sagte 
sie mit geröteten Wangen. 

„Wie, bitte...?" 

Hygiene 
Ein Polizist stoppt einen Tippelbruder: 

„Haben Sie in der letzten Wcxlie ein 
Bad genommen?" 

„Nein", ist die Antwort. „Fehlt irgend- 
wo eins?" 

„.., und madien Sie In Zukunft keine Ascfae 
mehr auf den Teppldi!" 

jede Woche die Frisur zu wecliseln, dann be- 
ginnen die eigentlichen Vatersorgen. 

Seit unsere Tochter Yvonne das 17. Lebens- 
jahr vollendet hatte und zur Tanzschule ging, 
ward audi mein Vaterdasein sorgenvoller. 

„Hermine", sagte ich eines Tages zu meiner 
Frau, „wir essen seit eh und jeh um sieben 
Uhr zu Abend. Jetzt ist es zehn Minuten nadi 
sieben Uhr. Und Yvonne ist nodi nidit zu 
Hause!" 

„Die Tanizstunde wird länger gedauert ha- 
ben", sagte Hermlne. 

„Die Tanzstunde ist um sedis Uhr aus, und 
der Tanzlrtirer hat mir bei der Anmeldung 
Yvoniws versichert, daß Pünktliciikeit sein 
oberstes Prinzip sei, schon aus Ei^ziehungs- 
gründen. Er ist ein fortschrittlidier Tanzleh- 
rer." 

„Hm - du meinst...?" 
„Was meine idi?" 
„Daß - Yvonne sich henimtreibt?" 
„Ich meine nichts. Noch niciits! Indes ..." 
„Indes...?" 

„Papa, er sah hinreißend aus!" 
„So! Und du hast...?" 
Yvonne warf den Kopf in den Naciten. „Gar 

nichts habe icdi, Papa! Als er midi eingeholt 
hatte und den Mund auftat, um micii anzu- 
sprechen, da habe ich ihm eine geknallt!" 

Hermines Augen strahlten. 
Ich zog erneut die Uhr. „Du hast dich über 

eine halbe Stunde verspätet, Yvonne. So lange 
dauert eine Ohrfeige?" 

Jetzt senkte Yvonne den Blicj<. „Der junge 
Mann, der mich verfolgte, Papa", hauchte sie, 
„er - er gir>g so schrecjclic^ langsam!" 

Publicity 
Der Filmstar kehrte aus dem Urlaub zurück. 
„Wo sind Sie gewesen?" fragte ein Journa- 

list 
„Wir können es Ihnen noch nicht sagen", 

mischte sich der Manager des Filmstars ein, 
„das Verkehrsbüro des Ortes, wo wir uns auf- 
hielten, hat uns noch nicht den Scheck über- 
sandt, den es uns versprach." 

Ahnlidikelt 
„Sie sind dodi der Bruder von Herrn Muk- 

kermann - stimmt's?" 
„Nein, ich bin Herr MucJcermann." 
„Ach, deshalb die große Ähnlichkeit." 

Anekdoten um Prominente 

Zilles Rat 
Heinricäi ZlUe wurde eines Tages, als er 

gerade malte, von einer Frau angesprochen. 
„Hören se mal, Meester", sagte sie. „Icäc brauch 
'n Rat von Sie. Jestern ha' icic die Hosen von 
meenem Kleensten jewaschen, und jetzt, wo 
idc se ihm anziehen will, sind se überall zu 
kurz. Wat kann ick da bloß machen?" Zille 
blicicte von der Arbeit auf und sagte: „Da 
jibt et nur eens. Wasdien se Ihren Kleensten 
ooch!" 

Sdiweigen 
In früheren Zeiten war Schnelligkeit durch- 

aus nlcäit eine der Tugenden der Diplomatie. 
Das erfuhr auch Thomas Jefferson. Der 3. 
Präsident der USA meinte eines Tages zu 
eir>em Vertrauten: „Jetzt habe ich zwei Jahre 
lang niciits von meinem Botscjiafter in Spa- 

' nlen gehört. Wenn Icii auch im nächsten Jahr 
keine Nachricht von ihm erhalte, werde ich 
ihm einen Brief schreiben müssen." 

„Keinesfalls", entgegnete Kempff, „es 
kommt lediglich darauf an, die richtige Taste 
zur riditigen Zelt niederzudrücken." 
luiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiitiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

Der Tridc 
Wilhelm Kempff, der berühmte 

wurde einmal von einer Zuhörerin _ 
„Ist es nicäit eäne große Kunst, so zu spielen i 
wie Sie?" 

gefragt! I 
sDlelen = ^ '• 
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SONDERANGEBOTE ♦ SONDERANGEBOTE ♦ SONDERANGEBOTE ♦ SONDERANGEBOTE 

JunitaOrangen- 

Nektar . 
6x1 Liter- 
Packungen 11^ 

Kiischelweidi 
Wascheweicdispüler 

4 Liter-Flasche 

Gulasdhi JimgeBrech- 

bahnen 
850ml-Dose »j 

Vonwaschmittel 
3 kg-Trage- , 
Packung m 

gemischt, vom 
Rind und Schwein, 
500 Gramm 

Nehmen Sie nichts für Nachbarn an, es sei derm, 
3ie wurden von diesen selbst ausdrücklich darum 
gebeten; denn sonst kommt zum Geldverlust auch 
ncxii der Verlust eines guten nachbarschaftlidien 
Verhältnisses. Spreciien Sie mit Ihren Nacäibam 
über dieses Problem bevor ..etwas passiert" Ist. 
Selen Sie mlßtrauiscJi gegenüber allen Rechnun- 
gen. die Ihnen zugesandt werden und prüfen Sie 
jede Rechnung g(;nau, auch wenn es slcii nur um 
kleine Beträge handelt". 

Die KriminalpoKzai rät: 

Nehmen Sie nur an, 

was Sie auch t>estelit haben! 
bei einem „Kojak" ein Haarpflegeset oder bei 
einem Mieter im 7. Stock ein Gartengerät nutzlos 
herumsteht. Alles tuer bezahlte Dinge, mit denen 
die Betroffenen nichts anfangen können. 

Beliebt ist auch der Trick mit unberechtigten 
Rechnungen z.B. für angebliche Eintragungen In 
Telefon- oder Branchenverzeldinlsse oder für ir- 
gendwelche Dinge, die ein kürzlich verstorbener 
Verwandter noch bestellt haben soll. 

Deshalb rät die Kriminalpolizei: ,,Kaufen Sie 
nicht die Katze Im Sack und seien Sie klüger als 
der Betrüger. Sie-sollten bei jeder Lieferung — sei 
c!s per Nachnahme, mit Spedition oder Boten — 
sorgfältig prüfen, ob Sie die Waren auch bestellt 
haben. Lehnen Sie Annahme und Bezahlung zu- 
nächst auf jeden Fall ab, wenn Sie sich dessen 
nicht sicher sind; treffen Sie weitere Feststellun- 
gen in aller Ruhe. 

Obwohl Frau L. fast sicher war, daß sie nichts 
bestellt hatte, freute sie sich über das Päckchen, 
das Ihr der Postbote am Vormittag brachte. Vol- 
ler Neugier packte sie es aus, In gespannter Er- 
wartung, was ihr da Schönes ins Haus kam. Ein 
bißchen schwer und auch etwas teuer kam ihr das 
Ganze ja vor, aber sie dachte darüber nicht weiter 
nach. Die Üterraschung kam erst hinterher, traf 
sie ..steinhart". Aber auch die sorgfältige Ver- 
packung machte den Ziegelstein nicht wertvoller. 

Frau L. war auf ein Nachnahmebetrug herein- 
gefallen. Leider kein Einzelfall, sondem eine 
Form des Tricdcbetruges, die sich täglich ereignet. 
Trickbetrüger rechnen mit der Leichtgläubigkeit 
und der Unvorsichtigkeit Ihrer ..Kunden". Sie 
verschicken alle möglichen und unmöglichen Din- 
ge, meist wertlosen Ramsch. Und hinterher sind 
auch die Betrogenen klüger, nämlich dann, wenn 

Wertlos, aber teuer: Die Katze im Sack. Der Trick 
ist nicht neu. Man nehme unter fremden Namen 
ein Postsdieckkonto, versende wertlose Ziegel- 
.steine, seriös verpackt, per Nachnahme an einige 
hundert Anschriften und .schon hat man in kurzer 
Zeit einen guten Gewinn erzielt. Deshalb rät die 
Kriminalpolizei: Prüfen Sie bei jeder Lieferung, 
ob Sie die Ware auch bestellt haben. Lehnen Sie 
im Zweifelsfalle Annahme und Bezahlung ab, 
auch für Nachbarn, wenn Sie nicht ausdrikklicji 
dazu gebeten wurden. 

Foto: Kripo 

Das ist ein 

Etektro-Rasenmaher 
900 Watt-Motor, 
38 cm Schnittbreite,   
4-fach verstellbar, 
korr)plett mit Kunststoff- 
fangkorb, VDE-geprüft 

Boiide-Service 

ie-teillg, 
für 8 Personen, 
komplett nur 

Kaffise-Bedier 
4-Takt, 
3-PS-Motor, 
4ß, cm Schnittbreite, 
TUV-geprüft  verschiedene Dekore 

Kompott-Satz 

Kunststoff. 
aufklappbar, 
3xl6x1Scm 

7-lelllg, 
1 Schale und 
6 Teller 

Tadter mit Klammem 
Hobby-Tacker, 
unenttiehrlich für 
Bastler, Heimwerker 
und Dekorateure, für 
4 und 6 mm Klammern 

feuerfest, mit Dekor, 
1,20 Liter Inhatt—4.95 EngLTafd-Service Rnd. Kaffee-Service 

»EncSn Wsdgewood**, für 6 Personen. passend zun) Kaffee-Sen/ice, Iß-teillg spülmaschinenfest, is^eflfg 0,75 Liter Inhalt 
WG-Gaimtur Ftur-Pendelleiichte Wolmnrum- 

PendeUendite 
Holz-BaDcenleudite Soehiüe 

Persone rutschfest, in aktuellen 
Badfarben oder 
rutschfest, 
mit Schlaufenbürste 

1-flammig. 
verschiedene 
Ausführungen 

mit Vollsichtskala und 
pflegeleichtem Belag, 
in grün, braun u. orange 

mit Stoffbespannung, 
und f^ansenbordüren 

3-flammig. 
mit Strukturglas 

yiiMim'ghmnftr- 

Tisdüeudite 
ilats- 
y-Pendelleuchte 

Kadben- 
FendeUeuchte 

Wegen 

verschiedene MofiVe, 
Ausführung aus Kunst- 
Stoff, 24 cm hoch 

mit großer Scha/e. 
mit ^uwiege-Skala. 
2 kg Tragkraft in verschiedenen Farben Samstag, 8 JJ980 

Kmdflwmninftr. 

PendeUeudite 
Klemm-Spot Holz-Krone »Jtimbotex« 

Mzweck-Wagen 
^9 ab 14 Xlbr 
B9 geschlossen! 

Montag, 7JL1980 ist 
wieder ab 13 Uhr 
geöfbiet. 

mit stabiler Kiammer, 
verstellbar in verschiedenen 

Motiven 6-flammig. in Massiv- 
Eiche-Ausfuhrung mit 4 herauszieh- 

barer) Plastikkörbchen 

TSssue 
Toilettei^i^ier 
10x300 Blatt- 
Packung   

Zentis 

400 Gramm-Glas 

Dftncßeisch 
besonders ntegar, 

Qefcoditßr 
VoardersdhliilBBii 
tnUSpecH und Schwärt«, | 
SOOGramm i SOOCtramm 

Klosterfrau 
Franzbranntwein 

Eder Export oder FDs Bindei^Baddleisdi 
verschiedene Sorten, 

6xO,33Llter- 
Elnwegflaschen 250 ml-Flasche 500 Gramm-Beutel lOOQranm SOOQramtn 

Blendax 

67,5 ml-Fam.-Tube 

^Ifimm 2« Bonbons »Bordelaise« Bindei'^hilen 
ofwig$becken. Bta dem Bullen- 

Vorderviertel, unverb. Preisempf. 4.48 
400 Gramm-Packg. 

300 Gramm- 
Rlesenbeutel lOOQranm SOOQramm 

Bei Preisangaben sind Druckfehler 
vorbehalten Abgabe solange der Vorrat reicht, rwrin Mengen 

wie für einen Vier-Personen-l-faushalt üblich. . 

i 
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Uebe Brieftasche. 
Slrll Dir vor. jrtzl hahf irh für uns hriHr dus idralr Vuto prfiindrn. 

Ich habo mich nämlirh unhrimlii-h in dm ni'urn Datsun (!h«'rr> vrrpirk!. 
AuBrrdrm aurh x hon no j»an/«' Mi'nj:«' (iiilrs iilirr ihn grhiirt und ßch'srn. 
Uas ich untiT andrr«*m prima findr i>t M'in günshj»rr IVris. Auf dirsr W«'isr 
kann ich Dir jrdrrzcit ein paar Srhrinr iihripla>srn. VI if Du srhrn kannst hat 
di«' ni'Uf Dalsun ('.hrrr> Limou<iinf auch ein clc^anJo un<l aerodynamisch 
günstiges Stvling. (»an/ in der modernen Kompaktfonn. l nd besonders der 
Frontantrieb mit dem (pier einp'l>aulen \.2 I.iter-Motor imponiert mir. 
Damit leistet er kW (also I'S). %a> ihn 11.') km/h schnell macht. 

Vber noch was kommt un> ^an/ gelegen. Sein niedriger \erbrauch. 
Hei Tests nur 8.') 1 N(jrmalbenzin auf KM) km. I )as is^allemal wirtschaftliches 
Fahren. S< hon de^wegt-n. \*eil mir der serienmaüige Drehzahlmesser die 
Möglichkeit gibt, noch was zu .-paren. Wenn ich nämlich den günstigen Dreh- 
liereiih im \uge behalte. I )tj siehst, die (Ihcrn l,imf)U>ine ist in jeder Hinsicht 
ein familienfreundliche«« Vuto. I)ements[)rechend ist das IMatzangebol und 
die k(miplelle Seri»'naus>tattung. /. fi. mit Fernliedienung zum Offnen der 
gn»ü«*n Ileckklappe un<l <les rankde< ke|>. \erbundgla>-Frontscheibe. getönten 
St heiben rundum. \usstellfen>itern hinten, beheizbarer Heckscheibe. Heck- 
«»cheilien-W ischer. Intervall-Scheibenwischern. Halogen-Haupt.scheinwfrfern. 

)ichlMHlen. I.iegoitzen und fler er>ten lectNI-Hostschutz-Behandlung. 
(Hei zwei wt-iteren Behandlungen «'rwirbt man di«- .Viahres-Tectyl-Rostschutz- 
(i.iranti»'.) 

Da sieht rnun wieder: wer den Deutsrhen ein \ulo \erktUilen will. 
niiiG schon wüs bieten, l nd über <b'n IVei> wir.-»l I )n ganz, sclion stininen: 

Datsun Cherry Limousine. DM 10.080.- 
Die neue (lherr\ Limousine, das (Sherry (loupe und der Cherry Combi 

stehen zur Probefahrt für Sie bereit. 

AUTtHiÖRICH ■ 6070 langen/Hessen 

Rheinstraße 4 4^1^ Telefon 0 61 03 / 2 38 89 

DATSUN 

Wk niachOT ZuvwMsstghcitVMtvMit 

Am Samstag, Familien-Einkaufstag, 
bis 18.00 Uhr geöffnet 

Wir liat)en unsere Preise 

radiloi 

Da.-Mänt8i 

Da.-Lama-IMäntel 

Ds.-Mäntel, modisch 

Da.-Mäntei, iws 

Da.-l^oden-fMäntel 

Da.-Jacken 

Da.-Blaz8r 

Da.-Kostiime 

Da.-Oinl-Blousons 

Da.-Hosen 

Da.-Bhisen 
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Rüsselsheim, Bonner Str. 40, Tel. 41414, u. Langen, Gartenstr. 6, Tel. 06103/27921 

MACHT ES MÖGLICH! 

Wir würden uns sehr freuen, 

Sie als unseren 

Gast begrüßen zu dürfen. 

maimjBekleidung 

Große Omnibus-Frühjahrs- 

Sonderfahrt 

vom 14. -16. IVIärz 1980 nach 

Aclienklrcli am Achiensee in Tirol 

Sie wohnen im Hotel Jägerhof. Haus 1. Ranges. Alle Zimmer mit Bad, Dusche, WC, Balkon — Schwimmbad 

Reiseroute: Würzburg - Nürnberg - München - Holzkirchen - Tegernsee - Wildbad Kreut - Achenpaß - Achenkirch/Tirol 

Leistungen: Fahrt mit mod. Fernreisebus, Getränke an Bord, Stadtrundfahrt München, DIWI 1AQ - 
Hotel m. Fr., gr. Tiroler Heimatabend m. Tanz, Reiseleitung, pro Person nur I^IWI l-T^j 

Die Reiseleitung übernimmt der Leiter der Reiseredaktion der 
LANGENER ZEITUNG Herr Willi Langhans. 

Abfahrten: 6.00 Uhr Egelsbach, Berliner Platz, 6.10 Uhr Langen, 
Jahnplatz, 6.20 Uhr Langen, Bahnhof, 6.30 Uhr Dreieichenhain, 
Lindenplatz 

Gültiger Reisepaß oder Personalausweis erforderlich. 

Auskunft, Prospekte und Anmeldung: 
Gartenstraße 6, 6070 Langen, Telefon 0 61 03 / 2 79 21 

Die Reise wird durchgeführt vom Omnibusreiseunternehmen Walter 

Langen, Gartenstr 6, Am Lutherplatz, Rüsselsheim, Bonner Straße 

Kambodscha braucht weitere Hilfe 
UnermeBlidies Elend in den ländlidien Gebieten 

So kam das Licht ins Haus 

Ein Jahrhundert nadi Edison gibt es in der Bundesrepublik kaum npdi ein Haus ohne Strom 

BDie Versorgungskrise 
in Kambodsdia ist mit 
einer der größten Hun- 
gersnöte in den letzten 
Jahren verbunden. Au- 
genzeugen, wie Brian 
Walker, der Direktor 
des britisdien Hilfs- 
werkes OXFAM,^ haben 
beriditet, daß das Pol- 
Pot-Regime audi der 
Landsdiaft größten 
Sdiaden zugefügt hat, 
so daß gerade in den 
ländlichen Gebieten ein 
unvorstellbar großes 
Elend herrsche. Wegen 
Mangels an Saat und 
Geräten sind nur knapp 
20 Prozent der Anbau- 
flächen bestellt worden. 

Eine Gruppe nidit- 
staatlicher Hilfswerke, 
darunter die Deutsche 
Welthungerhilfe, hat So- 
fortmaßnahmen einge- 
leitet, um den Hunger- 
tod weiterer Mensdien 
in Kambodscha zu ver- 
hindern. Sdiiffsladungen 
mit Nahrungsmitteln, 
Medikamenten, Saatgut 
und landwirtsdiaftlichen 
Geräten sind im Hafen 
Kompongsong einge- 
troffen bzw. dahin unter- 
wegs. Erforcjerlidi sind 
über 100 Millionen DM. 

Die Deutsche Welt- 
hungerhilfe bittet für 
die Kambodscha-Sofort- 
hilfe dringend um Spen- 
den auf die Spenden- 
konten III PSA Köln, 

Groß ist die Not in Kambodscha vor allem auf dem Lande. III Sparkasse Bonn, III 
Foto: OXFAM/Deutsdie Welthungerhilfe Commerzbank Bonn. 

Die erste Edison-Giühlampe mit einer Wendel 
aus verkohlter Bambusfaser (1879). 

waltiger Fortsdiritt. Edison hätte seine helle 
Freude daran. Ähnlich wie später Henry 
Ford I. den einstigen Luxusartikel Auto zu 
einem Gebrauchsgut machte, hat Edison 
Marksteine gesetzt. 

Man kann ihn nicht mehr fragen, wie er zu 
den heutigen Energieversorgungsproblemen 
stünde. Er stand übrigens Zeit seines Lebens 
auf dem Standpunkt, Strom sei die zukunfts- 
trächtigste Energieart. 

Heute, wo man so viel von Alternativ- 
energien spricht, hätte er es schwerer. Ode): 
vielleicht doch nicht? Einer seiner kenntnis- 
reichsten Biographen sagt, uns fehle heute ein 
Mann wie Edison, Denker und Madier, Visio- 
när und Realist. 

Wisente im Dammerower Werder 
Wisente, die kräftigen, dunkelbraunen Wild- 

rinder, die der Mensdi sich niemals dienstbar 
machte, waren in den Wäldern Europas sdion 
um die Jahrhundertwende nahezu ausgerot- 
tet. Nur in Reservaten und Wildgehegen ha- 
ben sie überlebt. Vor zwanzig Jahren wurde 
ein Wisentpaar aus Polen auf dem Damme- 
rower Werder, einer Halbinsel im Gebiet der 
Müritz-Seen bei Jabel, angesiedelt. Puella und 
Pumik, so nannte man die beiden, lebten sidi 
hier im Mecklenburgischen so gut eirn daß 
die Herde im vergangenen Sommer bereits 27 
Tiere zählte, einschließlich der im letzten 
Winter geborenen Kälbchen. 360 Hektar groß 
ist das unter Naturschutz stehende Wildge- 
hege. 

    —  anzeigen + public relations 

Waschen mit Elektronik Flüssiggas: Wachsender Anteil am Energiemarkt 

Dieser Mann, der Erfinder Thomas Alva 
Edison, hat, was oft vergessen wird, keine 
einzige grundlegende Entdeckung gemacht, 
doch das schmälert seine vielen Verdienste 
keineswegs. Das größte davon war wohl, daß 
er niciit nur mit seiner Glühbirne einen neuen 
Weg fand, die Nacht zum Tage zu madien, 
sondern, daß er damit auch den elektrischen 

Strom in die Durchschnittshaushalte brachte. 
Heute, wo es beispielsweise in der Bundes- 
republik kaum nodi eine Wohnung ohne 
Stromanschluß gibt, die Statistiker sich für 
Radios, Bügeleisen, Kühlschränke und 
Sdiwarzweiß-Fernseher sdion gar nicht mehr 
interessieren, weil diese Dinge praktisch in 
jedem Haushalt vorhanden sind, ist ein Rück- 
blick interessant; denn angefangen hat die 
Entwidclung vor 100 Jahren - mit Edison. 

Bei Erfindungen, so sie Weltgeschidite ge- 
macht haben, stößt man immer wieder auf 
die Tatsache, daß sidi mehrere Länder um die 
Priorität streiten. So ist bis heute für die 
Briten James Watt der Erfinder der Dampf- 
maschine, für die Franzosen Denis Papin, der 
ein paar Jahrzehnte vorher ein Schiff mit 
Dampfantrieb baute. 

In deutschen Lexika wird nach wie vor der 
aus Springe bei Hannover stammende, nach 
Amerika ausgewanderte Heinridi Goebel als 
Glühlampenerfinder bezeidinet. Goebel' hat 
zwar nachweislich bereits 1848 in einer luft- 
leer gepumpten Parfümflasche einen Faden 
aus verkohltem Bambus durch Strom zum 
Glühen gebracht, doch der brannte nach ein 
paar Stunden durdi. Überdies speiste er seine 
Lampe mit Batteriestrom, was einen billigen 
Masseneinsatz aussdiloß. 

Edison ging andere Wege. Nach der Devise 
„Wir werden elektrisches Lidit so billig ma- 
dien, daß nur die Reichen sich nodi Kerzen 
erlauben können", schmiedete er die Kette 
Dampfmaschine - Dynamo - Stromleitungs- 
netz - Glühlampe. So brachte er den Strom 
ins Haus. 1881 stellte die von ihm gegründete 
Gesellschaft bereits 1000 Glühlampen her. 
Verkauft wurden sie für billige 80 Cents pro 
Stück. Per Watt Verbraudi braditen sie es 
anfangs nur auf eine besdieidene Lichtaus- 
beute von drei Lumen gegenüber den heute 
üblichen 20 Lumen bei Glühbirnen und gar 
170 bis 200 der modernsten Leuchtstoffröhren. 

Die Zahl der verschiedenen elektrischen 
Haushaltsgeräte ist längst nicht mehr zu über- 
sehen. Auf manche von ihnen könnte man 
gut und gern verzichten. Doch abgesehen von 
Auswüchsen hat Edison viel mehr bewirkt, 
als wir uns heute noch bewußt sind. Die 
ersten Radios mit einem Lautsprecher waren 
anfangs auch nur etwas für wohlhabende 
Leute. Zu jenen Radios gehörten ein Akku 
und eine Trodcenbatterie, beide nicht billig 
und von begrenzter Lebensdauer. 

Erst als das Radio durch billigen Strom aus 
der Stedcdose versorgt werden konnte, wurde 
es für den Normalverdiener erschwinglich. 
Beim Fernsehen war es nicht inders. Wenn 
heute ein Color-TV-Gerät der jüngsten Gene- 
ration nidit mehr Strom als eine 100-Watt- 
Glühbirne verbraudit, dann ist das ein ge- 

Seine Schulzeugnisse waren miserabel. Mit 
der Rechtschreibung stand er sein Leben lang 
auf Kriegsfuß. Was Mathematik angeht, hat 
er es nie weitergebracht als ein Grundschüler 
in der fünften Klasse. Als er 1931 im Alter 
von 78 Jahren starb, hinterließ er ein Millio- 
nenvermögen und fast zweieinhalbtausend 
Patente, galt er als Genie. 

Sparkassenbuch 
Das alte, bewährte Sparbuch ist in den 

letzten Monaten oft verspottet worden: es sei 
unattraktiv, Wertpapiersparen sei das einzig 
Vernünftige. Rechnungen wurden aufgemacht, 
die die Zinsen von festverzinslichen Wert- 
papieren mit denen von Sparbüchern vergli- 
chenj. Aber in allen diesen Rechnungen fehl- 
ten zwei wichtige Punkte: Erstens muß man 
bei der Geldanlage mehr als nur den jewei- 
ligen Zinssatz berücksichtigen. Es kommt 
darauf an, wozu man sein angelegtes Geld 
verwenden will. Wenn z. B. die Brautleute in 
ein oder zwei Jahren heiraten wollen, wenn 
baldige Anschaffungen von Haushaltsgeräten 
finanziert werden sollen, wenn man für die 
jederzeit griffbereite Rücklage sorgen will - 
dann gibt es nichts Besseres als das Spar- 
kassenbuch. 

Würde man nämlich sein Geld in diesen 
FäUen z. B. in festverzinslichen Wertpapie- 
ren anlegen, so hätte man einmal das Kurs- 
risiko zu fürditen, d. h., zu dem Zeitpunkt, 
zu dem man das Geld benötigt, könnte man 
weniger ausbezahlt bekommen als man an- 

Flüssiggas erhält immer größere Bedeutung. 
Im Wettbewerb der versdüedenen Formen der 
Energien hat das leitungsunabhängige Flüssig- 
gas überdurchschnittlidie Marktchancen. Im letz- 
ten Jahr stieg der Absatz um 20 Prozent auf 
über 840 000 Tonnen (1978; 700 000 t). Damit wird 
sidi der Zuwachs gegenüber dem Vorjahr (8 Pro- 
zent) mehr als verdoppeln. Trotzdem sind die 
Flüssiggas-Preise relativ stabil geblieben: Seit 
dem Frühjahr 1979 stiegen sie insgesamt nur um 
10-15 Prozent. Gegenüber den drastischen Preis- 
sprüngen bei leiditem Heizöl nimmt sidi diese 
Verteuerung vergleichsweise gering aus. 

Die positive Entwidclung mit hohen Zuwachs- 
raten, auA in übersehbarer Zukunft, führt die 
Flüssiggas-Wirtschaft auf die Mobilität, die Um- 
weltfreundlidikeit (gleidie Eigenschaften wie 
Erdgas), nidit zuletzt aber audi auf das größere 
Angebot an Flüssiggas zurück. Das Flüssiggas- 
aufkommen wird sich darum wesentlich erhöhen, 
weil es nicht mehr nur aus der Raffination von 
Erdöl angeboten wird, sondern audi aus der 
Trodcnung nasser Erdgase (Nordsee) anfällt. Die 
Abhängigkeit vom Erdöl wird dadurdi abge- 
schwächt und die Versorgungssicherheit noch 
großer. 

Die Fiussiggasbrandie hat gerade im letzten 
Winter gezeigt, daß sie audi unter ersdiwerten 
Bedingungen in der Lage ist, Versorgungssidier- 
heit zu bieten. Trotz der wittenmgsbedingten 
Sdiwiengkeiten auf Straße und Sdiiene hat die 

ch und sparsam 
Versorgung der Verbraucher -.audi und gerade 
in Sdileswig-Holstein - funktioniert. 

Diese Spitzenbelastungen haben jedoch ver- 
deutlidit, daß - auch im Hinblick auf zusätzliche 
Importmengen - dem weiteren Ausbau der Ver- 
sorgungsbasen Priorität eingeräumt werden 
muß. Neben den im letzten Jahr erweiterten 
großen Flüssiggas-Lagern im Duisburger und 
Mainzer Hafen, die zusätzliche Importe über 
den Seeweg und die Rheinsdiiene aufnehmen 
können, sind weitere Lager in Mannhelm, Kre- 
feld und Stuttgart im Bau, während in Karlsruhe 
entsprechende Einrichtungen geplant sind. Im 
norddeutschen Küstengebiet ist die Anlandung 
von Flüssiggas im Shell-Terminal bei der Frisia 
in Emden und im Terminal der BP in Hamburg 
geplant. 

Die Flüssiggas-Branche, die mittelständisch 
strukturiert ist und deren 70 Versorgungs-Un- 
ternehmen gegenwärtig 2 Millionen der 23,5 Mil- 
lionen deutsÄer Haushalte mit Energie zum 
Kodien, Warmwasserbereiten und Heizen ver- 
sorgen, hat - wie die Arbeitsgemeinschaft Flüs- 
siggas-Nord mitteilt - keinerlei staatliche finan- 
zielle Hilfe für den Ausbau der Lager und 
damit zur Sicherstellung der Energieversorgung 
erhalten. Dagegen seien den öffentlidien Gas- 
Versorgungsunternehmen erhebliche staatliche 
Zusdiüsse für Verrohrungsprojekte und Fem- 
wärmeeinrichtungen zugeflossen. In diesem Zu- 
sammenhang erhebt die Flüssiggas-Branche die 
Forderung nadi Chancengleidiheit. 

Eine Vielfalt an Pro- 
gramm-Kombinationen 
bietet ein neuer AEG 
WasdivoUautomat, der 
erste „Vollelektronische" 
auf dem Markt. Ein Mi- 
crocomputer ist das Ge- 
hirn; er wählt das rich- 
tige Waschprogramm. 
Eingegeben werden muß 
nur noch der Zustand, 
die Menge und die Art 
der Wäsche. Dabei wird 
der Benutzer durch op- 
tische Signale unter- 
stützt. Nun beginnt der 
Computer zu „denken", 
d. h., er stellt das ent- 
sprechende Wasch-Pro- 
gramm zusammen, das 
mit dem geringst mög- 
lichen Energie- und 
Wasserverbrauch das 
beste Ergebnis bringt. 
Das bedeutet nicht nur 
saubere, sondern auch 
schonend behandelte 
Wäsche. 

Der Lavamat deluxe 
electronic ist auch kun- 
dendienstfreundlich. Die 
Eingabefelder lassen 
sich nämlich im Falle 
einer Reparatur vom 
Service-Techniker in 
Prüftasteri umprogrammieren. Nun kann der 
Defekt mit Hilfe eines Teststeckers vom Mon- 
teur schnell und genau lokalisiert werden. 
Der Geldbeutel des Besitzers der Maschine 

wird geschont, denn durch dieses Verfahren 
können die Kosten für die Reparatur ge- 
senkt werden. 

Foto: AEG-Telefunken 

bleibt attraktiv 
gelegt hat. Ferner entstehen im Gegensatz 
zum Sparbuch auch Kosten. Wer eine Neu- 
emission kauft, zahlt zumindest eine Depot- 
gebühr von 1 Promille vom Kurswert, minde- 
stens 5 DM im Jahr. Beim Verkauf, wenn man 
das Geld also benötigt, sind Börsenumsatz- 
steuer, Provision und Courtage von zusam- 
men etwa 0,67 Prozent vom Kurswert zu 
zahlen. Die gleichen Kosten entstehen audi 
beim Kauf eines festverzinslichen Wertpapiers 
über die Börse. 

Zweitens machen die Zinsen auf einem 
Sparbuch die allgemeinen Zinsbewegungen 
mit. Man kann also nicht einen besonders 
günstigen Zeitpunkt von hohen Zinsen bei 
der Anlage verpassen, wie z. B. bei einem 
festverzinslichen Wertpapier, dessen Zinssatz 
stets unverändert bleibt wie beim Tag des 
Kaufabschlusses. 

Fazit; Wer Geld anlegen will, muß die An- 
lageform besonders nach dem Sparziel, also 
dem späteren Zweck, zu dem die Ersparnisse 
verwendet werden sollen, auswählen. 

Ein Rundfunkgerät, das auch denken kann 

Foto: Frequenzen 

Von der schrillen Alarmglodce eines her- 
kömmlichen Weckers aus dem Sdilaf ge- 
schreckt zu werden oder sanftes Wecken mit 
fröhlidier Musik - das ist die Frage, wie man 
in den Alltag einsteigen mödite. W^l im Ge- 
gensatz zum Wedcerrasseln ein Uhrenradio 
das Unabänderlich^ angenehmer macht, wäh- 
len heute immer mehr diese sanfte Methode. 

Dodi nicht allein sein rücksichtsvolles We- 
sen macht jenes Gerät begehrenswert; denn 
vielfach ist sein Können; Als Heimradio lie- 
fert es vollwertigen Rundfunkempfang mit 
erfreulich bequemer Pro- 
grammwalil durch Stations- 
drucktasten wie zum Beispiel 
bei der Blaupunkt Mega Clock 
4000. Exakt wie die Uhrzeit, 
Weckzeit und Datum läßt sidi 
programmieren, wann das 
Radio eine gewünsciite Sen- 
dung einschalten soll. Die Ab- 
schaltautomatik sorgt beispiels- 
weise für eine dosierte Mu- 
sikberieselung zum Einschlum- 
mern. 

Die Elektronik mit dem 
Rund-um-die-Uhr-Service 

kann die kostenbewußt den- 
kende Hausfrau sogar in den 
Dienst gekonnter Wirtsdiafts- 

führung stellen. Etwa so, daß sich beispiels- 
weise am Freitagmorgen das Radio selbsttätig 
einschaltet, wenn es Einkaufstips für das Wo- 
chenende zu hören gibt. Denn die Information, 
ob vielleicht Blumenkohl billig zu haben ist, 
oder Schweinefleisch just so günstig im Kurs 
steht, daß eine Tiefgefrieraktion lohnt, kann 
bar erspartes ' Geld bedeuten. „Uhrenradio" 
oder „Radiouhr" - eigenUidi beschreibt solche 
Bezeichnung nur wenig von dem, was dieses 
kleine Gerät alles kann. 
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' (5. Fortsetzung) 
Etta sammelte sich mühsam. „Sei vernünf- 

tig, Martin. Erzähl mir von dir, wie es dir 
geschäftlich geht, welche neuen Pläne du 
hast... Meine Zeit ist tatsächlich knapp be- 
messen ..." Etwas würgte sie an der Kehle, 
während sie so daherredete und voll Angst 
war, alles Quälende, Schwere könnte noch 
einmal von vorn beginnen. 

Martins Gesicht hatte sich verschattet. Sein 
Blick war jetzt erstaunlich ernst und hielt 
den ihren fest, viel zu lang. „Wie vertraut 
mich das anmutet", sagte er spöttisch. „Immer 
warst du gleichsam unterwegs und konntest 
einem die schönsten Stunden vergällen mit 
deinem nervösen Auf-die-Uhr-Sehen. Stets 
warst du für allerhand Leute da, nur nicht 
für mich. Weißt du noch, wieviel es uns ver- 
dorben hat, Etta?" 

Ihr war, als hätte er eine noch nicht ver- 
narbte Wunde aufgerissen. So viel hätte sie 
ihm vorwerfen können, er aber saß da und 
machte ihr Vorwürfe. „Sei nicht ungerecht, 
Martin, das war es nicht allein", sagte sie 
gepreßt. Aber es war längst vergebene Mühe, 
sidi zu wehren. Alles Totgeglaubte wurde im 
Nu lebendig und stürmte auf sie zu, die ganze 
herrliche Zeit, während der sie geglaubt hatte, 
einen Menschen fürs Leben gefunden zu 
haben, die ersten, noch nicht schwer genom- 
menen Konflikte, ihre großen Bemühungen, 
sich zwischen Martin und ihrem Beruf zu 
teilen, seine Halsstarrigkeit, das zermürbende 
Hin und Her zwischen Streit und Versöhnung, 
dieses schreckliche Ultimatum dann und das 
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Auseinandergehen, eine schmerzliche Tren- 
nung, die zuviel ohengelassen hatte, um end- 
gültig sein zu können. Wußte sie das erst 
jetzt? 

Martin hatte ihr nach der letzten häßlichen 
Auseinandersetzung versprochen, ihren be- 
ruflichen Kreis nie mehr zu stören. Er wollte 
seiner Wege gehen, endlich versuchen, eine 
eigene Existenz aufzubauen und die beschä- 
mende Abhängigkeit von seinem Vater zu 
lösen. Er schien immerhin einzusehen, daß 
ihre Interessen sich nicht auf einen Nenner 
bringen ließen, und was sie trotz ihres Zer- 
würfnisses immer noch verband, das sollte 
die Zeit ändern, die Zeit... Aber Martin hatte 
sein eigenes Versprechen nicht respektiert, 
wie er auch sonst nichts von Versprechungen 
hielt. Er war es zu sehr gewohnt, im Augen- 
blick zu siegen. Als er Etta während ihrer 
Ordinationszeit anrief und den alten, drauf- 
gängerischen Ton versuchte, schnitt sie ihm 
kühl das Wort ab und gab in der Klinik Auf- 
trag, ihn während der Dienstzeit nicht mit ihr 
zu verbinden. Das tat die vernünftige, sach- 
liche Etta, die Arztin Die Frau aber... 

Ihr leichter Ton mißglückte 

Martin schien ihren Gesichtsausdruck stu- 
diert zu haben. „Ich glaube zu wissen, was 
du mir gar so sehr vorwirfst", sagte er dann, 
freudig wie ein kleiner Junge, dem etwas 
Gescheites einfällt. „Es ist die Geschichte mit 
dem Mädchen, nicht wahr? Du große Men- 
schenkennerin. Das hatte nicht mehr zu be- 
deuten als ein Kinobesuch, ein Badeausflug, 
ein - Nichts eben. Ich war wütend über dich 
und deine spießerhafte Ordnungsliebe. Und 
da - mußte ich die Welt auf den Kopf stellen. 
Du kennst mich doch." 

Ja, ich weiß, wie sehr du anders bist, dachte 
Etta. „Auch die Sache mit dem Mädchen war 
nicht das Ausschlaggebende", sagte sie ge- 
quält. „Obwohl... Sag, hast du den verrück- 
ten Wagen noch?" 

Er lächelte, weil sie nun doch in ihren alten 
Jargon verfiel. „Du meinst den Jaguar? Nein, 
den habe ich verkauft... Er war mir zu kost- 
spielig im Betrieb, nachdem ich sozusagen 
meinen Job verloren hatte... Ich fuhr dann 
einen gebrauchten Opel, weißt du? Im Augen- 
blick bin ich - nicht motorisiert, aber das ist 
natürlich kein Dauerzustand ..." 

Sie merkte seine große Unsicherheit, die er 
immer hatte, wenn er aui' seine Geschäfte zu 
sprechen kam. Sicher und gewandt war Mar- 
tin vor allem in Gesellschaft, auf dem Parkett 
eines eleganten Salons. „Welchen Job hast du 
verloren?" fragte sie mißtrauisch. 

Er blickte betrübt auf seine Mokkatasse 
nieder. „Du hattest schon vorhin die große 
Freundlichkeit, dich nach meinen Privatver- 
hältnissen zu erkundigen", spöttelte er. „Nun,' 
ich habe es noch einmal mit meinem alten 
Herrn versucht, und er hatte die enorme 
Freundlichkeit, mich versuchsweise in seinem 
Direktionsbüro unterzubringen, als eine Art 
Abteilungsleiter..." 

„Ja und?" fragte Etta gespannt. Sie fand es 
nach allem, was sie wußte, recht, anständig 
von Herrn Melzinger senior, es nochmals mit 
seinem anspruchsvollen Herrn Sohn zu ver- 
suchen. 

„Er hat keine Ahnung von einer echten 
Lebenskunst", erklärte Martin wegwerfend. 
„Mich in ein häßliches Büro zu sperren, 
widerliche Abrechnungen überprüfen zu las- 
sen und auch noch auf die Uhr zu sohen, wann 
ich komme und wann ich gehe - das ist eine 
Zumutung, findest du nicht auch?" 

Etta konnte ein Schmunzeln nicht unter- 
drücken. „Wofür, dachtest du eigentlich, wird 
man dir dein Gehalt bezahlen, Martin?" 

Er sah sie verblüfft ani „Ach Gott, ich 
dachte an eine Art Repräsentationsstellung, 
Außendienst oder so... Kein Mensch kann 
behaupten, daß ich mich von der Arbeit drük- 
ken wollte. Mein guter Alter aber verkörpert 
jene üble Generation, der das Geldraffen so 
wichtig war, daß sie darüber vergaß, wie man 
Geld zur eigenen Freude verwendet." 

„Was du wieder vortrefflich verstehst..." 
„Aber ja, natürlich. Ich bin nicht als Bettel- 

kind geboren. Sei nicht du auch noch gegen 
mich, Ettakind .. 

Sie lächelte und schwieg. Alle ähnlichen 
Gespräche über Geschäft und Geldverdienen 
hatten so geendet. Es war umsonst, Martin 
Verständnis für einen geregelten Beruf bei- 
bringen zu wollen. Allerdings konnte Etta dem 
alten Herrn Melzinger nicht den Vorwurf er- 
sparen, daß er seinen Sohn nicht streng genug 
erzogen hatte. 

„Ich komme schon noch hinauf, ganz hoch 
hinauf vielleicht, verlaß dich drauf, Mädchen", 
sagte Martin da. „Es muß nicht jeder auf die 
alte Knickermethode reich werden. Ich hab 
da so einen Plan..." Es klang schon wieder 
nach ,kleiner Junge mit großer Phantasie'. 
Etta fand ihn reizend und hätte ihm gern die 
widerspenstige Haarsträhne sanft zurückge- 
strichen, die wie immer in seine Stirn fiel. 
Sonderbar, daß Frauen ihrer Art gerade das 
Unzulängliche an den Männern rührend fin- 
den. Sie wußte das, aber dennoch ... 

„Du bist mir eine Antwort schuldig, mein 
holdes Kind", erinnerte Martin sie hart- 
näckig. „Ich möchte endlich wissen, weshalb 
du diesen häßlichen Stacheldrahtzaun zwi- 
schen uns aufgerichtet hast." 

Etta blickte zu einem verliebten Pärchen 
hinüber, das bei Tee und Kuchen in einer 
gepolsterten Ecke saß und unverkennbar am 
Anfang war, am Anfang, der fast immer voll 
Zauber ist. Sie gab sich einen Ruck und sagte: 
„Wir passen nicht zueinander, Martin, das ist 
es. Diese letzte Affäre zwischen uns hat mir 

so richtig die Augen geöffnet. Du bist ein 
ewiger Zugvogel, und ich - bin im Grunde 
sehr seßhaft. Bei mir vollzieht sich alles nach 
bestimmten Gesetzen, die du - spießerhaft 
nennst. Ich habe einen Beruf, weißt du? 
Eigentlich schon eine Mission ..." 

„Amen ...", ergänzte er spöttisch, blickte 
aber gleich wieder ernst drein. „Daß du es 
gar so wichtig findest, an den Menschlein 
herumzudoktern und herumzuflicken. Nie- 
mand dankt dir das wirklich, niemand, hörst 
du? Sag mir bloß nicht, daß du keine Sehn- 
sucht hast, dieses Leben zu genießen, Etta. 
Soweit kenne ich dich. Du fühlst dich ja doch 
hundeeinsam, so allein ..." 

Sie blickte beharrlich an ihm vorbei. Er 
sollte nicht beobachten, was jetzt in ihr vor- 
ging, sollte nicht wissen, daß er im Grunde 
recht hatte. Ja, manchmal fühlte sie sich 
hundeeinsam. 

„Siehst du? Jetzt widersprichst du mir nicht 
einmal. Also habe ich recht", triumphierte 
Martin. „Oft habe ich schon gefürchtet, eine 
halbe Heilige in dir sehen zu müssen, Etta. 
Aber du bist zum Glück gar nicht so heilig, 
du bist doch eine echte Frau, ich weiß es ..." 

Das letzte war nur mehr geflüstert und ließ 
Etta unmerklich zusammenzucken. Das alles 
hätte mir heute nicht geschehen dürfen, nicht 
gerade an diesem Abend, wußte sie. Mühsam 
raffte sie sich auf und winkte dem Kellner. 

Martin schwieg noch immer, während er die 
Münzen auf die schwere Glasplatte des Tisch- 
chens rollen ließ. Aber draußen auf der hell- 
erleuchteten Straße nahm er besitzergreifend 
Ettas Arm. „Brrr, diese verbrauchte Kaffee- 
hausluft ohne Atmosphäre... Gehen wir zu 
dir. Liebste, bitte", flüsterte er beschwörend. 
„Machen wir uns einen gemütlichen Abend. 
Alles Böse muß doch einmal gründlich fort- 
geräumt werden. Findest du nicht auch?" 

Für ein paar Sekunden sah sie Martin in 
der gemütlichen Ecke ihres Wohnzimmers 
sitzen, im tiefen Sessel unter der Stehlampe, 
in diesem Raum, der noch voll von seiner 
Gegenwart zu sein schien. Gut, daß er nicht 
wissen konnte, wie schwer sie mit sich 
kämpfte. Es wäre so leicht und einfach ge- 
wesen, dieser Stimmung nachzugeben, Ver- 
gangenes begraben sein zu lassen, Zärtlichkeit 
zu spüren, vielleicht an einen neuen Anfang 
zu glauben. Eine zaghafte, mahnende Stimme 
sagte ihr, daß dieses Nachgeben falsch wäre, 
daß sie ein zweitesmal wohl nicht die Kraft 
haben würde, sich zu befreien. 

Sie schwieg und merkte, wie es Martin ent- 
täuschte. Dann hatten sie die Ecke erreicht, 
an der ihr kleiner Wagen getreu im Dunkel 
wartete. „Du hast Mucki also noch!" stellte 
Martin erfreut fest. 

„Ja, du würdest nicht glauben, wie brav er 
ist." Ihr gewollt leichter Ton mißglückte. Die 
Art, wie Martin eben „Mucki" gesagt hatte, 
wie er da vor ihr stand und sie erwartungs- 

voll ansah, den Hut verwegen in die Stirn 
gedrückt, die Hände in den Taschen seines 
Sportmantels, das alles war ein bißchen zu- 
viel für sie. Wie oft werden wir noch auf 
diese Weise Abschied nehmen? fragte sie sich 
bitter. Sie hatte das alles schon hinter sich 
geglaubt. 

„Also.. .?" fragte Martin vor ihr. Hoffnung 
klang mit. 

„Kann ich dich irgendwohin bringen?" 
fragte sie leichthin und setzte sich ans Steuer. 

Er trat ganz nahe an den Wagen. „Du 
weißt, wohin du mich bringen könntest. Es ist 
eine wohlbekannte Adresse ..." 

„Nein, Martin, das geht nicht", sagte sie ge- 
preßt. „Alles weitere wäre - zu schwierig ..." 

Sie sah, wie er zurücktrat und die Lippen 
zusammenkniff. Einen Atemzug lang war sie 
ganz nahe daran, ihn mitzunehmen, ohne jede 
Vernunft, Dann klappte Muckis Tür zu und 
schien aus Versehen mitten auf ihr Herz zu 
fallen. 

Als Etta am nächsten Morgen ihren Dienst 
in der Kinderklinik antrat, war sie so ruhig 
wie immer, dankbar für alle kleinen Pflich- 
ten, die nach ihr riefen. Störend war nur 
Doktor Hofers forschender Blick, der an ihr 
hängenblieb, wo immer sie einander begegne- 
ten. Aber erst nach der Hauptvisite, als sie 
im Ärztezimmer miteinander allein waren, 
kamen sie ins Gespräch. 

„Ein richtiger Bel-Ami-Typ, der berühmte 
Herr, finden Sie nicht auch?" fragte Hofer, 
der abseits mit einer Eprouvette hantierte. 

Etta wandte sich ihm überrascht zu. „Von 
wem sprechen Sie denn, bitte?" 

„Von Gerald Hanke, natürlich. Er schien 
mir die Arroganz in Person zu sein." 

„Ja, der erste Eindruck ist nicht der beste", 
gab Etta zögernd zu. „Allerdings - könnte das 

tücher über dem Arm, stand auf der Schwelle. 
Sie schien das sich ihr bietende Bild genuß- 
voll aufzunehmen. „Oh, Verzeihung, ich 
wollte gewiß nicht stören ...", sagte sie an- 
züglich, hängte mit verstecktem Schmunzeln 
die Handtücher an den Halter neben dem 
Waschbecken und verschwand lautlos. 

Doktor Hofer war rasch zurückgetreten. 
„Hat man schon so etwas gesehen?" fragte er 
verblüfft. „Die tat ja ganz so, als hätte sie 
uns ertappt?" 

Etta versuchte arglos zu lachen, aber sie 
fühlte sich nicht wohl dabei. Daß es gerade 
die Käte hatte sein müssen! Bisher war sie 
mit den Schwestern stets ebensogut ausge- 
kommen wie mit ihren Kollegen. Schwester 
Käte aber, die noch nicht lange im Haus war, 
schien von allem Anfang an in dieser saube- 
ren, klaren Welt ein Fremdkörper zu sein, 
und es half nichts, als sie sich besonders be- 
mühte, ihr nicht zu mißtrauen. Die andern 
Arzte schienen von der rassigen, ein wenig 
düster wirkenden Schönheit der jungen 
Schwester ziemfich beeindruckt zu sein, nur 
der junge blonde Doktor Hofer lehnte sie ab 
und konnte nicht genau erklären, weshalb. 

„Auf Wiedersehen, Hoferlein, vergessen Sie 
diese Lappalie!" rief Etta mit nicht ganz 
echter Fröhlichkeit und verließ das Ärzte- 
zimmer, 

Wenig später befand sie sich in dem kleinen 
Restaurant, wo sie ihr Mittagessen einzuneh- 
men pflegte, und machte ziemlich gedanken- 
los ihre Bestellung. Der Hauptansturm der 
berufstätigen Mittagsgäste schien vorüber zu 
sein, eine entspannte, etwas schläfrige Atmo- 
sphäre herrschte in dem behaglichen Raum 
mit seinem Gemisch von Parfüms und Essen- 
gerüchen, das über den weißen Tischen zu 
schweben schien. 

„Meinen Kaffee, bitte!" rief Etta der jungen 
Kellnerin zu und schaute auf die Uhr. Sie 
hatte noch Zeit. Die Uhr an ihrem Hand- 
gelenk, vertraute Gefährtin ungezählter 
pflichterfüllter Tage, schien plötzlich einen 
Vorwurf auszustrahlen. ,Mit deinem nervösen 
Auf-die-Uhr-Sehen konntest du einem die 
schönsten Stunden vergällen .,.', hatte Martin 

Jasmin steckte in der Vase auf dem Tisdi. 

Äußerliche täuschen. Der Mann scheint gar 
nicht glücklich zu sein." 

„Mein Gott, wer von uns ist schon restlos 
glücklich?" fragte ihr junger Kollege da in 
einem Ton, der sie aufhorchen ließ. „Haben 
wir nicht alle etwas zu erhoffen oder - zu 
vert)ergen?" 

Jetzt zweifelte Etta nicht mehr daran, daß 
er das Gespräch ins Persönliche lenken wollte. 
„Mag sein ... Wie beurteilen Sie übrigens 
heute den Zustand der kleinen Hanke?" 
fragte sie ausweichend. 

„Besser. Das Fieber geht zurück. Das neue 
Röntgenbild zeigt weniger Schatten. Nur - 
sie fragt viel zu oft nach Ihnen, Kollegin! Es 
muß eine große Sympathie zwischen Ihnen 
beiden sein, eine Art Liebe auf den ersten 
Blick. Wenn ich mich nicht täusche, dann geht 
auch Ihnen dieser Fall recht nahe, nicht 
wahr?" 

Ein strahlender Frühsommertag 

„Ja, irgendwie... Hankes Frau kam vor 
zwei Jahren durch einen Autounfall ums 
Leben und - das Kind war dabei. Glauben 
Sie, daß der Schock nachwirken könnte?" 

„Das halte ich für sehr wahrscheinlich. 
Übrigens stand von diesem Unfall in allen 
Zeitungen zu lesen. Die Sache war höchst 
mitleiderregend aufgebauscht. Offenbar konn- 
te der Herr nicht auf diese gute Reklame 
verzichten." 

„Ich kann nicht glauben, daß es ihm darauf 
ankam", sagte Etta wie zu sich selbst. „Es 
scheint eine besonders gute Ehe gewesen zu 
sein ..." 

„Eine gute Ehe, ja, so etwas gibt es noch, 
vor allem unter Menschen mit gleichen Be- 
rufsinteressen ..." Hofer kam langsam zu ihr 
herüber. „Hat der Fall Hanke Sie gestern am 
Ende noch beschäftigt, liebe Kollegin?" fragte 
er leise. „Sie sehen heute so blaß und - so 
traurig aus." 

Etta war gerührt, weil dieser nette blonde 
Junge sie so genau zu beobachten schien. 
„Ah, das ist schon vorbei", warf sie schnell 
hin. „Ich hatte keinen besonders angenehmen 
Abend..." 

Hofer blieb beharrlich an ihrer Seite. „Und 
da wäre es Ihnen nicht eingefallen, den guten 
Kollegen Hofer anzurufen, der gestern seinen 
dienstfreien Abend hatte?" 

„Das hätte ich kaum gewagt", warf Etta 
rasch hin; sie wollte ihn nicht kränken. 

„Nicht gewagt? Ist so etwas denn möglich? 
Und ich dachte den ganzen Abend lang nur 
an Sie und - wie es wäre, wenn ..." Er schien 
sich zusammenzunehmen. „Wirklich, liebe 
Kollegin, ich möchte Ihnen ein guter Freund 
sein, ein verläßlicher Kamerad, zu dem man 
auch in tiefer Nacht kommen könnte, wenn 
man etwas braucht. Darf ich soviel Vertrauen 
von Ihnen erwarten?" Er hatte Ettas Hände 
ergriffen und suchte ihrem Blick zu begegnen. 
Unheimlich, was den Männern alles einfiel, 
wenn sie verliebt waren. 

„Aber ja, natürlich vertraue ich Ihnen", er- 
widerte sie etwas zerstreut. Gewiß meinte er 
das alles viel zu persönlich, und das Gerede 
von der treuen Kameradschaft war auch nur 
ein Vorwand. Aber Etta konnte ihren jungen 
Kollegen gut leiden, und seine Teilnahme war 
in dieser Stunde wie ein kleines, tröstendes 
Geschenk. 

„Danke. Übrigens heiße ich Hans Hofer, 
Hans. Wollen Sie das Ihrem Gedächtnis ein- 
prägen?" Er stand jetzt knapp vor ihr und 
zog wie zum Abschluß dieses vertrauten Ge- 
sprächs ihre Hände flüchtig an seine Lippen. 

In diesem Augenblick öffnete sich eilig die 
Tür und Schwester Käte, ein paar Hand- 

gestern gesagt. Mußte er sich wieder melden, 
kaum daß sie ihre Arbeit unterbrochen hatte? 

Er war nicht mehr aus ihren Gedanken zu 
scheuchen. Während Etta den Zucker in ihrer 
Kaffeeschale verrührte, saß sie im Geist mit 
Martin in einem anderen Speiselokal. Es war 
Juni, und von der offenen Veranda wehte 
Jasminduft herüber, ein kleiner Zweig Jasmin 
steckte auch in der Vase auf dem Tisch. „Ich 
bin so froh, daß du zugestimmt hast. Liebste", 
sagte Martin, der in strahlender Laune war. 
„Wir fahren morgen um sechs Uhr früh ab, 
nächtigen in Innsbruck oder am Brenner und 
sind am folgenden Vormittag in Cortina. Bist 
du auch ganz sicher, daß du mindestens acht 
Tage Urlaub machen kannst?" 

„Ganz sicher", erwiderte sie und lächelte 
ihn an. Das sollte der erste Urlaub während 
ihrer jungen Praxis sein, und sie hatte ihn 
redlich verdient. 

„Du weißt gar nicht, wie notwendig das 
schon war..sagte er noch, die Zigarette 
zwischen den Lippen, aber ein harter, leise 
drohender Ton schwang mit. Etta wußte, daß 
er an die vielen kleinen Reibereien der letzten 
Zeit dachte, wenn er ihr zu deutlich gezeigt 
hatte, wie sehr ihm ihr Beruf im Wege war. 

Jetzt aber sollte die Entschädigung für alle 
überstandenen Schwierigkeiten kommen, 
nichts als entspannte Urlaubsstimmung und 
das herrliche Gefühl, ausschließlich fürein- 
ander da zu sein. Etta war zu dieser Zeit 
sicher, Martin zu lieben, aber diese Reise mit 
ihm sollte zugleich der Prüfstein sein, ob sie 
ihn genug liebte, um alles Schwere in Kauf 
zu nehmen und bewältigen zu können, das 
nachher auf sie warten mochte. 

Daß es Tage gibt, aus denen einem jedes 
winzige Detail im Gedächtnis haften bleibt, 
lange noch! Etta ist sicher, daß ihr die Ge- 
schehnisse jenes strahlenden Frühsommer- 
tages zeitlebens in Erinnerung bleiben wer- 
den. Sie war beim Friseur gewesen und hatte 
ihr neues Reisekostüm vom Schneider geholt. 
Ihr Koffer stand gepackt neben dem Schrank 
im Vorzimmer, an der Außentür hing eine 
kleine Tafel mit der eindrucksvollen Mittei- 
lung: „Bis zum 20. Juni keine Ordination." Als 
Etta eben ihren Gummibaum und die drei 
stacheligen Kakteen zur Nachbarin tragen 
wollte, um sie deren Obhut zu überlassen, 
ging das Telefon. 

(Fortsetzung folgt) 
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foloexpress 

Langen - Bahnstraße 23 

BiBia in die 80er Jahre! 

Rinder-Rouladen 
aus besten 
Stücken 
ge! Kfin n 645* 

Das garantiert ihnen der HL auch in Zuicunft! 
(• Beste Qualität • Billige Preise auf Dauer 

in großer Auswahl Daran wird sich niclits 
Tägliche Frische, ändern! Das bleibt so 
auf die Sie sich und damit können alle 
verlassen können Kunden rechnen. 

WÄRim 

BimainiOe^erMie! 

Heisdikäse 
Ofen- 
gebacken. lOO Q 

Handkäse 

200 g-Rolle 

Steingut-Teller 
I tief und flach, 
I Stück  

Jagdwurst 
nach Tiroler 
Art, pikant, 100 g 

»Kleefeid» 
Bilekäse 
45% F.I.Tr.. 100 9 

Moha Joghurt 

3,5%, 175 g •Becher 
VitapanSddnkenbrot 
Schnitten, nder 
Padcftionier Landbrot 
Schnitten. 500 g-Packg U» 

ItaL Blutorangen 
Klasse I, 
2 kg-Netz 

,^Dtsch.TafeläpM 
. >*Golden Delicious^ 

KlX2kg-Tragetasche 

shidiol 

Spezialist für Einttauküchen | 

Lutherstraße 26-28, 6070 Langen/Hessen i 
Telefon 0 61 03 / 2 79 70, Telex 415 058 | 

^ Freie Evangelische Gemeinde 
Lütlgener Zeitung Pastor Happel, Telefon 2 41 94 Pastor Happel, Telefon 2 41 94 

Gottesdienst: So.. 9.30 Uhr, Bai 
im Kasino der Langener Volksbank Telefon 21011 /12 Gottesdienst: So.. 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 

möbel 

Intelligentes Mädchen als 
weitere 
AUSZUBILDENDE 
für den Beruf der 

Rechtanwaltsgehilfin 

zum 1. 9. 1980 gesucht. 

Rechtsanwalt KLAUS MATHES 
Bahnstraße 90,6073 Egelsbach 
Telefon 4 92 36 

BUR6ERHAUSSPRENDUN6EN 

06103/63010 

Betr.: IX. Wahlperiode — BauausschuA — 
Arn Donnerstag, dem 10. Januar 1980, um 19.30 
Uhr findet die 27. öffentliche Sitzung des Bauaus- 
schusses im Stadtverordnetensitzungssaal des 
Rathauses, Südliche Ringstraße 80, statt. 

Tagesordnung 
A. ÖFFENTUCHERTHL 

1. Übersicht über die Bauleitplanung 
(BE.; Erster Stadtrat Liebe) 

2. Zuführung unbebauter Grundstücke im In- 
nenbereich von Langen zu einer baulichen 
Nutzung 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 18.6. 
1979 
(BE.: Erster Stadtrat Liebe) 

3. Ausbau einer Verbindungsstraße zwischen 
der Karl-Nahrgang-Straße und der Erschlie- 
ßungsstraße zu den nördlich davon gelege- 
nen Reihenhäusern 
(BE.: Erster Stadtrat Liebe) 

4. Ortsdurchfahrt Langen der B 3 
hier: Antrag der Fraktion der SPD 
vom 22.11.79 

5. Waldweiher im Ertiolungspark Langenfeld 
hier: Antrag der Fraktion der NEV 
vom 12.11.79 

6. Neubau einer Feuerwehrstation 
hier: Antrag der Fraktion der CDU 
vom 20.12.79 

7. Geplante Parkplatzflädie im Bebauungs- 
plan 25/9 
hier: Antrag der Fraktion der CDU 
vom 28.12.1979 

8. Benennung einer Straße (eines Platzes) nach 
dem verstorbenen Altbüigermeister Wil- 
helm Umbach 
hier: Antrag der Fraktion der SPD 
vom 17.12.1979 

B. NICHTÖFFENTUCHERTEIL 
9. Verwaltungsstreitverfahren 

10. Bauangelegenheit 
11. Bauangelegenheiten 
Langen, den 3. Januar 1980 
Der Vorsitzende des Bauausschusses 
gez.: Gerlach 

öffentliche Bekanntmachung 

Betr.: Ersatzbenifung für den Stadtverordneten 
Hartmut Osswald (VDU) 

Der Stadtverordnete Hartmut Osswald (CDU) 
hat sein Mandat in der Stadtverordnetenver- 
sammlung zum 31. 12.79 niedergelegt. 
An seine Stelle ist 

Herr Josef Heger 
Industriekaufmann 
geb. 1.5.1941 
wohnhaft in Langen, 
Südliche Ringstraße 120 

gemäß § 34 Abs. 1 KWG Stadtverordneter gewor- 
den. 
CJegeh diese Feststellung kann jeder Wahlberech- 
tigte binnen einer Ausschlußfrist von 2 Wochen 
nach der Bekanntmachung Einspruch erheben. 
Der Einspruch ist schriftlich oder zur Nieder- 
schrift bei dem unterzeichneten WahUeiter, Lan- 
gen, Rathaus, Südliche Ringstraße 80, einzurei- 
chen. 
Langen, den 2.1.1980 
Der Gemeindewahlleiter 
gez. Kreiling, Bürgermeister 

12. 1. 1980 — 18.00 Uhr 
HARD-ROCK-FETE 

mit ACCEPT, STAGS 
ROSEWOOD FINISH & 
SUPER LASER SHOW 

Eintritt: Vorverkauf DM 5,— 
Abendkasse: DM 12,— 
13. 1. 1980 — 15.00 Uhr 
THEATER FÜR KINDER 

„DIE KLEINE HEXE" 
nach Otfried Preußler 

15. 1. 1980 — 20.00 Uhr 
LUSTSPIEL 

BÖCKE SCHIESST MAN 
NICHT 

nach A. v. Kotzebue 
von Ho von Janko 

mit GUNTHER SCHRAMM 
FRANZ MUXENEDER 

GUNDOLF WiLLER u.v.m. 

19.1.1980 — 20.00 Uhr 

Aus der Stadtkirchongemelnde 

Singstunde im Stadtkirchenchor 
Am Donnerstag, dem 10. Januar beginnen wie- 

der wie gewohnt unsere wöchentlichen Proben 
um 20 Uhr im ev. Gemeindehaus der Stadtkirche 
(Eingang Frankfurter Straße). Hiermit wollen 
wir nicht nur die Mitglieder des Chores an die 
Singstunde erirmem, sondern möchten gleich- 
zeitig alle Freunde des geistlichen (Thorgesanges 
herzlich zu unseren Proben einladen, um auch sie 
in unseren geselligen Kreis einzugliedern und ge- 
meinsam viel Freude am Singen und Beisammen- 
sein zu haben. Hch. K. 

Der Nähkurs der Ev. Mütterschule beginnt wie- 
der am Mittwoch, 9. 1. 80. im Gemeindehaus, 
Frankfurter Straße von 9 bis 11.30 Uhr und von 
19.30 bis 22.00 Uhr. Anmeldung bei Kursbeginn. 

Gustav-AdoH-Frauenwerk 

Im Januar werden wir — aus mancherlei Grün- 
den — unseren Frauenabend ausfallen lassen. Wir 

Baugeschäft sucht gegen gute Bezah- 
lung 

Kfm. ANGESTELLTE 
für täglich 3 Stunden, mit Kenntnissen in 
Lohn und Gehalt. 
Offerten-Nummer 0699 

FEST DER REISE kommen dann am 12. Februar wieder zusammen. 
mit der Lufthansa-Band und Gästen 

aus dem Stubaital 
(Blasmusik-Jodler-Schuhplattler) 

Vorverkauf für alle Veranstaltungen ab sofort bei: 
Theaterkasse Burgerhaus Sprendlingen; Telefon 
0 61 03 / 6 30 10, alle Filialen der Volksbank Dreieich. 
Bezirkssparkasse Langen und Genossenschaftsbank Götzenhain Reisebüro Moll. Sprendlingen; Lebensmit- 
tel Damm. Buchschlag; Hayner-Reisebüro. Dreietchen- 
hain; SchOpflin-Agentur Seibert, Offenthal; Reinigung- 
Dittmann Sprendlingen; Verlagsbuchhandlung C. Ha- 

bel. Neu-Isenburg-Zentrum. 

Der reißende Puma (UT) 
Ein Action-Film aus Femost mit Bruce Lee, 
der diesmal in einem erbitterten Kampf gegen 
eine rücksichtslose Geldfälscherbande steht. 
Arabische Nächte (Lichtburg 1) 
Eine turbulente Geschichte von zwei Frauen, 
die in den Ölgefilden einen Mann und viel 
Geld aufreißen wollen und dabei von einem 
ins andere tolle Abenteuer geraten. Eine köst- 
liche Filmkomödie. 
Woodoo — Die Schreekensinsel 
der Zombies (Lichtburg 2) 
Die lebenden Toten geben keine Ruhe und set- 
zen ihren Horror-Siegeszug auch in der zwei- 
ten Woche fort. Wer Gänsehaut liebt und 
starke Nerven hat, ist in diesem Film gerade 
richtig. 

Sonntag, d. 6. Januar 1980, (Epiphanias) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 
Predigttext: 1. Tim. 2,4 (Jahreslosung 1980) 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus. Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Prädikant Dr. K. Barth) 
Predigttext: Eph. 3,2-6 

Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Herr H. Vater) 
Predigttext: 1. Joh. 5,11-13 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst 

Predigttext: Mt. 2,1-12 (Pfr. Schilling) 

Kollekte: Für die evangelische Weltmission. 

Stadtmission Langen 
Sormtag, den 6.1., Bibelstunde, 17.15 Uhr 
Dienstag, den 8. 1., fällt die Bibelstunde aus 
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DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme und die zahlreichen 
Kranz- u. Blumenspenden beim Helmgang unserer lieben Entschlafenen 

Margarete Fink 

DANKSAGUNG 

Aufrichtigen Dank sagen wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten 
und Nachbarn, die uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

geb. Knöß 

danken wir recht herzlich insbesondere unseren Verwandten, Freunden, 
Bekannten und Nachbarn, die sie auf ihrem letzten Weg begleitet haben' 
Dank auch Herrn Dr. Weygand für die ärztliche Betrepung und Herrn 
Pfarrer Giebner für die trostreichen Worte. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 

Familie Heinrich Fink 
und Angehörige 

Franz Küster 

Egelsbach, den 2. 1. 
Langener Straße 27 

1980 

in so herzlicher Weise durch Wort, Schrift sowie durch Kranz- u. Blumen- 
spenden ihre Anteilnahme erwiesen haben. Besonders danken wir Herrn 
Pfarrer Borck, dem früheren Arbeitgeber der Fa. Georg Stritt u. Co. und 
August Osterrieth, Frankfurt, der IG Druck u. Papier, Ortsverein Langen. 
Dank für ehrende Worte und Kranzniederlegung auch dem Turnverein 
1862 Langen e.V., dem Brieftaubenverein Klub 03 Langen, dem Männer- 
chor Liederkranz 1838 sowie den Schulkolleginnen u. -kollegen der Jahr- 
gänge 1898/99 und allen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer; 

Anneliese Klose geb. Küster 
Im Namen aller Angehörigen 

Langen, Keimstraße 12 
Im Dezember 1979 

Pietät SehrIng 
Itih. Offo Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattuhgs- 
durchführung 

7 
Krd- und 

FmumrtftmUungmn 
ObmrfOhningmn 

Smrglmgmr 
6070 LANGEN'HESSEN 

Mörfelder LandstraBe 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten — Jederzeit erreichbar I 

Med. FuBpflege 
Birte Homung 

6070 Langen, 
Bahnstr. 31-33, 

Bitte Voranmeldung 
Tel. 06103/29632 

Auch Hausbesuche 
nach Vereinbarung. 

Eleganw 

Trauerkleidung 

AUTOFELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf Im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

Am 23. 12. 1979 entschlief meine liebe Mutter 

Charlotte Leffler-Klinkert 
geb. Klinkert, verw. Klinner 

im Alter von 58 Jahren. 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die mir durch Wort, Schrift, Kranz-, 
Geld- und Blumenspenden zuteil wurden, bedanke ich mich herzlich. Besondereri 
Dank Herrn Pastor Koelewijn für die trostspendenden Worte. 

Langen 
Walter-Rietig-Straße 35 

In ,stiller Trauer; 

Barbara Klinner 

Langen 

moden 

Sprandlingan 
Eventuelle Arioe'ungen wcdex 

sofort u bevorzugt vorgenommen U£i 

P/ 

Der Tanzclub „Blau-Gold" Langen e.V. trauert um sein Gründungs- und Ehrenmitglied 

Herrn Rechtsanwalt und Notar 

EnATin Heußel 

Als aufrechter, stets hilfsbereiter und freundlich wohlwollender Mann hat er sich als 
Mitglied und Funktionsträger um den Club verdient gemacht. 

Seine durchgeistigte, aufbauende und den Menschen dienende Lebensauffassung 
werden wir in seinem Angedenken weitertragen. 

Tanzclub „Blau-Gold" Langen e.V. 

U T - F I L M BÜHNE LICHTBURG 1 Zwei moderne Service-Kinos's in einem Haus LICHTBURG 2 
Das wilde Leben des sanften Tigers 

BRUCE LEE 
20.30 

Sa. 18,20.30, So. 16,18,20.30 

KKL Di. 16.00 + 20.00 
MORITZ, LIEBER MORITZ 

Mi.—Do. 20.30 Ein neuer TAM-FILM • Nur f. Erwachsene 

Lauter liet)e, irre Typen in einem tollen Kinospaß 

ClEO Kretsctim« • WtUfgang HiREK 
KLAUS UMK6 s_^ _ . 

Fr. -I- Mo. -t- Do. 20.30, Sa. 18.15, 20.30 
So. 14,16,18.15, 20.30, Dl.-f ML auch 15.00 

Li. 2, So. 14 -f Do. 20.30 Bertelsm.. Der schwarze Korsar 

m 
Ein Inferno des Grauens 2. WOCHE! 

Wenn die Titn lus den Gribtm steigen, bleibt den Lebenden nictil mehr «iel Zeil 

WOO 
Die 

Schreckcnsinsel 
derZombiCS 

Fr.-f Mo. 20.15, Sa. 18, 20.15, So. 16,18, ;:'0.15 

DL-(- ML 15, 20.15 Robert MItchum - Curd Jürgens 
DUELL IM ATLANTIK 

AUTOKINO 
AUTOKINO Gravenbruch b. Neu-Isenburg, Tel. 06102/5500 

Angenehm warm durch Spezialhelzlüfter! 

Freitag bis Sonntag Katja Caroll, Ingeborg Steinbach 
lügiich 20.00 Uhr DIE SCHULMÄDCHEN 

VOM TREFFPUNKT ZOO 
Erst sechzehn, und nichts Ist Ihnen fremd. 

Cool, zärtlich und abgebrüht. 
Breitwand-Farbfilm 

Täglich 22.30 FRAUEN, DIE FÜR SEX BEZAHLEN 
Sonnlag, 17.00 Uhr 
Famlllenvorstellung 

Walt DIsney's 
PETER PAN 

Dienstag bis Donnerstag 
täglich 20.00 Uhr 

Edwige Fenech, Renzo Montagnanl 
DIE LETZTEN HEUER ' 

HEUER DER KOMPANIE 
Manöverball mit einer Schar weiblicher 

Helferinnen, die sich sofort im Nahkampf 
üben. 

Breitwand-Farbfilm 
Täglich 22.30 ROLLS ROYCE BABY 
Prtvater Gebrauchtwagenmarfct Jeden Samstag u. Sonntag von 10-14 Uhr 
Zum 20Jährtgen Geburtstag am 28. März verlosen wir einen Renault 5 Tt_ 

Alle ab 1.1. gesammelten Karlenabschnitte gelten als Lose. 

Penskm-Cafe „Mosbomer Hof" 
6487 Flörsbachtal-Mosborn (Spessart) 500 m ü. M., Tel. 0 60 57 / 6 33 

Modernes, neuerbautes Haus in ruhiger Höhenlage, umgeben von 
Wäldern. Herrlicher Fernblick. Fremdenzimmer teilweise mit Balkon, 
Liegewiese, Parkplatz, Terrasse, eigene Schlachtung, Vesüerstuoe mit 
Spessart-Spezialitaten. Zur Pension gehört ein Bauernhof (Pony's), 
so daß der Aufenthalt für Familien mit Kindern besonders reizvoll Ist. 
Mosborn liegt abseits von Durchgangsstraßen mitten im Naturpark 
Hochspessart. Bequeme Spazierwege beginnen direkt hinter dem 
Haus und führen durch liebliche Wiesentäler und unberührten Wald. 
Reine und wüzige Luft wird jeden Naturfreund begeistern. Zum roman- 
tischen WIesbüttsee sind es nur 3 km, zum Badesee Pfingstweiher 
nur 1,5 km. 
VP 25,00—26,00 Mark, Halbpension 21,00—22,00 Mark. 
Ideales Ausflugsziel und für den Wochenendurlaub. 
Ich freue mich auf Ihren Besuch Annemarie Berbalk 

Urlaub im schönen Achenkirch 
am Achensee/Tirol 

Moderne Fremdenzimmer - Tiroler Hausmusik 
Bürgerliche Küche - Aufnahme von Reisegesellschaften 
Ganzjährig geöffnet 

Gasthof - Cafe - Pension Leitner 
A-6215 Achenkirch/Tirol, Telefon 0043 - 5246 - 400 
Auf Ihren Besuch freuen sich 

Gerda und Karl Leltner 

Urlaub im Hochschwarzwald 

Zwieselberg bei Freudenstadt Ist eine stille Oase, direkt an der 
baden-württembergischen Grenze. Unser Haus liegt inmitten der 
Tannenwälder auf einer sonnigen Hochebene, ca. 12 km von 
Freudenstadt entfernt. 

Bei uns finden Sie die echte bürgerliche und Schwarzwälder- 
Küche, keine Superkomfortzimmer, aber urgemütliche Fremden- 
zimmer und eine Schwarzwälder Bauernstube. Sie sind nicht 
daheim und doch zu Hause. 

• Unsere Preise: 
• IJbernachtung mit Frühstück, Zimmer mit Dusche DM 19,— 

• IJbernachtung mit Frühstück, Zimmer ohne Dusche DM18,— 

• Vollpension DM 32,— bis DM 34,— 

Sie müssen nicht essen, was wir Ihnen auf den Tisch bringen, Sie 
.-laben die Wahl. 

Gasthof-Pension „Tannenhof 
Inh. Frau Waltraud Demmier 

7290 Freudenstadt-Zwieseiberg ■ Telefon 0 74 41 - 22 24 

ff 

NEUE LEHRGÄNGE 
MASCHINENSCHREIBEN + KURZSCHRIFT 

Jahreslehrgang (75 Stunden ä 60 Minuten) 
Maschinenschrelt)en DM 240,— Kurzschrift DM 180,— 

incl. Bücher, Zeugnis, keine Einschrelbgebühr 
Beginn: 8. Jan. 1980, 18.45 Uhr, Adolf-Reichwein-Schule 

" Information • Beratung ■ Anmeldung ab sofort 

STENOGRAFENVEREIN 1897 LANGEN E.V. 
Geschäftsstelle: Ohmstr. 20 • 6070 Längen • Tel. 7 90 91 

Deutsche Lohnsteuerhilfe e.V. 
— Lohnsteuerhilfeverein — 
im Rahmen einer Mitgliedschaft leisten wir für Arbeitnehmer 
Lohnsteuerhilfe u. Hilfe l5ei der Einkommensteuerveranlagung 
von Lohneinkünften: 
— Erstellung des Lohnsteuerjahresausgleichs und des Lohiv 

steuerermäßlgungsantrags 
— Einkommensteuererfclärung bei: 

ausschließlich Einkünften aus nichtselbständiger Arbeit 
Inanspruchnahme von erhöhten Absetzungen nach §§ 7b 
und 54 EStG 
(Bei Zweifamilienhäusern muß Freibetrag auf der Lohn- 
steuerkarte eingetragen sein) 
Einkünften aus der selbstgenutzten Wohnung im eigenen 
Einfamilienhaus oder Eigentumswohnung 
Bezüge aus der gesetzlichen Rentenversicherung 

Ihre nächste Beratungsstelle befindet sich: 
6070 LANGEN, Gartenstr. 39, Tel. 0 61 03 / 2 95 85 

Nach dem Spaziergang Im Oberwald oder zum Bornbruchsee 
hält man Einkehr im 

Restaurant „Naturfreunde" Mörfelden 
Elke Croissant 

Außerhalb 1, 6082 Mörfelden, 5 Autominuten von Langen 

Kredit-Sofort-Hilfe 
Sofort Kreditentscheid nach Telefonanruf an Berufs- 
tätige und Rentner, Barauszahlung bis 35 000,— DM. 

Finanzvermittlung K. H. Müller 
Fronkfvrl am Moin, Sllfitlrafie 2 
(Ecke Zell, neben KaufhOMt M. Sdinelder) 

0«11/29 21 2< + 29 21 S9< 

BARGELD SOFORT;*,ir^"o|'""= 

• Ohne Vorkosten, 100% Auszahlung 
• Ohne Bürgen, Abrechnung und Personalausweis genügen 
• Zusatzkredite bis 10 000.— DM 
• Spezialkredite für Beamte. Rentner und Auslinder 
Dl^ u Flnanzvermlttlung 

■ IXr1 Montag bis Freitag 9—18 Uhr 
Telefon 0 61 03 -.2 90 88, 60 70 LANDEN 
NEUE ANSCHRIFT: FlachebachstraBa 40-42 

Kennen Sie Wildwechsel? 
Sonst fragen Sie 

in Ihrem Kino nach 
Rainer Werner Fassbinder's 

„wunderbarer Liebesge^hichte" 

mm 
nach Franz Xaver Kroetz mit 

Eva Mattes, Harry Baer, 
IHanna Schygulla 

UNGEKÜRZT 

KREDITE 
500.- bis 30.000,- DM o. BQrgen. bank- 
Qbl. Zinsen, auch b. Schwierigkeiten, 1 Unterschrift! 

Hausfmuenkredlt 1500,* DM. 

KBG-KredIt 
Beschatfungsftesellschatt m. b. H. 

Vermittlung 
6070 Lartgen. Flactisfoachatr. 40—42. 

Telefon 061 03/240 03 

Ö I 1 ■ ■ < I I ■ .Oll O.l. , I ■ ■ ■ ■  II 

Einladung zur 

Informatlonsschau 

Sonntag, den 6.1.1980 
von 14.00 — 16.00 Uhr 

In unseren 8 Musterräunnen bekommen Sie 
viele Anregungen für den Ausbau mit Holz. 
Besichtigen Sie ca. 70 verschiedene 
Wand- und Deckenverkleidungen 
in edlen Hölzern, ZimmertOren, Haustüren 
in Holz und Alu, Qualitatsfenster, 
Roto-Wohndachfenster, Boden- und Wendel- 
treppen, IP-Schranksystem, 
das gesamte Zeyko-Küchenprogramm. 

Reden Sie mit Fachleuten, 
reden Sie mit uns! 

Holzplatten u. Baubedarf ■ Großhandel 

Otto Schneider 
mit Abteilung Heimwerkermarkt 

607? Dreioich-Gotzenham(061 03) 85061'63 
Geschäftszeit Mo-Do 7.30-12 u. 13-18 Uhr Fr. 7.30-12 u. 13-16 Uhr 

'yl I ' I I 
C3  
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Reisebüro Lauterbach - Langen - Reisebüro Lauterfoach 

Zum 1. Januar 1980 liaben wir unser Reisebüro in 
Langen (am Rathaus) abgegeben. 

Wir danl<en hiermit allen unseren Kunden und 
Freunden für das uns erwiesene Vertrauen und 
bitten Sie, unserem Nachfolger 

Henri Dieter Seipel 

einem langjährigen Fremdenverl<ehrsfachmann, 
dieses ebenfalls entgegenzubringen. 

Emst und Elfriede Lauteibach 

Am 1. Januar 1980 habe ich das Reisebüro Lauter- 
bach übernommen. Ich werde mich intensiv be- 
mühen, Ihre Reisewünsche auch in Zukunft zu 
erfüllen und bitte Sie, mir Ihr Vertrauen zu schen- 
ken. 

Mein langjährige Berufserfahrung als Reisebüro- 
kaufmann werde ich voll und ganz in Ihre Dienste 
stellen. 

Ich biete Ihnen die bekannte Angebotspalette 
namhafter Reiseveranstalter und in Zukunft noch 
einiges mehr. 

Beratung in allen Reisefragen 

Wie bisher: Vorverkauf für die Stadthalle-4.angen 

Neue Öffnungszeiten: (erweitert) 
Montag - Freitag: 8.45—12.45 u. 14.15—18.15 Uhr 
Samstag: 8.45—12.00 Uhr 

Dieter Seipel 

inh. Dieter Seipel. Südl. Ringstr. 80. TeL 06103/203370 

SONDERANGEBOTE — EINBAUKUCHEN 
Aufgrund technischer Änderungen geben wir einen Teil unserer Musterl<üchen zu Sonderpreisen ab. 

Musterküche 290 cm 0070 r\Ral 
echt Holz statt 5 539,- = OOfO,' UIVI| 

Musterküche 
Holz-Kunstst.-Kombin. statt 2 373,— = UlVI 

LANGENS GRÖSSTES 
MÖBELHAUS 

[Musterküche 
1225 X195 cm 
iHolz-Kunststoff-Kombin., einschl. C7Qn naa 
I Einbaugeräten statt 12123,— = Of öü," UIVI 

fA/\öb&thaus 

Musterküche 2iox 195 cm A-70C naa 
|echt Holz statt 4 559,— = OO," UIVI 

Musterküche 210 4 <4 07 niiii I 
Kunststoff statt 2 274,— = 11 w# j" UIVI 

■4 

Alle angebotenen Modelle können ergänzt werden (Zwischenverkauf vorbehalten). 
Obergasse 1 - Obergasse 21 • 25 



„TORONTQ", ein Küchenblock mit paneelartig furnierter^^ 
Eiche-Front, rustikal gebeizt, Korpus Kunststoff-Eiche- T MM Mmmi 

Nachbildung mit 4' cm starker, gerundeter Arbeitsplatte, I 
komplett ausgestattet mit hochwertigen Philips-Geräten: 

Philips-Kühl/Gefrierkombination, Philips-Dunstabzugshaube, ' 
Philips-Hochbaubackofen u. Kochplatte, sowie Edelstahf-Spüle; ca. 340 cm breit, 200 cm hoch. 

Probawohrttfr S« 14 ia So 13 -tB 
•uA«r FtwrUga 
V«rk«ut Moff 9 --la» Ss 9 14 Las» 9 -18 

S 9tct9 

KÜCHENSTUDIO 

Beratungsbüro 

Frankfurt-Süd 

0611/610816 M 

Vereinsleben 

Maiin«reh*r 
UEDERKRANZ 

Heute, Freitag, 20.15 
Singstunde 

Im Vereinslokal 
Am Samstag, 26. 1. 1980 

Maskenball 
Beginn 20.11 Utir 

in der TV-Turntialle 

Praxis Dr. med. G. Hanke 
Arztin für Allgemeinmedizin 

Annastraße 2 
WIEOER SPRECHSTUNDE 

ab Dienstag, den 8. Januar 1980 

Praxis Dr. Greifenstein 
wieder geöffnet 

Praxist>eglnn: 7. Januar 1980 

IBM-Kugalkopf- 
ach reib maschinell, 
neu und „R"-Mod., Ad- 
ler, Olympia. An- und 
Verkauf. Schard, Tau- 
nusstraße 42, Gräfen- 
hausen, Tel.: 0 61 50/ 
7021 und 7022. 

Möbl. Zlfrimer, sep. Ein- 
gang, mit Bad- u. Kü- 
chenbenutzung, zu ver- 
mieten. 
Tel. 0 61 03 / 4 20 24 

hiiiiiialif' in iinsrariiiin; und lii\nalil 

Hochzeitsmode 
hlcidunti für /cstliclu- SliiiiiL n 

siö-dam 
/■runkfurt. Saiitlf;a\M' 6 

/n i\i /i('n llaiipfw iii hc um! he 

SEIM + SCHMIDT, Inh. W. Vester 
BEDACMUNGSGROSPHANDEI. UND DAMMSTOFFE 

Darmstadt, Staudingerstr. 9, Tct. (0 61 51) 8 20 63 
A.icti Si^rn-.ian fl.OO-ti 00 Uh. qeöllnr! 

ständiger Ankauf von 
MÜNZEN UND MEDAILLEN vom Mittelalter bis zur Neuzelt 

katIi" Preislistenversand T "ankfurt 1, Stelnweg 4 (Hauptwache) Telefon: 28 79 05 — Bürozelt 9—18 Uhr (Sa. 9—14 Utif). 

fach'r^ann Küchenstudio Lyoner Str. 44: 
Sonntag von 14.00-17.00 Uhr 
Besichtigung — Kein verkauf 

Fahrgasse 26/Ecke Berliner Str..Tel. 28 73 35 
Bürostadt Niederrad. Lyoner Str. 44. Tel. 66 37 72 

WMmweM((Eg] lOOO 
finm äm grIiOktn Möbelhlueef Im w Rh*in-Maln*G»W«t ^ 

GröOlM Kiich*n«tudlo 
in H«Ü4*n' 

Hanau - Stadtteit - Steinheim 
.i'iJ ü -J'i Ifi iKjihi • 

Nur ?0 Mm vom Stttfl/enlrrini FranMurt 
Autobatrauslatirt Haiiaii . 

MODELLBAHN-DEPOT-JUNG 6090 Rüss.-Königstädten, Odenwaldstr. 23, Tel 0 61 42 - 3 27 77 
f hein-Maln-Gebiet aller Fabrikate, c^40000 Artikel auf 80 lfdm Regalen, z. B. fast 1000 Loks, 

3000 Wagen, und und 
Bestellte Ware wird sctinellstens mit eigen. Lietenwagen geliefert. 
Sonderpreise Märklln Lok 3034 - 68,— Grundpckg. 2920 - 56,  

3037 - 65,— sowie G leise, Trafos u. Zu- 
_ . 3064 - 62,— beil., massenw. Sparpreise Reparaturen werden in ca. 3 Tagen gut und preiswert ausgefütirt. 

ig?rffamaarrf^ 

ROTO-Wohndachfenster 
— freier Zugang und Ausbilde — 

1 Nirosta-Spüle, 1 Wasch- 
becken, 1 Durchlaufertilt- 
zer, günstig zu verkaufen. 
Gartenstr. 39, Tel. 2 95 85. 

Damenhüte 
Damenmützen 

Trauerhüte 

HERTA-MODEN 
Wernerplatz 3 

RODIER-MODEN 
Telefon 7 10 58 

Einer es dem Anderen sagt: 
Alles stimmt im 

OIHiKlmUiUUL'r 
Preise — Auswahl — Kunden- 

dienst + musikalische Ausbildung 

WIHiKli-ittlUdCT 
Groß-Einzeltiandel 

Musikschulen — Kundendienst 
6000 Frankfurt/Main 

Escherstielmer Landstraße 45 
Tel. 06 11 / 34 10 61 

GESUCHT 
2-Zlmmer-Wohnung 

auch Altbau, bis 500 DM 

3-Zimmer-Wohnung 
auch Alfbau, bis 600 DM 

4-Zimmer-Wohnung 
auch Altbau, bis 800 DM 

• Für Vermieter kostenlos • 

NEUHAUSIMMOBILIEN 
6000 Frankfurt, Tel. 9435910 
(auSertialb das Verbrellunosflebieles isl 

die Vorwahl 06 11) 

Zum 1. Januar 1980 

ARZTHELFERIN 
gesucht. 
Praxis Dr. med. H. HANCKE 
Arzt für Allgemeinmedizin 
Gartenstraße 72, 6070 l angen 
Telefon 2 31 61 

Ihre Sictiertieit 
SchlOMeldlenst 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbeiten — 

Messer, Scheren, Garten- 
gerfite werd. ausgeführt. 

Deutscher Bund für 
Vogelschutz 

— Gruppe Laitgen — 
— Veftwnd für Natur und 

Umweltschutz — 
2. Info-Abend am Diens- 
tag, dem 8. 1. 80 19.30 
Utir in der Gaststätte 
„Zum Treppchen". Freun- 
de sind herzlich eingela- 
den. 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 
Vereinstreffen; jeden Mitt- 
woch, 20.00 Uhr; Jugend- 
gruppe: jeden Freitag, 
18.00 Uhr, Handartieiten: 
14tgl., Dienstag, 14.30 Uhr; 
Kegeln: 14tgl., Freitag, 
20.00 Uhr. 

Suche Betreuerin für älte- 
re Dame (nicht bettläge- 
rig), Montag bis Freitag 
von 10—13 Uhr, gegen 
gute Bezaiiiung und Mit- 
tagessen, Langen, Nähe 
Batinhof. 
Tel. 0 61 03 / 2 94 07 
ab 18.00 Utir 

Langen: Möbl. 1-Zlm- 
mer-DachgeschoBwoh- 
nung, Küche, Kaciiel- 
bad, ca. 30 qm, in 2- 
Fam.-Haus, Miete 310,- 
-I- Uml. -f Kaut., Auto- 
baiinnähe. 
Tel. 06 11 / 78 24 00 

Junger Diplomkaufmann 
suctit eine 1- bis 2-Zi.- 
Wohnung, evtl. möbliert, 
ab sofort in Langen oder 
Umgebung, unter Chiffre- 
Nr. 698 an die LZ. 

Ein Heiz für Langen 
Ein Haus in Langen sucht 
junge Familie, in Bar oder 
auf Rentenbasis. 
Tel. 0 61 03 / 7 26 91 

Suche 1-Fam.-Haus, Lan- 
gen und Umgebung. 
Tel. 06 11 /62 29 29 

538 qm baureifes Grund- 
stück für großes 2-Fam.- 
Haus mit über 200 qm 
Wohnfl., auch Fertighaus 
erlaubt, Bauschein vor- 
handen, alle Versorgungs- 
leitungen am Grundstück, 
auch Interessent für weif- 
gehende Selbsthilfe, alle 
steuerlichen Vorteile, in 
sehr guter Lage Erzhau- 
sen, DM 180.000,— 
Redlin Immobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

Sehr schönes Reiheneck- M 
haus als 1 —2-Fam.-Haus, 
Bj. 66, gepfl., in tiester La- 
ge Egelsbach, 420 qm 
Grundstück, Garage, Aus- 
baudachgeschoß u. grö- 
ßerer Anbau möglich. 
325.000,— DM 
Redlin Immobilien 
LiebemiannstraBe 25 
6070 Langen 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

Jahrgang 1914/15 
und 1915/16 

Zu einer kleinen Wande- 
rung treffen wir uns am 
Freitag, dem 11. 1. 1980, 
um 14.30 Uhr am Fried- 
hof (Südl. Ringstraße). 
Endziel: Naturfreundehaus 
am Steinberg. 

MAURER, ZIMMERER und 

BAUHELFER gegen gute Bezahlung gesucht. 

SMS Bau GmbH 
Walter-Rietig-Str. 12,6070 Langen/Hessen, Tel. 0 61 03 / 2 85 10 

aisiü 

r Dreieich- 
Sprendlingen 

Nur 2 
dieser schicken Bungalows unweM 
der City, auf Wunsch mit Einlieger- 
wohnung. stehen zur Auswahl, Ab 
DM 529.500.— können Sie stolzer Ei- 
gentüme» eines dieser exklusiven 
Hauser werden. 

WIFIMA - Immobilien Kiuf- undVerkaulberalung 
O Schaumaink*. 4 5, 6000 Frankfurt A - Telefon (0611) 610816 A 

W Rodgau- 
r Dudenhofen 

Bungalow- 
Gelegenheit 

für nur DM 475.000,- In exklusiver 
Ausslallung, die Sie sich selbst 
noch aussuchen können. Der erwei- 
terte Rohbau sieht für Sie zu einer 
Besichtigung bereit. 

^AUFINA 
•j Kauf und ö Scn.iuma.nhj, 4S eoOOfrdnhfiiM i - (OSllj 610816 M 

Unser Büro Ist am Samstag 
von 8.30 bis 14.00 Uhr geöffnet. 

Nur noch 
4 Häuser der 

Extra-Klasse... 
stehen zur freien Auswahl. 36 Schlau- 
käufer haben sich In den letzten 
3V» Monaten kur7frlstig entschlos- 
sen. ein Haus ohne zusätzliche Aus- 
stattungskosten zu kaufen. Ab DM 
289.800.— sind Sie dabei! 127 qm 
Netto-Wohnfiflche. eloxierte Alu- 
Fenster-Elemente. kompl. Einbau- 
küche mit Markengefflten. voll ge- 
fliestes Kellergeschoß, farbige Ob- 
jekte, Keramik-Fliesen, hochwertiger 
Velours-Teppichboden und viele an- 
dere Extras. Lassen Sie sich Ihre 
Chance nicht entgehen. 

Kommen 81« Safttag oder 
Sonntag Avi»ch«n 14 und 16 Uhr 
in unter Musterhaut nach DIet- 
zanbachHexenberg, Bartiner 
strafte 122. Auflna-Berater Gero 
Nowak erwartet Sie. 

^AUFINA - Immobilien Kau' onave'Mauioeialung 
g Sch8uiT>ainkai45 eOOGFranVIun A w Telefoo (06MI 610816 A 

innerhalb eines Tages vermitteln wir Ihnen für Anschaffung und 
Geldangelegenhelten ~ auch bei 
noch laufenden Krediten. 

Flnaiutorurtgtbüro an öf KonttaUerwach« 
MAUELSHAGEN HILLA oHG. 6 Ffm., Kurt-Schumacher-Str. 43 

Tel <06 11) 28 13 66. 26 15 23 

I maubrnXssk 
I Schimmel-, Schwamm- 
I u. Salpetert)eseitlgung 
I sowie Flachdach- u. 

Terrassenatxdichtung 
(Bundespatent) m. 
Langzeitgarantie. 
• Eildienst • 
Meistertjetrieb GeSe 
6074 Rödermark 

I Tel. 0 60 74 / 5 01 21 

Bares Geld 

Am Montag, dem 7.1., um 
19.30 Uhr, Vorstandssit- 
zung im Hotel Deutsches 
Haus. 

D4449BX 

AMTSVERKÜNDtGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EG ELSBACH • HEIMATZEITUNG FÜR DREI EICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d«n «mtlichan B«kanntm«chuno«n f&r di« Gcmalnd* Eg«l»b«eh 

und Unterhaltung 

Heute in der LZ: 

SPD wählt nausn Voratand 
Hötiepunkt war das Jubiläum 

Acht Varkahratota In Langan 
Jahrestallanz der PoSzei 

Daa zwaH» Jahr dar 
„KMnen EiazaH:" 

Regensoll wurde metir als erfüllt 

Voran staKmgan 

Sport vom Wochanonda 

Nr. 3 Dienstag, den 8. Januar 1980 84. Jahrgang 

Aussichten für 1980: 

Das Kraftwerk unter den Ehebetten 

Langener Delegation untersuchte ,^nergiesparkasse" 

Fragen der Energie, ihrer Gewinnung und der 
möglichst sparsamen Verwendung werden im 
neuen Jahr mehr denn je im Vordergrund des öf- 
fentlichai Interesses stehen. Das öl wird sicher 
nicht mehr billiger, außerdem ist es knapp, Erd- 
gas strömt zwar in genügender Menge auch künf- 
tig durch die großen Überlandleitungen, wird sei- 
nen Preis jedoch ebenfalls an den steigenden Öl- 
preisen orientieren. Die gute alte Kohle wird 
zwar helfen, doch nicht allein in die Bresche sprin- 
gen können, Kernenergie ist nach wie vor um- 
stritten und neue Technologien wie die Gewin- 
nung von Solarenergie, Wärmepumpen und Wind- 
mühlen werden nicht von heute auf morgen pra- 
xisgerecht entwickelt werden. Andererseits aber 
weiß man aus allen möglichen Statistiken, daß 
der Bedarf nicht geringer, sondern eher größer 
wird. 

In Langen wurde zum 1. Januar 1980 — wie wir 
bereits berichteten — ein Unternehmen gegrün- 
det, von dem man sich einige Lösungen der Ener- 
giefrage verspricht; die Wärmeversorgungs 
GmbH, deren Gesellschafter zu zwei Dritteln die 
Stadtwerke Langen und zu einem Drittel die Süd- 
hessische Gas und Wasser AG sind. Durch den 
Bau von sogenannten Blockheizkraftwerken will 
man die notwendige Primärenergie — in \inserem 
Falle Erdgas — zu einem höheren Wert nutzen als 
dies in herkömmlichen Kraftwerken geschieht. 

Um sich praktische Erfahrungen vermitteln zu 
lassen, fuhr im Dezember eine Delegation von 
Stadtverordneten, Magistralsmitgliedem, Tech- 
nikern der Stadtwerke und der Stadtverwaltung 
sowie Vertreter von Wohnungsbauuntemehmen 
nach Heidenheim an der Brenz, wo man seit eini- 
gen Jahren als Modellversuch des Bundesfor- 
schungsministeriums mit solchen Kraftwerken 
arbeitet. 

Nach einer Einführung über die Arbeitsweise 
von Blockheizkraftwerken entwickelte sich eine 
lebhafte Diskussion. Es wurde nachgewiesen, daß 
herkömmliche Kraftwerke bei der Stromgewin- 
nung nur 34 Prozent der aufgewandten Energie 
ausnutzen. Alles andere verpuffe in der Luft. Bei 

Grit Boettcher 
vor ausverkauftem Haus 

Der bekannte Femsehstai- Grit Boettcher wird 
am Samstag vor ausverkaufter Stadthalle in der 
Komödie „Zum Frühstück zwei Männer" gastie- 
ren. Wer bis jetzt noch keine Eintrittskarten hat, 
muß von Pech reden, denn es gibt keine mehr. 

der Erzeugung von Wärme in Haushalt und Ge- 
werbe müsse man mit einem Energieverlust von 
etwa 50 Prozent rechnen. 

Ganz anders sei die Nutzung bei Blockheiz- 
kraftwerken. Diese erzeugen Strom und nutzen 
die Abwärme zum Heizen. Auf diese Weise 
komme man zu einer Nutzung der Primärenergie 
in Höhe von rund 80 P>rozent. Es sei jedoch falsch, 
wurde eingeschränkt, wenn man glaube, alle 
Energie nur noch durch Blockheizkraftwerke ge- 
winnen zu können. Um einen hohen Wirkungs- 
grad zu erzielen, seien besondere Vorbedingungen 
erforderlich, die zu versorgenden Gebäude müß- 
ten sehr konzentriert liegen, etwa Behörden, Fa- 
briken, Wohnblocks, Hochhäuser und ähnliches. 
Daß man auch ganze Wohngebiete versorgen 
kann, wurde an Ort lond Stelle bewiesen. 

Neben dem Hallenbad in Heidenheim und 
einem Industriebetrieb wird auch ein Wohngebiet 
mit etwa 250 Wohnungen durch ein Blockheiz- 
kraftwerk mit Strom und Wärme beliefert. Es ist 
in einem früheren Heizungsraum untergebracht 
und benötigt nur etwa vierzig Quadratmeter 
Raum. Dieser Kellerraum ist an ein Wohnhaus an- 
gebaut, nt'benan und darüber befinden sich 

Schlafräume. Ein Gespräch mit den Leuten, die 
ihre Ehebetten unmittelbar über dem Krsiftwerk 
haben, ergab, daß keinerlei Lärmbelästigungen 
zu verzeichnen sind. Auch die Verbrennungsrück- 
stände in Form von Auspuffdämpfen aus dem 
Schornstein waren sehr gering. Es handelt sich 
also um eine umweltfreundliche Energiegewin- 
nung. 

Und die Wirtschaftlichkeit? In Heidenheim 
müssen die Abndimer etwa 20 Prozent weniger 
für die Wärme aus dem Blockheizkraftwerk be- 
zahlen als für herkömmlich erzeugte Wärme. Von 
der Unternehmensleitung wurde bestätigt, daß 
die Anlagen eine hohe Lebensdauer bei geringem 
Wartungsaufwand hätten. Zur Zeit ist man dabei, 
ein weiteres Blockheizkraftwerk einzurichten, 
das ein Wohngebiet für 4500 Einwohner und eine 
Schule mit Strom und Wärme versorgen soU. 

Die Exkursion brachte wertvolle Aufschlüsse, 
die bei den zuständigen Stellen in I,angen für 
künftige Planungen Verwendung finden werden. 
Wie wir bereits berichteten, soll unter dem Lange- 
ner Hallenbad ein Blockheizkraftwerk installiert 
werden, von dem aus Hallenbad, Stadthalle, Rat- 
haus und Bezirkssparkasse versorgt werden. Man 
rechnet damit, daß im Frühjahr 1981 die Anlage 
in Betrieb genommen werden kann. 
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Mit dieser Anlage wird ein ganzes Hallenbad mit Strom und Wärme versorgt. 

Der Bauausschuß tagt 
Zu seiner ersten Sitzung im neuen Jahr kommt 

der Bauausschuß am kommenden Donnerstag, 
dem 10. Januar, um 19.30 Uhr im Sitzungssaal des 
Rathauses zusammen. Diese Sitzung ist wie 
immer öffentlich. 

Auf der Tagesordnung stehen so interessante 
Themen wie die Übersicht über die Bauleitpla- 
nung, ein SPD-Antrag, nach dem unbebaute 
Grundstücke im Innaibereich der Stadt ihrer 
baulichen Nutzung zugeführt werden sollen, der 
Ausbau einer Verbindungsstraße zwischen der 
Karl-Nahrgang-Straße und den nördlich davon 
gelegenen Reihenhäusern. 

Nach einem Antrag der SPD soll sich der Magi- 
strat zusammen mit den Kollegen in Dreieich und 
Neu-Isenburg bemühen, daß die Ortsdurchfahrt 
der B 3 zu einer innerörtlichen Straße abgestuft 
wird. Die NEV möchte gern den Waldweiher Lein- 
genfeld wieder mit Wasser gefüUt haben. 

Brisanz verspricht das Thema Feuerwehrfiaus. 
Dazu hat die CDU einen Antrag eingebracht, wo- 
nach der Beschluß des Parlaments, in der Wolfs- 
gartenstraße eine neue Feuerwehrstation zu 
bauen, wieder aufgehoben werden soll. Die 
Christdemokraten schlagen vor, dieses Feuer- 
wehrgebäude entweder an die B 3 hinter den Ge- 
bäuden der Straßenmeist^i (Richtung Egels- 
bach) zu bauen oder aber als Standort im Bereich 
der Kreuzung Nordumgehung und B 3 zu wählen 
(nördlich des Dreieich-Hotels). 

In einem weiteren CDU-Antrag geht es um das 
städtische Gelände hinter dem Hallenbadpark- 

platz, von dem die Hälfte für den Wohnungsbau 
verkauft und die andere Hälfte als Parkfläche 
vorgesehen werden soll. Ursprünglich war für das 
gesamte Gelände (ca. 90(X) Quadratmeter) die Nut- 
zung als Parkplatz vorgesehen. In der Begrün- 
dung heißt es, diese Planung stamme aus einer 
Zeit, wo man noch mit einem Wachstum der Stadt 
auf 80 000 Einwohner gerechnet habe. Die Zeiten 
der Euphorie aber seien vorbei. 

Schließlich geht es noch um einen Antrag der 
SPD, die gern eine Straße, einen Platz oder ein 
repräsentatives Gebäude nach dem verstorbenen 
Altbürgermeister Wilhelm Umbach genannt 
hätte, um dessen große Verdienste für die Stadt 
zu würdigen. 

„Die Sclineekönigin" 
kommt in die Stadtlialle 

Am Dienstag, dem 15. 1., um 15 Uhr hebt sich 
der Vorhang in der Stadthalle Langen für eine 
weitere Märchenauffühmng. Das Frankfurter 
Kinder- und Jugendtheater spielt dann eines 
der poesievollsten Märchen von Hans Chri- 
stian Andersen: ,,Die Schneekönigin" in einer 
überarbeiteten Fassung, 

Eintrittskarten sind beim Reisebüro Lauter- 
bach, Telefon 203 370, und am Veranstaltungs- 
tag ab 14 Uhr an der Kasse der Stadthalle, 
Telefon 203 384, erhältlich. 

Brutale Vergewaltigung bei Langen 

Am Sonntag, gegen 05.30 Uhr, stellte eine junge 
Frau aus Langen ihr Fahrzeug in der Röntgen- 
straße ab. Plötzlich wurde sie von einem Mann an- 
gesprochen, der unbemerkt hinter ihr hergekom- 
men war. Er hielt ihr einen spitzen Gegenstand in 
den Rücken, von dem er behauptete, es sein ein 
Messer. Dann dirigierte er die Geschädigte in den 
nahegelegenen Wald. Unter ständiger Bedrohung 
vergewaltigte er die Frau. Danach entfernte er 
sich in den Wald. 

Der Täter wird wie folgt beschrieben: Mitte bis 
Ende 20,180 cm groß, schlank, aber breitschultrig, 
helle, rnittellange Haare, Oberlippenbart, stark 
ausgeprägte Nase. Trug Bluejeans, helle Stiefelet- 
ten, helle, mittellange Wildlederjacke. 

Hinweise erbittet die Kripo unter der Telefon- 
nummer 0611 / 80 90 259 oder werden von jeder 
anderen Polizeidienststelle entgegengenommen. 

Ehekrach mit schweren Folgen 

Nach Streitigkeiten zwischen Eheleuten ver- 
suchte am späten Samstagabend der 36-jährige 
Ehemann seine 32-jährige Frau mit einer selbst 
veränderten Pistole Kaliber 22 zu erschießen. Die 
Geschädigte wurde am Kopf verletzt. Danach 
richtete der Mann die Waffe gegen sich selbst. 
Beide wu'den in das Dreieich-Krankenhaus ein- 
geliefert. Lebensgefahr besteht für keinen der 
Eheleute. 

LZ-Rückspiegel 

Olympia-Boykott 

(whtl) — Die Bundesregierung hat jetzt erstmals 
offiziell einen Boykott der Olympischen Sjliele in 
Moskau als Antwort auf den sowjetischen Ein- 
marsch in Afghanistan abgelehnt. Bundesinnen- 
minister Gerhart Baum erklärte, daß nach Auf- 
fassung der Bundesregierung Boykott im Sport 
grundsätzlich nicht als Mittel der Politik einge- 
setzt werden dürfe. „Der Sport kann nicht Pro- 
bleme lösen, die zu lösen allein Aufgabe der Poli- 
tik ist", meinte der Minister. 

Der nahe Osten rüstet 

(whtl) — Der Irak hat in Frankreich 24 weitere 
Kampfflugzeuge des Typs Mirage F-1 gekauft und 
eine Option auf eine ungenannte Anzahl der mo- 
derneren Mirage 2000 erworben. Das verlautete 
am vergangenen Freitag in Paris. Die neuen 
Mirage F-1, von denen der Irak schon 40 Stück be- 
sitzt, werden mit speziell für den Luftkampf in 
großen Höhen entwickelten Raketen des Typs 
Matra Super-530 und anderen Bordwaffen im Ge- 
samtgewicht von 5 Tonnen je Maschine ausgerü- 
stet. Die Super-530 hat nach Angaben des Herstel- 
lers einen elektromagnetisch arbeitenden Such- 
knopf und ist auf 30 Kilometer zielgenau. Auch 
der Irak ist ein Entwicklungsland' Wie sagte einst 
Hitlers Propagandaminister Dr. Goebbels? „Ka- 
nonen statt Butter". Einige Länder der sogenann- 
ten freien Welt haben sich leider böse Praktiken 
des 100()jährigen Reiches angeeignet. 

Schwere Panzerschlacht 

(whtl) — Die sowjetischen Panzerverbände sto- 
ßen in Afghanistan auf schwersten Widerstand. 
Bis zum vergangenen Wochenende sollen über 400 
sowjetische Soldaten gefallen sein. US-Präsident 
Ci^rter beantwortete die russische Invasion mit 
einem Katalog von Vergeltungsmaßnahmen: Teil- 
sperre von Weizenlieferungen an die UdSSR; 
Totalsperre für den Export hochentwickelter 
Technologie; Vertagung der Beratungen des Salt- 
Il-Vertrages; möglicher Boykott der Olympischen 
Spiele; Aufschub für die geplante Einrichtung 
von neuen Konsulaten in Kiew und New York; 
Absage aller Abmachungen über den Kultur- und 
Handelsaustausch; erhebliche Beschränkungen 
der Fischereirechte für sowjetische Fangflotten in 
amerikanischen Gewä^em und Aufrüstung und 
Wirtschaftshilfe für Pakistan und andere Nach- 
barländer Afghanistans. In vielen Hauptstädten 
der westlichen Welt kam es zu antisowjetischen 
Demonstrationen. 

2000. Todesopfer 
in IMordiriand 

(whtl) — In einer Hausruine in einem Vorort 
von Belfast fand man die Leiche eines 21jährigei 
Katholiken. Er wurde erschlagen. Er ist das 2000. 
Opfer, das der Bürgerkrieg in Nordirland in den 
letsrten 10 Jahren gefordert hat. 

Gromyko unerwünscht 

(whtl) — Die sowjetische Invasion von Afgha- 
nistan hat F'remierministerin Margaret Thatcher 
veranlaßt, einen England-Besuch Gromykos ab- 
zusagen, ihren Außenminister. Lord Carrington 
beschleunigt nach Pakistan und in andere Länder 
im Vorfeld der Krise zu entsenden und ein ihr von 
Sowjetbotschafter Lunkow überreichtes Recht- 
fertigungsschreiben Breschnews als ungenügend 
zurückzuweisen. 

In 46 Minuten wäre 
der Iran ausgelöscht 

(whtl) — Khomeini lehnte es ab, den UN-Gene- 
ralsekretär Waldheim zu empfangen. Dafür hatte 
er eine Unterredung mit dem sowjetischen Bot- 
schafter im Iran, Wladimir Winogradow, Moskaus 
Mann in Teheran protestierte wegen der Unruhen 
vor der sowjetischen Botschaft. In seiner Unterre- 
dung mit dem Ayatollah drohte Winogradow so- 
fortige Vergeltungsmaßnahmen an. Auf die Frage 
eines Journalisten, was denn geschehen würde, 
wenn iranische Studenten jetzt nach der amerika- 
nischen auch die sowjetisdie Botschaft besetzen 
würden, antwortete der Sowjetbotschafter kurz 
und bündig: „Jetzt ist es 15 Uhr. Um 15.45 Uhr 
würde es keinen Iran mehr geben." 
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Langener Sozialdemokraten 

wählen neuen Vorstand 

Höhepimkte 78/79: Besuche von Willy Brandt und Holger Börner 

Wandere und lerne 

die Heimat kennen 

Der Langener Odenwaldklub lädt zum Wandern ein 
Einen neuen Ortsvereinsvorstand wälilen die 

Langener Sozialdemokraten in ihrer Jahres- 
hauptversammlung am kommenden Freitag, dem 
11. Januar, die um 19.30 Uhr im kleinen Saal der 
Stadthalle beginnt. Landtagsabgeordneter Mat- 
thias Kurth, der Langens SPD seit 1978 führt, wird 
sidi erneut für das Amt des Vorsitzenden zur Ver- 
fügung stellen. 

In dem an die Mitglieder verschickten Rechen- 
schaftsbericht des Ortsvereinsvorstands werden 
als Schwerpunkte der Arbeit der vergangenen 
beiden Jahre die Wahlkämpfe zu Landtags- und 
Europawahlen und Ende des vergangenen Jahres 
das 90jährige Jubiläum des Ortsvereins benannt. 
Hervorgehoben wird, daß es dem 1978 in wesentli- 
chen Positionen neu besetzten Ortsvereinsvor- 
stand gelungen sei, in Zusammenarbeit mit den 
drei Ortsbezirken in kürzester Zeit die Vorausset- 
zungen für eine schlagkräftige Wahlkampforgani- 
sation zu schaffen. 

So klappte im Landtagswahlkampf 1978 die 
Verteilung von insgesamt rund 50 000 Exempla- 

Krei»CDA trifft sich 
Der Auftakt zur Wahlperiode 80/82 ist die große 

CDA-Kreisveranstaltung am Freitag, dem 18. Ja- 
nuar, um 20 Uhr in der Halle Urberach zu Röder- 
mark-Urberach. Diese Zusammenkunft der Mit- 
glieder und FreiÄde der CDA auf Kreisebene ist 
die Jahresmitgliederversammlung, mit der die 
satzungsgemäßen Kreisvoretandswahlen verbun- 
den sind. Es wird Rückblick und Ausblick auf die 
CDA-Arbeit im Kreisi^erband gehalten. 

Vorstandswahlen 
Der Ortsbezirk West der SPD Langen trifft sich 

am Montag, dem 14. 1., um 20 Uhr im Kolleg der 
Westendhalle (Tirolej- Stuben). Auf der Tagesord- 
nung stehen die Wahl eines neuen Ortsbezirksvor- 
standes und die Diskussion mit dem Fraktions- 
vorsitzenden Jürgexi Eilers über die Arbeit in der 
Stadtverordnetenversammlung. Mitfahrgelegen- 
heit vermittelt Horst Weber (Tel. 79142). Gäste 
sind herzlich willkonunen. 

|i allen, die in dieser Woche 

J( Geburtstag haben. 
]J Besonders herzlich denen, | 
Ii die älter als 75 Jahre sind. \ 

Frau Anna Gaydoul, geborene Bellhäuser Stre- ^annring 7, zu ihrem 85. Geburtstag am 9. 
Januar 1980. Herzlichen Glückwunsch! 

ijingmtr ibltun^ 
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ten der „Zeitung am Sonntag" jeweils reibungslos 
in wenigen Stunden. Höhepunkt dieses Jahres sei 
die Kundgebung mit dem SPD-Vorsitzenden 
Willy Brandt auf dem alten Rathaushof gewesen, 
zu der rund 1500 Besucher kamen. Damit sei diese 
Kundgebung die gi^ößte politische Veranstaltung 
in den 70er Jahren in Langen überhaupt gewesen. 
Mit dem Wahlergebnis seien die Einbrüche bei 
den vorangegangenen Wahlen wieder wettge- 
macht worden: Bei einem Gesamtergebnis von 
40,7 Prozent habe Langens SPD gegenüber den 
77er Kommunalwalilen absolut 1560 Wählerstim- 
men hinzugewinnen können. Mit Matthias Kurth 
konnte erstmals ein Langener SPD-Mitglied in 
den Hessischen Landtag einziehen. 

Im vergangenen Jahr mußten zunächst die 
Europawahlen vorbereitet werden. Ahnlich wie 
beim bundesweiten Ergebnis blieb hier jedoch die 
W^lbeteiligung um rund 20 Prozent niedriger als 
bei den Landtrigswahlen. Trotzdem glich das pro- 
zentuale Wai"ilergebnis den vorangegangenen 
Wahlen bis auf die Kommastelle: Die SPD erhielt 
40,64 Prozent. Im zweiten Halbjahr war Höhe- 
punkt der SPD-Ajbeit das 90jährige Jubiläum der 
Langener SPD mit Hessens Ministerpräsident 
Holger Börner. Weit über 700 Besucher sowie Ver- 
treter der Langener Vereine und Organisationen 
kamen zu der Festveranstaltung in die Stadt- 
halle. Aus der Hand des Ministerpräsidenten 
konnten an diesem Abend Mitglieder mit 60, 50 
und 40 Mitgliedsjahren die Ehrenurkunden der 
Partei empfangen. Neben der Festveranstaltung 
fand außerdem eine gut besuchte Ausstellung 
über die Geschichte der SPD statt, des weiteren 
gab der Ortsverein eine Geschichtsbroschüre zu 
diesem Anlaß heraus. 

Insgesamt tagte in den vergangenen beiden Jah- 
ren der Ortsvereinsvorstand 23mal. Acht Mitglie- 
derversammlungen fanden statt, 10 öffentliche 
Veranstaltungen und fünf gesellige Treffs wie das 
Sommerfest oder der Herbstball. Die Delegierten 
des Ortsvereins nahmen an acht Parteitagen des 
SPD-Unterbezirks Kreis Offenbach und an zwei 
Wahlkreiskonferenzen teil. 

Gesangverein „Frohsinn" 
hat Jahreshauptversammlung 

Am 20. Januar findet die diesjährige Jahres- 
hauptversammlung des Gesangvereins ,,Froh- 
sinn" statt. Die Versammlung beginnt um 16 Uhr 
im Nebairaum der TV-Tumhalle. Alle Mitglieder 
sind hierzu recht herzlich eingeladen. Anträge an 
die Versammlung sind bis zum 12. Januar schrift- 
lich an den I. Vorsitzenden Erich Hamann, Darm- 
städter Straße 61, zu richten. Die Tagesordnung 
wird am 18.1. in der Freitagausgabe der Langener 
Zeitung bekanntgegeben. Der Veranstalter bittet 
um pünktliches Erscheinen der Versammlungs- 
teilnehmer. 

Haben Sie kalte Füße? 
& ist lästig und unangenehm, ständig kalte 

Füße zu haben. Vor allem Frauen kennen dieses 
Übel. Dagegen helfen nach Auskunft der Kauf- 
männischen Krankenkasse (KKH) ein paar ein- 
fache Maßnahmen, wenn man sie konsequent an- 
wendet: 

Wann mimer es geht, wollene Strümpfe oder 
Socken tragen. Sie lassen den Fuß atmen und neh- 
men F euchtigkeit auf. 

Mindestens zweimal täglich die Füße mit emem 
Frottiertuch warmrubbeln, und zwar Fußsohle 
und Fuß rücken. 

Mehrmals wöchentlich sollte man sich zur Anre- 
gung der Durchblutung Wechselfußbäder gönnen. 

Besonders wichtig ist ausreichende Bewegung. 
Wenn es schon kein strammer Marsch sein kann, 
sollte man wenigstens öfters einen Spaziereane 
machen. 

Wandern ist gesund. Es nimmt die nervliche Be- 
lastung, der man im Beruf, der Schule oder im 
Haushalt ausgesetzt ist, wo man sich konzentrie- 
ren muß, Verantwortung zu tragen hat und wo 
l^rm und optische Reize die Menschen unablässig 
überfluten. Der Mensch braucht zusätzliche For- 
men d(s Ausruhens. Er braucht den körperlichen 
Ausgleich durch Bewegung und nervliche Ent- 
spannung durch aktive Eriiolung. Die einfachste 
Bewegungsform ist das Gehen. „Es ginge alles 
viel besser, wenn man mehr ginge." 

Diesen Ausspruch benutzt der Odenwaldklub, 
um die Langener Bürger zum Wandern einzula- 
den. Wandern habe gesundheitliche Eigenschaf- 
ten und wirke, wenn man sich nicht überan- 
strmgt, vorteilhaft auf Herz, Lunge und Muskeln. 
Bei regelmäßigem Wandern merke man bald, daß 
dieAusdauerwächst,manwiderstandsfähigerwird und sich im ganzen besser fühlt. Wörtlich; „Viel 
gehen bringt Wohlergehen. Leistungsunterschiede 
fallen nicht ins Gewicht. Auch Sie können mit- 
machen und brauchen nicht auf Dire Familie, Ihre 
Freunde und Bekannten zu verzichten. Sie lernen 
sie auf W^derungen intensiver kennen. Es gibt 
Zeit für Sie und Ihre Gefährten, miteinander zu 
sprechen und aufeinander zu hören. Als Wanderer 
werden Sie den Frühling, Sommer, Herbst und 
Winter unmittelbar erleben und kenneiilemen. 
Wanderwetter ist immer." 

Der Odenwaldklub Ortsgruppe Langen hat für 
seine Mitglieder und alle, die es mit dem Wan- 
dern aufnehmen wollen, für das Jahr 1980 folgen- 
des ProEramm zusammengestellt: 

Arn 13. Januar führt eine Nachmittagswande- 
rung in die Wälder westlich Langen. 

Eine Nachmittagswanderung am 3. Februar 
führt in die Waldungen östlich Langen. 

In den vorderen Odenwald führt der Weg am 9. 
März von Darmstadt-Ost über die Morethütte 
nach Dieburg. 

An die Bergstraße geht es am 20. April von 
Auerbach zum Borstein und zurück nach Bens- 
heim. 

Der 4. Mai hat den Altrhein zum Ziel mit einer 
Rundwanderung um den Kühkopf. 

An Himmelfahrt, dem 15. Mai, findet eine Früh- 
wanderung in das Langener Umland statt. 

In den Odenwald geht es am 15. Juni vom Bahn- 
hof Zell aus über Rimhorn, durch die Obrun- 
schlucht nach Höchst. 

Am 6. Juli findet eine Wanderung von Langen 
zum Jagdpavillon Dianaburg und zurück nach 
Langen statt. 

Für den 27. Juli ist eine Nachmittagswanderung 
in das westliche Umland von Langen angesetzt. 

Zur Herchenhainer Höhe, dem Hoherodskopf 
und zum Taufstein im Vogelsberg wird am 24. 
August gewandert. 

Am 21. September wandern wir von Michel- 
stadt über Eulbach und Würzburg nach Erbach. 

In Beerfelden beginnt die Wanderung am 12. 
Oktober. Der Weg führt nach Gammelsbach an 
der Ruine Freienstein vorbei zurück nach Beerfel- 
den. 

Am 2. November ist eine Wanderung im Oden- 
wald und zwar um Ober-Ramstadt vorgesehen. 

Fußbälle entwendet 

Fünf nagelneue Fußbälle ließen bisher unbe- 
kmnte Täter bei einem Einbruch am Wochenende 
mitgehen. Die BäUe verschwanden in der Götzen- 
hainer Sportanlage an der Rheinstraße. Die Täter 
ließen benutzte Bälle zurück und nahmen nur die 
neuen der Marke Europa-Cup (schwarz-weiß) mit. 

Zum Abschluß des Programmes ist eine Wande- 
rung am 30. November nachmittags in die Wal- 
dungen westlich Langen. 

Wanderungen mit einer Wegzeit von fünf Stun- 
den und mehr mit Rucksackverpflegung, Wande- 
rungen mit dem Deutschen Bund für Vogelschutz 
und der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald auf 
besondere Anzeige. Zu diesem Wanderprogramm 
sind alle herzlichst eingeladen. Nähere Auskunft 
bei Hch. Heim, Leukertsweg 28, Telefon 29591. 

KONZERT 
I der 

^ Kunst- u. Kulturgcmcindc 

Am kommenden Sonntag, dem 13. 1., Beginn 18 
Uhr in der Stadthalle, findet die erste Veranstal- 
tung der Kunst- und Kulturgemeinde im Jahre 
1980 statt. In dem großen Symphoniekonzert wer- 
den 2 Stücke zu Gehör kommen: Von Bernd-Alois 
Zimmermann „Photoptosis", Prelude für großes 
Orchester, und von Anton Bruckner die 8. 
Symphonie c-moll. 

Bernd-Alois Zimmermann, 1918 im Rheinland 
geboren, war Kompositionsschüler von Wolfgang 
Fortner und wnirde dann Dozent an der Kölner 
Musikhochschule. Seine ersten Werke sind Aus- 
drucksmusiken im Smne des Expressionismus. Er 
hat sich später zur Zwölftontechnik bekannt und 
ist in seinem kompositorischen Schaffen der 
Nachfolge Anton von Webems zuzurechnen. 

Der Österreicher Anton Bruckner (1824—1896) 
schuf im Anfang seiner kompositorischen Lauf- 
bahn bedeutende Werke der Kirchenmusik, fühlte 
sich aber dann zur großen Symphonie hingezogen, 
deren Form er vielfach erweiterte. Seine 8. Sym- 
phonie — oft als einziges Werk eines Konzertes 
aufgeführt — wird den Hauptbestandteil des 
kommenden Konzertes bilden. Man darf auf die 
Wiedergabe dieses gewaltigen Werkes durch das 
erweiterte Orchester der „Staats-Philharmonie 
Rheinland-Pfalz" unter dem jungen General- 
musikdirektor Christoph Eschenbach gespannt 
sein. 

Einzelkarten zu 15 DM für Erwachsene und zu 7 
DM für Begünstigte an den bekannten Vorver- 
kaufsstellen und an der Abendkasse. Mitglieder 
haben freien Eintritt. 

Christoph Eschenhnch dirigiert am kommenden 
Sonntag das große Orchester der „Staats-Philhar- 
monie Rheinland-Pfalz" in der StadthaUe. Beginn 
18 Uhr. 

Plastik-Schüssel 

Plastik-Sdiüssel 

Deutsche Odol 
Mundiwasser 
85 ml -Flasche 

Antlbelag 
Zahncreme 
67,5 ml -Fann.-Tube 

Htm 

1.39 
lOO-l«»« 
500g Ml 

Franz. Champignons 
III. Wahl, _ 
315 ml-Dose 

Kalbs-Bnist 
Flasdienregal Plastik-Elmer 

-.99 
I vollfleischig 500 g 

! Kalbs- 
für 6 Flaschen 

fRollbraten 
I saftig 500 g 

iRelschmirst 
im Ring, 
schmeckt kalt 
und warm 500 g 

iMefster- 
jAiiftdinttt 
t sortiert 100 g 
lorigim Frankfurter 
jRIlKlSMUrSt 
floog 

Dormer Suppen 
Linsen-. Erbsen*. Bohnen- oder Kartoffelsuppe. 
800 g-Dose 

Hansen Rum 
40 Vol. %, 
0,7 Liter-Flasche 

Kuschelwelch 
Welchspüler 
4 Liter -Flasche 

Span. Navel- 
Orangen Klasse II. 
3kg -Tragetasche* 

Hausm. Blut- 
oder Lebenmurst 
400g -Dose  

1AQ RisdieEier 
QCtrtd«»eA,Crtm»Wrt»««»«i4, |»Redleftenii 

[Salami 
IjwelB getaucht. 100 g 168 

Junge Brech- 
bohnen I 
850 ml -Dose -79 ^ Packung 

AniselfeMerRoMn 

oderztacunerglut 
ungartech«rSp4itb«irgtinder 

0,7Utar-n ll#li 
Rasche 

Deutscher 
Mrslng 
Klasse II. 500 g 
Mittwoch eintreffend: 
Thal!. Orchideen 
»Dendrobien«. 
5 Stück mit Grün 
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NEUE LEHRGÄNGE 
MASCHINENSCHREIBEN -i- KURZSCHRIFT 

Jahreslehrgang (75 Stunden ä 60 Minuten) 
Maschinenschreiben DM 240,— Kurzschrift DM 180,— 

Ind. Bücher, Zeugnis, keine Einschreibgebühr 
Beginn: 8. Jan. 1980, 18.45 Uhr, Adolf-Reichwein-Schule 

Information • Beratung • Anmeldung ab sofort 

STENOGRAFENVEREIN 1897 LANGEN E.V. 
Geschäftsstelle: Ohmstr. 20 • 6070 Langen • Tel. 7 90 91 

BARGELD SOFORTitÄf""' 

• Ohne Vofitostan. 100% Auszahlung 
• Ohne Bürgen, Abrechnung und Personalauswels genügen 
• Zusatzkredite bis 10 000.— DM 
• Spezialkredite für Beamte. Rentner und Auslünder 
^ M ^ m m Pinfln7warnnU*lim#« ^ 

D. KOCH 
Finanzvermittlung 
Montag bis Freitag 9—18 Uhr 

Telefon 0 61 03 ■ 2 99 88, 60 70 LANGEN 
NEUE ANSCHRIFT! FlachsbachatraB» 40-42 

Kredit-Sofort-Hiife 
Sofort Kredilentscheid nach Telefonanrul an Berufi- 
lätige und Rentner. Barauizohlung bis 35 ODO,— DM. 

Finanzvermittlung K. H. Müller 
Frankltfft om Main» StillttraB* 3 
(Eck* Z«ll, n«b«n Kaufhaut M. Schn«ld*f) 

0611 729 21 2« +29 21 59< 

MKH r nomvufiTVttl yrtg 

KÜCHENSTUDIÜ 

fnrhrmrin Küchenstudio Lyoper Slr. 44: c mann Sonntag von "14.00-17.00 Uhr 

Besichtigung ."- Kein Veri(ouf 
• Fahrgasse 26/Ecke Berliner Str...Tel. 28 73 35 
Bürpstadt Niederrad, Lyoner Str. 44, Tel. 66 37 72 

Ihre Farbbilder 

schon morgen ab 17 Uhr^ 

''natürlich außer samstags und als Erstkopie vom vollen Film 

in den Standardformaten 

fotoexpress 

Langen - Bahnstraße 23 

iiiöbel Mydio] 

Spezialist für Einbauküchen I 

a \/\/v — :yii J Lutherstraße 26-28, 6070 Ungen/Hessen I 
1^^^ ^ ^ •—' *  y Telefon 061 03 / 2 79 70, Telex 415 058 J 

Bares Geld 
innertialb eines Tages vermitteln 
wir Ihnen für Anschaffung und 
Geldangelegenhelten auch bei 
noch laufenden Krediten. 

Finanziefljr>o*büro 
an der Konttabierwache 

MAUELSHAQEN * HiLLA oHQ. 
6 Ffm., Kun-Schumacher-Str. 43 

Tel (06 11) 28 13 66. 28 15 23 

WEGEN AUFGABE 
meiner Dachrinnenreinigung ver- 
kaufe ich meine gesamten Alu- 
Schiebeieitern 10m = 2 x 5,5 nur 
4 Monate alt statt 448,— nur 262,— 
Lieferung frei Haus. 
Fa. Voth, Telefonannahme: 
0 61 51 / 4 86 27 

SPD will Umweltschutzkommlslon 

Langens SPD-Stadtverordnetenfraktion will 
die Einrichtung einer Umweltschutzkomnüssion 
beim Magistrat der Stadt nach Paragraph 72 der 
Hessischen Gemeindeordnung. Einen entspre- 
chenden Antrag haben jetzt die Sozialdemokraten 
gestellt. Damit soll, so Fraktionsvorsitzender Jür- 
gen Eilers, ein Beitrag dazu geliefert werden, die 
dringenden Erfordernisse des Umweltschutzes 
stärker in die Arbeit der städtischen Gremien zu 
verankern. 

Nach Auffassung der SPD sollen in die Kom- 
mission Vertreter der im Umweltschutz tätigen 
Vereine und Institutionen berufen werden, um 
das ehrenamtliche Engagement und die Sach- 
kunde dieser Organisation mit in die Arbeit der 
Umweltschutzkommission einzubringen. Als eine 
vordringliche Aufgabe der Kommission sieht die 
SPD-Stadtverordnetenfraktion die Entwicklung 
eines Konzepts zur Bewältigung der in Langen be- 
stehenden Problempunkte auf dem Gebiet des 
Umweltschutzes an. 

Reisebüro Lauterbach unter neuer Leitung 

Das Reisebüro Lauterbach am Fuße der Rat- 
hausbrücke in der Südlichen Ringstraße hat einen 
neuen Inhaber. Die Eheleute Lauterbach liaben 
ihr Geschäft dem 40-jährigen Reisebürokaufmann 
Dieter Seipel übergeben. 

Der neue Inhaber hat 1956 seine Lehre als Reise- 
bürokaufmann absolviert, was damals als Lehr- 
beruf noch nicht so verbreitet war wie heute. In 
seiner Lehrfirma Ameropa blieb er bis zu seinem 
Wechsel nach Langen, kennt sich also in seinem 
Metier sehr gut aus. Dazwischen lagen zwei Jahre 
als Manager bei der Kurverwaltung Wyk auf der 
Nordseeinsel Föhr. 

Das seitherige Angebot soU weiter bestehen 
bleiben und auch mit den bewährten Reisepart- 
nem wie NUR, GUT, Ameropa und Jet-Reisen 

wird man es weiterhin zu tun haben. Reisen inner- 
halb Deutschlands, aber auch in alle Welt werden 
angeboten, wobei man zwischen Auto, Bus, Bahn, 
Flugzeug und Schiff wählen kann, die Möglich- 
keiten für Vereins-, Firmen- und Jahrgangsreisen 
sind groß, Sonderfahrten sollen ebenfalls durch- 
geführt werden. 

Ganz spezielle Beratung kann man bei Dieter 
Seipel über Österreich erhalten, das er wie seine 
Westentasche kennt, aber auch bei Zugauskünf- 
ten ist man bei ihm richtig. Das wird als Service 
angesehen, und auch die entsprechenden Fahr- 
und Platzkarten werden gern besorgt. 

Waa haben Tages- oder Wochsn- 
zeitungen gemeinsam? 

Sie werden im Abonnement aut- 
merl<sam gelesen und landen nicht in 

den Papierl<ört)enl 
Deshalb gehört auch IHre Anzeige 

in die LANGENER ZEITUNG 

Toto- und Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO — Ergebniswette:' 1. Rang 
2.718,90 DM; 2. Rang; 119,30' DM; 3. Rang 12,20 
DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: 252.998,50 
DM; 2. Rang: 2.219,20 DM; 3. Rang: 903,50 DM; 4. 
Rang: 17,50 DM; 5; Rang: 2,— DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 1.500.000,- 
DM; Gewirmklasse II: 42.920,40 DM; Gewinnklas- 
se in: 3.670,80 DM; Gewinnklasse IV: 52,20 DM; 
Gewinnklasse V: 3,90 DM. 
RENNQUINTETT 3-k 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse l: 1.164,20 DM; Gewinnklasse II: 
203,80 DM; — Pferdelotto: Gewinnklasse I: 776.10 
DM; Gewinnklasse II: 6,30 DM. 
Kombinations-Gewinne; Gewinnklasse A: unbe- 
setzt: der Jackpot 117.714.20 DM; Gewinnklasse 
B: unbesetzt; der Jackpot 27.166,05 DM; Gewinn- 
klasse C: unbesetzt: der Jackpot 23.285,20 DM; 
Gewinnklasse D: 2.956,80 DM. 

(Ohne Gewähr) 

In den Besitz der Stadt Lan- 
gen gelangte im Anschluß an 
die Ausstellung „atelier lan- 
gen" eine aquarellierte 
Kreidezeichnung des Lange- 
ner Malers Friedrich Schnei- 
der. Das Bild tri^ den Titel 
„Langener Ori^al" und 
stellt „Hannes" Johannes Lo- 
renz dar. Wer das „Modell" 
mit dem Bild vergleicht, muß 
zugeben, dalS der Maler sein 
Langener Original getroffen 
hat, wie es „leibt und lebt". 
Auch die unvermeidliche Zi- 
garre und die schwarze Mütze 
wurden nicht vergessen und 
ergeben zusammen mit der 
naturgetreuen Darstellung 
das Bild von Johannes Lorenz 
aus der Blumenstraße, wie 
man ihn kennt. Der Maler 
Friedridi Schneido* erhielt 
von den zahlreidien Besu- 
chern der Ausstellung sehr 
viel Lob für dieses Werk. Wie 
man von ihm hörte, will er 
weitere „Langener Origi- 
nale" im Bild festhalten. Man 
darf sidj freuen. 

Für die vielen Giücl<wünsche und Geschenke anläßlich unserer 
VERLOBUNG 

sagen wir allen Verwandten und Bekannten, auch im Namen unserer 
Ellern, herzlichen Dank. 

Robert Lohr und Brigitte Neumann 

Langen, im Dezemtjer 1979 
WallstraBe 30 
Karl-Nahrgang-Straße 10 

Q) 
geboren am 1. Januar 1980 

Meine Eltern freuen sich sehr 

Ingeborg und Frank Weise 

Südliche Ringstraße 195 • 6070 Langen 

Induslrieslraße 14 TeichstraBe 25 A 
6106 Erzhausen ■ goTO Langen 

Kirchlich© Trauung: Kath. Kirche Hl. Thomas von Aquin, 
Langen-Oberlinden. um 11.30 Uhr. 

Wlfl HEIRATEN 
AM FREITAG. 
I I. JANUAR 80 

Vielen herzlichen Dank allen Venwandten, Freunden, Nachbarn und 
Bekannten, die uns anlaßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken sehr erfreuten. Be- 
sonderen Dank dem Hess. f\^inlsferpräsidenten Holger Börner, dem 
Landrat des Kreises Offenbach Walter Schmitt, dem Bürgermeister 
der Gemeinde Egelsbach Hans Dürner, Herrn Schäfer von der Spar- 
und Kreditbank Egelsbach, der Sängen/ereinigung 1861 Egelsbach 
und den Schulkameradinnen und -kameraden des Jahrgangs 1905/06. 

Adam Schroth und Frau Marie 

Egelsbach, im Januar 1980 Sallwey 
Vl/iesenstraBe 3 



EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

Was?Winn7Wo? 
Mittwoch, 9. Januar: 
20 Uhr Evangelisches Glaubensgespräch 

im Ev. Gemeindtiiaus 
mit Pfarrer Giebner 

Donnerstag, 10. Januar: 
9 Uhr Beginn eines Nähkurses 
der Evangelischen Familienbildung 
im Ev. Gemeindehaus 

80 Reisetauben wurden gezeigt 

Jahrsssiegerachau des Reisetaubenzüchtecvereins „Wiedericehr" 
e Die Siegestauben aus dem abgelaufenen Jahr 

1979 waren am Wochenende im Bürgerhaus zu se- 
hen. Der Taubenverein „Wiederkehr — Egels- 
bach' ' zeigte die "Here, die in den letzten zwölf Mo- 
naten erfolgreich waren. Viele Egelsbacher ka- 
men ins Bürgerhaus, um sich die Reisetauben an- 
zu^ai. Bürgermeister Hans Dümer war bei der 
Eröffnung am Samstagnachmittag anwesend. 

Die ausgestellten Vögel wurden von einem 
Preisrichter, Wenzel Winkler aus Hanau-Bischofs- 
heim, bewertet. In sechs verschiedene Klassen 
waren die Here aufgeteilt. Bemerkenswert dabei 
ist der Erfolg des Züditers Ludwig Trautmann, 
der zehn der 22 Preise errang. Seine Tauben beleg- 
ten folgende Plätze: ,,Alte Männchen I" sowie 
„Alte Weibchen" jeweils den 1. und 2. Rang, „Jäh- 
rige Männdien" den 1., „Alte Männchen II" den 3., 
„Jungvögel 1979" den 4. und „Junge Weibchen" 
den l.,2. und 4. Rang. 

Die weitere Platzverteilung stellt sich folgen- 
dermaßen dar: „Alte Männdien 1", 3. Rang: Er- 
hard Streckert; „Alte Männchen II", 1. Rang: Er- 
hard Strecken, 2. Rang: Peter Lunova; 4. Rang: 
Karl Heuss; „Jährige Männchen", 2. Rang: Peter 
Lunova, 3. Rang: Erfiard Streckert, 4. Rang: Ro 
land Knauer; „Jungvögel 1979", 1. Rang: Peter 
Lunova, 2. Rang: Bruno Mix, 3. Rang: Peter Lu- 
nova; „Junge Weibchen", 3. Rang: Bruno Mix, 5. 
Platz: Gerhard Eggert. 

Der Zuchtverein hatte neben der eigaitlichen 
Ausstellung für seine Gäste eine Bewirtung im 
Bürgerhaus mit Getränken und Imbiß übernom- 
men. Außerdem gab es eine Freiverlosung auf die 

Bald beginnen 

die närrischen Wochen 

Kartenvorverkauf der Kamevalgeselischaft 

Eintrittskarten und ein „Erbsenraten". Die Besu- 
cher sollten die Anzahl von Erbsen in einer Fla- 
sche schätzen. Beide Gewinnzahlen werden in un- 
serer Freitagausgabe bekanntgegeben. 

Geschichtsverein 
trifft sich 

e Um einen Rückblick über die vergangenen 
zwölf Monate zu halten und gleichzeitig das Pro- 
gramm für das neue Jahr aufzustellen, treffen 
sich die Mitglieder und Freunde des Geschichts- 
vereins Egelsbach am kommenden E)onnerstag, 
dem 10. Januar, um 20 Uhr im Kolleg des „Egels- 
bacher Hofs". 

Gesund leben durch Fasten 
e Der Aktionskreis „Leb dich gesund" führt in 

der Woche vom 14. bis 21. Januar im Pfarramt der 
katholischen Kirche in der Mainstraße eine Fa- 
stenwodie durch. Die Vorträge dazu bauen auf- 
einander auf und beginnen jeweils um 20 Uhr. 

Am 14. 1. wird eine allgemeine Einführung in 
das Fasten und eine Erklärung der Vorberei- 
tungstage gegeben. Am 16. 1 ist der Beginn und 
die Durchführung des Fastens. Zwei Tage später, 
am 18. 1., erfolgt ein Erfahrungsaustausch über 
die Heilwirkung des Fastens und schließlich am 
21. 1. heißt das Thema „Aufbautage und gesunde 
Lebensführung''. 

An dieser Fastengruppe kann sich jeder beteili- 
gen. Weitere Auskünfte kann man sich auch di- 
rekt beim Aktionskreis unter der Telefon-Num- 
mer 81797 holen. 

l^whkundige Besucher kamen in großer Zahl zur 
Siegerschau des Reisetaubenzüditervereins 
„Wiederkehr" ins Bürgerhaus, um die preis^e- 
kröntoi Flieger zu begutachten. 

Prinzip des Versorgungsausgleichs 

verteidigen 

SPD-Landtagsabgeordneter zur Diskussion 
um das neue Scheidungsrecht 

e In knapp drei Wochen heißt es im Eigenheim 
Saalbau „Vorhang auf" für die 1. Große Fremden- 
sitzung der Kamevalgeselischaft , 937 Egelsbach. 
Am Samstag, dem 26. Januar, närrisch-pünktlich 
um 20.11 Uhr wird der Eiferrat mir, dieser Veran- 
staltung den Reigen der Karneval-Veranstaltun- 
gen eröffnen. Gut vier Wcxlien lang wird in der 
Narhalla Eigenheim-Saalbau eine närrische Sit- 
zung, ein närrischer BfJl, ein närrisches Fest das 
andere jagen. Die ,,2. Große Fremdensitzung" ist 
für Samstag, 2. Februar, vorgesehen. Das' 
Kostümfest wird eine Wodie später, am Samstag, 
9. Februar, stattfinden. 

Für diese drei Veranstaltungen werden schon 
jetzt die Karten im Vorverkauf angeboten. An 
den kommaiden beiden Sonntagen, jeweils von 
9.30 bis 11.30 Uhr, wird die Wandelhalle des 
Eigenheims geöffnet sein. Nach allen Erfahrun- 
gen der vergangenen Jahre wird es ratsam sein, 
die Karten möglichst frühzeitig „zu ergattern" 
und den Vorverkauf wahizundimen. 

Mit Jahresbegmn hat die KGE den diesjährigen 
Fastnachtsführer, „eff 80" in einer Straßenver- 
kaitfsaktion angeboten. Als besondere Attraktion 
ist in dieser Broschüre — Verkaufspreis 1 DM — 
ein Preisausschreiben enthalten, bei dem Sach- 
preise im Wert von rund 500 DM ausgesetzt sind. 
Hauptgewinn ist ein Freikarten-Sortiment im 
Wert von fast 100 DM; der glückliche Gewinner 
wird kostoilosen Eintritt zu der gesamten närri- 
schen Veranstaltungspalette haben. 

Fünf Fragen, selbstverständlich über Kame- 
valistisches, sind zu beantworten — die Antwor- 
ten lassen sich bei einem aufmerksamoi Durch- 
lesen von „eff 80" leicht finden, und die ausgefüll- 
ten Lösungsabschnitte sind bis spätestens 12. Ja- 
nuar bei Drogerie Kühn, Emst-Ludwig-Straße 62, 
oder bei Schreibwarengeschäft Maul, Bahnstraße 
57, abzugeben. In diesen beiden Geschäften gibt es 
den Egelsbacher Fastnachtsführer „eff 80" nodi 
zu kaufen. Jeder, der bei der Straßenverkaufsak- 
tion nicht zu Hause angetroffen wurde, hat also 

die Möglichkeit, beim Preisausschreiben doch 
nodi mitzumachen. 

Die Gewinner werden bei der Inthronisation 
des Egelsbacher IMnzenpaares bekanntgegeben. 
Das Prinzenpaar '80 wird am Sonntag, dem 13. Ja- 
nuar, um 16.11 Uhr nach dem Sturm auf das Rat- 
haus in sein ,,Amt" eingeführt. 

Die weiteren KGE-Veranstaltungen zum Vor- 
merken: „Großer KGE-Maskenball" am Samstag, 
16. Februar. Der ,,KindermaskenbaH" am Sonn- 
tag, 17. Februar. Der „Rosenmontagsball" am 18. 
Februar. Der „Fastn^tszug" unter dem Motto 
„In die 80er im Trab, ganz Egelsbach unner aaner 
Kapp!", am Dienstag, 19. Februar am Abend der 
„Maskenrummel". 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Wohin damit? 

„Wenig gebrauchter Weihnachtsbaum, 
nur dieimal dran gesungen, günstig abzu- 
geben!" Ein solches oder ähnlich lautendes 
Inserat würden in diesen Tagen sicher viele 
Bürger aufgeben, denn die Wahrzeichen 
vergangener Weihnachtstage müssen jetzt 
aus den Wohnstuben, und dabei taucht wie 
scäion in den Vorjahren die Frage auf 
„Wohin damit?" 

Die Antwort ist schnell gegeben: am 28. 
und 29. Januar wird in Egelsbach der 
Sperrmüll abgefahren, und dies ist die Ge- 
legenheit, auch die Weihnachtsbäume los- 
zuwerden. Einfacher geht's nicht. An die- 
sen Tagen können auch die alten Müllton- 
nen, sofern es keine atideren Verwendungs- 
möglichkeiten für sie gibt, mit an den Stra- 
ßenrand gestellt werden. 

Auf keinen Fall darf man es so machen, 
wie in den vergangenen Tagen einige Bür- 
ger, die ihre Weihnachtsbäume einfach in 
die Mülltonne steckten. Sie mögen viel- 
leicht daran gedacht haben, ihre Umwelt 
vor dem Haus mit Grün zu schmücken, 
doch dieser Straßenschmuck war fehl am 
Platz. Denn man darf nicht vergessen, daß 
die Mülltonnen geschlossen sein müssen, 
wenn sie geleert werden solloi. Der Deckel 
muß zu sein, sonst geht nichts. Dies war 
aber in den gaiannten Fällen nicht der 
Fall. 

Also: Weihnachtsbäume und alte Müll- 
tonnen am 28. und 29. Januar vors Haus; 
der Sperrmüll nimmt dann alles mit! 

Die Hessische SPD-Landtagsfraktion wird das 
tragende Prinzip des Versorgungsausgleichs im 
neuen Scheidungsrecht entschieden verteidigen. 
Dies betonte jetzt SPD-Landtagsabgeordneter 
Matthias Kurth namens seiner Fraktion in einer 
Debatte des Hessischen Landtags zu diesem 
Thema. Er wies zugleich darauf hin, daß im Jahre 
1978 in Hessen über die Hälfte aller Scheidungen 
nach einem halben Jahr erledigt gewesen seien 
und nur rund ein Zelintel der Scheidungsverfah- 
ren länger als ein Jahr gedauert hätten. 

Kurth warnte davor, Hältefälle und krasse Ein- 
zelbeispiele dazu zu benutzen, grundlegende Prin- 
zipien des neuen Eherechts ins Wanken zu brin- 
gen. HärtefäUe habe es nämlich auch vor der Re- 
form gegeben, nur mit dem Unterschied, daß 
meist die Frau davon betroffen gewesen sei, wäh- 
rend sich jetzt vor allem Männer gegen die Neure- 
gelung wenden wurden. In den wesentlichen 
Punkten habe sich das neue Eherecht durchaus 
bewährt, so bei der Ablösung des Schuldprinzips 
durch das Zerrüttungsprinzip und bei der Auftei- 
lung der Versorgungsanwartschaften, dem Ver- 
sorgungsausgleich. 

Während das Zerrüttungsprinzip mittlerweile 
allgemein akzeptiert werde, sei vor allem der Ver- 
soi'gungsausgleich in die öffentliche Diskussion 
geraten. Die Kritik hieran sei jedoch zumeist sehr 
einseitig und verschweige, daß in der Vergangen- 
heit die Frau kraß benachteiligt worden sei. 
Kurth: ,,Soll es denn allen Ernstes gerechter sein, 
wenn nur ein Teil, nämlich die geschiedene Frau, 
auf Sozialhüfe angewiesen ist, während dem 
Mann der volle Rentenanspruch verbleibt?" Es 
müsse mit allem Nachdruck darauf hingewiesen 
werden, daß von den Rentenanwartschaften auch 
bei einer Scheidung nichts verloren gehe, sondern 
diese Anwartschaften nur gerechter geteilt wür- 
den. 

Damit habe das neue Scheidungsrecht die Posi- 
tion des Stärkeren zugunsten des Schwächeren 
verändert. Bezeichnend sei, daß die angebliche 
Verfassmgswidrigkeit des Gesetzes auch aus- 
schließlich von Männern geriigt werde. „Die An- 
griffe auf den Versorgungsausgleich entpuppai 
sich doch häufig als nichts anderes als interessebe- 
dingte Maßnahmen gegen den in diesem Bereidi 
verwirklichten Gleichheitssatz", so der SPD- 
Landtagsabgeordnete. 

Unabhängig von der grundlegend richtigen 
Konzeption der Eherechtsreform seien in einzel- 
nen Bereidien allerdings durchaus Änderungen 
denkenswert. Ein Mangel etwa sei die Baraus- 
gleichspflicht bei betrieblichen Altersrenten und 
den Zusatzkassen des öffentlichen Dienstes. Hier 
könnten die Anwartschaften im Gegensatz zu den 
normalen Renten oder den Beamtenpensionen 
nach bisherigem Recht nicht geteilt werden, son- 
dern es müsse eine neue Rente für die Ehefrau be- 
gründet werden. 

Wenn man davon ausgehe, daß für eine Renten- 
anwartschaft von 100 Mark gegenwärtig 17 OOO 
Mark an Ausgleichszahlungen erbracht werden 

müßten, so werde deutlich, daß es hier leicht zu 
gravierenden Härten kommen könne. Allerdings 
fielen in der Praxis nur bei rund neun Prozent 
aller Scheidungen Ausgleichszahlungen an und 
im Durchschnitt müßten rund 10 000 Mark aufge- 
bracht werden. Es gebe allerdings auch Einzel- 
fälle, in denai weit mehr uezahlt werden müsse. 
Hier sei eine Neuregelung wünschenswert, die auf 
eine Ausweitung des Realsplittings hinauslaufen 
müsse, so daß auch derartige Rentenanwartschaf- 
ten geteilt werden könnten und keine Ausgleichs- 
zahlungen mehr notwendig wären. 

Abschließend wies Kurth auch die Kritik an 
der Verfahrensdauer bei Scheidungen nach dem 
neuen Recht zurück. Ohne Zweifel seien Rück- 
stände angewachsen. Ein großer Teil dieser Rück- 
stände sei jedoch mit den verständlichen Anlauf- 
schwierigkeiten bei jeder Verfahrensänderung zu 
erklären. Schließlich werde auch die Personalaus- 
stattung der Gerichte in Hessen kontinuierlich 
verbessert. Im Landeshaushalt 1980 seien 18 neue 
Richterstellen mit dem dazugehörigen Folgeper- 
sonal vorgesehen, davon sollen mindestens acht 
Stellen speziell für die Familiengerichte einge- 
setzt werden. Nicht zuletzt hänge ein zügiges Ver- 
fahren aber auch vom dafür notwendigen guten 
Willen der Familienrichter selbst ab. 

Winterfreud, Winterleid! 

War das alles? Nicht einmal eine Handvoll 
Schneetage in diesem Winter. (Oder kommt da 
noch was?) Die Kufen der Rodelschlitten rosten 
ohnehin ganz still vor sich hin. Mal von dem letzt- 
jährigen Superwinter abgesehen, viel Spaß haben 
die Kinder an „Frau Holle" wirklich nicht. 

Der Kinder Freude, der Autofahrer Leid. Alles 
hat zwei Seiten. Allen technischen Fortschritten 
zum Trotz, ein Einbruch des Winters führt immer 
zu einem Chaos im Straßenverkehr. Die Ge- 
schwindigkeitshektik bleibt ebenso wie die 
Pünktlichkeit auf der Strecke. Der Streß bleibt. 

Vor sechs, sieben Jahren gab es in Egelsbach 
einmal die kommunalpolitische Initiative einer 
Partei, doch eine Eisbahn in der Gemeinde einzu- 
richten. Erdwälle sollten zusammengeschoben 
werden, die Feuerwehr sollte die entstandene 
Fläche mit Wasser auffüllen. Das übrige sollte 
Aufgabe des Frostes sein. Winterfrevden a la 
carte. 

Allerdings wurde — wie jeder weiß — diese 
Idee nicht verwirklicht; ohnehin ist fraglich, ob 
das angesichts des derzeit seltsamen Klimas unrk- 
lich sinnvoll wäre. Es ist doch erstaunlich, wenn 
— wie im vergangenen Jahr — im November 
plötzlich geradezu spätsommerliches Sonnenwet- 
ter beschert wird. 
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Aus der Arbeit des heimat- und famiiienkundlichen Arbeitskreises Langen (9): 

Langens und Energiefrage vor 55 Jahren 

von Dr. Manfred Neusei 
Der heimat- und familienkundliche Arbeits- 

kreis befaßt sich nicht nur mit Ereignissen, die 
schon mehrere Jahriiunderte zurückliegen und 
damit der Vorstellungswelt der meisten Langener 
Bürger entschwunden sind, sondern versucht 
auch, das frühe 20. Jahrhundert zum Gesprächs- 
thema anzubieten. Hier können die Fragen unse- 
rer Neubürger, der Erfahrungsschatz der älteren 
Bevölkerung und die Ergebnisse der ständigen 
Mitglieder des Arbeitskreises verbunden werden. 
In diesem Sinne möchte der heutige 2^itungsarti- 
kel Anregungen für den Gesprächsabend am 11. 
Januar um 20 Uhr in der Bachschule (Fahrgasse 
10) geben. 

Im Jahre 1924 gab es in Langen 35 Gast- und 
Schankwirtschaften. Bürgermeister Georg Zim- 
mer stellte folgendes Verzeichnis zusammen, das 
in einer Abschrift im Stadtarchiv erhalten blieb: 

Alber, Gustav, Darmstädter Str. 30 („Zum 
Darmstädter Hof"), Böttner, Georg Heinrich Wil- 
helm, Frankfurter Str. 24 — ohne Bezeichnung; 
Brandl, Anton I., August-Bebel-Str. 29 (,,Zum 
C^ambrinius"); Brehm, Jakob Wilh. Wwe., August- 
Bebel-Str. 21 („Zum Schützenhof"); Conte, Wil- 
helm, Rheinstr. 18 (,,Zum Rebstock"); Daum, Ge- 
org Konrad, Leukertsweg £ — ohne Bezeichnung; 
Dütsch, Kaspar, Darmstädter Str. 25 (,,Zum Deut- 
schen Haus"); Fath, Georg, Bahnstr. 45 — ohne 
Bezeichnung (Kaffeewirtschaft); Fischer, Georg 
Wilhelm, Karlstr. 14 (,,Zur Schönen Aussicht"); 
Fröhlich, (ZJirist. Friedr. Wilh., Rheinstr. 23 
(„Zum Weinberg"); Görich, Johannes Wwe., 

August-Bebel-Straße 3 (,,Zur Rose"); CJörich, Phi- 
lipp Heinrich, Bachgasse 15 („Zum Treppchen"); 
Gräser, Heinrich Wwe., Wiesgäßchen 24 („Zur 
Wiesenau"); Hamburger, Nicolaus, Fahrgasse 17 
(,,Zum Adler"); Herth, Job. Wilhelm II, Wallstr. 44 
(„Zur Luthereiche"); Keim, Heinrich III. Wwe.. 
Fahrgasse 19 (..Zum Schwanen"); Keim, Heinrich 
VI., Rheinstr. 33 (,.Zum Roß"); Klingler, Franz, 
Bahnstr. 134 (..Zur Westendhalle"); Meckes, Ja- 
kob, Bahnstr. 25 (,.Zum Lindenfels"); Metzger, 
Wilhelm. Fahrgasse 6 — ohne Bezeichnung; Möl- 
ler. Ferdinand. Darmstädter Str. 1 (..Zur Krone"); 
Roller, Karl, Bahnhofstr. 9 (..Zum Taunus"); Sall- 
wey. Karl Wwe.. Bahnstr. 15 (..Zur Erholung"); 
Sallwey. Martin VI., Frankfurter Str. 4 („Zur 
Traube"); Sauerwein, Jean Peter, Frankfurter 
Str. 2 — ohne Bezeidinung (Kaffeewirtschaft); 
Sehring, Peter Jakob, Schafgasse 29 (,,Zum 
Lämmchen"); Sehring, Sus. Barbara. Kirchgasse 
3 — ohne Bezeichnung; Sittmann. Johannes. 
Lutherplatz 2 (,,Zur Frankfurter Bierhalle"); 
Schäfer, Heinrich VIII., Platz der Republik 13 
(,,Zur Ludwigshalle"); Schmidt, Peter. Friedrich- 
straße 22 (..Zur Stadt Mainz"); Treusch, Adam, 
Schnaingartenstr. 2 — ohnfe Bezeichnung (Kaffee- 
und Weinwirtschaft); Vey, Georg Heinrich. 
Bahnstr. 112 (..Zur Eisenbahn"); Werner. Daniel 
Heinrich, Bahnstr. 47 (..Zum Pfälzer Hof"); Wer- 
ner, Heinrich X., Außerhalb, („Zum Steinberg"); 
Werner, Weigand II. Wwe., Taunusplatz 3 (..Zum 
Feldberg"). 

Man kann sich natürlich nicht mit einer bloßen 
Aufstellung eines Lokalverzeichnisses begnügen; 
vielmehr muß auch versucht werden zu erfahren. 

was die Gemüter bei den Diskussionen erhitzte. 
Einen reichlichen Stoff boten vor 55 Jsihren natür- 
lich die beiden Reichstagswahlen vom 4. 5. und 7. 
12. 1924. Aus Leserbriefen im „Langener Wochen- 
blatt" geht deutlich hervor, wie die politischen 
Gruppierungen in teilweise persönlichen Angrif- 
fen ohne rechtes Niveau Wähler zu gewinnen 
suchten. Aus dieser Quellengruppe sind die Par- 
teiprogramme und deren Umsetzung in der eige- 
nen Gemeinde nicht zu ersehen. Welche Ziele da- 
mals angestrebt werden sollten und wieweit diese 
noch heute Gültigkeit besitzen, müßten wirklich 
an ihrer Geschichte interessierte Parteien erarbei- 
ten. 

Das wichtigste Thema für die Heimatforschung 
ist zweifellos die Einführung des elektrischen 
Lichtes in Langen. Die Unzufriedenheit der Be- 
völkerung mit der Gasversorgung gab den Start- 
schuß. Der Redakteur der Zeitung berichtete als 
„Dr. Reimschmidt" am 11.4.24: 
,,Das Gas, es hat uns schönes Licht gespendet. 
Man hat beim Kochen, Heizen es verwendet. 
Es wurden viel Motore angeschafft. 
Die speiste es mit steter gleidier Kraft. 
Das war einmal. Wie's heute damit steht? 
Es hat der Preis sich derart noch erhöht. 

Man war also vor 55 Jahren — genau wie heute 
— auf der Suche nach einer billigeren Energie. 
Allerdings hatten die Einwohner zunächst die 
neuen Installationen selbst zu bezahlen. Im Mai 
schrieb die Bürgermeisterei alle Haushalte an; sie 
bot ein Darlehen von 50 Mark an, das war die 
Häute der Unkosten. 

In den folgenden Monaten inserierten mehrere 
Firmen, die zum Legen der Leitungen zugelassen 
waren, so etwa Philipp Herth (August-Bebel- 
Straße 8) bereits am 9. Mai. Er bot „elektrische 
Licht- und Kraft-Anlagen" an und das Umarbei- 
ten der Beleuchtungskörper „von Petroleum und 
Gas zu Elektrisch". Es folgten u. a.: August Huch 
(Sterzbachstr. 12), C. Fürstaiberger (Fabrikstr. 
19), Peter Herdt (Obergasse 7), J. Wilhelm Görich 
(Rheinstr. 4), W. Schmidt (Walther-Rathenau-Str. 
20), Fr. A. Schroth (ohne Straßenangabe); meist 
arbeiteten diese Elektriker im Auftrag einer grö- 
ßeren Firma, so etwa Peter Herdt für die Fa. Rieß 
u. Rack in Ffm. 

Im Sommer wurden die beiden Transforma- 
torenhäuser für die elektrische Leitung aufge- 
stellt, und zwar das eine in der Friedhofstraße 
(Hammannscher Garten), das andere im westli- 
chen Stadtteil hinter der Hofreite des Dr. Schütz. 
Viele Monate dauerte es. bis die Leitungen in die 
einzelnen Häuser gelegt werden konnten. 

Am Dienstag, dem 9. 12. 24, begann schlleßlidi 
eine neue Epoche der Energieversorgung unserer 
Stadt. Nach Einschaltung des elektrischen Stroms 
wurde den am Ortsnetz besdiäftigten Arbeitern 
ein Faß Bier gespendet. Allerdings dauerte es 
noch einige Wochen, bis alle Stadtteile an das 
Netz angeschlossen werden konnten. So bericii- 
tete das Wochenblatt am 19. Dezember: ..In ver- 
schiedenen Stadtteilen leuchtet in den Häusern 
bereits das elektrische Licht. Ein Knips, und es ist 
helle im Zimmer, Hausflur, Hof usw. Leider müs- 
sen in dem östlichen Stadtteil noch viele Reflek- 
tanten auf die Bequemlichkeit verzichten, obwohl 
die Installation längst fertig, der Hausanschluß 
an den Ständer bereits gemacht ist, aber oben auf 
dem Dache fehlt noch die Hauptsache. Wie wir hö- 
ren, ist der Baufirma der nötige Draht (Kupfer- 
draht nämlich) ausgegangen." 
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RO 
25» K-Bi'cher "aUV 

Naturkäsescheiben 
»Hochland« 1 l*Q 
15» K-Beutel laUw 

Camembert 
»Kleefeld« 4 
.1(1 I I i. Ir.. 2(1(1 !> nWW 

  Papie^aren 
Kleenex Allzweck- m >«11 
tücher l50Stück-Packg. I.ff9. 
Tissue Servietten QQ 
20er Packung   —.5J5J. 
ob Tampons O QQ 
20er Packung  ^Un39. 
Müllbeutel QQ 
20er Packung   —.vw. 
Höschenwindehi O QQ 
I2er Packung  cLaww. 
Q-tips 4 CQ 
200er Packurig   I.09. 
Damen-Binden _ YQ 
lOer Packung   —.f «9. 
Flockenwindeln M no 
50er Packung  "twSfO. 

Butter-Toast 

5()() };-Packuii}> ■' 99 

Weizenbäcker 

KKXI u-l.ail) 2b19 

Taschentücher 
Ulli 11. (Ihne Mcnthiil. i 
6 \ l(t Sl.-Packn. 69 

Tissue Toiletten- 
papier ^ pQ 
2 \ 30(1 Blatt-PackK. aOw 

Kosmetik 
Ei-Shampoo 4 >|Q 
500 ml-FIascne  ktSf. 
Kuh Seife an 
150 g-Stück   -.Ow. 
Shauma Kräuter- ^ ^q 
shampoo 200 ml-Flasche laf «I. 
Duscil-ftisch 4 7Q 
125 ml  
Lux Seife QO 
150 g-StUck   —.0«V. 
T2 Pre shave M ftO 
75 ml-Flasche tntO 
Creme 21 4 QQ 
150 rnl-Dose   Iü09. . 
Odol .Mundwasser Q ilO 
85 ml-Flasche V.wO. 

Hühnerklein _ QQ 
tiergefroren, 500 g-Packung .wv.. 
Fischstäbchen 
tlergerrcren, 4 CQ 
10 Stück = 300 g-Packung kVw.. 
Spinat 
tiefgefroren, 450 g-Packung 
Pizza »Margherita« 4 QQ 
tiefgefroren. 300 g-Packung www. 

Reinigungsmittel 
Domestos 4 AA 
750 ml-Flasche  I.9«!. 
VoUglaiu-Sofix E AA 
1000 ml-Kanlster wbwO. 
Emsal Bodenpflege C AA 
1000 ml IMIO. 
Teppichschnee O QQ 
600 g-Dose  ÄewS. 
WC-Reiniger 4 AA 
1000 ml-Flasche  kOSI. 
Topfreiniger 
2erPackung   —.Oö. 
Tiki Schwammtuch _ QQ 
3er Packung   mSKt. 

Einmaliger Preis 

Allherd- 

Kochgeschirr 
verschiedetie Dekore und Aus- 
rohrungen, 
emailliert, ■ 11^ 

' 0.90 

Langen, Bahnstraße 36 
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Im letzten Jahr acht Verkehrstote in Langen 

Polizei hatte 1979mehr zu tun als im Voijahr 

Realistisch-euphorisch 
Zwei Fremdwörter, die in einem Antrag 

vorkommen, der in der Bauaiisschußsit- 
zung am kommenden Donnerstag behan- 
delt werden soll. Es geht um den Verkauf 
einer städtischen Grundstücksfläche hinter 
dem Hallenbad in Richtung Rechte Wiese. 

Als das neue Stadtzentrum mit Rathaus, 
Hallenbad und Stadthalle vor einigen Jah- 
ren geplant und gebaut wurde, dachte man 
auch daran, daß die meisten Besucher mit 
dem Auto kommen und dies irgendwo ab- 
stellen müssen. Also sorgte man für Park- 
plätze, behielt sich außerdem Gelände in 
Reserve, um diese einmal zu erweitem, 
wenn einmal der große Mehrzweckplatz 
nicht mehr zv.r Verfügung steht. Er gehört 
der Justizverwaltung, und diese will in 
nicht allzu femer Zeit dort ein neues Ge- 
richtsgebäude bauen. 

Die Erfahrung der letzten Jahre hat ge- 
zeigt das sind nackte Tatsachen oder mo- 
dern ausgedrückt „realistisch" —, daß die 
vorhandenen Parkplätze gerade ausrei- 
chen, wenn eine Veranstaltung in der Stadt- 
halle ist. Dabei darf man nicht die Hallen- 
badbesucher vergessen, die Abend für 
Abend ebenfalls Parkfläche beanspruchen. 

Was aber ist, wenn das Gerichtsgebäude 
einmal steht? Dann wird man froh sein, 
wenn man hinter das Hallenbad auswei- 
chen kann. Die Antragsteller halten es für 
„realistisch", daß die Fläche zu groß ist. Sie 
vermuten, daß diese Planung „sicherlich 
noch aus Zeiten resultiert", wo man mit 
einem Einwohnerzuwachs auf 80 000 rech- 
nete, und sagen „diese Zeiten der Euphorie 
sind vorbei". (Euphorie kommt aus dem 
Griechischen und heißt soviel wie „unsach- 
liches Wohlbefinden".) 

Was hat das eine rhit dem anderen zu tun? 
Die Einwohnerzahl mit dem Fassungsver- 
mögen der städtischen öffentlichen Ge- 
bäude? Wenn die Stadthalle, das Hallenbad 
und das Rathaus gut besticht sind, dann lau- 
fen die Parkplätze über, ob die Stadt 30 000 
oder 80 000 Einwohner hat. 

Und wenn nicht genügend Parkplätze 
vorhanden sind, dann werden die umliegen- 
den Bewohner, vor deren Häusern dann die 
Fahrzeuge abgestellt werden, ein „sachli- 
ches Unwohlbefinden" haben. 

Den Langener Kommunalpolitikern, die 
sich auch so gerne „Realpolitiker" nennen, 
sei empfohlen, sich einmal bei Großveran- 
staltungen abends an den Parkplatz zu stel- 
len und die Autos zu zählen. Das wären 
dann „realistische Betrachtungen'. Wenn 
sie dann feststellen, daß das Parkgelände, 
das dereinst einmal übrig bleiben wird, aus- 
reicht, dann ist imrr.er noch Gelegenheit, 
frühere Planungen über den Haufen zu wer- 
fen, Planungen, die aich damals auf die ent- 
standenen Gebäude und nicht auf Einwoh- 
nerzahlen bezogen. 

Natürlich könnte es zur Zeit „Hinter- 
gründe" geben, die einen Grundstücksver- 
kauf angeraten erscheinen lassen. Bisher 
steht aber nur fest, daß es neue Euphorien 
sind, die durch den Verkauf von wertvol- 
lem Gelände finanziert werden sollen. Egal, 
um welches Wohlbefinden es sich dabei 
handelt: wenn es manchem zu wohl wird, 
geht er gern aufs Eis tanzen. 

Die Bilanz über die Tätigkeit der Langener 
Polizeistation für das abgelaufene Jahr gibt zum 
Nachdenken Anlaß, denn nicht nur die Zahl der 
Verkehreunfälle ist eriieblich gestiegen, sondern 
auti die Summe der Begebenheiten, bei denen 
polizeiliches Einschreiten erforderlich war. 

Polizeihauptkommissar Paul Höfling, der Lei- 
ter der Polizeistation, registrierte 1028 Verkehrs- 
unfälle (1978: 917), bei denen es acht Tote (1978- 8) 
62 (46) Schwer- und 276 (214) Leichtverletzte gab.' 
Der entstandene Sachschaden wurde auf 2,8 (2,1) 
Millionen geschätzt. 

Die Zahl der Verwarnungen mit Verwamungs- 
geld ist von 1725 im Jahr 1978 sprunghaft auf 3297 
in die Höhe geschnellt. Verkehrsstrafanzeigen 
gab es 296 (321), Bußgeldverfahren wurden 204 
(207) eingeleitet, Mängelanzeigen waren 421 (384) 
zu verzeichnen, 172 (139) mal wurden Alcotests ge- 
niacht und 123 (125) Blutentnahmen angeordnet. 
In 98 (90) FäUen wurde der Führerschein einbehal- 
ten und 20mal (84) wurden Zweiräder sicherge- 
stellt, weil an ihnen bauliche Veränderungen vor- 
genommen waren, was man üblicherweise als 
,,frisiere" bezeichnet. 

Bei Überfällen und Schlägereien mußte die 
Polizei 76mal (40) eingreifen, 39 Personen (22) wur- 
den als Gefangene transportiert, bei Fahndungen, 
Brände und ähnlichem waren Beamte 181mai 
(214) eingesetzt, 228 Personen wurden verhaftet 
oder mitgenommen — zum Beispiel zur Ausnüch- 
terung oder zur Personalienfeststellung. Im Jahr 
vorher waren es 224 Personen. 

Durchsuchungen von Personen oder Sachen 
waren 807mal (391) notwendig, 368mal (341) wur- 
den Gegenstände beschlagnahmt, und insgesamt 
wurden 2295 (1977) Strafanzeigen gefertigt. Bei 
Ersuchen anderer Behörden mußte in der Lange- 
ner Polizeistation 10 486mal (9418) zur Schreib- 
maschine gegriffen werden, 5756 mal (4889) klin- 
gelte das Telefon über die Notruf-Nummer 110. In 
zahlreichen Fällen handelte es sich dabei nicht um 
ausgesprochoie Notrufe. Die Polizei wendet sich 
wieder einmal mit der dringenden Bitte an die Be- 
völkerung, die Nummer 110 wirklich nur in drin- 
genden Fällen zu benutzen, denn diese Verbin- 
dung soll, wie schon der Name sagt, nur für Not- 
rufe frei sein. 

Als Unfallschweipunkt stellte sich die Kreu- 
zung der B 3 und der Südlichen Ringstraße (B 486) 
heraus, wo 14 Verkehrsunfälle registriert wurden, 
davon einer mit tödlichen Ausgang. Unfallopfer 
war eine 59jährige Frau, die die Straße überque- 
ren wollte und von einem Autofahrer erfaßt 
wurde, der mit sehr hoher Geschwindigkeit ge- 
fahren k.mi und vermutlich auch das Rotlicht der 
Ampel nicht beachtet hatte. 

Sieben Unfälle gab es an der Ecke Gartenstraße 
und Luisenstraße, als dort wegen Straßenbauar- 
beiten eine Umleitungsstrecke bestand, an der 
Kreuzung Sofienstraße und Nördliche Ringstraße 
krachte es sechsmal. 

Fünfmal wurden Zusammenstöße auf der Auto- 
bahnabfahrt der A 661 in Richtung Langen und 
dreimal in Richtung Offenbach gemeldet, und 
drei Unfälle ereigneten sich auf der B 486 zwi- 
schm I.angen und Offenthal an der Kurve. Alle 
drei Unfälle hatten tödliche Ausgänge. 

Im Februar war es ein 47jähriger Autofahrer, 
der beim Überholai aus der Spur kam, in die 
Leitplanke fuhr und noch mit einem entgegen- 
kommenden Lastwagen kollidierte. Auch die Be- 
satzung des Rettungshubschraubers konnte nicht 
mehr helfen. Der Fahrer hatte keinen Sicherheits- 
gurt angelegt. 

Ein 34jähriger Autofahrer kam im März an der 
Bleichen Stelle ums Leben. Auch er hatte keinen 
Sicherheitsgurt angelegt, war m den Straßengra- 
ben gerast, von dort wieder auf die Fahrbahn,, wo 
er mit einem entgegenkommenden Wagen zu^- 
menstieß. Der Fahrer hatte unter Alkoholeinwir- 
kung gestanden. 

Am 4. Dezember war eine SQjährige Autofahre- 
nn in der gleichen Kurve von der Fahrtiahn abge- 
kommen, hatte sich mehrmals überschlagen und 
«nen Telegrafenmast umgeknickt und auf dem 
Dach liegengeblieben. Auch hier konnte durch 
den Notarzt wagen keine Hilfe mehr geleistet* wer- 
den. 

Tragisch endete das Leben eines 15jährigen Jun- 
gen, der an der Kreuzung Fahrgasse und Diebur- 
ger Straße auf seinem Fahrrad von einem Auto- 
fahrer erfaßt wurde, der abbiegen wollte und den 
Jungen offenbar übersehen hatte. 

Im November hatte ein 37jähriger Autofahrer 
m der Erfurter Straße in Oberiinden einen Jäger- 
zaun durchbrochen und verbrannte dann in sei- 
nem Wagen, der Feuer gefangen hatte. Als Unfall- 
ui^choi vermutet die Polizei zu hohe Geschwin- 
digkeit, Alkoholeinfluß und Übermüdung. 

Gleich zwei Tote gab es bei einem Unfall am 1 
Dezember auf der B 486 in Richtung Mörfelden' 
Em I^ahriger Fahrer war in einer Linkskurve 
aus der Fahrbahn getragen worden, schoß in den 
Graben und landete dann an einem Baum. Er er- 
lag seinen Verietzungen wenige Stunden später 
im Krankenhaus, während sein 18jähriger Bei- 
fahrer noch an der Unfallstelle starb 

1979: Das zweite Jahr 

der „Kleinen Eiszeit 

Regensoll wurde mehr als erfüllt 

Vor genau einem Jahr wurde an dieser Stelle 
die Prognose gewagt, daß wir in den Wintermona- 
ten Januar/Februar 1979 sehr wahrscheimich mit 
sehr kalter Witterung rechnen müssen. Schon im 
vorausgegangenen November und Dezember 
hatte sich aufgrund vieler Nachtfröste ein erheb- 
liches Kältereservoire im Boden gespeichert, das 
vorerst kaum zu vertreiben war. Der berüchtigte 
Wettersturz am Silvestertag und die ergiebigen 
Schneefälle, die vor allem Norddeutschland für 
viele Wochen ein Verkehrschaos brachten, leitete 
den eigentlichen Winter ein, der dann auch kon- 
stant bis Anfang März anhielt und noch im April 
nachwirkte. 

Auch Langen hatte immerhin 45 sogenannte 
„Schneedeckentage", d. h. Tage mit einer ge- 
schlossenen Schneedecke (vom 1. Januar bis 11. 
Februar, und dann noch einmal vom 17. bis 19. Fe- 
bruar). Dies wird natüriich nicht auf den Straisen, 
sondern in der freien Natur und Gärten gemessen! 
Die Zahl von 1979 wurde seit langem nicht mehr 
erreicht. Dieser Winter war zwar kein „Jahrhun- 

LKG-Motto: „Mir sin uff 80" 

Das neue Jahrzehnt hat's natüriich auch den 
Kamevalisten in Stadt und Land angetan. Über- 
all begegnet man entsprechenden Themen. Eine 
besondere Aussage ist dabei der LKG mit ihrem 
vielsagenden Motto „Mir sin uff 80" gelungen. 
Unter diesem Slogan läßt sich vieles unterbringen 
und närrisch verarbeiten. So wird es denn auch 
bei der LKG zu Wortspielereien mit dem Motto 
kommen. Dabei dürfen die Sitzungsbesucher mit 
großen Erwartungen an das jeweilige Programm 
herangehen. 

Der ersten großen Fremdensitzung vom Sams- 
tag, dem 19. Januar, folgt die zweite, im Pro- 
gramm vöUig gleichen Sitzung am Samstag, dem 
2. Februar, jeweils in der Stadthalle. Für diese 
Großveranstaltungen benötigt die LKG stets den 
großen Saal, den kleinen Saal und das Foyer. 
Beide Sitzungen beginnen um 19.30 Uhr wie im- 
mer bei der LKG. 

Das Programm der neuen LKG-Fremdensitzun- 
gen läßt viel erwarten. So wird das lokale Gesche- 
hen ebenso protokollarisch behandelt wie das 

Zeitgeschehen, das satirisch betrachtet wird. Die 
hohe Politik darf in einer LKG-Sitzung jedoch 
ebensowenig fehlen wie das große, umwerfende 
LaAen über den bekannten LKG-Büttenstar. Da- 
zwischen gehai bewährte, erfolgversprechende 
LKG-Redner in die Bütt und wechseln sich mit 
neuen Namen ab. Das Ganze wird gewürzt mit 
T^z, Gesang und Überraschungen. Am Bühnen- 
bild wird seit Wochen gearbeitet; hier hüllt man 
sich noch in Schweigen. 

Die LKG-Sitzungen 1980 sollen, das ist der 
Wunsch der Verantwortlichen unter ihrem vielbe- 
schäftigten Präsidenten Hans Hoffart, in allen 
Bereichen an die großen Leistungen der vergange- 
nen J^re anknüpfen. Die Aktiven sind gut 
präpariert, das Publikum sollte Mut zum Mit- 
machen haben. Für diese beliebten Fremdensit- 
zungra der 1. Langener Karneval-Gesellschaft ist 
inzwischen mit dem Kartenvorverkauf begonnen 
worden. Auch vorbestellte Eintrittskarten kön- 
nen bei J. K. Bach in der Fahrgasse abgeholt wer- 
den. 

Die närrische Zeit 
hat nun auch in un- 
serer Stadt ihren Ein- 
zug gehalten. Mit ihrer 
„Garde-Revue" eröff- 
nete die LKG am ver- 
gangenen Samstag ihre 
V eranstaltungsreihe, 
die im Zeichen des 25- 
jährigen Bestehens der 
Langen Latten Garde 
stdit. In einem zwei- 
stündigen Non-Stop- 
Prognunm wirbelten 
hunderte von hübschen 
Mädchenbeinchen über 
die Turnhallen bühne— 
auf unserem Foto ist 
die Tanzgarde des Ver- 
anstalters in voller 
Aktion — und 
brachten in bunter Ab- 
wechslung mit Garde-, 
Show- und Majoretten- 
tanzen viel Abwechs- 
lung und Stimmung in 
den Saal. Die Lange 
Latten Garde selbst 
trug als Ballett der 
„Thriller-Girls" auf 
umwerfende Art zum 
Gelingen bei. 

dertwinter" wie 1962/63, als Main und Bodensee 
zufroren, aber er gehörte zu den härteren der letz- 
ten 50 Jahre. Er wurde doppelt hart empfunden, 
weil wir in den vergangenen 10 Jahren fast nur 
du^ milde Winter mit kurzen gelegentlichen 
Kälteeinbrüdien verwöhnt worden waren. 

Die Natur regte sich dementsprechend sp 
t im Frühjahr. 13er Mäiz brachte noch zahlreiche 
Nachtfröste, die sich Anfang Mai noch einmal in 
abgeschwächter Form wiederholten, und der 
April war kühl und naß. Die Obstbaumblüte ver- 
zögerte sich deshalb in unserer Gegen um etwa 10 
Tage, und der Wein trieb am Main und Rhein so- 
gai- erst mit einmonatiger Verspätung, so daß zu 
sdilimmsten Befürchtungen, die sich allerdings 
später als unbegründet erwiesen, Veranlassung 
bestand. 

Der Mai brachte dann endlich wärmeres Wetter 
und über Pfingsten, vom 29. Mai bis zum 7. Juni, 
herrschte hochsommerliche Wäime. Mit ihr war 
aller^ngs der Sommer bereits „gelaufen", denn 
eine ahnliche Schönwetterpenode von auch nur 
einwöchiger Dauer war in den nachfolgenden 
Monaten nicht mehr zu registrieren. Im Juni. Juli 
und August lagen die Durchschnittstemperaturen 
etwa ein bis zwei Grad unter den Normalwerten, 
so daß wir ebenso wie 1978 von einem Sommer 
der ..Kleinen Eiszeit" ^rechen können. Es gab 
nicht einm einzigen Tag mit Temperaturen über 
30 Grad im Schatten, den man als sogenannten 
.,Tropentag" hätte bezeichnen können. 

Dennoch sollten wir den letzten Sommer nicht 
allzu schlecht in Erinnerung behalten, denn er 
war zweifellos besser als der des Jahres 1978. Er 
bot mehr Möglichkeiten, in den Freibädern 
schwimmen m gehen, und die Außentemperatu- 
ren hielten sich meist gerade noch knapp über 
jener Toleranzgrenze, bei der man fröstelnd die 
Heizung anstellt. 

Zur allgemeinen Überraschung bescherte uns 
dann 1979 einen wunderschönen Herbst. Der 
Oktober war. trotz einsetzender leichter Nacht- 
fröste in der zweiten Hälfte, recht mild und 
brachte überdurchschnittlich viel Sonnenschein, 
so daß die Winzer reichlich für den späten Früh- 
ling entschädigt wurden und mit Recht quanti- 
tativ wie qualitativ von einer guten bis sehr guten 
Weinernte sprechen können. 

Parallel zu den relativ kühlen Temperaturen 
dK ..Kleinen Eiszeit-Sommers" 1979 blieben auch 
die Niederschläge von Jimi bis eina-hlipMifh 
Oktober weit unter den langjäluigeii Mittelwer- 
ten. eine Erscheinung, die bereits 1978 zu beobach- 
ten war. Einen Ausgleich brachten die Monate Fe- 
bruar bis Mai. vor allem aber der November und 
Dezember. Dieser Dezember war mit 121 Litern 
auf den Quadratmeter (Soll: 52.1 Liter) der wohl 
niederschlagsreichste des ganzen Jahrfiunderts. 
Am 10. Dezember wurden in Langen allein 34 
Liter gemessen, die größte Regenmenge innerhalb 
von 24 Stunden im ganzen Jahr. Insgesamt wur- 
den 1979 in Langen 705 Liter registriert, demnach 
etwa 13 Prozent mehr als die hundertjälirige Meß- 
reihe (1857—1957) für Frankfurt mit 626.5 Litern 
als Mittelwert ausweist. Daß die amtlicherseits 
benutzte ^gener Meßreihe mit 710 Litern 
Durchschnitt, die sich lediglich auf eine kurze 
dreißigjäiirige Beobachtung stützt, wenig Aus- 

■ sagewert besitzt, weil sich aufgrund dieses kurzen 
Zeitraums keine verläßlichen Durchschnittswerte 
berechnen lassen, wurde schon wiedeiholt in die- 
ser Zeit betont. 

Wie sich der Winter am Anfang unseres Jahres 
gebärden wird, ist noch nicht klar zu erkennen. 
Wenn überhaupt eine Prognose gewagt werden 
darf, dann deutet manches daraufhin, daß sich die 
extreme Kälte von 1979 vermutlich nicht wieder- 
holen wird. Das schließt freilich einzelne stärkere 
Frostperioden nicht aus. Hoffen wir also das 
Beste. Schon mit Rücksicht auf die immer not- 
wendiger werdenden Energiesparmaßnahmen 
sind wir woiü alle kaum an einem strengen und 
sehr kalten Winter interessiert. 

Der richtige Tip 

Fußballtoto, Elferwette: 
12110121010 
Auswahlwette „6 aus 45": 
9 12 28 30 34 39 (25) 
Rennquintett 
Pferdetoto: 17 16 8 
Pferdelotto;! 11 12 14 
Spiel 77:6 0 0 8 9 8 2 
Lottozahlen: 
5 11 18 18 19 35 (23) 
Südd. Klassenlotterie; 308 983 

(Ohne Gewähr) 

Gelungener Test 

gegen Beziricsligisten 

Neun Tore im SSG-Freizeit-Center 

FC Langen — Viktoria Urtierach 1:1 ((hO) 

Eine Wodie vor dem Rückrundenbeginn in der 
Darmstädter A-Liga hatte sich der Spitzenreiter 
FC Langen einen attraktiven CJegner zu einem 
Freundschaftsspiel in das Waldstadion eingela- 
den. Mit dem Bezirksligisten Viktoria Urberach 
kam nicht nur ein bekannter Derbypartner aus 
früheren Jahren, sondern auch eine Mannschaft, 
die in ihrer Gruppe im Vorderfeld der Tabelle zu 
finden ist. 

Trotz der zurückliegenden Pause zeigten beide 
Teams eine sowohl spielerisch als auch kämpfe- 
risch ansprechende Leistung, die Gäste bauten 
ihre Spielweise aus der Defensive heraus mit 
Kontern auf, während den Gastgebern die Auf- 
gabe zukam, das Spiel zu bestimmen, was ihnen 
auch über eine Stunde gelang. Oft aber scheiter- 
ten die Club-Angriffe an der stabilen Abwehr der 
Gäste mit einem hervorragenden Schlußmann. 
Dabei zeigte sich, daß viele Aktionen zu eng ange- 
legt waren. 

Die Langener Elf spielte in folgender Aufstel- 
lung: Voth. Weber (Cystecki), Hoffeiner. Gruhn. 
Steinmetz. Herrmann, Bialon. Herbert Wolf. Reh. 
Klaus Wolf und erstmals wieder Jeschke. 

Jugendtorwart Voth zeigte eine herausragende 
Leistung und gab dem Anhang die Gewißheit, 
daß man beim Club mit guten Toihütem versehen 
ist und sich auf lange Sicht keine Gedanken ma- 
chen muß. 

Die Gäste gingen in der 75. Minute in Führung, 
als die Clubabwehr zu weit aufgerückt war. Mit- 
telfeldmotor Meier war der Torschütze für die 
Gäste. Nur fünf Minuten später erfolgte der Aus- 
gleich. als Klaus Wolf mit einem raffinierten He- 
ber den guten Urberacher Torsteher überwand. 
Kurz vor dem Ende hätte es 2:1 für Langen heißen 
können, doch ein Kopfballtorpedo von Klaus 
Wolf auf gute Flanke von Steinmetz knallte nur 
an die Querlatte. 

Das insgesamt faire Spiel, das mit dem 1:1 auch 
einen gerechten Ausgang hatte, gab beiden Trai- 
nern und den Spielern wertvolle Aufschlüsse 

nach der Winterpause. Die Langener Reserve un- 
terlag ihren Gästen 0:2. 

Heute abend um 18.30 Uhr steht nun ein weite- 
res Testspiel auf dem Programm. Es findet in 
Pfungstadt beim Gruppenligisten Germania 
Pfungstadt statt. 

Der Anfang ist gemaclit 

Mit drei Nachholspielen — ein viertes fiel we- 
gen schlechter Platzverhältnisse aus — begann in 
der Oberliga Hessen nach der Weihnachtspause 
wieder der Fußballalltag. Dabei gab es einen 
Wechsel an der Tabellenspitze, wo Viktoria 
Aschaffenburg mit einem 4:1 über Gießen den 
seitherigen Spitzenreiter Hessen Kassel ablöste, 
der sich in Ziegenhain eine 1:3-Niederiage leistete. 
Der FC Hochstadt und Höchst trennten sich 1:1. 

Die I B-Mannschaft der SG Egelsbach trennte 
sich in der Kreisliga B in einem Nachholspiel bei 
46 Darmstadt 1:1 und nimmt nach Abschluß der 
Vorrunde den zehnten Tabellenplatz ein. 

Am kpmmenden Sonntag beginnt auch für die 
erste Garnitur der SG Egelsbach wieder die Jagd 
nach Oberliga-Punkten. Gast am Berliner Platz 
ist der FC Hochstadt, der auf dem vorletzten Ta- 
bellenplatz steht, jedoch für Überraschungen gut 
ist. Man wird den Gegner im Egelsbacher Lager 
sicherlich ernst nehmen. 

Auch in der Kreisliga A Darmstadt geht die 
Jagd auf Punkte wieder los. Der Spitzenreiter FC 
Langen muß am Sonntag bei TG Darmstadt an- 
treten, Erzhausen gastiert in Bessungen. Beide 
müssen eine gute Leistung bieten, um zu I^unkten 
zu kommen. 

GESCHÄFTSDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 10 11 

Die Vorstände der SSG-Fußballer und des 
Oberligisten aus Egelsbach hatten kurzfristig ein 
Freundschaftsspiel für Sonntag vereinbart, um 
ihren Spielern die Möglichkeit zu geben, nach der 
Weihnachtspause vor Beginn der Punktespiele ihre 
Fitneß zu testen. Dabei mußte man den Gästen 
aus Egelsbach bescheinigen, daß sie in einei- guten 
Verfassung über die Feiertage gekommen sind,' 
denn nicht allein der Klassenunterschied der bei- 
den Vereine führte zu dem hohen Ergebnis. 

In einer äußerst fairen Partie, bei der Schieds- 
richter Bleicher (SSG) ein leichtes Amt hatte, 
zeigte sich der Oberligist in allen Belangen überle- 
gen. In der ersten Hälfte konnten die Platzherren 
einigermaßen mithalten, was sich in dem knap- 
pen Halbzeitergebnis ausdrückte, docli nach der 
Pause wurde die Überlegenheit der Gäste offen- 
kundig. Dabei hatten die Langener eine Reihe von 
guten Chancen, die sie aber nicht konsequent g€!- 
nug nutzen konnten. 

Die Gäste spielten mit Elsinger (Halla). Zorn, 
Seng, Schneider, Jäkel (Binder), Wobst, Zink, 
Gunkelmann (E. Fischer), Rasch, Wade und 
Staudt. Langen hatte folgende Elf aufgeboten: 

Kreisliga B Damistadt 
46 Darmstadt — SG Egelsbach II 1:1 
KSG Brandau — SV Weiterstadt ausgef. 
1. Gräfenhausen 18 60:21 30:6 
2. Eiche Darmstadt 18 41:22 30:6 
3. Ober-Ramstadt 18 54:28 29:7 
4. VfR Eberstadt 18 41:32 25:11 
5. SG Arheilgen 18 53:23 24:12 
6. FC Alsbach 18 44:28 20:16 
7. 46 Darmstadt 18 43:30 19:17 
8. SKG Roßdorf 18 33:25 19:17 
9. SV Traisa 18 25:26 18:18 

10. SG Egelsbach II 18 30:32 18:18 
11. SKG Bickenbach 18 35:43 16:20 
12. Nd.-Ramstadt 18 29:40 16:20 
13. FTG Pfungstadt 18 31:45 15:21 
14. SV Weiterstadt 17 28:46 13:21 
15. Seeh./Jugenheim 18 29:40 11:25 
16. SKV Hähnlein 18 18:42 11:25 
17. KSG Brandau 17 23:41 10:24 
18. SG Modau 18 26:50 10:26 
19. Ober-Beerbach 18 17:46 6:30 

Franz (Obronczka), Bott, Demelt, Braukmann, De 
Ginder, Starke, Gottschick, Kretzschmar, Nold, 
Knechtel und Mager; Lange und Hiamm wurden 
während des Spiels eingewechselt. 

Erfreut waren die Egelsbacher darüber, daß 
Torjäger Rasch nach längerer Zwangspause wie- 
der fit ist. Er erzielte allein drei Treffer, denen 
Seng, Wade, Wobst. Zorn und E. Fischer je einen 
weiteren zufügten, das Tor für die Gastgeber er- 
zielte Mager nach einem Paß von Nold. 

Während die SG Egelsbach bereits am kommen- 
den Sonntag in die Punkt^iele geht, beginnt die 
Rückrunde in der Offenbacher A-Liga erst am 27. 
Januar. 

Oberiiga Hessen 

Ol. Kassel — FSV Bergshausen ausgef. 
V. Aschaffenburg —VfB Gießen 4:1 
Ziegenhain — Hessen Kassel 3:1 
FC Hochstadt — SG Höchst 1:1 
1. V. Aschaffenburg 19 49:22 28:10 
2. Hessen Kassel 19 49:22 27:11 
3. KSV Baunatal 18 57:18 26:10 
4. FSVBergshs. 17 46:20 25:9 
5. FC Hanau 93 19 33:26 24:14 
6. FC Heppenheim 19 36:28 23:15 
7. Eintr.-Amat. 18 32:23 21:15 
8. SG Egelsbach 19 33:28 21:17 
9. SSV Dillenburg 18 31:28 20:16 

10. Vikt. Griesheim 19 38:37 18:20 
11. Ziegenhain 19 39:42 18:20 
12. Fvg. Kastel 19 45:58 16:22 
13. SG Höchst 19 28:41 16:22 
14. FCA Darmstadt 19 26:42 14:24 
15. Vikt. Sindling. 19 18:34 10:28 
16. VfB Gießen 19 30:48 10:28 
17. FC Hochstadt 19 13:38 10:28 
18. Ol. Kassel 18 18:64 9:27 

Am nächsten Samstag (12. Januar) spielen: VfB 
Gießen — Viktoria Sindlingen, Hanau 93 — FC 
Heppenheim, Hessen Kassel — Viktoria Aschaf- 
fenburg, Eintracht-Amateure — Olympia Kassel. 
- Sonntag (13. Januar); SG Egelsbach — FC Hoch- 
stadt. FSV Bergshausen — Tuspo Ziegenhain. SG 
Höchst — KSV Baunatal. FCA Darmstadt — SSV 
Dillenburg. Viktoria Griesheim — Fvg. Kastel. 

Bei uns bekommen Sie eine Riesenauswahl feinster 
Meiscjh- und Wurstspezialitäten - alles garantiert 

la toom-Metzgereiqualität - täglich fech und preiswert. 
Darauf achten Ihre Metzger im toom persönlich! 
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1 Siopenfie 
1 wia gewachsen, 
1 Brostkemodar 
■ Quwippe, 
ISOO Gramm 

isdi 

2.69 

1 GNdasdi 
1 gemischl, vom fand 
1 undSchimtn, jm ' 

^^OOOramm^ 

m 

gemischUvomRind 
undSchivtf/a ■ 
SOOQrmvn 1 

SciliFeiitB'fltoBleii odter 

IgloSiq^iigemiise 

L29 

gefroren, 
unv. Preisemfif. 1.96 

450 Gramm-Packg. 

verschiedene Sorten, 
Wertsiegel Sch(dndade 

-JBB 100 Gramm-Tafel 

1978er »Meilot« 

itaLISBidrotwein 

6x0,7 Uter-Flaschen 
im Karton 

936 

»Hohes C« Orangensaft 

L29 0,7 Liter-Flasche 

Caro 

200 Gramm-Dose 2j99 

SohlüemSekt 

»Brillant« 
0,75 Ltr.-Flasche 

3,58 

Knädcebrot 

400 Gramm-Packg. lAQ 

TioflSfee 

15 Stück-Packung 

K-mOi 
1,8% Fett 
1 Liter-Packg. 

-JSd 

IS8 

Span. Endivien 
Salat 

iw^thm C3rfg.-Hezefa 

lOOQnmm^^ 

Klasse II 

» « 

300 Gramm-Packg. Z2& 

Knoir Sippen 
verschiedene Sorten, 
unv. Preisempf 1.- 
Beutel 

Ital. 

Blutorangen 

„Moro" 
Klasse II 
2-kg-Beutel 

v^ersch/edene Sorten, 
Shamta Chic Haarspray 

149 Großdose 
Mpifwnlrnnriftl 

4 Stück-Packung 
Abgabe solange der Vorrat reicht, nur in Mengen 
wie für einen Vier-Personen-Haushalt üblich.. Dannstadt, Rheinstx. Da.-Griesh.eiin, Flughafenstr. Da.-Weiterstadt, Robeit-Koch-Str. 

Egelsbach, Woogstr. Raunheim, Liebfirauenstr. I/fi(dielstadt, Frankfurter Str. 
Heppenheim, Kergartienstr. " 

Bei Preisangaben sind Druckfehler 
vorbehalten. 71. 



Heute, um 18.45 Uhr, 
Singstunde im Gemeinde- 

Sport-und 
Siingargamain- 
■chitftlSWs.V. 

 ^ Abt. Qatang 
Am Donnerstag, d. 10. 1. 
finden unsere Preisen wie 
'olgt statt: Frauench. 
19.45 Uhr im Ciubhaus, 
Männerch. 19.45 Uhr Ju- 
gendraum. Wir bitten um 
pünl<tiiches und voiizähii- 

haus, Frankfurter Straße, gas Erscheinen. 

Mtnnareher 
UEDERKRANZ 

^NO!^ 

Morgen, Mittw. 19.30 Uhr 
Singstunde 

im Vereinslolol 

Jahrgang 1909/10 
Wir treffen uns am Don- 
nerstag, 10. 1. 1980, um 
14.30 Uhr, vor der Trauer- 
haiie. 

Jahrgang 1914V1S 
und 1915/16 

Zu einer kleinen Wande- 
rung treffen wir uns am 
Freitag, dem 11.1.80, um 
14.30 Uhr, am Friedhof 
(Südl. Ringstr.), Endziei: 
Naturtreundehaus am 
Steinberg. 

OlTMIUm UNCU 
Ertiolungsfürsorge 1980 

Abholung der ärzti. Be- 
fundvordrucke in den 
Sprechstunden, Die. 8. 1. 
und Mi. 9.1.1980; Antrag- 
stellung Sondersprech- 
stunde am Dienstag, 15. 
1. ab 17.00 Uhr 

Kompl. Herrenzimmer, Bü- 
cherschrank, Schreibtisch 
und Tisch (ca. 1910), zu 
verkaufen. 
Tel. 0 61 03 / 4 24 50 
nach 18.00 Uhr 

Gut erhaltene Winterrei- 
fen für VW ab 1300, Preis 
DM 200,—, zu verkaufen. 
Tel. 0 61 03 / 46 05 

Hallo 

Partner 
Sicherheit irr» SUaRenverkehr erlofdert ahiive PartnerschaM Oasheint RucKsichl und Mii- denken nicht nur von arideren enMarten sondern selbst damit anfangen Uberlegen wieder andere reagieren Mird Auchrral aut die Vortahrt wer/ichten wenn die Situation es erlordert Besonders aut Fußgänger und Radlahref Rücksicht netimen Selbst ganz bewuOl ein Partner sein Fangen Sie damit an' An<?ere werden es Ihnen nach maw'>en 
UttaMültar. Studentin. Hamburg 
## Fahrradfahr«n Ist 
•Ines m«ln*r Hobbys. 
Monchmol nehm» ich 
zu «Incr Fahrradtour 
di« Nochbartkindor 
mir. i«h w«i8, doB sich 
Kindor am Vorbild von 
Crwachsonon orionti«- 
ren. Deshalb bemühe 
ich mich dann beson- 
ders vorbildlich und 
partnerschaftlich su 
fahren.## 

0«nn Portnarichaft bringt uns oll« w«it*r 

Die Kriminalpolizei rät: 

Sicherheits- 

schlösser 

richtig 

einbauen« 

Unenwartet verschied mein lieber Mann, Vater, Sch\yleger- 
vater, Großvater und Urgroßvater 

Johann Peter Müller 

im Alter von 79 Jahren. 

NACHRUF 
Wir beklagen den Helmgang unserer lieben Kollegin 

Frau Marie Schäfer 

wir werden ihr ein ehrendes Andenken bewahren. 

Die Schutkolleglnnen u. -kollegen des Jahrganges 1898/99 

Egelsbach, Im Januar 1980 

Für die uns Zuteilgewordene Anteilnahme in Wort, Schrift 
sowie Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer 
lieben Oma 

Johanna Stateczny 
geb. Hartmann 

sagen wir auf diesem Wege allen Freunden und Bekannten, 
der Nachbarschaft sowie Herrn Pfarrer Borck für seine 
tröstenden Worte herzlichen Dank. 

In stiller Trauer: 
Frau Christel Zimmer geb. Stateczny 
Familie Horst Stateczny 
und Enl(ell(inder 

Langen, im Januar 1980 
Darmstädter Straße 32 

Langen 
Sofienstraße 34 

In stiller Trauer: 
Agnes IMülier geb. Dietzold 
Fritz IMUiler und Famiiie 
Wiiheim IMUiler und Famiiie 
Elisabeth Kertey geb. Müller 
und Famiiie 
Otto Müiier 
und drei Urenicei 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 10. Januar 1980, 
um 10.15 Uhr, auf dem Langener Friedhof statt. 

Am 4. Januar entschlief nach langer Krankheit 

Frau Herta Krüger 
geb. Tönnes 

Im Alter von 66 Jahren. 

In stiller Trauer: 

Familie Schiindwein 

6072 Dreieichenhain 

Die Trauerfeier findet statt am Donnerstag, dem 10. Januar, 
um 14.15 Uhr, Friedhof Langen. 

Wer so gewirkt wie Du im Leben, 
wer so erfüllte .seine Pflicht. 
Und stets sein Bestes hat gegeben, 
der stirbt auch selbst im Tode nicht. 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von meinem lieben 
Mann, unserem treusorgenden Vater, Großvater, Bruder und Onkel 

Emst Baldauf 
21. 4. 1909 7. 1. 1980 

In stiller Trauer 
Helene Baldauf 
Lieselotte Schulz geb. Baldauf 
Hert)ert Schulz 
Enkel Jürgen 
Gertiard Baldauf 
und alle Angehörigen 

Für uns kaum faßbar verstarb nach kurzer schwerer 
Krankheit 

Friedrich Vetter 
geb. 9. 3. 1910 gest. 4. 1. 1980 

im Namen aller Hinterbliebenen 
Dr. Günter Vetter und Familie 
Gudrun Grabbe und Familie 

Langen, Dreieichring 27 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 10. Ja- 
nuar 1980 auf dem Langener Friedhof statt. 

Aufrichtigen Dank sagen wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten und 
Nachbarn, die uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Rheinstraße 50 
6073 Egelsbach 

Philipp Schäfer 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 11. Januar 1900, um 10.30 Uhr, 
auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

in so herzlicher Weise durch Wort, Schrift sowie durch Kranz- und Blu- 
menspenden ihre Anteilnahme erwiesen haben. Besonders danken wir 
Herrn Pfarrer Borck, dem SPD-Ortsverein Langen, der SSG, der Hausge- 
meinschaft und allen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

Nach langer, schwerer Krankheit Ist heute morgen unsere liebe 
Tante 

Frau 

Margarete Schneider 

Langen, Am Beizborn 3 
Egelsbach, Rathausstraße 7 

In stiller Trauer 
Eiiese Schäfer 
Johann Schäfer und Famiiie 
und alle Angehörigen 

im Alter von 85 Jahren verstorben 

In stiller Trauer 
ElisatMth Liebmann 
Elfriede Watzinger 

7. Januar 1980 
6070 Langen, Meisenweg 5 
6000 Frankfurt/M., Mittl. Schafhofweg 22 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 10. Januar 1980, 
um 13.30 Uhr auf dem Friedhof in Egelsbach statt. 

Herzlichen Dank allen, die uns beim Heimgang unseres lieben 

August Kegelmann 

mit ihrer Teilnahme bedachten. IVlit vielen Blumen und in Wort und 
Schrift. Dank an Herrn Dr. Block und die Schwestern von der Gemein- 
schaftshilfe für ihre liebevolle Betreuung. Dank unserem lieben Freund 
Herrn Alfred Thomin für seine trostreichen Worte bei der Trauerfeier. 
Dank allen unseren Venwandten, Bekannten, unseren Nachbarn, seinen 
Freunden und Jagdfreunden, dem Hessischen Forstamt Langen, der 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, den Bläsern für den letzten Gruß 
und allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen. 

Langen, im Januar 1980 
Eiisatieth Kegelmann geb. Sallwey 
und Angehörige 

h 
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AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit dan «mtlich«» B«kanntm*chung«n för di« 6«m«ind« EgvIitMch 

Hainer 

Wo(iienbiatl 
MrmUNOWUkTT MI DtmiCM UNO MI VtKIMI VON OMNlCMfNHAIN 

und Untertialtung 

Heute in der LZ: 

Blick in die Zuicunft getrübt 
IHK zur wirtschaftlichen Lage 

SPD: CDU will sich 
Denkmal aatzen 

Massive Kritik an ,,Prestigoobjekten" 

Bunter WirtMl von 
hübschen Beinchen 

LKG hatte glanzvolle Garde-Revue 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Nr. 4 Freitag, den 11. Januar 1980 84. Jahrgang 

Erweiterung der Max-Eytfi-Schule 

läßt auf sich warten 

Arbeitsicreis „Schule" der CDU Dreieich informierte sich 

Vericehrserziehung in den 

städtischen Kindergärten 

d Über die Situation der Sprendlinger Max- 
Eyth-Schule, einer der drei Berufsschulen des 
Kreises Offenbach, ließ sich am Montag der CDU- 
Schularbeitskreis informieren. Der Schulleiter, 
Herbert Goebes, Kreisschuldezement Franz Borg- 
meyer, Vertreter von Schuleltembeirat und Schü- 
lervertretung nahmen an dem Gespräch teil. Im 
Mittelpunkt stand der Hauptwunsdi der Schule: 
die Errichtung des Erweiterungstraktes. Borg- 
meyers Prognose: Im Frühling 1983 wird einge- 
weiht. 

Sie seien das ,,Schlußlicht" aller vorhandenen 
Schularten und lebten in einem „Schattenda- 
sein". Mit diesen Bildern stellte Schulleiter Her- 
bert Goebes die Situation der Berufsschulen dar. 
Er legte Zahlen aus einer Erhebung des Hessi- 
schen Kultusministers über die Personalsituation 
an hessischen Schulen vor. Danach ist das Stellen- 
soll der Berufsschulen nur zu rund 86 Prozent ab- 
gedeckt. In allen anderen Schulformen sieht es 
weitaus besser aus: Der Personalbedarf der hessi- 
schen Gymnasien ist zu 93 Prozent, der der Ge- 
samt-, Grund-, Haupt- und Realschulen zu mehr 
als 100 Prozent erfüllt. 

Allerdings gehe die Kultusbürokratie bei die- 
sen statistischen Zahlen beschönigend vor. Einge- 
rechnet seien dabei die Überstunden der Lehrer; 
die Referendare, die sich ja noch in .'Ausbildung 
befänden, seien als volle Lehrkräfte miteinge- 
rechnet. 

Von den 60 Stellen, die der Max-Eyth-Schule zu- 
stehen, seien nur 47 mit hauptamtlichen Lehrern 
besetzt. Hinzu kämen noch acht Referendare und 
diverse Lehraufträge. Die Personalsituation an 
der Eyth-Schule entspreche somit in etwa dem 
Landesdurchschnitt. 

Mangel herrscht vor allem im ailgemembilden- 
den Unterrichtsbereich. Zwar seien — so der 
Schulleiter — die benötigten Fachkräfte auf dem 
Arbeitsmarkt vorhanden, sie würden jedoch vom 
Kultusministerium nicht eingestellt. Schuleltern- 
beirat und Schülervertretung berichteten von 
Schreiben an das Kultusministerium. Ergebnis: 
Neue Lehrer werden nicht eingestellt. 

Franz Borgmeyer berichtete, daß der Kreistag 
den Schulentwicklungsplan, soweit er die Berufs- 
schulen des Kreises betreffe, bereits vorab verab- 
schiedet habe. Seit seinem Amtsantritt im April 

1978 sei unter Mitarbeit der Schulleitungen der 
drei beruflichen Schulen ein Ausbaukonzept für 
die drei vorhandenen Schulen ausgearbeitet wor- 
den. Die ursprünglich geplante, vierte Berufs- 
schule in Rodgau sei gestrichen worden. Priorität 
werde der Erweiterung der August-Bebel-Schule 
eingeräumt, die Max-Eyth-Schule mit ,,zweiter 
Priorität" ausgebaut. 

Das Raumprogramm für die Eyth-Schule sei 
mit Regierungspräsident und Kultusminister ab- 
gestimmt worden. Kurz nachdem die Entschei- 
dung gefallen sei, daß in Sprendlingen zukünftig 
auch Auszubildende des lüz-Handwerks unter- 
richtet werden, habe er mit den vorgesetzten Be- 
hörden am 13. Dezember 1979 die letzte Bespre- 
chimg durchgeführt. Der May-Eyth-Schule wurde 
eine Erweiterungsfläche von 2140 Quadratmeter 
(gewünscht waren 2406 qm) zugestanden; entfal- 
len sind Fachräume im musischen Bereich. Fest 
stehe dabei, daß eine Ein-Feld-Tumhalle gebaut 
werde. Noch werde über eine Zwei-Feld-Tum- 
halle verhandelt. Der Freisportplatz werde für 
die Erweiterung der Schule „geopfert". 

Borgmeyer weiter: Bis zum Mai müsse der 
Kreis Offenbach die Baupläne beim Kultusmini- 
sterium einreichen, damit diese Maßnahme für 
1981 überhaupt Landeszuschüsse erhalten könne. 
Für 1981 sei im Investitionsplan des Kreises eine 
Teilsumme für die Max-Ejrth-Schule eingestellt 
worden. Angesichts der Ausbaupriorität der 
August-Bebel-Schule könne mit dem Bau zu 
einem früheren Zeitpunkt nicht gerechnet wer- 
den. Falls es jedoch irgendwelche Schwierigkei- 
ten bei dem Zuschuß des Landes geben sollte, will 
Borgmeyer über Vorfinanzierung oder Zwischen- 
lösungen nachdenken. Der Schuldezement rech- 
net damit, daß der neue Trakt im Frühjahr ,1983 
seiner Bestimmung übergeben werden kann. 

Der Schulleiter hatte andere Terminvorstellun- 
gen. ,,Ein späterer Termin als der 1. 8. 1982 ist für 
mich unverantwortlich!" Das Herausschieben um 
ein weiteres Schulhalbjahr sei für ihn ein Skan- 
dal. Er warf der Landesregierung und dem Kreis 
vor, Fehler begangen zu haben: „Die Erweite- 
rungsbautai müßten heute bereits stehen." Borg- 
meyer treffe daran, so Schulleiter Herbert Goe- 
bes, keine Schuld. Er habe sich seit seinem Amts- 
antritt um die Berufsschulen sehr verdient ge- 
macht und große Anstrengungen untemommen. 

SPD will wissen, 

ob CDU erneut vorprescht 

Langens SPD-Stadtverordnetenfraktion will 
wissen, ob die CDU-Mehrheitsfraktion jetzt auch 
von den gemeinsamen Beschlüssen abrücken will, 
vor der Erarbeitung von Vorschlägen für die Neu- 
gestaltung des alten Rathausplatzes und des 
Scherer'sehen Anwesens die Umfrage unter den 
Langener Bürgem zu dieseiti Themenbereich ab- 
zuwaiten. Hinweise dafür entnahm die SPD der 
Presse, in der die CDU angekündigt hatte, daß sie 
in den nädisten Wochen Vorschläge für die Ge- 
staltung dieses Areals vorlegen werde. 

SPD-Fraktionsvorsitzender Jürgen Eilers: 
,,Wenn dies tatsächlich der Fall sein sollte, dann 
frage ich mich, warum wir überhaupt noch eine 
Bürgerbefragung machen. Da ja mittlerweile zur 

Sparsam fahren 

heißt fleißig schalten 

Der erste Gang ist der teuerste 

Viel zu viel Kraftstoff wird beim Autofahren 
vergeudet, weil Autofahrer die einzelnen Gänge 
ihres Autos zu hoch drehen. Messungen haben er- 
geben, daß bei konstant 50 km/h im 1. Gang 15,5 
Liter pro 100 km verbraucht werden, im 2. Gang 
sind es noch 7,4, im 3. Gang 5,5 und im 4. Gang nur 
noch 4,5 Liter. Die Messungen wurden mit Mittel- 
klassewagen (VW Passat) durchgeführt. 

Wie aus der Statistik hervorgeht, ist in der Bun- 
desrepublik der Anteil der Kinder an Todesop- 
fern im Straßenverkehr in Westeuropa am höch- 
sten. Besonders schlimm ist, daß dabei die Grup- 
pe der unter Sechsjährigen ständig zunimmt, 
während bei den Schulkindern und Jugendliche! 
die Zahl der Unfälle zurückgegangen ist. Kleine 
Kinder haben, wie man weiß, noA kein Gefühl 
für die im Straßenverkehr lauernde Gefahr; sie 
sehen in der Straße eine große Spielwelt mit vie- 
lerlei interessanten und entdeckenswerten 
Aspekt ai. 

Nur durch eine möglichst früh einsetzende Ver- 
kdirserziehung, können Kindel; das richtige 
Verhalten im Straßenverkehr erlemen und so vor 
Gefahren und schwerwiegenden Unfällen 
bewahrt werden. 

In Erkenntnis' dieser Tatsache hat man bereits 
vor einigen J.ahren in den städtischen 
Kindergärten mit einer systematischen Vei-kehrs- 
erziehung begonnen. Mit Hilfe einer „Verkehrs-. 
kiste", die von der Verkehrswacht Offenbach zur 
Verfügung gestellt wurde, sowie einem Verkehrs- 
koffer und einer Verkehrstischdecke können die 
Kleinen spielend die Grundregeln des 
Straßenverkehrs erlemen. 

Einmal im J,ahr kommen zwei Beamte der Ver- 
kehrsschule Offenbach in die städtischen Kinder- 
tagesstätten, um in Theorie und Praxis Unterricht 
über das richtige Verhalten im Straßenverkehr zu 
erteilen. Dieser Unterricht dauert jeweils einen 
Vormittag; während die erste Stunde der Theorie 
gewidmet ist und den Kindern dabei alle für sie 
wichtigen Verkehrsregeln vor Augen geführt wer- 
den, wird ihnen anschließend in der Praxis die 
Funktion der Ampel und das gefahrlose Über- 
queren der Fahrbahn gezeigt. Die Kinder erlemen 
auf diese Weise nicht nur das richtige Verhalten 
im Straßaiverkehr, sondern verlieren auch die 
Angst vor den Polizeibeamten, die ihnen als 
Freund und Helfer in schwierigen Situationen 
behilflich sein können. 

Am Mittwoch, dem 23. 1., um 20 Uhr wird dann 
im Kindergarten Zimmerstraßeein Abend für die 
Eltern aller Kindergartenkinder zu dem Thema 
„Verkehrserziehung" stattfinden. Anhand von 
Unfallstatistiken soll auf die Gefahr im Stra- 
ßenverkehr hingewiesen und gezeigt werden, wie 
die Eltem durch gezielte Informationen und eige- 
nes verkehrsgerechtes Verhalten zur Sicherheit 
ihrer Kinder entscheidend beitragen können. 

Spielzaugausstellung 
noch bis Dienstag 

Noch bis einschließlich Dienstag, den 15. 1., ist 
im Foyer des Rathauses die Ausstellung „Altes 
Spielzeug aus Langener Privatbesitz" zu sehen. 
Die liebenswerten, teilweise selbstgebastelten 
Spielobjekte, die bis in die Zeit um 1820 zurückda- 
tieren, stammen sämtlich aus Langener Familien. 
Die lustig-bunte, kindgerechte und übersichtlidi 
aufgemachte Ausstellung fand bishei* sehr viel 
Anklang beim jungen und vor allem auch beim 
älteren Publikum. 

Auch am kommenden Sonntag ist die Ausstel- 
lung von 10 bis 12 und von 15 bis 17 Uhr geöffnet. 

Leiterbühne 
wird übergeben 

lÄe Stadt Langen hat eine Leiterbühne (Hubret- 
tungsfahrzeug) LB 30/5 erworben, die mittler- 
weile von der Firma Magirus — Deutz AG ausge- 
liefert wurde und sich — komplett bestückt — im 
einsatzbereiten Zustand befindet. Das Fahrzeug 
ist in vielfältiger Hinsicht verwendbar und insbe- 
sondere für die Rettung von Personen aus Gefah- 
rensituationen geeignet. 

Am Montag, dem 14. Januar, um 19 Uhr erfolgt 
die Übergabe der Leiterbühne an die Freiwillige 
Feuerwehr vor dem Feuerwehrgerätehaus (Platz 
am alten Rathaus). 

Bauarbeiter 

sind wieder sehr gesucht 

Viele offene Stellen auf dem Fachaibeitei^Marlct 

Genüge bekannt ist, daß die CDU ihre Vorschläge 
mit ihrer Mehrheit durchsetzt, können wir uns 
das ganze teure Verfahren der Bürgerbeteiligung 
schenken." 

Bereits jetzt müsse man feststellen, daß durch 
die CDU-Beschlüsse zur Wasser- und zur Vier- 
häusergasse und die dort vorgesehene Pflasterung 
eine wesentliche Präjudizierung der künftigen 
Altstadtplanung eintrete. Wenn jetzt auch noch 
der zentrale Bereich Altes Rathaus/Scherer-An- 
wesen herausgenommen werde, dann gerate die 
Bürgerbefragung endgültig zur Farce. 

Eilers hat den Vorsitzenden der CDU-Stadtver- 
ordnetenfraktion daher in einem Schreiben zur 
Stellungnahme aufgefordert. 

In diesem Zusammenhang weist der ADAC dar- 
auf hin, daß jeder Autofahrer selbst die für seinen 
Wagen energiesparendste Fahrweise ermitteln 
kann. Auf ebener Straße sollte ohne Beschleuni- 
gung für jeden Gang das Tempo gesucht werden, 
bei dem der Motor noch rundläuft. Versuche hät- 
ten gezeigt, daß es viele Autos gebe, die die in 
Städten vorgeschriebene Hödistgeschwindigkeit 
von 50 km/h bequem im benzinsparenden 4. Gang 
fahren können. 

Im Monat Dezember wurde auf dem Arbeits- 
markt saisonbedingt eine abgeschwächte Ent- 
wicklung sichtbar. Die Bewegungszahlen bei den 
Arbeitslosen als auch bei den offenen Stellen wa- 
ren wesentlich geringer als im Monat zuvor. Auch 
das Vermittlungsergebnis war erheblich niedri- 
ger. 188 Personal (32 weniger als im Vormonat) 
meldeten sich neu arbeitslos, während 161 Perso- 
nen (— 76) aus der Arbeitslosigkeit ausschieden. 
Bei den offenen Stellen wurden nur 92 (58 weniger 
als im Vormonat) als Zugang und 83 (minus 125 ge- 
genüber dem Vormonat) als Abgang erfaßt. Eine 
rückläufige Einstellungsbereitsschaft ist aus die- 
sen Zahlen deutlich abzulesen. So kormte auch 
das Vermittlungsergebnis mit nur 46 Einstellun- 
gen in Dauerarbeit nicht zufriedenstellen. 

Die Gesamtzahl der Arbeitslosen eriiöhte sich 
um 27 auf 421 (229 Männer, 192 Frauen). Mit einer 
Arbeitslosenquote von 1,3 Prozent ist die Arbeits- 
marktlage im Dienststellenbezirk Langen jedoch 
weiterhin recht günstig. Im gesamten Arbeits- 
amtsbezirk Frankfurt liegt die Quote bei 2,3 Pro- 
zent. Etwas niedriger als im Vormonat ist die 
Zahl der arbeitslosen 59jährigen und älteren Per- 
sonen. Es wurden noch 39 Männer und 18 Frauen 
in dieser Altersgruppe als arbeitslos erfaßt. 

Bei den Ausländem stieg der Anteil der Ar- 
beitslosen um 16 auf 89 (49 Männer, 40 Frauen). 
Dies entspridit einem Anteil von 21,1 Prozent an 
der gesamten Zahl der Arbeitslosen. Bei den Ju- 
gendlichen (bis 20 Jahre alte Personen) erhöhte 
sich die Arbeitslosenzahl erireulidierweise nur 
um zwei auf 25. Davon verfügai 18 über minde- 
stens einen Hauptschulabschluß, zwei über eine 
abgeschlossene Berufsausbildung und drei hatten 
ihre Ausbildung abgebrochen. Alle arbeitslosen 
Jugendlichen wünschten die Vermittlung einer 
Arbeitsstelle. 

Das Angebot an offenen Stellen erhöhte sich im 
Bestand zum Monatsende nur um 9 gegenüber 

dem Vormonat auf insgesamt 447. Davon kamen 
52 offene Stellen für Männer und Frauen, 93 nur 
für Frauen und 302 nur für Männer in Betracht. In 
der Gesamtzahl sind femer 23 offene Stellen für 
Teilzeitkräfte enthalten, während gleichzeitig 71 
Arbeitslose eine Teilzeitarbeit suchten. An dieser 
Stelle wird nochmals auf das Sonderprogramm 
des Landes Hessen zur Förderung der Einstellung 
von Teilzeitarbeitslosen hingewiesen. Arbeitge- 
ber erhalten einen Förderungsbetrag von insge- 
samt 3000 DM, wenn sie arbeitslose Teilzeitar- 
beitskräfte einstellen und beschäftigen. Voraus- 
setzung ist, daß sich die Beschäftigtenzahl des Be- 
triebes erhöht, die Beschäftigung länger als ein 
Jahr dauert und auf einon Vormittags-Arbeits- 
platz erfolgt. Femer muß der Arbeitnehmer be- 
reits seit drei Monaten arbeitslos gemeldet sein 
und wichtige Gründe zur Einschränkung auf Teil- 
zeitarbeit haben. , 

Die Förderung aus I^desmitteln kann zusätz- 
lidi zu den erheblich höheren Förderungsleistun- 
gen aus Mitteln der Bundesanstalt für Arbeit in 
Form von Einarbeitungszuschüssen und Einglie- 
derungsbeihilfen bewilligt werden. Anträge sind 
bei allen Arbeitsamtsdioiststellen erhältlich. 

Innertialb der Berufsgruppen veränderte sidi 
das Bild nur geringfügig. Für 139 arbeitslose 
Hilfsarbeiter für allgemeine Tätigkeiten gab es 
nur 31 Stellenangebote. In den Büro- und Verwal- 
tungsberufen lag das Verhältnis bei 65 Arbeits- 
losen zu 53 offent^ Stellen. Metall- und Elektrobe- 
rufe zählten mit 35 Arbeitslosen und 92 freien Ar- 
beitsplätzen. In der Berufsgruppe der Ingenieure, 
Techniker und technischen Sonderfachkräfte 
wurden 26 Arbeitslose und 40 offene Stellen er- 
faßt. Die Lage in den Verkaufsberufen war mit 18 
Arbeitslosen und 23 offenen Stellen ausgeglichen. 
Sehr günstig stellte sidi nach wie vor die Beschäf- 
tigungssituation für Bauberufe dar. Hier waren 
nur drei Arbeitslose und 31 offene Stellen gemel- 
det. 
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Kredit-Nachfrage 

bestimmt das Waclistum 

Langenar Volksbank legt die Zahlen 
des Jahres 1979 bereits offen 

Die Langener Volksbank legte wieder rechtzei- 
tig im neuen Jahr die Zahlen des verflossenen 
Jahres offen und hat wiederum ein beachtliches 
Wachstum aufzuweisen. Zum 31. Dezember 1979 
ist das Bilanzvolumen auf 195,2 Mio DM gegen- 
über 174,6 Mio DM im Jahre zuvor gewachsen. Die 
Steigerung beträgt hier 11,8 Prozent. Entgegen 
den Entwicklungen der Voijahre ist dieses Mal 
das Wachstum über die Kredit-Nachfrage be- 
stimmt worden. Zum Jahresende sind die Auslei- 
hungen mit 112,8 Mio DM gegenüber 96,5 Mio im 
Jahre 1978 ausgewiesen. Die Steigerungsrate be- 
trägt hier 16,9 Prozent. Gut zwei Drittel hiervon 
entfallen auf langfristige Darlehen. Besonders 
stark stieg dabei die Nachfrage nach Baufinanzie- 
rungen. 

Im gewerblichen Bereich spricht der Vorstand 
auch wie in den Jahren zuvor von einer nicht be- 
friedigenden Eiitwicklung der Investitionswelle. 
Das Passivgeschäft war ruhig. Die Spareinlagen 
haben sich, wie das bundesweit festgestellt wer- 
den konnte, nicht besonders gut entwickelt. Sie 
wiesen 120,8 Mio DM nach 119,5 Mio DM im Vor- 
jahraus. 

Allerdings sind hierin nicht enthalten die von 
der Bank ausgegebenen Sparbriefe, die ein über- 
durchschnittliches Wachstum von 219,4 Prozent 
auf jetzt rund 9,3 Mio DM zu verzeichnen haben. 
Wie der Vorstand darlegte, handele es sich bei die- 
sen Sparbriefen um einen absoluten,.Renner". 

Auch die befristeten Einlagen haben sich im Be- 
richtsjahr beachtlich entwickelt. Die Steigerungs- 
rate betrug hier 8,5 Mio DM. Die Gesamteinlagen 
belaufen sich jetzt auf 169,5 Mio DM und sind ins- 
gesamt gesehen wiederum bezüglich der Entwick- 
lung äußerst zufriedenstellend. Der Umsatz hat 
sich gegenüber dem vergangenen Jahr nicht ver- 
ändert. In beiden Jahren wxirden rund 2,4 Mrd. 
DM getätigt. Allerdings sind die Buchungsposten 
um rund 44 000 Stück gestiegen, was nachhaltig 
auf ein weiteres gestiegenes Geschäftsvolumen 
hinweist. 

Die Gewinnerwartungen lassen ein Ergebnis 
ähnlidi wie im Jahre zuvor zu. Die Vertreterver- 
sammlung wird am 25. April 1980 um 19.30 Uhr 
im großen Saal der Stadthalle Langen stattfin- 
den. Wie der Vorstand weiter berichtet, ist mit 
einer unveränderten Dividende von 8 DM auf 100 
DM Geschäftsanteil zu rechnen. 

USA-Reisen bleiben preiswert 

Amerika-Programm erheblich ausgebaut / 
Florida-Urlaub und zweimal wöchentlich nach Hawaii 

Mit insgesamt 305 Abflügen nach New York, 
Miami, Los Angeles, San Francisco und San 
Juan/Puerto Rico sowie zahlreichen neuen 
Hotel- und Ferien wohn ungs-Angeboten in Flo- 
rida, auf Hawaii und Tahiti hat das Deutsche 
Reisebüro (DER) das neue Amerika-ABC-Pro- 
gramm für den Winter 79/80 erheblich ausge- 
baut. Dem großen Interesse für USA-Reisen 
wird auch mit einer Vielzahl preisgünstiger 
Ferien-Arrangements Rechnung getragen. So 
kosten z. B. beim DER 14 Tage Badeferien in 
Miami Beach (incl. Flug und Hotelaufenthalt) 
ab 1425 DM. Für Reisen nach Hawaii stehen 
bis Ende April 1980 wöchentlich zwei Abflüge 
(ab Frankfurt) zur Auswahl. Die jeweils neun- 
tägigen Arrangements werden incl. PanAm- 
Flug und Unterkunft im Hotel oder in einer 
Ferien Wohnung ab 1952 DM angeboten. 

Neben ABC-Flügen sowie Hotel- und Miet- 
wagen-Angeboten für Ferien in Florida. Kali- 
fornien. auf den Bahamas, Hawaii und in der 
Südsee umfaßt das neue Amerika-Programm 
auch Bus-Rundreisen durch Florida und Kali- 

fornien. Neu im Winterangebot ist eine 
22tägige Flug-ZBus-Rundreise durch die USA, 
nach Jamaika und Mexiko. Und dies für weit 
weniger als 4000 Mark. Erstmals gibt es auch 
Kreuzfahrten unter deutscher Flagge durch 
die Karibik. 

Z Impfdurchgang 
der Polioachlucidmpfüng 

Das Kreisgesundheitsamt Offenbach hat für 
den zweiten tnpfdurchgang der Polioschluckimp- 
fung 1979/80 für Kleinkinder und Erwachsene fol- 
gende Impftermine in der Stadt Langen festge- 
setzt: 

Stadthalle Langen, Südl. Ringstraße 77, am 
Montag, dem 28.1., von 14 bis 18 Uhr und 

Albert-Schweitzer-Schule, Berliner Allee 35, 
Mittwodi, dem 30.1., von 16 bis 18 Uhr. 

Impfbücher früherer Impfungen sind bei der 
Impfung vorzulegen. Weitere Auskünfte erteilt 
das Sozialamt der Stadt Langen, Rathaus, Süd- 
liche Ringstraße 80, Zimmer 5, Tel. 203321. 

Nur noch einige Plätze frei 
im Kurzschrift-Kurs 

Erster Unterrichtsabend in dem neu beginnen- 
den Kurzschriftldirgang ist am Freitag, dem 11. 
Januar. Der Kurs findet jeweils dienstags und 
freitags von 19 bis 20 Uhr statt. 

Der gesamte Unterricht wird vom Stenografen- 
verein Langen im Rahmen der VHS durchgeführt 
und findet in der Adolf-Reichwein-Schule statt. ^ 

Neue Schwimmkurse 
im Hallenbad 

Der Magistrat gibt bekannt, daß noch Plätze in 
den Schwimmkursen, die ab 29. Janusir begiimen, 
frei sind. Interessenten werden gebeten, sich mit 
dem Sozialamt, 2Iinimer 5, Telefon 203321, in Ver- 
bindung zu setzen. 

Im einzelnen werden durchgeführt: Kurse für 
Kinder von 4 bis 7 Jahren, für Kinder von 8 bis 15 
Jahren und für Erwachsene. Die Kurse finden zu 
verschiedenen Zeiten dreimal wöchentlich statt. 
Die Gebühren betragen einschließlich Eintritt: für 
Personen ab 18 Jahren 56 DM. für Kinder und Ju- 
gendliche von 6 bis 17 Jahren 28 DM und für Kin- 
der von 4 bis 5 Jahren 20 DM. 

SPD: CDU will sich Denkmal setzen 

I 
Bürgelbrief übt massive Kritik an „Prestigeprojekten" 

Heute SPD-Hauptversammlung 

Am heutigen Freitagabend ab 19.30 Uhr findet 
die SPD-Jahreshauptv<a-sammlung im kleinen 
Saal der Stadthalle Langen statt. Wichtigster 
Tagesordnungspunkt ist die Neuwahl eines neuen 
Vorstandes für die nächsten beiden Jahre. Die 
Versanmüung ist öffentlich. 

Der Ruhestandskrris der SSG trifft sich zu sei- 
ner ersten Zusanunenkunft im neuen Jahr am 
kommenden Dienstag, dem 15. Januar, im SSG- 
Clubhaus im Freizeitcenter. Es wäre schön, wenn 
man wieder in so großer Runde wie an Weihnach- 
ten zusammen sein könnte. Beginn ist um 15.30 
Uhr. 

Der Jahrgang 1912/13 trifft sich am Samstag, 
dem 12. 1., um 19 Uhr im kleinen Saal der TV- 
Tumhalle. 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter ab 75 Jahre sind. 

Herrn Georg Sallwey, Augt^t-Bebel-Str. 22, 
zum 85. Geburtstag am 11. Januar 1980 und Frau 
Katharina Schöll, Karlstr. 13. zum 80. Geburtstag 
am U. Januar 1980. 
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Massive Kritik üben Langens Sozialdemokra- 
ten in einem ..Büigerbrief", der ab diesem Wo- 
chenende in einer Auflage von 14 000 Ebcemplaren 
an alle Langener Haushalte verteilt wird, an der 
Art und Weise, in der die CDU-Mehriieitsfraktion 
zur Finanzierung von „Prestigeprojekten" wie 
dem ..Seerosenteich" in Oberlinden und dem 
..Skulpturenpark" städtische Grandstücke ver- 
kaufe. die bis dato für Infrastruktureinrichtungen 
vorgesehen gewesen seien. Mit dem ..Bürger- 
brief" erläutert die SPD zugleich ihre Pi jition, 
nachdem sie zusammen mit den beiden anderen 
Oppositionsfraktionen NEV und FDP aus den 
Haushaltsplanberatungen des Stadtparlaments 
ausgezogen war. 

Ortsvereinsvorsitzender Matthias Kurth und 
Fraktionschef Jüi^gen EUers in dem ,,Bürger- 
brief": ,,Seit 1979 hat sich eine völlige Wandlung 
in der CDU-Politik vollzogen. Wurde in den er- 
sten beiden Jahren rigoros gespart — eine Politik 
gegen die Büiger — so werden jetzt auf einmal 
Ideen produziert, die zu Kosten in Millionenhöhe 
führen und für eine Stadt wie Langen kaum fi- 
nanzierbar sind." Als Beispiel wird die Kultur- 
politik angeführt: Zwei Jahre habe die CDU von 
Kultur überhaupt nichts wissen wollen. ..Jetzt 
auf einmal will sie Langen zum .kulturellen Zen- 
trum der Region' und den Städten Frankfurt und 
Darmstadt Konkurrenz machen! Wir meinen: So 
wichtig eine gute Kulturarbeit ist, aber hier hat 
die CDU endgültig den Boden der Realität verlas- 
sen." Nach Auffassung der Langener SPD 
könne diese hektische und sprunghafte Politik 
nur mit den 1981 bevorstehenden Kommunalwah- 
len erklärt werden. Die CDU wolle sich noch 
schnell einige Denkmale in Langen setzen, bevor 
sie 1981 die Mehrheit wieder verliere. Selbstver- 
ständlich sei es das Recht der parlamentarischen 
Mehrheit, dem Haushalt ihren Stempel aufzu- 
drücken. Unverantwortlich sei es jedoch, wenn 
zur Finanzierung von CDU-Prestigeprojekten das 
städtische Vermögen ..geplündert und ein finanz- 
politisches Desaster hinterlassen wird". 

Eine Stadt — so die SPD weiter —. die ihre In- 
frastruktureinrichtungen verkaufe, beraube sich 
langfristig des Vermögens, das dem Nutzen aller 
Bürger diene. Dies gelte sowohl für die Erweite- 
rungsfläche des Parkplatzes an der Stadthalle wie 
auch für den altai SSG-Sportplatz. von dem die 
CDU wesentliche Teile verkaufen wolle. Auch die 
Planung für das neue Feuerwehrhaus werfe die 
CDU mit einem Federstrich über den Haufen, ob- 
wohl sie selbst diesen Beschlüssen zugestimmt 
habe. Jetzt aber braucht sie das Grundstück nun- 
mehr für den Haushaltsausgleich. 

Die SPD befürchtet, daß es durch die Suche 
nach einsn neuen Standort und die notwendig 
werdenden Umplanungen zu einer weiteren Ver- 
zögerung des Baus komme. Sie weist darauf hin, 
daß hierdurch auch die Zeitplanung für die Neu- 
gestaltung des alten Rathausplatzes durcheinan- 
dergerate. da zunächst die Feuerwehr dort aus- 
zi^en müsse, bevor etwas geändert werden 
könne. 

Als nicht vertretbar wird bei der SPD auch die 
Absidit der CDU angesehen, den alten SSG- 
Sportplatz mit in die Bebauungsabsichten einzu- 
beziehen und für die rund 1600 Schüler der Drei- 
eich- und der Erk-Schule nur noch ein Kleinspiel- 
feld übrig zu lassen. Ein derartiges Kleinspielfeld 
sei für viele Sportarten nicht geeignet. Es sei auch 
sehr problematisch, direkt neben ein Spielfeld 
Reihenhäuser zu bauen: ..Was werden die Bewoh- 
ner dieser Häuser sagen, wenn sich direkt vor 
ihrer Nase ein Sportplatz befindet?" Weiterhin be- 
fürchtet man bei der SPD, daß auch das Jugend- 
cafe nicht mdir an seinem bisherigen Standort 
bleiben könne, wenn die CDU-Pläne realisiert 
würden. 

Kurth und Eilers: ..Die SPD wird dies in der 
Stadtverordnetenversammlung nicht hinnehmen. 
Ausreichende Sportmöglichkeiten müssen erhal- 
ten bleiben, konkrete Alternativen durchdacht 
werden." Abschließend richtet die SPD in ihrem 
Büigerbrief einen Appell an die CDU. ..auf den 
Weg der Vernunft und der CJemeinsamkeit zu- 
rückzukehren. Die SPD jedenfalls ist weiterhin 
zur konstruktiven Mitarbeit bereit". 

Närrischer Terminkalender 
derLKG 

Die außerordentlich aktiven Narren der 1. Lan- 
gener Karneval-Gesellschaft haben für die Saison 
einen umfangreichen Terminkalender erstellt, 
den sie unter ihrem Motto „mir sin uff 80" mit 
viel Schwung und Frohsinn ihrem Publikum prä- 
sentieren. 

Als nächste Veranstaltung nach dem erfolgrei- 
chen Auftakt mit der traditionellen Garde-Revue 
geht am Samstag, dem 19. 1.. die erste große 
Fremdensitzung über die Bühne der Stadthalle. 
14 Tage später, am Samstag, dem 2. Februar, folgt 
daim die zweite große Fremdensitzung mit dem 
gleichen F>rogramm. Bereits am Tag darauf. Sonn- 
tag, dem 3. Februar, bieten die Langener Kame- 
valisten die gemütliche Kappensitzung mit Krep- 
pelkaffee. 

Die Bewohner des Altenheims werden am 
Sonntag, dem 10. Februar, durch die LKCJ-Akti- 
ven mit einem Kreppelkaffee und buntem Pro- 
gramm erfreut. Am Fastnacht-Samstag, dem 16. 
Februar, hat die LKG dann wieder einen Groß- 
einsatz. Bereits um 15 Uhr trifft man sich vor und 
im Rathaus an der Südlichen Ringstraße zur Rat- 
hauserstürmung und Schlüsselübergabe. Am 
Abend des gleichen Tages findet in den veränder- 
ten Räumen der Stadthalle die beliebte Tingel- 
tangel-Party mit zwei Kapellen statt. 

Der Kinderumzug am Fastnacht-Dienstag, 19. 
Februar, beschließt dann die Reihe der öffentli- 
chen LKG-Veranstaltungen. 

Darüberhinaus sind jedoch die Büttenredner 
und Garden der 1. Langener Kameval-CJesell- 
schaft ständig auf Achse und vertreten ihre Hei- 
matstadt durch ihr aktives Mitwirken bei zahlrei- 
chen Veranstaltungen im Rhein-Main-Gebiet 
sowie in den Kamevalshochburgen Mainz und 
Mannheim. 

oler SSrti'■'4-f (Vj 

„Was hätte Wilhelm Umbach 
zu einer solchen 
HaushaHapoHtik gesagt?" 

Nach bewährtem Muster hat es die CDU — durch 
einen Überläufer aus einer anderen Partei — 
fertiggebracht, im Langener Stadtparlament die 
absolute Mehriieit zu erhalten. Mit dieser Mehr- 
heit hat die CDU einen Haushalt für 1980 be- 
schlossen. der in der Langener Bevölkerung zu 
außerordentlicher Erregung geführt hat. und 
zwar aus verschiedenen Gründen. 

Es ist schon schlimm, wenn zunächst ein Haus- 
halt beschlossen wird, bei dem eine so große 
Deckungslücke besteht. Wenn dann zur Deckung 
des Defizits die anderen Fraktionen mit Grund- 
stücksverkäufen einfach überfahrsi werden, dann 
kann man das nur als ganz schlediten parla- 
mentarischen Stil bezeichnen. 

Das war genau das gleiche undemokratische 
Verhalten wie bei der Beschlußfassung um die 
Altenwohnungen an der Südlichen Ringstraße/- 
Leukertsweg. Ganz schlimm aber wäre es. wenn 
die zu verkaufenden Grundstücke, die die Stadt 
zum Teil verhältnismäßig billig von Langener 
Bürgern erwarb, die vielleicht sonst selbst dort 
gebaut hätten, jetzt für teures Geld verkauft wür- 
den. 

Die Partei, die gegen den Bau des Hallenbades 
gewesen ist. ist nunmehr von einer Profilierungs- 
sucht befallen, die für die Zukunft noch 
Schlimmeres befürchten läßt. Was hätte wohl der 
verstorbene Bürgermeister Wilhelm Umbach zu 
einer solchen Haushaltspolitik gesagt? Ob sidi 
der Stadtkämmerer Dr. Zenske (CDU) noch wohl- 
fühlt in seiner Haut? 

Bernhard Junkert 
Gerh.-Hauptmann-Str. 26 

Feuerwehr hat 
Hauptversammlung 

Die Jahreshauptversanrnüvmg der Freiwilligen 
Feuerwehr Langen findet am Freitag, dem 25. 1., 
um 20 Uhr im kleinen Saal der TV-Tum- 
halle statt. Auf der TagKordnung stehen 
unter anderem Berichte des Stadtbrandinspek- 
tors und des Jugendwartes sowie Aussprache dar- 
über. Ehrungen und Beförderungen. Wahl von 2 
Delegierten zum Kreisdelegiertaitag, Behand- 
lung der eingegangenen Anträge und Verschiede- 
nes. 

Schriftliche Anträge zur Jahreshauptversamm- 
lung sind bis zum 22. Januar beim Stadtbrand- 
inspektor abzugeben. 

Zum Frieden erdehen 

Vom 21. bis 28. Januar ist im (jiemeindezentrum 
der Johannesgemeinde eine Ausstellung von Kin- 
der- und Jugendbüchern zu sehen, die den Titel 
trägt „Den Kindern Wege zum Frieden zeigen". 

Wenn die Nase läuft 
funktioniert die Abwehr! 

Eine laufende Nase ist zwar lästig — aber auch 
beruhigend. Der Vorgang zeigt uns. daß die Ab- 
wehrbereitschaft unseres Körpers noch intakt ist. 
Darauf weist angesichts der gegenwärtigen Jah- 
reszeit die Allgemeine Ortskrankenkasse Offen- 
bach hin. Sie empfiehlt den ..Verschnupften", die 
Abwehrmechanismen des Körpers zu unterstüt- 
zen. Das könne beispielsweise durch das Ein- 
atmen von KamUlendämpfen geschehen. Sie 
brächten die Nasenschleimhaut dazu, die Abson- 
derungen rascher abfließen zu lassen und bewirk- 
ten damit einen Rückgang der Schleimhaut- 
Sdi wellung. 

Auch Sprays hätten sich als hilfreich erwiesen. 
Ihre Anwendung dürfe jedoch nicht übertrieben 
werden. Bei der Benutzung von Nasensprays 
sollte man unbedingt die Gebrauchsanweisung 
beachten und strikt einhalten. 

Dia-Vortrag 

Im Gemeindesaal der evangelischoi Joharmes- 
gemeinde in der C^l-Ulrich-Straße hält Pfarrerin 
Trösken am Montag, dem 14. 1., um 20 Uhr ^en 
Dia-Vortrag über eine Studienfahrt nach Tan- 
sania. Es ist der erste Teil eines Reiseberidits, 
dem eine Fortset:^g folgen wird. 

Porto mit Herz 

100 Millionen Wohlfahrtsbriefmarken, die 
freundlichen Blumenmarken, geben Briefen und 
Grußkarten die besondere Note. Und sie sind 
gleichzeitig ein ..Porto mit Herz" — die Zuschlags- 
erlöse helfen Kranken. Behinderten. Kindern und 
alten Menschen. Deshalb — keine Post ohne Wohl- 
fahrtsbriefmarken, überall eriiältlidi. bei der 
Post und den Freiai Wohlfahrtsverbänden. 

Anmeldungen 
zur Meisterprüfung 

Die Kreishandwerkerschaft Offenbach weist 
darauf hin, daß Anmeldeunterlagen für die Mei- 
sterprüfung 1981/82 bis 31. März 1980 in ihrer Ge- 
schäftsstelle in 6050 Offenbach a. M., Mainstraße 
121 (Ecke Austraße), während der Geschäftsstun- 
den von 8.30 bis 12 Uhr (außer mittwochs) abge- 
holt und wieder abgegeben werden können. 
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Blick in die Zukunft leicht getrübt 

WirtschaftlKhe Lage zum Jahresende gut 
sten drei Monaten des Jahres 1980 noch nicht mit 
einem Einbruch in den wirtschaftlichen Ablauf 
gerechnet werden muß. 

In den letzten drei Monaten des Jahres 1979 

ElferratsmitgUed Edwin Roth (r) übergibt dem LKG—Präsidenten eine „Kanone" für die Garde. Sie 
soll helfen, noch mehr Gags und Pointen unter die Leute zu schießen. Ein Anfang wurde bei der Garde- 
Revue bereits gemacht. 

Die Wirtschaft in Stadt und Kreis Offenbach 
war mit der Geschäftslage im vierten Quartal 
1979 zufrieden. Zu dieser Aussage kommt die In- 
dustrie- und Handelskammer Offenbach 
aufgrund ihrer Umfrage zur konjunkturell®! Ent- 
wicklung bei zugehörigen Unternehmen. Ob diese 
günstige Entwicklung auch 1980 anhalte, werde 
bezweifelt. Als Ursachen gelten Schwierigkeiten 
bei der Energieversorgung. Risiken auf dem 
Währungssektor und die bevorstehenden Tarif- 
abschlüsse. 

Eine schlechtere CJeschäftsentwicklung gegen- 
über dem viertai Quartal 1979 wird in Industrie. 
Bauwirtschaft, Groß- und Einzelhandel sowie im 
Hotel- und Gaststättengewerbe und Verkehrs- 
gewerbe erwartet. Insbesondere im Groß- und 
Einzelhandel sehen die Voraussagen nidit so 
günstig aus. Allerdings mag sich in den bei der 
Kammer eingegangenen Antworten auch die 
kaufmännische Erfahrung der (gewerbetreiben- 
den niederschlagen: Vorsichtige Einschätzungen 
der Erwartungen; falls sie im positiven Sinne 
übertroffen werden, um so besser. Wahrscheinlich 
ist davon auszugehen, daß zumindest in den er- 

Wenn Kinder Alkohol und Drogen treffen 

Stadt Langen informiert über Mißbrauch 

Der Rauschgiftkonsum bei Kindern und Ju- 
gendlichen hat trotz gezielter Aufklärungsmaß- 
nahmen in der letzten Zeit immer noch zugenom- 
men. Die Offenbacher Arbeitsgruppe Wildhof 
e.V., die in letzter Zeit sehr intensiv auf diesem 
Sektor tätig gewesen ist. hat am 30. 10. und 1. 11. 
1979 in der Langener Stadthalle eine Ausstellung 
über den Mißbrauch von Drogen und Alkohol ver- 
anstaltet. 

Als unterstützende Mcißnahme hat die Stadt 
Langen kürzlich in Zusammenarbeit mit dem 
Kreisausschuß — Jugendamt — in Offenbach und 
der Arbeitsgruppe Wildhof eine Informations- 
mappe zusammengestellt. 

Das Info-Set „Drogen" ist fürdieGruppenarbeit 
mit 13- bis 18jährigen bestimmt. Diese jungen 
Leute werden heute in der Freizeit, durch 
Freunde oder durch die Medien mit dem Konsum 
mit Rauschmitteln konfrontiert. Wer mit ihnen 
über Drogen reden und diskutieren will, braucht 
viel Einfühlungsvermögen und abgesicherte Fak- 
ten. 

Die für eine solche Diskussion erforderlichen 
Fakten wurden in einer Arbeitsmappe auf neun 
Informationstafeln zusammengestellt. Jede dieser 
Tafeln behandelt das Drogenproblem unter einem 
anderen Aspekt, wie die Entwicklung der 
Drogensituation, Drogenübersidit, gesundheit- 
lidie und psychosoziale Folgen des Drogenkon- 
sums, rechtlidie Aspekte des Drogenkonsums, 
das (Geschäft mit der Droge, individuelle und ge- 
sellschaftlidie Aspekte des Drogenkonsums, der 

Weg in die Abhängigkeit, das Problem des Pro- 
bierens. wie kann man helfen, wenn einer drogen- 
gefährdet ist? Weitere Einzelheiten zu diesen In- 
formationen gibt die ebenfalls beigefügte Bro- 
schüre „Alltagsdrogen und Rauschmittel" und In- 
formationsmaterial, das der Senator für (3esund- 
heit und Umweltschutz in Berlin zusammenge- 
stellt hat. 

Das Info-Set „Alkohol" informiert über die Ge- 
fahren und Auswirkungen des Alkoholmiß- 
brauchs. Jugendliche wissen im allgemeinen 
wenig darüber und kennen auch nicht die Be- 
dingungen. unter denen Alkoholabhängigkeit 
entstehen kann. Gespräche und Diskussionen 
über das Alkoholproblem können eine wirksame 
Hilfe sein, um das Problembewußtsein zu er- 
höhen und zu einem kontrollierten Umgang mit 
Alkohol anzuregen. Die verschiedenen Problem- 
kreise wurden wiederum auf Informationstafeln 
zusammengestellt. Die Themen sind: der Teufels- 
kreis Alkohol, die Werbung für alkoholische CJe- 
tränke, die Folgen für Alkoholmißbrauch, Alko- 
holkonsum und Sport, Alkohol und Sexualität, 
Alkohol im Straßenverkehr, das Jugendschutzge- 
setz und seine Praxis, welche Anzeichen können 
auf eine Alkoholgefährdung hinweisen, wie kann 
man helfen, soll man Alkohol verbieten? Diesem 
Info-Set ist ein Comic-Heft zxim gleichen Thema 
beigefügt. 

Beide Mappen wurden mittlerweile an die in 
Langen ansässigen Schulen, Kirchen und Jugend- 
verbände verteilt. Die Nachfrage war so groß, daß 

eine Neuauflage in Angriff genommen werden 
mußte. 

Im Haushaltsplan stehen für städt. Auf- 
klärungsaktionen DM 2.000,— zur Verfügung. 
Alle an diesem Problemkreis Interessierten 
sollten bereits jetzt darauf hingewiesen werden, 
daß die Hessische Aibeitsgemeinschaft für Ge- 
sundheitserzidiung demnächst in Langen die 
Hessische Drogenlehrschau zeigai wird. Auf den 
genauen Termin dieser Ausstellung wird in Kürze 
ncxh hingewiesen. 

haben sich die Umsätze der Industrie weiter po- 
sitiv entwickelt. Der Auftragsbestand der In- 
dustrie in der Region wird positiv beurteilt. In der 
Bauwirtschaft ist die Nachfrage der öffentlichen 
Hand nicht mehr so stark gewesen. Im Groß- 
handel haben Umsatzrückgänge zugenommen. 
Der Einzelhandel erzielte zwar ncxh Umsatz- 
steigerungen, aber nicht mehr in dem erwarteten 
Ausmaß. Der Einzelhandel erwartet auch für die 
ersten drei Monate des Jahres 1980 eine 
schlechtere CJeschäftslage. Dahinter steckt wohl 
die Einschätzung, das wegen gestiegener Energie- 
kosten und den weiterhin hohen Ausgaben der 
Bürger für Freizeit und Urlaub für weite Bereiche 
des Handels weniger Kaufkraft übrig bleiben 
wird. 

Die ersten Monate des Jahres 1980 werden 
durch Preissteigerungen auf breiter Front ge- 
kennzeichnet sein. Dies erwartai Industrie und 
Handel. Die Unternehmen werden trotzdem nicht 
in allen Fällen die gestiegenen Kosten in höheren 
Preisen weitergeben können. Allgemein bessere 
Erlöse sind nicht zu erwarten. 

Die Lage auf dem Arbeitsmarkt sie dadurch ge- 
kennzeichnet, daß Aiteitskräfte nur sehr schwer 
gewonnen werden könnten. Wie bei^eits seit Mo- 
naten gelte das nicht nur für Facharbeiter, son- 
dcsm auch für Hilfskräfte. Unter der Voraus- 
setzung, daß sich die Konjunktur nicht gleich in 
den ersten Monaten abschwäche, würden weiter- 
hin zusätzliche Arijeitskräfte benötigt. Dies sei 
darauf zurückzuführen, daß durch Investitionen 
der Industrie im Jahre 1979 weitgehend die Mög- 
lichkeiten der Umstellung und Rationalisierung 
ausgeschöpft wurden, erklärte die Handelskam- 
mer. 

Heimatvertriebene sangen 

begeistert ihre heimatiiclien Lieder 

Das Weihnachtsliedersingen in der Liebfrauen- 
kirche in Langen, zu dem der Verein Ostvertriebe- 
ner Deutscher alle Heimatvertriebenoi aus den 
ostdeutschen Ländern von Oberschlesien über 
Brandenburg bis Ostpreußen sowie Freunde des 
altoi Liedergutes aus Langen und angrenzenden 
CJemeinden einlud, wird den Teilnehmern lange 
in Erinnerung bleiben. Man spürte, daß die Besu- 
chca- der vollbesetzten Kirche das Bedürfnis hat- 
ten, die nie vergessenen heimatlichen Lieder in 
der Gemeinschaft der Schicksalsgefährten zu sin- 
gen. 

Außer dem Weihnachtsliedersingen wurden 
auch solistische und musikalische Darbietungen 
geboten. So brachten Oimelia Lukas ((Gieige) und 

Eugen Schmidt (Bratsche) zwei Duetts zu Ciehör. 
Als Gesangssolistin konnten die Besucher Regine 
Sprungk geb. Schmidt hören. Alle Weihnachts- 
lieder wurden begleitet von Richard Schmidt 
(Orgel), Josef Bieniek und EMch Schemainda 
(Trompete) sowie Paul Lukas (Saxophon). 

Der Vereinsvorsitzende dankte allen, die zu die- 
sem Erlebnis beigetragen hatten, vor allem dem 
Pfarrgemänderat und Diakon Jaksche. die dieses 
Singen jedes Jahr ermöglichen. Er konnte auch 
Gäste aus Neu-Isenburg. Offenbach, Darmstadt 
und Hochheim begrüßen, woraus man sehen 
kann, daß dieses Singen immer mehr Bedeutung 
auch über die Grenzen von Langen bekommt. 

vollen „Karnevalsreldiiten" muß man keine Sorgen haben, daß die zweiten 25 Jahre der „Langen Lat- 
ten" g^ährdet sein könnten. 

Wenn man einmal auf der großen Jahres- 
zeitenpalette allen Monaten eine Farbe zur 
teilen wollte, dann würde man dem März 
sicher ein lichtes Grün, dem Mai ein 
Himmelblau und dem Juli strahlendes 
Gold zuerkennen. Und dem Januar würde 
man vielleicht ein Eisblau verleihen, glit- 
zernd von den Sonnenstrahlen auf gefrore- 
nem Land. 

Aber wie ist es diesmal? Der erste Monat 
des neuen Jahres hat seinem Namen bisher 
keine Ehre gemacht, als Härtung oder Win- 
termonat, als Eisherr unter den zwölfen, 
von denen er am meisten die Kälte zugeteilt 
bekommt. Bisher kam der Januar mehr 
grau und nebelig als eisblau daher, trüb und 
finster, regnerisch mit echtem Grippewet- 
ter. Sein mißmutiger Charakter kann sich 
leicht auf die Menschen übertragen, die 
jetzt lieber durch verschneite Felder wan- 
dern möchten, Rodelhänge hinuntersausen 
oder über gefrorene Teiche schliddern. 

Mag man vielleicht auch froh sein über 
verminderte Heizungskosten und die Tat- 
sache, nicht Schneeschippen zu müssen, im 
Grunde genommen wäre uns doch wohl ein 
richtiger Januar lieber, so einer, von dem es 
in den Baxiemsprüchen heißt: „Je frostiger 
der Januar, so freudiger das ganze Jahr!" 
Vielleicht besinnt er sich noch darauf, er hat 
ja noch zwei Drittel seines Lebens Zeit 
dazu, meint 

Ihr Tobias 
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Ein bunter Wirbel von hübschen Beinchen 

war, sparte nicht mit dem verdienten Applaus 
und lobte den reibungslosen Ablauf, wie man ihn 
sonst selten antreffe. 

Beim Mittemachtsempfang wurden der Lange- 
Latten-Garde viele Glückwünsche von den be- 
freundeten Vereinen ausgesprochen, man 
wünschte sich ein frohes Wiedersehoi, das in vie- 
len Fällen sicher schon während der laufenden 
Saison zustandekommt, wenn die Langener Gar- 
den „über Land" gehen. 

Das beginnt schon an diesem Wcxhenende. denn 
auf dem „Marschbefehl" stehen Einsätze in Seli- 
genstadt. in Mannheim und in Mainz, wo die 
Langener Tanzgarden und auch Büttenreciner fe- 
ster Programmpunkt sind. 

Eine Woche später ist es dann auch in Langen 
soweit, daß sich der Stadthallenvorhang zur er- 
sten großen Fremdensitzung hebt und die Akti- 
ven der LKG ihr Motto wahrmachen können, das 
in diesem Jahr lautet: „Wir sin uff 80!" 

aus Dreieich, Messel war vertreten wie Darm- 
stadt und Frankfurt, Heddernheim und Schwal- 
bach, Roßdorf und Pfungstadt. Eine große Abord- 
nung kam aus Mannheim, darunter die Paten- 
garde der Langen Latten, die Marmheimer 
„Feuerio". Ein Reisebus voller Besucher kam gar 
aus Emmendingen von der dortigen Fastnachts- 
gilde, trug mit Tanzdarbietungen zum Programm 
bei und bestätigte den Veranstaltern, daß sich der 
Langener Karneval sehen lassen könne. Nicht von 
ungefähr habe man die siebenstündige Anfahrt 
unternommen, sondern weil es sich auch im Badi- 
schen schon herumgesprochen habe, daß man bei 
der LKG etwas Besonderes geboten bekomme, er- 
klärte der Vorsitzende der badischen Fastnachter 
beim Mittemachtsempfang und überreichte der 
LKG ein großes Siegel tracütionellen badischen 
Brauchtums, eine Auszeichnung, die in jedem 
Jahr nur einmal verlidien werde. 

Ehe die Revue begann, gab es für die jubilieren- 
den Gardisten eine Überraschung. Das Elferrats- 
mitglied Edwin Roth hatte eine Konfettikanone 
gebaut und fuhr diese als (Seburtstagsüberra- 

LKG Startete mit glanzvoller Garde-Revue 

Mehrere hundert Gardistiimen imd Gardisten schung auf die Bühne. Mit einem der Zimmerlaut- 
aus nah und fem, eine schwungvolle „Medium stärke angemessenen Knall bestand die neue Er- 
Dandng Band" und die sprichwörtliche gute rungenschaft ihre Feuertaufe. 
Organisation der LKG sorgten am vergangenen Darm drehte sich alles nur ncx;h um wirbelnde 
Samstag dafür, daß die „Garde-Revue" in der TV- und fliegende Beinchen, etwa 500 an der Zahl, die 
Turnhalle zu einem gelungenen Auftakt einer Sai- über die Bühne Revue passierten. Es war nicht 
son wurde, in der die Lange-Latten-Garde ihren einfach, auf die Minute genau das zweistündige 
25. Gebiutstag feierte. Non-Stop-Programm ablaufen zu lassen, denn die 

Der Freundeskreis der Langener Kamevalisten Garden mußten sich umzidien, mußten in dCT 
ist groß. Dies ging nicht allein aus dem Revue- richtigen Minute zur Stelle sein. Hier bewies die 
Programm hervor, in dem nicht weniger als 24 Regie um Klaus Freier und Ebeihard Vogdt, daß 
Garde-. Show- und Majorettentänze aufgeführt man genügend Erfahrung und Routine besitzt und 
waren, sondern war auch an den Aufschriften der genau weiß, worauf es ankommt. So konnte 
Standarten zu sehen, die zu Beginn der Veranstal- Präsident Hans Hoffart ungestört diese Show 
tung in den Saal und auf die Bühne gebracht wur- moderieren, die viel Abwechslung aufwies und 
den. teils von sehr hohem tänzerischen Niveau getra- 

So waren die Gäste nicht nur aus der näheren gen war. Das Publikum im Saai. das zum großen 
Umgebung gekommen, allein drei Garden kamen Teil aus Aktiven bestand und deshalb sachkuncjig 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Monat ohne Farbe 
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REHWALO LANGEN 
Robert-Bosch Str 6. Tel 0 61 03 >'7 90 97 98 

©REISEBÜRO ^ 
LANGEN ^ 

Url«ub«-B«ralung»CMrt«r In dar 
Lang«n«r Voiktbank 

Langen, Bahnstr. 11-15, Tel. 061 03 / 2 12 38 
Flug-, Bahn-, Schiffstouristik, IT-Flugrelsen 

Kreuzfahrten 
Flugscheine, Fahrkarten, Hotelreservlerungen 

• Umiüg« Im MKHMiwaowi • MObaltraMport« 
• UmzO^ im Planwagen • Klavtoftranapona 
• Maachlnantranaport« • Laganing 

preiswert • zuverlässig 

OrBielch-SprandlIngen 
Sudetenririfl 80 

I. RUPP Tel. 0 61 03/3 35 05 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuert)estattungen — Ütjerführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Fornna- 
lltäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a • Telefon 0 61 03 / 221 87 

Grabmal — K. W. Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Blldhauar und Steinmetzmeistar 

Langen, SüdL Rlngstr. 184, Frtedhofstr. 36-38 
Talafon2 2311 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND QESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN 
Baubetreuung ■ Finanzierungen 

Fritz REDLIN 

6070 Langen • Llebermannstra&e 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

|Straßendienst| 

Im Auftrag des ADAC 

ABSCHLEPP- 
DIENST 
LANGEN + 
DREIEICH 

DIETER FIERES (Aral-Tankstelle u. Autohilfe) 
Langen, Bahnstr.6-061 03/237 77 230 77 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodentieläge — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN • Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03 / 2 35 12 

Tanken u. Reparieren SHCLL—Statf an 
„Im Linden" Tel. 71118 
Auto-Reparatur GmbH Tal. 7 27 93 

Mod. Waschanlage mit 8 Program- 
men, jetzt Reifen- und Batterle- 
sonderangelx>te, Ausp'uffdienst, 
Inspektionen, Bremsendienst 

6070 Langen — Mörtelder Landstraße 27 

Gut bereift das ganze Jahr, 
wer bei REIFEN QUARI war. 

Ihr Reifenspezialhaus 
6070 Langen • LIebigstraße 31 

FÜR LANGEN. EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

DREIEICH RADIO GMBH 
RADIO-UND FERNSEHSERVICE 
6070 Langen (Hessen), BahnstraBe 16 
Telefon (0 61 03) 2 36 74 und 2 37 84 

JUVENA 

^hrogerift 
am ^ulherplatz 
Parfomorle — Kosmetlksalo " 

Inh. G. Walb I 
Parfomorle — Kosmetiksalon 
6070 Ijnoen — Tel. 0 61 03 / 2 35 51 

LANGEN 

Ärztllclier Sonntagsdienst 
1Z 1. (von Samstag 7 Uhr bis Sonntag 7 Uhr) 
Dr. Rahmig, Berliner Allee 5, Tel. 7 21 01, 
Wohng.: Finkenweg 5, Tel. 7 12 12 
13.1. (von Sonntag 7 Uhr bis Montag 7 Uhr) 
Dr. Mülier-Lucanus, Bahnstr. 36, Tel. 2 13 33 
16. 1. (Mittwochbereitschaft von 12 bis 7 Uhr 
am nächsten Morgen) 
Dr. Rahmig, Berliner Allee 5, Tel. 7 21 01, 
Wohng.: Finkenweg 5, Tel. 7 12 12 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 12.1. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
So., 13.1. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
Mo., 14.1. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Di., 15.1. Löwen-Apotheke 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
MI., 16.1. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Do., 17.1. Braun'sche Apotheke 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Fr., 18.1. MOnch'sche Apotheke 

Darmstädter Str. 1, Tei. 2 2315 

I 

Hubert Sollath 

MITSUBISHI 
Vertragshändler 

Bahnstr. 42, Tel. 4 93 03 
6073 Egelsbach 

EQELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
12J13. und 16.1.1980 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Apothel(endienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Mo., 14.1. Apotheke am Bahnhof 
DL, 15.1. Apotheke am Bahnhof bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Löwen-Apotheke 
Langen 

ML, 16.1. Egelsbach-Apotheke 
Dd., 17.1. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Braun'sche Apotheke 
Langen 

Fr., 18.1. Apotheke am Bahnhof 
Sa., 19.1. ab 13 Uhr Apotheke Oberlinden 

Langen 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 

DREIEICHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa. 1Z 1.1 So. 13.1. + MI. 16.1.1980 
Dr. Jung, Fahrgasse 5, 6072 Dreieich, 
Tei. 8 53 44 

Apotheitendlenst 
Sa., 12.1. Hirsch-Apotheke, Sprendlingen 

Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 
So., 13.1. Stadttor-Apotheke 

Dreieichplatz 1 
Dreieichenhain, Tel. 8 13 25 

Mo., 14.1. Fichte-Apotheke 
Frankfurter Str. 37 
Tel. 3 30 85 

DL, 15.1. Adier-Apotheke 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 

MI., 16.1. Löwen-Apotheke 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Do., 17.1. Brunnen-Apotheke 
Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 

Fr., 18.1. Offenthal-Apotheke, Offenthal 
Mainzer Str. 8—10 
Tel. 0 60 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke 
Sprendlingen 
Hegelstr. 62, Tel. 6 14 42 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
am 12713. und 16.1. 
im westlichen Kreisgebiet: 
Dr. Lutz-Dieter Faist, Schönbornrlng 1, 
Neu-Isenburg, Tel. 0 61 02 / 5 20 07 
im östlichen Kreisgebiet: 
Adam Perl, Kettelerstr. 8, 
Mühlheim-Dietesheim, Tel. 0 61 08 / 23 45, 
priv. 0 61 08 / 53 57 

Die Perfekten aus Japan 

Autohaus A. und W. Zcnkert 
Außerhalb 54, 6070 Langen 

Wichtige Rufnummem: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 3711 
Polizei-Notruf i io 
Feuerwehr-Notruf l 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 8000 / 6 10 20 / 65 12 34 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieichenhain 65 14 65 
Feuemvehr Sprendlingen 651314 
Feuerwehr Buchschlag 65 16 45 
Feuerwehr Götzenhain 65 15 54 / 5 
Feuerwehr Offenthal 0 60 74 / 55 63 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 210 71 
Drelelch 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedlenst Dreieich 8 44 39 

* * BOSCH-DIENST 
CTT] LANGEN 

DER SPEZIALIST 
FÜR BOSCH ruNE UP 

Kfz.-ZulasMjnga<llan*t ■ VarakrtMfungabOro 
Franz Hofmann 
BASLER, ALTE LEIPZIGER, 
QERLINQ-KONZERN 
VarakdMfungagMallichaftan 
6072 Dreleich-Sprendlingen 
Schul}ertstr. 6 
Tel. 061 03 / 6 37 95 

DATSUN 

AUTO-GÖRICH 

inh. Oi«t»r CHMch 
6070 LANGEN, RHEINSTRASSE 4 
TELEFON 23889 

VERKAUF UND SERVICE 

HEINRICH STEITZ 
Verputz - Anstrich • Lackierung 
Inhaber: Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, HelnrichstraBe 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

peter 

heMc leMerhoff • EMctro^mtallatlonMi • PunkgMtwMrt* 
• Alamunlagan QaiagantorantiMM 
• REPARATUR^HNEUDIENST 
8070 LANGEN • DmMcMng • Talaton 21370 

OR 

Der Weg zu einer neuen Frisur 
Hair - Team führt zu uns 

Damen & Herren - Salon 
I • vorm. ■ALON KUMPF • WuMmtrmOm 1B • 
I aOTO Langan • Talaf on O B1 03 / B Sn 34 
J ai Weil wir Ihnen mit lachgerechler Beratung sagen, welche Frisur 
I ZU Ihnen paBt. 

I Weil wir mit unserer langjährigen t.lahrung nicht nur auf eine 
h«»« Frisur, sondern auf eine typgw-eoMw frisur achten'. 

Dornburg und Sohn GmbH 
Fllesenfachgeschüft • Fliesenlegermelster 

FLIESEN-, PLATTEN-, MARMOR-, GLASBAU- 
STEINE-ARBEITEN •VERKAUF U. BERATUNG 

6070 Langen, Lange Straße 42, Ruf 218 37 

IMIVIOBiLiEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft rnan diskret, sicher und schnell 
durch ■■ 

GÄRTNER« 
Immobiiien-Verkautsberater seit 1955 

6070 Langen • MierendorftstraBe 3 
Tel 0 61 03/7 42 56 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Verkauf — Kundendlenat — Eisatztelle 

6072 DrelelcfvSprendlIngen 
Oarmstadter Strafie 92—94 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

KARL BECKER 
Raumausstattermeister 

Ihr Fachgeschäft for 
Gardinen ■ FuBbodent>eläge 

Tapeten • Aufarbeitung von Polstermöt)eln 
Betten • Bettfedernreinigung 

iiMHSiraiBinr ^ 
Impoft ■ Eipart 
Vögal • SlitwatMr ■ MMrataquMiiUk 

Taltfon 08103/49157 B 11 ' 
Erntl-Ludwig-StrcB« 8 m l* 
8073 EQELSBACH B FFM f 

• SB-Tanl( • Battarl«-Dl«nst 
• KFZ-Raparaturen • Ralfan-Markt 
• Shall-Shop (Immer günstig und btequem) 
/HN Shell-SB*Station 

FRITZ JANKO 
KFZ-Melsterbetrleb 

Darmstädter Landstraße 11, 6073 Egelsbach 
Telefon 4 32 16 

Larigen • RhelnstraBe 15 ■ Telefon 2 23 73 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach - Ernst-LudwIg-StraBe 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

• Colitainar-Verleih 
MULTI-TRANSPORT UHGEN 

• Bauschutt 
• QartenabMHe 
• Haus- und Spemnüli 

Telefon 0 61 03 / 2 16 88 und 2 18 37 

TOYOTAVERTRAGSHÄNDLER 

AUTO-WITTNER 
Inh.: Klaus Wittner 
Hainer Chaussee 69, 6072 Dreieich 
Telefon: 0 61 03 / 8 42 83 

S thf r^hr/euij in ur^scrcr ^ s'.jll nacti .Ai StV^O ubcfpnjIi'fT \ # O'it»«.'* 'jlliye PrufpidkeHfH ffiuMV-rl y* ✓ q u V 
D-t'r.thfM'iiQpru'unyffl'uhrt »ii'f DFKRA dii'Ch\^ ' y/. 

REHWALD LANGEN 
Dutjerl B'iiscti Sif 6 Tni 0 Iii.■i'.J / 90 9/ 9b ' 

I tmm I II mau 

BOSCH-DIENST M 
LANGEN G2S 

DEH f UH ■ 
w dieb'stahl Alarmanlagen 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

Morgan IM SportlaitMll 
Im Eigenheim 

e Ab 20 Uhr feiert die große Egelsbacher Sport 
lerfamilie morgen abend ihrem Sportlerball 80 im 
Saalbau Eigenheim. Wie alljährlich dürfte die 
Wahl des Sportlers und der Mannschaft des Jah- 
res neben einer reichhaltigen Tombola zu den 
Höhepunkten gehören. Wer sich erst jetzt ent- 
schließen kann, einige wenige Plätze sind nodi 
frei. Zum Tanz spielt die bekannte und beliebte 
Rhein-Main-Combo. 

Ii allen, die in dieser Woche | 
]! Geburtstag haben || 

Besonders herzlich denen. i| 
([ die älter ab 75 Jahre sind. I Bei einer Theateraufführung: des Lalenspielkreiaes mit dem Tttel „FUtterwcchen" im Rahmen des Egelsbacher Seniorenprognunins war das 

Eigenheim voU besetzt, wie überhaupt die Angebote des Altenprogranuns der Gemeinde großen Anklang Hnden. Wir werden in unserer nScliaten 
Ausgabe ausführlicher darüber berichten. 

Bei der TaubenausstoNung 
gewonnen 

Nr. 4 Freitag, den 11. Januar 1980 

Gewerbeverein bittet Kommunaipariamentarier 

um Wohlwollen 

Egeisbacher Handwerker und Einzelhändlar wehren «eh 
gegen geplante Gewerbeateuer-Anhebung 

e Der Egelsbacher Gewerbeverein, die Inter- 
essenvertretung der örtlichen Gewerbetreiben- 
den, hatte die Egelsbacher Parteien am Montag zu 
einem Gespräch in den „Egelsbacher Hof" einge- 
laden. Auch Vertreter der Industrie- und Handels- 
kammer Offenbach waren gekommen. Ergebnis 
des Abends: Die SPD stand auf einsamem Posten, 
Alle anderen waren gegen die geplante Steuerer- 
höhung. Büiigermeister Hans Dümer und die 
SPD-Fraktion sahen jedoch keine andere Mög- 
lichkeit, um die notwendigen Haushaltsmittel zu 
beschaffen. 

Die Diskussionsteilnehmer gingen von grund- 
sätzlich unterschiedlichen Ansat^unkten aus. 
Den anwesenden Sozialdemokraten ging es vor- 
wiegend um die Deckung des Haushaltsplanes. 
Christdemokraten, Freidemokraten. Wählerge- 
meinschaft und Handelskammer-Vertreter, Dr. 
Mittwich, argumentierten, der Wille des Bundes- 
gessetzgebers, dem Gewerbe finanzielle Entla- 
stungen zu schaffen, dürfe in Egelsbach nicht un- 
terlaufen werden. 

Heinz Schweinhardt, Vorsitzender des Ge- 
werbevereins sagte, daß den Egelsbacher Ge- 
werbetreibenden mit der Ansiedlung der Groß- 
märkte in jüngster Zeit viele Kunden genommen 
worden seien. Eine Erhöhung der Gewerbesteuer 
sei deshalb eine Unmöglichkeit. „Gerade dem 
Handwerk und dem Einzelhandel sollten keine 
neuen finanziellen Forderungen zugemutet wer- 
den." In einem Brief hat der Verein alle Egels- 
bacher Gemeindevertreter gebeten, einmal die 
Nöte und Sorgen des Egelsbacher Einzelhandels 
und des Handwerks wohlwollend zu vertreten" 
und auf die Anhebung des Gewerbesteuerhebesat- 
zes zu verzichten. 

Der Sprecher der IHK schloß sich dieser Forde- 
rung an. Nach Rechnungen der Industrie- und 
Handelskammer könnte die Gewerbesteuer sogar 
um 1,9 Prozentpunkte gesenkt werden, da die 
Ausgleichszahlungen von Bund und Land, die im 
Steueränderungsgesetz von 1979 als Ersatz für 
den Wegfall der Lohnsummensteuer in den ersten 
Jahren vorgesehen seien, die Mindereinnahmen 
der Gemeinde Egelsbach voll ausgleichen. Außer- 
dem sei er, Dr. Mittwich, von einer Erhöhung der 
Gewerb>esteuer nicht überzeugt. 

Dr. Alfred Weil, Vorsitzender der SPD-Frak- 
tion, bezeichnete die Frage einer Anhebung als 
nicht neu für seine Fraktion. Schon in seiner 
Haushaltsrede von 1979 habe er angedeutet, daß 
angesichts der schlechten Finanzsituation von 
Egelsbach etwas geschehen müsse. Die geplante 
Gewerbesteuererhöhung sei nur eine unter ande- 
ren Erhöhungen, die zur Besserung der Finanz- 
struktur des Gemeindehaushaltes vorgmommen 
würden. „Die Erhöhung ist notwendig, damit die 
Gemeinde ihre Aufgaben weiterhin erfüllen 
kann!" 

Bürgermeister Hans Dümer rechtfertigte die 
Gewerbesteueränderung: „Wir haben versucht, 
die Lasten auf verschiedene Schultern zu vertei- 
len." Neben der zehnprozentigen Gewerbesteuer- 
anhebung seiai vorgesehen bzw. teilweise bereits 
vom Gemeindeparlament beschlossen die 25pro- 
zentige Erhöhung der Grundsteuer B, 71,4prc- 
zentige Verteuerung der Kanalgebühren, rund 
17prozentige Anhebung der Kindergartengebüh- 
ren, 20prozentige Erhöhung des Schwinrunbadein- 
tritts und 40prozentige Anhebung des Saunaein- 
tritts. Die Abschaffung der sogenannten Bagatell- 
steuem, z. B Getränke- und Vergnügungssteuer, 
werde auf der anderen Seite dem Gewerbe wieder 
eine gewisse Entlastung, der Gemeinde jedoch 
weitere Mindereinnahmen bringen. 

Peter Friedrichs, Egelsbacher SPI>-Vorsitzen- 
der, bezeichnete es als die Pflicht der SPD, als ver- 
antwortliche Mehrheitspartei für einen Ausgleich 
des Haushalts zu sorgen. Er sehe dazu keine an- 
dere Möglichkeit, als die Gewerbesteuer zu erhö- 

hen. „Sowas ist uns doch ein Jahr vor den näch- 
sten Kommunalwahlen nicht angenehm!" Er 
sprach von einer „mißlichen Situation"; nur das 
Notwendigste sei im Haushalt realisiert. Die vor- 
handene Infrastruktur müsse unterhalten wer- 
den. „Uns fällt die Zustimmung zur Erhöhung 
nicht leicht!" 

Ulrich Hansel, einziger FDP-Gemeindevertre- 
ter, hielt der Mehrheitspartei vor, mit „Vorsicht" 
in der Etatplanung hätte früher begonnen werden 
müssen. Er nannte den Sportplatz für Hobbyfuß- 
ballspieler im Brühl eine unnötige Investition; 
hier seien 250 0(X) DM ausgegeben worden, die die 
schlechte Haushaltssituation mitverschuldet hät- 
ten. Die Koalitionsvereinbarungen von SPD und 
FDP würden in Egelsbach gebrochen, das Steuer- 
änderungsgesetz mit dem Wegfall der Lohn- 
summensteuer werde als willkommmer Anlaß 
genommen, um die Gewerbesteuer anzuheben. 

Rudolf Pi^er (CDU) meinte, dem Egelsbacher 
Gewerbe dürfe keine weitere Belastung zugemu- 
tet werden. „Wir müssen nach anderen Möglich- 
keiten zum. Ausgleich des Haushaltes suchen." 
Die CDU-Fraktion werde einer Erhöhung nicht 
zustimmen. Ebenso sprach sich Ludwig Fink 
(Wählergemeinschaft) gegen die Anhebung des 
Gewerbesteuersatzes aus. 

Der Vorsitzende der Gemeindevertretung, 
Heinz Strohmeier (SPD), quittierte die Stellung- 
nahmen von CDU und FDP mit dem Satz: „Ich 
bin gespannt, welche Vorschläge von FDP und 
CDU zum Ausgleich des Haushalts kommen!" Er 
sei selber Gewerbetreibender, stimme einer Ver- 
änderung des Gewerbesteuerhebesatzes nur un- 
gern zu. Das Wohl von 8500 Büi^em aber erfor- 
dere dieses Votum. 

Kostümball 
der Pfanei St. Josef 

e Am Samstag, dem 26. 1., ist im Bürgerhaus 
Egelsbach der schon traditionelle Kostümball der 
Pfarrei St. Josef Egelsbach/Erzhausen, Beginn 
20.11 Uhr. Eintrittskarten köimen im Vorverkauf 
am Wochenende 12./13. 1. nach den Gottesdien- 
sten im Pfarrsaal Egelsbach und im Gemeinde- 
zentrum Erzhausen erworben werden. 

Theaterfehrt nach Darmstadt 
e Die Kath. Frauengemeinschaft Egelsbach/- 

Erzhausen weist darauf hin, daß die Abfahrt zum 
Theaterbesuch nach Darmstadt am Mittwoch, 
dem 23. 1., um 18.30 Uhr ist. Abfahrt ab der 
Kirche; der Bus hält ncxli einmal in Bayerseich 
am Hcx^hhaus und in Erzhausen am Hessenplatz. 
Es sind noch einige Plätze frei. Anmeldung bei 
Frau Schlicker. Tel. 06103/42476. Zur Aufführung 
kommt die heitere Komödie ..Mein Freund 
Harvey". 

Während des Diskussionsabends wurde viel 
argumentiert und gerechnet. Der Industrie- und 
Handelskammer erschienen die Schätzungen des 
Bürgermeisters über den 1980 eingehenden Ein- 
kommenssteueranteil der Gemeinde Egelsbach 
um 160 000 DM zu niedrig angesetzt; die IHK er- 
wartet für Egelsbach Einkommensteuerein- 
nahmen von 3.76 Millionen DM. Ulrich Hansel 
und Dr. Mittwich waren übereinstimmend der 
Auffassung, daß der dann höchste Gewerbe- 
steuerhebesatz im gesamten Kreisgebiet für an- 
siedlungswillige Betriebe eine Barriere bedeuten 
würde. Dr. Alfred Weil verwies — um dieses Ar- 
gument zu entkräften — auf die gute Infrastruk- 
tur. ..Den Unternehmen wird in Egelsbach einiges 
geboten!" 

Von Bundes- und Landestreue war die Rede, 
aufgrund deren die Gemeinde Egelsbach den Wil- 
len des Gesetzgebers zur Entlastung des Gewer- 
bes nicht abändern dürfe. Festgestellt wurde, daß 
die Gemeinde ncxjh einen relativ niedrigen Schul- 
denstand hätte, und und und. Ergebnis der Dis- 
kussionsveranstaltung t)eim CJewerbeverein: Die 
oppositionellen Rathausparteioi sind gegen eine 
Gewerbesteuererhöhung, da das Egelsbacher CUe- 
werbe nicht weiter belastet werden dürfe. Die 
SPD sieht keine andere Möglichkeit, den Haus- 
halt zu bezahlen, als über eine Erhöhung. 

e Die Karneval-Gesellschaft Egelsbach stellt 
am kommenden Sonntag, dem 13. Januar, um 
16.11 Uhr im Rathaus-Saal die Närrischen Regen- 
ten der Saison 1979/80 vor. Bürgermeister Hans 
Dümer und sein Verwaltungsstab sehm gelassen 
dem diesjährigen „Sturm aufs Rathaus" entge- 
gen. Wie in den vergangenen Jahren werden sich 
die Präsidenten Klaus-Dieter Berck und Reinhold 
Leonhardt, unterstützt vom Elferrat, Kanonieren, 
Garden und einem geheimen Operationsplan, 
Einlaß in die Verwaltungshochburg verschaffen. 
Mit von der Partie ist auch wieder der SGE- 
Musikzug unter der Stabführung von Horst Kern. 
Außerdem werden viele Egelsbacher Bürger er- 
wartet, die dem 30. Egelsbacher Prinzenpaar bei 
der feierlichen Inthronisation die Reverenz erwei- 
sen möchten. 

Die Tatsache, daß es den KGE-Verantwortli- 
chen seit der Kampagne 1950/51 bis heute gelun- 
gen ist. Prinzenpaare in ununterbrodiener Rei- 
henfolge der Öffentlichkeit zu präsentieren, er- 
füllt den Pressesprecher Horst Stomfels mit be- 
sonderem Stolz. Sein Vorschlag — für den Fall, 
daß die Gemeinde Egelsbach jemals eine Diskus- 
sion über die Vergabe eines Kulturpreises zu füh- 
ren gedenke — sei daher, die KGE in die erste 
Reihe der Kandidaten einzuordnen. Möglicher- 
weise müßten lediglich die Rahmenrichtlinien der 
Preisvergabe von dem Sektor Kunst auf Brauch- 

e Bei der Reisetaul}ensiegerschau am vergange- 
nen Wochenende im Bürgerhaus — wir berichte- 
ten darüber — konnte man auf zweierlei Art 
schöne Sachpreise gewiimen. Einmal wiutle ein 
Erbsenraten durchgeführt, dessen richtiges Er- 
gebnis 2239 Stück lautete. Gewonnen haben die 
Besucher, die der richtigen Zahl am nächsten ka- 
men. Es waren; Willi Ertel (Gutschein über 30 
DM), Martin Steitz (Salami), Günther Dorst (Mou- 
son-Set), H. Spengler (Bierseidel mit Kerze), M. 
Höpfner (Angelrolle) und Herr Glomp (2 Fl. 
Wein). 

Außerdem wurden Sachpreise auf die Num- 
mern der Eintrittskarten verlost. Gewonnen ha- 
ben: Nr. 483 (1 Karton Bier), Nr. 190 (Salami), Nr. 
445 (3 Piccolo), Nr. 293 (Karton Briefpapier), Nr. 
543 (Karton Gläser). 

Die CJewinner werden gebeten, ihre Preise ge- 
gen Vorlage der Eintrittskarte (nicht beim Erb- 
senraten) bei Karl Heuss, Dresdener Straße 2, bis 
spätestens Samstag, den 26. Januar, abzuholen. 

Erholung für äKere 
Menschen mit Behinderungen 

e Das Angebot für Senioren-Erholungen ist 
vielfältig. Einen Erholungsaufenthalt für ältere 
Menschen zu finden ist dann schwierig, wenn sie 
behindert sind und nicht mehr oder nur schwer 
allein an einer Erholung teilnehmen können. Das 
Diakonische Werk bietet eigens für ältere Men- 
schen mit Behinderungen eine Erholungsmöglich- 
keit vom 7. bis 28. Mai 1980 in Bad Königshofen 
an. 

Anfragen nehmen die Dekanatsstelle des Dia- 
konischen Werkes, Poststr. 4, 6072 Dreieich, Tel. 
06103/61477, sowie die Ev. Pfarrämter entgegen. 

tum, oder auch ..Volksbelustigung" erweitert 
werden. Letzteres dürfte seit der auf höchster 
kommunaler Ebene geführtoi Aufkläimigs- 
aktion zur Anschaffung größerer Mülltonnen in 
Egelsbach auch den Politikern nicht so ganz art- 
fremd sein, meinen die Kamevalisten. 

Im Mittelpunkt der Inthronisation und der Ver- 
eidigung des närrischen Volkes einschließlich! der 
bis Aschermittwoch „beurlaubten" Gemeindever- 
tretung, steht die Antrittsrede des Prinzenpaares 
in Form einer 11 Paragraphen umfassenden Re- 
gierungserklärung. AußrätJem werden die 5 
glücklichen Gewinner aus dem Preisausschreiben 
des ..Egelsbacher Fastnachtsführers 1980" be- 
kanntgegeben. Der Abgabeschluß des Lösungsab- 
schnitts ist der 12. Januar um 13 Uhr. Wer die 
KGE-Broschüne (kurz eff 80 genaimt) zur Unter- 
stützung des Egelsbacher Fastnachtszuges ncxli 
erwerben will, kann dies ab sofort in der Drogerie 
Kühn. Emst-Ludwig-Straße, oder im Schreib- 
warengeschäft Maul. Bahnstraße, tun. Zu gewn- 
nen sind Sachwerte von insgesamt 500 DM. Unter 
anderem auch ein begäirtes Freikarten-Sorti- 
ment für die gesamte KGE-Veransteiltungsreihe. 
Für alle, die nicht zu den glücklichen Gewinnern 
zählen, beginnt der Kartenvorverkauf für die bei- 
den Großen Fremdoisitzungen und das „Kostüm- 
fest anno dazumal" am Soimtag, dem ll und 20. 
Januar, jeweils von 9.30 bis 11.30 Uhr in der Wan- 
delhalle des EUgaiheim-Saalbaus. 

Das 30. Egelsbacher Prinzenpaar 

wird gekürt 
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Wenn die Sterne nicht lugen. 
für die Zeit vom 12. Januar bis 18. Januar 1980 

21. 5.—21. 6. 
Krebi 

'ssif» 

L0we 

34. 9. 

Ihre Haltung hat Ihnen große 
Sympathien eingebracht. Nutzen 
Sie das aus, um für einen Men- 
schen zu bitten, der ohne Ihre 
Hilfe sehr verlassen wäre! Es 
lohnt sich! 

Wenn Sie Ihre Pläne in die Tat 
umsetzen, kann sich Ihre Familie 
gratulieren. Sie sollten aber auf 
Vorschußlorbeeren verzichten, 
nicht immer ist das Fleisch so 
mächtig wie der Wille. 

Bei allem Verständnis für Ihre 
Erschöpfung. So gehenlassen 
dürfen Sie sich nun auch nicht. 
Von Ihrer Haltung hängt jetzt 
eine ganze Menge ab, nicht nur 
für Ihre eigene Person. 

Sie müssen nicht immer zwei 
Dinge gleichzeitig erledigen wol- 
len. Sie verwirren alle Menschen, 
die mit Ihnen auskommen müs- 
sen. Nehmen Sie .doch etwas 
mehr Rücksicht. 

Mit frischer Kraft ans Werk, die 
Zeit ist Ihr bester Gehilfe. Las- 
sen Sie sich von Kleinigkeiten 
nicht beirren. Sie werden sich 
durchsetzen. Aber behalten Sie 
einen klaren Kopf. 

Mit guten Vorsätzen ist der Weg 
zur Hölle gepflastert. Sie müs- 
sen sich schon etwa? mehr an- 
strengen, wenn Sie das hochge- 
steckte Ziel erreichen wollen. 
Sonst kommen Sie nicht weit. 

Nun haben Sie sich doch be- 
schwatzen lassen. Holen Sie 
jetzt wenigstens alles aus dem 
Angebot heraus. Viele Anstren- 
gungen hätten Sie sich sparen 
können. 

Kehren Sie um, solange es noch 
geht. Sie müßten die Entschei- 
dung sehr bereuen. Das Ge- 
meinsame wiegt schwerer als 
die kleinen Nadelstiche. Eine 
Reise könnte Klärung bringen 

24. 1.-23. 10. 

Skorpion 

34. 10.—M. II. 
Die Wand ist auch für Ihren Schatte 
Dickkopf zu dick. Bleiben Sie 
vernünftig, die anderen meinen 
es wirklich gut mit Ihnen. Bis- 
her haben Sie noch nicht viel 
Einsicht bewiesen. 

Noch einmal haben Sie mit 
Glück Schaden repariert. Neh- 
men Sie sich das zu Herzen, 
verlangen Sie nicht Unmög- 
liches von den anderen. Zeigen 
Sie sich dankbarer. 

Bcnutie 

% 
23. 11.—21. lt. 

Steinbock 

M, II.—lO. I. 

Hören Sie nicht auf die Ein- Waiierinann 
flüsterungen eines Menschen, der 
Ihnen noch nie die Wahrheit ge- 
sagt hat. Zeigen Sie Vertrauen 
zu einem nahestehenden Men- 
schen, alles andere ist Unfug. 

Die vielen Aufgaben und neuen 
Eindrücke erleichtern Ihnen das 
Umgewöhnen. Sie müssen sich 
bescheiden, Sie wissen ja, wes- 
halb Sie alles auf sich genom- 
men haben. Bald wird's be.sser. 

0t 
21. 1.-.20. 2. 

Fische 

21. 2.^30. 3. 

Kurse für Eheleuts 
e Die ,.Dezentrale Faniilienbildung Dreieich" 

bietet wieder neue Kurse in Geburtsvorbereitung 
an: Im ev. Gemeindehaus, Emst-Ludwig-Str. 56, 
beginnen am 14. 1. folgende Kurse neu: um 18.30 
Uhr Schwangerschaftsgymnastik nach Lamaze 
(Leitung: Fr. Schräder), 19.30 Uhr Säuglings- 
pflege, auch für Paare, (Leitung: Fr. Praag). 

Dreikönigatreffen 
der F.D.P. Egelabach 

e Zum traditionellai Dreikönigstreffen der 
F.D.P. Egelsbach fanden sich zahlreiche Mitglie- 
der und Freunde zum gemeinsamen Frühschop- 
pen in der Kupferpfaime ein. Außer kommunal- 
politischen Belangen der Vergangenheit und Zu- 
kunft nahm das Thema „Energie" einen breiten 
Raum in der Diskussion ein. Die Möglichkeiten 
der Energieeinsparung und -gewinnung wurden 
ausführlich erörtert, wobei die Mehrzahl der An- 
wesenden die Meinung vertrat, dafi unser hoher 
Lebensstandard nur unter Einsatz der Kernener- 
gie zu halten sei. Nach Aussagen des hessischen 
Wirtschaftsministers Karry erzeugt zum Beispiel 
allein das Kernkraftwerk Biblis in den zwei 
Blöcken A und B soviel Energie, daß damit 68 
Prozent des hessischen Energieverbrauchs ge- 
deckt werden könnten. 

Außer den weltpolitischen Vorgängen, die eben- 

falls lebhaft diskutiert wurden, wird die Libera- 
len im Wahljahr 1980 vor allem die Bundespolitik 
interessieren. Schwerpunkt bleibe aber weiterhin 
die Kommunalpolitik und damit die Anliegen der 
Egelsbacher Bürger, hieß es. 

ERZHAUSEN 

Bewegung bis ins Alter 

ez Die Ortsvereinigung Erzhausen des Deut- 
schen Roten Kreuzes bietet im Rahmen der Senio- 
renbetreuung am Samstag, dem 12. 1., um 15 Uhr 
in der Turnhalle der Lessingschule in netter 
Runde bei Musik wieder eine Stunde ,,Bewegung 
bis ins Alter" zu betreiben an. 

vKtCCbllchC Ui^dMcJvleK 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 12. Januar 
19.00 Uhr Wochenschluß-Gottesdienst 
(Pfr. Adam) 
Sonntag, 13. Januar 
10.(X) Uhr Gottesdienst und 

Kindergottesdienst 

Tischtennis-Tumier 

ez Die Tischtennisabteilung der Sportvereini- 
gung Erzhausen veranstaltet am Sonntag, dem 13. 
1., um 9.30 Uhr ihr traditionelles Neujahrs-Pokal- 
Tumier in der Lessingschule. Im Herren-Einzel 
wird dabei im doppelten KO-System der Neu- 
jahrs-Pokal-Sieger 1980 ermittelt. Pünktliches Er- 
scheinen der Spieler ist erwünscht. 

Jahreshauptversemmlung 
ez Guten Zuspruch fand das Neujahrstreffen 

des Vereins für Deutsche Schäferhunde im Ver- 
einsheim am Ohlenberg, wo beim traditionellen 
Heringsessen in gemütlicher Runde das Vereins- 
leben des neuen Jahres begann. 

Zur Jahreshauptversammlung lädt der Vor- 
stand alle Mitglieder für Samstag, den 19. Januar, 
um 20 Uhr in das Vereinsheim ein. 

Geselliger Egelsbacher Kegelclub mit 
Tradition sucht Kegelfreunde ab 40 Jah- 
re. Sehr gute Atmosphäre. Kegelatiend: 
wöchentlich Freitag 20.00 — 23.00 Uhr. 
Anfrage: Telefon 4 23 48 

(Pfr. Adam) Tlschtennisabteilung 
wählte Vorstand 

ez Im kleinen Saal des Sportheimes hielt die 
Tischtermisabteilung der Sportvereinigung Erz- 
hausen ihre Jahreshauptversammlung ab. Im CJe- 
schäftsbericht des Abteilungsleiters wurde als 
Höhepunkt das „1. Offene Tischtermis-Tumier 

der Ortsvereine" angesprochen. Etwas unglück- 
lich sei man zur Zeit mit den räumlichen und zeit- 
lichen Spielverhältnissen im Sportheim bzw. der 
Lessingschule, denn für insgesamt ca. 70 aktive 
Spieler (einschließlich Schüler und Jugendliche) 
blieben bei fünf Platten und sechs Stunden Trai- 
ningszeit nur eine 3/4stündige Beschäftigung pro 
Spieler übrig. Unter diesem Aspekt sei auch das 
Interesse der Abteilung an dem geplanten Bürger- 
haus zu verstehen. 

Positiv waren die Sportberichte. So steht die B- 
Jugend an der Tabellenspitze und die C-Schüler 
belegen einen sehr guten 3. Platz. Die 1. Mann- 
schaft nimmt derzeit den 2. Platz in der B-Klasse 
ein, die 2. Mannschaft hat in der C-Klasse gegen 
den Abstieg zu kämpfen, während die neu for- 
mierte 3. Mannschaft ihren derzeitigen 8. Platz in 
der D-Klasse in der Rückrunde verbessern 
möchte. 

Inventarwart Karl-Heinz Köppel betonte, daß 
das zur Zeit existierende Plattenmaterial zu 60 
Prozent veraltet sei und unbedingt zwei neue 
Platten angeschafft werden müssen. 

Nach der Entlastung des Vorstandes wurde un- 
ter der Versammlungsleitung von Horst Berck 
folgender Vorstand gewählt: Abteilungsleiter 
Heinz Willscheid, Stellvertreter Karlheinz Köp- 
pel, Rechner Günter Heller, Schriftfülirer Günter 
Vollrath, Jugendleiter Klaus Reifner, Schüler- 
wart Karl-Heinz Gemand, Revisoren Dieter Hel- 
ler und Paul Holtmann, Inventarwarte Gunther 
Wrobel, Gerhard Holz und Lothar Jendryssek, 
Vergnügungsausschuß: Albert Wegert als Vorsit- 
zender sowie Lothar Jendryssek, Rainer Willert, 
Günther Matthes und Paul Holtmann. 

öffentliche Bekanntmachung 

1. Änderung des 

organisahonsplanes 
für die Durchführung 

der Abfalleinsammlung 
Aufgrund des § 11 der Abfallsatzung vom 14. 12. 
1979 beschließt der CJemeindevorstand der (5e 
meinde Egelsbach folgende 

1. Änderung des Organisationsplanes: 
I. 

Die Abfalleinsammlung wird aus Gründen der 
Wirtschaftlichkeit bzw. des Fehlens vorhandener 
Zufahrtswege oder Wendemöglichkeiten bei fol- 
genden Grundstücken nicht durchgeführt: 

Außerhalb 10 
Außerhalb 15 
Außerhalb 31 
Außerhalb 32 
Außerhalb 33 
Außerhalb 34 
Außerhalb 36 
Außerhalb 37 

Außerhalb 39 
Außerhalb 40 
Außerhalb 64 
Außeriialb 65 
Außerhalb 74 
Außerhalb 76 
Außerhalb 77 
Außerhalb 83 

Gelände Firma Sehring. 
n. 

Diese Änderung des Organisationsplanes tritt 
rückwirkend zum 1. Januar 1980 in Kraft. 
Egelsbach, 8. Januar 1980 
Der Gemeindevorstand 
gez. Dümer, Bürgermeister 

Hallo 

Partner 
Sicherheil im SlfdRenverheh» t'fto'dert aktive Partnerschaft Das heim Rücksicht unü Mit denken nicht nu» won anderen t-r^aripn sondern selbst damil .ir>(angen Ut)erleQen wipder .inde«e redgi(?rcn wird Auch mal du'die Vorfahrt verzichten wenn die Situalion es ertorden Besonders aul FuOgar^gpr und Radfahrer Rücksicht nehmen Sntist ganz r>ewuni e'n P.irlnt-f sein Fangen Sie damit an' Andrre Aexlen es Ihnen nath machen 
Ulla Müller. Studentin t-lamburg 
## Fahrradfahren ist 
eines meiner Hobbys. 
Manchmol nehme Ich 
zu einer Fohrradfour 
die Nachbarskinder 
mir. Ich weiß, daß sich 
Kinder am Vorbild von 
Erwachsenen orientie- 
ren. Deshalb bemühe 
ich mich dann beson- 
ders vorbildlich und 
parfnerschoftiich zu 
fahren.## 

Aktiv 
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Für die aufrichtige Anteilnahme sowie Kranz- und Blumenspenden beim 
Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Maria Schäfer 
geb. Avemarla 

sagen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden, Nachbarn, den 
Schulkameraden 1998/99, der Sängervereinigung Egelsbach unseren 
herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Giebner für die trost- 
reichen Worte, ebenfalls danken wir Herrn Dr. Krämer für seine Be- 
mühungen. 

Egelsbach, Januar 1980 
Wellrod 11 
Am Alterhof 2 

Im Namen aller Angehörigen; 

Wilhelm Avemaria 
Dina Langenbächer 

i 

Für die vielen Beweise aufrichtig»- Anteilnahme und die zahlreichen 
Schrift-, Kranz-, Geld- und Blumenspenden beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Franz Köstner 

bedanken wir uns recht herzlich. Besonderen Dank unseren Verwandten, 
Freunden, Bekannten und Nachbarn sowie Herrn Dr. Krämer und Pfarrer 
Novotny. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 

Marie Köstner und Angehörige 

Egelsbach, den 11. 1. 1980 
Weedstraße 27 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort, Schrift, 
Kranz- u. Blumenspenden beim Helmgang unserer lieben Entschlafenen 

Margarete Dato 
geb. Sulzmann 

sagen wir hiermit herzlichen Dank. 

Unser Dank gilt auch der Station 2a des Dreielchkrankenhauses, Herrn 
Dr. Hambek, Herrn Pfarrer Giebner für die tröstenden Worte und den 
Schulkolleginnen und -kollegen 1906. 

In stiller Trauer: 
Egelsbach, Januar 1980 Wilhelm Dato 
Ernst-Ludwig-Straße 69 Elisabeth KnöB geb. Sulzmann 

Nr. 2 Freitag, den 11. Januar 1980 

Zusätzlicher Bus 
Seit Anfang Dezember 1979 fährt für die Zeit 

der Schlechtwetterjjeriode ein Verstärkerbus auf 
der Linie 966 (Stadtverlceiir Offentiial—Sprend- 
lingen). Der Einsatz dieses Busses war notwendig, 
weil es sich gezeigt hatte, daß mit der voihande- 
nen Beförderungskapazität in den Morgenstun- 
den und mittags (Schulende) nidit mehr auszu- 
kommen ist. 

Die Überlastung auf der Linie 966 ist — neben 
dem allgemein höheren Beförderungsaufkommen 
in den Wintermonaten — unter anderem dadurch 
eingetreten, daß eine große Anzahl von Schülern 
aus der Weibelfeidschule von ihrer Wahlmöglich- 
keit Gebrauch gemacht hat und nunmehr das Ri- 
carda-Huch-Gymnasium besucht. 

Der Verstärkerbus fährt zweimal täglich, und 
zwar morgens ab Haltestelle Bahnhof Götzenhain 
zum Schulbeginn 7.12 Uhr und zum Schulende um 
13.10 Uhr. Nach Auskunft des Verkehrsunterneh- 
mers Jans ist der Verstärkerbus in vollem Um- 
fang angenommen worden. Eine reibungslose Be- 
förderung — insbesondere auch der Schüler zur 
Georg-Büdiner-Schule — ist dadureh gewährlei- 
stet. 

^yionyme 16 000 iWlaric-Spende 
für ,>iaus Dietrichsroth" 

Es hört sich schon fast an wie ein Märchen, was 
dieser Tage in der Dreieich geschehen ist. Als die 
Pfarrvikarin Barbara Tamow von der Sprendlin- 
ger Christusgemeinde ihren Briefkasten leerte, 
fand sie darin einen dicken Umschlag mit der 
Aufschrift ..FürHaus Dietrichsroth". 

Als man dort den Umschlag öffnete, wurden die 
Augen der Anwesenden immer größer. Bank- 
noten in großer Menge kamen ziim Vorschein, lau- 
ter 50- und 100-Mark-Scheine, die eine Gesamt- 
summe von 16 000 Mark ergeben. 

Verwaltungsleiter Eckhardt war überwältigt 
von dieser guten Tat und bedankt sich herzlich bei 
dem anonymen Spender. Das Geld soll auf ein 
Konto eingezahlt werden, auf dem man Eigen- 
kapital für einen vorgesehenen Erweiterungsbau 
des „Hauses Dietrichsroth" spart. 

Jugendfeuerwehr 
sammelt Altpapier 

Am Samstag, dem 26. Januar, wird in Drei- 
eichenhain und Götzenhain eine Altpapiersamm- 
lung durchgeführt. Die Bevölkerung wird gebe- 
ten, alte Zeitungen, Zeitschriften und Illustrierte 
gebündelt oder in Kartons verpackt, vor den Häu- 
sern bereitzustellen. Die Abholung erfolgt mor- 
gens ab 7.30 Uhr mit mehreren Lastkraftwagen. 

Diese Altpapiersammlung wird von der Ju- 
gendgruppe der Freiwilligen Feuerwehr Drei- 
eichenhain organisiert und ausgeführt. Der Erlös 
dioit der Förderung der Jugendarbeit in der 
Feuerwehr. Die Stadt Dreieich hat die Aktion ge- 
nehmigt. Jetzt hofft man auf ein reges Interesse 
und eine gute Beteiligung an dieser umwelt- 
freundlichen Sammlung. 

Schüierfahrräder erhielten 

große „Katzenaugen" 

Aktion der Stadt für mehr Sicherheit im Verkehr 

Neben den ständigen Bemühungen, die Schul- 
wege sicherer zu gestalten (Beschilderung, Anle- 
gung von Fußgängerüberwegen, Errichtung von 
Fußgängersignalanlagen, Herausgabe von Schul- 
wegplänen) hat der Magistrat eine bisher in Drei- 
eich einmalige Aktion gestartet und an 1200 Schü- 
ler Abstandhalter verteilt, die am Gepäckträger 
der Fahrräder anzubringen sind. Es handelt sich 
um auffallende reflektierende Schilder in der Art 
wie „Katzenaugen". Für diese Aktion stellte die 
Stadt einen Betrag von 3100 Mark zur Verfügung. 
Der Bedarfs- und Verteilungsplan wurde in Zu- 
sammenarbeit mit den Dreieicher Schulen aufge- 
stellt. 

Kraftfahrer in Dreieich, die sich einem solchen 
,,Katzenauge-Rückstrahler" nähern, müssen wis- 
sen, daß sich hier ein Kind auf dem Weg zur 

Wohnungen für 
Behinderte entstehen 

Wie Stadtrat Vetzberger auf der Magistrats- 
pressekonferenz berichtete, sei die Vorplanung 
für das Projekt,,Behinderten-Wohnungen Maria- 
Hall-Straße" abgeschlossen. Hier sollen sieben 
Wohnungen für Körperbehinderte entstehen; die 
Bausumme wird eine Million Mark betragen. Er- 
bauer sei die Heimstätte, so Vetzberger. 

Die Wohnungen werden nach ihrer Fertigstel- 
lung in den Besitz des Nassauischen Heimes über- 
gehen, das dann auch die Verwaltung übernimmt. 
Stadtrat Vetzberger hofft, daß Ende Februaf/An- 
fang März die Baugenehmigung vom Kreis Offen- 
bach eintrifft und mit den Bauarbeiten im Früh- 
sommer begonnen werden kann. Mit einer Bele- 
gung der Wohnungen werde Anfang 1981 gerech- 
net. 

Der Stadtrat führte weiter aus, daß ein Zuschuß 
zu diesem Bauvorfiaben vom Innenressort des 
Landes und dem Sozialministerium zu erwarten 
sei. Der Innenminister habe kürzlich ausgeführt, 
daß das Land zum ,,Jahr der Behinderten" insbe- 
sondere Wohnungen für diesen Personenkreis, 
Aussiedler und Flüchtlinge fördere. 

Die Stadt Dreieich stellt das Grundstück für 
dieses Bauvorhaben kostenlos zur Verfügung. 
Vetzberger sagte, dieses Grundstück stelle, bei 
einer Zugrundelegung des niedrigsten Preises, 
einen Wert von 180 000 Mark dar. 

allen, die in dieser Woche j 

Geburtstag haben. ^ 
Besonders herzlich denen, S 

die älter als 75 Jahre sind, i 

Polio ist bitter 

Schluckimpfung ist süß 

Ab 21. Januar wird nn Kreisgebiet wieder geimpft 

Herrn Jakob Müller, Solmische Weiherstraße 
28, zum 75. C^burtstag. 

Schule befindet, das wie der Fußgänger zum 
schwächeren Verkehrsteilnehmer zählt. Die 
Kraftfahrer werden gebeten. Abstand zu halten 
und durch vorsichtiges Verhalten dazu beizutra- 
gen, daß Kollisionen mit dem Fahrradfahrer ver- 
mieden werden. 

An alle Eltern, die ihr Kind täglich mit dem 
Fahrrad zur Schule fahren lassen, ergeht in die- 
sem Zusammenhane der dringende Appell, regel- 
mäßig die Sicherheit am Fahrrad zu übeiprüfen, 
insbesondere, daß die Bremsen und die Beleuch- 
tung intakt sind. Darüber hinaus kann eine helle, 
auffallende Kleidung, gerade in der jetzigen Zeit 
(widrige Witterungsverhältnisse, Dunkelheit) auf 
dem täglichen Scliulweg mit dazu beitragen, daß 
die Kinder im Straßenverkehr rechtzeitig vom 
Kraftfahrer erkannt werden, 

Im Burghofsaal 
gehf s weiter 

d Für den weiteren Ausbau des Burghofsaales 
wurden jetzt die Arbeiten für die Be- und Entlüf- 
tung vergeben. Die Kosten hierfür betragen 
100 000 Mark. Weitere 33 800 Mark wurden für 
den Innaiputz bereitgestellt. Stadtrat Vetzberger 
führte aus, daß ein Termin für die,Inbetrieb- 
nahme des Burghofsaales noch nicht genannt wer- 
den könne, da die Handwerker im gesamten Um- 
kreis mit Aufträgen ausgefüllt seien und dadurch 
weitere Verzögerungen auftreten würden. 

Stemsingen 
brachte 2200 IVIark 

Am 5. Januar zogen in /üesem Jahr die Stemsin- 
ger der CJemeinde durch die Straßen aller drei 
Ortsteile. 30 Jungen und Mädchen zwischen lOund 
16 Jahren hatten sich bereitgefunden, in diesem 
Jahr als Könige verkleidet, als der Hofstaat bzw. 
der Schatzmeister sich in den Dienst der Sache zu 
stellen. Der Tag begann mit einem festlichen 
Hochamt um 9 Uhr in der PfarrklTthe. Am 
Schluß der Eucharistiefeier wurden der Weih- 
rauch, die Kreide und auch die Stemsinger vom 
Geistl. Rat, Herrn Pfarrer Hruschka, gesegnet. In 
der Kirche brachten die fünf Gruppen den anwe- 
senden Gläubigen ein Ständchen, dann zogen sie 
los, immer hoffend, daß das Wetter ihnen günstig 
bleiben möge. Am Mittag gab es dann im Pfarr- 
und Dekanatszentrum eine kräftige und heiße 
Suppe, und alle hatten Gelegenheit, sich aufzu- 
wärmen. 

Beschlossen wurde der Tag mit einem Besuch 
im Gutshaus des Hofgutes Neuhof und einem Be- 
such im Haus Kirchbom in Götzenhain. Auch hier 
wurden die Stemsinger noch einmal freundlich 
empfangen und bewirtet. Beim abendlichen Kas- 
sensturz ergab sich dann, daß über 2200 DM an 
Missio zugunsten der notleidenden Kinder über- 
wiesen werden können. Dies sind fast 100 Prozent 
mehr als im vergangenen Jahr. Herzlichen Dank 
allen Spendern, aber auch allen Helfern und de- 
nen. die die Sänger so gut aufgenommen haben. 

Der Gesundheitsdezement des Kreises Offen- 
bach, Erster Kreisbeigeordneter Alfons Faust, 
ruft die Bevölkerung des Kreises Offenbach er- 
neut und eindringlich auf, von der vom 21. Januar 
bis 6. Februar stattfindenden zweiten kostenlosen 
Impfaktion gegen die spinale Kinderlähmung 
zahlreich Ciebrauch zu machen. Leider werde von 
vielen Menschen der Kinderlähmung nicht mehr 
die erforderliche Aufmerksamkeit geschenkt. Da- 
bei sei die Kinderlähmung noch "nicht endgültig 
besiegt, und es gebe gegen diese schwere Krank- 
heit bis heute kein Heilmittel. Die CJefahr von 
Neuerkrankungen sei immer noch sehr groß. Bei 
den Erkrankten handele es sich zum überwiegen- 
den Teil um Personen, die aus südlichen Ländern 
anreisten oder um solche, die zu Angereisten Kon- 
takt hätten. 

Inzwischen wisse man zuverlässig, daß in den 
letzten Jahren rund 70 Prozent der zur Polio- 
impxung aufgerufenen Kinder keinen Impfschutz 
erhalten hätten. Im Durchschnitt vergingen vier 
bis fünf Jahre, bis die Kinder eines Geburtsjahr- 
ganges befriedigend durchgeimpft seien. Deshalb 
sei auch die Warnung sehr ernst zu nehmen, daß 
nachlassender Impfschutz eine Zunahme der Ge- 
fahr einer neuen größeren Epidemie bedeute. 

Auf jeden Fall sollten alle Säuglinge ab dem 4. 
Lebensmonat und alle Kinder und Jugendlichen 
teilnehmen, die noch nicht geimpft sind. Zucker- 
kranke, Kinder mit Neigung zu Überempfindlich- 
keitsreaktion und mit Anfallsleiden oder anderen 
Himschäden sollten ebenfalls geimpft werden, 
aber auch Schwangere und stillende Mütter. 

Der Impfschutz sei ausreichend, wenn die 
Schluckimpfung dreimal durchgeführt wurde; 

der Abstand zwischen den einzelnen impiungen 
könne zwischen sechs Wochen (bei den ersten bei- 
den Durchgängen) und einem Jahr (dritte Imp- 
fung) oder länger liegen. Wichtig sei, daß dreimal 
geschluckt werde. 

Das Ergebnis des ersten Impfdurchganges der 
Polioimpfung 1979/80 war im Kreis Offenbach 
sehr unbefriedigend. (Gtesundheitsdezement 
Faust: „Nur 9961 Personen haben sich impfen las- 
sen. Das sind gegenüber dem Vorjahr erneut 7 
Prozent weniger. Nicht nur die rückläufige Ten- 
denz allein beunruhige die Verantwortlichen. Die 
Beteiligung an einem Impfdurchgang, so schätzt 
man im Kreisgesundheitsamt, müßte um rund 100 
Prozent höher liegen, um von einem lückenlosen 
Impfschutz unserer Bevölkerung sprechen zu kön- 
nen. 

Die genannten Zahlen seien alarmierend und 
sprächen für sich. Sie sollten ^lei. verantwor- 
tungsbewußten Eltern zu denken geben und sie 
im Interesse ihrer Kinder zum Handeln veranlas- 
sen. Aber auch alle Erwachsenen, die noch nicht 
oder nicht mehr (weil mehr als fünf Jahre seit der 
letzten Impfung vergangen sind) gegen die spinale 
Kinderlähmung geschützt seien, sollten an ihre 
Gesundheit denken und den geringen Zeitauf- 
wand in Kauf nehmen, um an der kostenlosen 
Impfaktion teilzunehmen. 
Und hier die Termine: 
Dreieichenhain (Erkschule) 21. 1. von 14 bis 16 
Uhr, Götzenhain (Nahrgangschule) 25. 1. von 9 bis 
10 Uhr, Offenthal (Wingertschule) 25. 1. von 11 bis 
11.30 Uhr, Egelsbach (Büigerhaus) 30. 1, von 13.30 
bis 15.30 Uhr, Langen (Stadthalle) 28.1. von 14 bis 
18 Uhr (Schweitzer-Schule) 30. 1. von 16 bis 18 
Uhr. 

Hainer Bogenschützen nach der Siegerehrung des Weihnachtsschiel^ns im Schützenhaus beim an- 

Vierter Platz 

in der Bundesrepublik 

Glanzleistungeines Versehrten 
Der Dreieichenhainer Gerhard Freyermuth aus 

der Waldstraße 60 ist seit 14 Jahren Mitglied der 
Blindensportgruppe der Versehrtensportgemein- 
schaft Frankfurt und widmet sich leichtathleti- 
schen Disziplinen. Jetzt erhielt er eine Urkunde, 
die ihm bestätigt, daß er in diesem Jahr mit 3754 
Punkten auf dem vierten Platz in der Bundes- 
republik gekommen ist. eine hervorragende Lei- 
stung und die beste in Freyermuths seitheriger 
Laufbahn. 

Bei den Hessischen Leichtathletikmeisterschaf- 

ten iur Biiiiüe und Sehgeschädigte in Darmstadt 
erreichte Freyermuth im 400-Meter-Lauf mit 71.0 
den ersten Platz, beim lOO-Meter-Lauf mit 13,5 
den zweiten Platz und ebenfalls einen zweiten 
Platz _im Hochsprung (fast aus dem Stand) mit 
1.15 Meter. Beim gleidizeitig stattgefundenen 
Leiditathletischen Vierkampf (60-m-Lauf 8.1 — 
Weitsprung 4,56 Meter — Medizinballstoßen mit 
einem 3 kg schweren Ball 10,34 Meter — Medizin- 
ballwurf mit einem 2 kg schweren Ball 21,34 
Meter) belegte Freyermuth in seiner Alters- und 
Schadensklasse den ersten Rang. 



Nr. 2 HAINER WOCHENBLATT — Mitteilungsblatt der Dreieich und der Vereine von Dreieichenhain Freitag, den 11. Januar 1980 

* _ ^ * Sfc.fc^ ^ n ^w wrj 1^. ^ ^ Hainer Luftgewehr-Jugendschützen erfolgreich 

«fett 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Das Jahr des Weihnachtssterns 

Im nächsten Jahr blüht er wieder 

Viele Steme machen stimmungsvolle Weih- 
nachten: Sterne am Himmel, Steme am Weih- 
nachtsbaum, Steme in Töpfen. Die Weihnachts- 
steme in Töpfen nennt der Gärtner Euphorbia 
pulcherrima, und er gibt sich viel Mühe, daß sie 
pünktlich zum Fest so prachtvoll sind. Sein Er- 
folg reizt, es ist ihm nachzumachen. Wie das zu be- 
werkstelligen ist, zeigt ein Gang durch das Jahr 
des Weihnachtsstems. 

Beginnen wir dieses Jahr im Winter, wenn die 
Pflanze blüht, wenn leuchtendrote Hochblätter 
die kleinen, unscheinbaren Blüten umkränzen. 
Alle Pflegemaßnahmen während der Blüte ver- 
folgen das Ziel, diese roten Blätter und natürlich 
auch die grünen lange zu erhalten. Dazu trägt ein 
heller, jedoch nicht prallsonniger Standort im 
Wohnzimmer bei. Plätze in unmittelbarer Hei- 
zungsnähe meiden! Optimale Temperatur 18 
Grad, bei 20 Grad wenigstens Luftfeuchtigkeit er- 
höhen. Nie kaltes Wasser gießen! Erde gleich- 
mäßig feucht halten. Keine Trockenheit oder 
stauende Nässe im Topf aufkommen lassen. Zu 
kühler Stand und Ballentrockenheit bewirken 
Gelbwerden und Abwerfen der Blätter, das kaum 
aufzuhalten ist, wenn es erst einsetzte. 

Im Nachwinter dürfen Blätter fallen. Dem geht 
voraus, daß die Pflanzen deutlich weniger gegos- 
sen werden und kühler stehen bei etwa 14 bis 15 
Grad, nicht unter 12 Grad. So wird das Frühjahr 
erst zur Ruhezeit und dann zu einem neuen An- 
fang, wenn nämlich die inzwischen mehr oder 
weniger blattlosen Triebe auf ungefähr Hard- 
breite zurückgeschnitten werden, die Pflanze 
einen etwas größeren Topf und frische Einheits- 
erde bekommt. 

Im Anschluß daran diuf und soll sie wachsen, 
tut das auch gewöhnlich willig bei Zimmertempe- 
ratur, reichlichen Wassergaben und wöchentli- 
chem Düngen. Wenn es im Sommer (Juli/August) 
richtig warm ist, kann de." Weihnachtsstem sogar 
draußen stehen an einem warmen, windgeschütz- 
ten, nicht prallsonnigen, abermöglichst überdach- 
ten Platz, wo man die Wassergaben gut regulieren 
kann. 

Im Herbst kommt der Weihnachtsstem in die 
entscheidende Phase Er blüht als Kurztags- 
pflanze nur, wenn der Tag auf keinen Fall länger 
ist als 12 Stunden. Falls der Weihnachtsstem ab 
September nur noch 8 oder 10 Stunden Licht er- 
hält, reicht das. Die übrige Zeit muß er dunkel ste- 
hen. Schon geringste Lichteinwirkung genügt, um 
die Pflanze von der Blütenbildung abzubringen. 
Aus diesem Grund wird der Weihnachtsstem mit 
Hilfe kreuzweise gesteckter Drahtbügel und 
schwarzer Folie von beispielsweise 18 Uhr abends 
bis 8 Uhr morgens dem Licht entzogen. Außerdem 
darf es nun nicht w ärmer sein als 17 Grad. Dem 
entsprechen die Wassergaben, und gedüngt wird 
nicht mehr. 

SVD-Jugendfußballer feierten 

Die Vorrunde hatte nicht nur auf dem sportli- 
chen Sektor zu guten Erfolgen geführt, die Jahres- 
abschluß- bzw. Weihnachtsfeier rundete den Auf- 
wärtstrend der Fußball-Jugendabteilung ab. 
Nachdem die AJugend wie in den letzten Jahren 
bei den Aktiven mitfeieile, fand am 16.12. für die 
E n, E I, D I und C I die Feier im Clubhaus statt. 
Erfreulich die Resonanz bei den Eltern, die zahl- 
reich erschien^ waren. 

Helferinnen standen ausreichend zur Verfü- 
gung, so daß die Versorgung mit Kaffee und Ku- 
chen reibungslos funktionierte. Die Jugendlichen 
selbst sorgten mit einigen Darbielungen, daß ein 
kleines Festprogramm mit musikalischer Unter- 
malung geboten werden kormte. Der Gabentisch 
swar wieder reichlich gedeckt, so daß es bis zu den 
kleinsten Fußballern nur zufriedene Gesichter 
gab. 

Eine'Tombola, die durch Spenden reidilich aus- 
gestattet war, sorgte zum Abschluß noch für die 
richtige Stimmung. Insgesamt waren 60 Jugend- 
liche und 50 Erwachsene versammelt. Die Jugend- 
leitung hofft, daß in Zukunft das Interesse und 
Verständnis für die Probleme der Jugendleitung 
weiter zunimmt. 

SONDERANGEBOT 

Ringbücher DIN A 4,4 Ringe, jetzt 30% ermäßigt 
nur 3,50 DM 

ROLF WAGNER 

Tabak-, Schreibwaren, Zeitschriften, 
Solmlsche Weiherstraße 1 

Wurstaushilfsvei1(äuferin 
für 4 halbe Tage in der Woche 
gesucht. 

METZGEREI J. SCHARR 

Geschenkartikel 
Dreieichenhain 

Ehepaar, 57 u. 59 Jahre, 
sucht ruhige 2'/2- bis 3- 
Zimmer-Wohng., Miete bis 
500,— DM incl. Umlagen. 
Tel. 8 23 92 

Wir danl<en allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten 
sowie dem Magistrat der Stadt Dreieich, den Schulkollegen, der 
Sängervereinigung Dreieichenhain und dem ev. Kirchenchor für die 
zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich unserer 
GOLDENEN HOCHZEIT recht herzlich. 

Margarete und Jakob Müller 

Solm.-Welherstraße 28 
Dreieichenhain, Im Januar 1980 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme In Wort, Schrift, 
Kranz- u. Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Wilhelm Gräser 

sagen wir allen herzlichen Dank. 

Besonderen Dank den Schulkollegen und -kolleginnen des Jahrgangs 
1900/01, dem Gesangverein Sängervereinigung Dreieichenhain, der Ge- 
werkschaft Bau-Stelne-Erde und allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen 
haben. 

Lina Gräser 
und alle Angehörigen 

6072 Dreieich (Dreieichenhain) 
Schillerstraße 19, im Januar 1980 

Zum Abschluß der Jugendrundenkämpfe hat- 
ten beide Hainer Jugendmannschaften Heim- 
recht. Die 1. Jugendmannschaft sollte in Gruppe 
III gegen Rollwald antreten. Die Jungschützen 
aus Rollwald blieben der Begegnung ohne Anga- 
ben von Gründen fern. So reichten die von Eric 
Eiermann (345), Dieter Gritschke (330), Thomas 
Würl (330) erzielten 1005 Ringe zum kampflosen, 
doppelten Punktgewirm. Die Mannschaft been- 
dete damit ihre Rundenkämpfe ungeschlagen mit 
12:0 Punkten. 

Die 2. Jugendmannschaft empfing Ober-Roden 
zum letTtrai Rundenkampf. Hartmut Waldmann 

(298), Ralf Vonderbank (318), Michael Stroh (323) 
steigerten sich auf 939 Ringe, ihrem bisher bestem 
Rundenkampfergebnis überhaupt, das allerdings 
nicht reichte, um gegen die routinierten Ober- 
Rodener Jungschützen zu bestdien. Ober-Roden 
schoß 1017 Ringe und nahm beide Punkte mit 
nach Hause. Die 2. Haaner Jugendmannschaft be- 
legte dennoch nach Abschluß ihrer Runden- 
kämpfe einen ujierwarteten mittleren Tabellen- 
platz mit 4:8 Punkt ai. 

Als Fazit der Jugendrundenkämpfe kann man 
ziehen, daß die intensive Jugendarbeit bereits 
erste Früchte trägt und daß sich die Hainer Ju- 
gendschützen für höhere Auf gaben empfehlen. 

Die Hainer Jugendschützen, die Rundenkämpfe in einer der beiden Jugeiidinaiinschaften bestritten' 
habra (von links): Andreas Keim, Hartmut Waldmann, Eric Eiermann, RaU Vonderbank, Midiael 
Stroh,, Dieter Gritschke, Sabine Kress, Iliomas Würi, JBeate Kress. 

Götzenhain 

Kirchenvorstand 

auf breiterer Grundlage 

Veranstaltungen 
im Bürgerhaus 
Samstag, 12.1. 

Super Rock Fete 
mit Laser Light Show, 
„Accept", ,,Stags & 
Rosewood Finish" 
18 bis 24 Uhr 

Sonntag, 13.1. 
Theater für Kinder 
„Die kleine Hexe" 
Beginn: 15 Uhr 
(So gut wie ausverkauft 

Dienstag, 15.1. 
Theater im Büi^erhaus 
„Böcke schießt man 
nicht" Lustspiel 
Beginn 20 Uhr 

g Warum soll man Kräfte brach liegen lassen, 
die sich zum Wohle der Gemeinde auswirken kön- 
nen? Das war die Frage des neugewählten Evan- 
gelischen Kirchenvorstandes von Götzenhain. Er 
nutzte darum die ersten vier Monate seines Beste- 
hens dazu aus, einen Wandel seiner Arbeitsweise 
zu bedenken. Er fand ihn darin, daß er zu den be- 
reits bestehenden Ausschüssen der Vergangenheit 
neue hinzunimmt und sie in ihrer Zusammenset- 
zung erweitert. 

Waren bisher die Ausschüsse nur mit Mitglie- 
dem des Kirchenvorstandes selbst besetzt, so sol- 
len ihnen in Zukunft auch nichtgewählte Frauen 
und Männer aus der Gemeinde angehören. Es sind 
dies in der Hauptsache Mitglieder des Kirchen- 
vorstandes der vergangenen Wahlperiode und 
Kandidaten der letzten Wahl, die nicht die volle 
Stimmenzahl erhielten. 

Durch diese Erweiterung erhofft man sich eine 
wesentliche Vertiefung und Bereicherung der ge- 
meindlichen Arbeit. Insbesondere glaubt man, 
daß in Zukunft die Ausschüsse die anstehenden 
Fragen bis zu beschlußreifen Vorlagen vorberaten 
können, so daß für den eigentlichen Beschluß in 
den Kirchenvorstandssitzungen weniger Zeit not- 
wendig ist, die für andere Anliegen gewonnen 
wird. 

Verwaltungsarbeiten brauchten vielleicht da- 
durch nicht mehr so viel Raum beanspruchen wie 
seither. Dafür könnte man zu dem kommen, was 
schon inmier dem Kirchenvorstand besonders am 

Kinder in de 

g Erstmals veranstaltet die Sportgemeinschaft 
Götzenhain, Abteilung Kameval, eine Kindersit- 
zung. Sie findet am Sonntag, dem 3. Februar, ab 
15.11 Uhr in der Turnhalle in der Frühlingstraße 
statt. Damit präsentieren die über CJötzenhain 
hinaus bekannten Kamevalisten ihre stai'ken Ju- 
gendabteilungen. Fünf Garden von über 50 Mäd- 
chen zählen dazu. Sie alle zeigen ihr Können unter 
der Devise „Kinder in de Bütt". 

Das Programm mit kleinen und großen Narren 
für kleine und große Närrinnen und Narhalesen 
sieht im einzelnen vor: Einmarsch des Elferrats, 
Garden- und Schautänze, Büttenreden, Bembel- 
Sänger und Rentner-Chor, eine Clown-Nummer 
„Bim und Bam", den Auftritt eineß Parodisten, 
Vorführungen der Mini-Jahnjünger, von denen 
keiner die Größe von 1,50 m überschreiten darf, 
und schließlich eine Muppets-Show. 

Die Musik liefem die ,,Mingos". Selbstver- 
ständlich wird auch das Dreieich-Prinzenpaar aus 
Buchschlag seine kleinen und großen närrischen 
Untertanen begrüßen. Die Einladung richtet sich 
an alle Kinder, aber auch alle Erwachsenen, die 
sich den Sinn für volkstümlichen Humor bewahrt 
haben. 

Als zweite Veranstaltung für die Jugendlichen 
führt die Kamevalabteilung am 10. Februar ab 
14.11 Uhr einen Kindermaskenball durch. 

Im Angebot für die Erwachsenen stehen drei 
Fremdensitzungen am 2. Februar und am 9. Fe- 
bruar, .jeweils ab 20.11 Uhr und am 16. Febmar ab 
19.11 Uhr. Außerdem ist für den 15. Februar ab 
20.11 Uhr ein großer Maskenball geplant. Alle 
diese Veranstaltungen finden in der Turnhalle in 
<ier Frühlingstraße statt. 

Herzen lag, gar zu oft aber aufgeschoben werden 
mußte: Information und Diskussion aktueller 
kirchlicher und theologischer Fragen und die Ver- 
wirklichung der dabei gewonnenen Einsichten in 
der praktischen Gemeindearbeit. 

Gewiß, alles wird auch dadurch nicht geschafft 
werden können. Notwendig werden auch in Zu- 
kunft die Klausurtagungen des Kirchenvorstan- 
des sein. 1977 und 1978 wurde je eine durchge- 
führt. Dabei konnte all das ausführlicher und 
mehr im Zusammenhang besprochen werden, 
was die Gemeinde bewegt und was sich für sie 
umsetzen ließ. Auch für das neue Jahr ist schon 
bald wieder solch eine Klaus'irtagung geplant. 

So gerüstet und verstärkt durch die Mitglieder 
der erweiterten Ausschüsse, besteht die Hoff- 
nung, daß der Kirchenvorstand noch mehr als bis- 
her den einzelnen Gruppen helfen und das ge- 
samte Leben in der Gemeinde vorwärts bringen 
kann. 

OFFENTHAL 

Feuerwehrball 

o Die Freiwillige Feuerwehr Dreieich-Offen- 
thal veranstaltet am 2. Febmar ihren traditionel- 
len Feuerwehrball, Begirm ist um 20 Uhr erstmals 
im großen Saal der Mehrzweckhalle. Hierzu sind 
die Mitglieder der Feuerwehr sowie alle Bürger 
der Stadt Dreieich auf das herzlichste eingeladen. 
Für Stimmung und Unterhaltung sorgt die Tanz- 
kapelle ,,Happy-Sound". 

Für den Abend hat sich das Prinzenaar der 
Stadt Dreieich angekündigt, außerdem ist eine 
kleine kamevalistische Einlage geplant. Natür- 
lich wird auch eine große Tombola gestaltet mit 
dem Hauptgewinn von einem Fahrrad und ande- 
ren lukrativen Preisen. 

Kommunales Kino 
in Offenthal 

o Am 22. 1. führt das Kommunale Kino Drei- 
eichenhain einen Film im Clubraum der Mehr- 
zweckhalle Offenthal vor. Gezeigt wird der Farb- 
film ,,M.A.S.H.". Er handelt von drei Ärzten, 
tüchtigen Chirurgen, aber sonst hemmungslos 
verrückt. Sie sind alle zu einem Feldlazarett im 
Dschungel Vietnams versetzt worden und bringen 
dort den gesamten militärischen Ablauf durchein- 
ander. Vor ihren Spaßen und Streichen sind we- 
der Vorgesetzte noch Kollegen sicher. 

Für den Abend hat sich das Prinzenpaar der. 
etwa zwei Stunden. Der Eintritt kostet für iscnu- 
1er, Ijehrlinge, Studenten und Rentner 1,50 DM, 
sonst 2 DM. Der Film ist ab 12 Jalire freigegeben 
und erhielt das Prädikat ..wertvoll". 

Umiienennung 

o Der Magistrat von Dreieidi will dem Ortsbei- 
rat von Offenthal den Vorschlag machen, die 
Straße „Goldgrube" in .,Im Bruchgarten" umzu- 
benennen, da immer wieder Verwechslungen mit 
der Goldgrubenstraße in Götzenhain auftreten. 
Stadtrat Klaus Vetzberger sagte, das letzte Wort 
in dieser Sache hätten die Stadtverordneten. 
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AUS DEN VEREINEN 

SB 
DREIEICHENHAIN 
TURNVEREIN 1880 

geselschaft 1560 

Jugend-Vereinsmeisterschaften 

Am Freitag, dem 18. 1., ab 18 Uhr findet in den 
Ständen der Schützengesellschaft die Vereins- 
meisterschaft der Jugend im Luftgewehr statt. 
Hierzu sind alle Jugendltehei des Vereins recht 
herzlich eingeladen. 

Deutscher Bund 
für Vogelschutz 

Der Deutsche Bund für Vogelschutz e.V., 
Gruppe Dreieich, unternimmt am Sonntag, dem 
13. Januar, eine Fahrt zum Europareservat für 
Wasservögel nach Gaulsheim bei Bingen/Rh. 
Treffpunkt ist um 9 Uhr am Bürgerhaus Sprend- 
lingen, Fichtestraße. Wer keine Falirmöglichkelt 
hat und mitgenommen werden möchte, mfe bitte 
eines der Vorstandsmitglieder an. Mittagessen 
kann dort eingenommen werden, Rückkehr am 
Nachmittag. Interessenten sind willkommen. 

Mit Luft schießen 

die Hainer nicht so gut 

Unterschiedliche Leistungen in den Rundenkämpfm 

Am Mittwoch, dem 16. 1. 1980, Ciesamtvor- 
standssitzung in der TV-Tumhalle. 

Sängerkranz 1860 

Tumverein 1880 

Wir feiem Kameval im Haa 
mit hoch das Bein und Ritz am Baa. 
Vergeßt des Alltags Last und Plage 
und merkt euch die drei tollen Tage. 

Liebe Narren und Narriialesen! Der große tradi- 
tionelle Kappenabend der bei den Vereine stdit vor 
der Tür. Die Akteure sind schon voll in Aktion, 
um Sie am 2. Febr. um 20.11 Uhr in derTV-Tum- 
halle mit einem närrischen brillanten Feuerwerk 
an Unterhaltung zu überraschen. 

Merken Sie sich den Termin: 2. Februar großer 
Kappenabend in der TV-Tumhalle. Das närrische 
Haaner Karussell dreht sich, bitte springen Sie 
auf und besorgen Sie sich Karten. Wer. zuerst 
kommt malt zuerst. Erleben Sie ein paar frohe 
und närrische Stunden, unter dem Motto 
„Komme — Gucke — Lache". 

Tanz-Sport-Kreis 

ROT-GOLD-ROT 

im SVD 

Guter Start des TSK 
ins neue Jahr 

d Der Tanzsportkreis im SVD hatte am vergan- 
genen Montag zum ersten Training im neuen Jahr 
auch Anfänger zum sportlichen Tanzen eingela- 
den zwölf Interessenten nahmen die (jelegenheit 
wahr, bereits beim ersten Training dabei zu sein. 
Vier Wochen gibt der TSK den Neuen nun Zeit, 
sich über das sportliche Tanzen zu informieren. Er 
hofft, daß recht viele Paare Spaß und Freude an 
diesem Sport finden und bleiben. 

Das sportliche Tanzen wird in jeder Übungs- 
stunde mit viel Erfahrung. Fleiß und Eifer auch 
den neuen Tanzsportlem vom Trainerpaar Ix)n- 
nes. einem bekannten Tumierpaar. vorgetragen, 
so daß in der Regel fast alle, die den Versuch ge- 
wagt haben, sich durch Tanzen fitzuhalten, auch 
dabei bleiben. Noch können sich einige Inter- 
essenten. auch Jugendlich, melden, um gleich von 
Anfang an mitzumachen. Trciining ist montags ab 
19.30 Uhr und mittwochs ab 20 Uhr. jeweils eine 
Stunde, im SVD-Clubhaus. 

Um Mißverständnisse auszuschließen, wurde 
den Tanzsportfreunden der Unterschied zwischen 
sportlicliem Tanzen und dem Programm von 
Tanzschulen erklärt. Man betonte, daß die Tanz- 
schule in verschiedenen Kursen den allgemeinen, 
zeitgemäßen Gesellschaftstanz unterridite, wäh- 
rend beim sportlichen Tanzen das Ziel der Tanz- 
sportverbände sei. recht viele Paare zum Tumier- 
tanzen anzuregen. Selbstverständlich seien nicht 
alle Mitglieder aus den verschiedensten Gründen 
in der Lage, Turniersport zu betreiben, deshalb 
werde auch im TSK eine breite Palette Tanzsport- 
training für alle anderen geboten. 

Zur Förderung der Geselligkeit wurden die 
TSK-Mitglieder, deren Freunde und auch Nicht- 
mitglieder als Gäste zum Faschingstreiben für 
den 9. 2. ab 19.59 Uhr ins Clubhaus eingeladen. 
Der TSK-Vorstand würde sich freuen, -üle Alters- 
gruppen begrüßen zu können. 

Schließlich erinnerte man nochmals an die zur 
Verfügung stehenden Stunden für freies Training 
an jedem Mittwoch von 20 bis 21 Uhr und am 
Freitag jeder Woche zur gleichen Zeit. Erfreut 
nahm man zur Kenntnis, daß auch die TSK-Tur- 
nierpaare an den Hessenmeisterschaften am 
Wochenende teilnehmen. So gesehen kann man 
feststellen, daß der TSK einen guten Start ins 
neue Jahr hatte. 

Die Hainer Luftgewehrschützen kämpften mit 
unterschiedlichen Erfolgen um Punkte. Während 
die Kreisklassenmannschaft zur Zeit vom Glück 
verlassen scheint, zeigt sich bei beiden Grundklas- 
senmannschaften eine leichte Aufwärtsten- 
denz. 

Die Kreisklassenmannschaft mußte zum 7. 
Rundenkampfdurchgang in Dietesheim antreten, 
kämpfte glücklos, schoß zwar 1410 Ringe, doch 
der C^egner hatte einen Ring mehr. Im nächsten 
Heimkampf gegen Urberach fehlte ebenfalls das 
Quentchen Glück, und die geschossenen 1413 
Ringe reiditen wiederum nicht zum Sieg, da 
Urberach 1421 Ringe erzielte. 

Die 1. Grundklassenmannschaft kämpfte mit 
unterschiedlichen Erfolgen. Auf dem heimischen 
Schießstand reichten gegen Offenbach die von 
Monika Anthes (365). Helmut Gritschke (346). 
Horst Stroh (338). Jürgen Rosenau (336) erzielten 
1385 Ringe nicht, da Offenbach 1432 Ringe schoß 
und somit beide Punkte entführte. In Ober-Roden 
überraschte die Hainer Mannschaft durch eine 
gute Gesamtleistung von Helmut Gritschke (336). 
Monika Anthes (351). Horst Stroh (341), Jürgen 
Rosenau (343) mit insgesamt 1371 Ringen, denen 
Ober-Roden nur 1354 Ringe entgegensetzen 
konnte und den Hainem beide Punkte mit auf 
den Heimweg geben mußte. 

Die Hainer 3. Grundklassenmannschaft scheint 
ihr Lfiistungstief überwunden zu haben, da beide 
Begegnungen gewonnen wurden. Gegen die 
Sportschützen aus Langen legten Hainz Steinhtii- 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 
Am nächstai Freitag, dem 18. Januar, findet 

wieder ein Unterrichtsabend statt. An diesem 
Abend wird ein Gastreferent aus Sprendlingen er- 
wartet. Wir bitten deshalb die Kameraden der 
Einsatzabteilimg um pünktliches und vollzähliges 
Erscheinen in Uniform. Der Unterridit beginnt 
um 20 Uhr im Unterrichtsraum des Feuerwehr- 
hauses. 

Der traditionelle Kappenabend beginnt am 
Freitag, dem 25. Januar, um 20.11 Uhr im Club- 
haus des Sportvereins im Haag, und steht unter 
dem Motto ..Hexenrummel". Alle Mitglieder sind 
herzlidi eingeladen. 

Am Samstag, dem 26. Januar, führt die Jugend- 
feuerwehr eine Altpapiersammlung durch. Die al- 
ten ZeitungQi sind vor dem Haus bereitzulegen 
und werden ab 7.30 Uhr mit Lkws abgeholt. 

Am Freitag, dem 8. Febmar. finden die Jahres- 
hauptversammlungai von Einsatzabteilung und 
Feuerwehrverein statt. Begiim ist um 19.30 Uhr 
bzw. 21 Uhr im Gemeinschaftsraum des Feuer- 
wehrhauses. Anträge können beim Vorstand ab- 
gegeben werden. 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Am Freitag, dem 18. Januar, treffen wir uns 
wieder bei Heinrich Graf, im Hagenring, ab 20 
Uhr zur Zuchtbesprechung. Alle Mitglieder sind 
dazu herzlich eingeladen. 

Obst- u. Gartenbauverein 

Unsere Jahreshauptversammlung findet am 
Samstag, dem 19. Januar 1980. um 19 Uhr im 
Klubzimmer des Tum Vereins 1880 Dreieichen- 
hain. Koberstädter Straße, statt. 

OdenwahMub 

»Wanderfreunde 

Dreieich« 

1. Wanderung am 2B. Januar 
Wandererehrungsfeier in Wersau 

Auch in diesem Jahr wollen wir unseren Wan- 
derreigen damit beginnen, daß wir die im vergan- 
genen Jahr besonders eifrigen Wanderfreunde 
auszeichnen. Zu diesem Zweck fahren wir mit 
dem Bus am Samstag, dem 26. Januar 1980, um 15 
Uhr ab Dreieichplatz/Dreieichenhain — 15.05 Uhr 
ab Bushaltestelle Siedlung — nach Wersau. Dort 
werden wir im Gasthaus „Zum kühlen Grund" 
unsere Wandererehrungsfeier durchführen. Da- 
mit auch einmal die Möglichkeit besteht, daß sich 
Freunde und Mitglieder der OWK-Ortsgruppe 
auch einmal in anderer Umgebung als der freien 
Natur kennenlemen kennen, wird die Auszeich- 
nungsfeierlichkeit von einem bunten Programm 
umrahmt. Wichtigstes Requisit ist an diesem Tage 
also nicht der Rucksack oder der Wanderstock, 
sondern die gute Laune. Rückfahrt erfolgt eben- 
falls mit dem Bus. Anmeldungen nimmt Wander- 
freund Heinrich Lohr, Waldstr. 20. 6072 Drei- 
eichenhain, Telefon 84404, entgegen. 

Frisch auf! 

mer (352), Helmut Heimann (353), Werner Lom- 
matzsch (346) und Nik Geiger (344) 1395 Ringe vor 
und revanchierten sich damit für die erlittene 
Vorrundenniederlage, da Langen lediglidi 1359 
Ringe schoß. In der nächsten Begegnung empfing 
man den Nachbam aus Egelsbach, in der sich die 
Hainer emeut steigerten und mit Hainz Steinhei- 
mer (349), Helmut Heimann (358), Wemer Lf.'m- 
matzsch (351), Nik Geiger (353) gute 1411 Ringe 
vorlegten, denen Egelsbach sichtlich geschockt 
nur 1326 Ringe entgegensetzen konnte. 

Die Hainer Luftpistolenschützen der 3. Grund- 
klasse bestätigten beim Start der Rundenkampf- 
rückrunde in Offenbach emeut ihre gute Form 
durch einen nie gefährdeten Sieg mit 1393 zu 1351 
Ringen. Die Mannschaft mit Günther CJerhardt 
(346), Hainz Steinheimer (351), Kurt Knipp (342), 
Reinold Stange (354) festigtai mit diesem Sieg die 
Tabellenführung der 3. Grundklasse. 

Die Hainer Kreisklassenmannschaft empfing 
zum Start der Rückrunde den Tabellenführer Du- 
denhofen auf dem eigenen Schießstand. Die von 
Robert Eiermann (354), Peter MüUer (360), Edgar 
Liebig (352), Hainz Steinheimer (349) vorgelegten 
1415 Ringe reirfiten nicht, um Dudenhofen in CJe- 
fahr zu bringen. Die Gäste kamen mit 1469 Ringen 
zum doppelten Pionktgewinn, bestätigten emeut 
ihre Extraklasse und die Tabellenführung. 

Die Abwärtstendenz der Kreisklassenmann- 
schaft setzte sich in der Begegnung in I^angen fort. 
Mit dem schlechtesten der bisherigen Hainer Run- 
denkampfergebnisse von 1372 Ringen gelang es 
Peter MüUer (316), Robert Eiermann (357), Rüdi- 
ger Kunz (355). Edgar Liebig (344) natürlich nicht, 
sich für die knappe Vorrundenniederlage zu re- 
vanchieren. da Langen mit 1431 Ringen klar bes- 
ser schoß und beide Punkte behielt. 

Meckerschoppen 

d Die Freie Wählergemeinschaft veranstaltet 
ihren nächsten FWG-Meckerschoppen am Sonn- 
tag. dem 13. 1., ab 10.30 Uhr in der Keglerstube 
des Gasthofes „Zur Krone" in Dreieichenhain, 
Fahlgasse 24. 

Jahrgang 06/06 

Wir treffen uns wieder am Donnerstag, dem 17. 
1. 80, um 16 Uhr auf dem Dreieichplatz. Einkehr 
gegen 17 Uhr im Gasthaus „Zur Krone". Um zahl- 
reidie Beteiligung wird gebeten. 

Jahrgang 1909-1908 

Unser erster Spaziergang im neuen Jahr findet 
am Donnerstag, dem 17. Januar, statt. Treffpunkt 
pünktlich um 15.30 Uhr auf dem Dreieichplatz. 
Einkehr ist diesmal in der Gaststätte „Alt-Lan- 
gen" in Langen, Rheinstraße 2. 

Jahrgang 1910/09 

Unsere nächste Zusammenkunft findet am 16. 
1.80 statt. Wir treffen uns um 16 Uhr in der Meden- 
feldstraße und kehren dann nach einem kurzen 
Spaziergang in der Gaststätte des Tumvereins 
ein. Wir bitten um zahlreiche Beteiligung. 

Jahrgang 1912/13 

Zu einem Waldspaziergang treffen wir uns im 
neuen Jahr erstmals am Mittwoch, dem 16. 1., auf 
dem Dreieichplatz um 15 Uhr. Anschließend keh- 
ren wir dann im Naturfreundehaus ein. 

ci_o 

Sängervereinigung 

Dreieichenhain 
Die diesjährige Jahreshauptversammlung der 

Sängervereinigung Dreieichenhain findet am 
Freitag, dem 18. 1. 1980, um 20 Uhr im Sänger- 
heim statt. Alle Mitglieder werden hiermit recht 
herzlich eingeladen. 

Tagesordnung: 
1. Begrüßung 
2. Berichte 

a) des Vorsitzenden 
b) des Schriftführers 
c) des Rechners 
d) der Revisoren 

3. Entlastung des Vorstandes 
4. Neuwahl des Vorstandes 
5. Jahresplanung 
6. Verschiedenes 

»<^l'rcl)ll'chC Hii-dMoklen. 

Ev. Burgldrchengemeinde 

Klrchl. Nachrichten 
für die Woche vom 11.—18.1.1980 
Freitag, 11.1.1980 
14.30 Uhr Kinderchorprobe 

für die Gruppe I 
15.30 Uhr Kinderchorprobe 

für die Gruppe II 
20.00 Uhr Sitzung des Ausschusses 

für Kirchenmusik im (Gemeindehaus 
Samstag, 12.1.1980 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Burgkirche (Pfr. Rudat) 
20.00 Uhr geselliges Zusammensein 

der Kirchenchormitglieder 
mit ihren Angehörigen 

Sonntag, 13.1.1980(1. So. nach Epiphanias) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der 

Burgkirche (Vikar Fischer) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 

in der Burgkirche 
Montag, 14.1.1980 
18.30 Uhr Kindergottesdiensthelfer- 

kreis im Gemeindehaus 
20.15 Uhr Chorprobe 
Dienstag, 15.1.1980 
14.00 Uhr Konfirmandenunterricht 

1. Gmppe Vikar Fischer 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht 

1. Gmppe Pfr. Rudat 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht 

2. Gmppe Pfr. Rudat 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht 

2. Gmppe Vikar Fischer 
Mittwoch, 16.1.1980 
15.00 Uhr HandariDeitskreis 

im CJemeindehaus 
19.30 UhrHieologie für junge Leute 
20.20 Uhr Gymnastik nach der Geburt 

im Gemeindehaus 
Donnerstag, 17.1.1980 
10.00 Uhr CJymnastik für ältere Menschen 

im (Gemeindehaus 
15.00 Uhr Frauenkreis im (Gemeindehaus 
Freitag, 18.1.1980 
14.30 Uhr Kinderchorprobe für die Gmppe I 
15.30 Uhr Kinderchorprobe fürdie Gmppe II 
19.00 Uhr Diakonieausschußsitzung 

im (Gemeindehaus 
20.00 Uhr Kirchen vorstandssitzung 

im (Gemeindehaus 
Pfarramt KPfr. Rudat): Fahrgasse 57, Tel. 81505 
Sprechzeiten: dienstags von 18 bis 19 Uhr und frei- 
tags von 10 bis 12 Uhr sowie nach Vereinbarung. 
Das (Gemeindebüro ist von montags bis donners- 
tags von 9 bis 12 Uhr geöffiiet. 
Altenpfleger (Herr Aufleger) befindet sich zur 
Zeit in Urlaub; die Vertretung wird von den 
städtischen Sdiwestem übernommen. 
Ev. FamilienhUdung (Frau Käthe Brill),- 
Odenwaldring 158, Tel. 81866 

Kath. Kirche St Marien Dreieich 
Gottesdienstordnung 
18.00 Uhr Vorabendmesse in (Gö. 
Sonntag, 13.1.80 
Fe-st der Taufe des Herrn 

9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei in CJö. 
11.00 Uhr Spätmesse in Dr. 
Montag, 14.1.80 

9.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Dienstag, 15.1.80 
18.00 Uhr Rosenkranz, 

anschl. Hl. mMesse in (Gö. 
Mittwoch, 16.1.80 
15.00 Uhr Wortgottesdienst 

mit Hl. Kommunion in Drh. 
Donnerstag, 17.1.80 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, 18.1.80 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Samstag, 19.1.80 
18.00 Uhr Vorabendmesse in (Gö. 
Sonntag, 20.1.80 
9.30 Uhr Familien-Gottesdienst in CGötzenhain 
besonders für unsere Erstkommunionkinder 

11.00 Uhr Spätmesse in Drh. 

Veranstaltungen 

Sprechstunden des Diakons: mittwochs von 16 bis 
19 Uhr, samstags von 9 bis 13 Uhr und nach Ver- 
einbarung. 
Dienstag, 15.1.80 
15.00 UhrErstkommunionunterricht InGö. 
15.45 UhrErstkommunionunterricht 

in Drti. Gmppe I 
17.00 UhrGmppenstunden 

Jennebach/Jodl in Gö. 
17.00 UhrWölflingsgmppe 

K. Maui-er/B. Trippen in Drii. 
Mittwoch, 16.1.80 
17.00 Uhr Jungpfadfinder U. Fenvendel Drh. 
Donnerstag, 17.1.80 
15.00 UhrErstkommunionunterricht 

in Drii. Gmppe II 
19.00 Uhr Tischtennisgmppe Dietz 
Freitag, 18.1.80 
17.00 Uhr Jungpfadfinder M. Lill Gö. 
15.00 UhrErstkommunionunterricht 

Gruppe III in Drii. 
18.00 Uhr Jungpfadfinder G. Maurer Drh. 
19.00 UhrJungpfadfinderB, ZagelDrh. 

Wir möchten schon heute auf den Kameval der 
Pfarrei aufmerksam machen. Am Samstag, dem 
26. Januar 1980, um 20.11 Uhr im Pfarr- und Deka- 
natszentrum in Dreieichenhain. Alle Freunde der 
Pfarrei sind herzlich eingeladen. Durch den 
Abend führt Sie mit viel Freude und Frohsinn 
„Heribert der Stock". 



Bai MM wm üäfl ui 

und Unterhaltüng 

9 B H S S 

Nr. 4 Freitag, den 11. Januar 1980 

Rückrundanstart 
des SVD in Oberrad 

Entgegen der Vorrunde wird die Rückrunde in 
der Bezirksliga West mit dem zweiten Spieltag 
fortgesetzt. Dafür wird das eigentliche erste Spiel 
an den Schluß gehängt. Für den Sportverein be- 
deutet diese Verschiebung, daß man am Sonntag 
bei der Spvgg. 05 Oberrad antreten muß. 

Die Frankfurter Vorstädter sind auf eigenem 
Gelände bislang noch ungeschlagen. Nach einem 
verhältnismäßig schwachem Beginn hab(^ sie 
sich mittlerweile ins gesicherte Mittelfeld abge- 
setzt. 

Auf Hainer Seite wird Dieter Polczyk nicht zur 
Verfügung stehen. Sein Einsatz ist frühestens am 
nächsten Wochenende möglich. Ansonsten stützt 
man sich auf den Kader, der im Privatspiel gegen 
TG Sprendlingen nominiert war. Spielbeginn: 
14.30 Uhr, vorher Reserven 

Club fährt gut gerüstet 

nach Darmstadt 

Am Sonntag beginn*; für die Mannschaften der 
Darmstädter A-Liga nach der Weihnachtspause 
wieder die Jagd nach Punkten. Dabei muß der 
Spitzenreiter FC Langen zur TG 75 nach Darm- 
stadt, gegen die man im Spiel der Vorrunde mit 
5:1 sicher gewann und damals eine tolle Serie er- 
öffnete. Die Darmstädter werden sich für diese 
Niederlage revanchieren wollen und vor allem ein 
wachsames Auge auf Reh richten, der seinerzeit 
allein drei Treffer erzielte. 

Etennoch kann man den Tabellenführer als gut 
gerüstet ansehen. Er hat keine Aafstellungssor- 
gen und kann mit dem stärksten Aufgebot antre- 
ten. Außerdem hat man sich in dieser Woche mit 
zwei Vorbereitungsspielen ßt gemacht. Das erste 
endete am vergangenen Sonntag, wie bereits ge- 
meldet, gegen den Bezirksligisten Viktoria Ur- 
berach 1:1, und am Dienstagabend unter Flutlicht 
zog man sich beim Tabellenfünften der Landes- 
liga, Germania Pfungstadt, mit einer 1:3-Nieder- 
lage sehr gut aus der Affäre. 

Bei diesem Freundschaftsspiel testete Trainer 
Karb gleich drei Torhüter. Vor der Pause wechsel- 
ten sich Jugendtorwart Voth und Pavelka ab, 
zeigten beide ein hervorragendes Spiel und hiel- 
ten ihr Gehäuse sauber. Nach der Pause kam 
Crößmann und mußte drei Treffer einstecken, an 
denen aber nichts zu halten war. Auf demTor- 
hüterposten muß man sich beim Club keine Sor- 
gen machen, das hat dieses Spiel bewiesen. 

Die Langener Mannschaft zeigte eine anspre- 
chende Leistung und war am Ball stärker als ihr 
um zwei Klassen höher spielender Gegner. Dieser 
führte jedoch vor, wie in höheren Klassen gespielt 
wird: schnelles Umschalten von Abwehr auf An- 
griff. Jetzt waren alle Spieler im eigenem Straf- 
raum und gleich darauf konnte man sie alle stür- 
men sehen. Da rannte jeder für jeden, wodurch 

eine mannschaftliche Geschlossenheit heraus- 
kam, die schließlich zum verdienten Sieg der 
Gastgeber führte. Beim Club dauerte die Über- 
brückung des Mittelfeldes noch zu lange, was dem 
Gegner die Möglichkeiten zu gefährlichen Kon- 
tern eröffnete. 

Das erste Tor für die Platzherren fiel nach der 
Pause, als die Langener Hintermannschaft ein- 
mal nicht im Bilde war, doch postwendend sorgte 
Herrmann mit einem Kopfballtor für den Aus- 
gleich. 

Erst in der 80. und dann in der 88. Minute fielen 
dann die weiteren Treffer für Pfungstadt, und 
beide Male hatte sich dies die Abwehr zuzuschrei- 
ben, die sich zu weit nach vom orientiert hatte 
und von ihrem Gegner dann nur die Hacken sah. 
Fast hätte Opper beim Stand von 2:1 den Aus- 
gleich ei-zielt, doch sein Ball verfehlte knapp das 
gegnerische Gehäuse. 

Insgesamt zeigte die Clubmannschaft eine zu- 
friedenstellende Leistung, wo Bialon sein spiele- 
risches Können aufblitzen ließ und mit langen 
Pässen sehr zu gefallen wußte. 

Wenn am kommenden Sonntag — und über- 
haupt in den weiteren Spielen — jeder einzelne 
sein Können in den Dienst der Mannnschaft stellt, 
wenn schneller abgespielt wird, dann müßte der 
Sieger am Ziegelbusch wieder FC Langen heißen. 

1. Rückrundenspieltag 
in der Kreisliga B Dannstadt 

Auch die SGE 1 B hat in der Kreisliga B das 
erste Rückrundenspiel bei FTG Pfungstadt zu be- 
streiten. Nach der vorsonntäglichen Punktetei- 
lung bei der TSG 46 darf man gespannt sein, ob es 
die Mannschaft versteht, beim Tabellendreizehn- 
ten in Pfungstadt erneut mit einer guten Leistung 
trotz der immer noch vorhandener. Personalnöte 
zu überraschen (Vorspielergebnis 4:1 für die SGE 
1 B). ^ielbeginn in Pfungstadt ist um 14.30 Uhr. 

Rasch und Werner 

gegen Hochstadt wieder dabei 

Mit einem vollen Programm soll am Wochen- 
ende die Rückrunde in der Oberliga Hessen fort- 
gesetzt werden. Zweifellos ist dabei das Aufeinan- 
dertreffen von Hessen Kassel und Viktoria 
Aschaffenburg das Spitzenspiel dieses Wochen- 
endes. Beim gastgebenden KSV schlägt man nach 
der Niederlage in Ziegenhain wesentlich leisere 
Töne an, will aber unter allen Umständen diese 
Scharte gegen die Viktoria wieder auswetzen. Die 
nordhessischen Mitkonkumenten sind um ihre 
Aufgabe ebenfalls nicht zu beneiden, denn Bergs- 
hausen erwartet Ziegenhain und Baunatal muß 
im Höchster Stadtpark antreten. Auch Hanau 93 
hat mit Heppenheim einen sehr unberechenbaren 
Gegner. 

Die SGE als Tabellenachter steht gegen den Ta- 
bellenvorletzten FC Hochstadt vor einer ähnlidi 
schweren Aufgabe, denn der Gast mit seinem 
Trainer Otmar Groh braucht jeden Punkt, um 
sich aus der Abstiegszone zu lösen. Bereits im 
Vorspiel bei der 2;2-Punkteteilung gab es auf 
kämpferischer Ebene einen bedingungslosen 
Schlagabtausch, und Werner Staudt mußte da- 
mals kurz vor Seitenwechsel gar verletzt aus- 
scheiden. Trainer Grohs Taktik wird wohl auch 
am Sonntag im wesentlichen die gleiche sein wie 
im Vorspiel, mit verstärktem kämpferischen Ein- 
satz und einer dichten Abwehrkette ein Remis an- 
zustreben. Gerade gegen solche Mannschaften tat 
sich die SGE zurückliegend sehr schwer. Trainer 
Horst Lichtel kann nach dem Testspiel am Sonn- 
tagmorgen bei der SSG in Langen und nach dem 
dreimaligen Training dieser Woche wieder auf 
Gerd Rasch zurückgreifen und auch Dietmar Wer- 
ner hat nach seinem Urlaub wieder voll trainiert 
und wird wahrscheinlich ebenfalls spielen. Mit 
Eisinger, Zorn, Seng, Jäkel, Schneider, Werner, 
Wobst, Zink, Gunkelmann, Rasch, Wade. Staudt, 

Binder und K. jf isener stenen erstmals wieder 14 
Spieler zur Verfügung, aus diesem Kreis wird sidi 
auf jeden Fall die Mannschaft zusammensetzen, 
die Hochstadt gegenübersteht. 

Eines ist sicher: wenn es die SGE nicht versteht, 
über die Flügel das bestimmt vorhandene Ab- 
wehrixjllwerk der Gäste zu knacken, dann sollte 
man sich am Schluß nicht wundem, wenn ein 
oder gar beide Zähler mit nach Hochstadt wan- 
dem. Allein auf seine spielerischen Mittel sollte 
man sich ebenfalls nicht verlassen, denn auch der 
Kampfgeist wird bestimmt für den Spielausgang 
eine große Rolle spielen. Bleibt zu hoffen, daß die 
Egelsbacher Elf nach dem Verletzungspech der 
letzten Wochen und der Ruhepause über ^e Feier- 
tage im ersten Punktspiel des neuen Jahres wie- 
der sofort Anschluß findet an die gutoi Leistun- 
gen in der Vorrunde. Spielbeginn am Berliner 
Platz ist bereits um 14 Uhr. 

Halienfußball-Tumier 
der SSG Iii 

Die 3. Mannschaft der SSG veranstaltet am 
Sonntag, dem 13. Januar, von 8.45 bis 13 Uhr ein 
Hallenfußball-Tumier in der Adolf-Reichwein- 
Schule, zu der sie folgende Mannschaften eingela- 
den hat. 

In der Gruppe 1 stehen sich gegenüber: SSG 
Langen 4, SKG Sprendlingen, Preußen Frankfurt 
und der TSV Heusenstamm. 

In der Gruppe 2 spielen Langen 3, Teutonia 
Hausen, Susgo Offenthal und FV 06 Sprendlin- 
gen. 

Die Rückrunde der 3. Maimschaft beginnt am 
19. Januar um 14.30 Uhr gegen Bruchköbel. 

ito<*Hsmd<qrielztenWodie gab es viele Preissei^^ 
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Damen-g-Teiler 
modisch aktuell 

Größe 
38-44 49.- 

Damen-Bbise 
in modischen Formen und Farben 

Größe 38-46 IBM 

Damen-Bhise 
in modischen Formen und Farben 

Größe 38-46 39.- 

Damen-Rock 
in vielen Formen und Farben 

39.- 

Damen-Rock 
In vielen Formen und Farben 

49.- 

Damen-Jacken 
modisch, 
In aktuellen Farben 

Größe 
36-46 69.- 

Jugendliche 

DamenrKtöder 
In verschiedenen Dessins 

Größe 
36-46 79.- 

Jugendliche 
Damen-Kleider 
in verschiedenen Dessins, 
GföBs 36 - 46 49«* 

Damen-Pullover 
mit lelnem Lurexslrellen 

Größe 36 - 46 19.- 

Damen-Ndd I Mädchen-Mantel 
Acryl/Baumwolle, 
In modischen Farben 

]&- 

mit Kapuze 

Größe 
146-176 

Damen-Stzunqpfliose 
20 den, elastisch und hallbar 

2.45 

Damen-SdüafBnzug 
verschiedene Modelle, 
Felnripp 
oder 
Frottee-Stretch 19.- 

Damen-Slip 
700% Baumwolle, BordUrendruck 

Größe 38-46 L95 

Madchen-Latzhose 
modische Form 

Größe 146-176 89.- 

ea- 

Mädchen- u. Knaben- 
Jacken 
modern FB 
Größe 128-158, ab 

IQnder-Anorak 
gefüttert, vollwaschbar 

Größe 116-176 29.- 

ffinder-Bimdeswehr- 

Pfflcka 

89.- 
m. ausknöpfbarem Teddytutter 
Größe 116-176 

1 hübschen Motiven, 
Fasdm^T-Shirt 
Baumwolle bedruckt. In hübschet 

IZBQ 
Größe 36-46 u. 
Größe 46—54 

Bflbdische 

HenenJIbse 
Flanell-Stretch 

Größe 
46-52 m- 

Henen-Schal 
Acryl/Superilausch, 
In modischen Dessins 

730 

Spannbettudi 
Frottee-Stretch, unllaiblg, 
passend für alle 
Normmatratzen 

15.- 

Schlafdecke 
150/200 cm, 100% Acryl, 
unl oder jacquard- 
gemustert 

2a- 

Gesdurrtodier 
Halbleinen, 50/70 cm 

3er-Packung SJSO 

Abgabe solange dar Vorrat reicht, nurm Mengen 
wie für einen ^er-Personen-Haushalt üblich. 

Rodenbadi, Am Aueweg 

Bei Preisangaben sind Druckfehler 
vorbehalten. 9.180 
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Schmidt erzielte 
alleSVD-Tore 

SVD — TG Sprendlin^n 3:3 (0:1) 
Trotz der ungewöhnlichen Stunde am Sonntag- 

vormittag waren zahlreiche Zuschauer zu diesem 
Freundschaftsspiel erschienen. Unter der Leitung 
von Schiedsrichter Schmidt (Mühlheim) ent- 
wickelte sich auf dem tiefen Boden von Beginn an 
eine gute Partie. 

Die Gäste spielten eifriger und gingen mit dem 
größeren Ehrgeiz zur Sache. Der Sportverein 
hatte seine Vorteile in der Spieltechnik, konnte 
allerdings daraus lange Zeit kein Kapital schla- 
gen. Sprendlingen ging durch Linksaußen Menzel 
in Führung, der sträflich ungedeckt in den Winkel 
schoß. CJeorg BuchmüUer ließ im weiteren Ver- 
lauf einer der besten SV-Chancen aus. Nach sei- 
nem Pfostenschuß scheiterten Walter Krüger und 
H.G.Pfaff ebenfalls. 

Drei neue Spieler wurden nach der Pause ins 
Spiel geschickt. CJeorg BuchmüUer löste F. Lack 
als Libero ab, H. W. Schmidt kam für Walter Krü- 

ger als neuer Mittelstürmer und Weissenborns 
VfHridipprtnllp lihpmahm Hartwig Krüger, des- 
sen Mittelfeldposten von Matica eingenommen 
wuide. 

Den besten Einstand verzeichnete Schmidt, 
dem inneriialb von zwölf Minuten drei Tore zur 
3:1-Führung gelangen. Danach schlichen sich wie- 
der Überheblichkelten in der SV-Abwehrein, von 
denen besonders G. Buchmüller betroffen w\jrde. 
Die Deckung wirkte nicht mehr stabil, und nach 
Neumanns Anschlußtor mußte Otto Arnold, der 
Korth zur Pause' ablöste,- mehrfach mit letztem 
Einsatz zur Sache gehen. CJegen das 3:3 durch 
Schäfer in der 64. Minute war er dennoch macht- 
los. 

Sekunden vor Schluß hatte der Sportverein 
Pech, als Schmidt mit einem wuchtigen Kopfball 
nur die Latte traf und der anschließende Ret- 
tungsversuch eines Sprendlinger Verteidigers per 
Handspiel im Abpfiff unterging. 

Der SVD spielte mit: Korth (Arnold); Weissen- 
born (Matica), Nees, Lack (Weis), Kammholz; An- 
dräß (R. Buchmüller), H. Krüger. G. Buchmüller; 
Planitzer. W. Kruger (Schmidt), Pfaff. 

Egebbacher Handballer 
starten wieder 

Am kommenden Sonntag setzen die Egels- 
bacher Handballer ihre Punktspiele fort. Alle 
drei Mannschaften haben es in ihren Heimspielen 
schwer, zu Erfolgen zu kommen. Um 14 Uhr spielt 
die dritte Mannschaft gegen TuS Griesheim IV. 
Man gewann zwar in Griesheim, doch ist der Geg- 
ner stärker geworden. Ein spannendes Spiel steht 
auf jeden Fall bevor. 

Die 2. Mannschaft wird es ohne den erkrankten 
Heller schwer haben, gegen die hart spieloiden 
Gäste aus Schneppenhausen zu bestehen. Anpfiff 
ist um 15.15 Uhr. 

Um 17 Uhr muß dann die erste (iamitur zeigen, 
ob sie ihre gute Form vom Jahresende noch be- 
sitzt. Gegen den Tabellaizweiten SKG Erfelden 
muß man wieder einen Sieg erreichen, wenn man 
nicht wieder an das Tabellenende abrutschen 
wUl. Für die Zuschauer lohnt es sich am Sormtag 
ganz bestimmt, in die Dr. Schmidt-Halle zu kom- 
men, denn an Spannung lassen diese Begegnun- 
gen nichts vermissen. 

SV-HandiaHer gegen Bruchköbel 
Am kommenden Samstag steht für die Drei- 

eichenhainer Handballer das erste Rückrunden- 
spiel auf dem Programm. Gegner ist die Mann- 
schaft aus Bruchköbel. Zwar hat es, was den Ta- 
bellenplatz anbelangt, den Anschein, als ob es 
eine leichte Aufgabe werden würde (Dreieichen- 
hain ist Tabellenführer und Bruchköbel ist 
Schlußlicht). Doch man ist vorgewamt. Denn die 
starke Mannschaft aus Klein-Krotzenburg mußte 
mit einer klaren Niederlage aus Bmchköbel nach 
Hause fahren, und das sagt einiges. 

Trainer Skipinsky hat seine Maimschaft gut auf 
diese Begegnung vorbereitet. Zwei Freund- 
schaftsspiele und ein gut besetztes Turnier in Tau- 
berbischofsheim wurden dazu benutzt, um über 
die Feiertage nicht aus der Übung zu kommen. 

Die Rot-Weißen würden sich freuen, wenn recht 
viele Zuschauer zu dieser Begegnung kämen, 
denn mit einer stimmgewaltigen Kulisse im 
Rücken spielt es sich wesentlich leichter. Das 
Spiel beginnt am Samstag um 17.05 Uhr in der 
Weibelsfeldschule. Vorher ab 15.50 Uhr spielt die 
Reserve. 

Sich gut aiiziehen, Qi^tat kaufen und viel 

Geld sparen, toom 

wer 

SONDERANGEBOTE ♦ SO 

Damen-Hausschuhe 

4.- 

Vulka-Sohle, 
angerauhtes Futter, 

Größe 36-42 

Halbschuhe 
Obermaterial Leder, 
Formsohle, 

Bei uns bekommen Sie eine 
Riesenauswahi feinster 
Fleisch- und Wurst- 
spezialitäten - alles 

gaiwtlertlatoom- 
Metzgerelqualität - 

täglich &l8ch und 
preiswert. 
Darauf achten Dire 

Uetzger Im toom 
persönlich! 

au»d«mBtjHen' 
VordBfvIwt»!, 

SOO Gramm 499 

Sdnv^aa- 

austxM, HMmschlnkan, 
SOO Gramm 4^49 

i' 

Sdnraiiie-Scliii^ 
geschnitten 

SOO Gramm L99 

S<äiiifliD6®otelBtt I 

SOOÖramm &99 

auadmi | 
KoteletmicK mm mmmt . 

SOOQranm 81881 

lÜelriColelstloder | 
Scinraliie^Ibenchale I 

SOOeiamm TftiW! 

mWtSBSKnimr I 
JÄsdBBCdhxitii^ 
mttBhrmitai, 
500 Gramm 4d9 
Ctojtttec 
BanwnwcWiilren 
Mfixstflcak 
lOOQramm 

Holländischer Gouda 
48%F.i.Tr., 

500 Gramm 3.48 

Handkäse 

200 Gramm-Rolle v66 

nraner's Muhle 
Sdilemmertopfe 
verschiedene Sorten, 
850 ml-Dose 179 

CocaCola 

12x1 Liter- 
Flaschen (-1-Pfand) 9.48 

Melitta Mocca fein 

Bohnenkaffee ^ 

»Hansen« Echter Rmn 
40 Vol. %. 

OJ Liter-Flasche 7.77 

LancasterTee 
verschiedene Sorten, 

20 AufguBbeutel -.88 

Atitämis 
tafelfertig, 
720ml-Glas 

Abgabe solange der Vorrat reicht, nur in Mengen 
wie für einen Vier Personen-Haushalt üblich. 

SteradentGebÜi^ 
remigungs-Tabletten 

338 60 Stück-Packung 

T.itamin Sfthfliirnhad 

3S9 900 ml-Flasche 

Holl. Rosenkohl 

a- 
Klasse I 
5 kg 

Ital. Tafeläpfel 
„Golden Dellclous" 
Klasse I 1 
2-kg-Tragetasche M iMT 

Hähnchen-Schenkel 

»Wiesenhof« 
Hdlkl. A, gefroren, 
500 Gramm 

Darmstadt, Rheinstr. Da.-Griesheiin, nughafenstr. Da.-Weiterstadt;, Robert-Koch-Str. 
Egelsbach, Woogstr. Raunheim, Liebfrauenstr. IVQcdielstadt, Frankfurter Stx. 

Heppenheim, Tiergartenstr. 

Bei Preisangaben sind Druckfehler 
vorbehalten. 
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TV-Handballer total „von der Rolle" 

TV Gro&-Zimmem — TV Langen 18:15 
In ihrem schlechtesten Spiel der laufenden 

Runde unterlagen die TVler dem Mitabstiegskan- 
didaten aus Groß-Zimmem völlig verdient mit 
18:15. Schnell lagen die TVler mit drei Toren im 
Rückstand. Nichts lief in der Abwehr zusammen, 
die meisten deckten da, wo die Gefahr nicht vor- 
handen war, und der Gegner bedankte sich für 
diese Freiheit mit ungehinderten Torwürfen, die 
zum Teil noch von den Torhütern pariert werden 
konnten. Steinbacher kassierte hierbei zwei 
dumme Tore, während Dick gegen alle Treffer 
machtlos war. 

Das lasche Spiel in der Abwehr übertrug sich 
postwendend auf die Angriffsleistung. Kraftlos 
und unkonzentriert wurden die überhastet vorge- 
tragenen Angriffe abgeschlossen, und der Gegner 
verstand es, Werwitzke durch Manndeckung aus- 
zuschalten. Die verbleibenden fünf Angreifer 
wußten mit dem größeren Spielraum nichts anzu- 
fangen, womit das Spiel bereits früh gelaufen 
schien. Hoffnungen keimten nach 15 Minuten auf, 
als Groß-Zimmem nachließ und der TV Boden 
wettmachai konnte. Doch folgte postwendend 
der erste Unterstützungsakt der Herren in 
Schwarz. Nach einem Foul gegen Mäuser 
meckerte ein Spieler von Groß-Zimmem, der 
Schiedsrichter deutete 2 Minuten an, und der 
Spieler verließ das Spielfeld. Mäuser, der ausge- 
wechselt werden sollte, ging ebenfalls, und 
Weiske wechselte ein. Dies bedeutete den Aus- 
schluß für ihn, denn nicht der Groß-Zimmerer 
Spieler war des Feldes verwiesen worden, son- 
dern Mäuser. Welch große Überraschung für die 
Beteiligten, denn dieses Geheimnis kannte wirk- 
lich nur der Unparteiische. 

Ohne Weiske plätscherte das Spiel dann weiter 
vor sich hin, und einigen Akteuren merkte man 
die Weihnachtspause an. Mit vier Toren Rück- 
stand ging man in die zweite Halbzeit, in der sich 
aus dem gewohnten Bild fürs erste nichts änderte. 
Der zweite Sieben-Meter-Bail wurde verworfen, 
und die Torwürfe wurden vom gegnerischen Tor- 
hüter ohne große Mühe abgewehrt. 

Plötzlich gewann man aber wieder Oberhand. 
Die Abwehr des TV hatte den Gegner unter Kon- 
trolle, so daß man Tor um Tor häherkam. Noch 
zwei Tore Rückstand hatte man, als die Schieds- 
riditer ihren zweiten großen Auftritt hatten. Wie- 
der traf es Mäuser, der nach dem Allerweltsfoul 
die rote Karte erhielt. Laut Schiedsrichter habe er 
seinen Gegenspieler mit einem ,,Rundumfaust- 
schlag" niedergestreckt, was bei den körperlichen 
Unterschieden schon ein Unding war. 

Das ,.Spiel" geriet nun total aus den Fugen. 
Roghmans und Panitz mußten gleichzeitig das 
Spielfeld verlassen, doch die drei verbleibenden 
Akteure verstanden es, den Ball in den eigenen 
Reihen und somit das Ergebnis erträglich zu hal- 
ten. Man sehnte den Abpfiff herbei, denn den mei- 
sten war die Lust endgültig vergangen. Zu einsei- 
tig pfiffen die Schiedsrichter. Wenn man die stark 
gezeichneten TV-Spieler die Halle verlassen sah, 
mußte man zugeben, daß sie für die bedingungs- 
lose Härte ihrer Gastgeber doppelt gestraft wor- 
den waren. 

Mit 18:15 verlor man zwei wichtige Punkte und 
steht wieder mitten im Abstiegskampf. Für das 
Spiel gegen Urberach muß man sich zusammen- 
reißen, um die Punirte wieder hereinzuholen. 

Können die TV-Handbailer 
Boden gutmachen? 

Im Vorspiel beim BSC Urberach bezog man 
zwar eine glatte Niederlage, im letzten Spiel ge- 
gen Groß-Zimmem verlor man saft- und kraftlos, 
und trotzdem ist man im TV-Lager optimistisch, 
gegen Urberach zwei Punkte zu machen. Man 
kann unbeschwert aufspielen und steht nicht un- 
ter dem verkrampfenden ,,Muß". Urberach ist zu- 
dem verwundbar und im Kampf um die Spitze be- 
reits ausgeschieden. Warum soll es also am Sonn- 
tag um 18.30 Uhr in der Reichweinhalle nicht 
klappen, die verlorenen Punkte wieder wettzu- 
machen? Auf die Zuschauer hofft man nach wie 
vor, denn gerade in dieser wichtigen Phase sind 
sie notwendiger denn je. 

SSG-Hand baller 

nutzten ihre Chancen nicht 

SSG Lwgen - BSC Uifoerach 13:18 (8:9) 

Mit einer unglücklichen Niederlage mußten die 
SSG-Handballer am vergangenen Wochenende 
aus der Reichweinhalle gehen. Unglücklich des- 
halb, weil man es nicht verstiuiden hatte, einen 
Vorsprung zu verteidigen und die zahlreichen 
Chancen zu Torwürfen zu nutzen. 

Ein leichtes Handicp war, daß Hauber an die- 
sem Tage nicht zur Verfügurig stand. Dennoch 
nahmen die Gastgeber das Spielgeschehen in die 
Hand und führten bald 3:1 bis zur fünften Minute. 
Da erhielt die Maimschaft den zweiten 15chock, als 
sich Wannemacher verletzte und für den Res t der 
Begegnung nur noch zuschauen konnte. 

Jetzt trat eine Phase ein, die den Grundstock 
zur späteren Niederlage legte. Selbst wenn man 
berücksichtigt, daß mit Wannemachers Ausschei- 
den eine Schwächung eintrat, hätte man den Fa- 
den nicht derart verliereu dürfen. Man ließ die 
Gäste auf 4:9 davonziehen und holte bis zur Pause 
nur zwei Tore auf. 

Nach dem Wechsel keimte noch einmal Hoff- 
nung auf, als man auf 12:13 herangekommen war. 
Doch zu diesem Zeitpunkt wurde ein Sieben- 
Meter vergeben und auch etliche sichere Chancen 
konnten nicht in Treffer umgenfünzt werden. Da- 
gegen zogen die Urberacher durch Tempogegen- 
stöße wieder davon und brachten ihre beiden 
Punkte sicher nach Hause. 

Verglichen mit den letzten Spielen zeigte sich 
bei der SSG ein Leistungsabfall, der möglicher- 
weise durch die Weihnachtspause bedingt war. 

Am kommenden Sonntag wird man sehen, ob 
die Mannschaft zu einer Steigerung fähig ist. 
Dann steht ihr bei einem der Mitbewerber um den 
Meistertitel, der TSG Klein-Ostheim, eine kaum 
lösbare Aufgabe bevor, und die Verantwortlichen 
würden es schon als einen Erfolg ansehen, wenn 
die Niederlage in Grenzen bliebe. 

Spielbeginn ist um 18.30 Uhr in Klein-Ostheim. 
Die Torschützen in der Begegnung gegen Ur- 
berach waren R. Müller (5), H. Müller (2), Oswald 
(3) und Krippner (3). 

Morgen Start zur 

Bundesliga-Abstiegsrunde 

Langener Basketballdamen beginnen auf Platz 2 

Nachdem die reguläre Runde der Basketball- 
Bundesliga Süd am 22. Dezember beendet wurde, 
beginnt am morgigen Samstagabend in der Ab- 
stiegsrunde der unmittelbare Kampf gegen den 
Abstieg. Die I.angener Damen, Sechste in der Ge- 
samttabelle. finden sich so auf dem 2. Platz der 
Ausgangstabelle für die Abstiegsrunde, an der die 
vier letztplazierten Teams teilnehmen. Könnten 
die TV-Damen diesen Platz verteidigen, wäre ihr 
Verbleib in der Bundesliga gesichert. 

Dies ist auch das erklärte Ziel der. Damen, die 
bei zwei Punkten Vorsprung vor den beiden Ta- 
Ifelfenletzten Leimen und Nürnberg gute Aussich- 
ten haben, dieses Ziel zu verwirklichen. Voraus- 
setzung wird allerdings sein, daß die Heimspiele 
nach Möglichkeit gewonnen werden. Und hier 
bietet sich bereits morgen abend um 18.30 Uhr Ge- 
legenheit. wenn der Heidelberger SC Gast in der 
Reichweinhalle ist. eine Mannschaft, die von den 
Langenem in dieser Saison ßereits zweimal be- 
zwungen werden konnte. 

Dennoch sollte man die Heidelberger nicht un- 
terschätzen oder gar an ihrer 116:54-Niederlage in 
Langen messen; nicht umsonst stehen die Heidel- 
berger mit 12:12 Punkten noch vor dem TV Lan- 
gen. Und für die Heidelberger würde ein Sieg in 
Langen bereits die halbe Miete für den Klassener- 
halt bedeuten, eine Chance, die das erfahrene Hei- 
delberger Team sicherlich nicht ohne weiteres 
wird vergeben wollen. 

Sp ist sicherlich eine spannende Begegnung zu 
erwarten, die auch auf Grund ihrer Bedeutung 

sasKetbaii 

Angebot 
für SkifrewKle 

Zu einer preiswerten Wochenendfahrt nach 
Hittlsau im Bregenzerwald anläßlich ihrer 26. 
Clubmeisterschaft vom 25. 1. bis 27. 1. 1980 lädt 
die Skigilde Langen ein. Der Fahrpreis beträgt 85 
DM und enthält Hin- und Rückfahrt in modernen 
Reisebussen, zwei Übernachtungen mit Früh- 
stück sowie den Eintritt zum fröhlichen Abend 
mit Musik und Tanz anläßlich, der Siegerehrung. 

Die Abfahrt ist am 25. 1. wahlweise um 2 Uhr 
morgens oder um 14 Uhr nachmittags. Die Rück- 
reise erfolgt am 27. 1. um 15 Uhr ab Hittlsau. An- 
kunft in Langen wird gegen 21.30 Uhr sein. An- 
meldungen können noch bis zum 14.1. beim Reise- 
büro Becker, Bahnstraße 48, Langen, vorgenom- 
men werden. 

JUGENDFUSSBALL 

1. FC Langen 

Auch über die Weihnachtsferien blieben die 
Jugendmaimschaften nicht untätig. Die D I-Ju- 
gend nahm an einem Weihnachtstumier der TSG 
46 Darmstadt teil. Obwohl die Langener keinerlei 
Hallenerfahrung vorweisen konnten, erreichten 
sie durch einen 3:1-Sieg über den TV Seilauf einen 
2:l-Erfolg über den Veranstalter TSG 46 und ein 
0:0-Unentschieden gegen Eiche Darmstadt das 
Endspiel. Gegner war hier die D I-Jugend von 
Gemiania Eberstadt. Nach regulärer Spielzeit 
stand die Begegnung noch 0:0, und auch in der 
Verlängerung konnte keine der beiden Mann- 
schaften einen Treffer erzielen. Im anschließen- 
den Siebenmeterschießen gelang es den Lange- 
nem nicht, einen der drei Strafstöße zu verwan- 
deln. Die Eberstädter wxirden durch Verwand- 
lung eines Siebenmeters Sieger des sehr gut 
organisierten TYimiers. 

Am Samstag empfing die A-Jugend zum ersten 
Punktspiel im neuen Jahr den TSV Nieder-Ram- 
stadt. Die Gäste hatten auf dem aufgeweichten 
Platz nie eine Chance und wurden mit 9:0 Toren 
deklassiert. Obwohl die Langener Mannschaft 
mit zahlreichem Ersatz antreten mußte, zeigte sie 
eine starke Leistung und dürfte in dieser Form 
bei der Vergabe der Meisterschaft ein gewichtiges 
Wort mitreden. Torschützen waren Stefan Petry 
und Jörg Hoffmann (je drei) sowie Ralf Lang. 
Horst Wondra und Christian Spotta. 

Mit einem vollen Programm geht es am näch- 
sten Wochenende ins neue Jahr, wobei besonders 
das Derby der beiden D-Jugend-Mannschaften des 
Clubs von Interesse sein dürfte. 
Samstag: 
E 1:15.30 Uhr SC Griesheim — FCL 
D H: 13.30 Uhr FCL H — FCL III 
D 1:14.45 Uhr FCL — TSG 46 Darm^tadt 
C 1:15.30 Uhr FCL — SG Modau 
Sonntag: 
A : 10.00 Uhr SV Hahn —FCL 

SV Dreieichenhain 

Für die C- und D-Jugend begann das Training 
wieder am Montag, dem 7. 1. Das erste Freund- 
schaftsspiel findet am Samstag, dem 26. 1.. gegen 
SKG Sprendlingen statt: D-Jugend um 14 Uhr. C- 
Jugend um 15 Ulir. Trainingsbeginn der E-Jugend 
ist am Mittwoch, dem 9.1., um 17 Uhr. 

SG Egelsbach 
Spiele am Wochenende 

I 

flcönnten hier doch bereits die Weichen für den 
weiteren Verlauf der Runde gestellt werden) eine 
entspreiAende Zuschauerresonanz verdient hätte. 
Samstag, 18.30 Uhr Reich weinhalle: TV Langen — 
Heidelberger SC 

Samstag, 12.1.; 
F 1: 14.00 Uhr SGE Arheilgen-SGE 
E 2: 14.00 UhrTSG Wixhausen-SGE 
E 1: 14.00 Uhr SGE —TSV Pfungstadt 
D 2: 13.30 Uhr SGE - SV 98 Darmstadt 
D 1: 14.30 UhrSGE-TSVPhingstadt 
C 2: spielfrei 
C 1: 15.30 Uhr SGE —SV 98 Darmstadt 
Sonntag, 13.1.: 
B : 10.00 Uhr SGE —SVS Griesheim 
A : 10.30 Uhr SV Weiterstadt-SGE 

JUGENDHANDBALL 

Der Basketball 
rolh wieder 

An diesem Wochenende gdit der Spielbetrieb 
der TVL-Basketballer wieder los. Für die 1. Da- 
mei beginnt die Abstiegsrunde gegen den Heidel- 
berger SC (Samstag. 18.30 Uhr, Reichweinhalle). 
Für die Jugendmannschaftoi beginnt der End- 
kampf um die Bezirksmeisterschaft. Dabei 
kommt es zu folgenden Begegnungen: 
Herren 3 — TG Rüsselsheim (Sonntag. 14 Uhr. 
Gymnasium) 
D-Jungen — VfL Bensheim (15.30 Uhr) 
C-Mädchen 1 — SSG Darmstadt (17.30 Uhr) 
D-Mädchen bei SKG Roßdorf 
C-Mädchen 2 bei BC Wiesbaden 
C-Jungen bei BC Wiesbaden 
B-Mädchen bei SKG Roßdorf 
A-Mädchen bei TGS Ober-Ramstadt. 

Nach der Halbzeit bauten die SSGler stark ab. 
Vor allem in der Abwehr leisteten sie sich kapi- 
tale Fehler. Durch einfachste Mittel ließen sie sich 
versetzen, es mangelte an der nötigen Raumver- 
teilung und Aggressivität, um offensichtliche 
Würfe zu verhindern. Nach 35 Minuten führte der 
Gast bereits uneinholbar mit 12:1 und bei dem 
drucklosen Angriffsspiel der SSGler gelang keine 
bemerkenswerte Resultatsverbesserung. 

spielten: Engelmann; Anthes. Löbenberg. 
Michel (2). Mazur(l). Hermann. 
A: SSG — TOB 65 Darmstadt 23:17 04:8) 

Die A-Jugendlichen kormten nur mit sieben 
Spielem antreten, was sich besonders in der zwei- 
ten Hälfte bemerkbar machte. Nach einer schnel- 
len 2:0-Führung und dem sofortigen Ausgleich zo- 
gen die SSGler auf 8:2 davon. Dieser Vorspmng 
konnte in der ersten Halbzeit nicht mehr ausge- 
baut werden, da die Langener immer wieder Ge- 
gentreffer hinnehmen mußten, die ständig auf die 
gleiche Art herausgespielt wurden. Hier zeigten 
sich einige Spieler nicht flexibel genug, um sich 
dieser Situation anzupassen. Überhaupt befindet 
sich die Abwehr augenblicklich in einem desola- 
ten Zustand, denn 17 Gegentreffer gegen Gegner 
wie Seeheim oder 65 Darmstadt sind eine schwa- 
che Leistung. 

Es spielten: Sapper; Klapsch (1). Krüger (5). 
Kretschmann (3), Hanrmi (7). Maums (4). Lenhardt 
(3). 

SV Dreieichenhain 

D: Groß-Krotzenburg — SVD 4:13 
Die Mannschaft bot eine hervorragende Lei- 

stung und ließ ihrem Gegner in keiner Beziehung 
eine Chance. 
B: Bruchköbel — SVD 8:14 

In diesem Spiel zeigte sie endlich einmal die 
eingeübten Spielzüge und erzielte herrliche Tore. 
Weibl. B: SVD — Hainstadt 8:3 

Die Dreieichenhainei' Mädchen machten ihrem 
Trainer viel Freude, denn sie boten eine gute Lei- 
stung. Somit bleibt die Mannschaft auf ihrem her- 
vorragenden 2. Tabellenplatz. 
Weibl. B B: SVD — Dörnigheim 1:13 

Nicht wie erwartet lief es bei den jüngeren Mäd- 
chen. Sie kamen mit ihrem Gegner überhaupt 
nicht zurecht. Das Ergebnis fiel um einige Tore zu 
hoch aus. Schon im nächsten Spiel kanrl man zei- 
gen. daß man mehr kann. 

SSG-Damenhandball 

Die B I verlor am Wochenende in eigener Halle 
mit 4:7 gegen Groß-Bieberau. Obwohl man auf 
drei Stammspielerinnen verzichten mußte, verlief 
das Spiel in der 1. Halbzeit zufriedenstellend für 
die Langener, und man kotuite sogar mit einer 
knappen 3:2-Führung in die Pause gehen. Nach 
der Pause war dann jedoch der Faden gerissen. 
Vor allem im Angriff kam man auf keinen grünen 
Zweig mehr und konnte in der gesamten 2. Spiel- 
hälfte nur ein einziges Tor erzielen. Neben der 
schwachen spielerischai Leistu^ig der SSG-Mäd- 
chen tmg auch noch der Schiedsrichter mit eini- 
gen zweifelhaften 7-m-Entscheidungen seinen Teil 
dazu bei, daß Groß-Bieberau am Ende mit 7:4 ge- 
wann. 

Es spielten: A. Haas, Fischer (2), Steitz (1), 
Spyth (1), S. Haas. Fürstner, Westphal. Alex. 
Trautmann. Engler. 

In ihrem bislang wohl schwächsten Spiel ge- 
wann die C-Jugend mit 5:4 (3:2) gegen die SG Ar- 
heilgen, Es spielten: Burghardt, Sola (3), Bemges 
(1), Rösner, Marzano, Böhm, Himer, Kauf (1), van 
Hasz.' 

Bereits vor der Winterpause bestritten die 
Jüngsten der SSG-Handballabteilung — die Minis 
— ihr erstes Spiel. Sie mußten zwar «ine 0:3-Nie- 
derlage gegen die C-Mädchen von Modau ein- 
stecken, aber man kann trotzdem mil der gezeig- 
ten Leistung sehr zufrieden sein. Obwohl ihnen 
der Gegner körperlich überlegen war, ließen sich 
die Minis in keiner Phase des Spiels einschüch- 
tem und enttäuschten weder im Angriff noch in 
der Abwehr. 

Es spielten: Andrea Kauf, Dirk Ites, Holger 
Wiedethold, Oliver Szebrowski, David Distel- 
marm, Claus Petschner, Nicole Aust, Sabine 
Rang, Renate Seiter. 

SSG Langen 

D: SSG — TSV Modau 16:7 (8:2) 
Die D-Jugendlichen kamen wieder zu einem 

klaren Sieg. Sie beherrschten den Gegner eindeu- 
tig, ließen ihm nur wenig Spielraum und er- 
kämpften sich immer wieder den Ball. Im Aufbau 
und Angriff allerdings spielten die SSGler längst 
nicht so schnell und sicher wie vor den Weih- 
nachtsferien, suchten selten den direkten Weg 
zum Tor, und aus besten Wurfpositionen wurde 
unkonzentriert und unüberlegt geworfen. In der 
zweiten Hälfte zeigten sich einige Abwehrmän- 
gel, die dem Gast urmötig viele Treffer ermöglich- 
ten. 

Es spielten: Elmer, Müller; Weber, Herisch (1), 
Ambrassat (1), Luley 1), Pakulla (3), Rang (3) so- 
wie Sapper (7). 
B: SSG — TV Langen 3:16 0:6) 

Eine deutliche Niederlage mußte die B-Jugend 
in ihrem Spiel gegen die außer Konkurrenz antre- 
tende Mannschaft des TV Langen hinnehmen. Die 
SSGler mußten auf zwei der wichtigsten Spieler 
(Krech und Schäfer) verziditen und ohne Aus- 
wechselspieler antreten. Trotzdem hielten sie in 
der ersten Halbzeit noch gut mit. 

HANDBALL 

Kreisliga Ost 
SSG Langen — BSV Urberach 13:18 
TV Gr.-Zimmem — TV Langen 18:15 
Kleinostheim — TV Sulzbach 25:13 

1. Kleinostheim 9 180:131 16:2 
2. TV Asbach 9 174:142 14:4 
3. TVBür^stadt 9 160:137 13:5 
4. BSC Urberach 9 170:147 12:6 
5. FC Hösbach 10 159:155 11:9 
6. SSG Langen 12 169:181 8:16 
7. TV Langen 11 167:196 7:15 
8. TV Gr.-Zimmem 10 138:160 6:14 
9. TV Sulzbach 11 147:215 3:19 

B-Klasse Darmstadt 
1. TSV Modau II 9 134:115 13:5 
2. Eiche Damistadt 8 128:108 12:4 
3. TGB65Darmst.III 8 123:108 11:5 
4. TG1879Traisa 9 147:142 10:8 
5. TG 07 Eberstadt 8 118:111 9:7 
6. 46DarmstadtII 9 156:151 8:10 
7. TSV Pfungstadt III 9 139:133 8:10 
8. TV Langen II 8 114:106 7:9 
9. TVAsbachU 9 108:116 7:11 

10. SSG Langen II 9 80:157 1:17 

I WS-Qualitäten, 
Marken-Fabrikate jetzt nur je DM I 
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Auch Pelzmänteiuml'-'Jacken können Sie|etztsehr 
preisweif bei uns kairfen.lConiinen Sie und überzeugen 
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SG Egelsbach Turniersieger 

des SSG E-Jugend-Hallenturniers 

Am vergangenen Sonntag setzte die Fußballju- 
gendabteilung der SSG Langen die Reihe ihrer 
Jugendfußballhallentumiere fort. Diesmal waren 
die ,.Minikicker" der Vereine SG Egelsbach, 
Susgo Offenthal. FC Offenthal und SG Götzen- 
hain neben der Mannschaft des Veranstalters die 
Tumierteilnehmer. 

Die zahlreichen Zuschauer, meist Eltern der 
Jungfußballer, kormten sich davon überzeugen, 
daß bereits von frühester Kindheit an das Fuß- 
ballspielen Freude bereitet und mit viel Eifer be- 
trieben wird. Auch wenn für einige Mannschaften 
der Hallenboden seine Tücken hatte, da sie keine 
Möglichkeiten haben, in einer Sporthalle zu trai- 
nieren. wurden sparmende Spiele geboten, wäh- 
rend denen mit Applaus der Einsatz und Spiel- 
witz der 8- bis l()jährigen belohnt wurde. 

Als cleverste Mannschaft erwies sich die SG 
Egelsbach, die allerdings im letzten Spiel noch um 
den Tumiersieg bangen mußte, derm auch die 
Mannschaft der Susgo Offenthal hatte die gleiche 
Punktzahl erreicht, scheiterte allerdings diorch 

Renate Horner 

wechselt 

zur LG Frankfurt 
Die in den vergangenen Jahren geleistete, 

konsequente Aufbauarbeit im Schüler- und Ju- 
gendbereich bei den SSG-Leichtathleten wurde 
durch einen kräftigen Leistungsaufschwung be- 
lohnt. Begünstigt wurde dies durch die Bereitstel- 
lung eines qualitativ und zahlenmäßig ausrei- 
chenden Trainerteams und erstklassigen Trai- 
ningsmöglichkeiten. Jedoch gibt es in einzelnen 
Spezialdisziplinen, wie z. B. Hochsprung, noch 
Verbesserungsmöglichkeiten. 

So besitzt das SSG-Freizeit-Center noch keinen 
Anlaufraum aus Kunststoff beim Hochsprung. 
Dies und die Möglichkeit, bei einem exzellenten 
Trainer trainieren zu können, bewog das jahre- 
lange erfolgreiche SSG-Mitglied Renate Homer, 
zum 1. Januar 1980 zur LXJ Frankfurt überzuwech- 
seln. Bei der LG steht mit Günter Eisinger ein 
hervorragender Trainer für Hochsprung zur Ver- 
fügung, der Gerd Nagel zur Deutschen Meister- 
schaft und zur Weltklasseleistung von 2,30 m ge- 
führt hat. Mit Anja Wolf steht eine weitere gute 
Hochspringerin zur Verfügung. Ihre Leistungen 
liegen bei ca. 1,87 m. Aufgrund der guten qualita- 
tiven Leistungen von Günter Eisinger und auf 
seine Initiative hin wurde eine Trainingsgemein- 
schaft Eintracht und LG Frankfurt für den Hoch- 
sprung gegründet. Diese optimalen Voraussetzun- 
gen kann ein Verein wie die SSG leider nicht bie- 
ten. Renate Homer, welche weiterhin Mitglied 
der SSG-Leichtathletikabteilung bleibt, nutzte 
diese Möglichkeit. 

Renate Homer fing als B-Schülerin bei den 
SSG-Leiditathleten an. Ihre besten Leistungen: 
Bezirksmeisterin über 60 m Hürden in 11,6 Sek. 
und 3. Platz bei den Hessischen Mehrkampfmei- 
sterschaften. In diesen Jahren entwickelte sie be- 
reits ihre Vorliebe für Hochsprung. Als B-Jugend- 
liche wurde sie im 1. Jahr Kreismeisterin mit 1,65 . 
m. Mit derselben Leistung errang sie Platz 4 bei 
den Hessischen Jugendmeisterschaften. Im 2. 
Jahr B-Jugend wurde sie Hessische Vizemeisterin 
mit 1,68 m. Bei den Hess. Jugendmeisterschaften 
wurde sie Vierte mit 1,65 m. Bei der A-Jugend 
wurde sie Kreismeisterin mit 1,73 m, Bezirks- 
meisterin mit 1,68 m und errang die Hessische 
Vizemeisterschaft mit 1,71 m, bei den Hess. Junio- 
rinnen belegte sie Platz 4 mit 1,66 m. 

Renate Homer ist nicht die erste Athletin, wel- 
che aufgpjnd guter Leistungen von größeren Ver- 
einen geworben wurde. Hier sei noch erwähnt der 
Wechsel von Karl-Heinz Sonntag zu ASC Darm- 
stadt (Hess. Meister über 100 und 200 m) — heute 
Sprinttrainer der SSG-Leiditathleten. Hiomas 
Merkel zu ASC Darmstadt und Jutta Sachs zu 
Eintracht Frankfurt (Hess. Vizemeisterin über 
800 m). 

Mit Richard Nötzold und Michael Neuner ste- 
hen weitere Hessenmeister in den Reihen der 
SSG-Leichtathleten. Diese beiden bleiben jedoch 
auch in 1980 mit der SSG verbunden. Die SSG- 
Leichtathletikabteilung wünscht ihren Sportlem 
für die Zukunft alles Gute. 

Die SSG-Leichtathletikabteilung wird auch im 
Jahre 1980 ihren Sportler/irmen durch gute Auf- 
bauarbeit, bessere Trainingsmöglichkeiten und 
bessere finanzielle Unterstützung die Vorausset- 
zungen für weitere Leistungssteigerungen anbie- 
ten. 
10 Milliarden Baugeld 
von Schwäbisch Hall 

Die Bausparkasse Schäbisch Hall zahlte im 
letzten Jahr 10 Millionen Mark Baugelder an 
ihre Bausparer aus. Das sind 1,3 Milliarden Mark 
oder 15 Prozent melir als im Vorjahr. Damit hat 
die Bausparkasse allein in den letzten fünf Jahren 
37,6 Milliarden Mark Baugelder ausgezahlt. Die 
Mittel wurden zum überwiegenden Teil für den 
Wohnungsneubau verwendet, die Zahl der von 
Schwäbisch Hall mitfinanzierten Wohnungen 
liegt in diesem Jahr emeut über 1(X) (XX). Die Gel- 
der dienten in steigendem Maße auch der Althaus- 
modemisierung und energiesparenden Baumaß- 
nahmen. 

das schlechtere Torverhältnis am Tumiersieg. Die 
Mannschaft der SSG Langen war allen anderen 
Mannschaften unterlegen, auch wenn sie ihre 
Spiele jeweils nur mit einem Tor Unterschied ver- 
lor. 

Zum Tumierende kormten geehrt und ausge- 
zeichnet werden: als Tumiersieger SG Egelsbach 
vor Susgo Offenthal, SG Götzenhain, FC Offen- 
thal und SSG Langen. 

Das Einlagespiel zwischen der A 1-Jugend der 
SSG und den Jugendtrainem der SSG konnte die 
A-Jugend klar mit 4:0 für sich entscheiden. 

In Verbindung mit diesem Bericht macht die 
SSG-Fußballjugendabteilung darauf aufmerk- 
sam, daß Bestrebungen im Gange sind, eventuell 

eine F-Jugendmannschaft zu gründen. In einer 
solchen können Kinder im Alter bis zu B Jahren 
spielen. Interessierte Jungen können sich diens- 
tags und donnerstags von 17 bis 18.15 Uhr im 
SSG-Freizeitcenter bei den Trainern Callegaro 
und Starcke melden. Zu den genannten Zeiten fin- 
det auch das Training für die E-Jugendmann- 
schaften statt. Gesucht werden allerdings nur so) 
ehe Jungen, die am Fußballsport Freude haben 
und bereit sind, regelmäßig die Trainingsstunden 
zu besuchen. « 

lOOODomei^Kjl^^ 

Seidenjersey, 
pflegeleicht jetzt nur je DM 

ISSäfiSSSBlJSSiäSE 
Seidenjersey mit intei^essanten 
Druckmotiven, 
Marken-Fabrikate jetzt nur je DM 

mit Wöflfutter jetzt nur je DM 
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(6. Fortsetzung) 
Eine atemlose Frauenstimme meldete sich 

und berichtete in hastigen, abgerissenen Sät- 
zen von der Erkranltung des kleinen Michael, 
der zu Ettas Patienten gehörte. Sie hatte dem 
Fünfjährigen erst kürzlich eine Magenver- 
stimmung kuriert. „Sicher sehen Sie zu 
schwarz, es wird einfach ein Rückfall sein", 
beschwichtigte Etta die aufgeregte Mutter 
und wollte ihr eben einen Kollegen pennen, 
der sie während ihres kurzen Urlaubs ver- 
treten sollte. 

„Nein, es ist nicht nur der Magen", beharrte 
die verzagte Stimme im Hörer, „gleichzeitig 
hat er Halsschmerzen und Fieber und klagt 
auch über Schmerzen im Genick und den 
Armen..." 

„Wieviel Fieber?" fragte Etta. Schon sam- 
melte sich ihre ganze Bereitschaft zu helfen, 
\Vie immer, wenn ein Fall sich langsam ent- 
hüllte. 

„NeununddreiOig drei", erwiderte Michaels 
Mutter. 

„Ich komme gleich zu Ihnen", sagte Etta 
und legte den Hörer hin. Alles geschah mit 
einer Selbstverständlichkeit, die jede Über- 
legung ausschloß. 

Der kleine Junge lag mit fieberheißen 
Wangen und völlig teilnahmslos in seinem 
Bettchen und schien von Etta, mit der er so 
gern gescherzt hatte, kaum Notiz zu nehmen. 
Nach kurz^ zeigte sich ihr das Krankheits- 
bild mit einer Deutlichkeit, die kaum noch 
Zweifel zuließ: spinale Kinderlähmung, schon 
über das erste Anfangsstadium hinaus. 

Etta verabreichte dem Fiebernden eine 
Injektion, unterrichtete die bestürzten Eltern 
über alles Notwendige und veranlaßte die so- 
fortige Überstellung des kleinen Michael in 
die Klinik. 

Als der Kranke endlich versorgt war, 
konnte der Primarlus nirgends erreicht wer- 
den, und sein Assistent beurteilte den Fall 
ziemlich düster. Man hatte wieder einmal zu 
spät ärztliche Hilfe in Anspruch genommen. 
In den Abendstunden zeigten sich die ersten 
Atembeschwerden, und Etta dankte es ihrer 
gewissenhaften Vorsorge, daß die Eiserne 
Lunge rasch bereitgestellt werden konnte. 
Selten hatte sie einen so lasch der Krise zu- 
strebenden Fall dieser heimtückischen Krank- 
heit erlebt. 

Während der Zustand des kleinen Patienten 
höchst kritisch blieb, wich Etta nicht aus dem 
Krankenzimmer, ging nur manchmal ans 
Telefon, um Michaels verzweifelte Eltern zu 
benachrichtigen. Während sie den Hörer noch 
in der Hand hielt, fiel ihr ein, daß sie in 
wenigen Stunden eine Reise nach dem Süden 
hätte antreten sollen, aber was sie vor kurzem 
noch völlig ausgefüllt hatte, war jetzt fern 
wie ein vager Traum. 

Immerhin mußte auch hier alles in Ordnung 
gebracht werden. Sie wählte Martins Num- 
mer, ohne zu überlegen, daß Mitternacht vor- 
bei war. Martin schien aus tiefem Schlaf auf- 
zutauchen, war aber sofort gut gelaunt, als er 
ihre Stimme erkannte. „Das nenne ich Un- 
geduld, Liebste. Hast du schlecht geträumt?" 

Es . kostete sie Überwindung, soviel 
Ahnungslosigkeit die Stirn zu bieten. „Gar 
nicht geträumt, auch nicht geschlafen, Mar- 
tin. Ich bin in der Klinik. Ein besonders kriti- 
scher Fall von Poliomyelitis ... Ich mußte 
alles... das heißt, wir müssen unsere Reise 
verschieben, Martin .. 

Im Hörer blieb es eine Weile beängstigend 
still. „Das ist doch woh'. ein schlechter 
Scherz, Etta?" fragte Martins Stimme dann 
und hatte jenen Unterton, den sie fürchtete. 

„Kein Scherz, Martin. Ich kämpf2 um ein 
Leben. Das muß vorgehen, verstehst du nicht? 
Bitte, hab doch Einsehen...", sagte sie und 
war sicher, ihn überzeugen :;u können. 

„Nein, mein Kind, nein, jedesmal hab ich 
dieses sogenannte Einsehen nicht", kam es 
wütend zurück. „Du hast mich oft genug ähn- 
lich vertröstet. Du hast mir heilig verspro- 
chen, diesmal keine Ausflüchte zu finden. 

ROMAN VON ELISABETH GÜRT 

Presserechte by Quelle-Feotures, Freiburg, durch Verlag v. Graberg & Görg GmbH & Co. KG, 
Frankfurt am Main 

Diese Woche gehört mir, Etta, ich bitte dich! 
Es können auch andere einmal einspringen, 
wenn es nottut." 

Noch hielt er sich zurück, und sie verstand 
seine Enttäuschung nur zu gut. „Sei lieb, 
Martin", bat sie de.shalb sanft. „Stell dir vor, 
wenn es dein Kind wäre, das hier hilflos 
liegt..." 

„Ach was, hilflos! Bist du vielleicht dort die 
einzige Samariterin? Mach Schluß und fahr 
nach Hause, Etta. Du mußt noch ein paar 
Stunden schlafen, und um sechs hole ich dich, 
es muß dabei bleiben. Wenn dir etwas an 
unserer Beziehung gelegen ist, dann wirst du 
das einsehen, ich bin sicher..." 

In diesem Augenblick begann seine Hals- 
starrigkeit sie zu ärgern, und ihre Geduld war 
plötzlich erschöpft. „Hier ist nicht der Ort zu 
solchen Auseinandersetzungen, Martin", sagte 
sie nur noch und legte den Hörer auf. 

Als sie ins Krankenzimmer zurückkam, er- 
hob sich die Nachtschwester vom Bettchen 
des kleinen Michael. „Es geht etwas besser", 
sagte sie. „Er verlangt so sehr nach Ihnen. 
Wenn hier ein Wunder geschieht, dann ist es 
Ihnen zu verdanken, Frau Doktor." 

Was folgte? Da war der rasende Pulsschlag 
des fiebernden Kindes. Die angsterstarrte Frau 
in^ Vopaum,. die unausgesetzt auf die weiße 
Tür blickte. Etta wachte, die Injektionsspritze 
bereit, während vor den Fenstern die Däm- 
merung heraufkroch und die Zeiger der elek- 
trischen Uhr beharrlich vorrückten. 

Vier Uhr, fünf Uhr .. . 
Um halb sechs Uhr früh schien die schlimm- 

ste Gefahr für den kleinen Michael über- 
wunden zu sein, nämlich die, daß sein Herz 
versagen könnte. Was weiter zu befürchten 
blieb, war völlig ungewiß. „Sie werden ihn 
doch weiter betreuen, Frau Doktor?" fragte 
Frau Gebmann mit grauem, übemächtigtem 
Gesicht. 

„Ja, selbstverständlich", versprach Etta ihr. 
„Ich fahre für ein paar Stunden nach Hause, 
man kann mich dort jederzeit erreichen. Dann 
bin ich wieder hier." Sie fing den dankbaren 
Blick der Frau auf und ging todmüde die 
Treppe hinunter. 

Als sie vor ihrem Wohnhaus ankam, stand 
Martins neuer Wagen, der auf dieser Fahrt 
seine erste Prüfung hätte bestehen sollen, am 
Straßenrand. Martin öffnete den Schlag, als 
er sie kommen sah, und trat ihr langsam ent- 
gegen, im Sportanzug und mit einem unnatür- 
lich heiteren Gesicht, einem Urlaubsgesicht, 
das ihr lächerlich vorkam. Durch die Schleier 
ihrer Müdigkeit sah sie, daß er sehr bemüht 
war, sich zu beherrschen. 

„Na, Frau Doktor? Ich bin gekommen, um 
Sie von der Nachtschicht abzulösen und in 
freundlichere Gefilde zu entführen..." Er 
versuchte den alten, leichten Ton, aber nun 
kam er ihr zum erstenmal albern vor. 

„Warum bist du so eigensinnig, Martin?" 
antwortete sie ruhig. „Ich habe dir doch schon 
gesagt, daß ich jetzt nicht mit dir fahren 
kann." 

Es machte sie nur noch trauriger, mit anzu- 
sehen, wie sein Lcheln erlosch. „Ja, das hast 
du mir gesagt", wiederholte er. „Aber ich 
glaube es einfach nicht, hörst du? Ich glaube 
nicht, daß man etwas so Schönes aus reiner 
Willkür zerstören kann..." 

„Aus Willkür?" fragte sie befremdet. 
„Ja. Oder aus Affenliebe zu einem fremden 

Kind oder... wer weiß, was dich sonst noch 
an dieses übelriechende Krankenhaus gefes- 
selt haben mag - eine ganze Nacht lang..." 

Der kleine Michael wird gerettet 
Sie schaute ihn wie entgeistert an. Für einen 

Augenblick schien es ihr, als hätte er den 
Verstand verloren. Wäre sie eben von einem 
Geliebten gekommen, er hätte sich nicht 
anders verhalten können. 

„Wenn du mit hinaufkommen willst...?" 
fragte Etta und wendete sich zum Haus. Sie 
hörte, wie Martins Schritte ihr zögernd folg- 
ten. In dieser Minute wünschte sie ihn weit 
weg und empfand tiefen Abscheu vor allem, 
was nun folgen mußte. 

Oben stand ihr Koffer, die Reisetasche hing 
wartend daneben. Sie ging ins Zimmer, setzte 
sich auf den Rand der Couch und vergrub das 
Gesicht in beide Hände. 

Er stand vor ihr und schien mit sich zu 
hadern, „Es tut mir leid, wenn ich vorhin zu 
scharf war, Etta", sagte er leise. „Du bist jetzt 
sehr müde, das verstehe ich. Schlaf ein paar 
Stunden, willst du? Ruh dich aus und - am 
späten Nachmittag fahren wir los. Dann ist 
nicht viel versäumt." 
♦ie hörte nur den versöhnlichen Ton, der 

ihr wohltat, und merkte, daß ihr entgegen 
aller Vernunft Tränen in "die Augen traten. 
„Ach, Martin, ich hab mich doch selbst so 
sehr auf unsere Fahrt gefreut", sagte sie und 
stand auf. Wahrscheinlich wäre sie ihm im 
nächsten Augenblick um den Hals gefallen, 
aber da ging das Telefon. 

Schwester Renate, die vom Nachtdienst 
kam, gab der Hoffnung Ausdruck, die Frau 
Doktor nicht allzusehr gestört zu haben, und 
berichtete, daß neue Atembeschwerden den 
Zustand des kleinen Michael Gebmann ge- 
fährden. Vielleicht werde man doch wieder 
die Eiserne Lunge... Und wann die Frau 
Doktor wiederzukommen gedenke, damit man 
es der anderen Schwester ausrichten könne 
und dem Herrn Assistenten ... 

Etta hörte alles geduldig an und war wieder 
ganz wach. „Ich komme in längstens zwei 
Stunden", sagte sie. „Bis dahin darf der Kleine 
keine Minute alleingelassen werden." 

„Und wie viele Minuten, Stunden und Tage 
läßt du mich allein, von den Nächten ganz zu 
schweigen?" rief Martin scharf durch die 
Stille des Zimmers. Er hatte sie hart am Arm 
gefaßt und zog sie grob näher zu sich. „Jetzt 
sehe ich einmal auf die Uhr, Liebling. Es ist 
noch nicht sieben. Kein Mensch kann dich 
daran hindern, fünf, sechs Stunden zu schla- 
fen, nicht einmal deine edlen Samariter im 
Krankenhaus, denn du bist ja bereits im 
Urlaub. Nachmittags komme ich wieder, spä- 
testens um drei, und - noch ehe es dunkel 

wird, soll kein Stäubchen Alltag mehr an uns 
haften, das schwöre ich dir. Abgemacht?" 

Sie stand am Fenster und schwieg. Plötzlich 
war sie ganz kalt und seine Worte glitten an 
ihr ab wie Regentropfen an einer Glasscheibe. 
Wollte er nicht endlich gehen? 

„Aber solltest du wieder nicht mitkommen, 
Etta, dann werde ich diesmal nicht mehr län- 
ger warten", hörte sie ihn da leise und dro- 
hend sagen. „Dann werde ich überzeugt sein, 
daß du einfach nicht willst und — werde meine 
Konsequenzen daraus ziehen. Auf Wieder- 
sehen also." 

Sie wendete sich ihm zu, aber da hatte er 
eben die Tür hinter sich geschlossen, leise 
und korrekt wie ein junger Mann aus gutem 
Haus. In diesem Augenblick haßte sie ihn. 

Fast eine Stunde lang wälzte sie sich auf 
der Couch hin und her und versuchte einzu- 
schlafen, aber es gelang ihr nicht, weil sie 
übermüdet und sehr verärgert war. Dann fuhr 
sie zur Klinik zurück. 

Es zeigte sich, daß der kleine Michael noch 
lange nicht gerettet war. „Wird er gelähmt 
bleiben?" fragte seine Mutter immer wieder. 
Etta vermochte ihr nicht zu sagen, daß man 
vorläufig zufrieden sein mußte, wenn er am 
Leben blieb. Sie übernahm, abwechselnd mit 
dem diensthabenden Assistenten, die Pflege 
des Kindes und ging zwischendurch ins 

Arztozimmer, um sich ein wenig auszuruhen. 
Die Stunden liefen eilig dahin. 

Irgendwann wußte Etta ganz klar: Wenn 
ich jetzt gehe, dann erreiche ich Martin noch 
und ... Sie konnte es nicht zu Ende denken. 

Als sie heimkam, fand sie keine Spur von 
Martin, und er meldete sich auch während 
der folgenden Tage nicht. Aber dann kamen 
■schöne, lockende Ansichtskarten aus Cortina 
d'Ampezzo, vom Misurina-See, aus Bozen und 
vom Lago di Garda. Nur knappe Grüße stan- 
den darauf, und neben Martins Unterschrift 
befand sich die einer fremden Frau. 

Als die letzte Karte kam, wußte Etta, daß 
der kleine Michael mit geringfügigen, ver- 
mutlich später behebbaren Lähmungen da- 
vonkommen würde. „Ich weiß genau, was Sie 
für ihn getan haben, Frau Doktor", stammelte 
Frau Gebmann voll Dankbarkeit. 

Etta bezweifelte es, daß die Frau so genau 
Bescheid wußte. Sie hatte nicht geahnt, daß 
sie sich über Martins Verhalten so beispiellos 
würde kränken können. 

Martin blieb verschollen. Später hörte Etta, 
man habe ihn da und dort in Gesellschaft 
auftauchen sehen, und es gehe ihm nicht 
sonderlich gut. In dieser Zeit versuchte er 
auch wieder, sie anzurufen. Sie aber war ihm 
ausgewichen - bis gestern ... 

„Darf ich die Tasse fortnehmen?" fragte die 
junge Kellnerin. Etta fuhr auf. Wie lange 
hatte sie vor sich hin gebrütet? Erschrocken 
schaute sie auf die Uhr. Es war höchste Zeit 
für die Ordination. 

Als Gerald Hanke an diesem Morgen er- 
wachte, bemühte er sich sogleich, alles Un- 
gute, das auf ihn einstürmen wollte, abzu- 
schütteln. War da nicht ein heller, freund- 
licher Gedanke gewesen? Ein Plan, den er 
verfolgen wollte? 

Vorwürfe von Frau Gehrke 
Die Hände unter dem Kopf verschränkt, lag 

er eine Weile da und versuchte, sich in aller 
Deutlichkeit das Gesicht seines Töchterchens 
vorzustellen. Es gelang ihm nicht, und das 
beunruhigte ihn sehr. Wie hatte er das Kind 
nur so vernachlässigen können? Du liebe Zeit, 
es hatte eben ringsum zu viele Dinge gegeben, 
die für Kinderaugen und Kinderohren nicht 
paßten. In seiner großen Verzweiflung und 
Hilflosigkeit nach Verenas Tod war es wohl 
nur zu verständlich, daß er dem anscheinend 
so wohlgemeinten Rat folgte, Eleonore in ein 
gutgeführtes Kinderheim zu stecken. Er war 
der festen Überzeugung gewesen, daß dem 
Kinde dort alles, wirklich alles, zuteil wurde, 
was es brauchte. 

Er hörte seine Wirtschafterin nebenan mit 
dem Staubsauger rumoren und sprang mit 
einem Satz aus dem Bett. Den Gürtel seines 
Morgenrocks festbindend, öffnete er die Tür 
zum angrenzenden Raum, der einst Verenas 
Schlafzimmer gewesen war. „Guten Morgen, 
Frau Gehrke, müssen Sie denn schon in aller 
Früh Motorenlärm erzeugen", fragte er gäh- 
nend, aber ohne Groll. 

Frau Gehrke, dieses brave grauhaarige 
Faktotum und Überbleibsel aus einer Ehe mit 
Verena, streckte den krummen Rücken und 
schaute ihn an. „In aller Früh?" wiederholte 
sie grinsend. „Es ist zehn vorbei, Herr Hanke. 
Kann ich das Frühstück richten?" 

„Ich bitte darum", brummte er und warf 
einen verachtungsvollen Blick auf einige Fla- 
schen und Gläser, die noch herumstanden und 
ihn an seinen letzten Damenbesuch erinner- 
ten. Helga Brandt, dieses ehrgeizige Flimmer- 
niädchen, hatte sich gestern zum Glück mit 
ein paar guten Adressen und ein paar netten 
Redensarten abfertigen lassen. 

Frau Gehrke war seinem Blick gefolgt und 
neigte sich nun schweigend über den Teppich, 
aber ihr biederes Gesicht verriet deutlich, was 
sie nicht auszusprechen wagte. Heute be- 
merkte Gerald diesen stummen Vorwurf. „Das 
wird von nun an alles anders, Frau Gehrke", 
gelobte er feierlich. „Hören Sie nur gut zu: 
keine späten Besuche mehr, keine Exzesse in 
Alkohol und Nikotin, keine... Na ja ... Von 
jetzt an wird gesund gelebt, verstanden? Und 
- eine Überraschung habe ich auch." 

Gerald trollte sich ins Badezimmer und 
drehte alle Hähne auf. 

Als er in der Kinderklinik an die Tür des 
Zimmers Nummer 18 klopfte, war es ohne viel 
Aufhebens vierzehn Uhr geworden. „Ich 
möchte Frau Doktor Wernigk sprechen", er- 
klärte er der unscheinbaren Schwester, die 
ihm entgegenkam. 

„Frau Doktor Wernigk ist nur am Vormit- 
tag bei uns. Nachmittags hat sie ihre Privat- 

Frau Gehrke hantierte mit dem Staubsauser. (Zeichnungen: Maria Jelkmann) 

Praxis", erteilte ihm die Schwester höflich 
Auskunft. 

„Nur am Vormittag?" wiederholte er ent- 
täuscht. Er hatte sich darauf gefreut, dieser 
kühlen, gestrengen Ärztin seinen großartigen 
Entschluß, Eleonore betreffend, mitzuteilen. 

„Sie können trotzdem. jede Auskunft be- 
kommen, Herr Hanke, wir alle sind bestens 
informiert", sagte da eine Stimme hinter ihm. 
Schwester Käte kam eilig auf ihn zu und 
machte eine graziös einladende Bewegung. 
„Kommen Sie doch weiter, bitte, Ihre kleine 
Tochter wird sich besonders freuen..." 

Käte merkte, daß der Schauspieler sie 
wiedererkannt hatte, und ging mit ihren 
kokett tänzelnden Schritten vor ihm her. Es 
war genau die Situation, die sie sich sehn- 
lichst erhofft hatte. Besser hätte sich alles 
gar nicht fügen können. - 

Gerald blickte sich um. Heute war ihm die 
Atmosphäre der Klinik schon vertrauter, 
diese enge, helle, nach Babyselfe und Milch- 
speisen duftende Kinderwelt, die im Grunde 
etwas unglaublich Beruhigendes ausstrahlte. 

Er hatte sich Hut und Mantel abnehmen 
lassen. Während er an das Bett seiner Toch- 
ter trat, löste er umständlich eine große Bon- 
bonniere aus ihrer Umhüllung. „Schläfst du, 
Eleonore?" fragte er leise, aber so wie man 
zu Erwachsenen spricht. 

Ein piepsender Laut kam aus den Kissen. 
Nori blinzelte verschlafen und machte Miene, 
ihren unterbrochenen Mittagsschlummer fort- 
zusetzen. 

„Sie war heute fieberfrei und durfte etwas 
aufstehen", berichtete Käte eifrig. „Willst du 
deinen Vater nicht begrüßen, mein Kind? Sieh 
doch, was er dir gebracht hat!" Sie hob die 
Kleine unter der Decke hervor und setzte sie 
gerade, was Nori merkwürdig steif geschehen 
ließ. 

„Grül3 Gott, Vati", sagte sie mechanisch wie 
ein kleiner Automat und schielte nach der 
farbenprächtigen Verpackung der Bonbon- 
schachtel. „Kommt den Tante Etta nicht?" 

„Nein. Sie ist längst bei anderen Kindern", 
erwiderte Schwester Käte mit leiser Unge- 
duld und strich die Bettdecke glatt. 

„Merkwürdig, wie sie stets nach Frau Dok- 
tor Wernigk verlangt", stellt Gerald nach- 
denklich fest. , 

Käte zeigte lächelnd ihre schönen Zähne. 
„Oh, das hat nichts zu bedeuten. Kinder- 
zuneigung ist sehr wandelbar", versicherte sie 
arglos. „Frau Doktor Wernigk konnte sich 
etwas mehr mit der Kleinen befassen, bis- 
her ..." 

„Aber sie ist doch wohl eine sehr tüchtige 
und erfahrene Ärztin, nicht wahr?" fragte 
Gerald. Er war selbst erstaunt, wieviel Inter- 
esse für Frau Doktor Wernigk sich in ihm 
angesammelt hatte. 

„Der Herr Primarius beschäftigt nur tüch- 
tige, erfahrene Ärzte", wich Käte geschickt 
aus. 

„Ist sie - ich meine, hat sie selbst Familie?" 
wagte sich Gerald weiter vor. Er hätte gern 
einen richtig menschlichen Zug an dieser Frau 
entdeckt. 

Schwester Käte lächelte undurchsichtig. 
„Hm, Familie? Man kann es wohl nicht so 
nennen.. 

„Ich verstehe nicht..gestand Gerald und 
forschte in dem hübschen, seltsam ironischen 
Gesicht unter der knappen weißen Schwe- 
sternhaube. 

Käte neigte sich über das Bett näher zu 
ihm hin. „Ganz im Vertrauen - sie ist mit 
einem unserer Ärzte liiert", flüsterte sie be- 
ziehungsvoll. 

Ach so..., dachte Gerald enttäuscht. Schade. 
Aber weshalb hätte es auch nicht so sein sol- 
len? Es war doch nur ganz natürlich. Er wen- 
dete sich rasch seiner kleinen Tochter zu, der 
es endlich gelungen war, die Cellophanhülle 
zu entfernen. „Na also. Nun komm, mein 
Kind, koste einmal", sagte er freundlich. Er 
wollte es allen Ernstes wieder lernen, mit 
dem Kind umzugehen, aber er war nicht ganz 
sicher, ob er sich dazu eignete. 

(Fortsetzung folgt) 

Silbenrätsel 
Aus den Silben a - a - ca - da - de - e - el 

en - fa - ford - ge - gu - halt - in - kind - kus 
le - Ii - log - mas - ne - ni - ox - pi - ra - raf 
ri - sei - tow - tra - trep - wc - zen - zi sind 
12 Wörter folgender Bedeutungen zu bilden: 

1. Schlingpflanze, 2. Stadt in England, 3. ital. 
Maler, 4. Stadtteil von Berlin, 5. Mittelpunkt, 
6. Eiland, 7. mittelamerik. Staat, 8. Arbeits- 
entgelt, 9. Hptst. Syriens, 10. Nadiwort, 11. 
Oper v. R. Wagner, 12. dt. Dramatiker. 

Die ersten und dritten Buchstaben - jeweils 
von oben nach unten gelesen - ergeben einen 
deutschen Opemkomponisten und eines seiner 
Werke. 

V Besudiskartenrätsel 
Welchen Beruf hat der Herr? 

EMIL STESCH 
TRIER 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist im- 
mer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe ergeben zusam- 
men etwas, was nach landläufiger Meinung 
Glück bringen soll. 
ben - bier - da - glas - herr - laut - las - mit 
ne - pal - scher - schirm - so - stark - wand 
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Wosser- 
wirbel 

Pflanze, 
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f 
Fluß zurr 
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Ge- 
wisser Zelr- vertreib 
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► spon. 
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eins 
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Ta^ten- leim > 
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griech. 
Fabel- 
dichter Regol ► Fluß zur 

Donau ► 

es Nüsse 

Rätselgleidiung 
Gesudit wird x 

(a-b) + (c-d) + (e-f) + (g-h) + (i-k) = x 
Es bedeuten: a) Teil des Gesichts, b) ehem. 

Zeichen f. Selen, c) Bauwerk, d) Kfz-Z. Mün- 
chen, e) Bauabfall, f) Abk. Tonne, g) volkstüml. 
Geld, h) Blume, i) Abstellen eines Kraftfahr- 
zeuges, k) Kfz-Z. Ennepe, x = unter Aufsicht 
stehendes Landschaftsgebiet. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 13 Wörter 

mit untenstehender doppelsinniger Bedeutung 
zu bilden: 
al - ar - bad - chi - der - es - ham - i - ka 
kas - kur - le - le - lohn - lu - lü - na - no 
no - ren - saal - satz - se - ser - sei - sol 
spit - Star - ster - tar - ten - und - zel 

1. giftige englische Biersorte, 2. Textstelle 
in einem diplomatischen Schriftstück, 3. Kur- 
ort für einen röm. Gott, 4. griech. Buchstabe 
mit franz. Artikel, 5. Holzraummaß für einen 
Sohn Noahs, 6. Spielkarte einer Einstiegöff- 
nung, 7. Bindewort an einen Satz beim Ten- 
nis, 8. Gangart eines Zugvogels, 9. Rassehünd- 
chen, 10. an einem Lehrgang teilnehmender 
Speisefisch, 11. Flächenmaß für alle Fälle, 
12. Entgelt für einen Fluß zur Elbe, 13. Stamm- 
truppe eines persönlichen Fürwortes.-Die An- 
fangsbuchstaben - von oben nach unten ge- 
lesen - ergeben ein Beingelenk in intimer 
Situation. 

Schachaufgabe Nr. 2 
Abrahams-Winter, 1946 

■ ■ □ 

2 ■ ■ □ □ 

Weiß überraschte seinen Gegner durdi 
einen sofort entscheidenden Zug. 

KontrollstellunK Weiß: Kgl, Df6, Lc5, Sd5, 
Ba2, d4, f2, g2, g3 (9) Sdiwarz: Kg8, Dc4, Te8, 
La6, Ba7, f7, g6, h7 (8) 

Mix Wörter 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutung entstehen; ihre Anfangsbuchstaben 
nennen in gegebener Reihenfolge einen Be- 
standteil des Spinnrades. 
ASTA 4- KNIE - Laubbaum 
ECHT + RUT = niederländische Stadt 
ORLOG + KEN = Nachruf 
ICH + KRAN = Vogel 
MEIN + BAU = Boot 
REH + ERL = Pädagoge 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandinavisches Kreuzworträtsel: 
- K 
W I 
A L 
- 0 
S M 
- E 
- T 
W E 
- R 
- S 
U X 

L D 
L E 
- T 
A R 
- 0 
A I 
R T 
M - 
E C 
E - 

E E-S T- 
BRET-CHROM 
E-LACHS-P 
ROTT-I-MA 
T-E-ARRES 
-FROMM-R- 
F U N - M - ] 

- E - A M A 
DIVAS- 
- N - R E A 

A B 
N - T 
- W E 
E E R 
- S - 
DIA 
A R - N N 

Mixrätsel: Majoran, Amerika, Gervais, Ane- 
mone, Laurion, Honorar, Alphorn, Element, 
Sirenen = Magalhäes. 

Scfafittelräisel: Inder - Nobel - Falte - Angel 
Rade - kalt - tosen = Infarkt. 

Kombinationsrätsel: Zwisdien Bedier und 
Mund wird mandies kund. 

Zahlenrätsel: 1. Narkose, 2. Ipswich, 3. Eier- 
uhr, 4. Debitor, 5. Exegese, 6. Retorte, 7. Lo- 
belie, 8. Amazone, 9. Episode, 10. Novalis, 11. 
Dryaden, 12. Iffland. - Niederlaendisch-Ost- 
indien. 

Schadiaufgabe Nr. 1: 1. d6-d7, Te8-g8!; 2. 
d7-d8T! (oder 2. d7-d8Dt, Kg5-h6t!, DdB x g8 
patt): 2.... Kg5-h4t: 3. Sf4-g6tl (faUs 3. 
Td8 X g8?, so ist Schwarz patt); 3 Tg8 x 
get: 4. Kg2-f3, Tg6-g3t; 5. Kf3-f4, Tg3 x b3; 
6. Td8-h8 matt. 

Silbendomino: Wartburg, Burgturm, Turm- 
uhr, Uhrwerk, Werkstück, Stücklohn, Lohn- 
geld, Geldbrief, Briefblatt, Blattgold, Gold- 
schmuck, Schmuckstein, Steinbock, Bockwurst, 
Wursthaut, Hautoel, Oeltank = Tankwart. 

„V~.U, es ist wegen dem Mixer, den du repa- 
riert hast.. 

Anekdoten 

Päpstlidier Trost 
Leo XIII. saß eines Tages einem italieni- 

schen Maler Modell. Als das Bild fertig war, 
bat der Künstler den Heiligen Vater, einen 
Spruch aus dem Evangelium darunterzuschrei- 
ben. Der Papst betrachtete sein Porträt, fand, 
daß es wenig Ähnlichkeit mit ihm zeigte, und 
sagte: „Mir scheint, dazu paßt am besten ein 
Vers aus dem 14. Kapitel Matthäus." Dann 
schrieb er unter das Bild: „Erschreckt euch 
nicht; ich bin es wirklich." 

Immer oben 
Kaiserin Augusta, Gattin von Wilhelm I., 

hatte in einer neuen Rangordnung für fest- 
liche Gelage bestimmt, daß die Ehefrauen der 
Minister nicht mehr oben an der Tafel neben 
ihren Männiern sitzen sollten. Reichskanzler 
Bismarck erfuhr davon und stellte gelassen 
fest: „Meine Frau muß bei mir sitzen, sonst 
komme idi nicht. Mich aber kann man hin- 
setzen, wo man will. Wo ich sitze, ist immer 
oben." 

Didc und dünn 
George Bernard Shaw, der nicht nur recht 

groß war, sondern auch' ziemlich dünn, wurde 
eines Tages von dem außerordentlich beleib- 
ten G. K. Chesterton angesprochen: „Wer Sie 
sieht, Mister Shaw, der mödite meinen, in 
England sei eine Hungersnot ausgebrochen." 

Erwiderte Shaw: „Und wer Sie sieht, Mister 
Chesterton, der mödite meinen, Sie seien die 
Ursache dafür." 

Heüeves Sllevlei 

Seemann Hinrichs lebte solide 
Kurzgesdiidite von Jeremias Reisig 

Der alte Seemann Jacob Hinrichs beging 
bei bester Gesundheit seinen 100. Geburtstag. 
Um ihn drängte sich eine Schar von Presse- 
leuten, um den Greis zu interviewen. 

„Herr Hinridis", sagte einer, „wir überbrin- 
gen Ihnen die herzlichsten Grüße unserer 
Zeitungen und wünschen Ihnen für Ihr wei- 
teres Leben alles Gute. Sie haben heute ein 
Alter erreicht, das zu erreichen den wenigsten 
Menschen vergönnt ist. Es liegt deshalb die 
Vermutung nahe, daß ganz bestimmte Lebens- 
gewohnheiten mit dazu beitrugen, Sie bei voller 

Geht nidit 
Im Bus. „Wollen Sie sich nidit setzen?" fragt 

der Schaffner einen Fahrgast. 
„Nein", erwidert der, „ich hab's eilig." 

Gesundheit 100 Jahre alt werden zu lassen. 
Unsere Leser interessieren sich sehr dafür. 
Dürfen wir Sie deshalb fragen, worauf Sie 
persönlich Ihr hohes Alter zurückführen?" 

Der greise Seemann strich sich über das 
Kinn. „Nun ja", sagte er bedächtig, „das mag 
wohl am soliden Lebenswandel liegen. Ich 
habe mir zeitlebens gesagt: Jacob, habe ich 
gesagt, lebe solide, und du wirst steinalt!" 

„Hochinteressant", sagte der Zeitungsmann. 
„Es scheint sich hier also wieder einmal zu 
bewahrheiten, daß ein unsolides Leben für das 
Altwerden nicht zuträglich ist. Wollen Sie uns 
bitte sagen, Herr Hinrichs, was Sie unter 
einem soliden Leben verstehen?" 

„Nun wohl", sagte der Greis, „darunter 
verstehe ich man harte Arbeit von früh bis 
spät und: Finger weg von Alkohol und 
Tabak!" 

„Aha! Sie sind also überzeugt davon, daß 
Alkohol und Tabak schädlich sind?" 

„Das bin ich!" antwortete der alte Hinrichs 
eifrig. „Sehen Sie: Was mein Vater war, der 
ist 105 Jahre alt geworden, und er hat nie Alko- 
hol und Tabak angerührt. Und was mein 
Großvater war, der ist sogar 108 Jahre alt 
geworden, und er hat sein Leben lang nichts 
von Alkohol und Tabak wissen wollen. -Und 
weil idi mir das zu Herzen genommen und 
den Fusel und das Nikotin gemieden habe, da 
mache ich es ihn^n nun nach und gedenke, 
noch einige Jährchen zu leben!" 

Die Bleistifte der Presseleute sausten über 
das Papier. Das würde eine herrliche Sdilag- 
zeile geben: Drei Generationen von Methusa- 
lems - drei Generationen, die ihr Leben rein 
von Alkohol und Nikotin hielten! 

„Noch eine Frage, Herr Hinrichs", sagte der 
Sprecher abschließend: „Haben oder hatten Sie 
Geschwister?" 

„Ja", antwortete der Greis, „da war Jan, 
was mein Bruder war; er war ein paar Jahre 
älter als ich, Seemann wie ich ..." 

„Er lebt nicht mehr?" fragte ein junger 
Reporter. 

Jetzt nickte das greise Geburtstagskind ernst 
vor sich hin. 

„Das mit Jan ist man ein trauriges Kapitel in 
unserer Familie", sagte er bitter. „Der hat 
sich nämlich nicht an das VorbUd von Vater 
und Großvater gehalten und hat ein lieder- 
liches Leben geführt. Er hat alle Tage einen 
kräftigen Schluck aus der Rumbuddel genom- 
men, und geraucht hat er wie eine Lokomo- 
tive. Jan, habe ich immer gesagt, Jan, du ver- 
sündigst dich an deinem Leben! Aber er hat 
nicht auf mich gehört, und da hat er auch die 
Quittung gekriegt und früh ins Gras beißen 
müssen. - Ja nun, der Jan, der dumme Bengel, 
ist wegen seines liederlichen Lebenswandels 
man bloß knapp 98 Jahre alt geworden!" 

 und mit dem Lied ,Auf Wieder- 
sehen, mein Llebllnc' beenden wir das 

heutige Abendkonzert." 

„Weldie Fortsetzung von dem Telegramm? Sie 
sagten ,Stop' nach dem ersten Absatz." 

Zum Schmunzeln 

Möbliert 
„Wie habt ihr denn eure neue Wohnung 

möbliert?" 
„Zwei Räume ganz und gar mit Apfelsinen- 

kisten." 
„Und was kommt in die anderen beiden 

Räume?" 
„Nichts. Die sind doch voller Apfelsinen." 

Meisterhaft 
„Ehekrisen meistere Iclj mit einer Hand.. 
„Tatsächlich mit einer Hand?" 
„Ja, und zwar mit einer Hand voll Blumen." 

Liebe 
Briefwedisel während des Unterridits. Er: 

„Liebe Sabine! Ich liebe Dich. Liebst Du mich 
auch? In Liebe Dein Wolfgang." 

Sie: „Lieber Wolfgang! Lieb, daß Du mich 
liebst. Leider liebe ich Dich nicht, weil idi 
schon einen anderen liebe. In Liebe Deine 
Sabine." 

Die Gallige 
Frau Bunserich ist eine sehr streitbare 

Dame, was ihr Mann sehr zu spüren be- 
kommt Eines Tages muß sie sicii einer Gal- 
lenoperation unterziehen, die ohne Komplika- 
tionen verläuft. 

Wenig später trifft der Chirurg Herrn Bun- 
serich. „Nun", sagt er, „ist die Operation bei 
Ihrer Frau nicht gut verlaufen?" 

„Das schon, Herr Doktor", meint der leidge- 
prüfte Ehemann. „Die Steine sind ja nun ent- 
fernt, dcxäi Galle produziert sie noch immer 
zuviel." 



Junge Ausländer möchten 

„einfach dazugehören" 

*3S®3S!3S!35S«S535S» 

Einen ausländischen Schüler bei sich aufzu- 
nehmen — ein Jahr oder einen Sommer lang — 
diese Möglichkeit bietet AFS Interkulturelle Be- 
gegnungen auch in diesem Jahr wieder interes- 
sierten Familien. Es kommen Familien in Frage, 
die Freude daran haben, sich mit den Ideen und 
Gedanken 16- bis IBjähriger Jugendlicher zu be- 
schäftigen, und die einem Ausländer ihre Lebens- 
weise nahebringen und gleichzeitig auch von ihm 
lernen wollen. 

Besondere Kosten, außer Mahlzeiten für ein 
weiteres Familienmitlgied, entstehen für die 
Gastfamilie nicht. Für Anreise, Taschengeld und 
evtl. ärztliche Betreuung ist durch Eigenbe- 
teiligung der Teilnehmer und Stipendien des AFS 
gesorgt. Die ausländischen Gäste erwarten kein 
„Unterhaltungsprogramm", sie möchten einfach 
zur Familie gehören. 

Gegründet wurde der AFS unter dem Namen 
AMERICAN FIEIJD SERVICE als freiwilUger 
Ambulanzdienst bereits 1914. Seine Mitglieder be- 

treuten in beiden Weltkriegen Verwundete. Seit 
1946 gibt es das Programm der Interkulturellen 
Begegnungen für Familien und Jugendliche. Fa- 
milien, die gern für zwei Monate oder ein Jahr 
eine „ausländische Tochter" oder einen „aus- 
ländischen Sohn" hätten, wenden sich bitte an: 
AFS Interkulturelle Begegnungen, St. Benedict- 
straße 22,2000 Hamburg 13, Telefon 040 / 45 78 80. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

; Fahrräder! 
! in allen Preislagen 

I Schneider!: 
, Dorotheenstr 8-10 

Annahmeschluß für 
Traueranzeigen 
am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 
PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

SONDERANGEBOTE 
In großer Auswahl! 

Ülierschlagtaschenab 19,— 
Üt)erschlagtaschen 
Leder ab 39,— 
Umhängetaschen ab15,— 
Stadttaschen ab 25,— 

Einkaufstaschen ablS,— 

Reisetaschen 
Koffer 
Discotaschen 

ab25,— 
ab49,— 
ab17,— 

BITTE BEACHTEN SIE UNSERE AUSLAGE IM SCHAUFENSTER 

"Lede^ 

Inh. R. SEILTGENS • Darmstädter Straße 1 • 6070 Langen 

Es lohnt sich Immer 
die ANZEIGEN 

in der Langener Zeitung 
zu beachten 

Paßbilder iti sw oder Color so 
wie Folokoplen sofort zum Mit 
nehmen. PHOTO PORST. Agen 
tur Alberti. Langen. Bahnstr. 3 
Am Lutherplatz, 0 61 03 / 2 95 95 

Nach dem Spaziergang Im Otserwald oder zum Bornbruchsee 
hält man Einkehr Im 

Restaurant „Naturfreunde" Mörfelden 
Elke Crolssanf 

Außerhalb 1, 6082 Mörfelden, 5 Automlnuten von Langen 

Steilenmarkt I Tiermarict 

R EI N E IM A C H E F R A U 
gesucht, Gaydoul, 
Stresemann-Ring 7 

Putzhille Imal wöchentl. 
3—4 Stunden (Fr. nach- 
mittag oder Sa. vormittag, 
gesucht. Meldungen bitte 
an Hch. Herbert, Nordend- 
straße 67, 6070 Langen, 
Tel. 2 88 88 

VerkMe 

Guterhaltener Gasherd zu 
verkaufen, Böhm, Langen, 
Zimmerstraße 16 

Gasherd zu verkaufen 
Tel. 0 61 51 / 71 51 87 

Brennholz, Ölölen, sowie 
2 Öltanks (600 + 1000 I), 
gegen Einrückungsgebühr 
abzuget)en. 
Griesmer, Darmstädter 
Straße 30 

3 Wellensittiche, 2 gelbe, 
1 blauer, mit Käfig für 
Dl^ 30,— zu verkaufen. 
Tel. 2 29 57 

Kätzchen abzugeben, 
Tel. 2 25 04 

' Immobffien 

Ein Herz für Langen 
Ein Haus in Langen sucht 
junge Familie, in Bar oder 
auf Rentenbasis. 
Tel. 0 61 03 / 7 26 91 

Große geräumige 
Wohnung 
oder 
Ladenlokal mit 
Wohnung 

ab sofort gesucht. 
LAGE: möglichst zwi- 
schen Frankfurt - Darm- 
stadt/Rüsselsheim - Lan- 
gen. 
Telefon 0 60 74 / 5 06 62 

Dreieich: Fachwerkh. mit | 
viel Liebe renoviert, in 
markanter Lage, umstän- 
dehalber i. absehbarer Zeit 
zu verkaufen. Interessen- 
ten erfahren Näheres un-1 
ter Chiffre 0700. 

Garten, Grundstück oder | 
Wiese zu kaufen oder | 
pachten gesucht. 
Tel. 0 61 03 / 2 66 05 

Der neue Inhaber des | 
Reisebüros Lauterbach 
sucht in Langen eine | 
3—4-Zi.-Wohnung in mög- 
lichst günstiger Lage zum | 
Büro am Rathaus. 
Angebote: 
Tagsüber: Tel. 20 33 70 
Abends: 0 60 74 / 3 19 39 

Damenhüte 
Damenmützen 

Trauerhüte 

HERTA-MODEN 
Wernerplatz 3 

RODIER-MODEN 
Telefon 7 10 58 

Am 7. Januar 1980 verstarb 

Herr Friedrich Wilhelm Och 

im 61. Lebensjahr. 

Der Verstorbene war von 1960 bis 1977 bei den Stadtwerken Langen 
GmbH tätig. 

Wir bedauern aufrichtig den Helmgang des ehemaligen allzeit hilfs- 
bereiten und pflichtbewußten Mitarbeiters und werden ihm ein ehrendes 
Andenken bewahren. 

Geschäftsführung 
der 

Stadtwerfce Langen GmbH 

Betriebsrat 
der 

Stadtwerke Langen GmbH 
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Langens Basketballerinnen 

nach USA eingeladen 

Die bestäienden Kontakte zwischen Langens 
Basketballem und dem Northwest-Basketball- 
Camp im Staate Washington werden weiter aus- 
gebaut. Neben dem kleineren Schüleraustausch- 
programm, in dessen Rahmen zur Zeit Regine 
Oltrogge und Martin Bischoff die TVL-Farben in 
den USA vertreten, kommt es auch wieder zu 
einer großen Sommerbegegnung. 

Nachdem im Sommer '78 zwei Jungenmann- 
schaften über den großen Teidi reisten, sind dies- 
mal die TVL-Mädchen dran. Sie werden für 
vier. Wochen zu Amerikas Westküste fliegen. 
Dort werden sie Spiele austragen, an einem Bas- 
ketball-Camp teilndimen und eine Woche in 
amerikanischen Familien verbringen. 

Damit jedodi nicht genug! Im Anschluß daran 
können sich die Langener Mädchen als Gastge- 
berinnen beweisen. Denn eine Auswahl des 
Northwest-Basketball-Camps (NBQ wird für 
eine Woche zu Gast in Langen sein. Anschließend 
werden diese von den Organisatoren des ganzen 
Programms, Gisela Jahn und Charlie Brisach, 
nodi auf eine dreiwöchige Deutschlandrundfahrt 
in Marsch gesetzt. 

Für die guten Kontakte zum Staate Washington 
hat neben Abteilungsleiter Jochen Kühl natürlich 
auch der Giraffen-Coach Paul Hallgrimson ge- 
sorgt, der sich in seiner Heimat bereits einen Na- 
men als Oi^anisator von verschiedenen Schüler- 
austauschprogrammen gemacht hat. „Letztlich ist 
ein solches Austauschprogramm mit dem Basket- 
ball-Mutterland natürlich nur möglich, weil die 
Langener Jugendmannschaften Basketball auf 
einem hohen Niveau spielen und deshalb auch in 

Lösen Sie Ihre 

PERSONALPROBLEME 

auf die preiswerte Art 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBUVTT 

Anzeigenabteilung: Tel.: 0 6103/21011 

den USA als emsthafte ^ielpartner gern gesehen 
sind — wie die 7 Siege der A-Jungen 1978 in 
Amerika gezeigt haben", erklärt Jodien Kühl 
diese großartige Aktion. 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Stadtkirchengemeinde 

Am 15. Januar (Dienstag) trifft sich die Frauen- 
hilfe wieder im Gemeindehaus der Stadtkirchen- 
gemeinde, von da ab immer 14tägig. 

Aus der Petnisgemelnde 

Donnerstag, 17. Januar, 17 Uhr, Bibelstunde im 
Gemeindeliaus, Bahnstr. 46. 

Aus der Martin-Luther- 
Gemeinde 

Der Kindergottesdienst in der Martin-Luther- 
Gemeinde beginnt am 13. 1. 80 erstmals gleichzei- 
tig mit dem Hauptgottesdienst um 9.30 Uhr. 

.<?l'ccl)h'cbC llii.djuo(vleK 

Stadtmission Langen 

Sonntag, den 13.1., Bibelstunde um 17.15 Uhr 
Dienstag, den 15.1., Bibelstunde um 19.30 Uhr 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 

V 
Aus der Welt des Films 

Sonntag, 13.1.80 (1. So. nach Epiphanias) 

(Ffr. Wächtler) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst 
Predigttext: Rom. 12,1—8 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus, Bahnstr. 46 

9.30 Uhr Familiengottesdienst (Pfr. Kades) 
Predigttext: Mt. 3,13—17 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst 

(Prädikant A. KoUbacher) 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfm. Trösken) 

Predigttext: Rom. 12,1—8 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Das Höllentor der ShaoUn (UT) 
Ein unerbittlicher Kampf zwischen machtgieri- 
gen Herrschern und einem Clan der Shaolin ent- 
brannte in der Mitte des 17. Jahiiiunderts in 
China. Nur die Besten überl^ten. 
Man lebt nur zweimal (Lichtburg 1) 
James Bond, der Cieheimagent ihrer Majestät mit 
dem Kennzeichen 007 ist wieder da. Wie man von 
ihm weiß, steht er mitten in den spannendsten 
Abenteuern, hat aber immer noch ^it, sidi um 
schöne Frauen zu kümmern. 

Hotel der heißen Teens (Lichtburg 2) 
Ein Lustspiel voller Charme und Bosheit, das 
dort anfängt, wo die Liebe endet und die Phanta- 
sie beginnt. Schade, daß es dieses Hotel nicht 
wirklich gibt. 

Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Ladung 
Im Flurbereinigungsverfahren Langen, Kreis 

Offenbach, wird zur Bekaimtgabe des Flurbe- 
reinigungsplanes und zur Anhörung der Beteilig- 
ten gem. § 59 des Flurbereinigungsgesetzes 
(FlurbG) vom 14. 7. 1953 (BGBl. I S. 591) in der 
Fassung vom 16. 3. 1976 (BGBl. 1 S. 546) Termin 
anberaumt auf 

Mittwoch, den 6. Februar, 1980, vorm. 10 Uhr, 
in 6070 Langen, Gasthaus „Zum Lämmdien", 
Schafgasse 29. 

Zu diesem Termin werden alle Teilnehmer an; 
Flurbereinigungsverfahren sowie die Nebenbetei 

ligten gem. § 10 FlurbG, insbesondere die Inhabei 
von Rechten an den zum Flurijereinigxmgsgebiel 
gehörenden Grundstücken oder von Rechten an 
solchen Rechten oder von persönlichen Rechten, 
die zum Besitz oder zur Nutzung solcher Grund- 
stücke berechtigen oder die Benutzung solchei 
Grundstücke beschränken, geladen. 
Der Flurbereinigungsplan von Lanf^n liegt in der 
Zeit vom 28.1. bis einschließlich 1.2. 1980 im Amt 
für Landwirtschaft und I-antiesentwicklung, Ha- 
nau, Zimmer 273, von 8.30 bis 15.30 Uhr und am 4. 
und 5. 2. 1980 in Langen, Rathaus, Südliche Ring- 
straße 80, Zimmer 139, I. Obergesdioß, von 9 bis 
15 Uhr zur Einsichtnahme für die Beteiligten aus. 
Zur Auskunftserteilung sind Bedienstete des 
Amtes für Landwirtschaft und Landentwicklung 
jeweils anwesend (im Termin am 4. und 5. 2. 1980 
wird den Beteiligten auf Wunsch die neue Feld- 
einteilung erläutert). 
Jedem Teilnehmer wird ein Auszug aus dem Flur- 
bereinigungsplan — Nachweis der neuen Grund- 
stücke — und, soweit erforderlldi, «»In Auszug 
aus dem Obstbaumbesitzstandsnachweis — neuer 
Bestand —, zugestellt. Falls Miteigentümer kei- 
nen gemeinsamen Bevollmächtigten bestellt ha- 
ben und kein Vertreter nach § 119 Abs. 1 Nr. 5 
FlurbG vom Vormundschaftsgericht bestellt 
Wierde, erhält jeder Miteigentümer einen Auszug. 
Die Auszüge aus dem Flurbereinigungsplan sind 
zu dem Anhörungstermin mitzubringen. 
Beteiligte, die an der Teilnahme am Termin ver- 
hindert sind, können sich durch einen mit schrift- 
Udier Vollmacht versehenen Bevollmächtigten 
vertreten lassen. 
Wer gegen den Inhalt des Flurbereinigungsplanes 
nichts einzuwenden hat, braucht zu dem Anhö- 
rungstermin nicht zu erscheinen. 
Beteiligte, die Einwendungen vorbringen wollen, 
werden auf folgende Rechtsbehelfsbelehrung hin- 
gewiesen: 
Gegen den bekanntgegebenen Flurbereinigungs- 
plan von Langen steht den Beteiligten der Rechts- 
behelf des Widerspruches zu. 
Der Widerspruch ist entweder im Anhörungster- 
min am 6. 2. 1980 oder innerhalb von 2 Wochen- 
nach dem Anhörungstermin schriftlich oder zur 
Niederschrift beim Amt für Landwirtschaft und 
Landentwicklung in Hanau zu erheben. 
Der Amtsleiter 
gez. Merkel 

Winterzeit - Reisezeit 
anzeigen -f public relatlons 

Im Ausland Zusatz-Krankenschutz nötig 
Computertechnik eroberte den Haushalt 

Möglicherweise ist es erholsamer, den Ur- 
laub in einem Krankenhausbett zu verbrin- 
gen, als auf den Pisten und beim Apres-Ski - 
falls man den Wunsch nach „Hals- und Bein- 
bruch" zu wörtlich genommen hat. Erholsamer 
vielleicht. Lustiger nicht. Aber vor allem: 
Noch erheblich teurer. Die Krankenkasse zahlt 
nämlich längst nicht alles. Besonders im Aus- 
land nicht. So ist es der gesetzlichen Kranken- 
versicherung (z. B. AOK, Ersatzkasse) nicht 
gestattet (Urteil des Bundessozialgerichts), die 
Kosten für einen Rücktransport zu überneh- 
men. Das Transport-, aber auch das Heil- 
kostenrlsiko wirci jedoch durch eine private 
Zusatzversicherung gedeckt. Sie kann man bei 
einer Reihe von privaten Krankenversiche- 
rungen abschließen. Nur für die Dauer des 
geplanten Auslandsaufenthalts. Das kostet 
nicht viel. Und beruhigt sehr. Denn auch die 
wohlgefüllte Urlaubskasse ist mit einem 
Zwangs-Urlaub im Hospital überfordert. Be- 
sonders, wenn man ein wenig Komfort ha- 
ben will. 

Die gesetzlichen Kassen weisen in ihren 
Veröffentlichungen darauf hin, daß das „Ri- 

Aucfa im Winter: 

siko der Mehrkosten einer durch Krankheit 
oder Uniallfolgen verursachten Rückfüh- 
rung ... durch eine Auslands-Krankenversi- 
cherung gedeckt werden kann". Diese, wie 
gesagt, gibt's bei privaten Krankenversiche- 
rungen. 

Wer bei der AOK oder Ersatzkasse versi- 
chert ist und nach Übersee will, sollte sich oh- 
nehin nach einem (privaten) Krankenversicl\e- 
rer umsehen. Denn während durch die So- 
zialhilfeabkommen mit europäischen Ländei-n 
der Krankenschutz noch einigermaßen funk- 
tioniert, ist das in außereuropäischen Landern 
nicht so. Dort zahlt man erst mal selbst. 

Was nachher die heimische Kasse davon 
übernehmen kann, ist oft nur ein Anteil. Dies 
gilt besonders für „teure" Länder, wie USA 
oder Kanada. 

Wer auch daheim privat versichert ist, hat's 
leichter. Denn die Tarife der privaten Kran- 
kenversicherungen gelten nicht nur in Europa, 
sondern auch in Ubersee. Die Kosten - spezi- 
fizierte Rechnungen mitbringen! - werden dann 
vom Versicherer in Mark zu dem am Tage der 
Vorlage gültigen Kurswert erstattet. 

Rheuma •Schmerzen sind kurierbar 

Der Winter mit seinem häufigen Wedisel 
von Kälte, Nässe, Wind und mildem Wetter 
ist für Menschen mit Rheuma-Beschwerden 
die schlimmste Jahreszeit. Muskel-, Gelenk- 
und Nervenschmerzejn, die im Sommer viel- 
leicht nachgelassen oder ganz aufgehört hat- 
ten, setzen trotz aller Vorsicht an irgendeinem 
Tage ein - weil z. B. die Schuhe durchnäßten 
oder der Mantel zu dünn war. 

Auch wenn die Schmerzen zunächst nur 
gering spürbar sind, sollte man auf der Hut 
sein. Sie können - wenn man nichts dagegen 
tut - schnell intensiv werden. Die Betroffenen 
wissen ein (Klage-)Lied davon zu singen, wie 
quälend sie in Muskeln und Gelenken boh- 
ren und ziehen können. In kurzer Zeit ent- 
wickeln sie sich weiter zu lästigen Verspan- 
nungen und empfindlichen Bewegungsein- 
schränkungen. Mangelhaft oder nicht behan- 
delt, verursachen sie irreparable Schäden. 

Aber so weit muß es ja nicht kommen. Die 
Firma Dr. Sasse, Berlin, hat mit Ostochont® 
Salbe und Ostochont® flüssig Medikamente 
entwickelt, die sich ganz einfach anwenden 
lassen uncl schnell und intensiv wirken. Man 
muß sie nur reditzeitig einsetzen. Als Salbe 
ist das Präparat seit langem bewährt. 

Nach neuesten Erkenntnissen ist Ostochont® 
flüssig entwickelt worden. Es wird auf die 
erkrankte Hautstelle aufgetragen und leicht 
einmassiert. Nach wenigen Minuten erwärmt 
sidi der gesamte Krankheitsherd. Die wohl- 
tuende Durchwärmung ist nicht vorüberge- 

hend und oberfläcäilich. So werden muskulöse 
Verspannungen schnell gelöst und die Schmer- 
zen gelindert. Bereits nach kurzer Zeit klin- 
gen die Beschwerden ab. 

Patienten mit empfindlicher Haut brauchen 
das wohlriechende Mittel nur ein bißchen 
geringer zu dosieren, um die Erwärmung als 
angenehm zu empflncien. Es dringt in die Haut 
schnell ein, ohne eine fettige Schicht zu hin- 
terlassen. Kleider werden also nicht be- 
schmutzt. 

Wer es nicht warm mag, der kann die ge- 
nauso stark wirksame Salbe anwenden, die 
zwar nicht das Wärmegefühl auslöst, anson- 
sten in ihrer schmerz- und entzündungshem- 
menden Wirkung gleich gut ist. Wird das 
Mittel vorschriftsmäßig angewendet, ist es frei 
von Nebenwirkungen. 

Ostochont® flüssig, das sich mittlerweile 
bei vielen Patienten großer Beliebtheit er- 
freut, und Osttxhont® Salbe sind in der Apo- 
theke erhältlich - auch ohne Rezept. 

Vergeudete Zelt 
Als der Naturforscher Agassiz aufgefordert 

wurde, einen Vortrag zu halten, lehnte er ab. 
Man bedrängte ihn und sagte, die Gesellschaft 
sei bereit, ihm ein sehr hohes Honorar zu 
zahlen. 

„Das ist keine Locdiung für mich", erwiderte 
Agassiz. „I(h kann es mir nicht leisten, mein^ 
Zeit damit zu vergeuden, Geld zu verdienen!" 

Die moderne Computer- 
Technik ist im Haushalt 
Frauensache. Seit Einführung 
der weltweit ersten computer- 
gesteuerten Waschmaschinen, 
Wäschetrockner und Geschirr- 
spülautomaten durch Miele vor 
zwei Jahren bedienen sich heu- 

■ te rund 200 ODO Hausfrauen 
dieses technischen Fortschritts. 

Der Grund für diesen ko- 
metenhaften Aufstieg war 
die ganz einfache Bedienung 
der neuen Haushaltshelfer, 
die noch größere Arbeitser- 
leichterung bieten. Die Wahl 
der unterschiedlichsten Wasch-, 
Trocken- oder Spülprogram- 
me ist bei dieser neuen Ge- 
räte-Generation so einfach wie 
das Lichtanknipsen. Bewußt 
hatten die Miele-Techniker 
eine auf die Haushaltspraxis 
abgestimmte Computersteue- 
rung gewählt und auf eine mehr oder weni- 
ger komplizierte Programmierung durch die 
Hausfrau verzichtet. 

Das beweisen zwei Jahre Erfahrung mit 
den neuen Miele-Maschinen am „größten Ar- 
beitsplatz der Welt", im Haushalt: Nicht nur 
einfachste' Bedienung, sondern auch absolute 
Zuverlässigkeit der Computertechnik mit 
Sensor-Bedienung. Dabei spielt es überhaupt 
keine Rolle, ob zum Beispiel die Waschma- 

Die neuen computergesteuerten Wasctimaschinen mit Sensor- 
Bedienung sparen Energie. Foto: Miele 

schine in der Küche, im Badezimmer oder in 
einer feuchten Waschküche steht. 

Der Miele-Micro-Computer steuert präzise 
alle Programmabläufe und hält genauestens 
die gewünschten Wasch-, Trocicen- und Spül- 
temperaturen ein. Seine Lebensdauer ist be- 
trächtlich größer als die einer herkömmlichen 
mechanischen Steuerung. Mit dieser moder- 
nen Technik sind bereits neun Miele-Maschi- 
nen in unterschiedlichen Preislagen ausge- 
rüstet. 

Wie icommt man besser über die nächsten Party-Runden? 
Rauchen? Ja - aber mit Verstand! 

Ob Sie nun Pfeife oder Zigarette rauchen, 
auf die engagierten Raucher kommen „kon- 
sumreiche" Wochen zu. Die Party-Saison und 
der Karneval stehen vor der Tür - bekannt- 
lich greift man bei derlei Gelegenheiten öfter 
mal zum Nikotin-Vergnügen als sonst. Nun 
wollen wir niemanden um sein bereciitigtes 
Tabak-Erlebnis bringen - Rauchen kann man 
aber mit sehr unterschiedlichen Auswirkun- 
gen auf die Gesundheit, und wir sprechen hier 
von der besten aller Möglichkeiten, dem wirk- 
lich wirksamen Filtersystem ohne Beeinträch- 
tigung des Geschmacks. 

Unser aktueller Tip: Beschäftigen Sie sich 
in Ihrem Interesse (oder im Interesse Ihres 
Partners) doch mal intensiv mit dem Denlco- 
tea-Fiitersystem. Sie können sich Zigaretten- 
spitzen, Spitzen für Clgarlllos, Zigarren und 
Pfeifen mit diesen auswechselbaren Filtern In 
praktisch allen führenden Tabakwaren-Ge- 
schäften vorführen lassen. Man wird Ihnen 
gern erklären, wie die Absorption von Schad- 
stoffen vor sich geht, ohne daß bemerkens- 
werte Geschmacjcseinbußen damit verbunden 
wären. Vorab zu Ihrer Information: In jedem 
dieser kleinen Filter mit dem typischen roten 
Kopf befindet sich äußerst saugaktives Kle- 
selgel mit einer Gesamtoberflädie, die der 

Größe von zwei Tennisplätzen entspricht. Daß 
eine solch ungeheure Menge saugaktiven Ma- 
terials erhebliche Quantitäten der Schadstoffe 
Nikotin und vor allem Kondensat bindet, ver- 
steht sich von selbst. Womit Sie - und/oder 
Ihr Partner - das angestrebte Ziel erreichen: 
Rauchen? Aber ja! Nur: so vernünftig wie 
möglich! 

Wie gesagt: Das System zeigt Ihnen der 
führende Fachhandel - aber falls zufällig 
kein Tabakwaren-Händler in der Nähe ist, 
lassen Sie sich einfach von Denlcotea kosten- 
los und unverbindlich alle Informationen zum 
Thema „vernünftig, jedoch genußreich Rau- 
chen" schicken. Sollte es dabei in Ihrem Falle 
mehr um die Pfeife gehen, haben Sie noch 
einen Vorteil: Sie bekommen eine Übersicht 
von mehr als 200 wunderschönen Pfeifen- 
modellen, alle mit dem Denicotea-Filter- 
system ausgerüstet. Und eine Denicotea-Pfeife 
kann man sich nicht nur selbst gönnen, sie 
Ist auch eine gute Geschenkidee - zum Bei- 
spiel für Ihren Gastgeber bei der nächsten 
Party? 

Die Unterlagen bekommen Sie bei Denlcotea 
GmbH, Postfach 30 01 40, 5060 Bergisch-Glad- 
bach 3. Verlangen Sie die kostenlose Farb- 
broschüre „Raucherlibel". 
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Motorräder hoben Knautschzone 
Aber nodi viele Möglidikeiten zu mehr Sicherheit 

Werden die Motorräder der Zukunft mög- 
licherweise völlig anders aussehen als die 
jetzigen? Nach der Vorstellung der Unfall- 
forsdier sind die vorhandenen aerodynami- 
schen Verkleidungen oder Schutzvorrichtun- 
gen völlig unzureichend. Und audi die Klei- 
dung der Fahrer einschließlidi Helm ist 
in puncto Sicherheit noch stark verbesserungF- 
bedürftig. 

Zulassungs- und Unfallzuhlen nehmen bei 
den motorisierten Zweirädern zu. Gleich- 
zeitig haben sie - bezogen auf die Transport- 
leistung - das höchste Unfallrisiko. Wie Un- 
fälle mit Motorrädern ablaufen, welche Ver- 
letzungen auftreten und wie man auch den 
passiven Unfallschutz hier verbessern kann, 
haben zwei Ingenieure vom Battelle-lnstitut. 
Frankfurt, untersucht. Die Ergebnisse wurden 

Führend in der Kohleveredlung 

Deutsche Unternehmen haben eine international anerkannte Marktposition 

Die modernste Anlage zur Kohleverflüssi- 
gung der Well wird in den USA gebaut, und 
die BurKlesrepublik Deutschland ist daran mit 
einem Viertel der Kosten beteiligt. Das liest 
sidi so ein wenig wie „Beifahrer", aber der 
Schein trügt. In Wirklichkeit haben die deut- 
schen Unternehmen, die sich mit der Kohle- 
veredlung befassen, eine international aner- 
kannte Marktposition, wie Bundesforschungs- 
minister Volker Hauff bei der Einweihung 
einer Versuchsanlage der Ruhrgas in Dorsten 
bei Gelsenkirch.?n feststellen konnte. 

Der Bau und Betrieb von Großdemonstra- 
tionsanlagen zur Kohleveredlung mit Milliar- 
den-Investitionssummen werde, so fuhr der 
Minister fort, der deutschen Investitionsgüter- 
industrie, aber auch dem Maschinenbau, auf 
den Weltmärkten einen Spitzenplatz sichern- 
und damit auch im Inland neue Arbeitsplätze 
schaffen. Und auch der nun von Hauff in den 
Vereinigten Staaten unterzeichnete Zusam- 
menarbeitsvertrag beweist, daß die Bundes- 
republik zu den auf diesem Gebiet führenden 
Industrienationen gehört, auf einigen Gebie- 
ten sogar anderen voraus ist. Denn den Ame- 
rikanern geht es ja natürlich nicht nur ums 
Geld, sondern auch um das berühmte Know- 
how, um das „Gewußt wie". 

400 Millionen Mark immerhin steuert West- 
deutschland zu der Anlage bei, die mit Kosten 
von umgerechnet 1,6 Milliarden Mark in den 
USA errichtet wird und ab 1983 täglich 
6000 Tonnen Kohle in 1800 Tonnen leichtes 
Heizöl und in 1,5 Millionen Kubikmeter Gas 
umwandeln soll. Vertragspartner von Hauff 
war der amerikanische Energieminister Dun- 
can, dessen Unterschrift sein Land zur Über- 
nahme von immerhin 1,2 Milliarden DM Ko- 
sten verpflichtet, von einer Summe, die auch 
in den USA zu Buche schlägt. 

Für den Außenstehenden erhebt sich bei 
solchen Anlässen die Frage - zumal es sich 
ja erst um das Stadium der Großversuchs- 
anlagen handelt -, ob denn derartige Mil- 
liardeninvestitionen Überhaupt in die Kohle 
gestedtt werden sollen. 

Darauf gibt es zwei Antworten. Die eint- 
besteht in der Feststellung, daß die deut- 
schen Bundesbürger 1979 für etwa gleich viel 
Rohöl 25 Milliarden Mark mehr zahlen müs- 
sen als 1973 und daß man allein von dieser 
Summe die gesamten Produktionskosten des 
deutschen Steinkohlenbergbaus pro Jahr 
zweimal finanzieren könnte, daß also die 
enorme Verteuerung des Erdöls den Kosten- 
faktor zugunsten der Kohle verschoben hat. 

Die zweite Antwort ist schlicht, daß gar 
nichts anderes übrigbleibt, als nach Ersatz für 
die zur Neige gehenden Vorräte an Erdöl und 
Erdgas zu suchen, und daß die Kernenergie, 
selbst wenn sie nicht auf Widerstand träfe, 
nur auf dem Stromsektor einspringen kann, 
nicht jedoch als Rohstoff für die Erzeugung 
von Ersatzprodukten für schweres und leich- 
tes Heizöl, für Benzin und für die chemische 
Industrie, die ihre Entstehung der Steinkohle 
verdankt und sämtliche Produkte von Arznei- 
mitteln über Farben bis zu Kunststoffen aus 
Kohle herstellte, ehe das damals so billige öl 
den heimischen Rohstoff aus dem Markt 
schwemmte. 

Heute sind, wie jeder Bundesbürger an sei- 
nem Geldbeutel zu spüren bekommt, die Zei- 
ten der billigen Kampfpreise vorbei, und 
überdies treten zur berechenbaren Verknap- 
pung noch die sattsam bekannten Unsicher- 
heitsfaktoren. Nach einer Veröffentlichung 
einer Erdölgesellschaft liegen zwar die bestä- 
tigten Erdgasreserven der Welt mit 50 Jahren 
fast doppelt so hoch wie beim Erdöl. Aber 
davon verfügen die Staaten des Ostblocks und 
der Nahe Osten über zwei Drittel. Und allein 
der Ayatollah Khomeini genügt schon als 
Beispiel dafür, was das heißt: Er kündigte 
kürzlich den Vertrag, der der Bundesrepublik 
die Lieferung von 5 Milliarden Kubikmeter 
Erdgas jährlich zugesichert hatte. Angesichts 
solcher Willkürakte ist die Kohleveredlung 
zur Existenzsicherung unserer gesamten Wirt- 
schaft keine Frage der Kostspieligkeit, son- 
dern eine Überlebensfrage. 

kürzlich auf dem Kongreß der Deutscher Ge- 
sellschaft für Verkchrsmedizin in Köln vor- 
getragen und jetzt von der Bundesanstalt für 
Straßenwesen (BASt) veröffentlicht. 

Sechs Merkmale charakterisieren die Un- 
fälle der motori.=iertcn Zweiradfahrer: 
# Hauptunfallursache ist eine nicht ange- 
paßte Geschwindigkeit, gefolgt von Alkohol- 
einfluß und nicht eingehaltenen Verkehrs- 
regeln (vor allem Vorfahrtsregeln). 
9 Fahrer von Krafträdern und Kleinkraft- 
rädern haben das höchste Verletzungs- und 
Todesrisiko. Mofas haben zur Zeit die höchste 
Unfallsteigerungsquote. 
9 Schwere Motorräder verunglücken häufi- 
ger außerhalb von Ortschaften, leichte häufi- 
ger innerorts. 
9 Meistens sind Pkw an Kreuzungen an den 
Unfällen beteiligt. Hohe Verletzungszahlen 
gibt es aber auch bei den Alleinunfällen, 
# Bei sehr vielen Unfällen fährt der Motor- 
radfahrer frontal oder leicht schräg auf einen 
Pkw, 
# Die Aufprall-Geschwindigkeit liegt zwi- 
schen 25 und 60 km/h - je nach Schwere der 
Maschine. 

Ein Motorrad besitzt zwar keine Knautsch- 
zone, trotzdem könnte von konstruktiver Seite 

Verboten 
Weil er Lesestoff für die Heimfahrt brauch- 

te, angelte sich Walter Heintze auf einem New 
Yorker Untergrundbahnhof eine Zeitung aus 
einem Papierkorb. Ein Bahnangestellter sah 
das, zeigte ihn an, und ein Gericht verur- 
teilte Heintze zu zehn Dollar Strafe. Es ist 
nämlich verboten, auf den Bahnhöfen etwas 
aus den Papierkörben zu nehmen, weil dabei 
leicht Papier auf den Boden fallen und somit 
den Bahnsteig verschmutzen kann. 

her eine Menge für den Schutz des Fahrers 
getan werden. Der Fuß- und Knieraum sowie 
Lenker und Armaturen stellen noch ein er- 
hebliches Verletzungsrisiko dar. Auch die Ver- 
kleidungen und die Schutzbügel sind meist 
nur zur Verminderung des Luftwiderstandes 
und zum Schutz der Maschine und weniger 
zum Schutz des Fahrers gedacht. 

In die Verkleidung integrierte Kniestützen 
könnten bei Streifunfällen und dem Seiten- 
aufprall die oberen und die unteren Extremi- 
täten besser schützen. Aber auch beim Fron- 
talaufprall würden sie manche Direktverlet- 
zung mindern. Beim Kippen des Motorrades 

Obwohl das Motorrad keine Knautscfazone 
besitzt, könnte konstruktiv noch eine Menge 
für die Sicherheit der Fahrer getan werden. 
Durch eine Veränderung der Tank- und 
Lenkerformen z. B. könnte man erreichen, 
daß der Fahrer beim Zusammenpraii nicht 
gegen den Pkw geschleudert, sondern über 
ihn hinweggehoben wird. Ebenso sollten 
Sdiutzhelm und Schutzkleidung verbessert 
werden. Foto:DgD 

oder beim seitlichen Wegrutschen würden sich 
solche kräftigen Schutzkäfige an den Seiten 
ebenfalls günstig auswirken. 

Die Schutzhelme müßten hinsichtlich der 
individuellen Anpassung, dem Schutz gegen 
Seiten- und Frontalanstoß, einer vermehrten 
Energieaufnahme und Dauerfestigkeit ver- 
bessert werden. Ebenso sollte die Schutzklei- 
dung, die zur Zeit mehr durch modische Trends 
geprägt wird, die Anforderungen des Aut- 
prallschutzes besser erfüllen. 

Allgemein erwartet man, daß sowohl die 
Zweirad- und Zubehör-Industrie wie aber 
auch die verschiedenen Institute sich in der 
kommenden Zeit verstärkt mit der Sicher- 
heitsforschung bei motorisierten Zweirädern, 
den Verkleidungen, der Schutzkleidung und 
den Helmen beschäftigen. 

Hand in Hand muß damit nach Ansicht der 
Ingenieure eine weitere Verbesserung der 
aktiven Sicherheit, wie z. B. Fahrstabilität 
und Sichtbarkeit, gehen. Darunter sollten 
aber Komfort und Design nicht leiden, damit 
diese Maschinen auch in Zukunft no^ ver- 
kauft werden können. 

gggg STELLENANZEIGEN BBgg 

PorfoUto Bäcker sucht Nebenbe- Lehrer erteilt Nachhllfp . ' A A ^ ^ A I Perfekte 

BUCHHALTUNGSKRAFT 
mit Schreibmaschinenkenntnissen 
für halbtags oder TeiLieit gesucht. 

Steuerberater 
Dipl.-Ing. HANS-GERD DIDION 
Auswärtige Be'-atungsstelle 
6070 Langen, Darmstädter Straße 8 
Telefon (0 61 03) 2 10 53 / 2 10 54 

Bäcker sucht Nebenbe- 
schäftigung von Freitag 
abend bis samstags. 
Tel, 2 81 18 

Lehrer erteilt Nachhilfe • 
Mathematik / Physik / Che- 
mie u, a. I Hausaufgaben- 
betreuung, Tel. 2 25 04 

■möbel 

ARZTHELFERIN 
sofort oder später für Interne Fachpraxis 
gesucht. 

Dr. Lembke, GartenstraBe 5,6070 Langen 
Telefon 2 33 31 

HAUSHALTSHILFE 

nur stundenweise für WOHNUNG In Arzt- 
haushalt, 2—3mal wöchentlich gesucht. 

Dr. OTTO, Mörfelder Landstraße 26 
6070 Langen, Telefon 7 30 94 

Mehr 
Partnerschaft - 
mehr 
Sicherheit. 
AAWir ols Eltern 

nutzen in der 
Freizeit viele Mög- 
lichkeiten, mit unse- 
rem Kind »heres 
Verhalten im Stro- 
Oenverkehr zu üben. 
Wir fahren z. B. mit 
den Fahrrädern 
Straßen in unserer 
Umgebung ab, 
dabei lernt unser 
Junge durch unsere 
guten Beispiele und 
durch Erklärungen 
von Verkehrssituatio- 
nen, sich richtig und 
sicher im Verkehr 
zu bewegen. AA 

1*^ 

Kaurfmännische Krankenlcasse 
ERSATZKASSE FÜR ANGESTELLTE SITZ HANNOVER GEGR.IN HALLE 

Landesverwaltung Hessen, Steinweg 7 V, 6000 Frankfurt/M. 1 
sucht zum baldigen Eintritt einen Jüngeren 

MITARBEITER 
für den Außendienst (Festgehalt) für die Niederlassung Frank- 
furtyMain, SchweizerstraBe 44. 
Die Bewerber sollten möglichst eine kaufm. Ausbildung ha- 
ben, kontaktfreudig sein und über ein sicheres Auftreten ver- 
fügen. Erfahrungen im Außendienst wären von Nutzen. Wir 
bieten einen krisenfesten Arbeitsplatz und gute Aufstiegs- 
möglichkeiten. 
Es werden Urlaubs- und Weihnachtsgeld (1,87 Monatsgehälter) 
ggf. FahrtkostenzuschuB und sonstige soziale Leistungen ge- 
währt, gute Urlaubsregelung und Altersversorgung. 
Bitte schicken Sie Ihre Bewerbungsunterlagen an obige 
Dienststelle. 

Am besten gleich zur KKH 

Umsteigen — Einsteigen — Aufsteigen 
Kommen Sie zu FRICK Teppichboden. 
Ihre Karriere ist bei uns schon vorpro- 
grammiert. 
Mit Qt>er 50 Filialen eines der größten 
Unternehmen in unserer Branche. Wir 
bieten Ihnen einen sicheren Arbeits- 
platz und ein gutes Einl^ommen (Grund- 
gehalt plus VerKaufsprovision). 
Branchenfremde Bewerber erhalten ei- 
ne grOndliche FRICK-Fachberater-Aus- 
bildung und Itönnen sich durch per- 
sönlichen Einsatz und entsprechender 
Leistung die Anwärterschaft zum Markt- 
leiter schnell erwerben. 
Für unsere Märkte im Raum Oarmstadt 
suchen wir Sie als 

VERKÄUFER 
Bitte rufen Sie unseren Verkaufsleiter, 
Herrn Bayer unter der Telefon-Nummer 
0 61 22 / 25 49 an und vereinbaren Sie 
ein Gespräch mit ihm. 
Oder richten Sie Ihre Kurzbewerbung 
an unseren Verkaufsleiter, Herrn R. A. 
Bayer, Zur Burg 14, 6238 Hofheim I 
Vt/allau. 
FRICK Teppichboden 
Zentralverwaltung 
SüdstraBe 5, 3S59 Burgwald / Eder 1 

lTeppichboden| 

I Supermärkte 

Studio! 

Spezialist für Einbauküchen 

LutherstraBe 26-28, 6070 Langen/Hessen 
Telefon 0 61 03 / 2 79 70, Telex 415 058 

I 

I 

Ihre Sicherheit; Schlüsseldienst Langen M 
Telefon 2 32 44 ^ 

Alle Schleifarbelten: Messer, Scheren, 
Ganengeräte werden ausgeführt. 

Das Neue Jahr mit uns 
erfolgreich beginnen! 
Unser Kundenkreis wird immer größer. 
Deshalb suchen wir für urisere Einbau- 
Fachabtellung „Offene Kamine und 
Kachelöfen" per sofort noch weitere 
zuverlässige Mitarbeiter in Dauerstel- lung; 

Ofensetzer 
Maurer 

Fliesenleger 
In diesem Spezialbereich garantieren 
wir grOndliche Einarbeitung durch Tä- 
tigkeit innerhalb einer erfahrenen Ar- 
beitsgruppe. 
Neben einem guten Stundenlohn ver- 
güten wir Tagegeld/Spesen. 
Ihre Bewerbung oder telefonische An- 
frage richten Sie bitte direkt an den Lei- ter unserer Einbau-Abteilung, Herrn 
Macher. 

Openfire 
RÖSLER-Kamine 
GmbH 
Behringstraße 1—3 
(Industriegebiet) 
6072 Dreieich-Offenthal KAmifH Telefon (0 60 74) 60 81 

KüCHENSTUDIO 
n.tnrni sir.ri 7«>tl »tir Sh- tM'Ml S.r plaf)!,-im 
lifff'rt Ih/»' F'MtjaijKiH h«' uultvKliH'll /ii (pin-.t 

r Kuchen- . ■ 
farhmr^nn Kuchenstudio Lyoner Str. 44: IdUlirndnn -lyi nn H-ynAiiu_ farhmr^nn Küchenstudio Lyoner Str. 44: ann Sonntag von 14.00-17.00 Uhr 

Besichtigung — Kein verkauf 
Fahrgasse 26/Ecke Berliner Str.,Tel. 28 73 35 

Bürostadt Niederrad, Lyoner Str. 44, Tel. 66 37 72 
P 

Möbeltransporte 
Lagerung — Fern — 
Auslands und Büro Umzflge 

Langen m 
06103/23119 
Rödermark 
06074/7349 ''Tr' 

Zum sofortigen Eintritt suchen wir für unser Fenigwarenlager 
einen 

Lagerarbeiter 
der bereits eine derartige Tätigkeit ausgeübt hat. Es stehen 
moderne Hilfsmittel zur Verfügung. 
Ein Bewerber im mittleren Lebensalter ist uns ebenfalls an- 
genehm! 
Bitte rufen Sie einfach unsere Personalabteilung unter Tel. 
(0 61 03) 70 91 an! 
AMP Deutschland GmbH, AMPörestraBe 7—11, 6070 Langen 
Tel. (0 61 03) 70 91 

VELUX-Fenster 
schaffen mehr Wohnkomf^ 
Uberzeugen Sie sich bei uns. 

SEIM + SCHMIDT, Inh. W. Vester 
BEDACHUNGSGROSSHANDEL UNO DAMMSTOFFE 

Darmstadt, Slaudingerstr. 9, Tel. (0 61 51) 8 20 83 
Aurfl S.Trl'Ia;) aoo-tl 00 llh. qed.lInC! 

MODELLBAHN-DEPOT-JUNG 
6090 Rüss. Könlgstädten, Odenwaldstr. 23, Tel. 0 61 42 - 3 27 77 
Bestsortiertes Fachgeschäft im Rhein-Main-Gebiet aller Fabrikate 
ca. 40 000 Artikel auf 80 lfdm Regalen, z. B. fast 1000 Loks 
3000 Wagen, und und 
Bestellte Ware wird schnellstens mit eigen. Liefe.-wagen geliefert. 
Sonderpreise Märklin Lok 3034 - 68,— Grundpckg. 2920 - 56,— 

3037-65,— sowie Gleise, Trafos u. Zu- 
3064 - 62,— beh., massenw. Sparpreise 

Reparaturen werden in ca. 3 Tagen gut und preiswert ausgeführt. 

LICHTBURG 1 Zwei moderne Service-Kmos's in einem Haus 
Hurra, endlich wieder ein echter 

ow 

SPANNUNG — ACTION 
HUMOR - ABENTEUER 

MANLEBT 
NURZVIfEIIVIAL 
Tägl. 20.30, Sa. 18.15, 20.30 

So. 14.00,16.00, 18.15, 20.30, DL + MI. auch 15.00 

HTBURG2 

% bfl 
\L 

IheissenTems 

Ein Film für alle, die gerne 
lachen und fröhlich sind. 
Fr. 20.15. Sa. 18.00. 20.15 

So. 16, 18, 20.15, DI.-4- ML 20.15 

Jerry Lewis 
AM ARSCH DER WELT 
So. 14.00, DI + ML 15.00 

Do. 20.30 Bertelsmann 
CAPRUNA ■ Vergessenes Land 

AUTOKINO 

Kredit-Sofort-Hilfe 
Solort Kredltenlfdieid nach Telefonanrul an  
tätige und Rentner. Barautzahlung bi* SS 000,— DM. 

Finanzvermittlung K. H. Müller 
Fronklvrt am Main« ttlftstrofl« t 
(Eck» Zttll, ■•b«n Xaufhaut M. SdiiMldM) 

M11/29 21 26 + »2159< 

MKH 

Pro bewohnen S« 14 -16 So 13 -16 
•uBer F«i«ftagi 
Verkauf Mo-Fr 9 -18» 

albert hconcert-büro 

Samstag, 26. Januar 1980 — 20.00 Uhr 
STADTHALLE LANGEN 

COSI FAN TUTTE 

Oper von Wolfgang Annadeus Mozart 
Wiener Opemorchester 

Karten; Reisebüro Lauterbach, Tel. 20 33 70; Bezirks- 
sparkasse Langen, Langener Volksbank; Volksbank 

Dreieich 

BURGERHAUS SPRENDUN6EN 

06103/63010 

Samstag, 19. Januar 1980, 20.00 Uhr 
SKV und REISEBÜRO MOLL präsentleren: 

. FEST DER REISE No. 2 
GRUSSE AUS DEM STUBAITAL • Zuckerhütler-Schuh- 
plattler • Jodler-Duo Kerschbaumer und Wegleltner und 

die große Blasmusik der Musikkapelle Neustift 
Zum Tanz spielen: 

LUFTHANSA BAND + MUSIKKAPELLE NEUSTIFT 
Karnevalssaisontieginn mit den SKV-Garden • Große Reise- 
tombola mit Flügen in die USA, London, Deutschland, Reise- 

gutscheine, Bus- und Schiffsreisen u.v.m. 
Vorverkauf ab sofort: Theaterkasse Bürgerhaus Sprendlin- 
gen, Tel. 0 61 03 / 6 30 10 und bekannte Vorverkaufsstellen. 

WEGEN AUFGABE 
meiner Dachrinnenreinigung ver- 
kaufe ich meine gesamten Alu- 
Schiebeleitern 10m = 2 X 5,5 nur 
4 Monate alt statt 448,— nur 262,— 
Lieferung frei Haus. 
Fa. Voth, Telefonannahme: 
061 51 /4 86 27 

Wird das Kochen uns zur 
Quai I gehen wir in den 

• RÜBEZAHL • 
Darmstadt-Wixhausen 
im Einkaufszentrum 

Telefon 0 61 50 / 8 25 99 
Angetiot der Woche 

vom 10. 1. — 23. 1. 1980 
1. Kotelett „gebacken" mit 

bchwarzvi/urzeigemuse und 
Petersilienkartoffeln DM 7.95 

2. Rumpsteak mit viel Zwiebeln, 
Pommes frites und gem. 
Salat DM 10.95 
GroBes Schlachtlest von 

Do. 17.1. bis Sa. 19.1.1980 
jeweils ab 18.00 Uhr 

Schlachtplatte mit Wellfleisch, 
Pfeffer und Würstchen DM 8.50 

Auf Ihren Besuch freut sich 
Annl Boos 

Theater Im 
Bürgeitiaus SpfBiKlIIngen^ 
In Dreielch 

GUNTHER SCHRAMM 
FRANZ MUXENEDER 

GUNDOLF WILLER u.v.m. in 
BÖCKE SCHIESST 

MAN NICHT 
Lustspiel nach A. v. Kotzebue 

am Dienstag, 14.1.1980 — 20 Uhr 
Mittwoch, 30.1.1980 — 20 Uhr 

INTERNATIONALE 
MEISTERKONZERTE 
WARSCHAUER 

STREICHQUARTETT 
mit Werken von Haydn, Mozart 

und Smetana 
Veranstalter 

Reisepartner Touristik GmbH und 
Bürgerhaus Sprendlingen 

Montag, 4. 2.1980 — 20 Uhr 
Verlagsbuchhandlung C. Habel - 

Literaturbohne -t- Bürgerhaus 
präsentieren: 

REINHOLD MESSNER 
LIVE 

K 2 - BERG DER BERGE 
Farbllchtblldervortrag 

Eintrittspreise: Vorverkauf DM 4,— 
(numerierte Platze) 

Abendkasse DM 6,— 
Vorvefkaut. 

BQrgertiaus Sprerxlllngen 
Theatef1ta8se-Tel.061 03/6X10 { 
und bekannte Vorverkaufsstellen 

Ekwe der QrtÄen 
RhekHUMn-GebM 

GröOtM KüctMnstjdio 
In H—een 

Hanau - Stadttejl - Steinheim 

HUBW Nur 20 Mm Sl»tft;entrwin FranMvrl 
Autobahnausfahrt Haiau 

Kapitalmarkt 

Fr.—Mo. 20.30 

Sa. 18.00, 20.30 
3 So. 16.00, 18.00, 20.30 

Hmientor 

Mublffil Eine Mgnterpfoduhtion der Shaw-Bfother« 

KKL DL 16.00 + 20.00 KRABAT 

ML + Do. 20.30 EIN NEUER TAM-FILM 

AUTOKINO Gravenbruch b. Neu-Isenburg, Tel. 06102/5500 
Angenehm warm durch Spezlalheizlüfter! 

FraHag bis Montag Marlon Brando, Robert Duvall 
tigiich 20.00 Uhr APOCALYPSE NOW 

Die Vision eines Weltuntergangs In Schweiss, 
Blut und Tranen. 
Scope-Farbfllm 

Tiglich 23.00 Uhr EMANUELA - SINNLICHKEIT HAT 
1000 NAMEN 

Sonntag, 17.30 Uhr MR. FEUERSTEIN 
FamlllenvorstaKung LEBT GEFAHRLICH 

Dienstag bis Donneretag Bud Spencer, Raimund Harmstorf 
t«giich 20.00 Uhr SIE NANNTEN IHN I^ÜCKE 

... und dafür machte er sie alle zur 
Schnecke. 

Scope-Farbfllm 
Tigiich 22.30 EROTISCHE SPIELE 
Prtvafar Glat>rauchtwagenmart<t Jeden Samstag u. Sonntag von 10-14 Uhr 
Zum 20jährtgan Geburtstag am 28. Miiz verlosen wir einen Renault 5 TL 

Alle ab 1.1. gesammelten Kartenabschnitte gelten als Lose. 

Das neue USA-Programm: 

iumiiisiniSEiiiisiizim 

mivis-uömiciniTm 

•SIÄIITEHOGIAUMEVIIB 

lEmSEISIN-raOUCOAST 

TO mr ranunznii odiii mit um woeduosu 

iivac3iiinEUiiiiiiTffl'(mAiiis)'mAT:»voN 

AMUIU-THISlANlISTOVSLAtni... 

6 Tage New York 

1064.- 

Terramar-Oualität und den neuen 

Katalog erhalten Sie kostenlos bei: 

Reisebüro Langen 
Urlaubs-Beratungs-Center In der Langener Volksbank 

607 Langen, BahnstraBe 11-15 
TeL (06103) 21238 

KREDITE 
500,— bis 30.000,— DM ohne Bürgen, 
auch b. Schwierigkeiten. 1 Unterschrift! 

Hausfrauenitredit 1500,— DM. 
KBG-Kredit 

Beschaffungsgeselisciiaft m. b. H. 
Vermittlung 

6070 Langen, Flachsbaehttr. 40—42, 
T»lefonO01 03/240 03 

■MM—1 

innerhalb eines Tages vermitteln 
wir Ihnen for Anschaffung und Gekjangeiegenheiten — auch t>ei 
noch laufenden Krediten. 

FInanzlerurtQtbaro 
an der KonataMerwache MAUELSHAQEN « HILLA oHQ. 

e Ffm.. Kurl-Schumacher-Str. 43 TeL (0611)28 1366. 28 1523 



Vereinsleben 

Mliinareher 
UEDERKRANZ 

1980 Am Samstag, 26. 1 
Maskenball 

Beginn 20.11 Uhr 
in der TV-Tumhalle 

LaC.G. 

Heute abend 
ZUSAMMENKUNFT 

im „Lämmchen" 

^ki-Qllde 

Fahrt nach Hittlsau: In- 
zwischen alle Nacht- 
busse belegt. Anmeldung 
für Tagesbusse noch 
möglich. 

DIE NATURFREUNDE 
OflTSGRUPPE LANGEN 
Verelnstreflen: jeden Mitt- 
woch, 20.00 Uhr; Jugend- 
gruppe: jeden Freitag, 
18.00 Uhr; Handarbeiten: 
14tgl., Dienstag, 14.30 Uhr; 
Kegeln: 14tgl., Freitag, 
20.00 Uhr. 

Jahrgang 1912/13 
Unser Karnevalstreffen ist 
morgen, Samstag, den 
12. Januar, um 19 Uhr, im 
l<leinen Saal der TV-Turn- 
halle. 

Jahrgang 1906/07 
Am Donnerstag, d. 17. 1.. 
treffen wir uns um 17 Uhr 
in der TV-Gaststatte Lan- 
gen. 

Der Jahrgang 1896/97 ><- 
trifft sich am 16. 1. 1980 
ab 15.00 Uhr im Cal6 
Treusch. Wir freuen uns 
auf ein Wiedersehen. 

J ahrgang 1901/02 
Wir treffen uns am Diens- 
tag. dem 15. Januar, um 
16 Uhr, im Restaurant 
„Alt-Langen". Rheinstr. 

Jahrgang 1907/08 
Wir treffen uns Milfwoch, 
16. Januar, 15.30 Uhr, im 
Lämmchen, Schafgasse. 

Jahrgang 1902/03 
Wir treffen uns l^ittwoch. 
16. Jan., 15 Uhr, in der TV- 
Gaststätte am Jahnplatz. 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

H. Joachim Richnow »« Angela Roth 

Fr,-Ebert-Straße 37 

6070 Langen 

Kleinengstingerstraße 10—12 

7411 Engstingen 1 

Opel Rekord D, Bau). 73, 
m. Anhängerkuppi., Schie- 
bedach, Radio, 4türig, 
ATM, 12 000 km, umstän- 
dehalber abzugeben, VB 
2600,— 
Fa. Patzlna I. A. 
Tel. 2 56 38 

Opel Kadett L, Bauj. 4/75, 
Totalschaden, zum Aus- 
schlachten zu verkaufen, 
Preis 1200,— DM, Buchen 
Tel. 0 61 03/2 1011 
7.00 — 16.00 Uhr 

Fiat 127 Top, goldbraun- 
metallic, fabrikneu, unzu- 
gelassen, aus Preisaus- 
schreiben, günstig abzu- 
gelten. 
Tel. 0 61 03 / 6 75 18 
"^ord P 5 20 M-TS I 90 PS, 
Bauj. 65, fahrbereit, Motor 
in gutem Zustand, auch 
zum Ausschlachten, preis- 
günstig abzugeben. 
Tel. 2 94 78 

Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke anläßlich unserer 
VERLOBUNG 

sagen wir allen Verwandten und Bekannten, auch im Namen 
unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Matthias Braun 
Dürerstraße 20 

Langen, im Januar 1980 

»« Renate Kraus 
Annastraße 58 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke zu unserer Ver- 
lobung bedanken wir uns, auch im Namen unserer Eltern, recht 
herzlich. 

Christine Michel »« Albrecht Schnabel 

Rheinstraße 44 
Langen 

Friedensstraße 39 
Kaiserslautern 

Januar 1980 

Gestern £,nnacncr Jcituncj 
paösiert - - - 

y' cicr aktuelle Worbotrnger 

heute jr;:,:: 21011-12 
informiert! Kuhn KG. Duch- und OllselcJruck 

LADEN LOKAL 
Langen, Eiisabethenstraße, 37 qm, zu 
vermieten, monatliche Miete DM 240,— 

LADEN LOKAL 
Langen, Elisabethenstraße, 80 qm, zu 
vermieten, monatliche Miete DM 525,— 
auch als Büroräume gut venwendbar. 

Gemeinnützige Baugenossenschaft 
eG Langen 

6070 Langen/Hessen, Tel. 0 61 03 / 2 30 31 

Angebot der Woche 

Echte marokkanische 

BERBERTEPPICH 

BERBERBRÜCKE 

zu sagenhaft günstigen 

Preisen 

in verschiedenen Größen 

E 

N 

205 X 300 cm 

240 X 345 cm 

70 X 140 cm 

80 X 125 cm 

92 X 159 cm 

DM 925,- 

DM 1240,- 

DM 148,- 

DM 149,- 

DM 219,- 

Unsere Schaufenster 

geben schon einen ersten 

Eindruck 

J.K.Bach PimHof 

FAHRGASSE/ECKE WASSERGASSE 

Med FuBpilege 
Birte Homung 

6070 Langen, 
Bahnstr. 31-33, 

Bitte Voranmeldung 
Tel. 06103/29632 

Auch Hausbesuche 
nach Vereinbarung. 

cpMChbodcn 

TenicMiodenSupennaM 
Dr«Mich-Spr*ndling«n, OiaaatstryEck« BMZstr. (NäM Wartkauf) 
TaMon M103/3 20 35 durch«, v. 6J30-18 Wir gaölfiMt. 

Briefmat1(en- u. Münz- 
sammler finden alles für 
Ihr Hobby im PHILA- 
SHOP P. Oelke, 6070 Lan- 
gen, Elisabethenstr. 55, 
Tel. 2 46 50. Mo.—Fr. 
14.30 bis 18.30, Sa. 9 bis 
13 Uhr. 

Uber die vielen Glückv^rünsche, Geschenke und Aufmerksamkeiten 
anläßlich unserer 

SILBERHOCHZEIT 
haben wir uns sehr gefreut und danken herzlich. Vor allem dem Ge- 
sangverein „Frohsinn" und dem TV-Musikzug für die schönen Ständ- 
chen, den Jahrgängen, Keglern und Stammgästen, dem Sonntags- 
stammtisch und der Belegschaft, der Familie Georg Schroth und 
Pfarrerin Trösken, dem Turnverein Langen, den TV-Handballern und 
den „Alten Herren", den TV-Basketballern und der TV-Altenkamerad- 
Schaft, der Langener Karneval-Gesellschaft und der Hotel- und Gast- 
stättenvereinigung sowie allen Freunden, Bekannten und Verwandten. 

Werner und Christa Gruber 
TV-Gaststätte am Jahnplatz 

Langen, im Januar 1980 

WIR HEIRATEN 

Rüdiger Klug 

Egelsbach-Bayerseich 
Darmstädter Landstral5e 68 

»« Birgit Glitsch 

Langen 
Mainstraße 23 

Kirchl. Trauung am 12. Januar 1980,14.30 Uhr, In der Stadtkirche Langen. 

AUTOFELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
feile. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

Paßbilder in sw oder Color so- 
wie Fotokopien sofort zum Mit- 
nehmen. PHOTO PORST, Agen- 
tur Alberti, Langen, Bahnstr. 3, 
Am Lutherplatz, 0 61 03 / 2 95 95. 

8iltzh«lrat mit QarantI«! 
Heiratsgarantieurkunde 
geg. DM 2,30 Unk. von 
G. Menger, A.-Elnttein- 
Slr. 20. 6115 MQntler - 
bekannt durch Presse. 
Funk und Fernsehen - 
hilft auch Ihnen! 

Einer es dem Anderen sagt: 
Alles stimmt im 

OIM;Kli-A\\illULT 
Preise — Auswahl — Kunden- 

dienst musikalische Ausbildung 

»IHiKli-AUUEKY 
Groß-Einzelhandei 

Musikschulen — Kundendienst 
6000 Frankfurt/Main 

Eschersheimer Landstraße 45 
Tel. 0611/34 10 61 

Fragen Sie in Ihrem Kino: 
Wann kommt Wildwechsel? 

mib 
Der Film von 

Rainer Werner Fassbinder 
— UNGEKÜRZT — 

Sehr schönes Reihen-Eckhaus als 
1—2-Fam.-Haus, Bj. 66, gepfl., in 
bester Lage Egelsbach, 420 qm 
Grundstück, Garage, Ausbaudach- 
geschoß u. größerer Anbau mög- 
lich. 325.000,— DM 
Redlin Immobilien 
Liebermannstraße 25, 6070 Langen 
Tel. 0 61 03; 7 24 30 
Großes Relhen-Endhaus, Neubau, 
in bester Lage von Windecken bei 
Bad-Vilbel, Wohnfläche ca. 133 qm, 
Dach ausgebaut, Hobbyraum ca. 
18 qm, Garage, ca. 400 qm Grund- 
stück (günstige Hypothek kann 
übernommen werden) DM 339.000,— 
Redlin Immobilien 
Lieljermannstraße 25, 6070 Langen 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

Sehr günstig 200 qm Laden- bzw. 
Geschäftsräume und ca. 50 qm Ne- 
benräume, 117 qm Keller, in liesler 
Geschäfts- u, Verkehrslage von Lan- 
gen, frei ab sofort, Miele DM 3,050,— 
Redlin Immobilien 
Liet>ermannstraße 25, 6070 Langen 
Tel. 0 61 03; 2 24 30 

Beratungsbüro 

Frankfurt-Süd 

0611/610816 

Nur noch 
3 Häuser der 

Extra-Klasse... 
stehen in Nieder-Roden-Rollwald zur 
Wahl. 37 schnell entschlossene und 
sehr zufriedene Kaufer haben sich in 
den letzten 4 Monaten Ihr Haus ohne 
zusätzliche Ausstattungskosten ge- 
kauft. Für DM 299.800,— sind auch 
Sie dabei! 127 qm Wohnfläche, eine 
komplette Einbauküche, sehr gute 
Ausstattung und ein relativ großes 
Gartengrundstück erhalten Sie als 
Gegenwert. 

Unser Büro ist Samstag 
von 9.00 — 13.00 Uhr geöffnet 

Sehen Sie sich unvertolndilch 
unser Musterhaus am Samstag 
oder-Sonntag, zwischen 14 Uhr 
und 16 Uhr In Dietzenbach- 
Hexenfoerg, Berliner Stra&e 122 
■n. AUFINA'SpezIallst Karl- 
Heinz Qro&mann wird Sie aus- 
führlich beraten. 

Jugendstil-Villa 
Im Herzen 

von Langen 
Diese seltene Gelegenheit ist nur et- 
was für einen schnell entschlosse- 
nen Liebhaber oder kühlen Rechner. 
Das herrschaftliche Anwesen Ist 
1914 von einem angesehenen Bürger 
Langens erbaut worden. Die Qualität 
dieses Bauwerks sollten Sie sich 
kurzfristig ansehen. Ca. 392 qm 
Netto-Wohnfläche stehen Ihnen In 3 
Wohnet>enen zur Verfügung. Eine 
Wohnung (140 qm) ist für kurzfristi- 
gen Bezug frei. Rufen Sie gleich an 
und lassen Sie sich dieses einmalige 
Angebot für nur DM 597.500,— un- 
verbindlich zeigen. 

F3h 

Jetzt mit dem neuen 

Angebot: 4 bildschöne 

Reihenhäuser in Egelsbach-Bayerseich. 

f 

Das Angebot ist nur begrenzt - deshalb 
sollten Sie rasch zugreifen! Und dafür 
gibt's gute Grunde, denn das Haus über- 
zeugt durch entscheidende Vorteile; 
1. Ein voll-funktionsfähiges Erdgeschoß 

mit 104 qm (3 Schlafzimmer u. 2 Bäder), 
2. Ein großes, voll ausbaufähiges Dach- 

geschoß (Ausbauvorschlag 44 qm). 
3 Im Frühjahr bezugsfertig. 
Die Lage: Einfach vorzüglich Sie sollten 
jetzt zugreifen, denn mehr Haus fijr's Geld 
werden Sie-schwerlich finden 
Weiterhin im Angebot; Flachdach-Bunga- 
lows freistehend oder in Kettenbauweise. 
Reservieren Sie sich jetzt Ihr Haus! 

Information und Beratung in unserem 
Musterhaus Egelsbach-Bayerseich, 
Kurt-Tucholsky-Straße / Erich-Kästner- 
Straße. Mittwoch 15.00 bis 17.00 Uhr und 
Samstag und Sonntag von 14.00 bis 
17.00 Uhr. 

  NEUE HEIMAT 
SÜDWEST SUDWEST, Hamburger 

Allee2-10. 
6000 Frankfurt 
am Main 

[Mm 
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AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit dan amtlichen Bakanntmichungtn für di« G«m«ind« Eg«l«(Mich 

und Untertialtung 
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Baulücken nicht mit dem 
Holzliammer »cliließen 

Bauausschuß beriet über Baugebote 

Keine wesentlichen 
Änderungen im 
SPD-Voratand 

Ortsverein hatte Hauptversammlung 

Weniger Unfälle auf 
Hessens Autobahnen 

Regierungspräsidium zog Bilanz 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Nr. 5 Dienstag den, 15. Januar 1980 84. Jahrgang 

Städtische Grundstücksverkäufe Von Müllwalze überrollt 

vorerst zurückgestellt 

Brisante Themen vor dem Öauausschuß 

Ein brisantes Thema der Bauausschuß- 
sitzung am Donnerstagabend war der CDU- 
Antrag, die geplanten Parkplätze am Hallen- 
bad/Stadthalle einer Bebauung zuzuführen. 
Die CDU hatte beantragt, daß das städtische 
Grundstück an der Rechten Wiese, das als 
Parkplatz ausgewiesen ist, geteilt wird, zur 
Hälfte als Baugrundstücke und zur Hälfte als 
Parkplatz. Das Baugrundstück soll zum 
Zwecke der Bebauung im freifinanzierten 
Wohnungsbau verkauft werden. 

Bevor es zu einer Diskussion über dieses 
heiße Eisen kommen konnte, legte Stadt- 
kämmerer Dr. Uwe Zenske sein Veto ein. Er 
verwies darauf, daß Baufragen nicht öffent- 
lich behandelt werden dürften, und daß er 
keine Fragen beantworten werde, die Namen 
beinhalten. In der Magistratsbesprechung sei 
diese Meinung einheitlich gewesen. 

Ewald Räuber (SPD) führte aus, daß es sich 
hier nicht um private Grundstücke oder Bau- 
vorhaben handele, sondern um öffentliche. 
Sollten keine befriedigenden Antworten vom 
Magistrat kommen, dann werde sich die SPD 
in den nächsten Tagen an die Presse wenden. 

Diese Diskussion wurde beendet durch einen 
Änderungsantrag der NEV-Fraktion. Unter 
Punkt eins des Antrages heißt es; Der Magi- 
strat wird beauftragt, den Bedarf an Stellplät- 
zen für Personenkraftwagen für den Bereich 
Stadthalle/Hallenbad zu ermitteln und nach- 
zuweisen sowie die Möglichkeit der Errich- 
tung einer Parkpalette über den jetzigen Park- 
platz am Hallenbad zu prüfen und die Kosten 
hierfür zu schätzen. 

Punkt zwei: Die nichtbenötigte Fläche des 
vorgesehenen Parkplatzgeländes an der Rech- 
ten Wiese ist anteilmäßig an die Vorbesitzer, 
die diese Grundstücke der Stadt Langen für 
den öffentlichen Bedarf verkauft haben, zu- 
rückzuverkaufen. 

Egon Hoffmann führte zur Begründung des 
Antrages aus, daß erst alle Fragen geklärt sein 
müßten, bevor ein Beschluß gefaßt werden 

Freibetrag für 
Kleinbetriebe angehoben 

(whtl) — Am 1. Januar 1980 trat ein neues 
Umsatzsteuergesetz in Kraft. Das ist eine 
Folge der Harmonisierung der Rechtsvor- 
schriften über die Umsatzsteuern innerhalb 
der Europäischen Gemeinschaft. 

In der Praxis ist vor allem eine Neuregelung 
von besonderer Bedeutung: die Besteuerung 
der Kleinunternehmen. Sie werden nunmehr 
vollends in das Mehrwertsteuersystem einbe- 
zogen. Gleichzeitig wird allerdings die Um- 
satzgrenze. bis zu der Umsatzsteuer nicht erho- 
ben wird, von 12 000 Mark auf 20 000 Mark pro 
Jahr angehoben. Außerdem erhalten die 
Kleinuntemelimer mit Umsätzen bis zu 60 000 
Mark pro Jahr eine degressive Steuerermäßi- 
gung in Form von Steuerabzugsbeträgen. Die- 
ser Steuerabzugsbetrag beginnt ab 80 Prozent 
bei einem Umsatz bis 20 500 DM und sinkt je- 
weils um einen Prozentpunkt pro 500 DM. Erst 
bei mehr als 60 000 DM Jahresumsatz wird 
folglich die volle Mehrwertsteuer für Klein- 
untemelimer fällig. 

Der bisherige Steuersatz von vier Prozent 
für Kleinbetriebe ist weggefallen. Dafür gel- 
ten die allgemeinen Steuersätze von 13 bzw. 
6,5 Prozent. Die Folge daraus ist, daß der 
Kleinuntemehmer künftig — anders als bisher 
— Umsatzsteuer gesondert in Rechnung stel- 
len und natürlich auch Vorsteuem abziehen 
kann. Das gilt allerdings nicht für Kleinunter- 
nehmer, die wegen ihres geringen Umsatzes 
nicht bezahlen müssen. 

Hinzuweisen ist noch darauf, daß ab 1. 1. 
1980 viele Betriebe nur noch vierteljährlich 
statt monatlich ihre Umsatzsteuer-Voranmel- 
dung abzugeben haben, da die bisherige 
Steuergrenze von 2400 DM auf 6CI00 DM erhöht 
wurde. Die Zahl der Voranmeldungen soll sich 
dadurch um jährlich rund 3,2 Millionen ver- 
mindern. 

könne. Die vorherigen Eigentümer der Grund- 
stücke müßten ermittelt und ihnen ein Rück- 
kauf angeboten werden. Es müsse gegenüber 
dem Bürger Ehrlichkeit herrschen, sonst gehe 
die Glaubwürdigkeit verloren. 

Dr. Zenske wies nochmals darauf hin, daß nur 
Punkt eins des Antrages öffentlich behandelt 
werden könne, Punkt zwei gehöre in den nicht 
öffentlichen Teil. Die Fraktion der SPD vertrat 
hier eine andere Meinung. 
Es wurde eine kurze Beratungspause eingelegt, 
und die CDU schlug vor, daß über Punkt eins des 
NEV Antrages abgestimmt werde und Punkt 
zwei und der vorliegende CDU-Antrag vertagt 
werden. Einstimmig wurde so beschlossen. Eine 
Weiterbehandlung dieses Themas erfolgt, wenn 
der Bericht des Magistrats über den Parkplatzbe- 
darf vorliegt. (Fortsetzung avaf Seite 3) 

Türke blieb am Leben 

Im wahrsten Sinne des Wortes einen Schutzen- 
gel hatte am Sonntagmittag ein 40-jähriger Türke 
bei einem Arbeitsunfall auf der Mülldeponie in 
Buchschlag. Er wurde von einer schweren Müll- 
walze überrollt und regelrecht in den Boden ge- 
drückt. Daß er am Leben blieb und „nur" mit 
einem Beckenbruch davonkam, grenzt schon an 
ein Wunder. 

Nach dem Entladen eines MüUfahrzeugs mußte 
der Türke offenbar austreten. Er stellte sich 
hinter die Walze und war daher nicht von dem 
Fahrer des Fahrzeugs zu sehen. Als dieses zurück- 
fuhr, wurde der Mann unter das Fahrzeug ge- 
zogen und von der tonnenschweren Walze über- 
rollt. 

Nachdem der 40-jährige aus dem Erdreich ge- 
borgen war, kam er in das Dreieich-Krankenhaus 
zur stationären Behandlung. 

Der Schnee läßt in die.sein Winter naeh wie vor auf sich warten, doch die Temperaturen der letzten 
Tage, die weit unter den Gefrierpunkt gingen, haben es erniöglieht, daß man in Langen Winterfreu- 
den genießen kann: die Teiche sind zugefroren und bieten Gelegenheit, die Schlittschuhe hervorzu- 
holen und Rutschpartien zu machen wie hier auf dem Paddelteich am Langener Mühltal. Bei aller 
Freude am Eislaufen sollte man aber bedenken, daß unter der Eisschicht einige Meter Wasser sind 
und daß das Schlittschuhlaufen auf eigene Gefahr erfolgt. 

Auf Teppichdiebstähle spezialisiert 

Abgegeben wurde jetzt ein Verfahren von 
der Offenbacher Kripo an die Staatsanwalt- 
schaft, in dem sechs Personen zahlreiche Ein- 
brüche zur Last gelegt werden, die in der Zeit 
zwischen Dezember 1978 und Juli 1979 began- 
gen worden sind. Dabei dürfte ein Schaden 
von über 100 000 Mark entstanden sein. . 

Die Gruppe dürfte in dem genannten Zeit- 
raum in Frankfurt und im Kreis Offenbach 20 
Straftaten verübt haben. Gestohlen wurden in 
erster Linie wertvolle Teppiche, Zinngeschirr 
und Bilder. Die drei Haupttäter — 23 bis 38 
Jahre alt —, die mitunter von einer 20jährigen 
Frau und gelegentlich von zwei Jugendlichen 
im Alter von 16 und 17 Jahren unterstützt wor- 
den sind, stammen bis auf einen 23jährigen 
Heusenstammer aus Dietzenbach. 

Im Juli 1979 bekam die Kripo erste Hin- 
weise, daß von einem jetzt 25jährigen Dietzen- 
bacher zahlreiche Teppichdiebstähle begangen 
worden sein sollen. Die daraufhin durchge- 
führte Wohnungsdurchsuchung bei dem jetzt 
38jährigen verlief auch erfolgreich. Zwei 
Teppiche wurden sichergestellt, die zunächst 
nicht zugeordnet werden konnten. Bildveröf- 
fentlichungen in der Presse von sichergestell- 
ten Teppichen haben dann zahlreiche Hin- 

weise erbracht, die zur Aufklärung der vorge- 
nannten Straftaten erheblich beigetragen ha- 
ben. 

Der tatverdächtige 24jährige war aber da- 
mals flüchtig. Er konnte Ende Juli 1979 in 
einer Dietzenbacher Wohnung dingfest ge- 
macht werden, in der sich wieder gestohlene 
Teppiche befinden sollten. Eine Brücke im 
Wert von 20 000 DM konnte sichergestellt wer- 
den. Der jetzt 25jährige ging nach seiner Fest- 
nahme in Haft, da bereits ein Haftbefehl in an- 
derer Sache bestand. Der 25jährige und sein 
jetzt 24jähriger Komplize sind Heroinkonsu- 
menten und erwarben das Rauschgift aus dem 
Erlös ihrer Beute aus den begangenen Strafta- 
ten. 

Die wertvollen Teppiche sollten mitunter in 
Holland abgesetzt werden, weil der Boden im 
Rhein-Main-Gebiet offensichtlich zu heiß ge- 
worden war. Eine Brücke, die einen Wert von 
20 000 DM hatte, schaffte der 38jährige im Juli 
1979 nach Holland und wollte sie dort verstei- 
gern lassen. Das schlug allerdings fehl, denn 
die Polizei verständigte die holländischen 
Kollegen in Amsterdam, so daß die Brücke 
sichergestellt und dem Geschädigten wieder 
ausgehändigt werden konnte. 

LZ-Rückspiegel 

Pakistan sieht sich 
heiß umworben 

(whtl) —- Vor vier Wochen noch zeigten die Ver- 
einigten Staaten dem K/'-igsrechtsverwalter Zia , 
ul-Haq die kalte Schulter, heute gehört Pakistan 
zu den von den USA heißumworbenen Staaten. 
Der Eirmiarsch der Sowjets in Afghanistan hat zu 
diesem raschen Sinneswandel der Weltmacht 
Amerika geführt. Er gilt einem Land, das innen- 
politisch seit Jahren vor Problemen steht, die 
dem herrschenden Regime unter General Zia ul- 
Haq über den Kopf zu wachsen drohen. 

Die Pakistan jetzt zugedachte Rolle im interna- 
tionalen Konzert der Mächte stößt freilich bei 
einigen Nachbarn, vor allem Indien, auf deutliche 
Vorbehalte. Denn ein waffenstarrendes Pakistan 
gefährde, so Neu-Dehli, das Gleichgewicht auf 
dem indischen Subkontinent. 

Schon lange erhält Pakistan auch Waffen aus 
C^ina, was Indiens Groll hervorruft. Zwar be- 
trieb Indien unter Regierungschef Desai eine 
pakistanfreundliche Politik, doch nach dem 
Wahlsieg von Indira Gandhi, die deutlicher als 
ihre Vorgänger nach Moskau blickt, wird der alte 
Konflikt, so steht leider zu befürchten, neue Be- 
deutung erhalten. 

Sowjet-Schiffe 
auf der Elbe 

(whtl) — Im Hamburger Hafen und auf der 
Unterelbe lagen am vergangenen Wochenende 43 
sowjetische Frachter. Im Laufe dieser Woche wer- 
den weitere 46 Sowjet-Schiffe erwartet. Die 
Sowjetunion hat diese Frachtschiffe umgeleitet. • 
Ihr Ziel waren bislang amerikanische Häfen. We- 
gen der sowjetischen Invasion in Afghanistan 
hatte US-Präsident Carter Lieferungen von 17 
Millionen Tonnen von US-Weizen in die Sowjet- 
union gestoppt. 

Deswegen wollen die Sowjets in Hamburg Ge- 
treide bunkern — so viel und so schnell es eben 
geht. Offensichtlich fürchten die Sowjets, daß 
ihre Schiffe bald auch in europäischen Häfen boy- 
kottiert werden könnten. ÖTV-Chef Kluncker hat 
bereits angedroht; ,,Wenn sowjetische Schiffe um- 
geleitet werden sollen, werden sie auch in 
Deutschland nicht be- und entladen." 

Freundschaftsvertrag 

(whtl) — Moskaus Führung hat die Bedeutung 
des indisch-sowjetischen Freundschaftsvertrages 
von 1971 für die Beziehungen zwischen beiden 
Ländern betont. In einem Glückwunschtele- 
gramm an die Wahlsiegerin Indira Gandhi erin- 
nern die sowjetischen Oberen ,,mit Befriedigung 
an unsere Begegnungen und Diskussionen in Mos- 
kau und Neu-Dehli. Wir drücken unsere feste 
Überzeugung aus, daß sich die freundschaftlichen 
Beziehungen auch in Zukunft an den Grundinter- 
essen unserer Völker orientieren, an Frieden und 
Fortschritt in Asien und der ganzen Welt". 

Indira Gandhi bezeichnete den Einmarsch der 
sowjetischen Truppen in Afghanistan als unge- 
rechtfertigte Intervention und Einmischung, denn 
eine Einmischung provoziere eine andere. 

Zu bunt wollen es 
die „Grünen" nk:ht 

(whtl) — „C^aos muß sein, bevor ein neuer 
Stern geboren wird", hatten sich die „Grünen" ge- 
tröstet, als es Anfang November vergangenen 
Jahi-es auf ihrem Programmparteitag drunter 
und drüber ging. Reichlich chaotisch präsentier- 
ten sich die „Grünen" auch auf ihrem Karlsruher 
Gründimgsparteitag. Die ^les entscheidende 
Frage, wie der Bremer Renommier-, .Grüne" und 
Bürgerschaftsabgeordnete Dinne sagt: „Dürfen 
rote Grüne bei den grünen Grünen weiter mit- 
machen? Oder fliegen die Kommunisten raus?" 

Herbert Gruhl will keine roten trojanischen 
Pferde. Die roten Grünai blieben stärker. Gruhls 
Optimismus, die ,,Grünen" unter ein Dach zu 
bringen, scheiterte. Und trotzdem bahnt sich in 
Baden-Württemberg der Sprung über die Fünf- 
Prozent-Hürde an. Hauptbetroffener wäre in je- 
dem Fall die FDP. Sozialliberale Wahlsoziologen 
in Bonn g^en davon aus. daß zwei Drittel aller 
Stimmen für die „Grünen" von SPD- und FDP- 
Wählern kommen. Bei der südwestdeutschen 
FDP darf bis zum 16. März gezittert werden. 
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allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, J 
die älter als 75 Jahre sind, i 
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Keine wesentlichen Änderungen 

im SPD-Vorstand 

Reihe von Anträgen wurde verabschiedet 

Gut besucht war die Jahreshauptversammlung 
des Ortsvereins Langen der Sozialdemokrati- 
schen Pailei. Über 100 stimmberechtigte Mitglie- 
der hatten sich im kleinen Saal der Stadthalle 
eingefunden, um über den Jahresbericht des Vor- 
standes zu diskutieren und um einen neuen Vor- 
stand für die kommenden zwei Jahre zu wählen. 
Außerdem wurden einige Satzungsanderungen 
behandelt und verschiedene Anträge verabschie- 
det. 

Ortsvereinsvorsitzender Matthias Kurth (MdL) 
machte zu Beginn der Veranstaltungen einige 
Ausführungen über die eingetretenen Spannun- 
gen in der Weltpolitik durch die Besetzung von 
Afghanistan durch die UdSSR und führte aus, 
daß äußerste Besonnenheit gewahrt werden 
müsse und daß es kein Zurück zum Kalten Krieg 
geben könne. 

Besonderes Augermierk legte Matthias Kurth 
auf die derzeitige Kommunalpolitik der Mehr- 
heitsfraktion im Stadtparlament, Er übte mas- 
sive Kritik an der CDU und bezeichnete deren 
Kommunalpolitik als „katastrophal". Die CDU 
betreibe zur Zeit, um ihre Vorstellungen zu ver- 
wirklichen, einen Ausverkauf des städtischen 
Vermögens. Es sei nur zu hoffen, so Matthias 
Kurth, daß die CDU für ihre selbstherrliche und 
chaotische Politik bei den kommenden Kommu- 
nalwahlen durch den Büiiger einen Denkzettel er- 
halte. Bezüglich der NEV sagte Kurth, daß diese 
hoffentlich das Gewesene nicht vergessen und den 
Umarmungsversuchen der CDU widerstehen 
werde. 

Auf die Arbeit des SPD-Ortsvereins eingehend 
sagte Kurth, die mit dem Kulturforum begonnene 
Arbeit werde weitergeführt, die nächsten Themen 

Jahrgangstreffen 

Der Jahrgang 189(1/97 trifft sich am Mitt- 
woch, dem 16. 1., ab 15 Uhr im Cafe Treusch. 

Heute um 16 Uhr kommt der Jahrgang 
1901/02 im Restaurant ,,Alt-Langen" zusam- 
men. 

In der TV-Gaststätte hat am Mittwoch, dem 
16. 1., um 15.30 Uhr der Jahrgang 1902/03 seine 
Zusammenkunft. 

Der Jahrgang 1906/07 trifft sich am Donners- 
tag, dem 17. 1., um 17 Uhr in der TV-Gast- 
stätte. 

Treffpunkt des Jahrgangs 1909/10 ist am 
Donnerstag, dem 17. 1., um 16 Uhr das Hotel 
,.Deutsches Haus". 

seien: Bauen und Wohnen und Umwelt, Ab- 
schließend lobte der Ortsvereinsvorsitzende die 
Arbeit der Ortsbezirke und insbesondere die Ar- 
beit der AsF. 

Folgende Anträge wurden eingehend disku- 
tiert, verabschiedet und werden an die entspre- 
chenden Gremien weitergeleitet: Die SPD-Bun- 
destagsabgeordneten sollen sich dafür einsetzen, 
daß die Ausgleichsabgabe für Schwerstbehin- 
derte drastisch erhöht wird, um mehr Arbeits- 
plätze für diesen Personenitreis zu schaffen. In 
Langen sollen Straßen, die einen Personennamen 
tragen, mit entsprechenden erklärenden Schil- 
dern versehen werden. Es wurde die Meinung ver- 
treten, daß gerade Neubürger mit einzelnen Stra- 
ßennamen nichts anzufangen wüßten. 

Die Stadt Langen soll sich mit der Deutschen 
Bundesbahn in Verbindung setzen, um zu errei- 
chen, daß nach dem Bau der S-Bahn auch weiter- 
hin die Eilzüge in Langen Halt machen. Zur Be- 
gründung wird angeführt, daß durch den Wegfall 
der Eilzüge die Fahrtdauer nach Frankfurt oder 
Darmstadt wesentlich länger werde, da die S- 
Bahnzüge an allen Stationen anhielten. 

Außerdem befaßte sich ein weiterer Antrag mit 
der Unterführung an der Bahn. Es soll nochmals 

versucht werden, hier die Möglichkeit zu schaf- 
fen, daß Fußgänger die Bahnsteige direkt von der 
Unterführung aus erreichen können. In der Bahn- 
unterführung sollen Kinderwagenspuren an den 
Treppenauf- und -abgängen angelegt werden. 

Der Ortsvereinsvorstand wurde beauftragt, für 
die SPD Langen einen Seniorenbeauftragten zu 
benennen. Vom Alpha-Hochhaus bis zum Bahn- 
hof soll der Weg, der durch dieses Gelände führt, 
befestigt werden. Der Büi^gersteig auf der Nord- 
seite der Straße Ginsterbusch soll verbreitert wer- 
den. Zur Begründung wtude angeführt, daß hier 
der Bürgersteig so schmal sei, daß nicht einmal 
zwei Personen aneinander vorbeigehen könnten. 
Die AsF fordert in einem Antrag, daß in den 
Kommunalen Kindertagesstätten die Grupen- 
stärke von 25 Kindern auf 20 Kinder herabgesetzt 
wird. 

Bei der Vorstandswahl traten keine wesentli- 
chen Veränderungen ein. Erster Vorsitzender 
bleibt Matthias Kurth, erster Stellvertreter und 
Verantwortlicher für die Öffentlichkeitsarbeit 
Holger Koppe, zweiter Stellvertreter und verant- 
wortlich für Organisation Dieter Pitthan, 1. 
Kassierer Walter Mayer, 2. Kassierer Bernhard 
Schulz. 1. Schriftführer Walter Eisenbach, 2. 
Schriftführer und für die Mitgliederbetreuung 
verantwortlich Hella Göridi, Beisitzer: Frak- 
tionsvorsitzender Jürgen Eilers, Gerhard Esders, 
Armin Hering, Eberhard Heun, Gunter Hippler, 
Ilse Hosemann, Bürgermeister Hans Kreiling, 
Horst Weber, Brigitte Wegner, Dr. Heinz Wle- 
kllnski. 

Mit der Kulturabteilung 

zur Schatzbesichtigung 

In der Zeit vom 10. Juni bis 6. Oktober wird 
die Wanderausstellung ,,Tutanchamun" in Köln 
zu sehen sein. Am Samstag, dem 21. 6. wird die 
Kulturabteilung der Stadt Langen eine Studien- 
fahrt zur Bcsic'htigunR der Ausstellung anbieten. 

Die Wanderau.ssteliung ,,Tutanchamun" reist 
seit 1976 durch die USA, wo sie bisher von acht 
Millionen Besuchern gesehen wurde. Der Reiner- 
lös wird der Ägyptischen Altertümerverwaltung 
zufließen. Berlin ist die erste deutsche Station, 
es folgen Köln, München, Hannover und Ham- 
burg. Die Ausstellung zeigt die Schätze aus der 
1922 aufgefundenden Grabkammer des ägypti- 
schen Königs. 

Die Studienfahrt nach Köln wird mit dem Zug 
duR-hgeführt. An Ort und Stelle werden die In- 
teressenten Gelegenheit haben, unter sachkundi- 
ger Führung die Ausstellung zu besichtigen. Der 
Teilnehmerbeitrag belauft sich auf 30,— DM und 
beinhaltet Fahrt, Eintritt und Führung. Interes- 
senten wollen sich schon jetzt bei der städtischen 
Kulturabteilung, Rathaus, Südliche Ringstr. 80, 
Zimmer 112, Tel. 0 61 03 / 20 32 48 anmelden. 

Neuer Vorstand 
im Judoverein 

Gleich zu Beginn des neuen Jahres kam es in 
der Jahreshauptversammlung des 1. Judover- 
ein Langen zu einer vielversprechenden Zu- 
sammensetzung des Vorstandes mit |Iartmut 
Fischer, Judo, (Dreieich. Tel. 64828) als 1. Vor- 
sitzenden und Klaus-Dieter Jaxt, Karate, 
(Langen. Tel. 29812) als dessen Vertreter. Da- 
mit wird offensichtlich den beiden Sportarten 
Judo und Karate Rechnung getragen. Mit den 
Aufgaben des Judosportwartes wurde Reiner 
Keim (Langen, Tel. 23612) betraut, wie auch 
Günther Kant und dessen Bruder Manfred 
(Neu-Isenburg. Tel. 39083) sich für Jugend- und 
Schülerinteressen einsetzen werden. 

Insbesondere wurde darauf aufmerksam ge- 
macht, daß Interessenten für den Judosport je- 
weils dienstags und freitags ab 18 Uhr in der 
Albert-Einstein-Schule dem Training beiwoh- 
nen können. Wer sich mehr für den Karate- 
sport interessiert, ist dienstags ab 18 Uhr und 
freitags ab 16 Uhr in der Emst-Schütte-Schule 
herzlich willkommen. 

Ein Faschingsball findet am 8. Februar um 
20 Uhr im FC-Clubhaus in Oberlinden statt. 

Das ist der neue Gesamt vorstand der Langener SPD. (Von links nach rechts): Günter H.ppler, 
Holger Koppe, Walter Mayer, Walter Eisenbach, Jürgen Eilers, Ilse Hosemann. Horst Weber 
(halb verdeckt), Dr. Heinz Wleklinski. Matthias Kurth. Hella Görich, Bürgermeister Hans Krei- 
lingi Gerhard Esders, Eberhard Heim, Dieter Pitthan, Brigitte Wegner, Armin Hering und Bern- 
hard Schulz. 

Juso-Vorsitzender warf Handtuch 

Einen verunglückten Start haben die Langener 
Jungsozialisten zu Beginn der Achtziger Jahre zu 
verzeichnen. Ihr bisheriger Vorsitzender Hans 
Jürgen Brocar, seit drei Monaten auf diesem 
Posten, ist zurückgetreten. „Die Billigung der Be- 
rufsverbote und Schnüffelpraxis, die Wandlung 
von Arbeiterpartei zur Interessenvertretung der 
Industrie und nicht zuletzt die jüngste Entschei- 
dung zugunsten der Aufrüstung sollten einem 
Sozialdemokraten die Schamesröte ins Gesicht 
treiben", meinte Brocar. Er wolle als Funktionär 
einer SPD-Arbeitsgemeinschaft nicht länger für 
diese Politik verantwortlich zeichnen, begründete 
er seinen Schritt. 

Für die Jungsozialisten kommt diese Entschei- 
dung nicht ganz überraschend. Dort hatte man 
nach dem Ausgang des Berliner SPD-Parteitages 

mit dem einai oder anderen Aussteiger gerechnet. 
Bei einigem Verständnis für Brocars Kritik be- 
dauert der Vorstand dennoch dessen Entschei- 
dung. „Es ist erschreckend, daß zu einer Zeit, in 
der erzkonservative und deutschnationale Kiäfte 
zur Sammlung gegen eine sozialdemokratisch ge- 
führte Regierung blasen, immer weniger Leute zu 
politischer Arbeit in der SPD bereit sind", glaubt 
Juso-Vize Armin Hering. 

Obwohl man immer mehr zu einem Häuflein 
Unverzagter abzusinken drohe, wolle man das 
Handtuch nicht werfen. Die Arbeit soll bis zur 
Wahl eines neuen Vorstandes im Februar fortge- 
setzt werden. 

Zu ihrem Stammtisch treffen sich die Langener 
Jungsozialisten am Mittwoch, 16. 1., um 19.30 Uhr 
im,,Treppchen". 

Schönheitsreparatur 
nicht bei jedem 
Auszug notwendig 

Die meisten Mietverträge enthalten die 
Standardklausel, daß der Mieter im Falle des 
Auszuges die Wohnung in renoviertem Zu- 
stand zu hinterlassen habe. 

Diese Klausel darf jedoch nicht zu eng ausge- 
legt werden. Das erfuhr ein Hausherr vor dem 
Amtsgericht Krefeld. Er klagte dort vergebens 
gegen einen ausgezogenen Mieter auf Ersatz 
von Renovierungskosten. Nach dem Auszug 
des Mieters hatte der Hauswirt die Wohnung 
renovieren lassen, obwohl der Mieter nicht 
allzulange Zeit zuvor die Räume hatte tapezie- 
ren und streichen lassen. 

Dazu meint das Gericht: Trotz der Klausel 
im Mietvertrag, wonach der Mieter unabhän- 
gig vom letzten Zeitpunkt der Schönheitsrepa- 
ratur beim Auszug die Wohnung zu renovieren 
habe, verstößt ein solches Ansinnen gegen 
Treu und Glauben. Ohne ein tatsächliches Be- 
dürfnis werde der Mieter in einem solchen 
Falle zu erheblichen Aufwendungen genötigt. 
Die Renovierungspflicht beim Auszug müsse 
vielmehr vom Zustand der Wohnung bestimmt 
werden. (4 C 255/79 AG Krefeld) 
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Dressurakt 

Baulücken nicht mit dem 

Holzhammer schließen 

Bauausschuß beriet über Möglichkeiten von Baugeboten 

In diesen Tagen und Wochen, zwischen 
Silvester und dem Karneval, macht ein 
Tierchen von sich reden, dem man mit un- 
terschiedlichen Neigungen begegnet: der 
Kater. Gemeint ist allerdings nicht das 
samtweiche Wesen, das zu Hause um die 
Beine streicht und vor Wohlbehagen 
schnurrt, sondern jene imaginäre Bestie, 
die sich im Kopf festsetzt und ihren Besit- 
zer piesakt, daß ihm alles vergehen kann. 

Medizinisch gesehen ist ein solcher Kater 
nichts anderes als eine kleine Alkoholver- 
giftung, der man mit recht einfachen Mit- 
teln begegnen kann, etwa mit einer kühlen 
bis kalten Dusche, mit einem geöffneten 
Fenster während der noch verbleibenden 
Nachtruhe, mit schwarzem Kaffee ohne ir- 
gendwelche Zusätze oder auch mit ein- 
fachem Sprudelwasser. Koffeinhaltige 
Schmerztabletten oder konzentrierte Vita- 
mine tun ein Übriges, um den Dressurakt 
mit dem fauchenden Katzentier gut über 
die Runden zu bringen. 

Wer es erst nicht soweit kommen lasseii 
will, andererseits aber auch nicht ganz oh- 
ne Alkohol eine Faschings- oder andere Fe- 
te an sich vorüberziehen zu lassen beab- 
sichtigt, dem seien ein paar Vorbeugungs- 
tips gegeben. Da wäre zunächst einmal ei- 
ne fettreiche Grundlage, gewissermaßen 
als Käfig für das fauchende Tierchen. Ins- 
besondere Öl vermindert die Nachwirkung 
des Alkohols erheblich, was natürlich nicht 
heißen soll, daß man nach dem Genuß eines 
Gläschens dieser sonst für die Salatzuberei- 
tung gedachten Flüssigkeit einen Freibrief 
besitzt. Auch Käse, Fleisch und Eier kön- 
nen eine hilfreiche Basis für ein bevorste- 
hendes Zechgelage sein, und wichtig ist vor 
allem, daß man nicht nur bei der Flüssig- 
keit bleibt, sondern zwischendurch immer 
einmal etwas Handfestes zu sich nimmt, 
wobei man auf süße Dinge verzichten soll- 
te. Und noch eins: langsam trinken und 
möglichst bei einer Sorte bleiben hat sich 
immer recht gut bewährt. 

Sicher gibt es noch viele andere Hausmit- 
telchen, die bei jedem Menschen anders 
wirkeii, und — wenn man einigermaßen im 
Rahmen bleibt — auch ein Kater ist schon 
jedesmal überstanden worden. An die gu- 
ten Vorsätze, die man in solchen Stunden 
des Kampfes gegen den Kater faßt, glaubt 
ohnedies niemand. 

Die SPD-Fraktion hatte im Juni 1979 einen /An- 
trag gestellt, nach dem der Magistrat eine Er- 
hebung anstellen sollte, wieviel unbebaute 
Grundstücke im Stadtgebiet vorhanden sind. Die- 
ser Bericht lag dem Bauausschuß in seiner Sit- 
zung am Donnerstagabend vor. In diesem Bericht 
wird festgestellt, daß innerhalb der Gebiete 
rechtskräftiger Bebauungspläne noch 56 unbe- 
baute Grundstücke vorhanden sind, die sich in 
vier Industrie-, 24 Reihenhaus- und 28 Einzel- 
hausgrundstücke gliedern. 

In den Gebieten, für die kein Bebauungsplan 
besteht, sind 32 unbebaute Grundstücke ermittelt 
worden, die über das gesamte Stadtgebiet verteilt 
sind. Davon liegen einmal vier und einmal drei 
Bauplätze nebeneinander, während es sich bei 
den übrigen 25 Grundstücken um einzelne Bau- 
lücken handelt. Außerdem gibt es im Gebiet des 
rechtskräftigen Bebauungsplanes Nr. 10 „Lin- 
den" noch 148 unbebaute Bauplätze, von denen 
bisher aber nur 38 erschlossen sind. Für diese 
Bauplätze kann ebenfalls ein Baugebot erlassen 
werden, da die Voraussetzung der gesicherten Er- 
schließung für die Erteilung eines Baugebotes 
hier erfüllt ist. 

In dem Bericht des Magistrats werden Beispiele 
anderer Städttr angeführt wie Baugebote zur 
Durchführung gebracht werden können. Stadtrat 
Karl-Heinz Liebe erläuterte die nach dem Gesetz 

Am Donnerstag ist wieder 
Ausschußsitzung 

Nach dem Bauausschuß in der vergan- 
genen Woche kommt nun am Donnerstag, 
dem 17. Januar um 19.30 Uhr der Haupt- 
und Finanzausschuß zu seiner ersten öf- 
fentlichen Sitzung des neuen Jahres im 
Rathaussaal zusammen. Auf der Tages- 
ordnung stehen Anträge, die sich mit Zu- 
schüssen des Landes für Kindergärten be- 
lassen, dem Club Voltaire im alten Ge- 
fängnis Räume sichern wollen, eine 
Umweltschutz-Kommission wünschen. 
Uber Datenverarbeitung und Datenschutz 
liegt eine Magistratsvorlage zur Beratung 
vor, es werden überplanmäßige Ausgaben 
zur Kenntnis gegeben, ein neuer Ortsge- 
richtsvorsteher ist zu wählen und eine Än- 
derung der Gebührensatzung für die Frei- 
bäer festzusetzen. 

Schließlich geht es um zwei Punkte, die 
bereits im Bauausschuß für Zündstoff ge- 
sorgt haben: der Neubau einer Feuerwehr- 
station und die Umwandlung einer Park- 
platzfläche hinter dem Hallenbad zu Bau- 
gelände. 

Weniger Unfälle 

auf Hessens Autobahnen 

Regierungspräsidium zog Bilanz 
Ei-stmals seit 1977 konnten die sieben Polizei- 

üutobahnstationen im Regiemngsbezirk Darm- 
stadt für das abgelaufene Jahr 1979 wieder rück- 
läufige Unfallzahlen registrieren. Auf den rund 

Kilometer langen Autobahnabschnitten im 
Regierungsbezirk Dannstadt wurden insgesamt 
6458 Unfälle aufgenommen, bei denen 105 Ver- 
kehrsteilnehmer getötet und 2162 verletzt wur- 
den. 

Theateraufführung 

in der Dreieich-Schule 

Schüler spielen 
„Dr. med. Hiob Prätorius" 

In der Turnhalle des Dreieich-Gymnasiums 
wird am kommenden Sonntag, dem 20. Januar 
um 19 Uhr das Theaterstück ,,Dr. med. Hiob 
Prätorius" aufgeführt. In diesem bekannten 
Erfolgsstück wird man Sherlock Holmes und 
Dr. Watson antreffen, die mit Hilfe eines 
dubiosen Dieners die Geschichte des sagen- 
umwobenen Chirurgen aufdecken, man wird 
Gefallen an der Gattin des Arztes, ,,Violetta", 
finden und auch mit dessen Jugendfreund Pro- 
fessor Dr. Nack Bekanntschaft machen. Auf 
jeden Kall ist ein unterhaltsamer Abend 
garantiert. 

Die Ausführenden dieses Stückes sind 
Schülerinnen und Schüler der Klasse 9a, die 
als Schauspieler, Regisseur und Inspizienten 
agieren und sich sehr viel Mühe gegeben ha- 
ben, um ihr Publikum zu unterhalten. Der Ein- 
tritt ist übrigens frei, es wird lediglich um eine 
Spende zur Deckung der Unkosten gebeten. 

Gegenüber dem Jahr 1978 ist damit die Zahl 
der Unfälle um fast 5 Prozent (1978: 6766 
Unfälle), die Zahl der Todesopfer um mnd 13 
Prozent (1978: 121 Tote) und die Zahl der Verletz- 
ten um rund 10 Prozent (1978: 2416 Verletzte) zu- 
mckgegangen 

Nach Mitteilung der Pressestelle des Darm- 
:;tädter Regiei-ungspräsidenten hatte die vorlie- 
genfle Bilanz noch etwas günstiger aussehen 
können, wenn nicht bei vier Unfällen allein 16 
Personen ums Leben gekommen wären. Drei 
clie.ser schwei-sten Unfälle des vergangenen Jah- 
wes. bei denen elf Verkehrsteilnehmer den Tod 
landen, ereigneten sich im April, Mai und No- 
vember auf der Autobahn Frankfurt — Kassel 
im Bereich der Polizeiautobahnstation Butz- 
bach. Die anderen fünf Verkehrsteilnehmer ka- 
men Anfang Juli auf der Autobahn Würzburg — 
Frankfurt im Bereich der Polizeiautobahnsta- 
tion Neu-Isenburg ums Leben. 

Die grauenhaften Unfälle haben sicherlich mit 
dazu beigetragen, daß auf diesen beiden Strecken- 
abschnitten die meisten Unfälle und Todesopfer 
registriert wurden. 

So mußten auf dem iimd 100 Kilometer langen 
Abschnitt der Autobahn Kassel — Frankfurt 
zwischen Alsfeld und Frankfurt-West insgesamt 
1227 Unfälle mit 28 Toten und 425 Verletzten und 
auf dem etwa 40 Kilometer langen Teilstück der 
Autobahn Köln ^ Frankfurt —- Würzburg zwi- 
schen Raunheim und der hessisch-bayerischen 
Landesgrenze bei Stockstadt'Main 788 Unfälle 
mit 15 Toten und 204 Verletzten aufgenommen 
werden. 

Bemerkenswert ist in diesem Zusammenhang 
auch, daß im vergangenen Jahr nach den Fest- 
stellungen der Autobahnpolizeidienststellen 59 
Kraftfahrer als ,,Geisterfahrer" die Autobahnen 
in entgegengesetzter Fahrtrichtung befuhren 
und zum Teil schwere Unfälle verursacht oder 
lebensgefährliche Situationen heraufbeschwo- 
ren haben. 

möglichen Maßnahmen, Er verwies auch darauf, 
daß in Langen eine große Nachfrage nach be- 
baubaren Grundstücken bestehe. Uer Magistrat 
schlägt in Anbetracht der geschilderten Schwie- 
rigkeiten zunächst vor, die Eigentümer der un- 
bebauten Grundstücke auf die Rechtslage hinzu- 
weisen und sie eindringlich zu bitten, ihre Gruiid 
stücke zu bebauen beziehungsweise sie zum 
Zweck der Bebauung zu veräußern. 

Karlheinz Schepper (SPD) dankte dem Magi- 
strat für den ausführlichen Bericht und fügte an, 
daß dem Vorschlag des Magistrats, die Eigen- 
tümer anzuschreiben, gefolgt werde, jedoch keine 
,. Holzhammermethode" angewandt werden 
sollte. 

Auch die CDU, meinte durch ihren Sprecher Ri- 
chard Neubauer, daß eine Enteignung von Bau- 
grundstücken nicht in Frage komme. ,,Wenn ein 
kleiner Mann ein Grundstück vielleicht für die 
Kinder aufgehoben hat. soll er nicht gezwungen 
werden, dieses Gnmdstück zu verkaufen." Egon 
Hoffmann (NE7V) verwies darauf, daß ein Bau- 
gebot nicht nur für die kleinen Grundstücksbe- 
sitzer zu gelten habe, sondern auch für die Großen 
wie zum Beispiel für das Gelände am Alpha- 
Hochhaus und für das ehemalige Voigt und Haeff- 
ner Gelände. Es müsse diesen Grundstücksbe- 
sitzern klargemacht werden, daß Bauland in Lan- 
gen kein Spekulationsobjekt sein könne. 

Der Magistrat wurde einstimmig beauftragt, 
bis zum Sommer einen Bericht über das Ergebnis 
der Anschreibung der Grundstücksbesitzer dem 
Bauausschuß vorzulegen. 

Brieftauben-Siegerschau 
in Langen 

Der Brieftaubenverein ..Klub 03" Langen 
hat in diesem Jahr die Durchführung der 
Reisevereinigungs-Siegerschau übernommen. 
Diese sogenannte Pokalschau präsentiert zum 
ersten Mal in Langen die ..Elite" der schnell- 
sten Tauben der Reisevereinigung ,.Süd- 
main"; eine seltene Gelegenheit, die Asse der 
Lüfte aus dem südlichen Rhein-Main-Gebiet zu 
bewundem. 

Von den zehn der Reisevereinigung ange- 
schlossenen Vereinen stellen acht Vereine ihre 
jeweils 15 bestgereisten ..Sieger" aus. Es sind 
Vereine aus Sprendlingen. Dreieichenhain, 
Götzenhain, Langen. Egelsbach und Erzhau- 
sen. Die Ausstellung findet im Gemeindesaal 
der Stadtkirche (Frankfurter Str. 3—5) statt 
und ist geöffnet am Samstag, dem 19. Januar, 
von 15 bis 18 Uhr und am Sonntag, dem 20. Ja- 
nuar, von 9 bis 18 Uhr. Jede Eintrittskarte 
nimmt an einer Freiverlosung teil. 

Die Tauben werden von Preisrichtern nach 
dem internationalen Standard gerichtet. Zu 
diesen Schönheits-Wertungspunkten der 
Preisrichter zählen die Leistungs- und Preis- 
kilometerpunkte der Reisesaison 1979. Nach 
diesem Modus werden die 3 erstplazierten 
Sieger-Vereine ermittelt. Den Siegern winken 
Pokale und schöne Wertgegenstände als 
Ehrenpreise. 

Für die Besucher ist eine reichhaltige Tom- 
bola aufgebaut — schöne und wertvolle Preise 
warten auch hier auf ihre Gewinner. Für einen 
angenehmen Aufenthalt bei Getränken, Im- 
biß. Kaffee und Kuchen ist gesorgt. 

Städtische Grundstücksverkäufe 

(Fortsetzung von Seite 1) 

Der Tagesordnungspunkt ..Neubau einer Feuer- 
wehrstation" barg ebenfalls einigen Zündstoff. 
Gemäß dem CDU-Antrag soll als neuer Standort 
das städtische Grundstück östlich der B 3/nörd- 
lich des Straßenmeisterdienstgehöfts nebst rück- 
wärtiger Erweiterungsfläche und der Bereich 
Kreuzung B 3/Nordumgehung — Freifläche nörd- 
lich Hotel Dreieich — vom Magistrat untersucht 
werden. Der Beschluß, das Feuerwehrhaus auf 
dem Grundstück Wolfsgartenstraße zu errichten, 
sollte aufgehoben werden. Außerdem soll die 
Anzahl der geplanten Garagen um zwei erhöht 
werden und es soU ermittelt werden, ob das Land 
einen Zuschuß für einen Turm gewährt. 

In der Begründung zu diesem Antrag wurde 
von der CDU unter anderem angeführt, daß beim 
Standort Wolfsgartenstraße auch die eventuell 
vorgesehenen verkehrsberuhigten Maßnahmen in 
der Kemstadt problematisch werden könnten. 
Außerdem fehlten hier Erweiterungsflächen für 
die Zukunft, wenn der alte SSG-Sportplatz weiter 
für den Schulsport erhalten bleiben solle. 

Ewald Räuber (SPD) verwies darauf, daß in 
vielen Sitzungen andere Standorte für das Feuer- ' 
wehrhaus intensiv beraten worden seien, beraten 
und wieder verworfen, dann sei Einstimmigkeit 
für den Standort Wolfsgartenstraße erzielt 
worden. Dies solle jetzt keine Gültigkeit mehr ha- 
ben. Gründe dafür seien gewesen, die Nähe des 
Rathauses und des Deutschen Roten Kreuzes. 
Beim vorgeschlagenen Standort B 3/Nordum- 
gehung liege das Altenheim sehr nahe. Beim 
Standort B 3/Straßenmeisterei sei das Gelände 
teilweise für die Erweiterung des Friedhofes vor- 
gesehen. Außerdem sei die Ausfahrt auf die B 3 
nicht ohne Probleme, auch könnten die Trauer- 
feiem auf dem Friedhof durch das Ausfahren der 
Feuerwehr gestört werden. Räuber sagte weiter, 
daß nach seinen Informationen ein Turm vom 
Land nicht bezuschußt werde. 

Von der NEV führte Egon Hoffmann aus, daß 
seine Fraktion mit großem Erstaunen von die- 
sem CDU-Antrag Kenntnis genommen habe, da 
der Beschluß, das Feuerwehrhaus in der Wolfs- 
gartenstraße zu bauen, einstimmig gefasst wor- 
den sei. 

Auch Horst Mattar(F.D.P.) verwies darauf, daß 
sich bei den Untersuchungen die Wolfsgarten- 
straße als bester Platz herausgestellt habe. Wenn 
jetzt ein neuer Standort benannt werde, könne 
vielleicht in zehn Jahren das Feuerwehrfiaus ge- 
baut werden. 

Richard Neubauer (CDU) meinte, daß die SPD 
keine besonderen Gegenargumente gebracht hät- 
te. Es werde nicht ins Blaue beantragt, denn es 
liege eine komplette Planung vor, eine Um- 
planung müsse nicht erfolgen. Was das Geräusch 
betreffe, wenn die Feuerwehr ausfahre, dann sei 
das Vorbeifahren am Friedhof gerechtfertigt, 
denn es gelte Leben und Gut der Bürger zu 
schützen und zu erhalten. Ein weiteres Argument 
der CDU war, daß nicht alles zentralisiert wer- 
den, sondern mehr auseinander gezogen werden 
sollte. 

Stadtrat Liebe verwies darauf, daß nicht ein- 
fach ein neuer Standort für das Feuerwehrhaus 
gewählt werden könne, denn das Innenministe- 
rium habe, bevor es einen Zuschuß versprach, 
den Platz an der Wolfsgartenstraße besichtigt und 
diesen für gut befunden. Das Innenministerium 
müsse zu einem neuen Standort gehört werden. 

Der Vertreter der Feuerwehr. Darmstädter, 
wurde befragt, ob ein Turm von großer Wichtig- 
keit sei. Er bestätigte dies, denn es habe sich ge- 
zeigt, daß die modernen Trockengeräte für die 
Schläuche nicht optimal seien und der Turm auch 
für Übungszwecke benötigt werde. Außerdem, 
so Darmstädter, sei die Freiwillige Feuerwehr 
mit einem neuen Standort einverstanden. Mit den 
Stimmen der CDU wurde der Antrag angenom- 
men. SPD und NEV stimmten mit nein. 

Einstimmig wurde beschlossen, daß die Ver- 
bindungsstraße zwischen Karl-Nahrgang-Straße 
und der Erschließungsstraße zu den nördlich da- 
von gelegenen Reihoihäusem nördlich des Hotels 
..Dreieich" ausgebaut wird, allerdings ohne 
Schlußdecke. 

Der SPD-Antrag, die Ortsdurchfahrt Langen 
der B 3 in eine innerörtliche Straße herabzustu- 
fen. wurde mit den Stimmen der CDU abgelehnt. 
Die CDU verwies darauf, daß mit solchen An- 
trägen in der Bevölkerung falsche Hoffnungen ge- 
weckt würden. Viel wichtiger sei es. daß die 
Nordumgehung gebaut werde, denn dann erfolgte 
eine Verkehrsberuhigung auch im inner- 
städtischen Bereich. 

Die SPD führte aus, daß sie mit diesem /Uitrag 
nicht den Verkehr von der B 3 auf andere Straßen 
verlegen wolle, sondern daß auf lange Sicht die 
Möglichkeit untersucht werde, die B 3 aus Langen 
herauszunehmen. Walter Mayer (SPD) bemerkte, 
die anderen Fraktionen seiai bereits gewohnt, 
daß von der CDU ihre Ajiträge abgelehnt werden, 
dieser habe nur ein Prüfungsantrag sein sollen, 
um ein langfristiges Programm einzuleiten. 

Als erledigt konnte der NETV-Antrag nach den 
Ausfiihrungen von Stadtrat Liebe betrachtet wer- 
den. Die NEV hatte beantragt, den Weiher im 
Naherholungsgebiet Langenfeld wieder mit Was- 
ser zu füllen. Liebe sagte, dies sei inzwischen 
schon geschehen, denn es sei eine Wasserleitung 
und ein Hydrant vorhanden, und der neue Forst- 
betriebsmann werde sich in Zukunft darum küm- 
mern. 

Einstimmig wurde der SPD-Antrag angenom- 
mai. eine Straße, einen Platz oder ein repräsen- 
tatives Gebäude nach dem verstorbenen Alt- 
bürgermeister Wilhelm Unibach zu benennen. Die 
CDU regte an, auch das Projekt „Umbach-Brun- 
nen" nicht fallai zu lassen, da hierfür bereits 
20.000 Mark vorhanden seien. 

GESCHÄFTSDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
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Caritas-Sozialberatung 

Die Sozialarbeiterinnen der Caritas stehen wie- 
der zur kostenlosen Beratung bei allgemeinen Le- 
bensproblemei, in sozialen Fragen und zur Er- 
holungsfürsorge zur Verfügung. Sie werden im 
Kath. Pfarramt St. Albertus Magnus, CJoethe- 
straße 4, am Donnerstag, dem 17. 1. von 15 bis 17 
Uhr und im Kath. Pfarramt Liebfrauen, Frank- 
furter Straße 36, am Dienstag, dem 15. 1. von 15 
bis 17 Uhr anwesend sein. 



Problem erkannt - was nun? 
Als Anfang letzten Jahres das 

„Jahr des Kindes" proklamiert 
wurde, versprachen sich zahlrei- 
che Vereine, Gruppen, Initiati- 
ven, Institutionen und vor allem 
viele Kinder davon einen Fort- 
schritt in der Verwirklichung 
ihrer Rechte. Schon vor 20 Jah- 
ren bejaßte sich die Vollver- 
sammlung der Vereinten Natio- 
nen mit den Problemen aller 
Kinder dieser Welt und veröf- 
fentlichte die „Erklärung der 
Rechte des Kirides", die aus 
zehn Grundsätzer. bestehen. 

Da heißt es z. B. in Grund- 
satz 9: „Das Kind ist vor jeder 
Form der Vernachlässigung, 
Grausamkeit, Ausbeutung zu- 
schützen. Es ist niemals Gegen- 
stand eines Handels in irgend- 

einer Form." Und in Grund- 
satz 7: „Das Beste des Kindes 
soll der Leitgedanke für alle 
sein, die für seine Erziehung und 
Führung verantwortlich sind; 
diese Verantwortung liegt zual- 
lererst bei den Eltern." 

Viele Menschen kümmern sich 
um diese Grundsätze nicht, miß- 
handeln Kinder, lassen sie kör- 
perlich schwere Arbeit verrich- 
ten, schicken sie nicht zur 
Schule, ja, handeln sogar mit 
ihnen. Das „Jahr des Kindes" 
hat all diese Mißstände nicht be- 
seitigen können, doch gab es 
wenigstens einmal die Gelegen- 
heil; daß ständig diese Probleme 
diskutiert wurden. Und sicher- 
lich hat so mancher sein Herz 
für Kinder entdeckt und konnte 
versuchen, ihnen zu helfen. 

JZ.eute oon keute 

Lernen 

mit Motivation 

Zu Arbeitsgruppen treffen sich die jungen Leute vom Lande. 

Schützenfeste - das einzige Freizeitangebot? 

Die Deutsche Landjugend bietet Alternativen 

i Von einem Dorf zum anderen Dorf pendeln, um einfach an sinnvollen Angeboten. DaB trotzdem 
= die örtlichen SdiUtzen- und Kirmesfeste zu be- die Freizeitsituation von Jugendlichen auf dem 
i suchen, ist vielerorts die einzige Freizeitbesdiäfti- flachen Lande gar nidit so trostlos Ist, soll am Bei- 
= gung von Jugendlichen auf dem Lande. Es fehlt spiel der Deutschen Landjugend dargestellt werden. 

Der Facharbeiter von morgen 
soll bereits heute mehr lernen, um 
auch auf zukünftige Tätigkeiten 
besser vorbereitet zu sein. Während 
man bislang vorrangig fachliches 
Wissen und praktische Fertigkeiten 
vermittelt, sollen nun auch „Zu- 
kunftsqualifikationen" wie selb- 
ständiges Arbeiten, Planen von 
Arbeitsabläufen und Zusammen- 
arbeit mit anderen erworben wer- 
den. Das Bundesinstitut für Berufs- 
bildung ist dabei, diese Ausbil- 
dungsvorstellungen zu verwirkli- 
chen. In Zusammenarbeit mit 20 
Ausbildungsbetrieben wurde das 
Modell der „Fachpraktischen 
Übung" Elektronik entwickelt und 
praktisch erprobt. 

Die Grundidee bei den „Fach- 
praktischen Übungen" besteht da- 
rin, gleichzeitig theoretisches Wis- 
sen, praktische Fähigkeiten zu er- 
lernen. Was zusammen erlernt wer- 
den soll, wird auch gleichzeitig ver- 
mittelt. 

Für all diejenigen, die sich für 
die Fachpraktischen Übungen Elek- 
tronik interessieren, hält das Bun- 
desinstitut für Berufsbildung eine 
spezielle Information bereit, die 
beim Bundesinstitut für Berufsbil- 
dung, Presse- und Veröffentli- 
chungswesen, Fehrbelliner Platz 3, 
1000 Berlin 31, angefordert werden 
kann. 

G^rard Lenorman. Frankreichs 
Troubadour der weichen Welle, 
schaltet auf seiner neuesten 
Platte „Y'a plus de printemps" 
auf eine härtere Gangart. Bit- 
ter beklagt sich der sensible 
Chansonnier über die sich wie 
eine Epidemie ausbreitende 
Falschheit. Sein Stoßseufzer: „Es 
gibt nur noch Leute, die heu- 
cheln. Es gibt nur noch Wind. 
Und auch der weht nicht mehr 
so wie früher." Und weiter: „In 
dieser Welt des Scheins muß 
man mit den anderen mitma- 
chen. Muß lachen, selbst wenn 
einem zum Heulen ist." 

* 
Plastic Bertrand, Pop-Sänger 
und Hobby-Astrologe, der mit 
22 Jahren bereits auf acht Mil- 
lionen verkaufte Schallplatten 
verweisen kann, sieht seinen 
Tod voraus: „Eine Wahrsagerin 
hat mir prophezeit, daß ich im 
Alter von 35 Jahren auf der 
Route New York - Los Angeles 
bei einem Flugzeugabsturz ums 
Leben komme. 

Trendwende im Berufswunsch 
Junge Leute wollen Kreatives sdiaffen 

Eines der ältesten Handwerke der 
Welt, das Töpfern, steht heute ali. 
Berufswunsch junger Leute so hodi 
im Kurs wie noch nie. Nadi den 
Statistiken der Handwerkskammern 
konzentriert sich diese wleder- 
erwachte Interesse fürs Handwerk 
audi auf Berufe wie Kunstglaser, 
Feinmechaniker u\id Weber. 

Ein Comeback des guten alten 
Handwerks? Horst Storjohann von 
der Handwerkskammer Hamburg: 
„Das kann man sagen. Im Bereich 
der Kunsthandwerke ist es schon 
kein Comeback mehr, sondern ein 
richtiger Boom." 

Wer interessiert sich dafür? Meist 
junge Leute zwischen zwanzig und 
dreißig Jahren, die Abitur oder eine 
abgeschlossene Berufsausbildung 
haben. 

Junge Leute zieht es wieder zum Handwerk. Die 
TSpfermelsterln freut sich Uber diesen Trend, bei dem 
es auf Geschicklichkeit und produktives Sdiaffen an- 

kommt. Sie bildet an der Drehscheibe aus. 

Gründe für diese Tendenz-Wende 
gibt es viele. Wachsendes Umwelt- 
bewußtsein, die „Grünen", die 
Energiedebatte - das alles brachte 
zahlreiche Menschen dazu, am Sinn 
eines weiteren industriellen Wachs- 
tums zu zweifeln. Viele Wirt- 
schaftsexperten sind sich einig, daß 
die mittelständische Wirtschaft, 
also Handwerk, freie Berufe die 
eigentlichen zukunftsorientierten 
Branchen sind. 

Einige typische Antworten aus 
Interviews mit Töpferlehrlingen 
legen die Motive offen: 

„Ich habe das Gefühl, etwas Sinn- 
volles zu machen." 

„Ich kann mit den Händen grei- 
fen, was ich produziere." 

„Ich sehe das 
Ergebnis meiner 
Arbeit jeden Tag 
vor mir." 

„Etwas Schönes 
machen." 

Fraglich bleibt 
allerdings, ob die- 
sem wachsenden 
Interesse an der 
Handarbeit auch 
ein entsprechen- 
des Konsumpoten- 
tial gegenüber- 
steht. Einige An- 
zeichen sprechen 
dafür. Zum Bei- 
spiel läßt die Glas- 
industrie teilweise 
bereits ihre De- 
signs in Kunst- 
glaserwerkstätten 
entwickeln. Viele 

gastronomische 
Betriebe lassen ihr 
Geschirr lieber 
von Kunsthand- 
werkern gestalten, 
als es bei einer 
großen Firma zu 
kaufen. Offenbar 
haben sich auch 
im Käuferverhal- 
ten die Werte ver- 
schoben. Nicht 
mehr nur Preis- 
würdigkeit, son- 
dern Qualität und 
Originalität zäh- 
len.   iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiNiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiimiNiiifll 

Er studiert in Kiel und stammt 
von der Insel Nordstrand: Volkert 
Ipsen. Sein Anliegen als Kompo- 
nist, Texter und Interpret ist das 
plattdeutsche Lied. Mit Freunden 
gründete er die Kapelle „Nord- 
strander Landgewlnnungsma- 
schlne", später die „Panama Red". 
Von Husum b.s Hooge war man 
allwöchentlich auf Achse. Volkert 
begann zu komponieren, schrieb 
Texte, erst englische, dann hoch- 
deutsche und schließlich platt- 
deutsche. Heute Ist er alle halbe 
Jahre als „Rocking Dr. Schwipsen" 
unterwegs. 

iNiiiiiiiiitniniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiuiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

bildungsseminare, internationale 
Begegnungen bis zu Wettkämpfen. 
So nehmen an den Aktionen, die 
der Bund der Deutschen Landju- 
gend jährlich organisiert, rund 
135 000 Jugendliche teil. Dabei tref- 
fen sich etwa 16 000 junge Leute in 
zirka 500 Seminaren und beschäf- 
tigen sich mit Gesellschaftspolitik, 
Persönlichkeitsbildung und musi- 
schen Themen. 8000 Jugendliche 
fahren zu internationalen Begeg- 
nungen und Studienaufenthalten im 
In- und Ausland. 

Etwa 400 Praktikanten werden 
ins europäische Ausland, nach Ka- 
nada und in die USA vermittelt. 
Mehr als 3000 junge Leute nehmen 
an den Veranstaltungen des BDL 
zur Internationalen Grünen Woche 
in Berlin teil. Am Berufswettkampf 
der Deutschen Landjugend beteili- 
gen sich alle zwei Jahre ungefähr 
20 000 Jugendliche aus land- und 
hauswirtschaftlichen Berufssparten. 

Der Bund der Deutschen Land- 
jugend sieht sich als Ansprech- 
partner aller jungen Leute im 
ländlichen Raum. Alle Jugendli- 
chen im Alter von 16 bis 25 Jahren 
können sich dem BDL anschließen. 

Wer mehr über den Bund der 
Deutschen Landjugend wissen 
möchte, wende sich an die Haupt- 
geschäftsstelle Bund der Deut- 
schen Landjugend im Deutschen 
Bauernverband e. V., Godesberger 
Allee 142-148, 5300 Bonn 2. 

Sie sind unzertrennlich. Sie 
treten gemeinsam öffentlich auf, 
und auch ihre erste LP „Für 
uns, die wir noch hoffen" ist 
ihr gemeinsames Werk; zusam- 
men mit dem ebenfalls aus der 
DDR ausgewiesenen Literaten 
Jürgen Fuchs noch in Leipzig/ 
DDR unter nicht gerade perfek- 
ten technischen Bedingungen 
produziert. 

Was bietet die Landjugend? 
Es gibt eine ganze Palette von 

Möglichkeiten, seine Freizeit auf 
dem Lande im Kreis von Gleich- 
altrigen zu verbringen. Das Ange- 
bot reicht vom Film über Sport, 
Discos, Ausflugsfahrten, Theater, 
Volkstanz, Diskussionen, Weiter- 

Feingesponnene Klangbilder malt 
der englische MusiKer Steve Hil- 
lage. Daneben reißt er sein Publi- 
kum mit zupackendem Rock von 

den Stühlen. 

Unser 

Porträt 

Kunert & Pannach 
„Unzweifelhaft ist Pannach 

eine der großen Begabungen 
unter den Nachwuchssängern 
und Liedermachern in Ost und 
West, und die DDR dürfte einen 
großen Fehler machen, wenn sie 
diesen Mann länger einsperrt." 

Ein Zitat aus „Deutsche Zei- 
tung" vom 10. Dezember 1976, 
zwei Wochen nachdem Gerulf 
Pannach vom Staatssicherheits- 
dien-st der DDR zusammen mit 
seinem Freund und Mitstreiter 
Christian Kunert verhaftet wor- 
den war.' 

Neun Monate später wurden 
beide nach West-Berlin abge- 
schoben, und so beginnt die neue 
Karriere der beiden Musiker, 
Komponisten und Liedautoren 
mit einem scheinbaren Bruch in 
ihrer politischen Biografie. 

Akkordeon) zunächst als Gitar- 
rist und Sänger von Amateur- 
bands durch. Eiferte dann sei- 
nem musikalischen Vorbild Bob 
Dylan nach und wurde ab 1967 
in Singclubs der Freien Deut- 
schen Jugend sehr kritisch. 1971 
machte er sich selbständig, grün- 
dete in Leipzig einen Chanson- 
club, legte die in der DDR not- 
wendigen Prüfungen ab, um den 
Berufsausweis als Song-Inter- 
pret zu erhalten und stieß 1973 
zur damals berühmtesten DDR- 
Band, der Renft-Combo. 

Christian Kunert sog die Mu- 
sikalität mit der Muttermilch 
ein. Seine Mutter war Pianistin. 
Vier Jahre lang sang er im 
Leipziger Thomanerchor, fühlte 
sich dann 1965 erwachsen ge- 
nug, in Leipziger Amateur-Beat- 
gruppen als Sänger und Musi- 
ker aufzutreten. Kunert, 1952 
geboren, schloß 1975 ein Studium 
an der Musikhochschule in 
Leipzig (Hauptfach: Posaune) 
mit dem Staatsexamen ab, ob- 
wohl er längst in der Renft- 

Combo zu den exzellentesten 
Rock-Organisten der DDR 
zählte. 

Als Christian Kunert wie alle 
Mitglieder der „Renft-Combo" 
im Herbst 1975 mit einem Be- 
rufsverbot belegt wurde, ver- 
tiefte sich die Zusammenarbeit 
mit Pannach. Sie erarbeiteten 
im Rahmen eines Förderungs- 
vertrages der Konzert- und 
Gastspieldirektion Leipzig ein 
neues Programm, das zu einer 
Aufhebung des Berufsverbotes 
für beide führen sollte. Aber die 
Akte beim Staatssicherheits- 
dienst war wohl inzwischen so 
stark angeschwollen, daß dar- 
aus nichts wurde. Sie solidari- 
sierten sich mit dem ^chon seit 
zehn Jahren verbotenen Wolf 
Biermann, schlugen immer 
kompromißloser politische Töne 
an und brachten schließlich das 
Faß zum Überlaufen, als sie 
nach Biermanns Ausbürgerung 
aus der DDR für ihn öffentlich 
eintraten. Der Staatsapparat 
schlug zu, sie wurden verhaftet. 

Beide sind waschechte Kinder 
des sozialistischen Staates auf 
deutschem Boden. Gerulf Pan- 
nach, Jahrgang 1948, schlug sich 
nach dem Studium an der Volks- 
musikschule in Leipzig (Fach: Kunert &-Pannach - eine eigenartige Mischung. 
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Jahreshauptversammlung 
der SGE-Leichtathleten 

e Am kommenden Freitag, dem 18. 1, findet im 
Clubraum der SG Egelsbach die diesjährige 
Jahreshauptversammlung der Egelsbacher 
Leiditathleten statt. Da diesmal keine Neuwah- 
len auf der Tagesordnung stehen, bleibt genügend 
Z,eit für die Berichte der einzelnen Ressorts, 
Anträge und Diskussionen. Im Anschluß an den 
offiziellen Teil findet traditionsgemäß ein ge- 
mütliches Beisammensein statt. 

Umfangreiches Angebot 

für Egelsbacher Altbürger 

Der Bürgermeister ist abgesetzt, und die Narren haben im Egelsbacher Rathaus die Regierung 
übernommen. Prinz Helmut ü., „Edler von Duftanien und Kronprinz für Schönheit", und seine 
Prinzessin Christiane I., „Baronin von Glattstrich und Liftingshausen", sind die 80er ToUi- 
täten. Die beiden, privat heißen sie Herfurth, stammen aus der Friseur-Zunft. Sie wohnen in 
Langen, er hat ein Friseurgeschäft in Frankfurt, sie ist ein Rosenmontagskind. Die anwesenden 
Mitglieder von Gemeindevorstand und Gemeindevertretung wurden auf die neuen Elschbächer 
Herrscher vereidigt. Steuern müßten, solang sie an der Macht seien, nicht gezahlt zu werden, 
versprachen die neuen ToUitäten. Außerdem — über die Rathauserstürmung werden wir am 
Freitag ausführlichst berichten — wurden die Gewinner des KGE-Preisausschreibens bekannt- 
gegeben. Gewonnen haben: Sigrun Becker (Kofferset), Klaus Süß (Photoapparat), Hans Langen 
(KGE-Kartensatz), Pattrick Leonard (Party-Faß) und Heinrich Kern (Fondueset). Die Treffer- 
quote der 143 Einsendungen lag sehr gut. Nur eine Lösung lag leicht daneben. Ginge es nach die- 
ser Teilnehmerin würde die KG£ zukünfitg „Ualdi" schreien müssen, es bleibt ,iedodi beim „He- 
lau", wie das richtige Lösungswort lautete. Unser Foto zeigt den närrischen Ministerpräsiden- 
ten Klaiss Dieter Berck (r.) beim Verleihen der Orden an die ToUitäten. 

Bodenproben 
werden gemacht 

e Beim Obst- und Gartenbauverein Egelsbach 
können ab sofort wieder Bodenproben zur Labor- 
untersuchung abgegeben werden. Die Proben 
werden von den Mitgliedern Wilhelm Avemaria, 
Egelsbach, Rheinstraße 22, und Georg Merlau, 
Egelsbach, Erzhäuser Straße 55, samstags von 
9.30 bis 13 Uhr angenommen. Der Unkostensatz 
pro Probe beträgt für Mitglieder 6 DM, für Nicht- 
mitglieder 8 DM und ist im Voraus zu entrichten. 

Untersucht werden die sechs Hauptgrundstoffe. 
Die Auswertung der Untersuchung geht mit Vor- 
schlägen zur Bodenverbesserung jedem Abgeber 
zu. Die einzelnen Proben müssen deutlich lesbar 
mit der Anschrift des Auftraggebers gekennzeich- 
net sein. Werden mehrere Proben abgegeben, so 
muß jede einzelne deutlich mit Name und An- 
schrift und zusätzlich mit römischen Ziffern mit I 
beginnend, versehen werden. Die Laboruntersu- 
chung kann nur durchgeführt werden, wenn min- 
destens 20 Proben eingehen. 

Am Mittwoch, dem 16. Januar, treffen sich alle 
Frauen des Obst- und Gartenbauvereins Egels- 
bach zu einem interessanten Abend in der Kupfer- 
pfanne an der B 3 um 19.30 Uhr. 

Fitneßtraining fällt aus 

e Wegen der Jahreshauptversammlung der Ab- 
teilung Leichtathletik findet das Training der Fit- 
neßgruppe erst wieder am 26. 1. ab 20 Uhr in dei 
Dr. Horst Schmidt-Halle statt. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Busfahrt zum Fußballspiel 
BAUNATAL — SG EGELSBACH 
am 19. Januar 1980 — Fahrpreis: 15,— DM 
Abfahrt: 11.45 Uhr, Wilhelm-Leuschner-Schule, 

Rheinstraße 
Anmeldung: Ludwig Rath, Rheinstraße 79, 
6073 Egelsbach, Telefon 4 91 50, Busse bis 17 

und 29 Plätze. 

t^ür die aufrichtige Anteilnahme sowie Kranz- und Biumenspenden beim 
Heimgang unserer iieben Entschlafenen 

Maria Schäfer 
geb. Avemaria 

sagen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden, Nachbarn, den 
bchulkameraden 1898/99, der Sängervereinigung Egelsbach unseren 
herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Giebner für die trost- 
reichen Worte, ebenfalls danken wir Herrn Dr. Krämer für seine Be- 
mühungen. 

Egelsbach, Januar 1980 
Weilrod 11 
Am Alterhof 2 

Im Namen aller Angehörigen: 

Wilhelm Avemaria 
DIna Langenbächer 

e Ate Hoheitszeichen werden zugunsten der 
„Narrenkapp" abgeschafft. Die folizeigewa/t über- 
geht an die Prinzengarde, die sich mit besonderer 
Sorgfalt verspäteten Zechern artnehmen wird. Das 
Egelsbacher Rathaus hat mit Sitzungspräsident Rein- 
hold Leonard einen Hofmarschäl Das Arresthaus 
wird zu einem „ Tante-Emma-Laden" umgebaut. Der 
Bürgermeister erhält eine Arbeitsmappe mit histori- 
schen Stichen aus Egelsbach: Damit es unter seinen 
Parteifreunden bei der Beratung über die Zuifurtft 
alter Häuser und Gebäude zu nostalgischen Gefühlen 
komme. 

Damit die neuen 240-Liter-Riesentonnen vot 
ausgenutzt werden, kann und soll sich jeder kostenhs 
den fehlenden Mül bei der Buchschlager Müldepo- 
nie abholen. Die „Südumgehung", sie endet ja mitten 
in einem Acker, wird als Bowling-Bahn umgebaut, 
damit die immensen Baukosten wieder hereingeholt 
werden. Die Steuern- und Gebührenbescheide wer- 
den während der Regentschaft der KGE fein-säuber- 
lich verschnürt und in Gorleben zwischengelagert. So 
ungefähr bei 3028 n. Chr. 

Fantasie hat es, unser Prinzenpaar, Helmut //. und 
Christiane /.; die diesjährige Prinzenproklamathn ver- 
spricht viel. ToHe, närrische Zeiten in Bschbach. 
Heiaul 

e Ursula Meichsner und Ute Rinner haben eine 
dreiseitige Veranstaltungsliste für Egelsbachs 
Altbürger zusammengestellt. An diesem Pro- 
gramm, das in jeder Woche Aktivitäten bietet, 
können alle Einwohner, die älter als 70 Jahre 
sind, teilndimen. Zu dieser Altersgruppe zählen 
in der Gemeinde rund 700 Personen. Die Beteili- 
gung an diesem Angebot des Egelsbacher Sozial- 
amtes fällt weitaus geringer aus. 

Der ,,Montagskreis" ist die bedeutendste 
Gruppe im Egelsbacher Altenprogramm. An je- 
dem Montagnachmittag — wie schon der Name 
dieser Gruppe sagt, ist im Gemeinschaftsraum 
des Altenwohnheims Treffpunkt. Die Beschäfti- 
gungen dieser Gruppe, die etwa 30 Mitglieder (den 
Löwenanteil der Anwesenden bilden immer die 
Damen) hat, sind recht vielseitig. Wichtig ist vor 
allem, daß das Programm nicht von „oben" herab 
festgelegt wird. Die Montagskreis-Mitglieder be- 
stimmen ihre Aktivitäten selbst. Jeweils am 
Ende einer Sitzung wird besprochen, was das 
nächste Mal getan werden wird. Ursula Meichs- 
ner, Egelsbachs Sozialarbeiterin, und Ute Rinner, 
Diplom-Pädagogin, bereiten dies dann jeweils 
vor. Dieser Montagskreis — und darauf sind beide 
Betreuerirmen stolz — fällt etwas aus dem Rah- 
men der sonst üblichen Altaiarbeit von Städten 
und Gemeinden. 

An einem Montag wird geredet und diskutiert. 
Gesprochen wird immer über Fragen, die alle 
Teilnehmer interessieren. Die beliebtesten The- 
men kommen, so könnte man es umschreiben, aus 
dem Bereich ,,zwischenmenschlicher Beziehun- 
gen". Da geht es um Partnerschaft, Freundschaft, 
Verhältnissen zu Nachbarn und anderes. Ein an- 
deres Mal kann etwas Handwerkliches getan wer- 
den. Gerade in der Vorweihnachtszeit wurde des 
öfteren gebastelt. Oder es wurde mit Ton gewer- 
kelt. Die Töpferarbeiten wurden gebrannt und 
weiterverarbeitet. Kurz: In dieser Gruppe wird 
immer das gemacht, was den Teilnehmern Spaß 
und Freude bereitet. 

Die Montagskreisler unternehmen auch über 
die Nachmittage hinaus gemeinsam etwas. Zum 
Beispiel wandern sie im Sommer gerne gemein- 
sam. Es ist eher ein großer Freundeskreis, als eine 
Gruppe einer „geplanten" Altenarbeit. Warmher- 
zige, freundschaftliche Beziehungen sind gewach- 
sen. 

Zweimal pro Monat, jeweils dienstags, ist ein 
Gymnastik-Nachmittag. Dieses Angebot ist — das 
ist bemerkenswert — aus dem Montagskreis her- 
vorgegangen. Aus einer Diskussion „Wie kann 
man sidi fit und gesund halten" wurde diese Idee 
geboren. Der Gymnastik-Nachmittag mit mei- 

stens weniger als zehn Teilndimem findet in der 
Dr. Horst Schmidt-Halle statt. Die nächsten Ter- 
mine: 22. Januar, 5. Februar, 19. Februar, 4. März, 
18. März usw. 

Ein Handarbeitsnachmittag läuft vierzehntägig 
ganz unter der Regie der Teilnrfimerinnen. Treff- 
punkt ist donnerstavs im Gemeinschaftsraum des 
Altenwohnheims. Neben einem gemeinsamen 
Kaffeetrinken wird gehäkelt, gestrickt und ge- 
stickt. Die nächsten Termine: 17. Januar, 31. 
Januar, 14. Februar, 28. Februar, 13. März, 17. 
März usw. 

Einmal im Monat, an einem Freitag, wird ein 
Film in der Aula der Emst-Reuter-Schule gezeigt. 
Die nächsten Termine: L Februar, 7. März, 28. 
März. Die Titel werden jeweils rechtzeitig be- 
kanntgegeben. 

Meistens eirmial im Monat steht eine Großver- 
anstaltung auf dem Programm. Im kommenden 
Februar wird dies ein ,,Kreppel-Nachmittag" im 
Eigenheim sein. Im März ist eine Frühjahrs-Fahrt 
voi^gesehen. Beste Besuchszahlen kann in der Re- 
gel die Altbürgerweihnachtsfeier mit 450 Teilndi- 
mem verzeichnen. 

Ursula Meichsner hat Ihr Amt in Egelsbach am 
1. Dezember 1977 angetreten. Unter Mithilfe von 
Ute Rinner und dem Seniorenbeirat hat sich ein 
Programm entwickelt, das sich füreine Gemeinde 
in der Größe Egelsbachs durchaus sehen lassen 
kann. 

Ursula Meichsner ist seit Dezember 1977 Egels- 
bachs Sozialarbeiterin. Neben dem Seniorenpro- 
gramm muß sie sich auch um die gemeindliche Ju- 
gendarbeit, beispielsweise die Hausaufgabenbe- 
treuung, kümmern. 

Der Herr Ist mein HIrte 
(Psalm 23) 

Nach einem erfüllten Leben, voll Liebe und Sorge für uns, ging heute 
unser lieber, guter Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager 
und Onkel _ ■ 

Franz Groetzky 
Gutsbesitzer in Groß-Kniegnitz (Schlesien) 

geb. 30. 8 1889 gest. 11. 1. 1980 

in Gottes ewigen Frieden ein. 

6073 Egelsbach, Karlsbader Str. 30 
7000 Stuttgart 75, Madenstraße 33 
11. Januar 1980 

In tiefer Trauer und Dankbarkeit: 

Rosemarie Groetzky 
Marianne Dehmelt 
Dorothea Winter geb. Dehmelt 
Kurt Winter 
Helge-Rainer Winter, Enkel und 
alle Anverwandten 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 16. Januar 1980, um 13.30 Uhr, 
auf dem Friedhof in Egelsbach statt. 

•:'r 
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Der richtige Tip 

Fußballtoto, Elferwette; 
20111112100 
Auswahlwette ,,6 aus 45": 
2 16 21 24 31 36 (11) 
Rennquintett 
Pferdetoto:11 
Pferdeiotto: 
1 5 12 18 
Sptel 77: 7 3 3 
Lottozahlen: 
19 23 28 30 

18 3 

2 0 4 4 

31 49 (3) 
Südd. Klassenlotterie: 121 121 
(Ohne Gewähr) 

Es ging wieder um Puni<te 

In den Amateurligen hat der Kampf um die 
begehrter Punkte wieder begonnen, und es 
war die große ?"rage, welche Mannschaften 
wohl am besten die geruhsamen Weihnachts- 
ferien überwinden würden. 

In der Oberliga Hessen gab es einen Füh- 
rungswechsel, denn den Kampf der beiden 
ersten entschied Hessen Kassel gegen Aschaf- 
fenburg sehr deutlich mit 4:0 für sich und 
verwies die Bayern auf den zweiten Platz. 
Heppenheim tauschte durch ein 4:5 in Hanaui 
mit den Gastgebern den Tabellenplatz und ist 
jetzt Fünfter, Bergshausen behielt durch ein 
mageres 3:2 in Ziegenhain Anschluß an das 
Spitzenduo, wobei es Baunatal überholte, das 
in Höchst nur zu einem 1:1 kam. Die SG Egels- 
bach behielt gegen Hochstadt mit 2:0 die Nase 
vom und festigte ihren achten Tabellenplatz. 

Der Sv Dreieichenhain in der Frankfurter 
Bezirksliga unterlag in Oberrad mit 0:2 Toren, 
blieb jedoch auf dem 16. Tabellenplatz, weil 
der Abstand zu den beiden letzten Mannschaf- 
ten schon zu groß ist. 

In der Darmstädter Kreisliga A gab es einen 
Wechsel im Verfolgerfeld des Spitzenreiters 
FC Langen, der bei der TG Darmstadt mit 2:1 
gewann. Der unmittelbare Verfolger Rüssels- 
heim büßte durch eine 0:1 Niederlage gegen Bie- 
besheim beide Punkte ein und mußte den 

zweiten Tabellenplatz für den SV Nauheim 
räumen, der in Messel zu einem 2:l-Erfolg 
kam. Der Abstand des Clubs zu Nauheim be- 
trägt vier Punkte gegenüber Rüsselsheim und 
Eberstadt ist Langen mit sechs Zählern im 
Vorteil. 

Am kommenden Samstag bereits geht es für 
die Egelsbacher weiter mit einer großen 
Aufgabe. Man muß beim Tabellenvierten Bau- 
natal antreten, der sich durchaus noch 
Hoffnungen auf einen Titelgewinn macht und 
als hoher Favorit in der kommenden 
Begegnung gilt. 

Der SV Dreieichenhain hat Heimrecht gegen 
Preußen Frankfurt, das um drei Punkte besser 
als die Hainer auf dem zwölften Tabellenplatz 
steht und durchaus zu schlagen sein müßte. 

Im Waldstadion stellt sich der Tabellen- 
zwölfte Ginsheim vor und sollte kein 
Hindernis auf dem Weg zur Meisterschaft sein, 
zumal sich die Verfolger Nauheim und 
Rüsselsheim gegenüberstehen und der Tabel- 
lenvierte Eberstadt beim Achten Bischofsheim, 
keine leichte Aufgabe hat. 

Auch in der Offenbacher A-Liga rollt am 
kommenden Sonntag der Ball wieder um 
Punkte. Die SSG Langen hat dabei Heimrecht 
gegen den FC Dietzenbach und sollte das Spiel 
gewinnen, um weiter in der Spitzengruppe eine 
gute Rolle zu spielen. 

Tor von Reil leitete Clubsieg ein 

TG 75 Oarmstadt — FC Langen 12 (0:1) 

Nach zwei Freundschaftsspielen während 
der Weihnachtspause gegen höherklassige 
Mannschaften zeigte sich der FC Langen im 
ersten Punktspiel des neuen Jahres in guter 
Verfassung und entführte durch einen verdien- 
ten 2:l-Erfolg beide Punkte vom Ziegelbusch 
in Darmstadt. Damit beträgt sein Punktevor- 
sprung vor Nauheim vier Punkte. Am kom- 
menden Sonntag werden alle Augen nach Nau- 
heim gerichtet sein, wo der seitnerige Zweite, 
Rüsselsheim, gastiert, der nach seiner Nieder- 
lage gegen Biebesheim sechs Punkte in Rück- 
stand geraten ist. 

Der Club hatte folgende Formation aufgebo- 
ten: Crößmann, Weber, Steinmetz, Hoffeiner, 
Gruhn, Herrmann, Hevbert Wolf , Biaion (78. 
Jeschke), Reh, Opper und Klaus Wolf. 

Das Spiel begann verhalten, keine der bei- 
den Mannschaften wollte einen frühen Rück- 
stand riskieren. Schon bald war ein gewisses 
Übergewicht der Langener zu erkennen, die 
entgegen der Anordnung des Tiainers sehr 
weit aufrückten und in der 21. Minute fast die 
Quittung dafür bekommen hätten. Webers Ab- 
spiel in des Gegners Hälfte wurde abgefangen, 
sein Gegenspieler gab ihm das Nachsehen und 
versetzte auch Biaion, doch zum Glück für den 
Club ging der Schuß am Tor vorbei. 

In der 34. Minute strich ein Sjhuß von Her- 
bert Wolf nur knapp über die Querlatten, eine 
Reihe von Eckbällen brachte nichts ein, und 
auch ein kraftvoller Schuß von Opper knallte 
nur an die Querlatte. Kurz darauf lief eine 
Ballstaffette von Herrmann über Reh zu Klaus 
Wolf, der den Torhüter zu einer Parade zwang. 
Jetzt wurden die Clubangriffe zwingender, 
und wieder gab es drei Eckbälle hintereinan- 
der. Beim dritten Mal zirkelte Biaion den Ball 
in den Strafraum, Reh sprang am höchsten 
und der Ball flog unhaltbar zum 1:0 für Langen 
in das rechte obere Eck. Die wichtige Führung 
kurz vor dem Pausenpfi ff war gefallen. 

Nach Wiederanpfiff setzte def Club sein An- 
griffsspiel fort, erzielte eine Reihe von Eck- 

stößen und sorgte auch dafür, daß der Darm- 
städter Anhang mehrere Male den Atem anhal- 
ten mußte. Aber den Stürmern fehlte an die- 
sem Tag ein wenig Glück, und oftmals knall- 
ten die Bälle nur an Latte oder Pfosten. 

In der 68. Minute fing Weber einen gegneri- 
schen Angriff ab und schickte mit einem lan- 
gen Paß entlang der Außenlinie Klaus Wolf 
auf die Reise. Dieser flankte zu Biaion, der 
verlängerte zu Herbert Wolf, der sich mit 
einem satten Schuß zum 2:0 für diese Vorlage 
bedankte. 

Jetzt versuchten die Platzherren, dem Spiel 
noch eine Wende zu geben und wurden dabei 
begünstigt durch die etwas verhaltenere Spiel- 
weise der Gäste, die den Sieg schon in der 
Tasche wähnten. Crößmann mußte nun ver- 
schiedene Male sein ganzes Können aufbieten, 
um sein Gehäuse sauber zu halten. In der 71. 
Minute war er aber machtlos, als der Darm- 
städter Steinberger durch Freund und Feind 
marschierte und ihm beim Anschlußtreffer 
keine Chance ließ. 

Jetzt rappelte sich der Club wieder auf, be- 
stimmte wieder das Spiel, und in der 75. Mi- 
nute erzielte Opper auf Flanke von Reh das 
3:1, doch der sehr gute Schiedsrichter Drilling 
aus Fürth hatte einen Regelverstoß gesehen, 
als Opper um den Gegner herum schoß, und 
gab diesen Treffer nicht. 

So blieb es am Ende beim 2:1 für Langen, 
was auf Grund der höheren Spielanteile ver- 
dient war. 

Die Langener Reserve verlor 2:3; Torschüt- 
zen waren Bienlek und Lenke. 

Langener Zeitung 

Telefon 21011/12 

Basketballer beenden Winterpause 

Am Donnerstag gegen Kesselheim 
Nach einer gut dreiwöchigen Winterpause 

beginnt für die Langener Giraffen übermorgen 
abend der Endspurt Richtung Bundesligaauf- 
stiegsrunde. In den drei noch ausstehenden Be- 
gegnungen gegen Kesselheim, Rosenheim und 
Viernheim gilt es dabei, mindestens soviel 
Punkte zu erringen wie der Konkurrent um 
Platz vier, TuS Aschaffenburg, der es noch mit 
den drei führenden Teams (Ludwigsburg, Ha- 
nau, Bamberg) zu tun hat. 

Erster Gegner der Giraffen ist am 
Donnerstag um 20.30 Uhr der VfL Kesselheim, 
jpne Mannschaft also, die den Langenem in 
der Hinrunde überraschend die erste 
Auswärtsniederlage beibringen konnte und so 

entscheidend am Langener Abschwung nach 
einem guten Saisonauftakt beTeiligt war. 

So ist es kein Wunder, daß die Langener 
gerade gegen dieses Team besonders auf 
Revanche sinnen und mit einer guten Leistung 
ihre Ansprüche auf die Aufstiegsrunde geltend 
machen wollen. Ein Sieg gegen Kesselheim bei 
einer gleichzeitigen Aschaffenburger Nie- 
derlage in Hanau etwa würde für die Lange- 
ner praktisch schon die Aufstiegsrunde bedeu- 
ten. Grund genug für die Langener, sich selbst 
und ihrem Publikum noch einmal zu zeigen, 
daß mehr in ihnen steckt, als der derzeitige 
Abstand zur Tabellenspitze anzeigt. 

Nicht mehr als ein Arbeitssieg 

SG Egelsbach — FC Hochstadt 2:0 (2:0) 

Im ersten Punktspiel des neuen Jahres ka- 
men die Egelsbacher auf steinhart gefrorenem 
Boden zwar zu einem Arbeitssieg, aber erwär- 
men konnte das Spiel kaum einen der Zu- 
schauer. Die widrigen Bodenverhältnisse er- 
schwerten beiden Mannschaften die Ballkon- 
trolle, und so gab es nur sehr selten zusammen- 
hängende Angriffszüge zu sehen. Wichtig war, 
daß der Führungstreffer schon sehr früh fiel 
und daß man es Mitte der ersten Hälfte ver- 
stand, auf 2:0 zu erhöhen. Die Gäste aus Hoch- 
stadt hielten sehr gut mit und vor aJlem in der 
letzten Viertelstunde sah Egelsbachs Deckung 
gar nicht gut aus. 

Erstmals nach seiner Verletzungspause war 
Gerd Rasch wieder dabei, und auch Dietmar 
Werner, der in der 2. Hälfte für den angeschla- 
genen Heinz Jäkel kam, machte seine ersten 
Gehversuche. Beide deuteten an, daß sie nach 
der Zwangspause durchaus wieder den An- 
schluß an gute Tage finden können. So gelang 
Rasch sogar das 2:0 und Werner zeigte, daß er 
das Fußballspielen noch nicht verlernt hat. 
Schade, daß er sich gegen Schluß noch die 
gelbe Karte — eigentlich unnötig — bei 
Schiedsrichter Goßmann, Bad Hersfeld, ein- 
handelte. Es war übrigens die einzige in einem 
recht fairen Spiel, das sich wohltuend von der 
Vorspielbegegnung abhob. Lediglich Außen- 
verteidiger Kühl versuchte oft, Staudt mit 
nicht ganz sauberen Mitteln vom Ball zu tren- 
nen und zog sich dabei den Unwillen der Zu- 
schauer zu. 

In Abwehr und Mittelfeld klappte es dies- 
mal äußerst selten, gute Ideen blieben Mangel- 
ware. Das Zuspiel von Zink in erster Linie, 
aber auch bei Verbinder Gunkelmann und 
Vorstopper Seng war teilweise sehr mangel- 

Achim Heine (Nr. 14) der Langener ,.Giraf- 
fen" trifft den Ball in den Korb während eines 
Basketballspieles gegen die Rhein-Main .,Ro- 
ckets" auf der Air Base am letzten 
Donnerstag. Die ..Giraffen" waren süddeut- 
sche Basketballmeister 1979, und die Rockets 
waren Meister der amerikanischen'Luftwaffe 
in Europa 1979. Das Spiel, nach amerikani- 
schen Regeln gespielt, wurde von den ..Ro- 
ckets" 86:79 gewonnen. Beide Mannschaften 
spielten letztes Jahr in Langen im Rahmen der 
Deutsch-Amerikanische Freundschaftswodie 
nach internationalen Regeln. Dieses Spiel 
wurde von den ,,Giraffen" 121:98 gewonnen. 

haft, und immer wieder gab es dadurch für die 
Gäste Möglichkeiten, Angriffe aufzuziehen. 

Nur fünfundachtzig Sekunden waren ge- 
spielt , und es hieß 1:0. Ü ber den rechten Flügel 
lief der erste Egelsbacher Angriff mit einer gu- 
ten Flanke von Günter Zink, die Heinz Wade 
verpaßte. Aber der Hochstädter Schlußmann 
brachte den Ball nicht weit genug weg, so daß 
Norbert Gunkelmann mit seinem flachen Hin- 
terhaltschuß genau ins Netz traf. Ein vielver- 
sprechender Auftakt für die Platzherren, der 
aber bei den Gästen keine allzu große Wirkung 
zeigte, denn nachdem Raschs Treffer in der 8. 
Minute nach einem blitzschnellen Wade-Paß 
wegen Abseitsstellung nicht zählte, starteten 
die Gäste immer wieder aus der Tiefe Angriffe 
gegen Eisingers Gehäuse. So mußte in der 12. 
Minute Wobst zur Ecke retten, und nach einem 
Foul von Schneider an Weber hielt Eisinger 
den gefährlichen Freistoß-Aufsetzer sicher am 
Boden fest. 

Erst in der 23. Minute konnte Rasch den bis 
dahin erst dritten guten Angriffszug der SGE 
erfolgreich abschließen. Diesmal war ein ge- 
nauer Paß von Zorn in den Lauf des so lange 
verletzten Egelsbacher Torjägers der Aus- 
gangspunkt. Daß er das Toreschießen noch 
nicht verlernt hat, bewies Rasch gegen den ihn 
hart bedrängenden Andretzky und auch der 
Nr. 1 ließ er keine Chance. 

Zum vierten Mal lag nach genau einer halben 
Stunde dann der Ball im Hochstädter Netz. 
Rasch war vor dem Strafraum gefoult worden, 
und den Freistoß hatte Wade nur angetippt, 

der dahinterstehende Zink hob den Ball zwar 
glänzend über die Hochstädter Mauer und ins 
Tor, aber inzwischen stand Rasch im Abseits, 
also wieder nichts. Wenig später mußte bei 
einem Gegenzug erneut Elsinger eine Rechts- 
flanke von Stoppany vor Weber abwehren. 

Die letzten zehn Minuten vor der Pause gin- 
gen dann eindeutig an die Platzherren. Hier 
hätte man für völlig klare Verhältnisse sorgen 
müssen. Der schönste Angriff dieses Spiels 
über Staudt, Wade und Gunkelmann blieb nur 
deshalb erfolglos, weil Gunkelmanns Schuß 
von Andretzky regelrecht abgeblockt wurde. 
Auch Rasch wurde Sekunden danach aus- 
sichtsreich stehend noch abgedrängt, und die 
anschließende Doppelecke blieb ebenfalls 
ohne Wirkung. 

In der 2. Hälfte verflachte das Egelsbacher 
Spiel dann zusehends. Nur noch einmal bei 
einem Drehschuß von Wade, den Zink nicht 
meh/ richtig abfälschen konnte, war eigent- 
lich das Gästetor echt in Gefahr. Ansonsten 
hatten aber dafür die Gäste einige gute Mög- 
lichkeiten. Zuerst war wieder Elsinger bei 
einem Freistoß von Heckler auf dem Posten. 
Wechsel bei Egelsbach in der 54. Minute für 
Jäkel kam Werner, das Spiel jedoch lief haupt- 
sächlich auf das Tor der Gastgeber. Keiner der 
Egelsbacher Abwehr fühlte sich zuständig, als 
der junge Appl von rechts abzog, zum Glück 
aber der Ball nur den Pfosten traf. Auch der 
Schrägschuß des völlig freistehenden 
Stoppany brachte Gefahr, doch wieder hielt 
Elsinger mit seiner besten Parade sicher. 

Neun Minuten vor dem Ende die letzte große 
Chance der Gäste. Elsinger nd Zorn waren fast 
schon geschlagen, doch Zorn stieß den Ball am 
Boden liegend vor Weber gerade noch zur 
Ecke, Wie überhaupt das Eckenverhältnis von 
9:11 für Hochstadt klar belegt, daß die Gäste 
zumindest auf diesem Sektor ein Übergewicht 
hatten. Da aber nur die Tore zählen, haben die 
Egelsbacher zwei wichtige Punkte in der 
Tasche. 

I B, wieder mit 
Auswärtsniederlage 

Nach einer überlegen geführten 1. Halbzeit 
— man führte mit 1:0 — ging die SGE I B gegen 
die FTG Pfungstadt wieder einmal in einem 
Auswärtsspiel als Verlierer vom Platz. Die 
Führung gelang Rolf Fischer. Zu. sorglos, als 
könnte man das Spiel nicht mehr verlieren, 
ging man in die zweite Hälfte. Am Ende lief 
man wie so oft den vergabenen 
Tormöglichkeiten nach, denn der FTG 
Pfungstadt gelangen bis zum Schluß zwei 
Treffer zum 2:l-£rfolg. 

Die Mannschaft spielte mit: Stoklossa, 
"lüller, Fischer A., Hoffelner, Fischer K.-H.. 
Heck, Vikari, Krambs (Matica), Binder. 
Benz(Wersa) und Fischer R,. 
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Basketballdamen holten wichtige 

Punkte im Abstiegskampf 

TV Langen - Heidelberger SC 77:46 (4326) 

Am ersten Spieltag der Bundesligaabstiegs- 
runde Gruppe Süd bewiesen die beiden Auf- 
steiger TV Langen und Post SV Nürnberg, daß 
daß sie sich wohl endgültig in der neuen Spiel- 
klasse akklimatisiert haben. Mit überraschend 
deutlichen Siegen gegenüber der arrivierten 
Mannschaften aus Heidelberg und Leimen 
verschafften sie sich eine gute Ausgangsposi- 
tion für die kommenden Spiele. Die TV-Da- 
men haben sogar aufgrund ihres besseren 
direkten Vergleichs gegenüber den punkt- 
gleichen Heidelbergerinnen (12:18 Punkte) — 
sie gewannen alle drei bisherigen Spiele — 
fürs erste Platz 1 übernommen. Nürnberg folgt 
mit 10:22 Punkten (0:4 Punkte aufgrund der 
Niederlage am ,,grünen Tisch" gegen Heidel- 
berg) auf Platz drei vor Leimen, das mit 8:22 
die schlechteste Bilanz aufweist. Wenn auch 
bei fünf noch ausstehenden Spielen jede der 
vier Mannschaftn auf einen der beiden Abstei- 
gerplätze abrutschen liann, so gab die gute Lei- 
stung am Samstagabend gegen Heidelberg 
Anlaß zu berechtigten Hoffnungen auf den 
Klassenerhalt. 

Die Langener Damen knüpften da an wo sie 
vor den Ferien beim letzten Heimspiel gegen 
den VFL Marburg aufgehört hatten. Nur in 
den Anfangsminuten gelang es den Gästen, die 
Partie offenzuhalten, wie der Spielstand von 
16:14 nach 10 Minuten verdeutlichte. Zwei 
Weitwürfe von Christine Schäfer-Lehmickel 
und eine gelungene Aktion von ,,Medi" Arenz 
brachten ihre Mannschaft mit 22:15 in Front 
und Heidelberg aus dem Rhythmus. Ein takti- 
scher Schachzug von Trainer Charlie Brisach, 
der die Unsicherheit im Spiel der Heidelber- 
ger bemerkte und auf aggressive Zonenpresse 
umstellte, sorgte für eine Vorentscheidung. 
Die kämpferisch überragende Billy Hempel 
und Silke Dietrich, die sich anscheinend wie- 
der ihrer Bestform nähert, erkämpften sich im 
Duett nun mehrmals den Ball, und ihre sicher 
verwandelten Tempogegenstöße bauten die 
Führung bis zur Pause auf 43:26,aus. Sehr 
stark im ersten Durchgang waren Bianca 
Jozefowski, die alle ihre Punkte in den ersten 
zwanzig Minuten erzielte, mit zwei spektaku- 
lären Abwehraktionen sichere Körbe verhin- 
derte und viel Stimmung in die Reihen der 
Zuschauer brachte, und Tine Hattemer, die 
bislang noch nicht sehr oft in der Bundesliga 
eingesetzt wurde, diesmal aber die für ein 
Spiel gesperrte Regine Zellnei glänzend ver- 
trat. Brigitte Neugebauer dagegen kam nicht 

wie gewohnt zur Geltung. Ihre Würfe waren 
meist zu unplaziert. Ulrike Köhm sorgte für 
viel Druck im Langener Angriff und zeigte 
sich gegenüber den letzten Spielen stark ver- 
bessert. 

Nach der tempogeladenen Schlußphase der 
1. Halbzeit ging es zunächst auch so weiter. 
Usch Klesczewski, in der ersten Halbzeit nicht 
eingesetzt, spazierte drei- bis viermal durch 
die Heidelberger Deckung und verwandelte 
sicher. Angesichts der hohen Führung (61:34 
nach 11 Minuten) schlichen sich dann aber Un- 
konzentriertheiten in das Spiel der Langener, 
die zu hektisch agierten, so daß Heidelberg die 
Begegnung einigermaßen offen halten konnte. 
Am klaren 77:46-Erfolg der TV-Damen änderte 
dies aber nichts mehr. 

Am kommenden Wochenende werden die 
Schützlinge von Trainer Brisach mehr gefor- 
dert werden, denn im Duell der Aufsteiger 
wird Gastgeber Nürnberg sicherlich den in 
Leimen gewonnenen Kredit nicht leichtfertig 
"erspielen wollen. 

Silke Dietrich (18), Ulrike Köhm (7), Billy 
Hempel (8), Usch Klesczewski (8), Tine Hat- 
temer (4), Christine Schäfer-Lehmickel (11), 
Medi Arenz (2), Brigitte Neugebauer (6) und 
Bianca Jozefowski (11 Punkte). 

Oberliga Hessen 
FC Hanau 93 — FC Heppenheim 4:5 
Eintr. Amateure — Ol. Kassel 1:0 
FSV Bergshausen — Ziegenhain 3:2 
SG Höchst — KSV Baunatal 1:1 
Hessen Kassel — V. Aschaffenb. 4:0 
VfB Gießen — Vikt. Sindlingen 2:1 
Vikt. Griesheim — Fvg. Kastel 0:1 
FCA Darmstadt — SSV Dillenburg 2:3 
SG Egelsbach — FC Hochstadt 2:0 

1. Hessen Kassel 20 53:22 29:11 
2. V. Asch äffen bürg 20 49:26 28:12 
3. FSV Bergshausen 18 49:22 27:9 
4. KSV Baunatal 19 58:19 27:11 
5. FCHeppenh. 20 41:32 25:15 
6. FCHanau93 20 37:33 24.16 
7. Eintr.-Amat. 19 33:23 23:15 
8. SG Egelsbach 20 35:28 23:17 
9. SSV Dillenburg 19 34:30 22:16 

10. Vikt. Griesheim 20 38:38 18:22 
11. Ziegenhain 20 41:45 18:22 
12. Fvg Kastel 20 46:58 18:22 
13. SG Höchst 20 29:42 17:23 
14. FCA Darmstadt 20 28:45 14:26 
15. VfB Gießen 20 32:49 12:28 
16. Vikt. Sindling. 20 19:36 10:30 
17. FC Hochstadt 20 13:40 10:30 
18. Ol. Kassel 19 18:65 9:29 

Am nächsten Samstag (19. Januar) spielen:- 
KSV Baunatal — SG Egelsbach, Sindlingen —• 
Hessen Kassel, SSV Dillenburg — Viktoria 
Griesheim Fvg. Kastel — Hanau 93 — Sonntag 
(20. Januar): FC Heppenheim — VfB Gießen, 
FC Hochstadt — FCA Darmstadt — Dienstag 
(22. Januar): KSV Baunatal — Eintracht- 
Amateure. 

Kreisliga A Darmstadt West 

SV St. Stephan—TSV Wolfskehlen 1:4 
TSG Messel - SV Nauheim 1:2 
TGB Darmstadt — SV Erzhausen 3:1 
VfR Rüsselsheim — Ol. Biebesheim 0:1 
TSV Trebur — VfB Ginsheim 1:1 
Wallerstädten — SV Bischofsheim 0:2 
TG75 Darmstadt —FC Langen 1:2 
Germ. Eberst. — RW Darmstadt 2:0 
TSV Goddelau — SKG Erfelden 1:3 

1. FC Langen 19 54:18 32:6 
2. SV Nauheim 19 42:25 28:10 
3. VfRRüsselsh. 19 49:23 26:12 
4. Germ. Eberst. 19 49:25 26:12 
5. Ol. Biebesheim 19 37:24 23:15 
6. TSV Wolfskehlen 19 43:27 22:16 
7. TSV Trebur 19 30:34 22:16 
8. SV Bischofsheim 19 29:33 22:16 
9. TGB Darmstadt 19 40:28 21:17 

10. Wallerstädten 19 38:39 19:19 
12. VfB Ginsheim 19 24:29 18:20 
13. TG 75 Darmstadt 19 36:42 14:24 
14. TSV Goddelau 19 25:41 13:25 
15. RW Darmstadt 19 26:48 12:26 
16. SV Erzhausen 19 25:46 10:28 
17. TSG Messel 19 15:49 8:30 
18. SKG Erfelden 19 22:57 5:33 

Am kommenden Wochenende spielen: FC 
Langen — Ginsheim, Erzhausen — TG 75 
Darmstadt, Erfelden — TSG Messel, Rot-Weiß 
Darmstadt — TG Bessungen, Nauheim — VfR 
Rüsselsheim, SV Bischofsheim — Germania 
Eberstadt, Biebesheim — Wallerstädten, 
Wolfskehlen — Goddelau, St. Stefan — Trebur. 

Bezirksliga Frankfurt West 
FC Rödelheim — Niederweisel 
Spvgg. Oberrad — SV Dreichh. 
SKG Bad Homburg — Spvgg. N.-Isenb. 
SSV Heilsberg - SG Westend 
Preußen Ffm. — FC Oberursel 
Klein-Karben — FV Bad Vilbel 
VfR Bockenh. — SV Ilbenstadt 
Spvgg. Griesh. — Reichelsheim 
Niederflorst. — FSV Ffm. Am. 

0:3 
2:0 
1:1 
5:1 
5:0 
1:2 
4:0 
2:0 
2:2 

18 37:17 28:8 
18 53:24 25:11 
18 55:29 23:13 
18 39:21 23:13 
18 33:22 23:13 
18 41:32 22:14 
18 37:23 21:15 
18 34:26 20:16 
18 33:31 20:16 
18 36:35 17:19 
18 24:26 17:19 
18 35:25 16:20 
18 37:41 16:20 
18 28:39 16:20 
17 23:34 14:20 
18 36:50 13:23 
17 24:48 8:26 
18 7:89 0:36 

Am nächsten Sonntag spielen: Spvgg. 03 
Neu-Isenburg — FC Rödelheim, SV Drei- 
eichenhain — Viktoria-Preußen Frankfurt, 
VfR Ilbenstadt — SSV Heilsberg, FV Bad Vil- 
bel — Spvgg, Oberrad 05, Nieder-Weisel — VfR 
Bockenheim, FC Oberursel — SKG Bad Hom- 
burg, FSV-Amateure — Klein-Karben, SG 
Westend — Reichelsheim Nieder-Florstadt — 
Spvgg. 02 Griesheim. 

Kreisliga A Offenbach 

Am nächsten Wochenende spielen: Teutonia 
Hausen — Spvgg. Seligenstadt (Samstag), 
Kickers Viktoria Mühlheim — SG Nieder-Ro- 
den, Alemannia Klein-Auheim — TG Sprend- 
lingen. fKG Sprendlingen — VfB Offenbach. 
TuS Froschhausen — SC 07 Bürgel. Spvgg. 
Hainstadt — SV Steinheim. SSG Langen — FC 
Dietzenbach. 

1. Niederflorstadt 
2. FSV Ffm. Am. 
3. Spvgg. Griesh. 
.4. Spvgg. N,-Isenb. 
5. FC Rödelheim 
6. Spvgg. Oberrad 
7. FV Bad Vilbel 
8. Niederweisel 
9. SSV Heilsberg 

10. VfR Bockenh. 
11. Reichelsheim 
12. Preußen Ffm. 
13. FC Oberursel 
14. Klein-Karben 
15. SKG Bad Homburg 
16. SV Dreieichenh. 
17. SV Ilbenstadt 
18. SG Westend 

Egelsbach 
neben toom 

Offenbach Frankf.-Griesheim Darmstadt ^^°Langerl^:no-i8;oo 
Mühlheimer Str. 153 Mainzer Landstr. 595 Heidelberger Str. 185 Offenbach: 8.00-16.00 
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ISO Jahre Olzeitalter 

Was bringt die Zukunft? Alternativen gesudit 
Das Land? Polen. Der Hauptakteur? Ignacy 

Lukasiewicz, Apotheker in Lemberg. Ihm 
klagte ein Grundbesitzer aus Gallzien sein 
I^id. Auf einigen seiner Felder wachse nidits, 
sie seien mit einer stinkenden schwarzen 
Brühe bedeckt. Ob Lukasiewicz diese „Jauche" 
nicht einmal untersudien könne? Der ließ sich 
eine Probe kommen und unternahm damit 
Destillationsversuche. Aus dem Rohr des Küh- 
lers tropfte es zuerst glasklar, dann immer 
zäher und dunkler; im Destillierkolben ver- 
blieb schließlidi eine teerartige Masse. 

Die Stinkbrühe war Erdöl. Durch seinen 
Versuch hatte der Apotheker es zum ersten 
Mal - wenn audi grob - in seine Bestandteile 
aufgespalten - vom Leichtbenzin bis hin zum 
Teer. Am meisten interessierte ihn das, was 
wir heute Petroleum nennen, denn es schien 
sidi als Brennstoff für Lampen zu eignen. Da 
es solche Lampen nodi nicht gab, konstruierte 
Lukasiewicz eine. In die Reihe der großen Er- 
finder ist er nicht eingegangen, aber geschäfts- 
tüchtig war \?r. Die Lampe ließ er sich paten- 
tieren, zusammen mit dem Grundbesitzer 
gründete er die wohl erste ölgesellschaft. So 
begann ohne viel Aufsehen vor 150 Jahren 
das ölzeitalter. Polen hat übrigens als För- 
derland nie eine nennenswerte Bedeutung 
erlangt. 

Obwohl wir uns heute ein Leben ohne öl 
kaum noch vorstellen können, warnen die 
Fachleute, daß sein Zeitalter sich dem Ende 
zuneigt. Der wertvolle Rohstoff, der sich nicht 
erneuert, wird in gigantischem Ausmaß ver- 
schwendet, obwohl ein Ende der Preissteige- 
rungen wegen der Politik des OPEC-Kartells 
nidit abzusehen ist. 

Die Bundesrepublik deckt nur rund fünf Pro- 
zent ihres Bedarfs am „flüssigen Gold" aus 
heimischen Vorkommen. Deswegen sind die 
vielen Sparsamkeitsappelle und der Ruf nach 

Alternativenergien durchaus vernünftig, wenn 
auch oft mit zu vielen Hoffnungen verbunden. 
Windkraftwerke werden bei uns nie eine nen- 
nenswerte Rolle spielen. Das Haus, das seinen 
gesamten Energiebedarf durch Sonnen-Kol- 
lektoren deckt, wird eine Utopie bleiben. 
Benzin aus Kohle? Technisch machbar und 
schon gehabt. Konkurrenzfähig jedoch nur 
beim Einsatz billiger Importkohle und in Ver- 
bindung mit Hochtemperatur-Kernreaktoren. 

Wo jedoch am meisten öl eingespart wer- 
den könnte, ist noch viel zuwenig bekannt. 
Etwa die Hälfte der 24 Millionen Wohnungen 
in unserem Lande werden mit öl beheizt. Ihre 
Brenner schlucken 34 Prozent vom Gesamt- 
ölverbrauch. Erst dann kommen mit jeweils 
23 Prozent die Sektoren Straßenverkehr und 
industrieller Energieverbraudi. 

Und auch das wird im Eifer des Gefedites 
übersehen. 10 Prozent Treibstoffersparnis beim 
Straßenverkehr schlagen bei der Gesamtbilanz 
nur mit 2,3 Prozent zu Buche. Die gleiche 
Prozentzahl bei der Wohnungsheizung - ein- 
schließlich Kleinbetriebe - mit 3,4 Prozent. 

Durch bessere Wärmedämmung - die Re- 
gierung fördert sie inzwischen mit finanziellen 
Anreizen den Verzicht auf überhöhte Raum- 
temperaturen und die indirekte Nutzung der 

Sonnenenergie ließen sich bis zu 40 Prozent 
Heizöl einsparen, mithin gut 13,5 Prozent 01. 
Die Nutzung der Sonnenenergie ist in unseren 
Breitengraden jedoch nur durch Wärmepum- 
pen möglich. Eine neue Erfindung sind sie 
nicht, Zauberei noch weniger, wenn man weiß, 
daß alle Temperaturen diesseits von minus 
273 Grad Celsius - dem „absoluten Null- 
punkt" - den Physikern als Wärme gelten, 
gleichbedeutend mit Energie. 

Eine der praktischen Anwendungen dieser 
Erkenntnis ist der Kühlschrank. Seinem In- 
nenraum wird Wärme entzogen, nach außen 
abgeleitet. Diese Arbeit wird in den heute üb- 
lidien Kühlgeräten von elektrisdi angetriebe- 
nen Aggregaten geleistet. Wärmepumpivi für 
die Heizung arbeiten nach dem gleichen iMn- 
zip; nur mit dem Unterschied, daß sie der 
Außenluft oder dem Boden Wärme - durch 
Sonnenenergie entstanden - entziehen, sie auf 
ein höheres Temperaturniveau bringen, so daß 
sie zum Heizen oder der Warmwasserberei- 
tung geeignet ist. 

Um Heizöl in bedeutenden Mengen einzu- 
sparen, braucht man mithin mehr Strom und 
auch mehr Kraftwerke. Daß man durch Wär- 
mepumpen aus öl auf dem Heizsektor mehr 
herausholen kann, wird meistens übersehen. 

- knapper und teurer. Nur rund 5 Prozent 
Erdölbedarfs deckt die Bundesrepublik 
Deutsdiland aus eigenen Quellen. 

Bekenntnis zum freien Welthandel 

Der Oppurger Türkenhof 
ist heute Feierabendheim 

Bis Oppurg, ein kleiner Ort in Thüringen, 
nur wenige Kilometer von Pößneck entfernt, 
sind die Türken gekommen. Daß der mas- 
sive Renaissancebau mit Holzbalkendecke und 
Biberschwanzdeckung aus dem Jahre 1537 den 
Namen „Türkenhof" erhielt, hat einen ande- 
ren Grund. Der Bauherr, ein Hans von Bran- 
denstein, wie eine Tafel über dem Portal be- 
sagt, hatte nämlich die Türkei besucht, was 
in jenen Jahren recht ungewöhnlich war. Im 
Laufe der Zeit hat sich der dreiteilige Bau 
manche Veränderungen gefallen lassen müs- 
sen. Auch die Aufschüttung vor dem Portal 
wurde erst nachträglidi vorgenommen. So 
liegt das Erdgeschoß heute wesentlich tiefer 
als der Haupteingang. Das innen moderni- 
sierte Gebäude ist heute Feierabendheim, in 
dem betagte Einwohner von Oppurg ihren 
Lebensabend verbringen. 

Das allgemeine Zoll- und Handelsabkom- 
men - GATT - enthält Grundsätze und 
Regeln für den freien Welthandel und wacht 
über ihre Einhaltung. Die 7. multilaterale Ver- 
handlungsrunde im Rahmen des GATT - nach 
ihrem Standort Tokio-Runde genannt - ist 
jetzt nach fünfjährigen mühsamen Verhand- 
lungen endlich „materiell" abgeschlossen. Sie 
war die längste und komplizierteste Verhand- 
lungsrunde, die irn GATT je geführt wurde. 
Fast 100 Länder nahmen daran teil. 

Die USA haben schon Ende Juli 1979 als 
bisher einziger Partner die Ergebnisse der 
Tokio-Runde gutgeheißen. Die EG-Kommis- 
sion hat einen ausführlichen Bericht über die 
von ihr geführten Verhandlungen vorgelegt 
und den Regierungen der EG-Mitgliedstaaten 
die Annahme der Resultate empfohlen. Wenn 
bis Ende 1979 die USA, die Europäischen 
Gemeinschaften sowie die wichtigsten Indu- 
strieländer ihre Unterschriften in Genf hin- 
terlegt haben, dann können die Abmachun- 
gen am 1. Januar 1981 in Kraft treten. 

Anders als die früheren sechs Verhandlun- 
gen ging es in der Tokio-Runde um wesent- 
lich mehr als nur um einen Abbau der Zölle. 
Die im nichttarifären Bereich erzielten Ergeb- 
nisse sind für den künftigen internationalen 
Handel daher ebenso wichtig wie die Ermä- 
ßigung der Zollsatze. Dennoch beweisen die 
Zollsatze immer noch am deutlichsten, daß die 
Industrielander erneut einen großen Sdiritt 

Tol(io-Runde erfolgreidi abgesdilossen 
in Richtung Liberalisierung des Welthandels 
getan haben. 

In den achtziger Jahren werden die Indu- 
striestaaten ihre Zölle auf industrielle Er- 
zeugnisse um durchschnittlich 30 Prozent 
senken. In den neunziger Jahren werden diese 
Zölle folglich im Schnitt nur noch 7 gegen- 
über 10 Prozent betragen. Für Halbfertigwaren 
werden die Zölle von 6 auf 4 Prozent gesenkt 
werden. Die hohen Zölle werden prozentual 
stärker fallen als die ohnehin schon niedri- 
gen. Hier haben die europäischen Länder 
gegenüber den USA und Japan ihre alte For- 
derung nach einer stärkeren Harmonisierung 
der Zollsätze durchgesetzt. 

In dem Außenzoll der Europäischen Gemein- 
schaften gibt es künftig nur noch eine von 
insgesamt 2100 Positionen mit einem Zoll von 
über 20 Prozent und nicht einmal 200 Posi- 
tionen mit einem Zoll von mehr als 10 Pro- 
zent. In Zukunft dürften daher die Zölle 
für Fertigwaren kein wesentlicher Kalkula- 
tionsfaktor des internationalen Handels mehr 
sein und die internationale Arbeitsteilung 
nicht mehr entscheidend beeinträchtigen. 
Statt dessen wird es zumindest für die In- 
dustrieländer möglich, Produkte weltweit zu 
konzipieren und zu vertreiben, deren Einzel- 
teile in verschiedenen Ländern hergestellt 
und zusammengebaut wurden. 

Im Nichtzollbereich gab es Fortschritte bei 
den Übereinkommen zum Abbau der Subven- 

tionen und dem Zollwertkcdex. Außerdem 
sollen technische Normen nicht mehr für pro- 
tektionistisdie Ziele mißbraucht werden. Im 
Bereich des öffentlichen Beschaffungswesens 
können audi Ausländer künftig an Ausstlirei- 
bungen teilnehmen. Dieser Grundsatz gilt 
zunächst nur für Warenlieferungen, noch nicht 
für Dienstleistungen und Bauaufträge. 

Der erfolgreiche Abschluß der GATT-Ver- 
handlungen gibt vor allem ein politisches Si- 
gnal. Die Industrieländer wollen einen freien 
Warenverkehr im Welthandel; sie treten für 
feste Regeln und Disziplinen ein und verzich- 
ten auf Protektionismus. 

Der erfolgreiche Abschluß wäre ohne das 
enge Zusammenwirken der Europäisdien 
Gemeinschaften mit den Efta-Ländern, den 
USA und Japan nicht zustande gekommen. Am 
GATT liegt es nun, noch stärker als früher 
über die Einhaltung der vereinbarten Spiel- 
regeln im internationalen Handel zu wa- 
dien. Diese Wachsamkeit wird vor allem 
bei den nichttarifären Handelshemmnissen 
notwendig sein. Die Neun müssen sich darauf 
verlassen können, daß ihre Handelspartner 
die vereinbarten Spielregeln beachten. Da." 
bedeutet aber gleichfalls, daß auch die Euro- 
päischen Gemeinschaften die GATT-Vor- 
schriften genau einhalten. Eine Stärkung 
des GATT liegt im Interesse der Europäischen 
Gemeinschaften, die der größte Exporteur der 
Welt sind. 
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Krankengymnasten 

helfen Kindern nach Unfällen 

Balance und Koordination muB man ler- 
nen - bzw. wieder erlernen, wenn sie durdi 
Unfall oder Krankheit verloren wurden. 

Krankengymnasten oenutzen den Therapie- 
ball für diese gezielten Übungen. Die kleinen 
Patienten haben dann nach - auf dem Foto 
sichtbaren - Sdiwierigkeiten audi wieder 
Freude daran. 

Foto: Deutscher Verband für Physiotherapie - 
Zentralverband der Krankengymnasten (ZVK) 
e. V. 
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anzeigen + public relations 
Für den Landwirt; 

Mehr Erfolg im Getreidebau 

Vielseitig und intensiv ,.. 
arbeitet das Großflächen-Massage-Gerä^ Vi- 
bramat von Maspo. Als unermüdlicher Helfer 
im Dienste der Gesundheit lockert der Vibra- 
mat Gewebe, entspannt Muskeln, sorgt für 
bessere Durchblutung und beseitigt Lymph- 
stauungen. Auch bei der Behandlung von 
Fußleiden und Wirbelsäulenerkrankungen, 
bei Nervenschmerzen, Rheuma," Asthma und 
Verdauungsbeschwerden leistet er gute Hilfe. 
Seine Wirkung ist so intensiv, daß in 10 Mi- 
nuten ein Behandlungseffekt erreicht werden 

kann, für den sonst 50 Minuten Handmassage 
erforderlich wären. 2 Jahre Garantie sprechen 
für die Qualität dieses Spitzenerzeugnisses für 
Vibrationsmassage. 

Den Vibramat und andere Massagegeräte 
von Maspo erhalten Sie im Sanitäts- und 
Elektrohandel. 

MASPO GMBH, Abt. G 1, Frankfurter 
Str. 231, 6078 Neu-Isenburg, Telefon (0 61 02) 
2 70 91, Telex 4 17 639 masan. 

Immer mehr Ackerflächen werden mit Ge- 
treide bebaut. Diese Kultur ist leichter als 
andere maschinell anzulegen, zu pflegen und 
zu ernten. Je mehr Getreide aber im Laufe 
der Jahre auf der Ackerfläche wächst, desto 
stärker vermehren sich auch ganz bestimmte 
Unkräuter und Ungräser, die schwer zu be- 
kämpfen sind und damit Pflege- und Ernte- 
maßnahmen erschweren. Außerdem ist das 
Unkraut ein Wasser-, Licht- und Nährstoff- 
räuber für das Getreide, so daß ein hoher 
Unkrautbesatz zu empfindlichen Ertrags- und 
Qualitätseinbußen führen kann. Solche Schma- 
rotzer kann sich heute kein Landwirt mehr 
leisten. Deshalb ist - besonders im Frühjahr - 
gezielte Unkraut- und Ungrasbekämpfung 
notwendig. Für die Ungrasbekämpfung im 
Frühjahr in Sommergerste und -weizen steht 
nach wie vor Avadex BW zur Verfügung. Es 
ist besonders gut gegen die Problemungräser 
Flughafer und Ackerfuchsschwanz einzuset- 
zen. Zur Bekämpfung der Unkräuter ist der 
Einsatz von Wuchsstoffen, wie U 46, bereits 
eine Standardmaßnahme. Sie werden im Nach- 
auflauf im Frühjahr in Winter- und Sommer- 
getreide eingesetzt. - Ebenfalls in Winter- 
und Sommergetreide ist Basagran-Plus ein- 
zusetzen. Es bekämpft Unkräuter einschl. der 
schwerbekämpfbaren Kamille, Klettenlab- 
kraut sowie auch noch im fortgeschrittenen 
Wachstumsstadium Vogelmiere, Rainkohl und 
Saatwucherblume. 

Speziell zur Bekämpfung von Windhalm 
und jungem Ackerfudisschwanz sowie den 
wichtigsten Unkräutern in allen Winterge- 
treidearten und -Sorten sowie in Sommerwei- 
zen ist Herbatox einsetzbar. Seine Kultur- 
pflanzenverträglichkeit ist besonders hervor- 
zuheben. Die Spritzung erfolgt nach dem 
Wiederergrünen des Getreides im Frühjahr 
ab dem 3-Blatt-Stadium bis zum Ende der 
Bestockung. Windhalm und Rispe sind bis 
zum 6-Blatt-Stadium gut bekämpfbar. Die 
beste Wirkung wird jedoch erzielt, wenn sich 
die Ungräser noch nicht bestockt haben. 

In Winterweizen und Wintergerste emp- 
fiehlt sich bei überwiegendem Ackerfuchs- 
schwanzbesatz sowie gegen Windhalm, ein- 
jährige Rispe und Unkräuter Graminon plus 
einzusetzen. 

In Weizen können Herbatox und Graminon 
plus in Mischung mit dem Wachstumsregu- 
lator Cycocel ausgebracht werden. Mischun- 
gen mit Calixin in Wintergerste zur gleichzei- 
tigen Mehltaubekämpfung sind möglich. 

Rechtzeitige und gezielte Unkraut- und Un- 
grasbekämpfung führt zu einer besseren Wir- 
kung der Mineraidüngung. Den Mengen- und 
Eiweißertrag bei Getreide kann man durch 
die richtige zeitliche Verteilung und Höhe der 
Stickstoffgabe entscheidend beeinflussen. Vor- 
aussetzung dafür sind aber unkraut- und un- 
grasfreie, standfeste Getreidebestände. 

Bei R+V wird Autofahren billiger 

COl'PON. Erbitte kostenlosen Prospekt, In- 
formation, Preis. 

Name 

I Straße 

PLZ / Ort 

Eine wichtige und für alle bei R + V versi- 
cherten Autofahrer erfreuliche Tarifänderung 
erfolgt in der Kraftfahrzeug-Haftpflichtver- 
sicherung. Die R+V Allgemeine Versicherung 
AG im Raiffeisen-Volksbankenverbund, Wies- 
baden, wird Kostenersparnisse aus den letz- 
ten Jahren an ihre Kunden weitergeben und 
die Beiträge in der Auto-Haftpflichtversiche- 
rung ab 1. Januar 1980 um 1,5 Prozent er- 
mäßigen. 

In der Kaskoversicherung für Pkw/Kombi 
werden verschiedene Fahrzeugtypen in eine 
andere Typklasse eingestuft mit dem Ergeb- 
nis, daß in der Fahrzeugvollversicherung 20,4 
Prozent und in der Fahrzeugteilversicherung 
sogar 26,8 Prozent der Fahrzeuge günstiger 
klassifiziert werden. Der Anteil der Fahrzeuge, 
die in eine höhere Typklasse kommen, liegt 
in der Fahrzeugvoll Versicherung bei 14,8 Pro- 
zent und in der Fahrzeugteilversicherung bei 
11,4 Prozent. Auch diese Umstufungen führen 
für viele Versicherungsnehmer zu Beitrags- 
ermäßigungen. 

Autofahrern, die den eingesparten Betrag 
für zusätzliche Sicherheit nutzen wollen, ist 
u. a. die Insassen-Unfallversicherung zu emp- 

fehlen. Sie bietet wirksamen Schutz vor den 
wirtschaftlichen Folgen eines Verkehrsun- 
falles. Als „PauschaT'-Insassen-Unfallversi- 
cherung schützt sie neben dem Lenker jeden 
Mitfahrer. Über die angemessenen Versidie- 
rungssummen beraten Sie die Mitarbeiter der 
R + V Allgemeine Versicherung bzw. Ihre 
Volksbank oder Raiffeisenbank. 

Aller guten Dinge sind drei; Die dritte er- 
freuliche Meldung betrifft die sofortige Er- 
höhung der Nutzungsausfallentschädigung um 
zwei bis zehn Mark. Nutzungsausfallentschä- 
digung erhalten Autofahrer, die nach einem 
nicht selbst verschuldeten Unfall für die Dauer 
der Reparatur bzw. bei Totalschaden bis zum 
Eintreffen des Ersatzfahrzeuges auf einen 
Mietwagen verzichten. Sie erhalten in der 
billigsten Klasse künftig ein von 11 auf 13 
Mark erhöhtes Autotagegeld bei Verzicht auf 
einen Citroen 2 CV, einen Renault R 4 oder 
einen Fiat 133. In der teuersten Kategorie 
(BMW 628, Mercedes 350 SE, 450 SLC; Por- 
sche 911 SC und 930 Turbo) beträgt die Ent- 
schädigung 69 statt bisher 59 Mark. Zuletzt 
waren die Tagegelder im Dezember 1978 er- 
höht worden. 
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Ein leider bisher undurchsichtiges Kapitel: 

Frühe Altersrente und Verdienst 

(whtl) — Es gibt verschiedene Möglichkeiten, 
vorzeitig Altersrente zu beziehen. Und es gibt 
verschiedene Möglichkeiten, diese vorzeitig ge- 
währten Renten durch Arbeitseinkommen auf- 
zubessern. Wer wann wieviel verdienen darf, oh- 
ne die Rente zu gefährden, interessiert die mei- 
sten Rentner. Dabei kommt es auf Lebensalter, 
Rentenart und Personenkreis an. Erst wenn der 
65. Geburtstag gefeiert worden ist, darf jeder 
Rentner unbegrenzt verdienen. 

Die Vorschriften und Erlasse, die zum Bezug 
einer früheren Rente führen, bleiben leider für 
viele Menschen ,,böhmische Dörfer". Nicht sel- 
ten gaben die LVA in Hessen eine andere Aus- 
kunft als die BFA in Berlin. 

Viele ältere Arbeitnehmer können vorzeitig 
Altersruhegeld beziehen. Das gilt seit langem 
für Frauen ab 60, wenn sie in den letzten 20 Jah- 
ren mindestens 121 Monate pflichtversichert wa- 
ren. Ebenso für Arbeitslose ab 60, die in den letz- 
ten eineinhalb Jahren mindestens 52 Wochen ar- 
beitslos waren. In beiden Fällen müssen Beiträ- 
ge (einschließlich Ersatzzeiten) für mindestens 15 
Jahre, geleistet worden sein. 

Neben dem vorgezogenen Altersruhegeld gibt 
es seit einigen Jahren das flexible Altersruhe- 
geld. Jeder Versicherte kann es mit 63 Jahren in 
Anspruch nehmen, wenn er mindestens 35 Jahre 
versichert war. Mindestens 15 Jahre davon müs- 
sen Beitrags- und Ersatzzeiten sein. Auf die 35 
Jahre werden für die flexible Altersrente auch 
Ausfallzeiten (Arbeitsunfähigkeit, Schwanger- 
schaft, Arbeitslosigkeit z. B.) angerechnet. Als 
Beitragszeiten gelten übrigens in allen Fällen 
auch Zeiten aus einem Versorgungsausgleich bei 
einer Scheidung nach dem 30. Juni 1977 mit. 

Schwerbehinderte mit einer anerkannten Minde- 
rung der Erwerbsfähigkeit mit mindestens 50 
Prozent sowie berufsunfähige und erwerbsunfä- 
hige Versicherte können unter den gleichen ver- 
sicherungsrechtlichen Voraussetzungen das fle- 
xible Altersruhegeld seit Beginn dieses Jahres 
mit 60 Jahren in Anspruch nehmen. 

60, 63 und 65 Jahren sind damit die drei Alters- 
grenzen für das Altersruhegeld. Es muß auf je- 
den Fall beantragt werden. Das gilt auch für 
Berufs- oder Erwerbsunfähigkeitsrenten, die — 
bei erfüllten Voraussetzungen — ihre Rente in 
vorgezogenes oder flexibles Altersruhegeld um- 
gewandelt haben möchten. In normales Alters- 
ruhegeld werden Berufs- und Erwerbsunfähig- 
keitsrenten dagegen von Amts wegen mit 65 Jah- 
ren umgewandelt, wenn die Voraussetzungen 
dafür erfüllt sind. 

Für die Höhe der Altersrente spielt es keine 
Rolle, ob es sich um ein vorgezogenes oder um 
ein normales Altersruhegeld handelt. Entschei- 
dend für die Rentenhöhe iit allein die Zahl der 
Versicherungsjahre und die Höhe der geleisteten 
Beiträge. Das bedeutet: Kein Rentner braucht ei- 
nen Rentenabschlag zu befürchten, wenn er vor- 

zeitig in Rente geht. Aber die Rente fällt logi- 
scherweise geringer aus, wenn zum Beispiel ein 
Arbeitnehmer mit 60 Jahren statt mit 65 Jahren 
in den Rentenstand tritt. Einfach deshalb, weil 
er in diesem Fall fünf Versicherungsjahre weni- 
ger hat. 

Wer vorzeitig Rentner werden will, möchte na- 
türlich rechtzeitig wissen, ob er von seiner Rente 
leben kann. Das kann er ohne weiteres feststel- 
len. Die Rentenversicherungsträger erteilen auf 
Anfrage inzwischen durch Computer jedem Ver- 
sicherten, der mindestens 55 Jahre alt ist, eine 
kostenlose Rentenauskunft. Als Antrag genügt 
eine formlose Anfrage. 

Die meisten Rentner werden Gelegenheiten 
gerne nutzen, um zur Rente etwas hinzuzuver- 
dienen. Dabei ist eine Fülle von Begrenzungen 
und Bestimmungen zu beachten. Erst ab 65 Jah- 
ren kann jeder Rentner unbegrenzt verdienen, 
ohne seine Rente zu gefährden. In den fünf Jah- 
ren davor sieht es anders aus. So dürfen IVauen 
und Arbeitslose, die vorgezogenes Altersruhe- 
geld ab 60 Jahi'e beziehen, 1980 bis zu 425 Mark 
monatlich bei laufender Beschäftigung hinzuver- 
dienen- Das gleiche gilt für flexible Altersrent- 
ner, die z. B. als Schwerbehinderte ab 60 Jahre 
flexibles Altersruhegeld bekommen. Soweit ist 
es einfach. In der nächsten Stufe wird die Sache 
komplizierter. 

Grundsätzlich dürfen flexible Altersrentner 
ab 63 Jahre bei laufender Beschäftigung 1000 
Mark monatlich zur Rente hinzuverdienen. Für 
Schwerbehinderte, die schon ab 60 flexible Al- 
tersrente bekommen, erhöht sich der zulässige 
Verdienst zur Rente bereits mit vollendetem 62. 
Lebensjahr von den zunächst erlaubten 425 Mark 
auf ebenfalls 1000 Mark bei regelmäßiger Be- 
schäftigung. 

Die Möglichkeit für Schwerbehinderte, schon 
ein Jahr früher als andere flexible Altersrentner 
1000 Mark neben der Rente zu verdienen, mutet 
auf den ersten Blick kurios an. Die Erklärung ist 
jedoch einfach: Ursprünglich gab es flexible Al- 
tersrente nur im Normalfall ab 63 Jahren und für 
Schwerbehinderte ab 62 Jahre. Die Zuverdienst- 
grenze war für beide gleich. Inzwischen ist der 
An.,pruch auf flexible Altererente für Schwerbe- 
hinderte stufenweise vorgezogen worden auf 60 
Jahre. Während der vorgezogenen flexiblen Al- 
tersrente gilt nun die geringere Zuverdienstgren- 
ze, aber ab 62 dann für Schwerbehinderte und ab 
63 für die anderen — wie ursprünglich — die er- 
höhte Grenze. 

Auch Frauen und Arbeitslose, die ab 60 vorge- 
zogenes Altersruhegeld bekommen, können 
selbstverständlich in die flexible Altersgrenze 
hineinwachsen. Das heißt, wenn sie — laut Ren- 
tenbescheid — 36 anrechnungsfähige Versiche- 
rungsjahre — einschließlich 15 Jahre Beitrags- 
und Ersatzzeiten — aufzuweisen haben, steht ih- 

nen im Normalfall ab 63 flexibles Altersruhe- 
geld zu. 

An der Rente ändert sich selbstverständlich 
nichts, denn Altersrente bleibt — wie schon er- 
wähnt — Altersrente, gleichgültig, ob es sich um 
eine ,,vorgezogene", eine ,,flexible" oder ,,nor- 
male" Altersrente handelt. Es findet also keine 
Umwandlung statt. Aber die Möglichkeit, zur 
Rente hinzuzuverdienen, wird größer. Die zuläs- 
sige Verdienstgrenze bei laufender Beschäfti- 
gung steigt auch in diesen Fällen von 425 Mark 
auf 1000 Mark monatlich. 

Der Rentenversicherungsträger braucht nicht 
davon in Kenntnis gesetzt zu werden, daß die 
Voraussetzungen für die flexible Altersgrenze 
inzwischen erfüllt sind. Ohne weitere Formalitä- 
ten darf nun einfach mehr verdient werden. Die 
Rentenversicherung merkt es ohnehin durch ent- 
sprechend höhere Arbeitgeberbeiträge. Arbeit- 
geberbeiträge müssen auch für Rentner gezahlt 
werden, die davon nichts mehr haben. 

Rentner mit vorgezogener oder flexibler Al- 
tersrente haben eine weitere Möglichkeit, sich 
ein Zubrot zur Rente zu verdienen, und zwar 
durch eine von vornherein zeitlich befristete Be- 
schäftigung. Wenn eine solche Arbeit im Laufe 
eines Rentenjahres für höchstens zwei Monate 
oder 50 Tage ausgeübt wird, dann darf in dieser 
Zeit unbegrenzt zur Rente hinzuverdient wer- 
den. 

Das Rentenjahr beginnt für jeden Rentner in- 
dividuell mit der erstmaligen Rentenzahlung. 
Die beiden Möglichkeiten — nämlich zwei Mona- 
te oder 50 Tage im Jahr unbegrenzt oder regel- 
mäßig begrenzt zur Rente hinzuzuverdienen — 
können auch kombiniert werden. Alle näheren 
Auskünfte dazu erteilen die Krankenkassen der 
gesetzlichen Krankenversicherung. 

Toto- und Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO —Ergebniswette: 1. Rang: 
81.904,70 DM; 2. Rang: 2.367,10 DM; 3, Rang: 132,70 
DM. 
AUSWAHLWEITE „6 aus 45": 1. Rang: unbe- 
setzt: der Jackpot 300.695,75 DM; 2. Rang: 3.132,20 
DM; 3. Rang: 2.013,50 DM; 4. Rang: 26,50 DM; 5. 
Rang: 2,50 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 1.500.000,— 
DM; Gewinnklasse II: 40.016,30 DM; 
Ciewinnklasse UI: 4.695,— DM; Gewinnklasse IV: 
67,80 DM; Gewinnklasse V: 4,70 DM. 
EENNQUCVTETT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto; CJe- 
witmklasse I: 229,30 DM; Gewinnklasse II: 76,— 
DM; — Pferdelotto: Gewinnklasse I: 361,30 DM; 
Gewinnklasse II: 7,— DM. 
Kombinations-Gewinne: Gewinnklasse A: unbe- 
setzt: der Jackpot 183.393,65 DM; Gewinnklasse 
B: unbesetzt: der Jackpot 57.,349,80 DM; Ciewinn- 
klasse C: 9.831,30 DM; Gewinnklasse D: 1.533,10 
DM. 

(Ohne Gewähr) 

Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Betr.: IX. Walilperiode 
Haupt- und Finanzausschuß — 

Am Donnerstag, dem 17. Januai 1980, 19.30 
Uhr, findet die 30. öffentliche Sitzung' des 
Haupt- und Finanzausschusses im Stadtver- 
ordnetensitzungssaal des Rathauses, Südliche 
Ringstr. 80, statt. 

TAGESORDNUNG 
TeilA 

(öffentlicher Teil) 
1. Abrufunß _ von Finanzmitteln aus dem 

Sonderprogramm der Hess. Landesregie- 
rung für die Betreuung ausländischer 
Kinder in Kindergärten 
hier: Antrag der Fraktion der SPD 
vom 23. 10. 1979 

2. Altes Gefängnis/Club Voltaire 
hier: Antrag der Fraktion der SPD 
vom 22. 11. 1979 

3. Bildung einer Umweltschutz-Kommis- 
sion gemäß § 72 HGO 
hier: Antrag der Fraktion der SPD 
vom 17. 12. 1979 

4. Datenverarbeitung und Datenschutz 
hier: Beschluß der Stv.-Versammlung 
vom 20. 9. 1979 

5. Bekanntgabe der gemäß § 100 HGO 
genehmigten über- und außerplanmäßi- 
gen Ausgaben 

6. Wahl es Ortsgerichtsvorstehers und eines 
Schöffen für das Ortsgericht Langen 

7. Änderung der Gebührensatzung für die 
Benutzung des Langener Schwimmsta- 
dions, des Strandbades Langener Waldsee 
und des Hallenbades vom 30. 3. 1979 
hier: Zeltplatzgebühren 

8. Neubau einer Feuerwehrstation 
hier: Antrag der Fraktion der CDU 
vom 20. 12. 1979 

9. Geplante Parkplatzfläche im Bebauungs- 
plan 25/9 
hier: Antrag der Fraktion der CDU 
vom 28. 12. 1979 

TeilB 
(nichtöffentlicher Teil) 

10. Wirtschaftsangelegenheit 
11. u. 12. Finanzangelegenheit 
13. Grundstücksangelegenheit 
14. Auftragsvergabe 
Langen, den 11. Januar 1980 
Der Vorsitzende des Haupt- und 
Finanzausschusses 
gez. Stv. Werner Keinen 

Ihr Metzgsr im toom 
garantiert: ^ 

la 

FleiscdiquaHtät 

weiterhin 

billig!!! 
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KaswdfirXMwIett 
CNtoEssMdorKnniii 

Scäiw^iiN^^odisr 
•«iHtenni fli AjQ 
gooQramm mmmtm       

500 Gramm     

Amselfelder Rotwein 

0,7 Liter-Flasche Z2B 

Edler vomllflomag vdqs 

2J8 0,7 Liter-Flasche 

Kdbs4BkilB8di 
otmKnovtmn, 

SOOQnmm ■ 

JunitaNatreen 
Grapefinnt-oder 
Orrägen-Nektar . OQ 
1 Literflasche 

Ob Sie feinen Aufs(3hnitt wünschen 
oder ein zaites Stück Fleisch - für 

Sie wählen wir immer das Beste aus- w 
das garantieren Ihre Metzger im toom. ^ 

mit Knochen, 

500Qmnm 

mirauetfarBitHmkeule, 

SOOQnmm 

SOOQramm 6.99 

nhiinipirfnnmg 
III. Wahl, 
315 ml-Dose 

Bäremnarke 

Kondensmilch 
10% Fett, 
340 g-Dose m 

-JB9' 

-.79 

Gebe 
Zitzoneiitee-Getrank 

1A9 400 Qramm-Glas 
fit Ammar- 

ländar Ihm, Sohinkeii 
UOd-Backo^hiBch- —— 
Laimamenbrot i QQ 
Je 500 g-Packung 

BadReichenhaller 

Salz 
500 g-Packung 

lbilb»4Bfllll8sl*ro 

SOOQramm 

SdiSDarEiscreine 
»Rum-F^< 
unverb. Preisempt. 2.95, 
500 ml-Packung 

Oritibialtoiiijk' 

500 Gramm 

ImämxiäMaStm 
»mStiieK 
eOOQrtmm 

L88 

Margret Astor 
Nagälack-Entfemer 

a98 100 ml-Flaache 

Qualitäts-Kartoffeln 
Dtsch. Speisekartoffeln 
Klasse I 
Ulla, Grata, Clivla 
vorw. festkochend 
12,S-kg-Sack 

Dtsch. Weiß- u. Rotkohl 
Klasse II 
500g 

498 

Eibsenfeii^ 
odermittelfein, 
mit Möhrchen 
425 ml-Dose 

-.49 
Abgßbe solange der Vorrat reicht. r)urir) Mengen 
wie für einen Vier-Peraonen-Haushalt üblich. Dannstadt, Rheinstr. Da.-<iriesheim, Flughafenstx. Da.-Weiterstadt, Robert-Koch-Str. 

Egelsbach, Woogstr. Raunheim, Liebfrauenstr. W&chelstadt, Frankfurter Str. 
Heppenheim, "Hergartenstr. 



Wissenschaft verteidigt 

die Morgenmuffel 

Die meisten Mensdien sind morgens mißmutig / Audi der Morgenmensdi braudit Anlaufzeit 
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Menschen, die morgens sofort 
nach dem Erwachen clastisdi aus 
dem Bett springen und das Gefühl 
haben, heute Bäume ausreißen zu 
können, sind äußerst selten. Die 
überwiegende Mehrzahl ist nach 
dem Erwachen niedergeschlagen, 
mißmutig, verzagt und reizbar, Sie 
strafen das t)erühmte Wort von der 
Morgenstunde, die Gold im Munde 
habe, Lügen. Viele möchten, kaum 
daß sie aufgestanden sind, am lieb- 
sten wieder ins Bett kriechen, die 
Decke über .'lie Ohren ziehen und 
sich krank stellen. 

Bisher war man der Ansidit, daß 
lediglich der sogenannte Abend- 
mensch, also der Mensch, der sich 
abends am wohUten fühlt und aktiv 
wird, am Morgen mißgelaunt, reiz- 
bar und energielos sei, während 
der Morgenmensdi sofort nach dem 

Erwachen seine volle Energie ent- 
falten könne. Das war ein Irrtum! 
Die neuesten Forschungen über den 
Schlaf und das Erwachen haben er- 
geben, daß die morgendliche Ener- 
gielosigkeit und der morgendlidie 
Mißmut durdiaus natürlidi sind. 

Bei diesen recht aufschlußreichen 
Forschungen wurde festgestellt, daß 
der morgendliche Tiefpunkt durch 
biologische und psydiische Vorgänge 
hervorgerufen wird. Die Energie ist 
auf einen Tiefpunkt abgesunken, 
der Blutdruck ist so tief wie sonst 
nie, der Blutzuckerspiegel, der ja 
weitgehend die Energieleistung be- 
stimmt, ist, nachdem der Körper 
acht oder zwölf Stunden keine Nah- 
rung zugeführt bekommen hat. 
ebenfalls stark abgesunken. Auch 
das Gehirn ist noch nicht richtig 

Wenn Kinder Chemikalien schlucken 
Der gefährlichste Raum in der 

Wohnung ist bekarmtlidi die .Küche. 
Hier kommen am häufigsten Ver- 
brühungen und Verbrennungen vor. 
Aber auch Chemikalien wie Salz- 
säure- und salmiakhaltige Putz- 
und Reinigungsmitlei, vor allem 
Maschinen-Geschirrspülmittel, stel- 
len für Kinder eine latente Gefahr 
dar. Schwere Vergiftungen sind je- 
doch selten. Auch im Bad oder im 
Schlafzimmer lauern Gefahren für 
Kinder, deren Forsdiungsdrang pri- 
mär über den Mundkontakt ge- 
stillt wird. Kosmetikartikel, Medi- 
kamente und andere Chemikalien 
werden leider nicht immer sidier 
genug vor Kinderhänden aufbe- 
wahrt. So kommt es dann plötzlidi 
zu einer Vergiftung, die unter Um- 
ständen lebensbedrohlich sein kann. 
Übelkeit, Erbrechen oder Bewußt- 
losigkeit sind Alarmsignale, die so- 
fortiges Handeln verlangen. 

Was ist zu tun? 
1. Bei Bewußtlosigkeit größerer 

Kinder diese in die „stabile Seiten- 
lage" bringen, bei der das obere 
Bein angewinkelt zur Seite ge- 
dreht wird und vom Knie bis zum 
Fuß auf dem Boden liegt. Kopf 
nidit polstern, damit Erbrodienes 
abfließen kann. Beim Erbrechen 
Kopf stützen und Mund auswischen. 
Kleine Kinder und Säuglinge in die 
nächste-Kllnllr-öder -tmr-Kranken- 
haus bringen. Keine Zeit mit dem 
Warten auf den Arzt verlieren. 

2. Besteht keine Mögl-.dikeit zum 
sofortigen Abtransport, sofort Haus- 
arzt, Notarzt oder Rettungsdienst 
anrufen. 

3. Bis zum Eintreffen des Arztes 
oder Rettungsdienstes Patienten zu- 
dedcen. Währenddessen danach su- 
chen, ob Reste der vermutlictien 
Chemikalie oder derer Verpackung 
herumliegen (Reinigungsmittel, Me- 
dikamente, Kosmetika, Lösungs- 
mittel usw.) Diese können dem 
Arzt Hinweise für d.e Vergiftungs- 
ursache geben. 

Deftiges für 

kalte Tage 
Flämischer Gemfisetopf 

1 kg Ochsenschwanz, 1 Sdiweine- 
füßchen, in kleine Stücke zerteilt, 1 
kleiner Weißkohl, 1 dicke Stange 
Porree, einige Mohrrüben, '/j Lor- 
beerblatt, 1 Nelke, 1 Zwiebel, Salz, 
Petersilie; pro Person 1 Schweins- 
würstchen, Salzkartoffeln. 

Ochsenschwanz und Schweine- 
füßchen in kaltem Wasser ansetzen, 
mit Zwiebel und Gewürzen zwei 
Stunden kochen lassen. Geviertel- 
ten Weißkohl, geschabte, in Schei- 
ben geschnittene Mohrrüben und 
den in Stücke geschnittenen Porree 
in die Brühe geben und mitkochen, 
bis das Gemüse gar ist. 

Dick mit Petersilie bestreut auf 
einer Platte anriditen, mit gebra- 
tenen Schweinswürstchen und "Salz- 
kartoffeln unmittelbar vor dem 
Servieren umlegen. 

Speck-Wirsing 
l Kopf Wirsing, 150-200 g Speck, 

1 große Zwiebel, Pfeffer, Muskat, 
Kümmel, Zwiebeln granuliert, 
Knoblauch granuliert, Petersilie, 
Paprika edelsüß. 

Der Wirsing wird halbiert und in 
Salzwasser weich gekocht; man 
tropft ihn gut ab, drückt Ihn leicht 
aus und hadct ihn sehr grob. Dann 
schneidet man den Speck in kleine 
Würfel und läßt ihn kurz in einer 
großen Pfanne schmoren, fügt den 
Wirsing hinzu und würzt mit Salz, 
Pfeffer, reidilich Muskat, ein wenig 
gewiegtem Kümmel sowie Zwiebeln 
granuliert. Nun wird der Wirsing 
unter ständigem Umstochern ge- 
schmort, bis sich etliche braune 

' Krusteln bilden. Man gibt ihn auf 
eine Platte und überstreut ihn mit 
Paprika edelsüß und Petersilie. 

4. Ist der Vergiftete bei Bewußt- 
sein, vorsichtig und nie zornig fra- 
gen, ob etwas getrunken oder ge- 
gessen wurde. 

5. Bewußtlosen nie zu trinken ge- 
ben (Erstidtungsgefahr!). Ist der 
Vergiftete bei Bewußtsein, so darf 
er bei großem Durst etwas Wasser 
trinken. In keinem Falle Milch, kei- 
nen Alkohol, da diese Getränke 
unter Umständen die Vergiftung 
fördern. 

da, da es einige Zeit dauert, bis die 
Gehirnzellen wieder voll mit Blut 
versorgt werden. 

Die Folge dieser biologischen Vor- 
gänge ist die angeführte schlechte 
Laune und Energielosigkeit. In die- 
sem Zustand stürmen die Sorgen 
und Belastungen, denen man tags- 
über ausgesetzt ist, mit besonderer 
Stärke auf den geschwächten Men- 
schen ein. Dinge, die einen abends 
nicht weiter beunruhigen, stehen 
nun als scheinbar unüberwindbarc 
Barrieren vor einem. 

Es sdieint aber auch noch etwas 
anderes mitzuspielen. Während des 
Schlafens befindet sidi der Mensch 
in einem Traumland voller Unwirk- 
lichkeiten. Für das Gehirn scheint 
es nun nicht ganz leicht zu sein, in 
die Welt der Realitäten zurückzu- 
finden. Erst wenn die unwirklichen 
Erlebnisse des Traumes ganz im 
Unterbewußtsein versunken sind, 
sdieint das Gehirn für die Erfor- 
dernisse des Alltags wieder gerü- 
stet. 

Was nun den Morgenmenschen 
anbetrifft, so stimmt es wohl, daß 
er seine höchsten Leistungen am 
Vormittag vollbringen kann, doch 
audi er braudit nach dem Erwachen 
eine Ubergangsphase, in der er kaum 
weniger unlustig ist als der Abend- 
mensdi, der übrigens oftmals bis 
gegen 11 Uhr am Vormittag fast 
unansprechbar ist. Dr. Klaus Holm 

1 Für den SkiurUub eine Skiweste in schlanker, funktioneller Form = 
i mit ReißverschluB und für ihn ein Pullover mit Rundkragen, = 
= beide Jeweils in einer Basisfarbe mit zweifarbigen Streifenein- = 
= Sätzen in Signalwirkung. Passende Mützen gehören dazu. = 
= Wollsiegel-Modelle: Waldburger = 
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Sogar Tapeten können förderungswürdig sein 

Der Staat hilft - beim Modernisieren und Energiesparen 

Es lohnt sich, die einzelnen För- 
derungsarten des Staates einmal 
genauer unter die Lupe zu neh- 
men - denn gefördert werden nidit 
nur die allgemein bekannten Bau- 
maßnahmen, die Verbesserung der 
Heizung, Ausbau sanitärer oder 
elektrischer Anlagen, Wärmedäm- 
mung usw. Sogar neue Tapeten 
können förderungswürdig sein, et- 
wa wenn sie zu besserer Wärme- 
dämmung beitragen oder wenn 
nach dem Verlegen neuer Leitun- 
gen wieder tapeziert werden muß. 

Modernisiert ein Hausbesitzer für 
mindestens DM 3000,- bis DM 5000,- 

-<je -nach Bundesland) und hödistens 
DM 25 000,- pro Wohnung, so be- 
kommt er für ein aufgenommenes 
Darlehen Zinszuschüsse, und zwar 
drei Jahre lang jeweils 7,2 Pro- 
zent, 4,8 Prozent und 2,4 Prozent. 
In Ausnahmefällen kann ein Haus- 
oder Wohnungsbesitzer audi ein 
verbilligtes Darlehen beantragen, 
für das er nur 1 Prozent Zinsen 
und 5,5 Prozent Tilgung pro Jahr 
zahlen muß (Voraussetzung: 15 
Prozent Eigenleistung). 

Wer einen soldien Modernisie- 

rungszuschuQ haben möchte, darf 
mit den Arbeiten erst anfangen, 
wenn ihm die Förderung zugesagt 
wurde. Anders ist es bei den 
Steuervorteilen. Wer sie nutzen 
iriöchte, modernisiert erst und setzt 
am Jahresende die Modernisie- 
rungskosten vom zu versteuern- 
den Einkommen in der Steuerer- 
klärung ab. Die Steuervorteile 
beim Modernisieren und Energie- 
sparen sind in § 82a EStDV gere- 
gelt. Die Kosten dieser Maßnah- 
men einschließlich der Aufwendun- 
gen für notwendige Nebenarbeiten 
(z. B. Tapezieren) dürfen zehn 
Jahre lang rtiit jeweils 10 Prozent 
vom zu versteuernden Einkommen 
abgesetzt werden. Sie sind sogar 
parallel zu Abschreibungen nach 
§ 7b (für den Hauserwerb) abzugs- 
fähig. 

Ein Beispiel: Geben gemeinsam 
veranlagte Ehegatten mit einem 
zu versteuernden Jahreseinkom- 
men von DM 40 000,- für Moderni- 
sieren oder Energiesparen DM 
25 000,- aus, beträgt ihre Steuer- 
ersparnis nach § 82a EStDV zehn 
Jahre lang jeweils DM 836,-, macht 

zusammen DM 8360,- Steuerge- 
schenk des Staates. 

Wer diese Steuervorteile nicht 
nutzen kann, z. B. wegen eines zu 
geringen Einkommens, der kann 
auch bare Zuschüsse bekommen. 
Sie betragen 25 Prozent der förder- 
baren Kosten. Voraussetzung ist, 
daß pro Gebäude oder Wohnung 
mindestens DM 4000,- und höch- 
stens DM 12 000,- ausgegeben 
werden. 

Diese Zuschüsse sind jedoch in 
ihrer Höhe begrenzt. Es kann vor- 
kommen, daß sie vergriffen sind, 
bevor alle Anträge bedient wur- 
den. Dann sollte man entweder die 
möglichen Steuervorteile in An- 
spruch nehmen oder warten, bis 
wieder Zuschüsse gezahlt werden. 

Mit dieser staatlichen Unterstüt- 
zung kann man sogar zwei Vorteile 
parallel nutzen: sein Haus moder- 
nisieren und Energie sparen. 

Niehl nur die Bundesregierung 
denkt über neue Verordnungen zur 
Energieeinsparung nach, sondern 
auch die Haus- und Wohnungsbe- 
sitzer treffen entsprechende Vor- 
kehrungen. Sie beauftragen einen 
Fachbetrieb des Maler- und Lak- 
kiererhandwerks, weil dieser nicht 
nur die Wärmedämmung anbietet, 
sondern bei allen Altbau-Moderni- 
sierungs- bzw. Renovierungsarbei- 
ten oder besser gesagt durch „Mo- 
dernisierung aus einer Hand" da- 
für sorgt, daß die Durchführung 
aller Arbeiten wesentlich verein- 
facht wird. 

Kleiner Grundkurs fürs Make-up 
Daß Make-up den Teint jünger 

macht, die von Heizungsluft stra- 
pazierte Haut gesund und natürlich 
erscheinen läßt, daß Wangenrot und 
Lidschatten, Mascara und Lippen- 
stift dem Gesicht mehr Ausdruck 
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In den Wintermonaten sind wir macht sich's gemütlich, genießt 
besonders gern daheim. Man unkonventionellen Komfort und 

möchte - alleine oder in Gesell- 
schaft - ein hübsches Bild bieten. 

Freizeitlässigkeit bedeutet kei- 
ne Vernachlässigung der Garde- 
robe, Verschlamptes ist nicht mehr 
„in". Weiches, geschmeidiges Ma- 
terial, Schnittführungen, die Be- 
wegungsmöglichkeiten garantie- 
ren, ein paar originelle Details 
sind das Fundament individueller 
Phantasien. Sportliches, ein Hauch 
von Folklore, Dekoratives und 
auch eine Idee in Maßen gehalte- 
ner Disko-Maskerade sind ak- 
tuelle Trends. 

Nickystoffe, schmiegsame Sam- 
te, elastischer Satin, Jersey aller 
Sorten bieten sich an, dazu ein 
wenig dünnes Leder, vielleicht 
ein Hauch von Teddyplvisch Re- 
tortenpelze können lustige, mol- 
lige Akzente setzen. 

Die Modelle 
1. Zweifarbig ist das Jerseymate- 
rial zu dem Frelzeitanzug mit 
lodcer fallender Jumperbluse Uber 
bequemer Hose. 
2. Nidcystoff für das lange Haus- 
gewand mit den aparten Tressen- 
verscfanürungen, das vorn nadi 
Belieben geschlitzt ist. 
3. Jumpsuit aus Rippenstrick mit 
Rollkragen. Darüber ein seitlidi 
bis zur Taille offenes Chasuble 
aus weidiero Leder. 
4. Ein eleganter Anzug aus Crepe 
Satin, dekolletiert, mit Spaghetti- 
trägem. Die Hose schmal um die 
Knödiel gerafft, mit eingearbeite- 
ten Tasdien. Dazu gehört die lose 
Jacke aus Samt oder Brokat. 

verleihen, wird Jtaum eine Frau be- 
zweifeln. Dennoch scheut sich so 
manche Frau, Make-up zu verwen- 
den, weil sie sich unsicher fühlt. Die 
Zeichnung zeigt, wie's gemacht 
wird. Die Sache ist ganz einfach, 
wie man sieht. 

Hier noch ein paar zusätzliche 
Tips: Wichtig ist, für die Founda- 
tion, aie „Grundierung" gewisser- 
maßen, den richtigen, zum Hautton 
passenden Farbton zu wählen. Sie 
wird nur sparsam aufgetragen; im- 
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mer von der Stirn aus beginnend 
über die Wangen zum Kinn sorg- 
fältig mit den Fingerspitzen nach 
außen verteilen. 

Rouge wird vom höchsten Punkt 
des Wangenknochens seitlich zu den 
Schläfen hin leicht aufgetragen, ei- 
nen Hauch auch für Kinn und Stirn. 

Lidschatten in zwei Farbtönen 
auftragen, die hellen auf den Au- 
genbrauenbogen, die dunklen auf 
die Augenlider, und zwar so, daß 
sich die Tönung zum äußeren Au- 
genwinkel hin vertieft. 

Lippenstifte sind auf die Mode- 
farben abgestimmt, immer den na- 
türlichen Konturen folgen, nie über 
diese Linie hinausgehen. 

Transparentpuder gibt dem 
Make-up Haltbarkeit, großzügig 
über das ganze Gesicht stäuben, mit 
einem sauberen Wattebausch den 
überschüssigen Puder abnehmen. 

Zeichnung: Elizabeth Arden 

Au pair in England: 

Feste Richtlinien gibt es nicht 

Woche sollte dem Besuch einer 
Sprachcnschule dienen. Die Min- 
deslbekchäfligunßsdauer beträßl 
sechs Monate. Ratsanier ist es aber. 

I 

Persöniidie Bezieiiungen sind am besten / Mageres Tasdiengeid 

Das begehrteste Ziel aller Au-pair-Mädchen ist 
England. Die Briten vermuten, daß 30 000 Auslän- 
derinnen alljährlich auf diese Weise ihre Sprach- 
kenntnisse vervollkommnen möchten. Rund dreißig 
Prozent sollen aus der BRD kommen. 14 Prozent 

aus Frankreich, zwölf Prozent aus der Schweiz, zehn 
Prozent aus Dänemark und der Rest aus den ande- 
ren europäischen L'ändern. Der Statistik zufolge lei- 
stet sich einer von 600 englischen Haushalten eine 
die.ser preiswerten Hilfen. 

TEEIiS 

unter! 

n 
Das Innenministerium Home 

Office - veröffentlicht in sieben 
Sprachen eine Broschüre „Au Pair 
in Britain" mit einer Anzahl von 
Empfehlungen, erklärt sich aber 
nicht bereit, allgemeingültige, feste 
Richtlinien für die jungen hilfe- 
leistenden Besucherinnen festzule- 
gen. In dem Prospekt heißt es, ein 
„Au pair Girl" .solle nicht unter 

siebzehn Jahren .sein. Sie kann mit 
ihrem Personalausweis einreisen. 
Ein wöchentliches Taschengeld von 
acht bis zehn Pfund wird als ange- 
messen angesehen. 

Ideal ist natürlich, durch persön- 
liche Beziehungen einen Arbeits- 
platz auszumachen. Hat man keine, 
wendet man sich z. B. an den Ar- 
beitskreis für Internationale Ju- 

gendarbeit. :tB. Cravcn Road. Lon- 
don W 2. In .seiner Veröffentlichung 
„Wohin in London" steht viel Wis- 
senswertes. 

Im allgemeinen haben die Hilfen 
im Haushalt leichtere Arbeiten zu 
verrichten und auf ific Kinder auf- 
zupassen. Das Innenministerium 
empfiehlt einen fünfstündigen Ar- 
beitstag. Und ein freier Tag in der 

ein Jahr zu bleiben, denn so lange 
dauert es meistens, bis man eine 
Sprache wirklich gut beherrscht. 
Zur Einreise genügt ein Brief mit 
einer Einladung der Gastfamilie, 
die nach der Ankunft der jungen 
Ausländerin in der Regel eine ein- 
jährige Aufenthaltsgenehmigung 

beantragt. Sie wird ohne Schwie- 
rigkeiten auf zwei Jahre verlängert. 

Englische Stimmen zum Thema 
„Au pair": Wir hörten von einer 
Fifty-fifty-Erfolgs- Nichterfolgs- 
quote. Die Sprecherin einer be- 
kannten Vermittlungsagentur 
meinte: „Es hält sich die Waage. 
Die eine Ausländerin wird au.sge- 
nutzt, die andere nützt aus. Sie tut 
wenig, wenn sie allein ist, sie tele- 
foniert und ist vor allem daran in- 
teressiert, ein Dach über dem Kopf 
zu haben und gut zu essen. Ande- 
rerseits werden häufig die festge- 
setzten Arbeitsstunden nicht einge- 
halten, fehlt ein eigenes Zimmer 
oder zumindest eine Schlafstätte am 
Arbeitsplatz." Darum: Eine recht- 
liche Lage für Au pairs gibt es 
leider immer noch nicht - je prä- 
ziser die Informationen der zwei 
Parteien vor der Abreise, desto 
besser. 

.. Mutter sein dagegen sehr 

Probleme von heute / Hilfe für schwierige Situationen 

Urgroßmutter würde staunen. Es hat sicti 
im Vergieidi zu damals viel geändert. Sie zog 
sieben oder mehr Kinder auf. Die Säuglings- 
sterblichkeit war hoch, und auch für sie war 

merte sich um die Enkelkinder und half wei- 
ter bei der Hausarbeit, denn es gab viel zu 
tun. Es gab keinen Herd, der per Knopfdruck 
Wärme lieferte, keine Maschine, die Geschirr 

die Geburt ihrer sechs oder zehn Kinder jedes- spülte, keine, die Wäsche wusch und trocknete. 
mal mit Lebensgefahr verbunden. Uberlebte 
sie die Zeit des Kinderkriegens, wurde sie 
Großmutter, dann blieb sie im Haus, küm- 

Haushait damals, das war ein Full-time-Job 
für mehrere Personen. Wie es damals war, ist 
heute kaum noch vorstellbar. 

Wenn das Geld nicht reichte, wie z. B. bei 
den Fabrikarbeitern, mußten Mütter auch in 
der Fabrik arbeiten, Kinder kamen in die 
Kinderkrippe.' Bei den preußischen Beamten, 
die nur wenig Geld verdienten und eine 
Familie ernähren mußten, gingen die Frauen 
heimlich putzen, damit die Familie „über die 
Runden kam", niemand durfte es erfahren, 
jeder wußte es. 

Mütter heute, das ist keine so klar umrissene 
Situation wie damals. Das ist auch nicht die 
35jährige mit Mann, zwei schulpflichtigen Kin- 
dern, einer Halbtagsbeschäftigung, Häuschen, 
Familienauto und Hund, wie es häufig dar- 
gestellt wird. Das gibt es natürlich, aber da- 
neben gibt es viele Mütter in ganz anderer 
Lage. Sie haben heute einen viel größeren 
Spielraum für eigene Entscheidungen, aber 
auch viele unterschiedliche Probleme, die je- 
weils von der persönlichen Situation abhän- 

Wieviel Berufe übt eine Mutter aus? Sie ist immer im Dienst, auch beim 
Familien-Picknick. 

gen oder durch die persönliche Situation ent- 
stehen. 

Mütter mit Problemen hat es immer ge- 
geben, aber noch nie hat man so große An- 
strengungen gemacht, ihnen zu helfen. Private 
Organisationen sind für diese Aufgaben auf- 
geschlossen, wie das die Urgroßmutter nicht 
erträumt hat. Und zahlreiche Hilfsmaßnahmen 
und Gesetze versuchen, den Müttern ihr Da- 
sein zu erleichtern. 

Im Beruf den Anschluß nicht 
verlieren 

Je besser die Ausbildung, je mehr die per- 
sönlichen Interessen mit dem erlernten Beruf 
übereinstimmen, um so mehr möchten Frauen 
ihren Beruf beibehalten, auch wenn sie Kin- 
der haben. Genauso wichtig ist natürlich die 
Überlegung, daß die Familie mit zwei Verdie- 
nern besser leben kann - und wer möchte das 
nicht? 

Aber oft lassen sich Vorstellungen und 
Wirklichkeit nicht unter einen Hut bringen, 
upd zwar immer dann nicht, wenn sich her- 
ausstellt, daß das erste Kind wesentlich mehr 
Arbeit macht als man sich vorgestellt hat und 
der Mann sich nicht zur Hälfte an Hausarbeit 
und Kinderpflege beteiligt. Beruf - Hausfrau - 
Mutter, das läßt sich nicht in allen Fällen 
kombinieren. Darum geben viele Mütter zu- 

mindest für einige Jahre ihren Beruf auf oder 
brechen eine Ausbildung ab. Das liegt zum 
Teil daran, daß der Beruf „Hausfrau und 
Mutter" immer noch nicht voll bewertet wird. 
Daher hält sich häufig noch die Meinung, daß 
das bißchen Haushalt und das bißchen Säug- 
lingspflege nebenherlaufen könnten. Natur- 
talent wird dabei - in einer Welt von Aus- 
bildung und Zeugnissen - vorausgesetzt. 

Damit Mütter ihre guten Stellen nicht ver- 
lieren, aber Zeit genug finden, sich auf die 
neue Situation einzustellen, wurde der Mut- 
terschaftsurlaub eingeführt. Seit dem 1. Juli 
1979 können sich alle erwerbstätigen Mütter 
im Anschluß an die durch das Mutterschutz- 
gesetz festgelegte Schutzfrist weitere vier 
Monate ausschließlich ihrem Kind widmen, 
also insgesamt sechs Monate. Als Ausgleich 
für die ausfallenden Einkünfte werden pro 
Monat bis zu 750 DM Steuer- und abgabenfrei 

aus Bundesmitteln 
gezahlt, auch die 
Beiträge zur So- 

zialversicherung 
werden übernom- 
men. Der Arbeits- 
platz bleibt erhal- 
ten. Niemand darf 
in dieser Zeit einer 
Mutter kündigen. 

Unterbrechen 
Mütter ihre beruf- 
liche Tätigkeit 
über Jahre, um 
sich voll der Er- 
ziehung ihrer Kin- 
der und der Haus- 
haltführung wid- 
men zu können, 
und streben spä- 
ter, wenn sie von 
der Familie nicht 
mehr so stark be- 
ansprucht werden, 
die Rückkehr in 
den Beruf an, dann 
kann es Probleme 
geben. Oft ist es 
schwer, einen Ar- 
beitsplatz wie vor 
der Unterbrechung 
zu erhalten. Die 
Bedingungen und 
die Leistungsan- 
forderungen haben 
sich geändert. 

Nach der 5. No- 
velle des Arbeits- 
förderungsgeset- 

zes haben Mütter 
jetzt einen Anspruch auf Förderung einer 
beruflichen Bildungsmaßnahme. Für die Dauer 
dieser Bildungsmaßnahme wird ein Unter- 
haltsgeld von 80 Prozent des letzten Nettover- 
dienstes gezahlt. Die Zei't, in der Frauen we- 
gen Geburt und Betreuung eines Kindes nicht 
gearbeitet haben, werden auf die Praxis- 
anforderungen - also die Zeiten vorangegan- 
gener Berufstätigkeit, die Voraussetzung für 
4ie Fortbildungsförderung sind -, angerechnet, 
und zwar für jedes Kind drei Jahre. Diese 
Regelung gilt also auch, wenn eine Mutter 
wegen der Kindererziehung ihren beruflichen 
Werdegang unterbrochen hat. 

Mütter, die im öffentlichen Dienst als Be- 
amte oder Richter tätig sind, haben inzwischen 
die Möglichkeit, eine Teilzeitbeschäftigung 
auszuüben oder sich langfristig beurlauben zu 
lassen, wenn sie ein Kind unter 16 Jahren zu 
Hause betreuen. (Diese Regelung gilt auch für 
Väter.) 

Seit dem 1. Juli 
1979 können er- 
werbstätige Müt- 
ter insgesamt sechs 
Monate Schutzfrist 
für sich in An- 

spruch nehmen. 

Preisknüller auf Preisknüller 

Gehen Sie lieber gleich zu Zimmermann! 

Da.-Mäntel nu 

Da.-Lama-Mäntel nu 

Da.-Mäntßl, modisch nu 

Da.-Mäntel, iws nu 

Da.-Loden-Mäntei nu 

Da.-Jacken nu 

Da.-Blazer nu 

Da.-Kostüme nu 

Da.-Cord-Biousons nu 

Da.-Hosen nu 

Da.-Blusen nu 

Da.-Röcke nu 

Da.-Kleider nu 

Da.-Cocktail-Kleider nu 

Da.-Pullis nu 

He.-Modell-Anzüge nu 

He.-Anziige nu 

250.- He.-Mäntel 

198.- He.-Sakkos 

119.- He.-Blazer 

109.- He.-Pai1(as 

129.- He.-Cord-Blousons 

98.- He.-Auto-Coat 

79.- He.-Hosen 

59.- He.-Jeans-Hosen 

59.- He.-Strfckwesten 

15.- He.-Pullover 

19.- He.-Hemden 

29.- He.-Krawatten 

39.- Lammjacke 

59.- Lammpelz 

10.- Wolf-Schakal 

219.- Natur-Persianer 

98.- Persianermantel 

Elefant entlaufen! 

Es muß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. Aber immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie In ähnlichen Fällen 
eine Anzeige in der IZ aufgeben. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 

Neu eingetroffen: 

Mod. Stepp-HeireiKlacken 

Unser besonderer Preisknüller! 

Damen-Lederjacken mit Warmfutter nur 

Rüsselsheim, Bonner Str. 40, Tel. 41414, u. Langen, Gartenstr. 6, Tel. 0 61 03 / 2 79 21 



,.A. 

! 

0* Vllo»iHcrc(7or 
CieberJ^mHt 
1838 Cangcti 

Morgen. Mittwoch, 19.30 Uhr 
Singstunde im Vereinslokal 

Jahrgang 1902/03 
Wir treffen uns Mittwoch. 16 Jan.. 
15.30 Uhr. in der TV Gaststatte am 
Jahnplatz 

2 Liegen (Interlübke) mit verstellb. 
Lattenrosten u herausziehb Bett- 
kasten für ä DM 40.— zu verkau- 
fen. Tel 0 61 03 / 2 54 52. 

Aquarium mit viel Zubehör preis- 
wert zu verkaufen. DM 250.— 
Tel. 0 61 05/2 22 04 

WEGEN AUFGABE 
meiner Dachrlnnenreinigung ver- 
kaufe ich meine gesamten Alu- 
Schiebeleitern 10m = 2 X 5.5 nur 
4 Monate all statt 448.— nur 262,— 
Lieferung frei Haus. 
Fa. Voth. Telefonannahme: 
Tel. 0 61 31 /68 25 39 

Große geräumige Wohnung oder 
Ladenlokal mit Wohnung ab sofon 
gesucht. LAGE: möglichst zwi- 
schen Frankfurt - Darmstadt/Rüs- 
selsheim - Langen. 
Tel. 0 60 74 / 5 06 62 

Dreieich/Otlenthal: Grundstück in 
Ortsnahe. 1400 qm. pro qm DM 30.-. 
zu verkaufen. Off 701. 

Ascona 1600, Bj. 75. 60 PS. TUV 81. 
guter Zustand. VhB.. ab Montag 
17.00 Uhr. Tel. 0 61 03 / 2 43 93 

Verkaufe: Ford Taunus 1.6 L, 72 PS. 
B|. 6/78.33 000 km. Gemini metallic- 
blau H 4. S-Fahrwerk. Gasdruck- 
Stoßdampfer, 185/13 Reifen, 5'/: 
Sporlfolgen. unfallfrei. VhB 8300.— 
Peter John. Tel. 0 61 03 / 8 29 97 

Was haben Tages- oder Wochen- 
zeitungen gemeinsam? 

Sie werden im Abonnement auf- 
merksam gelesen und landen nicht in 

den Papierkörtjenl 
Deshalb gehört auch IHre Anzeige 

in die LANGENEB ZEITUNG 

Hallo Partner 1 Ungener 

Sicherheit im Straßenverkehr erlordert aktive Partner 
LChaft Das heißt Rucksicht und Mitdenken nicht nur 
von anderen erwarten, sondern selt)st damit anlangen 
Uberlegen, wie der andere reagieren wird Auch mal auf 
die Vorfahrt verzichten, wenn die Situation es eriordnrt 
Besonders auf Fußganger und Radfahrer Rücksicht 
nehmen Selbst ganz bewußt ein Partner sein Fangen 
Sie damit an' Andere werden es Ihnen nachmachen 

Utta Müller. Studentin. Hamburg 
Fahrradfahren 

ist eines meiner 
Hobbys. Manch- 
mal nehme ich zu 
einer Fahrradtour 
die Nachbarskin- 
der mit. Ich weiß, 
daß sich Kinder 
am Vorbild von Er- 
wachsenen orien- 

tieren. Deshalb bemühe ich mich 
dann besonders vorbildlich und 
partnerschaftlich zu fahren. 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überfühmngen 
Sarglager — Sterbewäsche — Zierumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

Imöbel sludio! 

Spezialist für Einbaulcüchen 

Lutherstra&e 26-28, 6070 Langen/Hessen 
Telefon 0 61 03 / 2 79 70, Telex 415 058 

\<k 'ulicr 

Aictjv für rnehr 

Sicherheit 

Denn Partnerschaft bringt 
uns olle weiter 

DtU1 SCHER VERKEHRSSICHrRHtITSRAT 

INSERIEREN 

BRINGT GEWINN! 

NACHRUF 

Am 11. Januar 1980 verstarb nach langer, schwerer Kranl^heit im Alter 
von 47 Jahren unser langjähriger Mitarbeiter 

Herr IHans-Joachim Flunker 

Wir verlieren in ihm einen tüchtigen und gew/lssenhaften Mitarbeiter, der 
durch seinen Fleiß und sein freundliches Wesen bei Vorgesetzten und 
Kollegen gleichermaßen beliebt war. 

Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren. 

Langen, den 14.Januar 1980 

AMP DEUTSCHLAND GMBH 
Geschäftsleitung, Betriebsrat und Belegschaft 

KüCHENSTUDIO 

DÜRK 
Ihr Kücfnen 
fachma.nn 

infr»nit. si( fu' S"' fM-Mt 'iic pl.tnf iifxl 
li(«(»>fl Ihre Finh.iijk»]( h»' irMfivultM'll /u 

Küchenstudio Lyoner Str. 44: 
fachmann Sonntag von 14.00-17.00 Uhr 

Besichtigung — Kein verkauf 
Fahrgasse 26/Ecke Berliner Str.,Tel. 28 73 35 

Bürostadt Niederrad. Lyorter Str. 44, Tel. 66 37 72 

Paßbilder in sw oder Color so- 
wie Fotokopien sofort zum Mit- 
nehmen. PHOTO PORST Agen- 
tur Alberti, Langen, BaHnstr. 3, 
Am Lutherplatz, 0 61 03/2 95 95. 

Bares Geld 
innert)alb eines Tages vermitteln wir Ihnen für Anschaffung und 
Geldangelegenheiten — ai.ch bei 
noch iaufer>den Krediten. 

Flnaruteruno^büro 
•n der Konstablenivache 

MAUELSHAQEN « HILU oHG. 
6 Ffm., Kurt-Schumacher-Str. 43 

Tel. (0611)28 13 66. 28 15 23 

Bald bei uns 

m{t> 5!»cd)öcl 
von Rainer W. Fassbinder 

UNGEKÜRZT 

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten, Schulkolleginnen und -kollegen sagen wir Dank, die uns 
beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Johann Peter Müller 

in so herzlicher Weise ihre Anteilnahme erwiesen haben, sowie für die Blumen- und Geldspenden. 
Besonderen Dank sagen wir Herrn Pfarrer Borck für seine trostreichen Worte. 

In stiller Trauer: 

Agnes Müller geb. Dietzold 
Fritz IVIüller und Familie 
Wilhelm Müller und Familie 
Elisabeth Kerley geb. Müller 
und Familie, Dallas/Texas 
Otto Müller, Dallas/Texas 

Langen, im Januar 1980 Enkel und Urenkel 

Kredit-Sofort-Hilfe 
Sofort Kreditentscheid noch Telefononruf an Beruli- 
tätige und Rentner. Barauszahlung bis SS 000,— DM. 

Finanzvermittlung K. H. Müller 
Frankfvrt am Main. StifItlraBe 2 
(Eck* Z«ll, neban Kavfhau» M. Schneid*?) 

0611/29 21 26 + 29 21 39 

BARGELD SOFORTSTo^,"""" 

• Ohne Vorposten, 100% Auszahlung 
• Ohne Bürgen, Abrechnung und Personalauswels genügen 
• Zusatzkredite bis 10 000.— DM 
• Spezialkredite für Beamte. Rentner und Ausländer 
Dl^ u Finanzvermittlung 

■ n Montag bis Freitag 9—18 Uhr 
Telefon 0 61 03 • 2 99 88, 6070 LANOEN 
NEUE ANSCHRIFT: Flachsbachstraße 40-42 

Wir nehmen Abschied von unserer lieben Entschlafenen 

Frau Margarete Rettig 

geb. Rascher 

im Alter von 81 Jahren. 

Familie Willi Görich 
und Angehörige 

Langen, 12. Januar 1980 

Wolfsgartenstraße 16 

Die Beerdigung findet am 17. Januar 1980, um 14.15 Uhr, auf dem Langener Friedhof 
statt. 

M EGELSBACHER 

W NACHRICHTEN 
mit den amtlichen Bekanntmechungen für die Gemeinde Egeltbech 

^3 Hainer ''0, 

^ Wodienblalt 
unc Ur 

/ 
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Heute in der LZ: 

Außeras Ereignis — 
inneres Erlebnis 

Glanzvolles Konzert der Ku K 

Karneval beginnt 
Morgen ist LKG-Sitzung 

Neuer CDU-Vorstand 

Veranstaltungen 

Alttuellas vom Sport 

V  

Nr. 6 Freitag, den 18. Januar 1980 84. Jahrgang 

Feuerwehr hat eine Leiterbühne Kammerpräsident warnt 

Was im Jahre 1977 mit einer Investitionspla- 
nung bei der Stadt begann, ist jetzt für die Ein- 
satzabteilung der Freiwilligen Feuerwehr 
Wirklichkeit geworden. Am Montag übergab 
Erster Stadtrat Karlheinz Liebe offiziell die 
Schlüssel für ein neues Fahrzeug, das von der 
Stadt angeschafft und der Feuerwehr zur Ve- 
fügung gestellt wurde, eine sogenannte Leiter- 
bühne. Damit ist ein langgehegter Wunsch der 
Brandschützer in Erfüllung gegangen und die 
Ausübung des Brand- und Katastrophenschut- 
zes in unserer Stadt noch sicherer geworden. 

Es handelt sich dabei um eine Drehleiter mit 
einer Steighöhe von 30 Metern, die hydrau- 
lisch ausgefahren und geschwenkt werden 
kann. An ihrer Spitze befindet sich ein Korb, 
der vier Personen oder 360 Kilogramm Nutz- 
last aufnehmen kann. Selbstverständlich ent- 
hält er auch alle Vorrichtungen, die man zum 
Löschen benötigt. Das Fahrzeug hat vollauto- 
matische Sicherheitseinrichtungen, Wechsel- 
sprechanlage, Lichtanlage,. Steckdosen zum 
Anschluß weiterer Geräte und alle bei Einsät- 
zen erforderlichen Dinge. 

Natürlich hat ein solches Fahraeug auch 
einen stolzen Preis. 730 000 Mark mußten da- 
für auf den Tisch geblättert werden. Aller- 
dings erhielt die Stadt dafür einen Landeszu- 
schuß in Höhe von 110 000 Mark. 

Münzfernsprecher für 
Behinderte eingerichtet 

Im Einkaufszentrum Oberlinden wurde jetzt 
der erste Münzfernsprecher für Behinderte im 
Langener Stadtgebiet eingerichtet. Es handelt 
sich hierbei um einen sogenannten wetterge- 
schützten Weltmünzer mit Wähltastatur, der 
sowohl von behinderten Mitbürgern als auch 
von den Nicht-Behinderten benutzt werden 
kann. 

Diese Maßnahme geht zurück auf einen Be- 
schluß der Stadtverordnetenversammlung 
vom 29. 3. 1979, wonach der Magistrat der 
Stadt Langen beauftragt wurde, mit den zu- 
ständigen Stellen Verhandlungen aufzuneh- 
men, um den Umbau von Telefonzellen und 
Notrufsäulen im Stadtgebiet zu erreichen. Der 
Umbau sollte so erfolgen, daß rollstuhlgebun- 
dene Mitbürger diese Einrichtungen ebenfalls 
benutzen können. 

Unabhängig hiervon hatte die Stadt Langen 
bereits vor der Beschlußfassung durch die 
Stadtvei-ordnetenVersammlung umfangreiche 
Verhandlungen mit ähnlicher Zielsetzung mit 
der Deutschen Bundespost geführt, die nun zu 
ersten Erfolgen geführt haben. 

Zusätzlich zu dem Fernsprecher für Behin- 
derte im Einkaufszentrum Oberlinden wird 
noch im Januar ein weiterer Fernsprecher in 
unmittelbarer Nähe des Zentrums für Gemein- 
schaftshilfe ii) der Stadthalle Langen instal- 
liert. Das Postamt Langen in der Bahnstraße 
sowie das Gelände des städtischen Hauses, 
Fahrgasse 13, sind weitere Standorte, die in 
absehbarer Zeit für die Einrichtung behinder- 
tengerechter Fernsprecher vorgesehen sind. 

Der Nutzeffekt gegenüber der vorhandenen 
Drehleiter ist beachtlich. Durch den Korb 
wird die T^ätigkeit des auf der Leiter stehen- 
den Feuerwehrmannes sicherer und effekti- 
ver, und vor allem bei der Rettung von Men- 
schen haben sich Leiterbühnen hervorragend 
bewährt. Der Rettungskorb kann unmittelbar 
an ein Fenster herangefahren werden und der 
zu Rettende hat keine Schwierigkeiten, den 
Korb zu betreten, was bei einer Leiter mit er- 
heblichen Risiken verbunden war. 

vor Veränderungen 

Der Präsident der amerikanischen Handels- 
kammer in Deutschland, Gerhard M. Schmidt 
(AMP), äußerte am Mittwoch beim Neujahrs- 
empfang im Frankfurter Amerika-Haus Zwei- 
fel daran, daß in den 80er Jahren der Slogan 
,,business as usual" noch Geltung haben 
werde. Schmidt äußerte weiterhin die Be- 
fürchtung, daß das Leben kaum so weiter- 
gehen werde, als sei nichts geschehen. 

Noch ist der Winter nicht vorbei 

Ein wenig mehr Rücksichtnahme und gegenseitiges Verständnis 

Weniger auf die Politik als vielmehr auf das 
Wetter zielt ein Hinweis von Landrat Walter 
Schmitt, der zumindest für alle Kinder hofft, 
daß wir noch Frost und Schnee bekommen wer- 
den. Bekanntlich führen aber schon geringe 
Schneemengen, über die sich unsere bayerischen 
Nachbarn lächelnd hinwegsetzen, bei uns zu er- 
heblichen Verkehrsbehinderungen und damit 
Zeitverlusten und auch Unfällen. 

Lanclrat Schmitt bittet deshalb seine motori- 
sierten Mitbürger, rechtzeitig auf Veränderun- 
gen der Verkehrsbedingungen zu achten und vor 
allem nach nächtlichen Schneefällen oder bei 
Glatteis am Morgen möglichst etwas früher als 
gewohnt in Richtung .Arbeitsstätte zu starten. 

Als für den Naturschutz verantwortlich, möch- 
te Landrat Schmitt die Aufmerksamkeit der Be- 
völkemng aber auch auf die bei Frost und 
Schnee leidenden Tiere und insbesondere auf die 
Vögel lenken. Wir können uns angesichts zuneh- 
mender Umweltbelastungen weitere Verluste 
unter unseren gefiederten Sängeni überhaupt 
nicht mehr leisten, meint Schmitt. Hier lebenser- 
haltend zu wirken, sei Jedermann mit gering- 
stem Kostenaufwand möglich. 

Auch für die Kinder möchte der Landrat eine 
Lanze brechen. Für sie sei es während der ge- 
wöhnlich recht kureen Zeit, in der bei uns 
Schnee vorhanden ist, ein besonderes Vergnü- 
gen, sich auf den Schlitten zu tummeln oder auf 
schnee- und eisglatten Flächen zu schlittern. Im 
Kreis Offenbach mangelt es ohnedies an Hügeln, 
die für zünftige Schlittenfahrten geeignet wären. 

Langener Telefonnetz 
vom Zeittakt berührt 
Billige Telefongespräche kommen seit einigen 
Tagen bereits in das Langener Netz hinein. 
Dann nämlich, wenn der Anrufer im Bereich 
der Knotenvermittlung.sstelle Darmstadt 
liegt. Dazu gehört auch Rödermark mit Offen- 
thal. Die genannte Knotenvermittlungsstelle 
wurde auf den Zeittakt umgestellt, das heißt, 
daß man im sogenannten Nahbereich, der im- 
merhin einen Durchmesser von etwa 30 Kilo- 
metern hat, acht Minuten lang für 23 Pfennige 
telefonieren kann. Das gilt allerdings auch für 
die seither imbegrenzten Ortsgespräche. Bis 
1982 soll die Umstellung auch in Langen 
erfolgt sein. 

IMicht zum 

Gucidochfahrer werden 

Ausgeglichen sieht die Unfallbilanz aus, 
wenn man dep Dezember 1979 und den Vorjah- 
resmonat in bezug auf die Unfallzahlen gegen- 
überstellt. Verloren 1978 noch 10 Menschen ihr 
Leben auf unseren Straßen, waren im Dezem- 
ber 1979 sieben Verkehrsoofer zu beklagen. 

Auch bei den Schwer- und Leichtverletzten 
blieben die Zahlen annähernd gleich. Mehr 
Ordnungswidrigkeiten im Straßenverkehr 
wurden registriert, aber weniger Straftaten 
mußten den Verkehrsteilnehmern zur Last ge- 
legt werden. 

Geht man davon aus, daß die \^erkehrsteil- 
nehmer auch 1980 nicht schlecht begonnen ha- 
ben — die winterlichen Gastspiele auf unseren 
Straßen wurden relativ gut gemeistert —, 
kann man hoffen, daß auch künftige Winter- 
einbrüche zu keinem Chaos auf unseren Stra- 
ßen führen. Oberster Grundsatz sollte deshalb 

Deshalb sollten Autofahrer, wann immer Kin- 
der sich in ihrer Sorglosigkeit und aus verständ- 
licher Freude über Schnee und Eis in Gefahr be- 
geben, besonders achten und dabei aber auch auf 
die Freuden und Bedürfnisse der Kinder ein biß- 
chen Rücksicht zu nehmen. 

Gegenseitiges Verständnis und c n wenig 
mehr Rücksichtnahme aufeinander — das 
wünscht sich Landrat Walter Schmitt nicht nur 
für sicherlich noch kommende Wintertage — 
diesmal zielt er mit einem Auge auch ein wenig 
auf die politische Wetterlage im Kreis Offen- 
bac'h. 

Wörtlich sagte der Kammerpräsident: 
,,Wenn die freie Welt nicht einen gemeinsamen 
Nenner findet, um gegen das größte politische 
und wirtschaftliche Monopol aufzutreten, und 
wenn einige unserer Freunde ihren Zauderer- 
Walzer nicht abbrechen, werden wir uns auf 
dramatische Veränderungen gefaßt machen 
müssen." 

In seiner Ansprache bedauerte Schmidt im 
Beisein von Ministerialdirigent Georg Schnei- 
der als Vertreter des Hessischen Wirtschafts- 
ministers und von Divid Betts, dem amerika- 
nischen Generalkonsul, den Mangel an Soli- 
darität innerhalb des westlichen Bündnisses. 
,,Ich glaube, wir machen einen Fehler, wenn 
wir unseren Widersachern die Möglichkeit des 
divine et impera einräumen. 

Auf die aktuellen Probleme der Kammer 
eingehend, sagte Schmidt, daß die Fragen der 
Körperschaftssteuerreform noch nicht gelöst 
werden konnten. Dennoch zeige er sich opti- 
mistisch, obwohl die Verhandlungen in 
Washington in dieser Woche abgebrochen wor- 
den seien, da die Regierung der Vereinigten 
Staaten die Haltung der Kammer voll unter- 
stütze. 

Kundenfreundliche Stadtwerl<e 

Ende dieses Monats werden den Langener 
Abnehmern von Strom, Gas und Wasser Briefe 
ins Haus flattern, die sie wahrscheinlich nicht 
so gern sehen, die Abrechnungen der Stadt- 
werke für bezogene Energie. Aber schließlich 
hat man ja eine Lieferung erhalten, und alles 
hat seinen Preis. 

Besonders die Abnehmer von Erdgas und 
diese sind in den letzten Jahren mehr gewor- 
den — werden eine Besonderheit finden, die 
man bei den Langener Stadtwerken anwendet. 

Der Gasbezug wird in Kubikmetern gemes- 
sen und der entsprechende Zählerstand abge- 
lesen. In der Rechnung der Stadtwerke jedoch 
werden nicht die bezogenen Kubikmeter Gas, 
sondern deren Heizwert in Rechnung gestellt. 

Was hat es damit auf sich? 
Das gelieferte Gas ist von unterschiedlicher 

Ergiebigkeit, hat einen unterschiedlichen 
Heizwert, der vom Barometerstand, der mitt- 
leren Gastemperatur und vom Überdruck am 
Zähler beeinflußt wird. 

Um ihren Kunden nur dafür eine Rechnung 
zu schicken, was ihnen tatsächlich von Nutzen 
war, machen die Stadtwerke Langen eine Be- 
rechnung nach Kilowattstunden. Dieser soge- 
nannte Verrechnungsbrennwert ist veränder- 
lich und wird von Jahr zu Jahr neu ermittelt. 
Er beträgt für das Jahr 1979 11,01 kWh/Kubik- 
meter. Mit diesem Berechnungsmodus — so die 
Stadt werke — werde man den Kunden am ehe- 
sten gerecht. 

sein: ,.Sicher fährt, wer stets mit Glätte rech- 
net!" Wer bei den jetzt herrschenden Kältegra- 
den sein Fahrzeug unter der Laternengarage 
besteigt, der sollte nicht zu einem Guckloch- 
fahrer" werden, sondern dafür sorgen, daß er 
selbst freie Sicht nach allen Seiten hat und in- 
folgedessen nicht zu einem unkalkulierbaren 
Risiko fahrer wird. 

Im Dezember 1979 (in Klammem die Ver- 
gleichszahlen vom Dezember 1978) wurden im 
Stadt und Kreis Offenbach insgesamt 969 (966) 
Unfälle registriert. Es gab 7 (10) Tote. 66 (63 
Schwer- und 208 (215) Leichtverletzte. Die Zahl 
der Ordnungswidrigkeiten belief sich auf 525 
(477), und Straftaten im Straßenverkehr wur- 
den 444 (489) registriert. Unberücksichtigt sind 
dabei Anzeigen wegen überhöhter Geschwin- 
digkeit und Nichtbeachtung einer ,,Rot" zei- 
genden Ampel. 

Herbert Beckmann, der Vorsitzende des Automobilclubs Langen (ACL), führte dieser Tage 
einen Beschluß seines Clubs aus, der in Verbindung mit dem Magistrat eine Aktion zur Verbes- 
serung der Verkehrssicherheit bei Kleinkiniieren startete. Jeder Langener Kindergarten , es 
sind elf an der Zahl, erhält sechs Puzzlespiele, sowie sechs Verkehrsspiele, an denen sich jeweils 
acht Kinder beteiligen können. Unser Bild zeigt, welche Freude diese Spende beim Kindergar- 
ten im Landesflüchtlingswohnheim auslöste, wo die Leiterin Helga Tupy die Bereicherung in 
Empfang nahm. In diesem Kindergarten sind zur Zeit 38 Kinder untergebracht. 
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Am vergangenen Freitag hatte ein belcannter und beliebter Langener Bürger seinen 85. Geburts- 
tag, Georg Sallwey in der August-Bebel-Straße. Unter den zahlreichen Gratulanten befand sich 
auch Bürgermeister Hans Kreiling, der dem Stadtältesten und jahrzehntelangen Stadtverord- 
neten alles Gute wünschte. 

Staatstheater Darmstadt 

Für die Theaterfreunde in der LA-Miete 
bringt das Staatstheater Dartiistadt am Diens- 
tag, dem 22. 1., ,,Der Tartüff" von Meliere im 
Kleinen Haus von 19.30 bis ca. 22 Uhr. 

Der Bus fährt um 18.30 Uhr in der Steuben- 
strnße ab und jeweils etwas später an den be- 
kannten Haltestellen. 

Obst- und Gartenbauverein 
wählt 

Neuwahlen des Vorstandes stehen unter ande- 
rem auf der Tagesordnung der Jahreshauptver- 
sammlung, die der Obst- und Gartenbauverein 
Langen am Sonntag, dem 20. Januar um 15 Uhr 
im Saalbau ,,Zum Lämmchen" abhält. Im Laufe 
der Versammlung, zu der alle Mitglieder herzlich 
eingeladen sind, wird ein Film vorgeführt, der 
den Titel ,.Die Entstehung eines Bodens" trägt; 
außerdem soll über das Jahresprogramm 1980 
gesprochen werden. 

Dieses Programm beginnt bereits am Mitt- 
woch, dem 23. Januar mit einem Kaffeenach- 
mittag im Cafe Geißendörfer Beginn ist um 15 
Uhr. und zum Thema ,,Vitaminreiche Kost im 
Winter" referiert Hauswirtschaftsleiterin Rena- 
te Bender. 

Der Jahrgang 1909/10 trifft sich am Diens- 
tag, dem 22. 1. 80 um 14 30 Uhr vor der Trauer- 
halle. 

aßen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Kollision beim Einbiegen 

Von der Schnaingartenstraße nach rechts in 
die Bahnstraße wollte ein Pkw-Fahrer 
am Mittwochnachmittag gegen 14.36 Uhr ein- 
biegen. Er achtete nicht auf einen von links 
kommenden Wagen, so daß es zur Kollision 
beider Fahrzeuge kam. Personen wurden nicht 
verletzt, der Sachschaden beträgt rund 4.000 
Mark. 

Zur Treuepflicht 
des Mieters 

(whtl) — Der Mieter einer Wohnung darf an- 
dere Mieter des Hauses sachlich über die Be- 
rechtigung von Mieterhöhungsverlangen des 
Vermieters unterrichten. Er darf Mieterinitia- 
tiven bilden und Informationen herausgeben, 
die geeignet sind, andere Mieter davon abzu- 
halten, einer Mieterhöhung freiwillig zuzu- 
stimmen, sondern sie zu veranlassen, eine ge- 
richtliche Klärung anzustreben. (Landgericht 
Hamburg, Urteil vom 6. 5. 77 — A.Z. 11 0. 
42/77) 
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Karl Zängerle gestorben 

Am Mittwoch verstarb der Vorsitzende der 
Arbeiterwohlfahrt und langjährige Leiter des 
Sozialamtes, Karl Zängerle, im Alter von 71 
Jahren. 

Karl Zängerle trat am 16. 4. 1945 als Verwal- 
tungsangestellter in die Dienste der Stadt Lan- 
gen. Ihm wurde die Leitung des damaligen 
Fürsorgeamtes (heute Sozialamt) übertragen. 
In den Jahren 1935 bis 1941 war der gelernte 
Schreiner aus politischen Gründen inhaftiert 
und anschließend von 1943 bis März 1945 zum 
Kriegsdienst einberufen. 

Am 30. 6. 1949 legte er die Sekretär- und am 
6. 3. 1956 die Inspektorprüfung mit Erfolg ab. 
Gerade in den Jahren 1945 bis 1950 war es nicht 
immer einfach, die um Unterstützung Ansu- 
chenden im Rahmen der gegebenen Möglich- 
keiten, die sehr eng gehalten waren, zufrieden- 
zustellen. Einfühlungsvermögen und Verhand- 
lungsgeschick waren Grundvoraussetzungen 
zur Wahrnehmung dieses nicht leichten 
Dienstpostens. 

Zängerle war auch viele Jahre im Personal- 
rat tätig. Mehrere Jahre führte er den Vorsitz 
im DGB-Ortskartell Langen. Aufgrund seiner 
langjährigen Berufserfahrung wurde er in den 
Sozialausschuß des Hessischen Städtetages be- 
rufen. Mit Ablauf des 30. April 1972 wurde er 
als Oberamtsrat in den Ruhestand versetzt. 
Hervorzuheben ist seine Arbeit bei der Arbei- 
terwohlfahrt, in die er 1945 eintrat. 1960 wurde 
er zum 2. Vorsitzenden und 1973 zum 1. Vorsit- 
zenden gewählt. Zu seinem 70. Geburtstag 
wurde ihm die silberne Verdienstspange der 
Arbeiterwohlfahrt verliehen. 

Beleuchtungsüberprüfungen 
des ADAC Hessen 

In der Zeit von Dienstag, dem 22. Januar, bis 
Freitag, dem 25. Januar, führt der Technische 
Prüfdienst des ADAC Hessen in Langen auf 
dem Melirzweckplatz an der Zimmerstraße 
wieder Beleuchtungsüberprüfungcn an den 
Kraftfahrzeugen durch. 

Die kostenlosen Überprüfungen erfolgen 
täglich von 10 bis 13 Uhr und von 14 bis 18.30 
Uhr. Die Kraftfahrer, die den Mehrzweckplatz 
als Parkplatz benutzen, werden gebeten, ab 
Dienstag, dem 22. Januar, die reservierten 
Plätze für den ADAC-Zug zu meiden. 

Kraftfahrer, die zu der vorgesehenen Be- 
leuchtungsüberprüfung anstehen, werden 
nochmals auf das Abstellen ihrer Motoren 
während der Wartezeiten hingewiesen. 

Meckerstammtisch 

Zu seinem ersten ,,Meckerstammtisch" im 
neuen Jahr ladt der SPD-Ortsbezirk Ost am 
Montag, dem 21. Januar, um 20 Uhr. in die Gast- 
stätte ,,Ziim Rebenstock" ein. Diskutiert werden 
soll unter anderem das Thema, welche verkehrs- 
lenkenden Maßnahmen in der Altstadt durchge- 
führt werden sollten, um eine Verbesserung der 
Wohnqualität zu erreichen. Gäste sind wie im- 
mer herzlich willkommen. 

Frühschoppen für Bauarbeiter 

Am kommenden Sonntag, dem 20. 1., um 10 
Uhr, findet in der Gaststätte ,,Zum Rebenstock" 
in der Rheinstraße der nächste Bauarbeiter- 
Frühschoppen statt. Zur Diskussion steht unter 
anderem die neue Lohntarif-Runde, wobei auch 
eine Mitgliederbefragung durchgeführt werden 
soll. Der Vorstand rechnet deshalb auch dieses- 
mal wieder mit einem guten Besuch. 

Die NEV lädt zum 
„Meckerschoppen" ein 

Die Freien Wählergemeinschaften im Kreis 
Offenbach wollen durch ,,Meckerschoppen" den 
Kontakt zu den Wählern vertiefen. Sie sind 
Institution-gewordene Bürger-Initiativen, die 
einmal von Bürgern gegründet wurden, denen 
das Wohl und Gedeihen ihrer Heimatgemeinden 
am Herzen lag. 

Die NEV, Langens Freie Wählergemeinschaft, 
lädt daher zu ihrem ,,Meckerschoppen" am 
Sonntag, dem 20. Januar, ab 10 Uhr, in'das Re- 
staurant ,,Alt Langen" in der Rheinstraße ein. 
Es werden nicht nur NEV-Mitglieder, sondern 
auch NEV-Stadtverordnete und das Magistrats- 
Mitglied Rede und Antwort stehen und freimü- 
tig, vorgebrachte Fragen, Wünsche, Beschwer- 
den und Anregungen diskutieren. Soweit mög- 
lich, sollen diese später in die parlamentarische 
Arbeit einbezogen werden. 

Weitere ,,Meckerschoppen" sollen folgen. Sie 
werden zwecks besserer Wirksamkeit immer in 
anderen Stadtteilen stattfinden. 

Beilagenhinweis 

Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 
Postbeziehem, liegt eine Beilage der ,,Bau- 
sparkasse Mainz" bei. Wir bitten um Beach- 
tung. 

Aus der Welt des Films 

Die Killerkralle (UT) 
Drei junge Menschen geraten in die Fänge der 

Hongkonger Unterwelt, wo sie Mord und Terrnr 
erleben. Schließlich beginnt ein unerbittlicher 
Kampf um dxs nackte Leben. 

Das Krokodil und sein Nilpferd (Lichtburg 1) 
Witzig, frech und unheimlich schlagkräftig 

entwickelt das erfolgreiche Gespann Bud Spen- 
cer und Terence Hill irgendwo im dicken Afrika 
ein neues Priigelfeuerwerk der Extraklasse. 

Quadrophenia (Lichtburg 2) 
Es ist die Story einer Generation. England 

im Sommer 1965, Rocker gegen die Mods, Le- 
derjacken gegen die Geschniegelten. Ein Zeit- 
bild mit der musikalischen Untermalung 
durch die Supergruppe „The Who". 

FÖRDERERKREIS 
lET 

Als erstes geben wir hiermit die Neujahrsgrü- 
ße und guten Wünsche für 1980, die den Förde- 
rerkreis stellvertretend für alle Langener aus 
den Partnerstädten Long Eaton und Romorantin 
erreichten, gerne weiter. Unsererseits hatten wir 
Grußbotschaften an die Freunde und die Bevöl- 
kerung dort sowohl im ,,Long Eaton Advertiser" 
als auch in der ,,Nouvclle Republique" veröf- 
fentlicht. In der französischen Zeitung erschie- 
nen sie sogar zusammen mit der Zeichnung vom 
Stumpfen Turm, eine Aufmachung, die be- 
stimmt die Aufmerksamkeit weiter Leserkreise 
auf sich zog. 

Im übrigen waren die Nachrichten, die wir aus 
beiden Partnerstädten erhielten, vorwiegend 
privater Natur. Aus den Lokalteilen beider oben 
erwähnter Zeitungen geht her.'or, daß dort eben- 
so wie in Langen vereinsinteme und öffentliche 
Veranstaltungen, Weihnachtsbasare, General- 
versammlungen und gesellschaftliche Ereignisse 
unsere Freunde derart beschäftigten, daß für 
den offiziellen Briefwechsel erst jetzt wieder 
Zeit zur Verfügung stehen wird. 

Aus der Fülle der Meldungen in der ,,Nouvelle 
Republique" seien die folgenden hervorgeholt: 
Ende November starb im Alter von 72 Jahren 
Monsieur Marcel de Marcheville, Besitzer des 
Wasserschlosses Moulin bei Romorantin, der vie- 
len Langenem als eifriger Förderer der Ver- 
schwisterung von Anbeginn der Beziehungen 
zwischen beiden Städten bekannt ist. Er, dessen 
berufliche Interessen in Paris lagen, setzte sich 
aber im Ruhestand sehr für die kommunalen Be- 
lange von Romorantin ein. Er war u. a. Präsi- 
dent des Syndicat d'Initiative, Präsident der Ar- 
chäologischen Gesellschaft und hatte maßgebli- 
chen Anteil an dem Aufbau des Musee de So- 
logne. Infolge seiner Krankheit hatte er aber be- 
reits alle Amter niedergelegt. Eines seiner gro- 
ßen Anliegen, der 3-Steme-Campingplatz Tour- 
nefeuille, der unter seiner Ägide entstand, ist 
beim dei-zeitigen Präsidenten des Syndicat d'Ini- 
tiative in guten Händen. Viele in- und ausländi- 
sche Camper wählen ihn als Standquartier für 
einen Besuch der Loireschlösser. 

Uberhaupt entwickelt sich Romorantin immer 
mehr zu einem touristischen Anziehungspunkt. 
Das geht auch aus einem Aufruf des Verkehrs- 
vereins hervor, indemumdieBereitstellungvon 
Privatzimmern und Zweitwohnungen als Fe- 
rienquartiere gebeten wird. Die Zahl der Anfra- 
gen nach derartigen Ferienwohnmöglichkeiten 
ist rapide gestiegen. 

Wenn Langener nach Romorantin kommen, so 
benötigen sie in den wenigsten Fällen ein vom 
Verkehrsverein vermitteltes Quartier. Vor al- 
lem nicht unsere Feuerwehrleute, die wiederum 
mit einer Abordnung an der Barbarafeier ihrer 
französischen Kollegen teilnahmen. Dieses Jahr 
aber feierten auch Langener Familien Silvester 
bei den französischen Freunden, sodaß wir si- 
cher sein können, daß die einmal angeknüpften 
Verbindungen zwischen beiden Städten immer 
enger werden. Gleiches gilt auch für Long Eaton. 

Anregungen für das 
VHS-Programm erwünscht 

Die Geschäftsstelle der Volkshochschule 
Langen is't gegenwärtig damit beschäftigt, ein 
Programm für das Semester 1980/81 zu ent- 
werfen. Wie auch in den vergangenen Jahren 
wird der Bevölkerung die Möglichkeit gege- 
ben, Vorschläge für den Inhalt des Programms 
einzureichen. Dies können Vorschläge für 
Kurse (z. B. Sprachkurse, musisch-technische 
Kurse), Seminare und Einzelveranstaltungen 
(z. B. Dia-Vorträge, Informationsfahrten) sein. 

Anregungen werden bis zum 15. Februar er- 
beten an die Geschäftsstelle der Volkshoch- 
schule Langen, Rathaus, Südliche Ringstraße 
80, Langen. 

Sonderangebote • Sonderangebote • Sonderangebote 

Teppichboden 400 cm breit 

Softvelours ... . . jetzt nur 24.- 

Schiingenware _ q- 
meliert, Waffelrücken . jetzt nur y«%70 

Strukturgemusterter 

eleganter 

Teppichboden jetzt nur 29.50 

PVC-Beläge 200 cm breit 

Florentiner Muster 

mit Asbestrücken 

jetzt nur  15.- 

jetzt nur  13.50 

jetzt nur  9.50 

Teppiche 

Synthetic 

200 X 300  jetzt nur 550. 

240 X 340  jetzt nur 750. 

Schurwolle 

200 X 300  jetzt nur 1050. 

240 X 340   jötzt nur 1050. 

240 X 350  jetzt nur 1350. 

«J* K. BACH Langen, Fahrgasse 17, Ihre Einkaufsstätte mit Parlcplatz im Hof 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

LKG-Fremdensitzüng vor der Tür 

Es gehtauch anders 

Die Menschen haben einen merk- 
würdigen Hang zum Beharren, eine Nei- 
gung, den gleichen Weg oder die ausge- 
tretene Bahn immer weiter zu gehen und 
alles nach dem einmal gelernten oder 
selbst zurechtgelegten Schema zu tun. 
Und wenn sich eine Aufgabe nach dieser 
altbewährten Weise nicht lösen läßt, 
dann wird sie eben als unlösbar ange- 
sehen und beiseite gelegt. Das ist bei den 
Beruf sauf gaben so, aber auch bei den 
Aufgaben, die das Leben sonst an uns 
stellt. 

Plötzlich muß man dann aber erleben, 
daß dieses oder jenes auch anders zu 
lösen ist, daß der Kollege während un- 
seres Urlaubs das ganz anders gemacht 
hat und dafür ein dickes Lob vom Chef 
erhielt. Sollten wir dem Kollegen des- 
wegen gram sein? 

Es geht auch anders. Dieser Spruch ist 
eine ganz wichtige Lebensweisheit, die 
den Menschen, der sie befolgt, wand- 
lungsfähig und erfolgreich sein läßt. Man 
soll die alten Lehren und Erfahrungen 
keinesfalls mißachten, man darf aber 
auch aus Bequemlichkeit oder aus Tradi- 
tion nicht ständig weiter auf alten Ge- 
leisen fahren. 

Mut zur Wandlung, Aufgeschlossenheit 
für alles Neue und Vertrauen auf das 
eigene Können waren von jeher die Vor- 
aussetzungen eines erfolgreichen Lebens. 
Es kommt auf uns an, wie wir dieses 
Leben meistern. Entweder auf diese Art 
oder auf jene, denn, alles geht auch 
anders, meint 

Iht Tobias 

Morgen abend geht's los 

In der Langener Stadthalle steigt wieder ein- 
mal eine der berühmten großen Fremdensit- 
zungen der 1. Langener Karneval-Gesell- 
schaft. Im 32. Jahr ihres Bestehens wird die 
LKG wieder eine Rakete der guten Laune und 
des Frohsinns starten. Der Count-Down läuft 
bereits und der Start um 19.31 Uhr ist von nie- 
mandem — auch nicht von einigen Spätzün- 
dern — aufzuhalten. Mit viel Geräusch der be- 
gleitenden Medium Dancing Band wird die 
mehr als 100 Aktive umfassende LKG-Mann- 
schaft auf die Bühne der Stadthalle geleitet. 

Die wochenlangen Vorbereitungen mit un- 
endlich viel Mühe und Kleinarbeit an Texten, 
Liedern, Tänzen, Gags und auffallend schönen 

ökumenische Gemeindewoche 
Die Evangelische Stadtkirchengemeinde 

und die katholische Liebfrauengemeinde ver- 
anstalten gemeinsam eine ökumenische Ge- 
meindewoche. Von Montag, dem 21. Januar, 
bis Freitag, dem 25. Januar, finden jeweils um 
19.30 Uhr vier Abendveranstaltungen zum 
Thema ,,Das Vaterunser" statt. Montag, Mitt- 
woch und Freitag treffen sich alle interessier- 
ten Gemeindeglieder im Pfarrheim der Lieb- 
frauengemeinde, Frankfurter Straße 36, am 
Dienstag und Donnerstag finden die Veran- 
staltungen im Gemeindehaus der Stadtkirche, 
Frankfurter Straße, statt. Nach Vortrag und 
Diskussion ist Gelegenheit zu Gesprächen ge- 
geben, die den Mitgliedern der beiden Gemein- 
den Gelegenheit geben soll, sich näher kennen- 
zulernen. 

Die Veranstaltung am Donnerstag ist zu- 
gleich der Abend für die Jugend, die bei der 
Gemeindewoche nicht zu kurz kommen soll. 
Abgeschlossen wird die ökumenische Ge- 
meindewoche mit einem Gemeindenachmit- 
tag, der im Gemeindehaus der Stadtkirchenge- 
meinde stattfindet (Beginn 15 Uhr) und der 
durch die Mitwirkung der Jugend, des Italieni- 
schen Folklorechores und des Kirchenchores 
der Stadtkirche ein reichhaltiges Programm 
haben wird. Diakon Jaksche und Pfarrer 
Borck laden alle ihre Gemeindeglieder herz- 
lich ein und hoffen auf eine rege Beteiligung. 

Dekorationen werden sich lohnen, wenn die 
Pointen aus der Hütt zünden. 

Alle Probestarts in auswärtigen Gefilden 
sind gelungen, so daß dem glücklichen, erfolg- 
versprechenden Start in eine neue Saison 
nichts mehr im Wege steht. In dem abwechs- 
lungsreichen Programm der beliebten LKG- 
Veranstaltung ist für jeden Geschmack etwas 
enthalten. Dabei kommen die Lacher ebenso 
auf ihre Kosten wie die Freunde des gepfleg- 
ten literarischen Karnevals und der gekonnten 
Satire. Dazu noch bunte Gardetänze, exakt 
und flott wie immer sind die ,.fliegenden Bein- 
chen" belebende Elemente der LKG-Rakete. 
Lieder von Gesangsgruppen begleiten das Pro- 
gramm und Gags oder Überraschungen sind 
eingebaut. 

Die Freunde der LKG und des Karnevals 
dürfen sich auf das Wochenende, auf den Start 
der LKG-Rakete in der Stadthalle freuen, 
wenn es pünktlich um 19.31 Uhr heißt: ,,mir 
sin uff 80". Wer noch keine Eintrittskarte hat, 
kann sicher noch eine bei J. K. Bach, Fahr- 
gasse 17, und unter Umständen auch an der 
Abendkasse erhalten. Wie die LKG mitteilt, 
wurden einige Karten zurückgegeben. 

Jugendschutz 
und Aikoholismus 

Auf der ersten Sitzung des Arbeitskreises 
der Jungen Union Langen zum Thema Jugend- 
politik ging es vor allen Dingen darum, ein 
Programm auf diesem kommunalpolitisch so 
wichtigen Gebiet vorzustellen. Nach den Wor- 
ten von Arbeitskreisleiter Michael Kraus wird 
sich die Junge Union hauptsächlich auf drei 
Schwerpunkte konzentrieren, wobei aber 
auch, je nach der aktuellen politischen Situa- 
tion, andere brennende Probleme der Jugend 
in Langen angepackt werden können. 

Als ersten dieser drei Punkte nannte Mi- 
chael Kraus das Jugendschutzgesetz, mit dem 
sich sein Arbeitskreis anhand von Untersu- 
chungen, Referaten und Diskussionen beschäf- 
tigen wird. Auf besonderes Interesse stießen 
bei den Anwesenden hauptsächlich die The- 
men Jugendalkoholismus, Drogenabhängig- 
keit und Jugendsekten. 

Auch dem zweiten Komplex, der die Praxis 
des Jugendarbeitschutzgesetzes und die Be- 
rufschancen Langener Jugendlicher beinhal- 
tet, wurde große Aufmerksamkeit geschenkt. 

Den dritten Schwerpunkt, den der Arbeits- 
kreis setzte, bildet eine Diskussion über ein 
Jugendzentrum. Dazu soll auch ein für alle 
Seiten dienliches Statut erarbeitet werden. 

Äusseres Ereignis - inneres Erlebnis 

Vorgestern abend wählte die CDU-Langen einen neuen Vorstand. An die Spitze des Langener 
CDU-Stadtverbandes wurde Klaus Gerlach (Vorsitzender des Langener Bauausschusses) ge- 
wählt (auf unserem Bild ganz links, sitzend); er löst damit Renate Magoss ab, die vier Jahre lang 
vorsaß und aus beruflichen Gründen auf eine Wiederkandidatur verzichtete. Unser Foto zeigt 
den neugewählten Gesamtvorstand der CDU Langen: Von links nach rechts sitzend: Klaus Ger- 
lach (1. Vorsitzender), Renate Magcss (Beisitzerin), Werner Heinen (CDU-Fraktionsvorsitzen- 
der), Frank Müller (Beisitzer), Margot Seithe (Beisitzerin). Von links nach rechts stehend: Dr. 
Uwe Zenske (Hauptamtlicher CDU-Stadtrat), Helmut Winter (Beisitzer), Claus-Dieter 
Schneider (Beisitzer), Holm Kilbert (2. Vorsitzender), Hermann Reussig (Beisitzer), Kurt Wer- 
ner (Schriftführer) und Frank Weise (Beisitzer). Auf dem Bild fehlt Kurt Weise, der zum Kas- 
sierer gewählt wurde. Über die Jahreshauptversammlung der CDU Langen werden wir am 
Dienstag ausführlich berichten. 

Das von der Kunst- und Kulturgemeinde am 
13.1.80 veranstaltete Konzert — Höhepunkt 
der Konzertsaison 1979/ 80 — war ein musikali- 
sches Ereignis besonderer Art, wie es auch in 
Großstädten mit jahrzehntelanger Konzerttra- 
dition nicht zur gewohnten Routine gehört. 
Der Dirigent Christoph Eschenbach brachte 
mit einer zu diesem Zweck verstärkten, aber 
unter seiner Leitung auch qualitativ verbes- 
serten Staatsphilharmonie Rheinland-Pfalz 
zwei bedeutende Werke zu Gehör: ,,Photopto- 
sis" von Bernd-Alois Zimmermann und die 8. 
Symphonie c-moll von Anton Bruckner, ein 
Programm, das Musiker v/ie Hörer gleicher- 
maßen forderte. 

Eingelegt ins Programmheft war begrüßens- 
werterweise eine Erläuterung zu beiden Kom- 
positionen. Der Leser erfuhr zum Werk 
,,Photoptosis" (ein offenbar von Komponisten 
in seiner Zusammensetzung aus griechischen 
Elementen konstruiertes Wort), daß der Ton- 
setzer durch monochrome (einfarbige) Wand- 
flächen zur musikalischen Gestaltung ange- 
regt worden sei. Man war g^eigt, 
streckenweise den Dozenten für Hörspiel-, 
Film- und Bühnenmusik — Zimmermann übte 
diese Tätigkeit an der Kölner Musikhochschu- 
le aus — herauszuhören. Doch hebt sich der 
kompositorische Gehalt weit über das Niveau 
einer musikalischen sciencefiction-Unterma- 
lung hinaus. Hier ist ein hervorragender Kön- 
ner des kompositorischen Handwerks am 
Werke. Er gibt dem Orchester die vielfältig- 
sten Möglichkeiten des Ausdrucks. Christoph 
Eschenbach nutzte diese Möglichkeiten, er ent- 
faltete einen Rausch der Töne, in deren Wir- 
kung er das Publikum völlig einbezog. Schat- 
tierungen und Differenzierungen wurden vom 
unüberhörbaren Pianissimo bis zum kaum 
noch zu überbietenden Fortissimo in einer 
frappierend deutlichen Weise vermittelt. Nach 
vorheriger Lektüre der Programmeinlage war 
der Hörer in der Lage, ,,in Farben zu schwel- 
gen". 

Dieses in Langen aufgeführte Werk stellte 
eine Erweiterung im musikalischen Verstehen 
für ein Konzertpublikum dar, dessen 
Geschmack sich noch im März 1976 in den Pro- 
grammwünschen zum Wunschkonzert ausge- 
drückt hatte. Die Hereinnahme von Komposi- 
tionen solcher Art in das Konzertprogramm ist 
daher zu begrüßen, weil sie der Weiterbildung 
musikalischen Verständnisses dient. 

Der Untertitel der ,,Photoptosis" lautete: 
Prelude für großes Orchester. So kann man 
auch dieses Stück gewissermaßen als kontra- 
stierendes Präludium zu dem im Programm 
folgenden Werk, der 8. Symphonie c-moll von 
Anton Bruckner, ansehen. Die Einlage im Pro- 
grammheft gibt eine musikalische Beschrei- 
bung dieses gewaltigen Opus, doch hat der 
Komponist selbst einige Hinweise gegeben, 
wodurch dieses Werk in die Nähe der soge- 
nannten Programm-Musik gerückt wird. So 
spricht Bruckner beim 1. Satz von ,,Todes- 
verkündigung" und beim Scherzo ,,wie der 
deutsche Michel ins Land träume". Beim Fi- 
nale hat er sich den ,,Ritt von Kosaken" vor- 
gestellt. Die Symphonie hat einen tragischen 
Grundzug, man hat von ihr als von einer apo- 
kalyptischen gesprochen. 

Dem Interpreten Eschenbach scheint Bruck- 
ner besonders zu liegen. Nachdem er als Pia- 
nist bereits zur Weltklasse aufgerückt war, 
gab er 1972 mit der 3. Symphonie von Bruck- 
ner in Hamburg sein Debüt als Dirigent. So ge- 
lang ihm in Langen eine der 8. Bruckner-Sym- 
phonie, die sowohl in ihrer Breite und Wucht, 
als auch in ihren subtilsten Pianissimo-Stellen 
die hörer über 80 Minuten lang in ihren Bann 
zog. Es gab in dieser Interpretation nichts, was 
belanglos war. Jede Stelle erhielt ihre Ausdeu- 
tung, wobei Eschenbach einerseits seine Musi- 
ker aufs äußerste beanspruchte und anderer- 
seits die Hörer nicht einen Augenblick aus der 
Aufmerksamkeit entließ. Vom Anfang bis 
zum Ende dieser Symphonie erzielte Eschen- 
bach eine Beständigkeit des Leistungsgrades 
seines Orchesters. Da stand kein ,,Taktschlä- 
ger" auf dem Podium, sondern ein Dirigent, 
der aus dem Innern heraus mitmusizierte. So 
wurde für die Besucher dieses Konzertes das 
äußere Ereignis zum inneren Erlebnis. 

Es erhebt sich die Frage: Warum wurde aus 
dem Pianisten ein Dirigent? Zweifellos Sah 
Eschenbach für sich mehr Möglichkeiten der 
musikalischen Nuancierung und Gestaltung 
mit dem Taktstock als am Flügel. Die Staats- 
philharmonie Rheinland-Pfalz hat seit ihrem 
Langener Konzert am 12.3.78 einen 
bedeutenden Schritt vorwärts getan. Wird 
Christoph Eschenbach ähnliches gelingen wie 
Sergiu Celibidache, der in 2 Jahren in USA aus 
einem Durchschnittsorchester ein Ensemble 
von Weltgeltung formte? Oder wird er weg- 
engagiert werden? Wir hoffen auf das erste 
und damit auf ein Wiedersehen, Wiederhören 
und Wiedererleben. 

Alle 10 Sekunden zeigt sich, wie wertvoll 

D.A.S.- Rechtsschutz ist. 

Täglich werden der D.A.S. 2.800 Rechtsschutzfälle anvertraut. Rund siebenhundert 

tausendmal im Jahr beweisen wir also, wie wichtig D.A.S.-Rechtsschutz ist 

D.A.S. Europas größte Rechtsschutz-Organisation 

Ihre nächstgelegene DAS.-Geschäftsstelte: 

Franz Gotta, Annastraße 16,6070 Langen, Telefon 0 61 03 / 2 84 04 

Geschäftszeit; Mo.-Fr. 10.00-12.00 Uhr und 16.00-18.30 Uhr, 

Samstag 10.00-12.00 Uhr 

Holen Sie sich jetzt den neuen DAS-Sicheitieitsbrief 



Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

REHWALD LANGEN 
Roberl-Bosch Str 6. Tel 0 61 03/79097-98 

©REISEBÜRO 
LANGEN ^ 

Uf1aub*-B«ratung«-C*nl*r In der 
LangafMr Volksbank 

Langen, Bahnstr. 11-15, Tel. 0 61 03 / 2 12 36 
Flug-, Bahn-, Schiffstouristik, IT-Flugreisen 

Kreuzfahrten 
Flugscheine, Fahrkarten, Hotelreservierungen 

• UmiOg* Im MOtwIwagan • MötMitrarapoit* 
• Umzilga Im Planwagwi • Klivlartrantport* 
• Matctiliwntransport* • Laganing 

preiswert ■ zuverlässig 
Dreieich-Sprendlingen 
Sudetenring 80 

i. RUPP Tel. 0 61 03 / 3 35 05 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuert>estattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a - Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Grabmal — K. W. Schäfer 
inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stelnmetzineister 

Langen, SüdL Ringstr. 184, Filedhofstr. 36-38 
Telefon 2 2311 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN _ _ 
Baübetreuüng - Finänizierungen 

Fritz REOLIN 

6070 Langen ■ Lieberrr.annstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

IStraßendienst] 

Im Auftrag des ADAC 

ABSCHLEPP- 
DIEMST 
LANGEN + 
DREIEICH 

DIETER FIERES(Arai -Tankstelle u. Autohilfe) 
Langen, Bahnstr.6-061 03/237 77 -1-230 77 

Hubert Sollath 

MITSUBISHI 
Vertragshändler 

Kurt-Schumacher-Ring 8 
Tel. 0 61 03 / 48 82 

6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN ■ Fahrgasse 17 
TeL 0 61 03 / 2 35 12 

Tanken u. Reparieren SHJE1.L>-Statlan 
„Im Linden" Tel. 7 11 16 
Au1»Reparatur GmbH Tel. 7 27 93 

Mod. Waschanlage mit 8 Program- 
men, jetzt Reifen- und Batterie- 
sonderangebote, Auspuffdienst, 
Inspektionen, Bremsendienst 

6070 Langen — Mörfelder Landstraße 27 

Gut bereift das ganze Jahr, 
wer bei REIFEN QUARI war. 

Ihr Reifenspezialhaus 
6070 Langen ■ LiebIgstraBe 31 

FÜR LANGEN. EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

DREIEICH RADIO GMRH 
RADIO-UND FERNSEHSERVICE 
6070 Langen (Hessen), Bahnstraße 16 
Telefon (0 61 03) 2 36 74 und 2 37 84 

JUVENA 

^Drogerie^ 
am ^utherplolz 
Parlomerle — Kosmetiksaloir 

Inh. G. Walbf 
ParfOmerie — Kosmetiksalon 
6070 Langen — Tel. 0 61 03 / 2 35 51 

lAmEH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
19.1. (von Samstag 7 Uhr bis Sonntag 7 Uhr) 
Dr. V. Greifenstein, Goethestr. 7, Tel. 2 77 88 
Wohng.: Forstring 179, Tel. 7 21 58 
20.1. (von Sonntag 7 Uhr bis Montag 7 Uhr) 
Dr. Troschke, Marienstr. 10, Tel. 2 39 61 
23. 1. (Mittvi/ochbereitschaft von 12 bis 7 Uhr 
am nächsten Morgen) 
Dr. V. Greifenstein,' Goethestr. 7, Tel. 2 77 88 
Wohng.; Forstring 179, Tel. 7 21 58 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 19.1. Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
So., 20.1. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Mo., 21.1. Spitzvi/eg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Di., 22.1. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
Mi., 23.1. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 ' 
Do., 24.1. Löwen-Apotheke 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Fr., 25.1. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 

EGELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
19m und 23.1.1980 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereltschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 19.1. Ab 13 Uhr Apotheke Oberlinden 

Langen 
So., 20.1. Egelsbach-Apotheke 
Mo., 21.1. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr SpItzweg-Apotheke 
Langen 

DL, 22.1. Apotheke am Bahnhof 
Mi., 23.1. Apotheke am Bahnhof bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Eichhorn-Apotheke 
Langen 

Do., 24.1. Egelsbach-Apotheke 
Fr., 25.1. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr 
Apotheke am Lutherplatz 
Langen 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 3711 

DREIEICHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa. 19.1. / So. 50. 1. + ML 23. 1.1980 
Dr. AI Dogachl, Hainer Chaussee 8b, 
Tel. 8 61 76 

Apothekendienst 
Sa., 19.1. Rosen-Apotheke, Dr'hain 

Hanaustr. 2—10 (am Heckenweg) 
Tel. 8 68 64 

So., 20.1. Stadt-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Mo., 21.1. Dreielch-Apotheke, Buchschlag 
Buchschlager Allee 13 
Tel. 6 60 98 

Di., 22.1. Hirsch-Apotheke, Sprendlingen 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

Mi., 23.1. Stadttor-Apotheke 
Dreieichplatz 1 
Dreieichenhain, Tel. 8 13 25 

Do., 24.1. Fichte-Apotheke 
Frankfurter Str. 37 
Tel. 3 30 85 

Fr., 25.1. Adler-Apotheke 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
am 19J20. und 23.1. 
im westlichen Kreisgebiet: 
Dr. Werner Friedrich, Falkenstr. 7, 
Neu-Isenburg, Tel. 0 61 02 / 54 17 
im östlichen Kreisgebiet; 
Elisabeth Schröder, Helpertseestr. 12, 
Lämmerspiel, Tel. 0 61 08 / 6 96 30 

Die Perfekten aus .lapan 

Autohaus A. und W. Zenkert 
Außerhalb 54, 6070 Langen 

Wichtige Rufnummem: 
Dreielch-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 3711 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 80 00/6 10 20 / 65 1234 
Feuenwehr Langen 2 20 07 
Feuenwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieichenhain 6514 65 
Feuerwehr Sprendlingen 651314 
Feuerwehr Buchschlag 65 16 45 
Feuenwehr Götzenhain 65 15 54 / 5 
Feuerwehr Offenthal 0 60 74 / 55 63 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 2 10 71 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Import • Export 
V»o*( ■ • Moorotaqwarftlik 

Telefon 06103/491 57 
Ernst-Ludwig-StraBo 8 
6073 EGELSBACH B. FFM. 

• Contalner-Verleili 
MULTI-TRANSPORT UNGEN 

• Bauschutt 
• OmenabflMfl 
• Naus- und SpemnUll 

Telefon 0 61 03 / 2 16 88 und 2 18 37 

• SB-Tank • Battvrie-Dlenst 
• KFZ-Reparaturen • Ralfan-Markt 
• Shell-Shop (immer günstig und tiequem) 

Shell-SB-Station 
FRITZ JANKO 
KFZ-Meistert)etrieb 

Darmstädter Landstraße 11, 6073 Egelsbach 
Telefon 4 32 16 

TOYOTA-VERTRAGSHÄNDLER 

AUTO-WITTNER 
Inh.: Klaus Wittner 
Hainer Chaussee 69, 6072 Dreieich 
Telefon: 0 61 03 / 8 42 83 

BOSCH-DIENST ## 
r?™ LANGEN 

DER SPEZIALIST 
FÜR BOSCH TUNE UP 

Kfz.-Zulassungadl«nsl ■ VaralchentnotbUro 
Franz Hofmann 
BASLER, ALTE LEIPZIGER, 
GERLING-KONZERN 
VarateheningsgeMlItchaftan 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Schubertstr. 6 
Tel. 0 61 03/63795 

DATSUN 

AUTO-GÖRICH 

inh. Oi«t*r OArfch 
6070 LANGEN, RHEINSTHASSE 4, 
TELEFON 23889 

VERKAUF UND SERVICE 

HEINRICH STEITZ 
Verputz • Anstrich • Lacklening 
Inhaber; Han« Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

pete 

heltc eltertioff 
• EM(tn>lr»tallaUon*n • FunkgettwiMto 
• Alannanlagan QanvmtonntitotM 
• REPARATUR-SCHNELLDIENST 
6070 LANGEN ■ DraMcMng • Tatofon 213 70 

Der Weg zu einer neuen Frisur 
Hair - Team führt zu uns 

Damen & Herren - Salon 
• vorm. BALOIMKUMPf: • WaHüraSalB • 
B070 Langan • Talafon O 61 03 / B 34 
■ Weil wir Ihnen mit fachgerechter Ceratung sagen, welche Frisur 
zjj Ihnen paBr. 
~ Weil wir mit unserer langjährigen Erfahrung nicht nur auf efne 
gut« Frisur, sondern auf eine tvpgereories Frisur achten! 

Dornburg und Sohn GmbH 
Fliesenfachgeschäft ■ Fllesenlegermelster 

FLIESEN-, PLATTEN-, MARMOR-, GLASBAU- 
STEINE-ARBEITEN -VERKAUF U. BERATUNG 

6070 Langen, Lange Straße 42, Ruf 218 37 

IMMOBILIEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft rnan diskret, sicher und schnell 
durch ■■   

GÄRTNERS 
lmmobilien-Verkaufst>eraler seit 19&5 

6070 Langen • MierendortfstraSe 3 
Tel. 0 61 03/7 42 58 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Vericauf — Kundendienst — Ersatzteile 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Darmstadter Straße 92—94 

Telefon 061 03 / 6 20 31 

KARL BECKER 
Raumausstattermeister 

Ihr Fachgeschäft für 
Gardinen • Fußbodenbeläge 

Tapeten • Aufartieitung von Polstermöt)eln 
Betten ■ Bettfedernreinigung 

Lanaen • Rheinstraße 15 • Telefon 2 23 73 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

bellhAuser 
6073 Egelsbach - Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03/4 93 62 — alle Kassen — 

REHWALD LANGEN 
Roben BoacK-Slr .6 Tyl .0 6) 03 ■ 7 90 'ir 98 

BOSCH-DIENST P* 
LANGEN GIE 

OER SPEZIALIST fUR 
PKW DltBSTAHC ALARMANLAGEN 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egdabach 

Nr. 6 Freitag, den 18. Januar 1980 

Melau im Zigeuneriagsr 

e Zu einem Kostümfest unter dem Motto 
,,Fastnachtssamstag gehn wir aus als Zigeuner 
ins Bürgerhaus" lädt die Sängervereinigung 
Egelsbach alle närrischen Mitbürger ein. Das 
fastnachtlicheZigeunerlagerist am Fastnachts- 
samstag, 16. 2. 80, im Bürgerhaus Egelsbach 
aufgeschlagen und kann ab 20.11 Uhr(Saalöff- 
nung 19.11 Uhr) besucht werden. Die Lagerver- 
pflegung haben die Sänger in eigener Regie 
übernommen. Für den richtigen Rhythmus in 
diesem närrischen Treiben sorgen die ,,Silver 
Stars". 

Es wird für dieses Kostümfest ein Karten- 
vorverkauf stattfinden, und zwar am Sonntag, 
dem 3. Februar, ab 10 Uhr im Foyer des Bür- 
gerhauses Egelsbach. 

Das 30. Egelsbacher Prinzenpaar 

ist inthronisiert 

— KGE nahm Rathaus im Sturm / Jetzt herrschen Heimut ii. und 
Christiane I. — ,. .. , , . u a » u u für diese kamevalistische Aufgabe zu begei- 

stern. Und das ist — ein Blick in andere Städte 
und Gemeinden bestätigt dies — wahrhaft eine 
Leistung. Den Friseursalon in Frankfurt gibt es 
übrigens nicht, wie am Dienstag gemeldet. Dies 
war eine ,,Ente'' die einer der Kamevalisten der 
Presse aufgetischt hatte. Dafür aber einen 
,,prinzlichen" Schönheits- und Kosmetiksalon, 
wie der Titel der Tollitäten verrät. 

Kurz vor der Amtsübergabe gab Bürgermei- 
ster Hans Dümer seinen Nachfolgern noch ein 
paar Instruktionen. Diebeiden sollten— sagte 
er, das wenigeGemeindegeld hegen und mehren. 
Sie sollten auch möglichst die unpopulären 
Maßnahmen, die in seinem Schreibtisch noch lä- 
gen (die Mappe in der untersten Schublade, 
links!) erledigen. Die anwesenden Gemeindever- 
treter wurden von Ministerpräsident Klaus- 
Dieter Berck — auch so eine schöne Tradition — 
auf die KGE-Herrschaft vereidigt: ,,Wir geloben, 
närrisch und verrückt ..." 

Die Tanz-Garden gaben mit ihren Darbietun- 
gen einen Vorgeschmack auf die beiden KGE- 
Fremdensitzungen. Die Prinzenproklamation 
(wir berichteten bereits darüber) wurde verlesen 
und auch hier: Das KGE-Programm sieht in der 
Tat vielversprechend aus. 

e Sie gehören in Egelsbach zu den unverzicht- 
baren Traditionen der Fastnacht und sind der 
Auftakt zur kamevalistischen Hochsaison: Der 
Sturm auf den Verwaltungssitz, die ,,Ab- 
setzung" des Bürgermeisters und die Macht- 
übenahme durch das Prinzenpaar der Kame- 
valsgesellschaft. Viele Egelsbacher — Klammer- 
ritter, Kamevalisten, Normalbürger und Ge- 
meindeväter — waren pünktlich um 16.11 Uhr 
am Rathaus, als die Narren zum Sturm ansetz- 
ten. 

Berta I. spuckte Konfetti, eine Handvoll Rat- 
haudDedienstetemachtenVerteidigungsversuche 
— angesichts der Ubermacht von Frohsinn und 
NarreteiabereinfruchtlosesUnterfangen.Oben 
an einem Fenster stand der Bürgermeister mit 
den Seinen. Sie machten sich Mut: ,,Nein, wir er- 
geben uns nicht, nie". Kaum drei Minuten später 
war das Rathaus in der Hand der KGE. Die Gar- 
demädchen hatten zum Sturm angesetzt . . . 
(Draußen war's auch sehr kalt). 

Für richtige Kamevalisten ist ein Rathaus- 
sturmimmeretwas ganzBesonderes. Da gibt es 
für die ,,weltliche Macht" kein Pardon. Anstelle 
von Aktenstaub und Bürokratie treten — für ei- 
nen Moment wenigstens — Nonsens und Satire. 

Helmut II., Edler von Duftanien und Kron- 
prinz für Schönheit, und seine Christiane I., Ba- 
ronin von Glattstrich und Liftingshausen (wir 
haben die beiden bereits in unserer Dienstags- 
ausgabe vorgestellt), sind das 30. Prinzenpaar in 
Egelsbach. In ununterbrochener Reihenfolge ist 
es der KGE gelungen, ein Elschbächer Pärchen 

Karten für KGE-Sitzungen 
e Für die Fremdensitzungen der Karneval- 

Gesellschaft Egelsbach gibt es noch Eintritts- 
karten. Diese werden am Sonntag, dem 20. Ja- 
nuar, von 9.30 bis 11.30 Uhr in der Wandelhalle 
des Eigenheims verkauft. 

Höhepunkt im geselligen Leben der SGE. Am vergangenen Samstagabend fand im Eigenheim 
der diesjährige Sportlerball der Sportgemeinschaft Egelsbach statt. Höhepunkt der Veranstal- 
tung war die Ehrung des ,,Sportler des Jahres" und der ,,Mannschaft des Jahres". Sportler '79 
wurde Stefan Bareuther (2. v. r.), der überaus erfolgreiche Leichtathlet, der sich im vergangenen 
Jahr etliche Meistertitel sicherte. Für die ,.Mannschaft des Jahres", die SGE-Fußballelf, nahm 
Gerd Rasch (2. v. 1.) den Pokal in Empfang. Die Ehrung nahmen Ludwig Fink (1.) und SGE-Vor- 
sitzender Priedel Welz (r.) vor. 

Gianzvoiler Sportlerbaii der SGE 

Stefan Bareuther und Fußbalielf wurden ausgezeichnet 

Gefährliche Chemilcalien 

ernst nehmen 

„Offener Brief" an den Bürgermeister 

e Ulrich Hansel ,,FDP-Gemeindevertreter, 
nimmt mit einem offenen Brief Stellung zu der 
Antwort von Bürgermeister Hans Dümer (am 
14. 12.) auf eine FDP-Anfrage (vom 16. 11.) über 
Vorkommnisse auf dem Betriebsgelände der 
Firma Brent Chemicals. Die FDP hatte von Ex- 
plosionen gehört und befürchtet, daß Chemika- 
lien in das Grundwasser versickert sein könn- 
ten. Hier der Wortlaut des ,,offenen Briefes": 

,,Sehr geehrter Herr Bürgermeister, die Frage a), 
welcher Art die auf dem Betriebsgelände gela- 
gerten Chemikalien seien, beantworteten Sie, es 
handele sich um eine Art von Rostschutzmitteln. 

Richtig ist: Es handelt sich überwiegend um 
giftige, explosive sowie ätzende Chemikalien in 
zumeist flüssiger Form. 

Die Frage b), ob Auflagen gemacht und die 
Einhaltung auch überwacht worden sei, beant- 
worteten Sie, im Lagergebäude sei eine Über- 
lauf-bzw. Rückhalteschwelle angebracht wor- 
den. 

Richtig ist: Diese Schwelle fehlt bis heute. Bei 
Explosionen wie am 24. 1. oder am 27. 8. 1979 
können die gefährlichen flüssigen Chemikalien 
auch noch im Januar 1980 ungehindert in den 
Grund versickern. 

Die Frage c), ob flüssige Chemikalien even- 
tuell durch Frosteinwirkung in den Grund ge- 
langen könnten, beantworteten Sie überhaupt 
nicht. 

Statt dessen reagierten Sie äußeret gereizt auf 
den Hinweis, am 26. 11. 1979 sei es beim Abtran- 
sport vorschriftswidrig gelagerter flüssiger Che- 
mikalienabfälle zu einem Unfall gekommen, bei 
dem drei Fässer platzten. Sie erklärten, es sei 
Sache des Bürgers, solche Vorkommnisse zu 
melden, und Sie erhielten sogar noch den Ap- 
plaus der Mehrheit der anwesenden Damen und 

allen, die in dieser Woche j 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Juhre sind. 

Herren der Gemeindevertretung, obwohl Ihnen 
am 24. 1., am 27. 8. 1979, spätestens aber am 16. 
11. 1979 klar werden mußte, daß es für einen Teil 
der Egelsbacher Bevölkemng eine emstzuneh- 
mende gesundheitliche Gefährdung gab. 

Sehr geehrter Herr Bürgenneister, dem Herm 
Vorsitzenden der Gemeindevertretung sowie 
den Herren Fraktionsvorsitzenden werde ich ei- 
ne Kopie dieses Schreibens übersenden. Ich gehe 
davon aus, daß nunmehr eine emsthafte Erörte- 
rung des Problems unter Ausklammerung der 
von Ihnen angesprochenen ,,Politisierung" zum 
Wr''^' unserer Mitbürger stattfinden wird." 

Umfangreiches Kursprogramm 
der VHS 

e Die Egelsbacher Volkshochschule hat die- 
ser Tage an alle Haushaltungen ihr neues 
Kursprogramm verteilt. Es enthält eine Reihe 
von bewährten Kursen, die in der Vergangen- 
heit stets auf großes Interesse stießen, aber 
auch neue Kurse sind aufgeführt. 

Dazu gehören ,,Englische Konversation", 
,.Vorbereitung auf das Cambridge Lower 
Certifikat",,,Russisch für Anfänger",,,Email- 
lieren", ,,Gießkeramik und Töpfern". 

Außerdem werden wieder interessante Stu- 
dienfahrten angeboten, die sehr empfehlens- 
wert sind. Die Volkshochschule bittet, die An- 
meldungen zu allen Kursen — auch Fortset- 
zungskurse — schriftlich an die Geschäfts- 
stelle vorzunehmen. 

Feuerwehr 
hat Hauptversammlung 

e Die Freiwillige Feuerwehr Egelsbach hat 
am Freitag, dem 25. Januar, um 20 Uhr ihre 
Jahreshauptversammlung im Feuerwehrhaus. 
Da verschiedene Mitglieder geehrt werden, 
kommen die Aktiven in Uniform. 

Bali des BdV Egelsbach 

e Beim Ball des Bundes der Vertriebenen, 
Ortsverband Egelsbach, am Samstag, dem 19. 
Januar, im Eigenheim-Saalbau in Egelsbach 
spielen wieder die lustigen Musikanten „Sono- 
ras". Beginn ist um 20 Uhr, Saalöffnung um 19 
Uhr. 

e Traditionsgemäß lud die SGE zu Beginn des 
Jahres ihre Mitglieder, Gönner und Freunde zu 
ihrem festlichen Ball ein. Die vielen Besucher 
waren angetan von der herrlichen Dekoration 
im Eigenheim, und die Rhythmen der gut aufge- 
legten ,,Rhein-Main-Combo" taten ein übriges, 
um eine hervorragende Ballatmosphäre zu 
schaffen. So konnte der 2. Vorsitzende Peter Ett- 
linger gut eingestimmte Ballbesucher begrüßen, 
unter ihnen auch Bürgermeister Hans Dümer 
und Parlamentsvorsitzender Heinz Strohmeier. 

Gegen 22 Uhr wurde dann das große Geheim- 
nis um die ,,Sportler des Jahres" gelüftet. In 
Versform trug Peter Ettlinger die Begründung 
zu den Ehrungen vor. Keine große Überraschung 
war die Wahl der Oberligaelf zur „Mannschaft 
des Jahres". Sie hatte die Meisterschaft in der 

Landesliga ermngen und spielt auch in der höch- 
sten hessischen Amateurklasse eine gute Rolle. 

Bei den Einzelsportlem war die Wahl nicht so 
leicht. Trotz seines Mißgeschicks bei der Nicht- 
nominiemng in der Junioren-Leichtathletik- 
mannschaft des Jahres 1979 wurde Stefan Ba- 
reuther zum zweiten Mal ,,Sportler des Jahres". 

Für den verhinderten Ehrenvorsitzenden Fritz 
Schlapp, der die Pokale stiftete und auf dessen 
Initiative diese Veranstaltung zurückgeht, über- 
reichten Vorsitzender Friedel Welz und Vor- 
standsmitglied Ludwig Fink die Pokale. 

Für gute Stimmung sorgten anschließend 
Tanzspiele. Nach der Auslosung der Tombola 
wurde noch viel getanzt, und erst zu früher Stun- 
de klang ein harmonischer Ball 80 aus. 

Luftpistolenschützen wahrten ihre 

Meisterschaftschance 

Als Tabellenzweiter mußte die Egelsbacher 
1. Luftpistolen-Mannschaft zu ihrem Verfol- 
ger, dem SK ,,Auerhahn" Weiskirchen, um 
dort den achten Rundenkampfdurchgang zu 
bestreiten. Die Gastgeber legten gute 1415 
Ringe auf den heimischen Scheiben vor. Die 
Egelsbacher mit Bernd Jäckel (358), Klaus 
Knöß (367), Josef Lorenz (348) und Otmar 
Meyer (351) setzten insgesamt 1424 Ringe — ihr 
drittbeste Saisonergebnis — dagegen und 
konnten damit beide Punkte für sich buchen. 
Mit num 12:4 Punkten haben sie ihren 2. Ta- 
bellenplatz so ausgebaut, daß er trotz der zwei 
noch ausstehenden Kämpfe, unter anderem 
noch gegen den Tabellenführer, nicht mehr 
verlorengehen kann. Bester Einzelschütze die- 
ser Begegnung war, wie schon so oft, der 
Egelsbacher Klaus Knöß mit seinen ausge- 
zeichneten 367 erzielten Ringen. Als Reserve- 
schütze war Georg Konrad (348) in Weiskir- 
chen mit dabei. 

In ihrem 2. Rückrundenkampf empfing die 
Egelsbacher 2. Luftpistolen-Mannschaft den 
Tabellendritten, die SG Neu-Isenburg. Der 
stark abstiegsbedrohte Gastgeber bäumte sich 
auf und brachte mit Heinrich Fink (327), Er- 
win Maaß (348), Reinhard Lucas (340) und Wil- 
helm Luley (342) mit 1357 Ringen sein zweit- 
bestes Saisonergebnis. Die lienburger waren 
zwar auch nicht schlecht, kamen jedoch nur 
auf 1341 Ringe und mußten damit den Egels- 
bachem, die mit 6:6 Punkten jetzt ein ausgegli- 
chenes Konto haben, Sieg, Punkte und Tabel- 
lenplatz überlassen, da bei der Aufrechnung 
der Ringzahlen gegeneinander die Egelsbacher 
mit 4 Ringen die Nase vome haben. Theore- 

tisch gesehen, sind sie damit dem Abstieg ent- 
ronnen und haben darüberhinaus sogar noch 
Meisterschaftschancen. Der beste Einzel- 
schütze war mit 352 Ringen K. Hartstang aus 
dem Lager des Unterlegenen, gefolgt vom 
Egelsbacher Erwin Maaß, der 348 Ringe er- 
zielte. Im Hintergrund waren als Ersatzschüt- 
zen noch Günther Böhm (346) und Helmut 
Fuchs (326) mit von der Partie. 

Zum 8. Rundenkampfdurchgang empfängt 
die Egelsbacher 1. Mannschaft am Freitag, 
dem 25. 1., im Egelsbacher Schützenhaus den 
bis jetzt noch ungeschlagenen und souverän 
führenden Titelanwärter, den SV ,,Diana 
Ober-Roden. Gegen die Ober-Rodener, die in 
diesem Jahr durch die Kreisreform erstmalig 
im Kreis Offenbach mit dabei sind und mit Er- 
gebnissen aufwarten, die gau- und lemdes- 
üblich sind, haben die Egelsbacher nur eine 
Außenseiterchance. Dennoch wird hier eine 
äußerst spannende Begegnung erwartet, da 
bei einem Sieg der Ober-Rodener diese bereits 
Meister wären und bei einer, wenn auch nicht 
zu erwartenden Niederlage, die Egelsbacher 
sogar noch Meisterschaftschancen hätten. 

Bereits am Donnerstag, dem 24. 1., hat sich 
die 2. Mannschaft im Nachbarschaftsderby 
ebenfalls dem Tabellenführer, der SG 1560 
Dreieichenhain, zum vorletzten Rundenkampf 
zu stellen. Auch in Dreieichenhain das gleiche 
Bild, gewinnt der Gastgeber, so ist er Meister. 
Bei einem Sieg der Egelsbacher, die den Drei- 
eichenhainer bis jetzt die einzigen Minus- 
punkte beibrachten, hätten sie, kaum daß sie 
dem Abstieg den Rücken gekehrt haben, sogar 
noch eine hauchdünne Meisterschaftschance. 
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Versammlung der Af A 

e Die Arbeitsgemeinschaft für Arbeitneh- 
merfragen (AfA) hat am Freitag, dem 18. Ja- 
nuar, um 20 Uhr im Bürgerhaus-Kolleg eine 
Versammlung, auf der über die Arbeit der AfA 
in Egelsbach gesprochen und ein Vorstand ge- 
wählt wird. 

Christenigube — 
keine Religion? 

e Dies ist das Thema des Glaubensgesprä- 
ches für Erwachsene am Mittwoch, dem 23. 1., 
um 20 Uhr im Ev. Gemeindehaus Egelsbach. 
Religion sei in unserer aufgeklärten Zeit eine 
Sache der Vergangenheit — sagen die einen. 
Religion müsse neu entdeckt werden, damit 
wir eine Zukunft haben — sagen die anderen. 
Schwimmt der Christenglaube mit diesen reli- 
giösen Konjunkturschwankungen auf und ab? 
Oder eröffnet er in seiner Bindung an Jesus, 
der auch Mensch war, eine ganz andere Weise 
des Lebens? Dann müßte er aber auch nüchter- 
ner und sachgemäßer sein als eine sogenannte 
wissenschaftliche Weltanschauung. Wie wird 
dieser Anspruch begründet? Pfarrer Giebner 
gibt eine Einführung zum Gespräch über diese 
Fragen. 

Staatstheater Darmstadt 
e Die nächste Theaterfahrt der Besucher- 

gruppe Egelsbach in der Miete La in das 
Staatstheater Darmstadt findet am Dienstag, 
dem 22. Januar, statt 

Zur Aufführung im Kleinen Haus gelangt 
die Komödie ,,Der Tartüff" von Moliere. Die 
Vorstellung beginnt um 19.30 Uhr und dauert 
bis ca. 21.15 Uhr. Abfahrt mit dem Bus der 
Deutschen Bundesbahn um 18.45 Uhr an den 
vorgesehenen Plätzen. 

Laut Mitteilung des Theaterringes Darm- 
stadt behalten die Vorauszahlungsgutscheine 
für das Jahr 1979, die bis 31. Dezember 1979 
noch nicht eingelöst werden konnten, bis zum 
31. März 1980 Gültigkeit, können also bis zum 
31. 3. 80 noch eingelöst werden. 

Am Dienstag, dem 12. 2., wird für die Be- 
suchergruppen der Miete La im Großen Haus 
die Oper ,,Der Tod in Venedig" von Benjamin 
Britten aufgeführt. 

Amtliche Bekanntmachung 

Abfallbeseitigung in Egelsbach 
Da die Neuregelung der Abfallbeseitigung in 
Egelsbach alle in der Gemarkung wohnenden 
Personen erfaßt, sind auch polizeilich nicht 
meldepflichtige amerikanische Staatsbürger 
gebührenpflichtig und bei der Gemeindever- 
waltung Egelsbach anzuzeigen. 
Egelsbach, 9. Januar 1980 
Gemeindevorstand Dümer, Bürgermeister 

Sperrmüllabfuhr 
Die Abfuhr des Sperrmülls erfolgt jeweils ab 6 
Uhr am 
28. Januar 1980 
im Bezirk 1 
(Heidelberger Straße und Lutherstraße sowie 
alle westlich davon liegenden Straßen und 
Bayerseich (alle Straßen südlich der K 168 
neu); 
29. Januar 1980 
im Bezirk II 
(alle Straßen östlich der Heidelberger Straße 

Sperrmüll ist fester Abfall, der wegen seiner 
Abmessungen nicht zur Aufnahme In die be- 
reitgestellten Müllbehälter geeignet ist, wie 
Tische, Stühle, Schränke usw. Die Müllwerker 
sind angewiesen, sonstigen Hausmüll, der 
evtl. zur Abfuhr bereitgestellt wird, nicht mit- 
zunehmen. 

Gewerbemüll darf zur Sperrmüllabfuhr 
nicht bereitgestellt werden. 
Egelsbach, den 16. Januar 1980 
Der Gemeindevorstand 
Dürner, Bürgermeister 

I. Nachtragssatzung 
der Gemeinde Egelsbach für das Haushaltsjahr 1979 
Aufgrund des § 98 der Hessischen Gemoindcordnung in der Fas- 
sung vom 1. Juli 1960 (GVBl. S. 103, 164), zuletzt geändert durch 
Gesetz vom 30. 8. 1976 (GVBl. I S 325), hat die Gemeindevertre- 
tung am 29. November 1979 folgende I. Nachtragssatzung be- 
schlossen: 
§1 
Mit dem Nachtragsplan werden 

und damit der Gesamtbetrag 
des Maustialtsptanes einschl. 
der Nactilräge 

erhöht vermindert gegenüber au( nunmehr OM 
um DM um DM bisher DM festgesetzt 

a) im Verwaltungs- 
haushalt 

die Einnahmen 209.000 263.200 8.982.444 8.928.244 
die Ausgaben 93.300 147.500 8.982.444 8.928.244 

b) im Vermögens- 
haushalt 

die Einnahmen 725.625 136.600 3.805.583 4.394.608 
die Ausgaben 619.025 30.000 3.805.583 4.394.608 
§2 
Der Gesamtbetrag der Kredite wird gegenüber der bisherigen 
Festsetzung in Hohe von DM 2.256.634,— um DM 619.025,— er- 
höht und damit auf DM 2.875.659,— festgesetzt. 
Hiervon werden für Umschuldungen DM 1.343.634,— verwen- 
det. 
§3 
Verpflichtungsermächtigungen werden nicht veranschlagt. 

§4 
Der Höchstbetrag der Kassenkredite wird gegenüber dem bis- 
herigen Höchstbetrag nicht verändert. 
§5 
Die Steuersätze werden nicht geändert. 
S 6 
Der bisherige Stellenplan wird nicht geändert. 
Egelsbach, 30. November 1979 Der Gemeindevorstand 

(Dümer) 
Bürgermeister 

Die vorstehende Nachtragsatzung für das Haushaltsjahr 1979 
wird hiermit öffentlich bekanntgemacht. 
Die nach § 103 Abs. 2 HGO erforderliche Genehmigung der Auf- 
sichtsbehörde zu den Festsetzungen in § 2 ist erteilt. 
Sie hat folgenden Wortlaut: 
..Hiermit erteilen wir die Genehmigung zur Aufnahme der in 
§ 2 der 1. Nachtragshaushaltssatzung der Gemeinde Egelsbach 
für das Haushaltsjahr 1979 vorgesehenen Kreditaufnahmen in 
Höhe von 2,875.659,— DM d.W.: Zweimillionenachthundert- 
fünfundsiebzigtausendsechshundertneunundfünfzig Deut- 
sche Mark) gemäß § 103 Abs. der Hessischen Gemeindeord- 

■ Kreis Offenbach 
03,01,80 gez. Schmitt 

Landrat 
Der Nachtragshaushaltsplan liegt zur Einsichtnahme vom 21. 
bis 29. Januar 1980 während der Dienststunden (montags bis 
donnerstags von 9.00 Uhr bis 12.00 Uhr und von 14.00 Uhr bis 
16.00 Uhr und freitags von 9.00 Uhr bis 12.00 Uhr) im Rathaus, 
Freiherr-vom-Stein-Straße 1, Zimmer 15. öffentlich aus. 

Die Gemeinde Egelsbach stellt eine 

Aushilfssachbearbeiterin 
(ganztägig) 

f(jr das Einwohnermeldeamt (Paßamt) und zwar für 
die Zeit vom 1. März bis 31. Oktober 1980 ein. 

Die Vergütung erfolgt entsprechend der Qualifika- 
tion nach Vergütungsgruppe VIII oder VII BAT. 

Stenografie- und Schreibmaschinenkenntnisse sind 
erforderlich. 

Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild, Tätigkeits- 
nachweis und Zei/gnisabsc^riften werden bis spä- 
testens 31. Januar 1980 erbeten an den Gemeinde- 
vorstand der Gemeinde Egelsbach, Freiherr-vom- 
Stein-Straße 1, 6073 Egelsbach. 

Uber nähere Einzelhelten gibt Ihnen das Personal- 
amt der Gemeindeverwaltung Egelsbach, Herr Neu, 
Auskunft. 

Telefon 0 61 03 / 41 21 

Kirchliche 
Machrichten 
Evangelische 
Gemeinde 

Samstag, 19. Januar 
19.00 Uhr Wochenschluß- 

Gottesdlenk (Pfr. Adam) 

Sonntag, 20. Januar 
10.00 Uhr Gottesdienst und 

Kindergottes- 
dienst (Pfr. Adam) 

Mittwoch, 23. Januar 
20.00 Uhr Glaubensgespräch 

für Erwachsene 
Thema: Christenglaube — 
keine Religion? (Pfr. Giebner) 

Donnerstag, 24. Januar 
15.00 UhrEv. Frauenhilfe 

Jahrgang 1913/14 
Mittwoch, 23. 1. 1980, 18.00 Uhr, im 
Kolleg Eigenheim-Saalbau. Käme- 
vallstischer Abend, Alle Jahrgangs- 
freunde sind eingeladen. 

Inserieren 

bringt Gewinn! 

Egelsbach, 15. Januar 1980 Der Gemeindevorstand 
Dümer 
Bürgermeister 

Wir danken allen sehr herzlich, die uns ihre Anteilnahme beim Heimgang 
unserer lieben Tante, Groß- und Urgroßtante 

Frau Margarethe Schneider 

durch Wort und Schrift, Kranz- und Blumenspenden erwiesen und allen, 
die sie auf ihrem letzten Weg begleitet haben. 

Im Namen aller Angehörigen: 

Elisabeth Liebmann 
Elfriede Watzinger 

Die GEMEINDE EGELSBACH sucht für den Kiosk Schwimmbad ab der 
Saison 1980 einen neuen 

PÄCHTER 

Nähere Informationen erhalten Sie beim Gemeindevorstand der Gemeinde 
Egelsbach, Freiherr-vom-Stein-Straße 1,6073 Egelsbach, Tel. 0 61 03 / 41 21, 
Herrn Jakoubek. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an die gleiche Adresse. 

10. Januar 1980 
6070 Langen, fvleisenweg 5 
6000 Frankfurt/Main, MIttl. Schafhofweg 22 

DANKSAGUNG 

Für die Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und Schrift sowie 
durch Geld-, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme und die zahlreichen 
Blumen- und Kranzspenden anläßlich des Heimganges unserer Oma 

Frau Elisabeth Knöß 

Emst Baldauf 

sagen wir allen unseren Dank. 

6073 Egelsbach 
Westendstraße 5 

Heinrich Blöcher 
Bernd Blöcher 
Familie Fritz KnöB 
Familie HanspeterWelchlin 

sagen wir herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Dr. Weygand für die 
gute ärztliche Betreuung, Herrn Pfarrer Giebner für die trostreichen 
Worte. Dank allen Vereinen, seinen Kegelfreunden sowie den Schul- 
kollegen und -kolleginnen des Jahrgangs.1908/09 und allen, die ihm die 
letzte Ehre enwiesen haben. 

In stiller Trauer: 

Helene Baldauf 
Im Namen aller Angehörigen 

Egelsbach, im Januar 1980 

i 

  und Uf 
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HatdieSGE in Baunatal Chancen ? 

Wegen des Länderpokalspiels Hessen gegen 
Niederscjchsen in Haiger findet am kommen- 
den Wochenende nur ein stark gekürztes 
Punktspielprogramm in der Fußball-Oberliga 
statt. Im Mittelpunkt des allgemeinen Inter- 
esses stehen natürlich die Spiele des neuen 
Spitzenreiters KSV Hessen Kassel und des 
ebenfalls zum Favoritenkreis zählenden KSV 
Baunatal. Beider Vereine Aufgaben scheinen 
auf den ersten Blick zwar lösbar, doch sowohl 
die Reise des KSV Hessen nach Sindlingen, als 
auch die Heimpartie Baunatals gegen Egels- 
bach steckt voller Tücken. 

In Baunatal, wo morgen um 15.30 Uhr die 
SGE anzutreten hat, treffen dabei die heim- 
stärksten Mannschaften der Oberliga Hessen 
aufeinander. Während es Egelsbach in seinen 
bisher 9 Spielen zu Hause auf 15:3 t'unkte 
brachte, bei einem Torverhältnis von 18:6 To- 
ren, weist der KSV eine wirklich imponie- 
rende Heimspielbilanz auf. Mit 17:1 Punkten 
und einem Torverhältnis von sage und 
schreibe 41:5 Toren hat die Mannschaft Bauna- 
tals die weitaus bessere Bilanz. Nur dem FSV 
Bergshausen beim 3:3 gelang es bisher, einen 
Zähler zu entführen und auch mehr als ein Tor 
zu erzielen. Interessant auch die Tatsache, daß 
die beiden anderen Neulinge Ziegenhain 4:0 
und Kastel 5:0 glatt dort verloren. Nur noch 

Gießen bei der letztjährigen Punktspiel- 
premiere und der 6:1-Niederlage und Sindlin- 
gen beim 4:1 gelangen bisher überhaupt dort 
jeweils ein Treffer. Alle anderen Heimspiel- 
gegner verloren teilweise klar zu Null. 

Hat deshalb die Egelsbacher Mannschaft im 
Baunataler Stadion morgen überhaupt eine 
Chance? Hinzu kommt nämlich auch noch, daß 
der Gastgeber seine Niederlage in Egelsbach 
mit Sicherheit noch nicht vergessen hat und er 
diese Scharte mit einem klaren Erfolg wett- 
machen will. So gesehen sind natürlich die 
Aussichten für Egelsbachs Elf mit Trainer 
Lichtel bestimmt nicht sehr rosig. Aber was 
hat die SGE denn zu verlieren? Eine Nieder- 
lage in Baun 'al ist für den Eingeweihten und 
Kenner der Materie überhaupt keine Schande. 
Hier aber, nämlich im Übei raschüngsmoment, 
liegt vielleicht für die Egelsbacher Elf doch die 
Chance zumindest auf ein gutes Abschneiden, 
ohne dabei überhaupt an einen Punktgewinn, 
geschweige denn einen Sieg zu denken. Die 
Mannschaft kann morgen unbeschwert und 
wahrscheinlich mit dem gleichen Spielerange- 
bot vom Vorsonntag in Baunatal antreten 
Drücken wir also diesmal beide Daumen, daß 
sich die bisher durchweg gezeigten guten Lei- 
stungen auf fremden Plätzen auch in Baunatal 
mit einem guten Ergebnis bestätigen. 

Sportverein hielt in Oberrad gut mit 

Spvgg. 06 Oberrad — SVD 2:0 (1:0) 
Auf dem hartgefrorenem Oberräder Wald- 

sportplatz wurden die favorisierten Gastgeber 
in der ersten Halbzeit ihrer Rolle gerecht. Die 
Hainer mußten mehr oder weniger Verteidi- 
gungsaufgaben bewältigen, und bis auf einige 
Ausnahmen spielte sich das Geschehen in der 
SV-Hälfte ab. Schon hier wurde deutlich, daß 
die besten Sportverein-Akteure in den hinte- 
ren Reihen zu finden waren. Torwart Volz lie- 
ferte eine makellose Partie und spielte fehler- 
frei. Vor ihm war die Abwehrkette mit Weis- 
senborn, Nees, Lack und Kammholz ebenso 
sicher aufgebaut. 

Die größten Schwierigkeiten hatte die Mit- 
telfeldreihe, die nicht zur Sache fand. In die- 
sen Zonen erspielten sich die Platzherren ihre 
Vorteile. Schnell und direkt wurde der Raum 
überbrückt, und nach 20 Minuten fiel durch 
den überragenden Flauaus das 1:0. Für den 
SVD ziemlich unglücklich, denn zweimal 
wurde der Ball für Volz unhaltbar abgelenkt. 

Gravierend bei den Hainel-n die Flanken- 
schwächen, die vorwiegend bei Gerd Planitzer 
zu erkennen waren. Sicher trugen die Platz- 
verhältnisse mit dazu bei, daß die Bälle nicht 
immer kontrolliert nach innen flogen. Weitaus 
besser wurden die Leistungen im zweiten 
Durchgang, wo Oberrad mehrfach mit dem 
Rücken zur Wand stand. Mit zunehmender 
Dauer wurden die Hainer offensiver. Die Tor- 
chancen stellten sich zwangsläufig ein. H. W. 
Schmidt war der aktivste Angreifer, schei- 
terte aber zweimal am großartig reagierenden 
Schlußmann Gerlach, der mit Reflextaten je- 
weils zur Ecke fausten konnte. 

Ähnlich im Brennpunkt stand Hans Peter 
Volz. Er glänzte bei Schüssen aus kürzester Di- 

Erfolgreichsters Jahr 
der Langener Fechter 

Für die Fechterinnenund Fechter des Turn- 
vereins 1862 Langen ging mit dem Jahr 1979 
das erfolgreichste Jahr seit Bestehen der 
Fechtabteilung zu Ende. Die rund 30 aktiven 
Mitglieder errangen bei hessischen Einzelmei- 
sterschaften einen 1. Platz, zwei 2. Plätze, zwei 
3. Plätze, drei 5. Plätze und einen 6. Platz. Bei 
deutschen Einzelmeisterschaften wurden ein 
2. Platz, ein 4. Platz und ein 10. Platz belegt. 
Diese Erfolge gelangen, obwohl die Abteilung 
seit Jahren köinen Fechtmeister mehr hatte. 

Seit dem 9. Januar 1980 scheint das Fecht- 
meisterproblem jedoch gelöst, denn an diesem 
Übungsabend nahm der ungarische Diplom- 
Sportlehrer Gabor L. Török mit der Fachrich- 
tung Fechten seine Tätigkeit als Trainer in 
Langen auf. Herr Török ist in der Lage, an dem 
Punkt das Hochleistungstraining aufzuneh- 
men, wo die Grenzen des Könnens der in der 
Abteilung tätigen Übungsleiter gekommen 
sind. Die Breitenarbeit wird darüber natürlich 
nicht vernachlässigt, sondern weiterhin von 
den Übungsleitern wahrgenommen. Es wird 
unter diesen Voraussetzungen gehofft, an die 
Erfolge des Vorjahres anknüpfen zu können 
und sie vielleicht soear noch zu übertreffen. 

stanz, nachdem die SV-Abwehr weit auf- 
gerückt war. Trainer Wade brachte inzwischen 
Georg Buchmüller und Rolf Weis für Walter 
Krüger und Eberhard Andräß. Den durchaus 
möglichen Ausgleich schaffte man trotzdem 
nicht mehr. In der 83. Minute war dafür Ober- 
rads Hall zum alles entscheidenden 2:0 erfolg- 
reich. 

Der SVD spielte mit: Volz; Weissenborn, 
Nees, Lack, Kammholz; Andräß (72. Weis), 
Walter Krüger (46. Georg Buchmüller), Hart- 
wig Krüger; Planitzer, Schmidt, Pfaff. 

Die SV-Reserve zeigte alle Höhen und Tiefen 
eines Fußballspieles. Nach fünf Minuten 
führte sie durch Janovsky und M. Hussein mit 
2:0. Kurz nach der Pause wurde die Führung 
durch Ronny Buchmüller sogar auf 3:0 ausge- 
baut, ehe in der Schlußphase Oberrad binnen 
einer Viertelstunde zum Ausgleich kam und 
danach dem Sieg sehr nahestand. Das 3:3 ent- 
sprach dennoch beider Leistungen. Es spiel- 
ten: Korth; Proll, Lutz, Wagner, Schmidkunz; 
Bein, Matica, Leibold; Janovsky, M. Hussein, 
Ronny Buchmüller. 

Clubelf 
sinnt auf Revanche 

Wenn sich am Sonntag die Mannschaft des 
VfB Ginsheim Im Waldstadion vorstellt, dann 
gehen die Gedanken der Clubspieler und auch 
des Anhangs an jenen Augustsonntag zurück, 
wo man in Ginsheim einen von den bisher 
sechs Verlustpunkten bezog. Das Spiel endete 
damals 1:1, Torschütze war Opper, und der 
zweite Punkt lag in der 97. Minute in der Luft, 
doch der dem Club zugesprochene Elfmeter 
traf nicht ins Schwarze. 

Inzwischen ist der Club souveräner Tabel- 
lenführer und sollte dem Tabellenzwölften 
Ginsheim die beiden Punkte abnehmen kön- 
nen. Dies kann jedoch nicht mit Sparflamme 
geschehen, denn Ginsheim erreichte am ver- 
gangenen Sonntag ein 1:1 in Trebur. 

Nach dem guten Auftakt in Darmstadt darf 
man Trainer Karb und seinen Spielern aber zu- 
trauen, daß sie dem heimischen Publikum eine 
gute Leistung bieten und die Gemüter des An- 
hangs bei der herrschenden Kälte im Positiven 
Sinn erwärmen. 

Bei einem Sieg wird der Abstand zu den un- 
mittelbaren Verfolgern größer, denn in Nau- 
heim stehen sich der Tabellenzweite und der 
Tabellendritte Rüsselsheim gegenüber. Einer 
davon, oder vielleicht auch beide, wird Punkte 
abgeben. 

SSG erwartet Dietzenbach 

Zu einem Nachbarderby kommt es am Sonn- 
tag im SSG-Frelzeit-Center, wo sich der Tabel- 
lendreizehnte FC Dietzenbach vorstellt. Das 
Hinspiel in Dietzenbach endete seinerzeit 1:1 
(Braukmann war der Torschütze für Langen) 
und inzwischen haben beide Mannschaften ein 
Auf und Ab erlebt. Die SSG fand sich am Ende 
der Vorrunde auf dem'siebenten Tabellen- 
platz, nachdem sie eine ganze Zeit lang im 
Spitzentrio mitgemischt hatte. Verletzungs- 
pech führte zu einigen Punkteinbußen, aber 
der Rückstand von fünf Punkten gegenüber 
dem Tabellenführer Seligenstadt will noch 
nichts heißen. 

Man wird sehen, wie die Mannschaft die 
Weihnachtspause überstanden hat, ob sie 
rechtzeitig in Schwung ist und sich auf ihre 
früheren Tugenden besinnt, die Kampfkraft, 
schnelles Spiel-über die Flügel und mann- 
schaftliche Geschlossenheit hießen. 

In der Begegnung am Sonntag haben die 
Platzherren die Favotitenrolle, sollten sich 
aber nicht darauf verlassen, sondern ihr Spiel 
so aufziehen, daß die Zuschauer zufrieden und 
am Ende beide Punkte auf dem Konto sind. 
Die Möglichkeit dazu ist gegeben. 

Morgen Hallen-Fußballtumier 
der SGE-Soma 

Die SGE-Soma veranstaltet morgen (Sams- 
tag) ab 14 Uhr in der Dr. Horst-Schmidt-Halle 
ein Soma-Fußball-Hallentumier, wiederum 
mit einer recht guten Besetzung. In einer 
Spielzeit von zweimal acht Minuten stehen 
sich folgende Teilnehmer, und zwar jeder ge- 
gen jeden, gegenüber: Viktoria Kelsterbach, 
Opel Rüsselsheim, SSG Langen Soma, SV Erz- 
hausen, SSG Langen III und der Veranstalter 
SG Egelsbach. 

Über die Plazierungen entscheiden zunächst 
die erzielten Punkte. Bei Punktgleichheit ent- 
scheidet das Torverhältnis, ist auch dieses 
gleich, die Tordifferenz. Bei erneuter Gleich- 
heit tritt jede Mannschaft fünf Siebenmeter- 
Bälle (fünf verschiedene Spieler). Dieses 7- 
Meter-Schießen wird bis zur Entscheidung 
fortgesetzt. 

Dieses Rund-um-Egelsbach-Turnier von 
Soma-Mannschaften wird seine Anziehunge- 
kraft bei den Freunden des Somafußballs be- 
stimmt nicht verfehlen, zumal zurückliegend 
immer guter Hallenfußball geboten wurde. 

;SVD gewarnt vor 
Preußenstärke 

Als der SVD zu Saisonbeginn bei den Preu- 
ßen klar unterlag, glaubte man, bei einem der 
Titelaspiranten verloren zu haben. Umso über- 
raschender kam der tiefe Einbruch der Frank- 
furter, die völlig unverständlich bis auf den 
vorletzten Platz zurückfielen und sogar auf 
eigenem Platz sensationelle Niederlagen ein- 
stecken mußten. 

Plötzlich macht die Elf von der Hügelstraße 
wieder von sich reden. Ein 4:0-Sieg in Nieder- 
Weisel und ein 5:0-Erfolg gegen Oberursel be- 
weisen, daß der Marsch vom Tabellenkeller 
aufwärts geht. Für den SVD sicher eine un- 
dankbare Aufgabe, gerade jetzt auf die star- 
ken Gäste zu. treffen. Ein Blick auf das Torver- 
hältnis zeigt, daß die Preußen trotz ihres rela- 
tiv schlechten Tabellenplatzes über eine super- 
starke Abwehr verfügen. In ihrer derzeitigen 
Form sind die Frankfurter nicht zu unter- 
schätzen. 

Spielbeginn: 14.30 Uhr, vorher Reserven. 
-jo- 

TVD-Fußballer 
erwarten den Herbstmeister 

Im Rahmen der Vorbereitung für die Rück- 
runde hatte der TVD am Sonntag den A-Klas- 
senvertreter SKG Sprendlingen zu Gast. In 
einem sehr schnellen und guten Spiel gewan- 
nen die Dreleichbiihainer durch Tore von Sa- 
lewski (4) und Fuhrländer (2)mit 6:2 (5:1). 

Die Rückrunde lieginnt am Sonntag, dem 20. 
Januar, um 14.30 Uhr. Der TVD empfängt den 
Herbstmeister Eiche Offenbach und hofft auf 
rege Zuschauerbeteiligung. 

SGE 1 B zu Hause 
gegen Bickenbach 

Am zweiten Spieltag der Kreisliga B Darm- 
stadt in der Rückrunde erwartet Egelsbachs 1 
B-Elf die SKG Bickenbach. Im Hinspiel unter- 
lagen die Egelsbacher recht knapp mit 2:3. 
Allerdings war das damalige Spielerangebot 
für Trainer Jürgen Matthes wesentlich besser 
als im Augenblick. So bleibt abzuwarten, ob 
sich die Mannschaft nach der Niederlage in 
Pfungstadt am Vorsonntag steigern kann, 
denn mit Sicherheit bringt Bickenbach in der 
Spielstärke eine gute und starke Elf an den 
Berliner Platz. Spielbeginn ist am Sonntag um 
14.30 Uhr. 

Drei Gaumeister bei den Langener Bogenschützen 
Am 13. Januar führte der GAU VIII (Main- 

gau) die diesjährige Gaumeisterschaft der 
Bogenschützen (Hallen-Disziplin) auf die 25- 
und 18-m-Distanz in der Wintersporthalle 
Frankfurt durch, an der allein 38 Bogenschüt- 
zen aus dem Kreis Offenbach teilnahmen, da- 
von 11 Bogenschützen der SG Langen, die sich 
bei der Kreismeisterschaft 1980 dafür entspre- 
chend qualifiziert hatten. 

In der anfangs sehr kühl temperierten Halle 
traten vormittags die ersten fünf Vereine zum 
Wettstreit an, bei dem sich starke Konkurrenz 
untereinander fecht spannende Duelle liefer- 
ten. Nachmittags starteten weitere drei Ver- 
eine aus dem Taunusbereich. 

Von der Schützengesellschaft Langen er- 
reichte Frank Horlemann, der als Mitglied der 
Nationalauswahl noch in der Juniorenklasse 
schießt, mit insgesamt 555 Ringen nicht nur 
das höchste Ergebnis dieser Gau-Meister- 
schaft, sondern nahni auch den Gau-Meister- 
titel in seiner Klasse mit nach Hause. In der 
gleichen Klasse ging Michael Ott an den Start, 
der am Ende mit einem Rückstand von 120 
Ringen hinter Horlemann noch 435 Ringe für 
sich verbuchen konnte. 

Die Herren-Altersklasse wurde mit Werner 
Schäfer angeführt, der durch seine Leistungs- 
Konstanz über lange Zeiträume sein Können 
an den Tag legte. Seine 548 Ringe brachten ihm 
den Gau-Meistertitel der Altersklasse ein und 
gleichzeitig mit dem Offenbacher Bogenschüt- 
zen Kuschel das dritthöchste Ergebnis dieser 
Gau-Meisterschaft. Schäfers Vereinskamerad 
Heinz Horlemann fand anfangs nicht seine 
richtige Form und kam dadurch mit guten 512 
Ringen nur auf den 4. Platz der gleichen 
iviasse. neimut Weeber, der mit Werner Schä- 
fer und Heinz Horlemann auch in der Mann- 

schaft startete, erreichte nur 377 Ringe, so daß 
sich diese Mannschaft als solche mit dem 2. 
Platz zufrieden geben mußte. 

Den dritten Gau-Meistertitel holte sich Bri- 
gitte Horlemann in der Damen-Altersklasse 
mit 467 Ringen, dicht gefolgt von Hertha Schä- 
fer, die mit 452 auf dem 3. Platz dieser Klasse 
ein recht schönes Ergebnis brachte. Die 
Damenklasse hatte sehr gute Bogenschützin- 
nen aufzuweisen, so daß sich Elisabeth Bla- 
schy als einzige Vertreterin dieser Klasse mit 
507 Ringen recht gut behauptete, jedoch kei- 
nen Platz unter den ersten 3 fand. Eine genaue 
Plazierung stand bei Redaktionsschluß leider 
noch nicht fest; sie könnte auf dem 6. Platz ge- 
landet sein. 

In der Jugendklasse starteten Christian Har- 
tig, der den 3. Platz mit 431 Ringen belegte. 

Dann folgte Lars Pietsch, ein junger Bogen- 
schütze, der gemessen an seiner noch kurzen 
Laufbahn als Bogenschütze sich recht gut bis 
zur Gau-Meisterschaft durchgerungen hatte: 
350 Ringe. Immerhin 22 Ringe mehr, als er auf 
der Kreismeisterschaft verzeichnete. Das 
Schlußlicht bildete Thomas Weber, der nur 249 
Ringe auf die Scheibe brachte. 

Für die Schützengesellschaft Langen war die 
Beteiligung von insgesamt elf Bogenschützen 
an der Gau-Meisterschaft ein erfreuliches Er- 
eignis, wenn auch nicht alle Beteiligten das 
Limit für die Hessische Landesmeisterschaft 
erreicht haben dürften: drei Gaumeistertitel 
und zweimal den 3. Platz, mit der Jugend- und 
Alters-Mannschaft jeweils den 2. Platz mitzu- 
bringen, sollte doch schon als ein sehr guter 
Erfolg gewertet werden. 

Schachklub Langen weiter erfolgreich 

Zu einem 4:4 kam die 1. Mannschaft des SK 
Langen in Groß-Zimmem. Ohne R. Gärtner, 
für den der Jugendspieler A. Ament spielte, 
kamen Schüller, Soffel und Barthe an den er- 
sten drei Brettern jeweils zu einem Remis. Die 
Niederlage von Petrl glich F. Mann aus, der 
wie auch Michael Arnold zum 2. Sieg in Folge 
kam. Eine überraschende Niederlage mußte 
E.-G. Arnold hinnehmen. Ament stellte mit 
einem Remis das 4:4 sicher. 

Mit 7:5 Punkten liegt die Mannschaft im vor- 
deren Mittelfeld, die Aufstiegsambitionen 
müssen jedoch für diese Saison begraben wer- 
den. 

Sehr erfreulich ist die weitere Entwicklung 

der 2. Mannschaft. Als Aufsteiger schlägt sich 
die Mannschaft ausgezeichnet und hat noch be- 
rechtigte Hoffnungen auf den 2. Platz. 

Am Wochenende gelang ein schöner 4,5:3,5- 
Sieg in Pfungstadt. Mannschaftführer Michal- 
zik, der zur Zeit sehr stark spielt, schaffte 
einen Blitzsieg. A. Janka setzte sich ebenfalls 
sehr schnell und überzeugend durch und baute 
die Führung auf 2:0 aus. Paetsch und Endstras- 
ser spielten remis; Thoss gewann anschließend 
souverän und baute den Vorsprung auf 4:2 aus. 
nachdem Debütant Ackermann verloren hatte. 
Etwas überraschend verlor St. Barthelmes; R. 
Sallwey stellte mit einem Remis den Mann- 
schaftssieg sicher. 
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Unverdiente Niederlage 

beim Tabellenführer 

Klein-Ostheim — SSG 18:17 

Am vergangenen Sonntag mußte die 1. 
Mannschaft der SSG-Handballer nach Klein- 
Ostheim reisen, um dort gegen die Mannschaft 
des heimischen Turnvereins anzutreten. Mit. 
folgender Mannschaft trat man an: Im Tor 
Wolfgang Tschom, als Feldspieler waren Tho- 
mas Räuber, Martin Oswald, Harald und Rolf 
Müller, Mathias Altschmidt, Gerhard Steitz, 
Uli Krippner, Anton Fackelmann und Klaus 
Bönig aufgeboten. Leider fehlte noch immer 
der Torschütze vom Dienst, Manfred Wanne- 
macher, der auch für die nächsten Wochen 
noch ausfallen dürfte. 

Man war sich klar darüber, daß in Klein-Ost- 
heim die Punkte sehr hoch hängen würden, 
denn Klein-Ostheim führte ganz klar die Ta- 
belle an und hatte auch das Vorspiel in Langen 
mit 20:16 Toren gewonnen. So wollte man das 
Ergebnis auch nur in Grenzen halten und sich 
gut aus der Affäre ziehen. Doch was die junge 
Truppe der SSG an diesem Abend bot, war 
schon sehenswert. Die leider nur wenigen 
Schlachtenbummler sahen eine selbstbewußte 
Truppe, die diszipliniert aufspielte und so- 
wohl im kämpferischer wie auch in spieleri- 
scher Hinsicht dem Tabellenführer nichts 
schuldig blieb. Daß es am Ende doch eine Nie- 
derlage gab, lag nicht an der hervorragenden 
Leistung der jungen Spieler; es scheint viel- 
mehr so, daß in diesem Jahr die Glücksgöttin 
Fortuna der SSG nicht gut gesonnen ist, mußte 
man doch in dieser Saison schon 6 Niederlagen 
mit 1 bzw. 2 Toren Unterschied hinnehmen. 

Zum Spielverlauf; Schon nach 20 Sekunden 
ging die SSG durch einen sehr schönen Wurf 
von Martin Oswald mit 1:0 in Führung, die sie 
bis zur 10. Minute durch Tore von Rolf Müller 
(2) und Harald Müller auf 4:2 ausbauen konnte. 
Erst in der 22. Minute konnte Klein-Ostheim 
erstmals mit 6:5 Toren in Führung gehen. Doch 
ließ sich die SSG nicht entmutigen und kam 
durch gut ausgeführte Spielzüge nicht nur zum 
Ausgleich, sondern ging erneut mit 7:6 in Füh- 
rung. Zur Halbzeit führte dann jedoch Klein- 
Ostheim mit 9:8 Toren Schon in der ersten 
Halbzeit zeichnete sich ab, daß an diesem 
Abend der Tabellenführer zu schlagen war, 
wenn man die Leistungen der 1. Halbzeit auch 

in der 2. Halbzeit noch einmal wiederholen 
könnte. 

In der 2. Halbzeit wollten es nun die Ein- 
heimischen wissen und zogen durch einen Zwi- 
schenspurt auf 12:9 davon, Doch jetzt kam eine 
Phase der SSG in der besonders in spieleri- 
scher Hinsicht eine sehr starke Leistung ge- 
zeigt wurde, so daß man durch Tore von Kripp- 
ner, Oswald (2) und Rolf Müller in der 48. Mi- 
nute mit 14:14 wieder ein Unentschieden er- 
reicht hatte. Durch übergroße Härte und 
Manndeckung bei Oswald versuchte Klein- 
Ostheim, nun die endgültige Entscheidung zu 
erzwingen, aber die SSGler ließen sich nicht 
aus der Ruhe bringen und schienen für eine 
Sensation zu sorgen, als Rolf Müller in der 55. 
Spielminute die Blau-Weißen durch ein Bom- 
bentor mit 16:15 in Führung brachte. 

Nun geschah jedoch etwas, das die Entschei- 
dung bedeutete. Der Torwart der Klein-Ost- 
heimer spielte den Ball zu einem Mitspfeler, 
der ihn wieder zu seinem Torwart zurück- 
spielte! Jeder rechnete mit einem Siebenmeter 
für die SSG, doch die Schiedsrichter dachten 
gar nicht daran, so daß in der allgemeinen Ver- 
wirrung Klein-Ostheim ausgleichen und sogar 
in Führung gehen konnte. Am Ende stand 
dann eine unverdiente Niederlage fest, die die 
Spieler der SSG jedoch nicht entmutigen 
sollte, denn man zeigte auch ohne Spielmacher 
Wannemacher eine Leistung, wie man sie 
lange nicht gesehen hat. Wenn man in den rest- 
lichen drei Spielen diese Leistung nur annä- 
hernd stabilisieren kann, braucht man um den 
Abstieg nicht zu bangen. Allen Spielern ge- 
bührt von dieser Seite her ein großes Lob! 

Leider ist jetzt eine vierwöchige Spielpause, 
in der man einige Freundschaftsspiele absol- 
vieren wird, um das Mannschaftsgefüge noch 
zu stärken und um den Neuzugängen (Klaus 
Jähnert, TG Sprendlingen, Heinz Kühn, SG 
Egelsbach) Spielpraxis zu verschaffen. 

Die 2. Mannschaft konnte ihre Erfolgsserie 
der letzten Wochen weiter fortsetzen und kam 
mit einem knappen, aber verdienten 17:16- 
Sieg aus Eberstadt nach Hause. Hier konnte 
vor allem ,,01dtimer" Manfred Kauf überzeu- 
gen, der nicht nur Torschütze vom Dienst war, 
sondern auch noch in der Abwehr hervorra- 

• -• Regie führte. 

TV-Handballer bezogen 

annötigeiViederlage 

TV Langen — BSC Urberach 1822 

Furios starteten die TVler gegen den Favo- 
riten aus Urberach. Die ersten beiden Angriffe 
brachten eine schnelle 2:0-Führung, die für den 
Rest der Begegnung hoffen ließ. D. e Zuschauer 
gingen begeistert mit, und im Angriff des TV 
lief es wunschgemäß. Werwitzke hatte seinen 
Tag und brachte die Bälle reihenweise im 
gegnerischen Tor unter. 

Schade, daß die Abwehrleistung im krassen 
Gegensatz zur Stunrileistung stand. Allein 
sechs Treffer gegen die TVler fielen durch un- 
nötige Tempovorstöße, als man Fehlwürfen 
nachtrauerte und der Gegner die Blöße eiskalt 
ausnutzte. Bei den anderen vier Gegentoren 
vor der Halbzeit ließ sich die TV-Abwehr 
meist komplett verladen, so daß der Schütze 
ebenfalls frei zum Wurf kam. So ging man 
nach den ersten 30 Minuten mit einem 10:9- 
Rückstand in die Kabine. 

Die zweite Halbzeit brachte zu Beginn nichts 

Neues, uroerach lag ständig mit einem oder 
zwei Toren in Führung, ehe nach 10 Minuten, 
bedingt durch Wurfpech der TVler, es Ur- 
berach gelang, den Vorsprung auf vier Tore zu 
erhöhen. 

Die Abwehr des TV lief immer noch ihrer ge- 
wohnten Form hinterher und längst wußte 
man, daß nur der Angriff die Möglichkeit 
besaß, das Blatt noch zu wenden. Noch einmal 
wurden alle Kräfte mobilisiert, und man 
kämpfte sich wieder auf zwei Tore heran. Die 
Chance zum Ausgleich war da, doch rettete 
jetzt zweimal der Innenpfosten für den ge- 
schlagenen Torhüter. 

Urberach spielte weiter diszipliniert, berei- 
tete jeden Torwurf hundertprozentig vor und 
konnte sich wieder mit vier Tor^n absetzen. 
Das Spiel war gelaufen. Schade, daß der Form- 
anstieg bei einigen Spielern nicht ausreichte, 
um zwei Punkte in Langen zu behalten. Mit 
der Sturmleistung durfte man durchaus zufrie- 
den sein, in der Abwehr muß noch einiges ge- 
tan werden, um dem Abstieg zu entgehen. 

Egelsbachs Endspurt kam zu spät 

SGE I — SKG Erfelden 111:12 
SGE Ii — SKG Schneppenhausen II 15:12 

Zum Start ins neue Jahr wollten Egelsbachs 
Handballer zwei Siege ihrem Publikum servie- 
ren. Es kam jedoch nur zu einem, während die 
erste Mannschaft mit einem Tor Rückstand den 
kürzeren zog. 

Die zweite Mannschaft hatte mit Schneppen- 
hausen einen äußerst kampfstarken Gegner. Mit 
Schroth und Heller mußten zwei Stammspieler 
ersetzt werden, doch Torwart Gaußmann war 
ein guter Vertreter für Schroth und verhinderte 
mit guten Paraden einige Gegentore. Den Egels- 
bachem gelang es erst in der 9. Minute, das 1:0 
des Gegners auszugleichen, dann aber kam man 
über ein 4:1 zur 9:5 Führung in der Pause, Nach 
dem Wechsel wurde die Führung auf 12:5 ausge- 
dehnt. doch dann schlichen sich Unachtsamkei- 
ten in das Egelsbucher Spiel ein, sodaß die Gäste 
auf 12:11 herankamen. Erst in den letzten Minu- 
ten wurde der Sieg endgültig sichergestellt. 

Es spielten: Gaußmann, Süß (4), Kappes (4), 
Neu (3), Jost (3), Seibert (1), Knöß, Schönig und 
Wilhelm, 

Die erste Mannschaft hatte mit dem Tabell- 
zweiten Erfelden zwar einen starken Gegner, 
hätte aber an diesem Tag durchaus gewinnen 
können, Torwart Mix konnte trotz guter Para- 
den die 2:0 Führung der Gäste nicht verhindern. 

doch dann glich Egelsbach aus, um bis zur Pause 
stets einem Rückstand nachzulaufen. 

Nach dem Wechsel spielte Egelsbach ohne 
Druck und System, erzielte 22 Minuten lang kei- 
nen Treffer und ließ den Gegner auf 10:4 in der 
54, Minute davonziehen. Doch dann setzten die 
Grünweißen zu einem furiosen Endspurt an, der 
die zahlreichen Zuschauer förmlich von den Sit- 
zen riß. Man kam auf 11:9 heran, und es keimte 
nochmals Hoffnung auf. Doch der Endspurt war 
zu spät gekommen. Zwei Strafwürfe des nerven- 
starken Lenz verbesserten das Schlußergebnis 
auf 11:12, die beiden Punkte waren weg. 

Es spielten: Mix, Lenz (4), Süß (2), P. Welz (2), 
Lorenz (2), Rüster (1). Schubert. J, Welz, Becker, 
Meinelt, Gaußmann, 

Am kommenden Wochenende ist die dritte 
Mannschaft spielfrei, die zweite Mannschaft 
spielt am Samstag um 20 Uhr bei der TG 46 
Darmstadt, Abfahrt am Eigenheim um 19,15 
Uhr, 

Ab 16 Uhr ist in der TH-Halle in Darmstadt 
ein Schlüsselspiel um den Abstieg zwischen dem 
SV 98 Darmstadt und der SGE 1, Nur der Gewin- 
.ler wird dem Abstieg entrinnen können, des- 
halb gilt es für die Grünweißen, alles zu geben. 
Abfahrt ab Eigenheim um 15 Uhr. 

Niederlage für 

Dreieichenhains Handballer 

SV Dreieichenhain — Bruchköbel 13:15 

Nicht ganz zu erwarten war die Niederlage 
am vergangenen Samstag für die Hainer 
Handballer. Daß sie ausgerechnet gegen den 
Tabellen vorletzten zustande kam. ist um so är- 
gerlicher. Obwohl man den Gegner nicht un- 
terschätzte, lief es einfach nicht gut. Jeder bei 
den Rot-Weißen kämpfte zwar, und an der 
Kondition lag es auch nicht, doch es mangelt 
zur Zeit einfach am Spielverständnis unterein- 
ander, Sicherlich ein Faktor, den Trainer Ski- 
binski zu verbessern versuchen wird. Und 
dann bietet der Rückraum zu wenig ..Druck". 
Irgendwie fehlt das Selbstvertrauen bei eini- 
gen Spielern bei Distanzwürfen. Daß man es 
kann, hat man doch in schon so vielen Spielen 
unter Beweis gestellt. 

Ehe die Hainer sich versahen, lagen sie auch 
schon im Rückstand. Fast ständig lief man 
einigen Toren nach. Doch bis zur Halbzeit 
hatte man dann endlich den Ausgleich erzielt. 
Am Anfang der zweiten 30 Minuten klappte es 
etwas besser. In der Abwehr deckte man etwas 
homogener. Und auf einmal führte man auch 
mit zwei Toren, Doch unverständlicherweise 

wurde man jetzt immer nervöser. Die Abwehr 
wirkte besonders auf den Außenpositionen 
alles andere als stabil. Und so kam Bruch- 
köbel zu Torerfolgen. Als man dann beim 
Stande von 14:13 für Bruchköbel dreimal die 
Chance hatte auszugleichen, dann kam wie so 
oft noch das Pech dazu. Gleich dreimal schei- 
terten Dreieichenhains Stürmer am Pfosten. 
Förmlich mit dem Schlußpfiff erzielten die 
Gäste dann das alles entscheidende 15:13. 

Jetzt heißt es. sich voll auf das Derby am 
kommenden Sonntag, dem 20. 1.. um 11 Uhr 
gegen Sprendlingen zu konzentrieren. Noch ist 
man ja Tabellenführer und möchte natürlich 
durch einen Sieg diesen Tabellenplatz festi- 
gen. 

Die Reserve bot eines ihrer besten Spiele 
und erreichte gegen den Tabellenführer ein 
sehr achtbares 15:15. Sogar ein Sieg wäre 
durchaus möglich gewesen, wenn man be- 
denkt, daß man Sekunden vor Schluß noch mit 
einem Tor führte. K. Müller im Tor war ein 
sehr starker Rückhalt. Aber auch den anderen 
Spielern gebührt ein Lob für ihre Leistung. 

TV-Handballer 
im Abstiegsdurell 

Die Stunde der Wahrheit schlägt für die 
TVler am kommenden Sonntag. Man gastiert 
beim Tabellenletzten TV Sulzbach, der sich 
nur noch eine Chance ausrechnen kann, wenn 
er die TVler besiegt. Der TV hingegen darf sich 
keine Niederlage erlauben, wenn man die 
Klasse halten will, denn das restliche Pro- 
gramm beinhaltet nur noch denkbar schwie- 
rige Aufgaben. Mit 7 Punkten die Klasse zu 
halten, dürfte schwierig sein, so daß zwei wei- 
tere Punkte aus Sulzbach hinzukommen müs- 
sen. 

Gespielt wird am Sonntag um 17.30 Uhr in 
der Mehrzweckhalle Obernau. Abfahrt mit 
Mitfahrgelegenheit ist um 16 Uhr an der TV- 
Gaststätte. Man hofft sehr stark auf eine große 
Zuschauerkulisse, die den TVlem in diesem 
schweren Spiel den notwendigen Rückhalt 
gibt. 

Abstiegsgefahr 

erst mal gebannt 

TVL II. - TG Traisa 16:14 (8:10) 

Nach drei Wochen Winterpause empfing die 
2. Mannschaft der TV-Handballer den Tabel- 
lenvierten aus Traisa, wo man im Hinspiel 
knapp mit 13:12 verloren hatte. Der TVL 
mußte dieses Spiel unbedingt gewinnen, nach- 
dem man aus den letzten vier Spielen nur 
einen Punkt holen konnte, um nicht vollends 
in Abstiegsgefahr zu geraten. 

Unter diesem Druck spielte man zu Beginn 
völlig verkrampft und geriet schnell mit 0:3 in 
Rückstand. Diesen Vorsprung konnte der TVL 
II bis zur Halbzeit nicht mehr egalisieren und 
ging mit einem 8:10-Rückstand in die Kabine. 
In der zweiten Hälfte fanden die Langener 
endlich einmal wieder zu ihrem Spiel. Es 
wurde schnell gespielt, und der Erfolg blieb 
nicht aus. Man konnte ausgleichen und selbst 
einen Zwei-Tore-Vorsprung erzielen, der bis 
zum Schlußpfiff nicht mehr abgegeben wurde. 
Mit diesem Sieg des TVL II Ist die Abstiegsge- 
fahr erst einmal überstanden, und man wird in 
den noch auszutragenden Spielen unbeschwert 
aufspielen können. 

Es spielten: W. Dom, H.-P. Stateczny, U. 
Becker (2), R. Brich (2), J. Fischer (3), Chr. 
Fertsch-Röver (2); W. Hamm; H. Kinscher (2); 
R. Kranz, U. Nippold (3), J. Stock (2). 

Handballderby 
in der Reich weinhalle 

Zu einem Langener Handballderby kommt 
es am Samstag, dem 19. Januar, um 20.30 Uhr 
in der Reichweinhalle. Diesmal stehen sich 
allerdings die zweiten Mannschaften von SSG 
und TVL gegenüber, was aber nicht minder 
spannende Auseinandersetzungen wie bei den 
ersten Garnituren verspricht, denn auch hier 
spielt das Prestige eine große Rolle. 

Die SSG II gewann am vergangenen Wochen- 
ende in Eberstadt mit 17:16. Torschützen wa- 
ren Kauf (7), Sievert (6), Ahrens (3) und Ber- 
nasz (1). Eine geschlossene Mannschaftslei- 
stung und eine seit dem Mitwirken sogenann- 
ter .,Älterer" in der Mannschaft unverkenn- 
bare Leistungssteigerung führten zu diesem 
schönen Erfolg. 

Basketballer müssen reisen 

Weite Fahrten haben die beiden Langener 
Teams an diesem Wochenende vor sich. Die 1, 
Herren müssen nach Rosenheim, wo sie bereits 
48 Stunden nach ihrem Heimspiel gegen Kes- 
selheim (Ergebnis lag bei Redaktionsschluß 
noch nicht vor) als Gast des DJK SB Rosen- 
heim antreten müssen. Die 1. Damen sind in 
ihrem zweiten Abstiegsrundenspiel Gast beim 
Mitaufsteiger Post SV Nürnberg, der ebenso 
wie die Langener sein erstes Spiel gewann und 
sich ebenfalls berechtigte Hoffnungen auf den 
Klassenerhalt macht. Keine leichte Aufgabe 
für die Langener Damen also, die aber wie das 
Spiel gegen Heidelberg am vergangenen Sams- 
tag gezeigt hat, sicher nicht ohne Chancen nach 
Nümberg fahren. Mit einer ähnlich guten Lei- 
stung und ähnlich starker kämpferischer Ein- 

Bundesliga Süd - Damen 
Abstiegsrunde, 1. Spieltag 
TV Langen — Heidelberger SC 77:46 
KuSG Leimen — Post SV Nürnberg 49:70 

1. TV Langen 15 12:18 1008:926 
2. Heidelberger SC 15 12:18 733:900 
3. Post SV Nürnberg 15 10:22 750:774 
4. KuSG Leimen 15 8:22 809:985 

2. BundesUga Süd 
Spvgg. Ludwigsburg — SV Möhringen 96:77 
1. FC Bamberg — SB DJK Rosenheim Hl:79 
TG Hanau — TuS Aschaffenburg 94:83 
SV Möhringen — VfL Kesselheim 94:70 

1. Spvgg. Ludwigsburg 16 28:4 1454:1210 
2. TG Hanau 16 26:6 1394:1331 
3. 1. FC Bamberg 16 24:8 1422:1198 
4. TV Langen 15 16:14 1340:1316 
5. TuS Aschaffenburgi 16 16:16 1413:1350 
6. SB DJK Rosenheim 16 12:20 1335:1421 
7. TSV Viernheim 16 12:20 1381:1518 
8. DJK SB München 16 10:22 1353:1356 
9. SV Möhringen 16 10:22 1398:1485 

10. VfL Kesselheim 15 4:26 969:1274 

Stellung liegt eine positive Überraschung 
durchaus im Bereich des Möglichen. 

Während die Langener Damen also schon 
voll im Abstiegskampf stehen, sind für die 
Herren die Voraussetzungen, die Aufstiegs- 
runde zu erreichen, durch die Aschaffenburger 
Niederlage in Hanau nocli besser geworden. 
Ein Sieg in Rosenheim würde mit ziemlicher 
Sicherheit die Qualifikation bedeuten. Da 
aber die Rosenheimer mitten im Abstiegs- 
kampf stecken und sich kaum Funktverluste 
in eigener Halle leisten können, dürfte den 
Langenern ein heißer Tanz bevorstehen. Hinzu 
kommt, daß die Gastgeber mit ihrem Aufbau- 
spieler und Korbjäger einen absoluten Spit- 
zenspieler besitzen, der zum Beispiel in zwei 
Spielen gegen die TG Hanau mehr als 80 
Punkte erzielte. So gesehen gehen die Lange- 
ner, betrachtet man die bisherige Anfälligkeit 
in Auswärtsspielen, nur als Außenseiter in 
diese Begegnung. 

Sportkegler mit Sieg 
ins neue Jahr 

Im ersten Spiel des neuen Jahres kam die 1. 
Mannschaft des SKV 77 auf den Bahnen der 
Langener Stadthalle zu einem 2338:2222 Holz- 
Sieg gegen die Vertretung von ,,Neun Holz" 73 
Mühlheim. Glänzend disponiert zeigte sich 
Heinrich Müller (416). Da neben ihm zu Beginn 
auch Wolfgang Brehm mit 387 Holz auf ein gu- 
tes Resultat kam, stand der Sieger praktisch 
schon frühzeitig fest. Für die Höhe des Erfol- 
ges zeichnen weiterhin verantwortlich: Günter 
Müller (378), Walter Herth (398), Siegfried Rie- 
mer (389) und J ochen Schiller (370). 

Die 2. und 3. Mannschaft mußten Niederla- 
gen gegen ihre Gegner aus Hainhausen und 
Mühlheim einstecken. Gute Ergebnisse wur- 
den hierbei von Carmello Lisi und Thomas 
Schiller mit jeweils 387 Holz erzielt. 
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Müllabfuhr in Dreieich bald einheitlich 

Gebühren müssen angehoben werden 

Der Magistrat hat eine neue Müllsatzung er- 
arbeitet, die am 1. April 1980 in Kraft treten 
wird; zuvor muß sie noch von der Stadtverord- 
netenversammlung abgesegnet werden. Bür- 
germeister Meudt führte dazu aus. daß eine 
neue Satzung erforderlich geworden sei, da 
eine Neuordnung der Müllbeseitigung erfolgen 
mußte. 

Ab 1. April wird dieMüllabfuhrin allen Stadt- 
teilen gleich sein, Unterschiede wie bisher wird 
auch gewerblicher Müll, soweit einsammel- 
bar, mit abgefahren. Allerdings dürfen unter 
dem gewerblichen Müll keine Giftstoffe sein. 

Die Haushalte oder Hauseigentümer brau- 
chen die Müllgefäße nicht mehr zu kaufen, 
diese werden von der Stadt zur Verfügung ge- 
stellt. Mit der neuen Satzung werden auch die 
neuen größeren Mülltonnen von 120 Liter und 
240 Liter Inhalt eingeführt. Der ,,Probelauf" 
mit diesen größeren Mülltonnen im südlichen 
Sprendlingen sei sehr positiv von den Bürgem 
beurteilt worden, sagte der Bürgermeister. 

Die 50-Liter-Tonne werde auch weiterhin 
möglich sein, erklärte Meudt, nur werden die 
Müllfahrzeuge in Zukunft keine neben den 
Mülltonnen abgestellten Beutel mehr mitneh- 
men. Es werde auch kontrolliert, ob die in den 
Haushalten vorhandenen Mülltonnen mit der 
Personenzahl in etwa übereinstimmen. Eine 
wissenschaftliche Untersuchung habe erge- 
ben, so Meudt, daß mit einem Müllanfall pro 
Person und Woche im Durchschnitt mit 35 bis 
40 Liter zu rechnen sei. 

Der Bürgermeister sagte weiter, daß nach 
der neuen Satzung der Magistrat die Möglich- 
keit zu Zwangsmaßnahmen habe. Die Gebüh- 
ren für die Müllabfuhr werden nicht mehr mit 
Müllmarken bezahlt, sondern die Zahlung hat 
nach Veranlagung durch einen Bescheid zu er- 
folgen. Sonderleistungen werden extra berech-, 
net. 

Einheitlich erfolgt ab 1. April in allen Stadt- 
teilen vierteljährlich eine Sperrmüllabfuhr. 
Die Laubabfuhr, die bisher nur im Stadtteil 
Buchschlag erfolgte, wird jetzt für die Zeit 
vom 1. Oktober bis 31. Dezember auf das ge- 
samte Stadtgebiet ausgedehnt. 

Alte Autoreifen und Altöl können weiterhin 
kostenlos in den Betriebshöfen Sprendlingen 
und Dreieichenhain zu den gewohnten Öff- 
nungszeiten abgegeben werden. Die für Gar- 
tenabfälle bereitgestellten Behälter in 
Sprendlingen, Dreieichenhain und Götzenhain 
werden nicht mehr das ganze Jahr über bereit- 
stehen. Bürgermeister Meudt führte dazu aus, 
es habe sich gezeigt, daß hier kleine „Müll- 
deponien" entstanden seien, denn die Behälter 
seien auch für Sperrmüll und Hausmüll ver- 
wendet worden, und dies habe zu Geruchs- 
belästigungen der Anwohner geführt. Klei- 
nere Gartenabfälle können in die Mülltonnen 
gepackt oder zum Sperrmüll gelegt werden. 
Größere Behälter für Gartenabfälle werden 
nur noch im Frühjahr und im Herbst aufge- 
stellt werden. 

Die Altglasbehälter, so Meudt, hätten sich 
bewährt, nur sollten die Benutzer beim Ein- 
werfen von Glas Rücksicht auf die Anwohner 
nehmen, denn geschehe dies in der Nachtzeit! 
dann seien die Geräusche sehr störend. Be- 

schwerden von mehreren Bürgem seien be- 
reits eingegangen. An den Altglasbehältem 
seien Einwurfzeiten angegeben, und der Bür- 
germeister sprach die Bitte aus, daß sich die 
Benutzer an diese Zeiten halten sollen. 

Mit der neuen Müllsatzung treten auch neue 
Gebühren in Kraft. Der 50-Liter-Eimer wird 
ab 1. April 1980 monatlich 5,50 Mark kosten, 
seither in Dreieichenhain 5 Mark, Götzenhain 
und Offenthal 4 Mark und Sprendlingen 3,85 
Mark. Der 120-Liter-Eimer kostet monatlich 10 
Mark, 240 Liter 19 Mark, der Behälter mit 1,1 
Kubikmeter Inhalt 92 Mark, privateigene 
Großbehälter 82 Mark. Müllsäcke wird es auch 
weiterhin geben, ein Müllsack kostet 2 Mark, 
für den Laubsack müssen 0,40 Mark angelegt 
werden. Die neuen Gebühren, sie bedeuten auf 
das gesamte Stadtgebiet umgerechnet eine 
Stelgerung zwischen 18 und 20 Prozent, sind 
für die nächsten drei Jahre als kostendeckend 
errechnet worden. Bürgermeister Meudt sagte 
abschließend, 1978 sei eine Unterdeckung der 
Müllabfuhrgebühren von 12 Prozent vorhan- 
den gewesen, für 1979 sei eine Unterdeckung 
von 15 Prozent zu erwarten. 

Auf Autos geschossen 

Mittels einer Kleinkaliberwaffe beschädigte 
ein bisher unbekannter Täter in der Nacht zum 
10. 1. im Kurt-Schumacher-Ring vier dort ab- 
gestellte Pkw. Dabei ist ein Gesamtschaden 
von rund 2100 Mark entstanden. Der unbe- 
kannte Schütze zielte vermutlich jeweils auf 
die Motorhaube. Von dort wurden die Ge- 
schosse abgelenkt und beschädigten noch Zier- 
leisten und Frontscheiben, die jedoch nicht 
durchschlagen wurden. 

Nichts dazugelemt 

Ein 35jähriger aus Dreieich versuchte ver- 
geblich, in der Nacht zum Montag einer Poli- 
zeistreife zu entwischen. Obwohl der Fahrer 
seine Geschwindigkeit durch Dreieich auf ca. 
100 km/h erhöhte, konnte er in Dreieichenhain 
gestellt werden. 

Der Beschuldigte gab an, daß er nicht im Be- 
sitz einer Fahrerlaubnis sei, diese sei ihm 
rechtskräftig seit Dezember 1979 auf zwei 
Jahre entzogen worden. Da der Beschuldigte 
offensichtlich unter Alkoholeinfluß stand, 
wurde eine Blutprobe angeordnet. 

Kindergarten jähr 
beginnt am 1.9. 

Am 1. 9. 1980 beginnt das Kindergartenjahr 
1980/81. Eltern, deren Kinder in der Zeit vom 
2. 7. 1974 bis 30. 6. 1977 geboren sind, werden 
gebeten, sofern sie Interesse an einem Kinder- 
gartenplatz haben, ihre Kinder im Sozialamt, 
Zimmer 10, oder in den städtischen Kindergär- 
ten vormerken zu lassen. 

Sammelstellen für Altpapier 

Auf den Betriebshöfen in Sprendlingen und 
Dreieichenhain wurden Sammelstellen für 
Altpapier eingerichtet. Bürgermeister Meudt 
sagte hierzu, daß in der letzten Zeit wieder 
eine Nachfrage nach Altpapier bestehe und die 
Stadt hoffe, die Abfuhrkosten durch den Ver- 
kauf des Altpapiers zu decken. Diese Sammel- 
stellen sollen keine Konkurrenz für die carita- 
tiven Altpapiersammler sein, sagte Meudt, die 
Sammelstellen seien für die Bürger gedacht, 
die keine Möglichkeit haben, Altpapier zu la- 
gern, bis eine Sammlung stattfindet. Die bei- 
den Bauhöfe sind geöffnet: montags bis don- 
nerstags von 7 bis 12 und von 13 bis 16 Uhr, 
freitags von 7 bis 12 Uhr. 

SPD: „Runter von den städtischen Schulden!" 

Geldmittel nur für das Machbare bereitstellen 

Der Fraktionsvorsitzende der SPD im Stadt- 
parlament, Heinrich Keim, übergab der Presse 
die Anträge, die auf einer Klausurtagung der 
SPD zum Haushaltsplanentwurf 1980 erarbei- 
tet wurden. Er führte dazu aus, daß die SPD 
gegen eine Gewerbesteuersenkung sei. Grund 
sei die Verschuldung der Stadt, die zwar, ge- 
messen an anderen Städten, noch einiger- 
maßen erträglich sei, aber abgebaut werden 
müsse. Die Politik der SPD habe in den letzten 
drei Jahren immer auf den Abbau der Ver- 
schuldung hingewirkt. Auch sei die SPD der 
Auffassung, daß für 1980 keine neuen Dar- 
lehen aufgenommen werden sollten. Die An- 
träge, die die SPD zum Haushalt stelle, seien 
realistisch und bewirkten den Abbau der 
Schulden um 1,8 Millionen Mark. Der Verwal- 
tungshaushalt verändere sich nicht durch die 
SPD-Anträge. Vom Verwaltungshaushalt 

Altes Spielzeug 

im Dreieich-Museum 

Eine interessante Ausstellung für jung und ah 

Im Dreieich-Museum ist zur Zeit eine Aus- 
stellung von altem Spielzeug zu sehen, die 
einen ganz besonderen Reiz auf junge und auch 
ältere Besucher ausübt. Sie stammt aus der 
Sammlung Rosemann. 

Natürlich ist jede Spielzeugausstellung ein- 
seitig: sie zeigt fast ausschließlich das ge- 
werbsmäßig hergestellte, gekaufte Spielzeug. 
Das selbstgebastelte kommt dabei ebenso zu 
kurz wie das simulierte Spielzeug, das Holz- 
stück als Puppe, der Sand als Mehl. 

Die Zeit, aus der das Spielzeug kommt, 
reicht in der Regel nicht hinter das 19. Jahr- 
hundert zurück. Erst in der zweiten Hälfte des 
18. Jahrhunderts entwickelte sich das pädago- 
gische Interesse der Gesellschaft soweit, daß 
Spielzeug volkstümlich und in der Serie herge- 
stellt wurde. 

aüen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Herrn August Siebold, Am Kirscheck 
zum 80. Geburtstag am 19, Januar 1980. 

22, 

Das Spielzeug des 19. Jahrhunderts war ge- 
schlechtsspezifisch: personenbezogen für Mäd- 
chen, sachbezogen für Jungen, entsprechend 
der Erwachsenenrolle, für die es trainieren 
sollte. Bei den Ankleidepuppen werden Blu- 
men, Puppe, Stickrahmen dem Mädchen, Ka- 
none, Fahne, Tro'mmel, Pferd und Säbel dem 
kleinen Knaben (der z. T. noch Kleidchen 
trägt) zugeordnet. 

Die gezeigten Dinge gibt es fast alle auch 
heute: Puppen, Stall, Kaufladen, mechani- 
sches Spielzeug, Pferde, Baukästen. Das Mate- 
rial ist anders geworden; Kunststoff hat weit- 
gehend Porzellan, Zelluloid und Holz ver- 
drängt ~ nicht immer zum Nachteil des Spiel- 
wertes (Unzerbrechlichkelt) und erschwingli- 
chen Preises, 

Auch die Verteilung in der Kinderstube hat 
sich geändert. Wie den Frauen technische Be- 
mfe offenstehen, bekommt auch, das Mädchen 
Konstruktionsbaukästen und wie der Vater 
auch das Baby badet, darf der Junge mit Pup- 
pen spielen. 

Daß unsere Kleidung, Schreibmaschinen, 
Projektionsgeräte und Kaufläden heute an- 
ders aussehen, mag man als äußere Entwick- 
lung betrachten. Die Miniaturdarstellung 
einer Klassenmöblierung um 1900 macht auch 
den pädagogischen Konzeptwandel deutlich: 
die festmontierten Bänke, ganz auf den vortra- 
genden und abfragenden Lehrer und seinen 
,,erhöhten" Standpunkt ausgerichtet, sind 
nicht für einen Arbeits- oder Gruppenun- 
terricht geeignet. 

seien 700 000 Mark in den Vermögenshaushalt 
zu übemehmen. 

Unter anderem beantragt die SPD, .die ver- 
schiedenen Stellen für (Öffentlichkeitsarbeit 
im Haushalt in einer Stelle zusammenzufassen 
und von insgesamt 140 000 Mafk auf 100 000 
Mark zu senken. Dies bewirke eine Haushalts- 
wahrheit und Haushaltsklarheit. Die Kinder- 
gartengebühren sollen für das erste Kind von 
55 Mark monatlich auf 40 Mark gesenkt wer- 
den, das zweite und jedes weitere Kind einer 
Familie sollen gebührenfrei bleiben. Dieser 
Antrag bedeutet eine Einnahmeverminderung 
von 100 000 Mark. Für die Veranstaltungen in 
den Jugendzentren sollen 17 000 Mark mehr 
als vorgesehen ausgegeben werden. 

Für die vorgesehene Drogenberatungsstelle 
sollen zusätzlich zu den 0,50 Mark pro Einwoh- 
ner 20 000 Mark als Mitgliedsbeitrag an die Ar- 
beitsgruppe Wildhof e.V. gezahlt werden. 
10 000 Mark sollen bereitgestellt werden für 
eine Aufklärungsmappe, die die Arbeits- 
gruppe Wildhof e.V. gemeinsam mit der Stadt 
Langen zusammengestellt hat. Diese soll in 
ausreichender Zahl in der Stadt Dreieich vor- 
handen sein. 

70 000 Mark für Planungskosten Straßen- 
bau sollen gestrichen werden, da eine hohe 
Summe aus dem Vorjahr, die nicht ausgegeben 
werden konnte, in den Haushalt 1980 übertra- 

gen wird. Ebenso sollen 130 000 Mark Pla- 
nungskosten für Bauleitplanung gestrichen 
werden, da aus dem Vorjahr noch eine sechs- 
stellige Zahl übertragen werde. 

Die Konzessionsabgabe der Stadtwerke will 
die SPD um 500 000 Mark erhöhen. Im Haus- 
halt seien nur 1 100 000 Mark eingesetzt. 1979 
seien von den Stadtwerken bereits 1 320 000 
Mark erwirtschaftet worden. 

Für die Grundsteuer B sollen 200 000 Mark 
mehr angesetzt werden. Der Ansatz des Magi- 
strats von nur 2 Millionen Mark sei zu niedrig, 
da im Stadtgebiet in zunehmendem Maße Ge- 
bäude aus der Grundsteuerbefreiung von zehn 
Jahren herausfielen. Die angesetzten 25 000 
Mark für einen Zuschuß an den Bürgerverein 
Buchschlag für die Errichtung eines Brunnens 
sollen gestrichen werden. Begründung: Wenn 
eine Initiative aus den Reihen der Bürger eine 
Brunnenanlage schaffen will, ist dies zwar zu 
begrüßen, dabei sind die erforderlichen Mittel 
durch freie Bürgerinitiativen und Spenden 
aufzubringen oder das Objekt auf die vorhan- 
denen 40 000 Mark zu begrenzen. 

Nach der SPD-Vorlage soll der Zuschuß für 
die Götzenhainer SG-Sportanlagen um 100 000 
Mark erhöht werden. Für den städtischen 
Sportplatz in Götzenhain sollen 150 000 Mark 
angesetzt werden, damit mit dem Ausbau noch 
1980 begonnen werden kann. Um 100 000 Mark 
sollen die Mittel für die Parkplätze auf dem 
ehemaligen Kerbplatz vermindert werden. 

(Fortsetzung auf Seite 2) 

m^M. 

- 
Der Burgweiher hat wieder seine winterliche Gestalt angenommen, er trägt eine Eisdecke, die 
zum beliebten Tummelplatz für Schlittschuhläufer geworden ist. ^i aller Freude aber sollte 
man bedenken, daß Eis brechen kann. Zahlreiche tödliche Unfälle in den letzten Tagen an ver- 
schiedenen Orten des Bundesgebietes warnen. 
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So gießt man richtig Palmen 

Palmen sind ,in' und damit die Fragen, wie- 
viel Wasser sie eigentlich haben müssen, mehr 
als aktuell. Denn soviel steht fest: Das Wohler- 
gehen von Palmen hängt ausschlaggebend 
vom richtigen Gießen ab, wobei davon auszu- 
gehen ist, daii selten zu wenig, dafür um so 
häufiger zuviel gegossen wird. Allein aus die- 
sem Grund gehen so viele Palmen nach kurzer 
Zeit ein. Das ist ärgerlich, unter anderem, weil 
die Pflanzen nicht gerade billig sind. Darum 
folgt nun eine genaue Gießanleitung. 

Nur warmes Wasser ist zugelassen, entweder 
zimmerwarmes oder genauer 25 Grad war- 
mes Wasser. Damit gießt man so durchdrin- 
gend, daß etwas in den Untersetzer abläuft. 
Dieser Überschuß bleibt dort so lange, bis man 
merkt, daß der Ballen nichts mehr aufnimmt. 
Der Rest wird fortgegossen. Nach Verlauf von 
2 bis ,■? Stunden fasse man die Blätter an, die 
sich dann straff und prall anfühlen. Nun halte 
man den Handrücken nach oben so unter die 
Spitze eines Blattes, daß man die Spitze noch 
mit dem Daumen um den Zeigefinger biegen 
kann. Dabei merkt man, daß das Blatt dem 
Biegen einen gewissen Widerstand entgegen- 
setzt. Dies ist ein Zeichen, daß die Zellen prall 
mit Wasser gefüllt sind. In den nächsten Tagen 
begießt man die Pflanze nicht, macht aber täg- 
lich die Blattprobe. Zunächst zeigt sich kein 
Unterschied. Allmählich aber, je nach Wärme 
und Luftfeuchtigkeit im Raum früher oder 
später, fühlt man, daß die Blätter schlaffer 
werden ' und sich leichter um den Finger 
wickeln lassen. Wer genauer beobachtet, wird 
außerdem erkennen, daß sich die Blätter all- 
mählich etwas senken. Die Pflanze beginnt zu 
welken. 

Dieses Welken ist vorläufig für die Pflanze 
nicht gefährlich. Erst wenn die Erde im Topf 
an der Oberfläche einen halben oder ganzen 
Zentimeter tief staubtrocken geworden ist, 
wird es Zeit, abermals in der beschriebenen 
Weise zu gießen. Vorher befühlt man noch ein- 
mal die Blätter, um sich diesen Zustand des 
Wasserbedarfs möglichst gut einzuprägen. 

Je nach Jahreszeit ist nun dafür zu sorgen, 
daß die Palme bald mehr, bald weniger ,was- 
sersatt' ist. Während der Wachstumszeit von 
Spätwinter bis Herbst halte man die Pflanze 
stets nahe der vollen Sättigung, warte also mit 
dem Gießen nicht solange wie oben beschrie- 
ben. Während der winterlichen Ruhezeit kann 
man im Gegensatz dazu-ohne Schaden für die 
Pflanze den Sättigungsgrad ziemlich tief her- 
absinken lassen. Ja, in dieser Zeit ist es sogar 
vorteilhaft, wenn es gar nicht zur vollen Sätti- 
gung kommt, sondern die Pflanze im Zustand 
eines dauernden, wenn auch schwachen Was- 
sermangels bleibt, der aber möglichst gleich- 
mäßig sein muß. Die Palme soll also immer re- 
gelrecht ein bißchen dürsten. Wohlgemerkt, 
das bezieht sich nur auf die Ruhezeit und darf 
nicht bis in die Wachstumszeit hinein fortge- 
setzt werden. 

Dem Knospenfraß 
frühzeitig vorbeugen 

Selbst bei regelmäßiger Winterfütterung las- 
sen sich Vögel von manchen Knospen nicht ab- 
halten, denn sie dienen ihnen als Nahrung und 
Vitaminspender, Besonders gefährdet sind Jo- 
hannisbeeren, Kirschen, aber auch anderes 
Stein- und Kernobst. Kleinere Bäume und 
Sträucher lassen sich durch Vogelschutznetze 
ausreichend schützen. Neuartige Netze mit 
Glitzerplättchen (von Euflor) schrecken die 
Vögel schon von weitem ab. 

Wo größere Stein- und Kernobstbäume von 
in Scharen heranfliegenden Gimpeln geschä- 
digt werden, hilft die Theobaldsche Brühe aus 
5 kg Kochsalz, 0,5 kg Wasserglas, 5 kg Brannt- 
kalk in 100 Lieter Wasser. Sie wird im Laufe des 
Winters etwa dreimal gespritzt. Gewissen 
Schutz bringt auch das Bestäuben der Gehölze 
mit Schlemmkreide oder kohlensaurem Kalk, 
das Spritzen von Wasserglas (Iprozentig) oder 
Schmierseifenlösung {4prozentig), doch muß 
dieser Belag nach Niederschlägen erneuert 
werden. 

Schutz durch mehr Polizeistreifen 

Parteifreie „meckerten" in der „Krone' 

Der FWG-Meckerschoppen am Sonntag in 
Dreieichenhain bestand nicht nur aus Mecke- 
reien. So wurde begrüßt, daß die von der FWG 
schon lange geforderte Fußgängerzone in der 
Fahrgasse der Verwirklichung einen Schritt 
näher gerückt sei. Auch der Weg am Wallgra- 
ben bekam in der Zwischenzeit ein anderes Ge- 
sicht — aber, und hier fi.ig die Meckerei schon 
an, die Fußgänger wü.'den immer noch von 
Reitern und Mopedfahrern belästigt. Kein 
Wunder, denn ein entsprechendes Gebots- 
schild sei nur an einer Seite des W«;ges ange- 
bracht. Man war der Meinung, daß hier nur zu- 
sätzliche Absperrungen helfen könnten. 

Ganz empfindlich spüre der Bürger zur Zeit 
nicht nur die Kälte, sondern er sehe auch den 
schnell abnehmenden Ölstand im Tank bzw. 
die schnell laufende Gasuhr. Es wurde gefragt, 
ob denn die propagierte Umstellung auf Gas 
denn wirklich die beste Lösung sei. Wer nach- 
rechne, der werde feststellen, daß der Gaspreis 
ab 1. L 80 nicht nur um 9,5, sondern um 14,1 
Prozent angehoben worden sei, und er werde 
noch weiter steigen, sicherlich schneller als 

der Olpreis. Und das Gas könne von dem einen 
auf den anderen Tag abgestellt werden, wurde 
der Teufel an die Wand gemalt. 

Der Bürger wird immer kostenbewußter, ge- 
rade bei den Heizungskosten — und dazu ge- 
hörten auch die Schomsteinfegergebühren. Es 
wurde heftig darüber diskutiert, ob diese Ge- 
bühren denn auch der gebrachten Leistung 
entsprechen! 

,.Hauseinbrüche nehmen in letzter Zeit 
immer mehr zu", so wurde geklagt. Die Erhö- 
hung der Versicherungsgebühr sei lediglich 
eine passive Maßnahme. Diese Einbrüchemüß- 
ten erheblich erschwert werden, wurde gefor- 
dert. Hierfür sei in erster Linie eine intensi- 
vere polizeiliche Überwachung des Stadtge- 
bietes notwendig. Wenn, wie sich heraus- 
stellte, die polizeiliche Großraumüberwa- 
chung nicht genüge, dann müßten die Kon- 
trollgänge und -fahrten durch das Stadtgebiet 
Dreieich verstärkt werden. Vom Magistrat 
werden entsprechende Maßnahmen erwartet. 

Der nächste FWG-Meckerschoppen findet 
am 2. März in Götzenhain statt. 

Von der IMerzkrawatte 

bis zum Motorrad 
Beim Fundbüro der Stadt Dreieich sind in 

den letzten vier Monaten des alten Jahres die 
nachstehend aufgeführten Gegenstände als 
Fundsachen abgegeben worden: 8 Herrenfahr- 
räder, 10 Damenfahrräder, 4 Kinderfahrräder, 
11 Klappfahrräder, 4 Rennräder. 3 Mofas, 1 

Jugendfeuerwehr 
sammeK Altpapier 

Wie wir bereits gemeldet haben, will die Ju- 
gendgruppe der Freiwilligen Feuerwehr Drei- 
eichenhain am Samstag, dem 26. Januar, in 
Dreieichenhain und Götzenhain eine Alt- 
papiersammlung durchführen. Die Bevölke- 
rung wird gebeten, alte Zeitungen, Zeitschrif- 
ten und Illustrierte gebündelt oder in Kartons 
verpackt vor den Häusern bereitzustellen. Die 
Abholung erfolgt morgens ab 7.30 Uhi mit 
mehreren Lastkraftwagen. 

Der Erlös dient der Förderung der Jugendar- 
beit in der Feuerwehr. Die Stadt Dreieich hat 
die Aktion genehmigt und hofft auf ein reges 
Interesse und eine gute Beteiligung an dieser 
umweltfreundlichen Sammlimg. 

Motorrad. 1 Sturzhelm, 1 Autoradio, 1 Kinder- 
sportwagen. 5 Herrenarmbanduhren, 4 Da- 
menarmbanduhren. 1 Ehering, 1 Ohrring, 1 
Perlenkette. 1 Anhänger, 2 Armkettchen, 4 
Sonnenbrillen. 2 Brillen, 1 Knirps. 1 Paar Da- 
menhandschuhe. 4 Damentaschen, 2 Herren- 
taschen. 1 Plastiksack mit Kleidungsstücken. 
1 Paar Kindertumschuhe. 1 Kinderjacke. 2 
Wollmüt?en, 1 Herrenmantel. 1 Lexikon der 
Heilpflanzen. 6 Geldbörsen mit Inhalt. 1 Geld- 
börse ohne Inhalt, 3 Wamblinklampen. 1 
Schulranzen, 1 Nerzkrawatte sowie Schlüssel 
aller Art. Aus dem Schwimmbädern wurden 
Badesachen aller Art sowie Wertsachen abge- 
liefert. 

Die Gegenstände können von den Empfangs- 
berechtigten während der Dienststunden. 7 bis 
12 Uhr. im Rathaus Dreieich-Sprendlingen, 
Hauptstraße 15—17. Zimmer 20, alj^geholt wer- 
den. ) 

Hainer Wochenblatt 

Telefon 2 10 11/12 

„städtische Schulden" ... 

(Fortsetzung von Seite 1) 
Eine weitere Streichung von 450 000 Mark 

für eine Allee am Lindenplatz sieht ein SPD- 
Antrag vpr. Begründung: Die nunmehr vorge- 
legten Pläne entsprechen Anlagen in städti- 
schen Neubaugebieten, sie wirken jedoch im 
dortigen Altstadtbereich wie Fremdkörper. 
Aus dem ,,Linden-Platz" einen ,,Granitblock- 
Platz" zu machen, ist ebenso verfehlt, wie ein 
ountes Pflasterwerk. Dagegen ist eine Stra- 
lenverbindung sinnvoll, hierfür reichen je- 
ioch 100 000 Mark aus. auch einschließlich 
lusreichender Anpflanzung. 
^ Die SPD fordert für den Ausbau des Rad-und 
fußweges Götzenhain nach Neu-Isenburg/- 
Sprendlingen 100 000 Mark. Der bereits begon- 
nene Weg soll 1980 mit diesen Mitteln weiter- 
jeführt werden. Die angesetzten 400 000 Mark 
ür den Gruppertsammler Buchenwaldstraße 
)is Regenklärbecken Dreieichenhain sollen 
gestrichen, dafür soll eine Erhöhung der Ver- 
.aflichtungsermächtigung um 400 000 Mark er- 

wirkt werden. Begründung: Für diesen Grup- 
pensammler ist weder eine Trasse festgelegt, 
noch ist in 1980 mit dem Baubeginn zu rech- 
nen, zumal die Bauwirtschaft mit Aufträgen 
überreichlich auf lange Zeit eingedeckt ist, 
was sich auch in den überhöhten Preisen deut- 
lich ablesen läßt. 

500 000 Mark für den Sammler Offenthal sol- 
len ebenfalls gestrichen und dafür die Ver- 
pflichtungsermächtigungen um die gleiche 
Summe erhöht werden. Begründung: Insge- 
samt stehen bereits zur Verfügung aus 1979 

GÖTZEN HAIN 

Schlucken ist süß 

g Der zweite Termin für die Schluckimp- 
fung gegen die Kinderlähmung wurde im 
Stadtteil Götzenhain für Kleinkinder und Er- 
wachsene für Freitag, den 25. Januar, von 9 bis 
10 Uhr in der Karl-Nahrgang-Schule festge- 
setzt. 

SPD fordert 450 000 DM 
für Götzenhain 

g Die SPD-Fraktion des Ortsbeirates leitete 
dem Ortsvorsteher Heinz Neuen eine Liste von 
Anträgen vor. die sich im Haushaltsplan der 
Stadt mit 450 000 DM für den Stadtteil Götzen- 
hain auswirken sollen. 

Im einzelnen fordert die SPD 150 000 DM für 
die Erweiterung der Umkleideräume auf dem 
städtischen Sportplatz und für die Einrichtung 
von einem Umkleidegebäude mit einem Auf- 
enthaltsraum für die 400 aktiven Tennisspie- 
ler. Weitere 100 000 DM sollen für die Ver- 
besserung der Straßenbeleuchtung im Stadt- 
teil Götzenhain eingesetzt werden. Ebenfalls 
100 000 DM sollen für die Verbesserung und 
Weiterführung der Radfahrwege verwendet 
werden. Dabei ist vor allem daran gedacht, 
den nach dem Neuhof zu führenden Radweg 
über die Autobahn hinweg in Richtung Neu- 
Isenburg zu verlängern. 

Einen größeren Mangel hat dieGötzenhainer 
SPD darin aufgespürt, daß hier öine Minigolf- 
anlage fehlt. Sie will für ihre Einrichtung 
80 000 DM eingesetzt wissen. Schließlich ist 
noch an die Befestigung des Parkplatzes neben 
dem Friedhof gedacht, für die 18 000 DM erfor- 
derlich sind und weiter soll der Erstellung 
eines Jugendtreffs mit etwa 10 000 DM näher- 
gekommen werden. 

Jahresschlußversammiung 
der SGG-Sänger 

g Der Vorstand der Gesangsabteilung der 
Sportgemeinschaft Götzenhain lädt für Don- 
nerstag. den 24. Januar, 20 Uhr, zur Jahres- 
schlußversammlung in die Turnhalle. Früh- 
lingstraße. ein. Vollzähliger Besuch aller Mit- 
glieder wird wegen der Wichtigkeit der Tages- 
ordnung erwartet. 

Kartenvorverkauf beginnt 

g Die Abteilung Karneval der Sportgemein- 
schaft Götzenhain beginnt mit dem Karten- 
vorverkauf für die Fremdensitzungen am 
Samstag, dem 19. Januar, um 14 Uhr in der 
Turnhalle der SGG und setzt ihn am Sonntag, 
dem 26. Januar, zur gleichen Zeit fort. Recht- 
zeitige Sicherung der begehrten Eintrittskar- 
ten wird wiederum notwendig sein. Die erste 
Sitzung ist bekanntlich schon für Samstag, 
den 2. Februpr. 20.11 Uhr, angesetzt. Zur er- 
sten Kindersitzung wird dann für den 3. Fe- 
bruar, 15.11 Uhr, eingeladen. 

„Mit Volldampf 
durch die Energiekrise" 

g Unter vorstehender Devise steht der Fa- 
schingsumzug der Götzenhainer Karnevalab- 
teilung. Er findet am 17. Februar 1980 statt 
und wird wieder durch einige Straßen des 
Stadtteils Götzenhain geführt werden. Wer 
sich aktiv an dem Zug beteiligen will, wird ge- 
beten. dies dem Ersten Vorsitzenden der 
Kamevalsabteilung der SGG. Helmut Kipper. 
Goethering 34, Tel. 06103/82683. zu melden. 

700 00() Mark, dieser Betrag ist bei der gegebe- 
nen Situation für 1980 völlig ausreichend. 
Auch für den Kanal nördlich der Odenwald- 
straße (Sprendlingen) sollen 500 000 Mark ge- 
strichen und die Verpflichtungsermächtigung 
um 500 000 Mark erhöht werden. 

Gewährung von Darlehen an die Stadt- 
werke: hier eine Verminderung um 354 000 
Mark. Die Dividende sei zu vereinnahmen und 
nicht als Darlehen den Stadtwerken zu belas- 
sen, jedenfalls dann, wenn ansonsten die Stadt 
selbst entsprechend teure Kredite für die 
städtischen Maßnahmen aufnehmen müsse. 

Aus der Rücklage sollen 2.5 Millionen mehr 
entnommen werden. Begründung: Nach dem 
Vorbericht beträgt der Sollüberschuß aus 1978 
4 586 523.14 Mark. Der Stand der Rücklagen 
zum 1. Januar 1980 soll 4 988 000 Mark betra- 
gen. Von dieser Summe von 9 574 523.14 Mark 
werden nach dem Haushaltsentwurf nur 6 Mil- 
lionen Mark entnommen. Werden noch weitere 
2 Millionen Mark entnommen, so verbleiben 
noch 1 074 523.14 Mark in der Rücklage, also 
mehr als die errechnete Mindestrücklage von 
1 045 162 Mark. 

Auf den Widersinn der Blockierung derarti- 
ger Mittel bei gleichzeitiger Aufnahme teuerer 
Kredite wollte Keim nur am Rande hinweisen. 

Der Antrag Nr. 28 der SPD zum Haushalts- 
plan 1980 befaßt sich mit der Darlehensauf- 
nahme. Hier soll die Summe um 5 171 540 
Mark gekürzt werden. Die Begründung hierzu: 
Die Änderungsanträge der SPD-Fraktion ent- 
halten zwar auch einige gewichtige, aber für 
dringend erforderlich gehaltene Ausgaben- 
posten. Gleichwohl ermöglichen sie den Aus- 
gleich des Haushalts 1980 ohne Aufnahme 
eines Darlehens. Hierdurch kann die erheblich 
angestiegene Verschuldung der Stadt etwas 
abgebremst werden. Durch die SPD-Anträge 
wird auch keinesfalls die Arbeit der Verwal- 
tung blockiert. Im Gegenteil, der Magistrat 
kann endlich wenigstens teilweise seine 
..Rückstände" aufarbeiten. 

Wie schon zum Haushalt 1979 dargestellt, 
habe sich nach Abschluß des Haushaltsjahres 
die Auffassung der SPD-Fraktion bestätigt, 
daß der Vermögenshaushalt vielfach wirklich- 
keitsfremde Ansätze enthalte. Dabei seien die 
Befürchtungen der SPD noch übertroffen wor- 
den; nach sehr vorsichtigen Schätzungen müß- 
ten von der gesamten Haushaltssumme des 
Vermögenshaushaltes von 1979 in Höhe von 
13 859 610 Mark wegen Unmöglichkeit der 
praktischen Durchführung mindestens 65 Pro- 
zent nach 1980 übertragen werden; unter Um- 
ständen — nach etwas weniger vorsichtigen 
Schätzungen — müsse die Verwaltung sogar 
mehr als 10 Millionen Mark in das Jahr 1980 
übernehmen. 

OFFENTHAL 

CDU brät Spanferkel 

o Zu einem Neujahrs-Essen hat die Offen- 
thaler CDU ihre Mitglieder und Freunde heute 
abend in die Gaststätte ..Zur guten Quelle" 
eingeladen, wo man ein schmackhaftes Span- 
ferkel servieren wird. Beginn ist um 20 Uhr. 

Morgen ist Bauernball 

O Im „Isenburger Hof" geht morgen, am 
Samstag, dem 19. Januar, ab 20 Uhr der tradi- 
tionelle Bauernball des Ortsbauemverbandes 
Offenthal über das Parkett. Neben Tanz und 
Unterhaltung gibt es eine Tombola mit schö- 
nen Preisen. 

„Rollendes Finanzamt" kommt 
o Das Finanzamt Langen hat zur Beratung 

in Lohn- und Einkommenssteuerfragen einen 
besonderen Service eingerichtet, ein ..rollen- 
des Finanzamt". Es kommt zum Bürger, um 
diesem lange Wege zu ersparen. 

Am 15. 4. von 8 bis 12 Uhr steht der Wagen in 
Offenthal an der Mehrzweckhalle und am glei- 
chen Tag von 14 bis 18 Uhr in Götzenhain in 
der Feldstraße/Ecke Am Lachengraben. Jeder 
Interessierte kann sich hier in Lohn- und Ein- 
kommenssteuerfragen beraten lassen. 

Wegen der ungünstigen Verkehrsverbindung 
des Stadtteiles Offenthal zum Finanzamt Lan- 
gen wird im Mai 1980 — der genaue Termin 
wird noch bekanntgegeben — eine zusätzliche 
Abendsprechstunde des Finanzamtes in Offen- 
thal durchgeführt. Falls jedoch das Interesse 
der Bevölkerung so gering wie in den letzten 
Jahren ist, dann wird — lt. Auskunft vom Fi- 
nanzamt — in Zukunft keine zusätzliche 
Abendsprechstunde im Stadtteil Offenthal 
mehr stattfinden. 

Hauptversammlung 
der Hundefreunde 

o Der Verein der Hundefreunde lädt alle 
seine Mitglieder zur ordentlichen Jahres- 
hauptversammlung am Samstag, dem 19. Ja- 
nuar. um 16 Uhr ins Klubheim ein. Auf der Ta- 
gesordnung stehen unter anderem Berichte des 
Vorstandes und der Kassenprüfer. Neuwahl 
des Vorstandes. Beschlußfassung über An- 
träge. die mindestens eine Woche vor der Jah- 
reshauptversammlung beim 1. Vorsitzenden 
schriftlich eingereicht werden müssen. 
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AUS DEN VEREINEN 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 
Am heutigen Freitagabend, dem 18. Januar, 

findet wieder ein Unterrichtsabend im Unter- 
richtsraum des Feuerwehrhauses in der Doro- 
theenstraße statt. Den Unterricht hält ein 
Kamerad der Einsatzabteilung aus Sprendlin- 
gen. Um vollzähliges und pünktliches Er- 
scheinen aller Mitglieder der Einsatzabteilung 
wird gebeten. Der Unterricht beginnt um 20 
Uhr. 

Am nächsten Freitag, dem 25. Januar, steigt 
wieder der zur Tradition gewordene Kappen- 
abend der Haaner Feuerwehr. Das Clubhaus 
des Sportvereins im Haag wird zur Narrhalla 
umfunktioniert. Der Abend steht unter dem 
Motto ..Hexenrummel". Beginn ist um 20.11 
Uhr. Alle Mitglieder, Freunde und Gönner der 
Wehr sind herzlich eingeladen. 

Am 8. Februar finden die Jahreshauptver- 
sammlungen von Einsatzabteilung und Feuer- 
wehrverein statt. Beginn ist um 19.30 Uhr. Ta- 
gungsort ist der Gemeinschaftsraum im Feuer- 
wehrhaus. Anträge können bis zum 5. Februar 
beim Vereinsvorstand oder Feuerwehraus- 
schuß abgegeben werden. 

Aufgrund der kalten Witterung wird am 
kommenden Sonntag, dem 20. Januar, eine 
außerplanmäßige Übung durchgeführt. Die 
Einsatziabteilung trifft sich deshalb morgens 
um 10 Uhr in Uniform im Feuerwehrhaus. 
Übungsobjekt ist der Hainer Burgweiher, ge- 
übt wird die Rettung von ins Eis eingebroche- 
nen Personen mit dem Schlauchboot, mit Eis- 
schlitten und anderen Geräten. Um vollzäh- 
liges Erscheinen wird gebeten. 

Obst- u. Gartenbauverein 

Zu unserer Jahreshauptversammlung, die 
morgen, Samstag, dem 19. Januar, um 19 Uhr 
im Klubzimmer des Turnvereins von 1880 
Dreieichenhain, Koberstädter Straße 8, statt- 
findet, laden wir hiermit alle Mitglieder ein. 

Nach Erledigung der üblichen Regularien 
werden Mitglieder für über 25jährige Mitglied- 
schaft im Obst- u. Gartenbauverein Drei- 
eichenhain geehrt. Zum Abschluß werden 
Lichtbilder gezeigt, die von Mitgliedern bei 
dem Besuch der Bundesgartenschau in Bonn 
und anderen Anlässen aufgenommen worden 
sind. Wir hoffen, daß viele Mitglieder unserer 
Einladung folgen, weil in der Jahreshauptver- 
sammlung auch das Jahresprogramm bespro- 
chen und festgelegt werden soll. 

Verein der 

Hundefreunde eV. 

Dreieichenhain 

Hiermit laden wir zu unserer 
> Jahreshauptversammlung 

am 26. Januar 1980 (samstags) um 14.30 Uhr in 
unser Vereinsheim ..Im Haag" ein. 
Tagesordnung: 
1. Geschäftsbericht des 1. Vorsitzenden 
2. Bericht des Abrichtewarts 
3. Kassenbericht 
4. Entlastung des Vorstandes 
5. Ergänzungswahl des Vorstandes 
6. Anträge zur Jahreshauptversammlung 
7. Änderung oder Ergänzung der Satzung 
8. Landessiegerprüfung vom 23./24. 8. 1980 
9. Verschiedenes 

Im Anschluß an die Jahreshauptversamm- 
lung findet um 20 Uhr unser Jahresabschluß- 
ball statt. 

scnutzen- 

gesefediaft 15GD 

Wichtige Termine 

Jugend-Vereinsmeisterschaft 
Luftgewehr 

Freitag, den 18. 1.1980 (ab 18 Uhr) 
Jahreshauptversammliuig 

Samstag, den 19. 1. 1980 (20 Uhr) 
Beide Veranstaltungen finden im Schützen- 
haus der Schützengesellschaft. Dreieichen- 
hain. Birken weg 36. statt. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Jt 

KanlncheiiziicMverein 

H28 Dreieictienhain 

,^chreie in der Nacht" 

im Burgkeller 

Hainer Laienspielgruppe ist schon wieder aktiv 

Jahreshauptversammlung 
Der Kaninchenzuchtverein Dreieichenhain 

hat am 25. 1. 80 um 20 Uhr seine Jahreshaupt- 
versammlung. Der Vorstand bittet alle Mit- 
glieder um rege Teilnahme, Die Versammlung 
findet in den Fischäckern auf dem Zuchtge- 
lände in Dreieichenhain statt. 

Sänger kränz 1860 — 
Turnverein 1880 

Liebe Narren und Narrhaiessen, das Narren- 
schiff ist wieder eine Woche näher zum großen 
Kappenabend der beiden Vereine herangefah- 
ren. Nur noch 14 Tage, und die Narrhalla öff- 
net ihre Tore zum großen närrischen Treiben. 
Wie schon gesagt, die Akteure sind voll im Ein- 
satz, um den Kappenabend wieder ein Hainer 
Erlebnis werden zu lassen. 

Der närrische Präsident lädt alle Bürger 
herzlich unter dem Motto ein ,,Komme — 
Gucke — Lache". 

Die Laienspielgruppe im Geschichts- und 
Heimatverein ist nach ihren sommerlichen 
Aufführungen von der „Kaiserjagd im Reichs- 
bannforst Dreieich" in der sogenannten ..när- 
rischen Zeit" in Dreieichenhain in eine,,Maikt- 
lücke" gestoßen, da kaum größere öffent- 
liche Veranstaltungen mit kamevalistischem 
Gepräge im Hain zu finden sind. Es wurde die 
Idee geboren, ob die Laienspielgruppe mit 
einem lustigen Theaterstück in dieser Zeit ihr 
Publikum erfreuen könne. Ein dementspre- 
chendes Stück war auch bald gefunden. 

Mit der Aufführung zu dieser Jahreszeit im 
Burgkeller will die Thöatergruppe gleich zwei 
Fliegen mit einer Klappe schlagen: Erstens 
soll das Publikum einmal herzlich lachen kön- 
nen und somit für eine kurze Zeitspanne die 
Sorgen des Alltages vergessen; zweitens möch- 
ten die Laienspieler diese Aufführung als eine 
,,Etüde" betrachtet sehen. Ein Übungsstück 
also, um Mimik. Gestik und auch Sprache zu 
fördern und weiter auszubilden, so daß die 
Theatergruppe zur Sommerzeit 1980 mit 

neuem Elan vor ihr Publikum hintreten kann 
und sich des ihr für das Jahr 1978 verliehenen 
Kulturpreises der Stadt Dreieich als würdig 
erweist. 

Zum Stück selbst ist zu sagen, daß es bei 
näherer — auch intensiver — Betrachtung 
gleich vier verschiedene Titel trägt: ..Schreie 
in der Nacht", oder ..Der Mord auf dem 
Schlosse derer von Felsenstein" oder ..Graf 
Hans-Egon, der Enterbte" oder gar ..Der Tod 
führt dieses Mal Regie". 

Vier Titel unterschiedlichster Aussage, für 
einen einzigen Roman, eine detaillierte krimi- 
nalistische Handlung, das Ganze von einem 
Erzähler dem Publikum dargeboten, wobei die 
handelnden Personen aus dem epischen Rah- 
men herausspringen und leibhaftig vor dem 
staunenden Publikum agieren, das alles kann 
man bei einer Vorstellung im Burgkeller an 
den beiden Sonntagen, dem 3, und 10, Februar, 
jeweils um 20 Uhr erleben. Karten für diese 
beiden Aufführungen sind erhältlich bei: Pa- 
pierwaren Rolf Wagner, Solmische Weiher- 
straße 1, 

Theaterfahrt 
nach Frankfurt 

Die nächste Theaterfahrt des Dreieichenhai- 
ner Besucherringes findet am Montag, dem 4, 
Februar, in das Opernhaus der Städtischen 
Bühnen Frankfurt statt, Geboten wird die 
Oper ,,Der Fliegende Holländer" von Richard 
Wagner, Beginn: 19,30 Uhr, Abfahrt: 18,30 Uhr 
bei den bekannten Haltestellen, Gastkarten 
können noch bis Montag, 21, 1,, bei H, Rieger, 
Eschenweg 12, Tel, 81439, bestellt werden, 

,,Der Fliegende Holländer" ist in jeder Hin- 
sicht eine Genietat, Die Dichtung entstand in 
10 Tagen, in sieben Wochen war dann die 
Komposition beendet. Dieser Rausch der 
Schaffensfreude erklärt das Unbekümmerte, 
Selbstverständliche in Entwurf und Ausfüh- 
rung des Werkes, 

Das Kernstück der Partitur ist die Ballade, 
die Wagner als erstes komponierte. In ihr ist 
die ganze Holländerstimmung eingefangen, 
die wildbewegte See, der heulende Sturm, der 
unheimliche Holländerruf, Den düsteren Far- 
ben wird dann das ergreifend schlichte Erlö- 
sungsthema gegenübergestellt. Auch die Ou- 
vertüre, gewissermaßen die erweiterte Bal- 
lade, ist auf diesem Gegensatz aufgebaut. Die 
Stimmung der stürmischen See klingt auch 
noch in den ersten Akt hinüber und untermalt 
als bedeutungsvollen Schwerpunkt des Aktes 
die Arie des Holländers, die von gleicher Groß- 
artigkeit ist wie die Sentaballade, 

Im milden Glanz des Erlösungsthemas 
klingt die Oper aus. Der Gedanke der Erlö- 
sung, eine Erlösung durch Liebe, wird als 
Grundmotiv von nun an Wagners Schaffen be- 
gleiten. 

Liberale für deutliche 

Gewerbesteuersenkung 

Fachleute referierten beim Neujahrsempfang 

g Trotz heiterer Tischdekoration, es waren 
blaue und gelbe Blumen aufgestellt, ging es 
beim Neujahrsempfang der F,D.P. auf Gut 
Neuhof um ernste politische Themen. Viel Par- 
teiprominenz. darunter der Vorsitzende der 
Kreistagsfraktion Dr. Engelken, waren ge- 
kommen, auch Dreielcher Gewerbetreibende 
und der stellvertretende Hauptgeschäfts- 
führer der Industrie und Handelskammer 
Offenbach. Dr. Eberhard Mittwich. Referent 
des Abends war Staatssekretär Otto Kirst 
vom Wirtschaftsministerium. Er sprach über 
wirtschaftliche, steuerliche und energiepoliti- 
sche Themen. Ministerialdirigent Werner 
Lieblich führte als Steuer- und Sozialexperte 
eine rege Diskussion mit den Gästen. 

Otto Kirst führte aus. daß es der konstant 
marktwirtschaftlichen Politik der F.D.P. zu 
verdanken sei. daß die Bundesrepublik im , 
internationalen Vergleich günstig dastehe. 
Aufgrund der steigenden Ölpreise werde die 
Bundesrepublik in Zukunft jedoch Einbußen 
haben. Diese Situation bringe für alle, ob 
Haushalte, Handel oder Industrie. Abstriche. 
Die gestiegenen Ölkosten könnten in der kom- 
menden Tarifrunde nicht voll ausgeglichen 
werden, meinte Kirst. Dann ging er auf die 
mö^xiciicii aitenialiven Energiequellen ein; 
hierdurch könnten jedoch nur 3 bis 5 Prozent 
des Strombedarfs gedeckt werden. Er plä- 
dierte für die Kernenergie und hielt den Im- 
port von verstrombarer Kohle für erforder- 
lich. 

Ein weiteres Thema von Kirst war die beab- 
sichtigte Steueränderung. Er nannte Zahlen 

Hainer Jugendfeuerwehr 

war sehr fleißig 

Zu Beginn des neuen Jahres hielt die Jugend- 
gruppe der Hainer Feuerwehr einen Rückblick 
auf die abgelaufenen zwölf Monate, der von 
vielen Aktivitäten gekennzeichnet ist. 

Die Jugendgruppe hatte zu Beginn des Be- 
richtsjahres 1979 zwölf Mitglieder. Im Laufe 
des Jahres gab es sieben Neuzugänge aber auch 
fünf Austritte. Ein Mitglied wird wegen Errei- 
chens der Altersgrenze in die Einsatzabteilung 
übernommen. Es bleiben somit dreizehn Mit- 
glieder am Ende des Berichtsjahres. 

Im abgelaufenen Jahr trafen sich die Ju- 
gendlichen zu 23 Übungen. 14 Unterrichts- 
abenden und zwei Versammlungen. Von den 
insgesamt geleisteten 100 Gesamtstunden wur- 
den 23 Stunden der allgemeinen Jugendarbeit 
gewidmet. Außerdem ist darin die gemein- 
same Abschlußübung aller Dreieich-Jugend- 
feuerwehren enthalten, die an der Winkels- 
mühle in Dreieichenhain stattfand. Weiterhin 
gab es noch eine gemeinsame Urlaubs-Freizeit 
der Dreieich-Jugendwehren in Gerolding/- 
Österreich, an der fast der gesamte Hainer 
Feuerwehmach wuchs teilnahm. Auch ein ge- 
meinsames Zeltlager sah alle Dreieich-Jugend- 
feuerwehren in Sprendlingen vereint. 

Auch an verschiedenen Aktivitäten der Ein- 
satzabteilung beteiligte sich die Jugendwehr. 
So am Sicherheitsdienst anläßlich der Burgbe- 
leuchtung an Pfingsten, und an den verschie- 
denen Jubiläumsveranstaltungen aus Anlaß 
des 75jährigen Geburtstages der Hainer Feuer- 
wehr. Verschiedene gemeinsame Übungen und 
Unterrichte mit der aktiven Wehr dienten dem 
gegenseitigen Kennenlernen und besseren Ver- 
stehen. 

In 

An geplanten Aktivitäten für das Jahr 1980 
ist vor allem die Altpapiersammlung am 
Samstag, dem 26, Januar, in Dreieichenhain 
und Götzenhain zu nennen. Auch an den Fast- 
nachtszügen in Götzenhain und Sprendlingen 
wollen sich die jungen Brandschützer beteili- 
gen. Nicht zuletzt gibt es natürlich wieder jede 
Menge Sport. Spaß und Spiel und auch einige 
Arbeit für den Jugendwart Horst Conte und 
seinen Jugendleiter Klaus Heßler. 

Land Hessen zahlt mrt 

d Die Stadtverordneten hatten beschlossen, 
den in Dreieichenhain geplanten Kinderhort 
ohne Zuschuß des Landes Hessen zu bauen. 
Dafür wollte die Stadt 800 000 Mark bereitstel- 
len. Wie Bürgermeister Meudt berichtete, kam 
vom Land Hessen die Mitteilung, daß sich das 
Land noch 1980 mit einem Zuschuß am Kinder- 
hortbau beteiligen wird. Die Planungsunterla- 
gen sollen bis Februar in Wiesbaden einge- 
reicht werden. Weiter sagte Meudt, auch mit 
dem Bau der Turnhalle an der Nahrgangschule 
in Götzenhain könne schon 1981 begonnen wer- 
den. 

Klavierabend 

Der Verein der Förderer und Freunde der Ri- 
carda-Huch-Schule und das Bürgerhaus Drei- 
eich laden für Freitag, den 25. 1.. um 20 Uhr zu 
einem Klavierabend in das Bürgerhaus ein. 

Der junge Mainzer Pianist Wilhelm Ohmen, 
dem nicht nur in Deutschland hervorragende 
Kritiken zuteil wurden, spielt Werke von 
Haydn, Schubert. Debussy und Pi-okofieff. 
Der Eintritt ist frei; um eine Spende wird ge- 
beten. 

und Einzelmaßnahmen und ging auf die Ren- 
tenfrage ein. Die F.D.P. spreche dafür, daß die 
verfügbaren Einkommen von Rentnern und 
Arbeitnehmern gleichmäßig steigen sollen. 

Dr. Mittwich verwies darauf, daß die gute 
Absicht des Bundesgesetzgebers im Boden ver- 
sickere. In den Gemeinden, in denen die Lohn- 
summensteuer weggefallen sei. gebe es für das 
Gewerbe eine merkliche Entlastung. Die Ge- 
meinden, die keine Lohnsummensteuer erho- 
ben hätten, würden die Gewerbesteuer nicht 
senken und verweigerten dem Gewerbe die Er- 
leichterung. Karl Heinz Reitzlein. Vorsitzen- 
der der F.D.P. Dreieich, sprach dafür, daß in 
Dreieich die Gewerbesteuer von 320 Punkte 
auf 270 Punkte gesenkt werden soll. Er 
empfahl die umfangreichen Baumaßnahmen, 
die für 1980 vorgesehen seien, zu kürzen. Es 
müsse nicht alles vor dem kommenden Wahl- 
jahr .gebaut wenden  _ 

Dokumentation 
über Nazizeit 

Laut Beschluß der Stadtverordnetenver- 
sammlung soll die Stadt Dreieich eine Doku- 
mentation über die Nazizeit erstellen. Bürger- 
meister Meudt führte dazu aus, daß inzwi- 
schen ein Gespräch mit der Stadt Langen 
stattgefunden habe, dort wurde ein gleicher 
Beschluß gefaßt, um in Zusammenarbeit eine 
solche Dokumentation zu erstellen. Mit der Er- 
stellung der Dokumentation soll der Frank- 
furter Hystoriker Dr. Dieter Rebentisch — er 
hat die sehr erfolgreiche Neu-isenburger 
Dokumentation erstellt — beauftragt werden. 
Zwar wird für Dreieich und Langen eine ge- 
trennte Dokumentation erstellt. ' aber die 
Kosten werden zwischen den beiden Städten 
geteilt. Für 1980 werden sich die Kosten auf 
44 000 Mark belaufen, davon entfallen 22 000 
Mark auf Dreieich. 

Drogenausstellung 
Im Sprendlinger Bürgerhaus findet vom 21. 

Januar bis 2. Februar eine Ausstellung statt, 
die den Titel trägt: ,,Unabhängig — drogen- 
frei". Sie wird im Auftrag des Sozialministers 
und des Kultusministers in Zusammenhang 
mit dem Kreis Offenbach und örtlichen Initia- 
tiven durch die hessische Arbeitsgemeinschaft 
für Gesundheitserziehung zusammengestellt. 

Neue Kurse 
im Volksbildungswerk 

d Im Volksbildungswerk Dreieichenhain 
beginnen am Montag, dem 28. 1.. neue Kurse 
für Ikebana, und zwar ein Kurs für Anfänger 
um 20.30 Uhr und ein Kurs für Fortgeschrit- 
tene um 19 Uhr. Die Kurse, die jeweils 10 Dop- 
pelstunden dauern, finden unter der Leitung 
von Karin Müller in der Weibelfeldschule 
statt. Die Kursgebühr von 30 DM ist bei Kurs- 
beginn zu entrichten. 

Außerdem beginnt ab Montag, dem 4. 2.. ein 
neuer Kurs ..Autogenes Training" für Anfän- 
ger. dessen Leitung Frau Schmitt-Schwarzer 
aus Walldorf, Tiefenpsychologin und Mitglied 
der Studiengesellschaft Autogenes Training, 
übernimmt. Der Kurs findet jeweils von 18.30 
bis 20 Uhr ebenfalls in der Weibelfeld- 
schule statt und dauert 16 Wochen. Die Kursge- 
bühr beträgt 50 DM. Auch für diesen Kurs er- 
bittet der Geschäftsführer des VBW. W. Tau- 
chert, Pestalozzianlage 6. 6072 Dreieich (Tel, 
81768), vorherige schriftliche Anmeldung, 
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Evang. Burgkirchengemeinde 

Kirchliche Nachrichten 
für die Woche vom 18. — 25. 1. 80 
Freitas, 18. 1.80 
14.30 Uhr Kinderchorprobe, Gruppe I 
15.30 Uhr Kinderchorprobe, Gruppe II 
19.00 Uh." Diakonieausschußsitzung 

im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung 

im Gemeindehaus 
Samstag. 19.1. 80 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Burglcirche (Prädiltant Rieger) 
Sonntag, 20 1. 80 (2. So. nach Epiphanias) 
10.00 Uhr Gottesdienst mit einge- 

schlossenen Taufen (Pfr. Rudat) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 

im Gemeindehaus 
Montag, 21.1.80 
18.30 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis 

im Gemeindehaus • 
19.30 Uhr neuer Nähkurs im Gemeindehaus 
20.15 Uhr Chorprobe im Gemeindehaus 

Dienstag, 22.1.1980 
8.00 Uhr Fahrt der Konfirmanden 
nach Hephata am Parkplatz 
vordem Untertor 

19.00 Uhr ökumenischer Gottesdienst 
in der Burgkirche 

Mittwoch, 23. 1. 80 
15.00 Uhr Handarbeitskreis 

im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Theologie für junge Leute 
20.30 Uhr Gymnastik nach der Entbindung 

im Gemeindehaus 
Donnerstag, 24.1. 80 

8.00 Uhr Fahrt der Konfirmanden 
nach Hephata am Parkplatz 
vordem Untertor 

10.00 Uhr Gymnastik für ältere Menschen 
im Gemeindehaus 

Freitag, 25. 1. 80 
14.30 Uhr Kinderchorprobe, Gruppe I 
15.30 Uhr Kindercho/probe, Gruppe II 
Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Tel. 
81S0S 
Sprechzeiten: dienstags von 18 bis 19 Uhr und 
freitags von 10 bis 12 Uhr sowie nach Verein- 
barung. Das Gemeindebüro ist von montags 
bis doiuierstags von 9 bis 12 Uhr geöffnet. 
Aitenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstraße 32, 
Tel. 84439 und 86763 
Evang. Familienbildung-,-Frau Käthe Brill, 
Odenwaldring 158, Tel. 81866 

Kath. Kirche 
St. IVIarien Dreieich 

Gottesdienstordnung 
für die Zeit vom 20. — 27.1. 80 
Samstag, 19.1. 80 
18.00 UhrVorabendrriesse 
Sonntag, 20.1. 80 
9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei als 
Familiengottesdif.nst besonders 
für die Familien unserer 
Erstkommunikanten 

11.00 Uhr Spätmesse in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Drh. 
Montag, 21.1. 80 
9.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 

Dienstag, 22.1. 80 
18.00 Uhr Rosenkranz, 

anschl. Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, 23. 1. 80 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, 24.1.80 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 

Freitag, 25.1.80 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Samstag, 26.1. 80 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö. 

Ganz besonders möchten wir auf die öku- 
menischen Gottesdienste am Montag, 21. 1., 
um 19 Uhr in Götzenhain St. Marien und am 
Dienstag, 22. 1., in der Burgkirche in Drei- 
eichenhain um 19 Uhr hinweisen und Sie alle 
recht herzlich dazu einladen. Wir wollen um 
die Einheit der Kirchen miteinander beten. 

Veranstaltungen 

Sprechstunden des Diakons: mittwochs von 16 
bis 19 Uhrnd samstags von 9 bis 11 Uhr 
Dienstag, 22.1. 80 
15.00 Uhr Erstkommunionunterricht 

in Götzenhain 
15.45 UhrErstkommunionunterricht 

in Dreieichenhain Gruppe I 
17.00 Uhr Gruppenstunden Jenndbach/JodI 
Gö. 
17.00 Uhr Wölflingsgruppe Maurer/Trippen 
Mittwoch, 23.1. 80 
17.00 Uhr Jungpfadfinder U. Ferwendel 
Donnerstag, 24.1. 80 
15.00 UhrErstkommunionunterricht 

Dreieichenhain Gruppe II 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe Dietz 
Freitag, 25.1. 80 
15.00 UhrErstkommunionunterricht 

Dreieichenhain Gruppe III 
16.00 Uhr Gruppenstunden in Offenthal 

im ev. Gemeindehaus Wölflingsgruppe 
17.00 Uhr Jungpfadfinder M. Lill Gö. 
18.00 Uhr Jungpfadfinder G. Maurer Drh. 
19.00 Uhr Jungpfadfinder B. Zagel Dr. 

Für die Einheit der Christen 

d In der kommende Woche finden in ver- 
schiedenen Kirchen der Stadt Dreieich abend- 
liche Gottesdienste statt, in denen es — unter 
anderem auch im Gebet — um die Einheit der 
Christen geht. Wir geben hier zunächst Zeiten 
und Orte bekannt: 

Montag, 21. 1., um 19 Uhr: Kath. Kirche St. 
Marien, Götzenhain 

Dienstag, 22. 1., um 19 Uhr: Ev. Burgkirche, 
Dreieichenhain 

Mittwoch, 23. 1., um 19 Uhr: Kath. Kirche St. 
Stephan, Sprendlingen 

Donnerstag, 24. 1., um 19 Uhr: Ev.-methodi- 
stische Gemeinde, Sprendlingen 

Freitag, 25. 1., um 19 Uhr: Ev. Kirche, Busch- 
schlag. 

Die Einheit der Christen steht also im Mit- 
telpunkt dieser Gottesdienste, die jeweils von 
einer Gruppe von Laien unter Mitwirkung 
ihrer Pfarrer vorbereitet und gestaltet wer- 
den. Das ist ein Thema, das keinen gleichgül- 
tig lassen kann, der sich als Christ versteht. 
Zweifel am christlichen Glauben entstehen 
nicht zuletzt deshalb, weil die Christenheit in 
so viele Konfessionen gespalten ist. Wie sollen 
wir einer Sache Glauben schenken, deren An- 

hänger sich ja selbst noch nicht einmal einig 
sind? So fragen viele Menschen. Diese Frage 
berührt eine Wunde, die alle Christen schmer- 
zen muß. Ihnen ist deshalb aufgegeben, sich 
ernsthaft und glaubwürdig um eine Überwin- 
dung der konfessionellen Schranken zu mü- 
hen. Und das erst recht in einer Zeit, in der die 
Aufgaben der Christenheit in aller Welt es ein- 
fach nicht mehr vertragen, daß man bezie- 
hungslos nebeneinander lebt! 

Gewiß kann man nicht von heute auf morgen 
eine große Einheitskirche schaffen. Dem ste- 
hen noch viele Hindemisise entgegen; Traditio- 
nen haben ihr eigenes Schwergewicht und las- 
sen sich nicht mit einem Federstrich auslö- 
schen. Das muß man realistisch sehen. Aber 
aufeinander zugehen, und sei es in noch so 
kleinen Schritten, einander verstehen lernen, 
miteinander auf Gottes Wort hören und im Ge- 
bet antworten: Das kann, und das muß gesche- 
hen! 

So wollen die Gottesdienste der kommenden 
Woche, deren Gesamtveranstaltung in den 
Händen der ,,Arbeitsgemeinschaft Christli- 
cher Gemeinden in Dreieich" liegt, ein Schritt 
auf diesem Wege sein. 

Bäume in der Stadt werden gesciiützt 

Karneval der Pfarrei 

Am Samstag, dem 26. 1., um 20.11 Uhr be- 
ginnt der Karneval der Pfarrei im Pfarr- und 
Dekanatszentrum St. Johannes, Dreieichen- 
hain. Alle Freunde der Pfarrei sind herzlich 
dazu eingeladen. Durch den Abend führt mit 
viel Freude und Humor ,,Heribert der Stock". 
Wir freuen uns auf zahlreiches Erscheinen. 

Konfirmanden auf Studienfahrt 
nach Hephata 

Am Dienstag bzw. Donnerstag der nächsten 
Woche unternehmen die Konfirmanden der 
Burgkirchengemeinde Dreieichenhain mit 
Pfarrer Rudat und Vikar Fischer eine Studien- 
fahrt in das Hessische Diakoniezentrum 
Hephata in Schwalmstadt/Oberhessen. In den 
dortigen Heimen werden durch die evangeli- 
sche Kirche geistig und körperlich behinderte 
Menschen betreut. Die Konfirmanden werden 
dort durch Fachleute über die Fragen des Um- 
gangs mit Behinderten informiert und nehmen 
zeitweise an deren Tagesablauf unmittelbar 
teil. 

Diese Studienfahrt gehört zu einem festen 
Bestandteil des Konfirmandenunterrichts, 
weil sie nach der Ansicht von Pfarrer Rudat 
eine wichtige Lebenserfahrung darstellt und 
wertvolle Einsichten für das Verständnis von 
behinderten Menschen und deren Umgang mit 
ihnen vermittelt. 

Die Burgkirchengemeinde Dreieichenhain 
steht seit vielen Jahren in engem Kontakt mit 
Hephata und unterstützt die Arbeit regel- 
mäßig durch finanzielle Zuwendungen. 

Wie Bürgermeister Meudt in der Magistrats- 
pressekonferenz berichtete, hat der Magistrat 
einen Entwurf für eine Baumsatzung verab- 
schiedet. Ergänzend sagte Stadtrat Dr. 
Schliepe, daß bereits in vielen Städten und Ge- 
meinden eine solche Satzung vorhanden sei, 
und es habe sich gezeigt, daß eine solche Sat- 
zung wertvolle Dienste beim Schutz alter 
Baumbestände leiste. 

Gemäß der Satzung, sie muß noch von der 
Stadtverordnetenversammlung beschlossen 
werden, soll die Handhabung unbürokratisch 
sein. Ein formloser Antrag auf Fällung eines 
alten Baumes, so Meudt, werde in Zukunft ge- 
nügen. Unter die Satzung fallen alle Bäume, 
die einen Meter über Erdhöhe gemessen einen 
Umfang ab 60 Zentimeter haben. Diese Bäume 
gelten als ,,Altbäume". Obstbäume werden 
nicht unter diese Satzung fallen. 

Sie gilt nur für bebaute Ortsteile und solche, 
für die Bebauungspläne vorhanden sind. Zu- 
widerhandlungen können gemäß der Satzung 
mit einem Bußfeld bis zu 10 000 Mark belegt 

Sonderangebot 

Ringbücher DIN A 4 

und Briefbogen 

jetzt 30% ermäßigt 

AGENTUR für das HAINER WOCHENBLATT 

ROLF WAGNER 
Tabak-, Schreibwaren, Zeltschriften, Geschenl^artiitel 
Solmische WeiherstraBe 1 Dreieichenhain 

SB 
DREIEICHEN HAIN 
TURNVEREIN 1880 

Abt. Fußball 
Alle Trainer und Betreuer der Jugendmann- 

schaften werden für die am Sonntag, den 20. 1., 
um 10.30 Uhr in der TVD-Gaststätte stattfin- 
denden TVD-Jugendausschußsitzung herzlich 
eingeladen. 

Lebensmittelmarkt in Dreieichen- 
hain mit Gelränkeshop. 240 qm, an 
schnellentschlossene Interessen- 
ten von Privat zu verpachten. 
Tel. 06 11 / 83 16 17 oder 83 23 60 

Junge Lehrerin erteilt Nachhilfe für 
Grundschüler in allo'i Fachern. 
Toi. 0 61 03/8 48 41 

Suche zur gelegentlichen Betreuung 
nneiner Kinder (9 bzw. 1 Jahr) zu- 
verlässige Dame. 
Tel. 0 61 03/8 55 47 

werden. Ziel sei, so Meudt, durch diese Sat- 
zung erfolge eine gewünschte Kontrolle über 
zu erhalten und einen Überblick über den Alt- 
baumbestand zu bekommen. Durch diese Sat- 
zung erfolge eine gewünschte Kontrolle über 
die Umwelt. 

An Feuerlöschern 
ausgebildet 

d Stadtbrandinspektor Schäfer hat alle in 
den Kindergärten tätigen Betreuerinnen in 
einem Kurs in der Handhabung der Hand- 
feuerlöschgeräte ausgebildet. Dies sei jetzt 
möglich geworden, so Meudt, da bei der Frei- 
willigen Feuerwehr auch hauptberufliche 
Feuerwehrleute beschäftigt sind und diese 
nicht den ganzen Tag nur Fahrzeuge warten 
müssen. 

Schüler sammelten 
für Blinde 

Schülerinnen und Schüler der Ricarda-Huch- 
Schule haben im November/Dezember 1979 
wie auch in den Vorjahren für das Blinden- 
hilfswerk gesammelt. Für 38 Sammlergrup- 
pen (zu je zwei Schülern) war das gesamte Ge- 
biet der Stadt Dreieich in Bezirke eingeteilt. 
Die Sammelergebnisse der vergangenen Jahre 
konnten bei weitem übertroffen werden. 1976: 
1653,80 Mark. 1977: 2270,26 Mark, 1978: 3620,39 
Mark. Das Gesamtergebnis 1979 betrug 6489,57 
Mark. 

Die besten Ergebnisse erzielten die Samm- 
lergruppen Grygo/Schölzel (Klasse 8c) mit 
423,09 Mark, Petzold/Chanson (Klasse 8c) mit 
416,70 Mark, Halfar/Hörle (Klasse 8b) mit 
305,90 Mark. 

Wie Rektor Freudl sagte, soll diese Samm- 
lung auch vor Weihnachten 1980 wieder durch- 
geführt werden. Die Schulleitung dankt allen 
beteiligten Schülern auch auf diesem Weg für 
das erfreuliche soziale Engagement. 

CRAP 
HEIM + GARTEN 
Tel. 0 61 03/8 21 61 

hat für Sie jetzt: 

Heimtierkäfige + Zubehör... und weiß wie! 

Mit dankbarem Herzen sind wir allen verbunden, die uns beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Susanne Fritsch 
geb. Gerhardt 

in so herzlicher Weise ihre Anteilnahme durch Wort, Schrift, Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden erwiesen haben. 

Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Rudat für seinen Beistand und 
die gewählten Worte des Trostes, den Herren Dr. Budzinski und Dr. Al- 
Dogachi für die ärztliche Betreuung sowie all denen, die ihr das letzte 
Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 

Henny Sauer geb. Fritsch 
Emst Patzina u. Frau Sylvia geb. Sauer 

Dreieichenhain, im Januar 1980 
Wacholderweg 8 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 17. Januar 1980 un- 
sere gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwe- 
ster, Schwägerin und Tante 

iVlarie Gräser 
geb. Gerhardt 

im Alter von 90 Jahren. 

In stiller Trauer: 

6072 Dreieich (Dreieichenhain) 
Erbsengasse 1 

Wilhelm Jäger u. Frau Greta geb. Gräser 
Hans Bauch u. Frau Fränzel geb. Gräser 
Bärbel, Christine u. Hermann 
sowie alle Angehörigen 

Die Beerdigung ist am Montag, dem 21. Januar 1980, um 14.00 Uhr, auf 
dem Waldfriedhof Dreieichenhain. 
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50 Jahre Evangelische Frauenhilfe 

g Am 23. Januar 1930 wurde der Evangeli- 
sche Frauenverein Götzenhain gegründet, der 
sich heute Evangelische Frauenhilfe nennt, die 
sich in vielfacher Weise zum Wohl der Bürger- 
schaft Götzenhains betätigte. Am Sonntag, 
dem 27. Januar 1980, will sie ihren 50. Geburts- 
tag festlich begehen und sich, ihre Ziele und 
Aufgaben einem größeren Kreis erneut vor- 
stellen. 

Eröffnet werden die Feierlichkeiten mit 
einem Festgottesdienst um 10 Uhr in der 
evangelischen Kirche, zu dem die gesamte Ge- 
meinde eingeladen ist. Seine musikalische 
Ausgestaltung übernehmen die Götzenhainer 
Kantorei und der Posaunenchor. 

Ab 14 Uhr findet dann im Saal des evangeli- 
schen Gemeindehauses eine Festversammlung 
statt. Zu ihr sind Vertreter der Ortsvereine, 
politischen Parteien, der Stadt und des Deka- 
nats Dreieich eingeladen. Außerdem werden 
Abordnungen der Evangelischen Frauenhilfen 
aus den Nachbarorten erwartet, und natürlich 
ging ein Einladungsbrief auch an die katholi- 
sche Pfarrgemeinde St. Marien und die ehe- 
maligen evangelischen Pfarrer Götzenhains, 
Friedrich Eckert, Offenbach, Heinrich Vetter, 
Dietzenbach, Walter Wollweber, Erbach, und 
Wilhelm Leites-Dietzenbach. Sie bestimmten 
die innere Ausrichtung und Arbeit der in der 
Frauenhilfe zusammengeschlossenen Frauen. 
Sie erfuhren aber auch durch diese in jeder 
Weise Unterstützung und wurden von ihnen 
getragen besonders in den schweren Zeiten des 
Kirchenkampfes. 

Einen Rückblick auf das Auf und Ab der 50 
Jahre wird Rektor i. R. Rudolf Miedtank als 
der ,,Chronist" von Götzenhain geben. Er stu- 
dierte bereits die Niederschriften über alle Zu- 
sammenkünfte und besonders die Jahresbe- 
richte, die entweder von den Pfarrern oder den 
Schriftführerinnen erstellt wurden, und 
pickte aus ihnen das heraus, was für die Ge- 
genwart und für die Zukunft von Interesse 
sein dürfte. 

Dabei wird sichtbar werden, wie die Frauen 
in ihren gemeinsamen Stunden so ausgerüstet 
wurden, daß sie außerordentlich segensreich 
in der Gemeinde wirken konnten. Viele Men- 
schen erfuhren immer und immer wieder Hilfe 
in schweren Tagen. Die kirchlichen Räume 
wurden wesentlich durch die Frauenhilfe aus- 
gestattet. Sitzkissen, Teppiche und das Altar- 
gerät der Kirche selbst seien hier nur als Bei- 
spiele genannt. Dazu wurden die kirchlichen 
Gruppen von den Mitgliedsbeiträgen und den 
,.Groschen" der oft nur in bescheidenen Ver- 
hältnissen lebenden Frauen der Frauenhilfe 
auf die Beine gestellt und gefördert. Es ist dar- 
um nur zu natürlich, daß zwei von ihnen, der 
Posaunenchor und die Evangelische Jugend 
mit Schwester Elisabeth, in der Festversamm- 
lungmitwirken werden. 

Meist geschah das Wirken der Frauen in der 
Stille und wurde nicht an die große Glocke ge- 
hängt. Bescheiden soll darum auch der eigent- 
liche Festakt sein. Die Würdigung für alle 
wird Pfarrer Gerhard Zühlsdorff in die 

Weihnachtsbaum brannte 

Wie erst jetzt bekannt wurde, ereignete sich 
am Montag, dem 14. 1. gegen 18 Uhr, in Drei- 
eichenhain ein Zimmerbrand bei dem eine 81- 
jährige Rentnerin Brandverletzungen erlitt 
und in das Dreieich-Krankenhaus gebracht 
werden mußte. 

Die alte Dame hatte den Weihnachtsbaum 
angezündet, der offensichtlich schon arg 
trocken war. Als der Baum plötzlich Feuer 
fing, ging alles blitzschnell. Vorhänge, Fuß- 
boden, Tapeten und diverse Möbel der 
Zimmereinrichtung wurden beschädigt. Bei 
den Löscharbeiten, die von Familienange- 
hörigen durchgeführt wurden, erlitt die Oma 
die Brandverletzungen. 

Evang. Dekanatssynode 
wählt neuen Vorstand 

Am Samstag, dem 19. 1., um 9 Uhr tritt im 
Bürgerhaus Neu Isenburg-Zeppelinheim die 
neugewählte Synode des Evang. Dekanats 
Dreieich zusammen. In dieser Dekanatssynode 
sind die evang. Gemeinden der Städte Neu 
Isenburg, Dreieich, Langen und Egelsbach ver- 
treten. Nachdem die Amtsperiode der bisheri- 
gen Dekanatssynode am 31. Dezember 1979 
abgelaufen ist, konstituiert sich diese Deka- 
natssynode am 19. Januar neu. Die von den 
Kirchenvorständen der einzelnen ftemeinden 
gewählten Synodalen werden nun am Samstag 
einen neuen Vorsitzenden, einen neuen Vor- 
stand und zugleich die Delegierten für die 
Synode der Evang. Kirche in Hessen und Nas- 
sau wählen. 

Gerade auch die Wahl dieser Delegierten ist 
von besonderer Bedeutung. Die Synode der 
Evang. Kirche iii Hessen und Nassau ist ähn- 
lich wie ein politisches Parlament das gesetz- 
gebende Organ dieser Kirche. Da jeweils auch 
erste und zweite Stellvertreter zu wählen sind, 
werden sich die Synodalen auf etliche Wahl- 
gänge einzustellen haben. Die Amtsperiode 
dieser neuen Dekanatssynode und damit auch 
der Synode der Evang. Kirche in Hessen und 
Nassau beträgt sechs Jahre. 

Ehrung hineinnehmen, die die Mitglieder er- 
fahren sollen, die der Frauenhilfe seit der 
Gründung angehören. Zehn der goldenen Jubi- 
larinnen leben noch. Es ist zu wünschen, daß 
sie am Festtag in so guter Verfassung sind, 
daß sie ins Gemeindehaus kommen können, 
das Fest erleben und im Kreis ihrer ,,Frauen- 
hilfsschwestern" eine Tasse Kaffee trinken 
dürfen. 

R.M, 

EINFACH 

BEQUEM 

SCHNELL 

Ihre Anzeige telefonisch aufgeben 

LANGENER ZEITUNG 

Woche für Woche Ihr guter Partner 

Anzeigenabteilung; Tel.: 0 61 03/21011 

12 500 DM für 
„Brot für die Welt" 

Die diesjährige Beteiligung an der Sammel- 
aktion ,,Brot für die Welt" erbrachte in der 
Burgkirchengemeinde Dreieichenhain insge- 
samt den Betrag von 12 500 DM. Zu diesem 
außerordentlich hohen Ergebnis trug, wie 
Pfarrer Rudat mitteilt, jeweils etwa zur 
Hälfte die Tütchen-Sammlung und der Erlös 
des ,.Adventskaffees" einschließlich des Ver- 
kaufs von Handarbeiten und der Tombola bei. 

Der Kirchen vorstand dankt allen Gemeinde- 
gliedem und Geschäftsleuten, die diesen Er- 
folg für eine gute Sache ermöglicht haben. 
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modische Formen, verschiedene 
Qualiläten 

' jetzt nur je DM 

Auch 

g^nnänldjigdrladm 

können Sie jetzt sehr preisweft bei uns 
kaufen. Kommen Sie und überzeugen 
Sie sich unverfDindfich. . 



(7. Fortsetzung) 
Die Kleine griff nach einem Bonbon und 

biß herzhaft hinein. „Uh, so scharf", erklärte 
sie sofort und verzog erschrocken das Gesicht 
„Schmeckt mir nicht..Es stellte sich her- 
aus, daß Gerald in bester Absicht Likör- 
bonbons gekauft hatte. Da hatte er wahrhaftig 
dieselbe Sorte, die seine Freundin Sonja so 
bevorzugte... 
„Sei nicht ungezogen, Liebling, iß schön", 

rügte Kate sanft. „Armes, kleines Häschen, 
man muß Geduld mit ihm haben." Sie fühlte 
zufrieden, daß Geralds wohlwollender Blick 
auf ihr ruhte, und kam immer besser in 
Schwung. 

„Nehmen Sie doch auch, Schwester", bat 
Gerald und hielt ihr die Bonbonniere hin. Sie 
wählte mit einer ausgesuchten Bescheiden- 
heit, die ihm besonders gefiel, weil sie ihm 
bisher selten begegnet war. Was für ein rei- 
zender, umgänglicher Mensch war doch diese 
Schwester mit den schönen schwarzen, stets 
etwas verhangenen Augen, in denen ein 
dunkles Feuer zu brennen schien. 

„& hat seinen guten Grund, weshalb ich 
vorhin nach Frau Doktor Wernigk fragte", 
begann er aufgeschlossen. „Ich wollte einige 
Ratschläge von ihr ertjitten, da sie sich unse- 
res Falles doch so freundlich ai^enommen 
hat. Ich möchte Eleonore nämlich nicht mehr 
ins Kinderheim zurückbringen, sondern sie 

Kindxsväv^n ßWaWemigh 
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„Am besten gleich um drei, damit wir noch 
em bißchen Tageslicht haben", bestimmte 
Käte mit großer Sicherheit. 

„Sehr gut. Ich weiß nicht, wie ich Ihnen 
danken soll..." 

„Wozu danken? Es ist doch ganz selbstver- 
ständlich, daß man einander hilft...", sagte 
Käte leise. Dieses „einander" war der erste 
winzige Abstecher ins Persönliche. 

Eleonore war scheinbar eifrig damit be- 
schäftigt, Petzis wackelige Gestalt zum Auf- 
rechtsitzen zu bringen. Gerald erhob sich und 
.schaute dem Kind eine Weile aufmerksam zu. 
„Möchtest du nicht doch lieber einen neuen 
Bären haben?" fragte er unsicher. 

Das Kind schüttelte stumm den Kopf, daß 
die blonden Locken flogen. Es erschien jetzt 
wieder sehr verschlossen und abweisend. Sie 
hat mich noch nie richtig angesehen und kein 
einziges Mal gelächelt, fiel es Gerald ein. 

„Bald wird alles weit schöner für dich sein, 
mein Kleines", sagte Gerald und strich fast 

Er starrte die elegante Dame eine Weile verblfifft an. 

nach ihrer Wiederherstellung zu mir nehmen. 
Was sagen Sie dazu? Natürlich wird sich das 
Kind erst wieder an mich gewöhnen müssen 
und - auch ich selbst..." 

„Ich verstehe, es ist eine gewaltige Umstel- 
lung", ergänzte Käte schnell. Sie hielt ihre 
Lider gesenkt, um nicht zuviel zu verraten. 
Sie hatte da eine Idee... Bot sich da nicht 
am Ende eine ganz groCe Chance? Die wollte 
sie nützen. „Wie furchtbar schade, daß Frau 
Doktor Wernigk so - überlastet ist", warf sie 
bedauernd hin. „Aber - was die Unterbrin- 
gung des Kindes in Ih;-em Heim betrifft, da 
könnte ich Ihnen doch gewiß helfen. Man 
müßte einmal sehen ..." 

„Ja, einen Menschen, der mir an die Hand 
geht, das ist äs, was ich brauche!" rief Gerald 
erfreut. „Ich bin da ziemlich unbeholfen. Ich 
habe nach dem Tode meiner armen Frau im 
Hause allerhand Umstellungen getroffen, um 
den quälenden Erinnerungen zu entfliehen. 
Nun weiß ich nicht recht, wie das Kind..." 

Es stimmte nicht ganz. Die Umstellungen 
waren auf Wunsch Sonjas getroffen worden, 
die eine Zeitlang zuversichtlich gehofft hatte, 
Verenas Nachfolgerin zu werden. 

Käte bemerkte sachlich: „Wenn Sie wollen, 
dann komme ich morgen, an meinem freien 
Nachmittag, zu Ihnen, und wir besprechen 
alles an Ort und Stelle..." 

„Ausgezeichnet!" meinte Gerald begeistert 
und holte sogleich eine Visitenkarte aus sei- 
ner Brieftasche. „Hier, meine Adresse. Wann 
können Sie kommen?" 

verschämt über den Scheitel semes Kindes. 
Es hatte diesmal nicht so pathetisch geklun- 
gen. Ein scheuer, glänzender Blick flog zu ihm 
auf und versteckte sich wieder. „Leb wohl, 
Vati", sagte Eleonore artig, aber mit tief- 
ernstem Gesicht. 

„Also auf morgen dann, Schwester", empfahl 
sich Gerald, nahm Hut und Mantel an sich 
und ging freundlich lächelnd mit seinen ein- 
drucksvollen Bühnenschritten aus dem Zim- 
mer. 

Käte kehrte sogleich zu Eleonores Nacht- 
tisch zurück, stopfte schnell zwei Likörbon- 
bons in den Mund und betrachtete die Visiten- 
karte eingehend. „Gerald Ludwig Hanke 
Gartenstraße 24." Gartenstraße? Das war 
nicht sonderlich weit, im Villenviertel gelegen. 
Käte lächelte zufrieden und neigte sich über 
das Bett. „Na, Häschen?" fragte sie und 
wollte das Kind in die Wange kneifen, was 
durchaus freundlich gemeint war. 

„Geh fort, du, ich mag dich nicht!" rief 
Nori da laut und stieß Kätes Hand energisch 
zurück. 

Eine Weile stand Käte verärgert da, dann 
verabreichte sie der Kleinen einen schallen- 
den Klaps auf die Hand. „Das wirst du nicht 
noch einmal sagen, verstanden?!" murmelte 
sie böse. 

Nori rutschte langsam immer tiefer unter 
die Decke und wimmerte leise vor sich hin. - 

In der Nacht war Schnee gefallen und zau- 
berte poesievolle Weihnachtsstimmung über 
die Gärten des eleganten Wohnviertels, in 
dem die hübschen, modernen Villen lagen. 

Käte lächelte rätselvoll 
Gerald Hanke hielt in seinem Marsch über 

den Teppich inne und blieb vor dem Bild 
seiner verstorbenen Frau stehen, das auf dem 
Flügel stand. Das vertraute, lächelnde Antlitz 
schien ihm zuzunicken. „Sei gut zu Nori", das 
war schon im Leben stets ihre Mahnung ge- 
wesen, wenn er, von den Sorgen um Ruhm 
und Karriere erfüllt, dem Kind nervös be- 
gegnet war. ,Sei gut zu Nori...' Ja, wahr- 
haftig, das wollte er sein. Wenn er nur ge- 
wußt hätte, wie man zu einem so wider- 
spenstigen und vergrämten kleinen Wesen 
wirklich gut sein konnte. 

Im Grunde war Gerald Hanke ein gutmüti- 
ger, einfacher und ordnungsliebender Mensch, 
den nur der Erfolg etwas verdorben hatte. 
Der Erfolg und - später die Frauen, immer 
neue, schöne, interessante Frauen. Sie nützten 
seine Eitelkeit aus, seine Freigiebigkeit, seine 
Angst vor dem Alleinsein. Er hatte das oft 
bemerkt, aber es hatte ihn kaum gewarnt. 
Je mehr sein vor kurze^n noch so strahlender 
Stem an Glanz verlor, desto leichter war er 
durch eine charmante Schmeichelei zu be- 
tören, desto bedürftiger nach herzlicher An- 
teilnahme, auch wenn sie nur gespielt war. 

Mit Verena war es anders gewesen, ja, ganz 
anders. Er konnte an die Zeit mit ihr zurück- 
denken wie an ein verlorenes Paradies. Wie 
aber hätte er es aushalten sollen, immer nur 
diesem versunkenen Eldorado seiner Ehe 
nachzutrauern? 

Als Käte Rabener durch die vornehme, ver- 
schneite VillenstraOe schritt, hatte sie diesen 
Weg schon sehr gründlich überlegt. Sie hatte 
sehr wohl erkannt, daß Gerald Hanke an 
einer Art Wegkreuzung angelangt war und 
es nun ganz auf die Hand ankam, die ihn 
dahin oder dorthin führte. Nun, sie war gewiß 
nicht ohne Grund gerade jetzt so nahe an ihn 
herangekommen; das alles mußte einen Sinn 
haben, dachte sie abergläubisch. 

Sie sah von weitem das Haus Nummer 24, 
verlangsamte ihren Gang und spähte neugie- 
rig durch das Gartengitter. Ein halbver- 
schneiter Kiesweg zur Garage, ein hübsches 
Haus mit riesigen Erkerfenstern, Balkon und 
Terrasse .. . Sie sah es voll Neid und Begehr- 
lichkeit. Käte hatte in ihrer Kindheit viel 
Skrupellosigkeit gelernt und war seither 
durch manches Wasser geschwommen. Um in 
diesen Lebenskreis hier Eingang zu finden, 
erschien ihr so gut wie jedes Mittel recht! 
W^^enige Minuten später drückte sie auf die 
Klingel neben der Haustür, die kein Namens- 
schild trug. 

Erstaunlich pünktlich, dachte Gerald und 
ging, um zu öffnen. Er starrte die elegante 
junge Dame eine Weile verblüfft an, ehe er 
sie erkannte. „Schwester Käte, willkommen! 
Jetzt dachte ich schon... Bitte, treten sie 
ein!" rief er erfreut. 

„Ich icomme hoffentlich nicht ungelegen?" 
fragte sie bescheiden und schlüpfte aus dem 

schicken Jäckchen aus imitierten Leoparden- 
fell. „Sie erwarten doch nicht etwa Besuch?" 

„Ich habe nur Sie erwartet!" rief Gerald 
lachend und geleitete sie ins Wohnzimmer. 
Hatte er denn überhaupt schon bemerkt, wie 
gefahrlich hübsch sie war? „Sie sehen so 
anders aus...", entfuhr es ihm, während sie 
auf dem großen Teppich stand und sich um- 
sah. 

,,So?" machte sie naiv. „Ach ja, unsere 
Schwesterntracht ist nicht besonders kleid- 
^m . ..' Ihr Blick glitt durch den vornehmen 
Raum mit den schönen dunklen Möbeln. 

„Was darf ich Ihnen anbieten?" fragte Ge- 
rald und war schon an der Hausbar. 

„Nichts, danke, wirklich nichts", erklärte 
sie mit Nachdruck. „Ich möchte Sie bitten, mir 
das zukünftige Kinderzimmer zu zeigen so- 
lange es hell ist." 

Wie ungewohnt sachlich und zielbewußt ihm 
das klang. Eine Frau, die jeden Drink ab- 
lehnte, die sich nicht erst einmal in einem 
der tiefen Fauteuils räkeln wollte. Es war 
ihm noch nicht vorgekommen. 

Bereitwallig öffnete er ihr die Tür. „Hier, 
bitte... Sie entsdiuldigen, daß wir durdi 
mein Sdilafzimmer..." 

Käte ging hinter ihm. Sie warf einen schnei- 
len Blidc auf das breite Bett mit dem großen 
Bärenfell davor, spürte den herben Duft nach 
Rasierwasser, Eau de Cologne und Zigaretten 
- Männergeruch, der sie abenteuerhungrig 
madite. Zusammennehmen, dachte sie, jetzt 
nur gut zusammennehmen ...! 

„Ich gedadite dieses Zimmer für Eleonore 
einzurichten", sagte Gerald. Sie waren jen- 
seits des grün gekachelten Badezimmers in 
einen kleineren, gartenseitigen Raum gelangt, 
der eine Art Gästezimmer darstellte. Ver- 
spätete Damenbesudie pflegten hier zu näch- 
tigen, das war sdion öfter vorgekommen. 

„Morgensonne?" fragte Käte knapp, trat ans 
Fenster und tat, als sähe sie die Damenpan- 
toffeln unter dem Bett nicht. 

„Nein, ich glaube - Mittagssonne", sagte 
Gerald zerstreut und betraditete verstohlen 
die anmutig geschwungenen Linien ihrer Ge- 
stalt in dem engen Kleid. Ein starkes, etwas 
zu aufdringlidies Parfüm erfüllte langsam den 
Raum. Wenn ich für all das nur nidht so emp- 
fänglich wäre, ärgerte sich Gerald. 

„Vielleicht müßte man Ihr Sdilafzimmer 
hierher verlegen und das Kinderzimmer drü- 
ben etablieren", gab Käte zu bedenken. Ohne 
Sdieu ging sie nocäimals in das Sdilafzimmer 
des Hausherrn zurüdt und blickte sich unge- 
niert um. Auf dem Nachttisdi befand sidi ; 
das Farbfoto einer rothaarigen Frau, ein ganz 
anderes Gesicht als auf dem Flügel. ,Immer 
Deine Sonja! stand darunter. F.<; würde ver- 
mutlidi nicht leicht sein, alles auszubooten 
was sich da so eingenistet hatte, dachte Käte. 
Sie fühlte sidi stark genug, den Kampf auf- 
zunehmen. 

„Da Sie dodi kaum wieder heiraten wer- 
den, ist dieser Sdilafraum ohnedies etwas 
groß für Sie, nicht?" Es klang sehr kühl und 
unpersönlich. 

„Warum halten Sie mich für einen so hart- 
gesottenen Junggesellen?" fragte er gekränkt. 
Dieses seriöse, anständige Mädchen sdiätzte 
ihn gewiß ganz falsdi ein. Er war doch kein 
Lebemann...? 

Käte lächelte rätselvoll. Wie leicht sidi ein 
Mann doch verrät, freute sie sich. Vielleidit 
würde es doch nicht so sdiwer sein, ans Ziel 
zu kommen. 

Sie spielt den letzten Trumpf aus 
„Nein, bleiben wir doch lieber dabei, Eleo- 

nores Zimmer drüben einzuriditen", sdilug 
sie zuletzt vor. „Sie sind dann immer unge- 
störter. Natürlidi muß eine andere Tapete her, 
andere Möbel. Alle sehr hell und freundlich 
für dieses zarte, übersensible Kind..." 

„Ja, Nori ist sehr sensibel, nidit wahr?" 
stimmte Gerald ein; es sdiien ihm so viel zu 
erklären. „Wie froh bin idi, daß Sie das Kind 
verstehen." 

„Besser als Sie denken", warf Käte be- 
sAeiden hin. Sie standen wieder im Gast- 
zimmer. Erste kupplerische Dämmerung füllte 
den Raum. „In diese Edce dort könnte man 
das Bett der Kinderschwester stellen", meinte 
Käte wie nebenbei. 

Beunruhigt wandte er sidi ihr zu „Sie den- 
ken, daß wir eine riditige Kindersdiwester 
brauchen werden?" 

Käte ladite ihr leises, girrendes Lachen. 
„Am Anfang gewiß. Aber das brauchte ja 
kein Hausdrache zu sein. Idi könnte Ihnen 
vielleidit auch helfen, eine verläßliche Kraft 
zu finden ..." 

Sie warf ihm einen schnellen, prüfenden 
Blick zu, während er neben ihr gedankenvoll 
dem Wohnzimmer zusdiritt. Ihr sollte erst 
jemand sagen wollen, wie man einen Mann 
wie diesen behandeln mußte. Wie unbeholfen 
er war, wie sehr ihr ausgeliefert. „Ich habe 
eine Zeitsdirift für Inneneinriditung mitge- 
bradit", sagte sie und holte das Heft aus ihrer 
Handtasdie. „Wenn Sie LicJit machen wollten 
könnten wir alles genau ansehen." 

„Sehr gern, wenn es Ihre Zeit erlaubt 
Schließlidi ist es Ihr freier Nachmittag..." 
Er drehte die Stehlampe auf. Mattes gelbrotes 
Licht kämpfte gegen die bläuliche Dämme- 
rung und schuf eine seltsam magisdie Be- 
leuchtung. 
. bin ganz allein. Vielleidit werde ich später mit meiner Freundin ins Kino ge- 
hen , erklärte Käte überzeugend und setzte 
sich auf den Rand der Couch. 

„Jetzt müssen Sie aber doch eine Erfri- 
schung nehmen, so geht das nicht!" prote- 
stierte er und ließ die hüsdien Lichteffekte 
seiner großen Hausbar wirken. 

„Keinen Alkohol, bitte!" Er blickte ratlos 
zu ihr hinüber. Ihr sanft gebogener Nacken 
im Schein der Lampe, das winzige Hütchen 
auf dem glatten schwarzen Haar, das rassige 
Gesicht mit den steilen, dunklen Brauen und 
- diese Augen ... Kleine Pantherkatze mit 
der Seele einer Taube, dachte er. Sie kam ihm 
großartig vor. „Wermut vielleidit? Das ist doch 
so gut wie kein Alkohol", schlug er scherzend 
vor. 

„Meinetwegen! Kommen Sie schon her" 
rief sie lächelnd. Käte trank für ihr Leben 
gern starken Alkohol und vertrug viel davon. 
Im Auflgenblick aber wäre ihr Fruchtsaft 
weitaus passender erschienen. 

Dann saßen sie knapp nebeneinander und 
blätterten in der Zeitschrift „Der Raum für 
unsere Kleinen". Es sdiwirrte von Wandmale- 
reien mit Tieren und Püppchen darauf, von 
lichten, glatten Möbeln und zarten Beleuch- 
tungskörpern. „Sehen Sie, das wäre nett!" 
rief Kate. Oder; „Hier! Das finde ich wirklich 
äußerst hygienisch!" Sie deutete mit ihren 
hübschen Händen, deren Nägel heute rot lak- 
kiert waren, und streifte hin und wieder 
s^einbar ganz unabsichtlidi, Geralds Hand! 
Nichts ließ auch nur ahnen, daß ihr dieses 
ganze Kinderzimmer völlig gleichgültig war 
und nur der Mann, Noris Vater, sie interes- 
sierte. 

Gerald versudite ernsthaft, ihren Anre- 
gungen zu folgen, aber plötzlidi wurde es ihm 
beinahe unerträglich, so ruhig neben diesem 
seltsamen Wesen zu sitzen, das sich überhaupt 
nimts aus ihm zu machen schien. 

„Zigarette?" fragte er und reichte ihr seine 
Do^ hin. Sehr zögernd nahm sie eine. Im 
Aufblitzen des Tischfeuerzeugs begegnete er 
einem Blick zwischen halb geschlossenen Li- 
d^n. Auf einmal kam es ihm ganz unglaub- 
nch vor, daß diese Frau an den sauberen 
Bettdien kranker Kinder ihren Dienst ver- 

sah. „Wie lange sind Sie sdion im Elisabeth- 
Hospital besdiäftigt,,Sdiwester?" fragte er. 

„Etwa ein halbes Jahr", erwiderte sie, ohne 
von dem Heft aufzusehen. 

„Und vorher?" 
„Vorher habe idi mein Sdiwesterndiplom 

erworben." 
„Und vorher? Wenn Ihnen meine Fragen 

nicht zuwider sind ...", forschte Gerald wei- 
ter; er hoffte so sehr, Dinge zu hören, die ihn 
von ihrer unbedingten Lauterkeit überzeugen 
konnten. 

Käte nahm einen winzigen Schluck Wermut. 
„Aber nein, Ihr Interesse ehrt midi, Herr 

H^ke. Vorher..." Ihre Miene verdüsterte 
sich. „Tja, idi hatte redlich versucht, mich 
durdizusdilagen - als Verkäuferin und als 
Bürokraft und als Sekretärin... Überall ver- 
drängten midi andere, die bessere Beziehun- 
gen hatten. Audi mußte ich's erst lernen, hart 
zu sein, ich war nicht zur Arbeit erzogen wor- 
den." 

Davon war so gut wie alles glatt erfunden. 
In Wahrheit war Käte eine Weile Agentin für 
eine Likorfabrik gewesen, Fotomodell und 
^1" Freundin eines Weinhändlers, der schlechte Manieren, aber einen schönen Wa- 
gen besaß. Aus dieser Beziehung hatte sie 
sich genug gerettet, um einen alten Traum zu 
erfüllen und ein paar Monate Sdiauspielun- 
tern^t zu nehmen. Sie hatte sich viel davon 
erhofft, aber es hatte kaum gereicht, um in 
^eitrangigen Bars als Aushilfsansagerin beim 
Kabarett beschäftigt zu werden. Da hatte sie 
energisch einem bürgerlichen Beruf zugestrebt 
und ihn mit ihrer ganzen Ellenbogentedinik 
auch erreicht. Das große Sprungbrett, so 
dachte sie, ließ sich ja doch nur in seriösen 
Kreisen finden. 

„Armes Kind", hörte sie Hanke mitleidsvoll 
sagen und fühlte seinen bewundernden Blidc. 
„Ich hoffe nur, daß Sie sidi wenigstens in 
Ihrem jetzigen Beruf wohlfühlen." Er griff 
wie tröstend nadi ihrer Hand und behielt sie 
in der seinen. 

Hundert sprühende Funken sdiien diese 
Berührung auszulösen. Käte zog ihre Hand 
vers^ämt fort. „O dodi, ich liebe Kinder 
sehr , versicherte sie so treuherzig, daß sie 
fast selbst daran glaubte. „Das Traurige ist 
nur..." 

„Was? Sagen Sie es mir doch." 
Sie griff entschlossen nach ihrer Handta- 

sche und stand auf. „Ich werde nicht mehr 
lange in der Klinik bleiben können. Es ist ein 
Uberschuß an Schwestern dort, und wer zu- 
letzt eingetreten ist, muß weichen..." 

Es war völlig aus der Luft gegriffen, war 
der letzte große Trumpf, den sie vorbereitet 
hatte. ,,Darf ich mich jetzt verabschieden, 
Herr Hanke?" fragte sie mit verschleierter 
Stimme und wendete sich zur Tür. Es war der 
wirkungsvollste Abgang, den man sich nur 
denken konnte. / 

„Muß es denn schon sein?" rief Gerald und 
kam hinter ihr her. „Ich bin außer mir über 
Ihre Mitteilung. Aber dann - wären Sie selbst 
ja vielleicht frei und könnten unter Umstän- 
den bei uns, bei Eleonore..." 

Kätes Gesicht im Ankleidespiegel zeigte be- 
glückte Überraschung, während er ihr in die 
Pelzjacke half. „Mein Gott, daran denken Sie? 
Das wäre zu schön, um wahr zu sein. Nein 
reden wir lieber nicht davon, bitte", stam- 
melte sie. 

„Wir kommen darauf zurück", versicherte 
er und küßte ihre Hand so, wie es gar nicht 
für eine Kinderschwester paßte. Kann ich Sie 
nicht in meinem Wagen irgendwohin brin- 
gen?" 

„Nein, nein, keinesfalls. Ich bin es nicht 
gewohnt, im Auto zu fahren", wehrte sie sich 
lächelte ihm nochmals zu und lief die wenigen 
Stufen hinup.ter. 

„Ist das dein Garten?" erkundigte sich Eleo- 
nore ernsthaft. 

Sie trippelte an Ettas Hand den winterli- 
chen einsamen Weg entlang. Ihre kleinen 
Schuhe hinterließen drollige Tapper im noch 
unberührten Schnee. (Fortsetzung folgt) 

I 

Mixrätsel 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vemiengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutung entstehen; ihre Anfangsbuchstaben 
nennen - in der gegebenen Reihenfolge - 
einen amerikanischen Schriftsteller und Hu- 
moristen. 
MASS + EIN Stadt auf Sizilien 
ECHO + RAN Fluß in. der griechischen 

Unterwelt 
MEER f ton junges Militärpferd 
LUKE + RAT Vormundschaft über 

einen Entmündigten 
mexikanische Samt- 
blume 

WAL Universum 
' ACH Westgotenkönig 
4 ALI - Angehöriger des 

jüdischen Volkes 
' RUM chemisches Element 
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Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu er- 

setzen. Gleiche Z.-ihlen bedeuten gleiche Buch- 
staben. 

1. 13 20 8 12 16 19 
Wasserfloh 

2-21 1 6 11 20 3 
„auswärtiger" Landesteil 

3. 7 10 14 15 17 8 
Speisegefäß 

4 17 21 18 21 9 18 
Stadt in Schweden 

20 

21 

17 

18 17 16 

17 18 

7 15 

15 21 11 

Ij::- 
Bschlech 

Fluß 
zur Wolga 

f— 

Spros- 
sen- 
stiege 

f Fluß 
zur 
Oker 

legtet 
Tier- 
produkt 

~T Honig- 
wein 

T Hai^t- 
stadt in 
Europa 

T~ Kegel- 
schnitt 

z*tt- I 
ab- H 
schnitt 1 

L Ge- 
sprächs 
leiter ► 

. ^ 

Koch- 
gefaß ► Einfahrl ► Prosa- 

dich- 
tung 

Haupt- 1 
Stadt d. 1 
Iron 1 

r 

Aufent- 
halfs- noch- 
weis 

gleich- 
mütig 

Strom in 
Fronk- 
reich 

frj.. 
Revolu- 
tionär ► 

f f 1 

Nichr- 
foch- 
mann 

Stoat in 
Eurt^ 

f 

Hink, 
beweg- lich 

f 
► 

T ▼ Stadt in 
Ost- 
fries- Über- 

bringer ► 
Schwel- lung, 
Delle ► kronkh. 

Schwel- lung ► 
■ f 

Burg- 
gemoch 

Marder- art ► Päkel- 
brUhe ► 

T 

ledig- 
lich 

Popo- 
geien- 
ort 

Sond- 
bonk, 
Untiefe Affen- art 

FluO 
zur 
Warthe ► dK 

Mittel - 
gebirge 

Haus- 
tier schmol, 

knapp ► 
f— 

Keim' 
zelie 

Abk. f. 
MI Hei- 
olter T 

Metoll- stlft Nach- 
bleÜMel Zohl- 

wort ► 
■f— 

T T 
Skot- 
ausdruck 

Zeichen 
für 
Wismut 

engl. 
Anrede unweit 1 

Ubungs- leifer Sport- 
boof > 

1— Abk. f. 
Noch- 
ichrift 

HuO zur 
Welch- 
MI 

f 
> 

T 1 

tpan. 
Anrede 

T~ 

Soiten- 
injfru- menf hofrs- 1 plan 

Zeichen "ür 1 
Zinn 

Hirjch- 
tier 1 » 1 

 ( 

5. 16 21 10 15 
Elementarteilchen 

6- 14 21 2 10 21 16 
Reihenfolge 

7. 15 12 21 17 13 
männlicher Vorname 

8. 18 21 16 15 20 
Rechnungsbehörde 

3. 20 8 17 14 
die Jünger Jesu 

10. 15 10 18 9 19 16 21 
Strömungsmaschine 

Die ersten und die vorletzten Buchstaben 
nennen - zweimal von oben nach unten ge- 
lesen - einen Fadiausdrudt für hinweisendes 
Fürwort. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der 

Anfangsbudistabe zu streichen und dafür ein 
anderer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hängten Buchstaben ergeben ein Zerrbild. 
Omar - Avis - Rede - Busch - Ewer - Od 

Glas - Stab - Edio 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

®lch eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist im- 
mer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe zusammen er- 
geben die Bezeichnung für ein Giftgas, 
ei - gelb - hoch - kreuz - luft - sdiloß - see 

türm - wind - zug 

Matt in drei Zügen. 
KontrollstellunK Weiß; Ka8, Da7, Se3 e4 

Bc3, g2 (6) Schwarz: Ke6, Be5, g3 (3) 

Rätselgleidiung 
Gesucht wird x 

(a-b) T (c-d) + (e-f) + (g_h) + (i_k) = * 
Es bedeuten a) Lebewesen, b) Abk.; Radius, 

c) beinahe, d) Baumteil, e) Haustier, f) Abk • 
Nadischrift, g) Vogel, h) diem. Zeidien f Be- 
ryhum, i) Farbe, k) Kfz-Z. Ludwigsburg - x = 
unterirdischer Autoabstellraum. 

Besudisicartenrätsel 
Welchen Beruf hat diese Dame? 

NINI BULD 
BREMEN 

S E E - A - 
- R - S P I 
A E S 0 P - 
- N - G E S 

uiiiiiiiiniiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiMiiii 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
-D W W-D A- 
PINZETTE-ERIKA 
ASSEL-ERNTE-TB 
-K-ULKIG-A-BEN 
FRA6E-L-MILAN0 
-I-N-LEGAL-H -R 
-MEILER-I-FRAM 
ZINS-H-UNTIER- 
-NA-KRANZ-L-DE 
-IRENE-W-LODEN 

SINAU-NT 
EL-B-ONE 
KLEISTER 

 TELL-INN 
Silbenrätsel: 1. Liane, 2. Oxford, 3. Raffael, 

■i. Treptow, 5. Zentrale, 6. Insel, 7. Nicaragua, 
8. Gehalt, 9. Damaskus, 10. Epilog, 11. Rienzi, 
12. Wedekind. - Lortzing, Der Waffenschmied. 

Besudiskartenrätsel: Tischlermeister. 

Allerlei 

Häuptling Omaruru wird interviewt 

Kurzgesdiidite von Jeremias Reisig 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Silbendomino: Benzin - Zinne-Nepal-Pal- 
las - Lasso - somit - Mitlaut - lautstark 
Starkbier - Bierglas - Glaswand - Wand- 
schirm - Sdiirmherr - Herrsdier = Sdierben. 

Rätselgleicfaung; a) Nase, b) Se, c) Turm, 
d) M, e) Schutt, f) t, g) Zaster, h) Aster, 
i) parken, k) EN. x = Natursdiutzpark. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Arsenale, 2. Noten- 
satz, 3. Solbad, 4. Chile, 5. Hamster, 6. Lukas, 
7. Undset, 8. Starallüren, 9. Spitzel, 10. Kur- 
saal, 11. Notar, 12. Iserlohn, 13. Eskader = 
Anschlußknie. 

Sdiacfaaufgabe Nr. 2: 1. Lc5-f8! Nun droht 
Dg7 matt, und nach Te8xf8 folgt 2. Sd5-e7 
matt. Schachgebote auf der 1. Reihe helfen da 
auch nicht mehr! 

Mixwörter: KASTANIE, UTRECHT, NE- 
KROLOG, KRANICH, EINBAUM, LEHRER 

KUNKEL. 

= fällt mir ein, idi habe vorige Wodie § 
S den Milchmann noch nicht bezahlt!" i 

Talkshow 
Frau Muckermann stoppt ihre Nachbarin 

auf der Treppe; „Hören Sie mal! Die Mülle- 
rin hat mir gesagt, Sie hätten ihr gesagt, ich 
hatte Ihnen gesagt, Sie sollten ihr nicht sagen 
was ich über sie gesagt habe." ' 

„Oh, ist mir das peinlich! Dabei habe ich 
der Müllerin gesagt, sie sollte Ihnen nicht sa- 
gen, daß ich ihr gesagt hätte, was Sie über 
sie gesagt haben." 

„Schon gut. Jetzt sagen Sie ihr wenigstens 
nicht, daß ich Ihnen gesagt haben, was sie mir 
gesagt hat." 

Böse 
Mu^ermann ist sauer auf einen Kollegen 

..Mit dem spreche ich kein Wort mehr", droht 
er. „Der hat über mich gesagt, was ich über 
Ihn nur denke." 

Glaube 
„Ich glaube, wir stammen alle von den Af- 

fen ab. Was meinen Sie?" 
„Schwer zu sagen." 
„Wieso?" 
„Ich kenne Ihre Vorfahren nicht." 

Augensdiein 
Muckermann kommt reichlich spät nach 

Hause. 
„Wo warst du so lange?- fragt seine Frau. 
„Bei Entenmeiers Begräbnis." 
„Ist Entenmeier denn gestorben?" 
.jDas weiß ich nicht. Ich habe nur gesehen, 

daß er begraben wurde." 

großen Zeitung war in die 
Tiefe.des afrikanischen Busches eingedrungen, 
um über das Dorfleben innerafrikanischer 
btamme eine Reportage zu machen. Nachdem 
er und sein schwarzer Dolmetscher acht Tage 
lang durch Dschungel und Wildnis marschiert 
waren, hatten sie ihr' Ziel erreidit. Sie befan- 
den si^ in einem Urwalddorf, das mit der Zi- 
vilisation der Weißen noch nicht in Berührung 
gekommen zu sein schien. Hier spielte sich das 
Leben offenbar nach jahrhundertealten Bräu- 
dien und Riten ab, hier schlug das Herz Afri- 
kas unverfälscht und unberührt. 

Der Reporter und sein Dolmetscher wurden 
^eundlich aufgenommen, nachdem sie ihre 
Geschenke verteilt hatten. Am Abend, als die 
Feuer brannten, saßen sie mit Häuptling 
Omaruru vor dessen Hütte und sahen dem 
bunten Treiben der Eingeborenen zu. 

•jGroßer Häuptling", begann der Reporter, 
„loi komme von weit her und interessiere 
mich für die Sitten und das Leben deines 
btammes, um darüber meinen Schwestern und 
Brüdern in meiner Heimat zu berichten. Vor 

Steuerärger 
Ernest Hemingway hatte keine gute Mei- 

nung von dtn Finanzbehörden. Als ihm wie- 
der einmal ein Honorar von 80 000 Dollar bis 
auf 6500 Dollar weggesteuert worden war 

®r' amerikanische Marine sollte gefälligst ein Schiff nach ihm benennen Er 
habe schon mindestens zwei Zerstörer finan- 
ziert. 

im Rahmen des Familienlebens erfüllen; Wer 
sorgt für den Lebensunterhalt, also für das 
Erbringen der zum Leben notwendigen Dinge 
wie Fleisch und Früchte; ferner; Wer erledigt 
den Bau und die Instandhaltung der Behau- 
sungen? Mit anderen Worten; Wer verrichtet 
die schwere und grobe Arbeit?" 

,,Grobe und schwere Arbeit müssen machen 
Manrier", sagte der Häuptling. „Grobe Arbeit 
nix für Frauen. Frauen nur machen Tätigkeit 
in Hütte, machen kochen und waschen und 
schwatzen!" 

„Großer HäupUing", sagte er geriihrt, „ich 
muß erkennen, daß wir Weißen uns auf viele 
unserer Errungenschaften wirklich nichts ein- 
zubilden brauchen. Ich stelle ganz erstaunliche 
Parallelen zu unseren Lebensformen fest. Seit 
wann spielt sich das Familienleben des Stam- 
mes nach diesen Richtlinien/ ab? Handelt es 
sich dabei um eine Überlieferung von alters- 
her?" 

,,Überliefenmg", sagte Häuptling Omaruru 
und schüttelte den Kopf mit aller Entschie- 
denheit. „Nix Überlieferung, gar nix Überlie- 
ferung. Nach diesen Richtlinien wir wickeln 
ab Familienleben, seit mein Sohn Uwamba 
hat studiert auf Universität von London und 
ist zurückgekehrt als Doktor der Soziologie'" 

allem interessiert es mich, nach welchen 
Bräuchen si(^ hier in der unberührten Wild- 
nis. das Familienleben abspielt. Eure Männer 
großer Häuptling, nehmen sie sich beispiels- 
weise nur ein Mädchen zur Frau, oder ist es 
üblich, daß ein Mann sich mehrere Frauen 
nimmt?" 

„Nix üblich mehrere Frauen!" sagte der 
Häuptling. „Mehrere Frauen nix gut gibt 
Zank und Streit und Arger. Eine Fra'u ge- 
nug!" " 

„Meine Anerkennung", nickte der Reporter 
überrascht. „Da hätten wir also einmal 
den Beweis dafür, daß die abendländische 
t-he keine Errungenschaft westlicher Zivilisa- 
tion ist. sondern daß ihre Zweckmäßigkeit 
auch von wilden Völkern längst erkannt wor- 
den ist. Darf ich mich nach den einzelnen Auf- 
gaben erkundigen, die die Familienmitglieder 

»Glaube mir, ich versuche deinen Kummer 
zu verstehen!" 

Kennen Sie den schon? 
Ein Student kriegt einen Job im Zoo. Er soll 

m das Fell des Gorillas schlüpfen, der ge- 
stern gestorben ist und immer der Liebling 
des Publikums war. Der Wärter instruiert den 
jungen Mann; 

„Du mußt brüllen und dich von Ast zu Ast 
schwingen - dann merken die Leute nidits " 

Der Student gibt sein Bestes. Das Publikum 
Ist begeistert. Da wird er übermütig, schwingt 

an einem langen Seil in einen anderen 
Kang und landet mitten unter Löwen. „Hilfe 
Hilfe", brüllt er los, „die bringen mich um'" 

Flüstert einer der Löwen; „Halt bloß 'die 
Klappe, du Idiot, sonst sind wir unsem Job 
los!" 

Beim Starkbier-Anstidi sitzen Politiker aller 
Parteien. Zu einem, der eine Vollglatze hat, 
kommt stark angeheitert sein politischer Geg- 
ner, der jedoch sein privater Freund ist, fährt 
ihm mit der Hand über den Kahlkopf und 
sagt kichernd; „Fühlt sich an wie der Popo 
meiner Frau!" "jju 

Darauf fährt sich der mit der Glatze selbst 
Uber den Schädel und bemerkt lächelnd: 
„Mimmt, du hast ganz recht!" 

Ein junger Mann stüi-zt in die Bar und fragt 
den Mann hinter der Theke: „Entsdiuldigen 
aie, habe ich die letzte Nacht hier 500 Mark 
versoffen?" 

Der Barkeeper erinnert sich; „Nun ja, Sie 
waren mit einer hübsdien Blondine hier. Ihre 
Rechnung betrug 513 Mark..." 

Atmet der junge Mann etMchtert auf: 
..Dann ist ja alles in Ordnung! Ich hatte schon 
Angst, ich hätte die 500 Mark verloren ." 
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Gründliche Reinigung muD die Ba- 
sis der Hautptlege sein. 

Foto; Linique 

Bach gegen Sdimerzen 
Der japanische Professor Dr. 

Sachio Kosugi glaubt, daß klassi- 
sche Musik ein Schmerzmittel sein 
kann. Mehrere Patienten, auf die 
er durch am Körper befestigte 
Elektroden die elektrischen Schwin- 
gungen der Kompositionen von 
Bach oder Beethoven wirken ließ, 
seien schon nach zwei Tagen 
schmerzfrei gewesen. 

Die Amtsfrau gibt's 
bei uns noch nicht 

Eine Sekretärin hieß schon im- 
mer so. Doch wenn es um Jobs ging, 
in denen nur wenige Frauen ver- 
treten waren, mußten diese sich 
mit der männlichen Berufsbezeich- 
nung zufriedengeben. So gab es 
Frauen, die Diplomingenieur oder 
Diplom-Bibliothekar waren. 

Damit ist nun Schluß, jedenfalls 
in Hamburg: Seit März dieses Jah- 
res sind auf initiative der Leit- 
stelle „Gleichstellung der Frau" - 
einer in der Bundesrepublik ein- 
maligen Institution die Diplom- 
grade der Fachhochschule Hamburg 
geändert worden Im Staatsdienst 
gab es die weibliche Form dagegen 
schon länger - bis auf wenige Aus- 
nahmen. Eine Ausnahme gibt es 
neuerdings sogar in der Leitstelle; 
Mitarbeiterin Gisela Chudziak ist 
zum Amtmann befördert worden: 
die Amtsfrau gibfs noch nicht. 

^::!4-ut0-^he.ktacli - eine, neue 

dez ^heiz-tvisti^keiten 

FUhrersdieininhaberinnen wissen darüber ein Klagelied zu singen 
Die Art der Ehe-Kräche, die 

schon seit Jahrtausenden eine er- 
staunliche Vielfalt aufweist, ist in 
unserer Generation um eine ganz 
neue Art bereichert worden, näm- 
lich um den Auto-Ehekrach. Er ist 
in fast allen Familien zu Hause, in 
denen auch die Ehefrau über einen 
Führerschein verfügt und Ansprudi 
darauf erhebt, ab und zu mal ans 
Steuer gelassen zu werden. 

Am häufigsten bricht der Auto- 
Ehekrach im Auto selbst aus, und 
zwar dann, wenn die Ehefrau steu- 
ert, während der Mann daneben 
sitzt. Es ist merkwürdig, was für 
eine Verwandlung Ehemänner 
durchmadien, wenn sie Beifahrer 

sind. Da kann ein Mann normaler- 
weise ein Ausbund an Höflichkeit, 
Rücksichtnahme und Zärtlichkeit 
sein, als Beifahrer wird er meist 
in wenigen Minuten zum Zyniker, 
Rechthaber und Besserwisser. Man 
schätzt in einsclilägigen Männer- 
kreisen, daß nur rund fünf Prozent 
der beifahrenden Ehemänner mit 
Seelenruhe und heiterer Ent- 
spanntheit im Auto sitzen. 

Es sei hier nicht angeführt, was 
beifahrende Ehemänner ihren Ehe- 
frauen am Steuer alles an den Kopf 
werfen, wenn sie angeblich Fahr- 
und Bedienungsfehler am laufen- 
den Band produzieren. Da so gut 
wie jeder Mann felsenfest davon 

Audi die Väter kommen 
Erfalirungen mit ganztägiger Besudiszeit im Krankenliaus 

In der Mainzer Universitätskli- 
nik haben die Eltern jederzeit Zu- 
tritt. Liegt Ihr Kind auf der Inten- 
sivstation, werden sie auf das, was 
sie erwartet, vorbereitet. „Doch", 
so Oberin Adelhardt, „ich muß un- 
seren Eltern besdieinigen, daß sie 
mit ganz wenigen Ausnahmen mit 
den Schwierigkeiten fertigwerden, 
auch wenn sie außerhalb des Kran- 
kenzimmers weinen und getröstet 
werden wollen." Die Mütter sind bei 
jeder Behandlung dabei, sie beglei- 
ten das Kind in den Operations- 
saal, sitzen am Bett, wenn es aus 
der Narkose erwacht. Bei der Auf- 
nahme bringen sie es selbst ins Bett, 
das Kind darf den eigenen Schlaf- 
anzug anbehalten, und das Sdimu- 
setier wird auch nicht weggenom- 
men. Als sehr günstig hat es sich 
erwiesen, daß die Väter miteinbe- 
zogen werden. Einige kommen so- 
gar frühmorgens nach der Nadit- 
schicht, um das Kind zu wickeln 
imd zu füttern, und gehen dann 
erst nach Hause. Doch auch das 
Gegenteil kommt nocli häufig vor: 
Viele Eltern müssen zum Besudi 
aufgefordert werden, besonders die 
kleiner Kinder. 

Ebenso positiv wie in Mainz sind 
die Erfahrungen, die man in zehn 
Jahren in Frankfurt gemacht hat. 
In die tägliche Besuchszeit ein- 
bezogen sind alle Stationen des 
Zentrums der Kinderheilkunde der 
Universitätsklinik einschiließlidi der 
Intensivstationen für Neugeborene 
und größere Kinder, der Frühge- 
borenen-, Infektions- und Dia.'yse- 
(Blutaustausch-)station. Professor 
Otto Hövels setzte sich mit den üb- 
lichen Einwänden auseinander: Die 
Infektionsgefahr durch die Besu- 
cher sei gering. Der Kinderarzt 
meinte: „Für besonders wichtig 
halte ich die Besuche bei den Früh- 
geborenen, vor allem, wenn sie im 
Brutkasten sind. Es Ist notwendig, 
daß die Kinder berührt und später 
mitgepflegt werden, um den Mut- 
ter-Kind-Kontakt herzustellen. 
Deshalb werden die Kinder jetzt 
früher entlassen, auch schon bei 
Gewichten um 2000 Gramm, starre 
Grenzen gibt es da nicht mehr." 

Daß jeder Besuch neuen Tren- 
nungsschmerz bringe, stimme zwar, 
doch sei er nur kurz und verhin- 
dere Resignation. Bei diirurgischen 
Eingriffen seien die Eltern nütz- 
lich, weil sie mit dem Kind ver- 
trauensvoll durchsprechen, was mit 
ihm passiert und es mit Spielen 
ablenken. Zweifellos belaste die 
Einbeziehung die Eltern mehr, be- 
sonders auf der Intensivstation, 
doch wäre die Angst und Ungewiß- 
heit vor verschlossener Krankentür 
weitaus größer. Sdiwierigkeiten 
können allerdings bei gestörten Fa- 
milien auftreten. Hövels: „Wir kön- 
nen einem getrennt lebenden Va- 
ter mit Freundin nicht den Be- 
such bei seinem Kind verweigern. 
Und dann gibt es natürlich auch 
Eltern, die ihr Kind überbehüten." 

Nach Ansicht Hövels hat es kei- 
nen Sinn, Kinder auf den nächsten 
Besuch zu vertrösten. „Kleinkinder 
haben keinen Zeitbegriff. Für sie 
heißt es: weg ist weg. Aber wo ein 
Wille ist, ist auch ein Weg." Für 
ihn gibt es keine Entschuldigung 
mehr, die Eltern nicht jeden Tag 
zu ihren kranken Kindern zu las- 
sen. Den ganzen Tag lang. 

Ute B. Fröhlich 

überzeugt ist, ein geradezu genialer 
Autofahrer zu sein, wird keiner 
Frau am Steuer Gerechtigkeit zu- 
teil. Es ist deshalb ein zwar schö- 
ner, aber törichter Traum vieler 
Frauen, sie könnten als Führer- 
scheininhaberinnen ihren Mann bei 
langen Fahrten am Steuer ablösen 
und er müsse dafür von Herzen 
dankbar sein. Er ist nicht dankbar, 
er ist wütend, wenn man ihm das 
Steuer aus der Hand nimmt. 

Wie schon angeführt, entstehen 
die Auto-Ehekräche meist im Auto 
selbst, dessen Innenraum dann 
gleichsam mit elektrischer Hoch- 
spannung aufgeladen ist. Doch 
kommen Auto-Ehekräche auch 
außerhalb der beengten Fahrkabine 
vor. Wenn nämlich die Ehefrau 
den Wagen ab und zu allein be- 
nutzt, dann kann sie bei der Heim- 
kehr oft ebenfalls mit einem Auto- 
Ehekrach rechnen. Meist wird näm- 
lich der Mann wie so nebenbei das 
Auto inspizieren und manchmal 
schredtliche Entdeckungen madien. 
Sollte er zum Beispiel einen klei- 

Weiße Frisierkämme reinigt man 
nicht mit Seifenwasser, sondern 
mit etwas Benzin. 

nen Kratzer bemerken, den ein 
Fremder in einem Parkhaus dem 
Auto ohne Wissen der Ehefrau 
beigebrad^t hat, dann wird er fast 
Schreikrämpfe bekommen - und 
zwar auch dann, wenn er selbst 
erst zwei Wochen vorher an der 
Garageneinfahrt die ganze Stoß- 
stange eingedrückt hat. 

Besonders „motorsensible" Ehe- 
männer hören sogar aus dem Mo- 
torengeräusch heraus, ob die Frau 
eine Fahrt unternommen hat. Sie 
merken, daß ihre Frau mal wieder 
kaum geschaltet hat, daß sie die 
Kupplung stets nur halb betätigt 
und weder ölstand noch Reifen- 
druck hat kontrollieren lassen, wo- 
bei sie leider mandimal nicht ganz 
unrecht haben, denn derartige 
„Kleinigkeiten" nehmen Frauen am 
Steuer oft nicht ernst genug. Doch 
auch das dürfte sich eigentlidi ohne 
Krach regeln lassen. 

Für Suppenfans etwas Besonderes 
Russisdier Borsditsch 

500 g Rote Rüben (Bete) oder 
ein Glas Rote-Rüben-Salat, Essig, 
Zwiebeln granuliert, Knoblauch 
granuliert, Pfeffer, Thymian, Pa- 
prika edelsüß, etwas Rahm, Peter- 
silie oder Kresse, 

500 g Rote Rüben (Bete) werden 
gekocht,geschält und durchgedreht; 
man kann auch ein Glas Rote-Rü- 
ben-Salat verwenden. Dann berei- 
tet man eine kleine Schwitze, gießt 
sie mit dem Rote-Rüben-Brei auf 
und würzt kräftig mit etwas Essig, 
Zwiebeln granuliert und Knob- 
laudi granuliert, Salz, Pfeffer, Pa- 
prika edelsüß, Thymian, Kümmel, 
reichlich Zucker und saurem Rahm. 
Man streut frische Kresse oder Pe- 
tersilie darauf und serviert die 

leuchtend rote Suppe mit einer 
Locke saurem Rahm. 

Römisdie Suppe 
Fleischbrühe, pro Person 1 Schei- 

be Weißbrot, 1 Ei, Olivenöl, Par- 
mesankäse, Petersilie, Muskat. 

Weißbrotscheiben in öl rösten 
und in die Suppenteller verteilen. 
Spiegeleier backen und je ein Ei 
auf die Weißbrotscheiben setzen. 
Fleischbrühe erhitzen, über die 
Brotscheiben gießen und mit gerie- 
benem Parmesankäse, Muskatnuß 
und kleingeschnittener Petersilie 
bestreut auf den Tisch bringen. 

Man kann statt Spiegeleiern auch 
das rohe Eigelb auf den Weißbrot- 
scheiben dieser delikaten Suppe an- 
richten. 

I Mode für den Nadiwudis: Hängerdien aus BlUmcfaenbatist für das i 
I Nesthäkdien mit einem Sdiürzenkleid darüber, gleidifalls aus ge- | 
= blümtem Batist. Für die „große" Schwester ein Passenkleid aus S 
I Samt mit gesteppten Falten und Spitzenkragen. 1 
E Modelle: Creation Joey = 
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Seife - die beste und gründlidiste Reinigung 
Hautpflege, die sinnvolle Anwen- 

dung von Kosmetik zur Betonung 
eines gesunden, jugendlichen und 
ästhetischen Äußeren, fängt bei der 
gründlichen und hautgerechten Rei- 
nigung an. Hippokrates' Meinung, 
Wasser allein helfe gegen alles 
Übel, hat leider keine Berechti- 
gung mehr. Denn unsere Umwelt 
und Lebensweise, die ständige An- 
wesenheit in verschmutzter Luft, 
macht eine intensivere Reinigung 
als mit Wasser erforderlich. 

Das beste Mittel, um die Haut- 
oberfläche optimal von Schmutz 
und Fett zu befreien, ist Seife. Che- 
misch gesehen, stellen Seifen die 
Alkalisalzo höherer Fettsäuren dar. 
In der Verbindung mit Wasser 
kommt es zu einer chemischen 
Reaktion. Das Schmutzpartikelchen 
wird ganz von der Fettsäure be- 
setzt, um sich dann leicht von der 
Hautoberfläche abwaschen zu las- 
sen. 

Jede Haut muß täglich konse- 
quent und gründlich gereinigt wer- 
den Doch Seife ist nicht Seife. Sie 
muß zur Hautpflege schonend und 
mild sein, dann kann es bei norma- 
ler, gesunder Haut zu keinerlei 
Schädigungen kommen, wie Der- 

matologen bestätigen, und das rich- 
tige Hautmilieu wird innerhalb 
kurzer Zeit wieder aufgebaut. 

Wichtig ist die Abstimmung auf 
den Hauttyp. Die trockene Haut 
verlangt nach milder Seife, die mit 
hochwertigen ölen angereidiert sein 
sollte, die ölige, unreinere Haut 
wird optimal mit ölfreier, menthol- 
haltiger Seife gereinigt. Die par- 
fümfreie, allergiegetestete Seife 
wird auch von der empfindlichen 
Gesichtshaut gut vertragen. 
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Sachlich betrachtet, braucht 
die berufstätige Frau, speziell 
die Frau im Büro, bedeutend 
mehr Garderobe als alle anderen. 
Ihre Kleidung wird stärker stra- 
paziert und verlangt mehr Ab- 

paar Glanzlichter aufzusetzen. 
Man sollte gar nicht glauben, wie 
positiv die Umgebung auf solche 
Belebung des Büroklimas reagiert. 

Sicher ist es ein Plus, daß we- 
der die einst berüchtigte „graue 

sig soll angenehme Bürokleidung 
sein, aber der Trend geht zum 
Angezogenen. 

Das kleine Kostümchen aus ge- 
schmeidigen Stoffen, aus Strick- 
und Jerseygewirken, das Deux- 

den „Hits" des Winters. Aber 
auch Cord und fester Samt, sehr 
weiche Lederarten und Leder- 
imitationen mischen mit. 

Dezente Farben werden bevor- 
zugt, die aber weder traurig noch 
langweilig ausschauen sollen. 
Hübsche Accessoires sind anzu- 
raten, man kann sie leicht aus- 
wechseln und damit allerlei Ver- 
ändertingen schaffen. 

Die^Modelle 
1. Im strukturierten Moosmuster 
ist die mit Samtblenden einge- 
faßte Jacke gestrickt. Dazu ein in 
breiten Rippen gestrickter, glat- 
ter Rock. 
2. Karierter Wollrock mit aufge- 
setzten Taschen, leichte Flanell- 
bluse mit kariertem Einstecktuch 
und eine lose Jacke aus schmieg- 
samem Leder mit Achsetpasse aus 
dem Karostoff. 
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wechslung. Dabei geht es nicht 
nur darum, die Garderobe stets 
gut gepflegt zu halten, sondern 
auch um die Notwendigkeit, der 
Monotonie des Alltäglichen ein 

Maus" noch der fürs Büro aufge- 
takelte Vamp große Chancen hat, 
und der bis vor kurzem oft reich- 
lich aktuelle Gammel-Look ab- 
solut „out" ist. Bequem und läs- 

Pieces, sowie Rock und Bluse oder 
Pulli mit assortierten, keines- 
wegs immer gleichartigen Jacken 
ist momentan im Blickpunkt. Uni 
mit Karo kombiniert gehört zu 

3. Jerseykostüm mit breiten, 
dunklen Litzen umrandet. Klei- 
ner, rund anliegender Stehkragen. 
Die Jacke ist mit dem karierten 
Stoff der Bluse gefüttert. Der 
Rock hat eine seitlich eingearbei- 
tete Tasche. 

9 4. Betont locker gewebter Tweed 
fOr das Kostüm mit Garnierung 
durch Flechtborten. Die Jacke Ist 
ein wenig tailliert, der Rock 
schwach glockig ausgestellt. 

Stahlgeschirr für Eektro, Gas, Kohle, in rot/orange, schattiert, mit Streifendekor 

Kalb&- 

Braten 
500 Gramm 

Weißer Riese 

oderX-tra 
Waschmittel ^ 
10 kg-Trommel ^ 

Botterram 

Margarine 
500 g-Becher 

Dannstadt, Rheinstx. Da-Griesheim, Flughafenstr. Da.-Weiterstadt, Robert-Koch-Str. 
Egelsbach, Woogstr, • Raunheun, Liebfirauenstr. ■ Michelstadt, Frankfurter Str. 
.... ■ ,  Heppenheim,"Rergartenstr, 

vontooonge 

prlÜt-hier 

BekaSdmeQkomat Bratentopf Fleischtopf 
mit Deckel. 

16 cm 0 
Stielkasserolle 

I mit Deckel, 
, 16cm0 

mit Deckel, 
Wcm0 

Si^erSchneOkoinat 
4.5 Liter 

Bratentopf 
mit Deckel. 

18 cm0 
Fleischtcqpf lffilcht(^ Flofeenkessel 

^ 2,0 Liter mit Deckel, 
18 cm 0 ohne Deckel. 14 cm 0 

j^iqperSchnellkoinat 
6,0 Liier Reischtopf 

mit Deckel, 
2Ocm0 

Hohe Pfonne 
ohne Deckel, 24 cm 0 mit Deckel, 

20 cm 0 

Bügettisdi Deta- 

Starterbatterien 

Handbemalte Italien-Keramik 
in verschiederier) Farber) und Dekoren 

Krug )5 cm, 20 cm 1731 

Giediaime IS.» 

VaSSlScm 

Bhimenkübel lAd 
14 cm. ab 

Starüii]£s-Kabel 
10 qmm Kuplerkabel, 
mit 120 Ampäre, 
Zangen, Länge 2,5 m, 
TÜV geprüft 

stulenlos verstellbar, 
extra große dampfdurch- 
lässige BUgellläche 

komplett vorgeladen, mit Batteriewasser 
44/34, z.B lUr Opel 
und Mercedes — 98,- 
36/26,Z.B.Iür flCI 
Golf und Audi 

Schnuiiialter Ski-13räger 

Baftterie- 

Ladegerat 

für alle Bügeltische 
verwendbar für 4 Paar Ski. 

aus epoxienem Stahl 
Aimelbrett Schmutzstqpper 4 Ampire, 

6 und 12 Volt 
umschaltbar, 
VDE-geprUft, ellektive 
Ladalelstung 6 Ampire 

aus dar Bullenkeule, -Golden Gate« Fußmatte 
rutschtest, SpezialrUcken- 
beschichtung, versch. 
Farben und Musler 
Gro6e 60 x 40 cm 

geschnitten. 
zusammenklappbar, 
Bügefläche 
55 X13 cm SOOQramm 300 Gramm 

BoaOheet 
ImFattOtim, 

FQsner oder Eiq^oräiier 
6x0,33 Liter- O fiO 
Einwegflaschen mhlW 

Fä Feinseife 

38 KdA %, 
0,7 Liter-Flasche ISO Gramm- 

Badestück 
SOOQramm lOOQramm 

Zarte VfteMtteaks Daaanrarst-Aa&dmitt SnickeiSiMSDiyWay. 
lAars oder Boimty-Kunis 
400 Gramm- 9 QQ 
Riesenbeutel 

Kleenex Küdienrcdlen Jaffa Grapefmit 

6 große Früchte Zi lOOQramm lOOQramm 2x63 Blatt-Packung 
KaOM-Sdniitae! Gekodbter 

KenirSSiifcBHMMiilro 
Alete Junior-Menüs 
und Alete Baby-Menüs 

Ranz. Emmentaler 
45%F.i.Tr., 

Ohne Speck umiSchw^irt^, 
TOOQfwnin 

verschiedene Sorten, 
190 Gramm-Glas SOOQramm 100 Gramm 4 Liter-Flasche 

Abgabe solange de' [i>rrat reicht, mr in Mengen 
wie für einen Vier-Personen-Haushalt üblich. Bei Preisangaben sind Drucklel 

vorbehalten 
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Knappe Siege der Basketball-Jugend 

78:77 für die A-Jungen 
Das war knapp! Nur mit einem Punkt 

gewannen die etwas indisponierten Junioren 
des TV Langen ihr erstes Entsciieidungsspiel 
um die Bezirksmeisterschaft bei TGS Ober- 
Ramstadt. Dabei sahen sie kurz vor Schluß 
beim 76:69 wie der sichere Sieger aus. 

Zuvor jedoch gab es zwei ganz verschiedene 
Halbzeiten. In der ersten führten die Gastge- 
ber trotz einer hervorragenden Trefferaus- 
beute von Stefan Schwarze, der alle seine 
Körbe in dieser Zeit erzielte. Mit 39:38 wurden 
die Seiten gewechselt. Und nun führten stets 
die Langener, bei denen jetzt Jens Oltrogge 
und Rieh King dominierten. 

Daß es am Ende zum knappen Sieg langte, 
verdanken die Jungen um Coach Bob Miller 
sicher auch ihrer guten Freiwurfausbeute (12 
von 14 Würfen waren erfolgreich). Es spielten 
für den TVL: Frank Beiersdörfer, Steffen 
Bock, Alex Gutsch (8), Andreas Häusler, Rieh 
King (19), Arnd Lewe (4), Manuel Merino, Jens 
Oltrogge (26), Franz Schindler (7) und Stefan 
Schwarze (14). 
45:44 für die C-Jungen 

Mit dem BC Wiesbaden besiegten die CJun- 
gen ein Team, gegen das si^ bisher nur ver- 
loren hatten. Hätten die Wiesbadener nicht auf 
ihren besten Spieler verzichten müssen, hätte 
es wohl auch diesmal kaum gelangt. Zu viele 

Fehlpässe und verdribbelte Bälle gegen eine 
aggressive Deckung gingen auf das Konto der 
Langener Spielmacher. Und von 13 Freiwür- 
fen fand nur einer den Weg ins Ziel. So langte 
es nach 40 spannenden Minuten nur zu einem 
glücklichen Sieg für die Jungen um Coach 
Kühl. 

Die weiteren Ergebnisse 
D-Mädchen — SKG Roßdorf (Jungen) 41:68 
D-Jungen — VfL Bensheim 75:38 
C-Mädchen 1 — SSG Darmstadt 94:39 
C-Mädchert 2 — BC Wiesbaden 35:54 
B-Mädchen — SKG Roßdorf 37:31 
Herren 3—TG Rüsselsheim 118:74 

Umfangreiches Programm 
am Wochenende 
Mit Volldampf geht es in das neue Jahr. Die 
Heimspiele finden im Dreieich-Gymnasium 
statt: 
Damen 3 gegen Ober-Ramstadt (Samstag, 15 
Uhr) 
A-Jungen — SKG Roßdorf (16.30 Uhr) 
B-Mädchen — SKG Wallerstädten (Sonntag, 
9.30 Uhr) 
Herren 3 — SKG Roßdorf 3(11 Uhr) 
D-Mädchen — SKG Wallerstädten (14 Uhr) 
D-Jungen bei BC Darmstadt 
C-Ivlädchen 1 bei SKG Wallerstädten 
C-Jungen bei SSG Darmstadt 
Damen 2 bei VfL Marburg 2 
Herren 3 bei BC Wiesbaden 2 
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Bleiben die 

Meisterscliaftshoff nungen ? 

Am letzten Wochenende waren von den 
Volleyballmannschaften des TV Dreieichen- 
hain die Weibliche Jugend und die 2. Damen- 
mannschaft in Punktspielen aktiv. Hierbei 
konnte die weibliche Jugendmannschaft zwei 
wichtige Siege gegen die beiden ebenfalls bis- 
her Verlustpunktfreien Mitfavoriten SC Ast- 
heim und TV Groß-Umstadt erringen. 

Im ersten Spiel in der Heinrich-Heine- 
Schulo in Sprendlingen wurde die Vertretung 
des SC Astheim mit 3:1 in den Sätzen 8:15 
15:12, 15:3, 15:12 geschlagen. Die TVD-Mäd- 
chen hatten mit dieser Mannschaft zunächst 
erhebliche Schwierigkeiten und mußten den 
ersten Satz abgeben. Mit dem kurzen Spiel des 
Gegners unmittelbar hinter das Netz kam man 
nicht zurecht, zumal die Gäste aus Astheim 
auch körperlich überlegen waren. Doch mit zu- 
nehmender Spieldauer steigerten sich die 
TVD-Volleyballerinnen erheblich und erziel- 
ten noch einen recht deutlichen Sieg. 

Im zweiten Spiel gab es einen hartum- 
kämpften 3:2-Sieg gegen den TV Groß-Um- 
stadt. Der erste Satz wurde noch klar mit 15:8 
gewonnen, doch den zweiten und dritten Satz 
sicherte sich Groß-Umstadt mit 15:11 und 
15:10. Im 4. Satz fingen sich die Hainer Mäd- 
chen wieder, mit 15:9 wurde dieser Satz ge- 
wonnen und der Satzausgleich zum 2:2 war 
hergestellt. Im letzten und entscheidenden 5. 
Satz ließ man den Gegner nicht mehr zur Ent- 
faltung kommen und mit 15:8 wurde der 3:2- 
Spielgewinn sichergestellt. 

Die Mannschaft, obwohl diesmal nicht in 
bester Form spielend, führt damit die Tabelle 
weiterhin ungeschlagen mit 18:0 Punkten an. 

Es spielten: Denise Inhofer, Karin Rittich, Sa- 
bine ^hmann, Barbara Simon, Kerstin Wezel, 
Kristine Städler, Beatrice Jaich, Kristine 
Schubert, Jutta Frieß. 

Die 2. Damenmannschaft des TVD wurde be- 
reits vor Abschluß der Runde Meister der 
Tumgauklasse. Dieses Ziel erreichte man 
durch zwei glatt herausgespielte Erfolge in 
Nauheim. 

Zunächst wurde der Gastgeber SC Nauheim 
mit 3:0 (15:6, 15:4, 15:10) geschlagen; anschlie- 
ßend ließ man dem DSK Flörsheim beim 3:1 
(15:2, 15:10, 6:15, 15:6) keine Siegesch ance. 
Beim mit 6:15 verlorenen Satz setzte der TVD 
einige neue Spielerinnen ein, um sie an Punkt- 
spielatmosphäre gewöhnen. 

Mannschaftsaufstellung: Ingrid Thiel, Lis 
Schubert, Erika Herzog, Monika Kolb, Hanne 
Vorbauer, Regina Heisel, Helga Jaich und 
Gerti Stahl. 

Am kommenden Wochenende kommt den 
Spielen der 1. Damenmannschaft des TVD be- 
sondere Bedeutung zu. Am Sonntag müssen 
die TVD-Damen als Tabellenführer der Be- 
zirksklasse beim Zweitplazierten VC Wiesba- 
den III antreten. Im zweiten Spiel wird man 
auf den TSV Auerbach treffen. Nach diesen 
Spielen wird man über die weiteren Meister- 
schaftshoffnungen mehr wissen. 

Bei den Herren kommt es in der Turnhalle 
der Heinrich-Heine-Schule in Sprendlingen zu 
folgenden Paarungen: Samstag, 19. 1. 80, 14.30 
Uhr Herren II gegen Trebur II und Naurod — 
Sonntag, 20. 1. 80, 10 Uhr, Herren I gegen Tre- 
bur I und Worfelden. 

SG E-Tisclitennis-Scliüler 

siiid Kreispokaisieger 

Zu der Kreispokalfinalrunde hatten sich 
vier Egelsbacher Teams qualifiziert. Währehd 
die 2. Mannschaft, 1. Jugend und 2. Schüler- 
mannschaft großes Lospech hatten und alle ge- 
gen den späteren Kreispokalsieger spielen 
mußten und ausschieden, konnte erstmals in 
der Geschichte des Egelstacher Tischtennis- 
sportes ein Kreispokal erkämpft werden. 

Insgesamt 35 Schülermannschaften des Krei- 
ses Darmstadt waren an diesem Wettbewerb 
beteiligt. Die letzten acht trafen sich zur End- 
runde in Ober-Ramstadt. Gleich im e-rsten 
Spiel loste Trainer Heinz Schroth die beiden 
Egelsbacher Teams zusammen, wobei die 1. 
Schüler mit 5:2 die Oberhand behielten. Wäh- 
rend F. Sirsch ohne Niederlage blieb, verloren 
Friese gegen Scholz und BoiTOuth gegen Wald- 
haus je ein Spiel. Im zweiten Spiel kam es zum 
,,vorgezogenen Endspiel" zwischen den beiden 
stärksten Teams des Kreises, Weiterstadt I 
und der SGE. Friese (2), Sirsch (2) und Bor- 

muth (1) sorgten für den knappen 5:4-Erfolg. 
Das Endspiel war nur noch eine Formsache. 

Die überraschend ins Endspiel gekommene 2. 
Mannschaft von Weiterstadt wurde durch je 2 
Siege von Friese, Bormuth und einem Sieg von 
Sirsch klar mit 5:0 besiegt. Mit zu diesem er- 
folgreichen Team gehört noch Pezzatini, der an 
diesem Tag nicht spielte. 

Die 2. Mannschaft, die mit Friese, Bender 
und Ehlen antrat, führte bereits 2:0 gegen den 
späteren Sieger Alsbach. Mit viel Pech verlo- 
ren dann Friese und Bender knapp in 3 Sätzen 
in der Verlängerung. Da Ehlen sieglos blieb, 
zog der Gegner auf 4:2 davon, womit die Chan- 
cen dann vergeben waren, in das Endspiel zu 
gelangen. 

Die 1. Jugend trat mit Völker, Seib und Hon- 
ner an. Lediglich Seib konnte ein Spiel gewin- 
nen. Die 1. Mannschaft, die 3. Mannschaft so- 
wie die 2. Jugend schieden bereits in der Vor- 
runde aus. 

Scilwarzes Wochenende 

der TV-Kegler 

Die erste Mannschaft der Damen hatte in 
Mühlheim mit einem schweren Spiel gerech- 
net, doch groß war die Überraschung, als man 
nach den ersten zwei Spielerinnen mit 80 Holz 
führte. Leider mußte man diese Führung bald 
wieder abgeben, da im Mittelfeld der Hainer 
zur Zeit der schwache Punkt liegt. Die beiden 
Schlußspielerinnen konnten an dieser Nieder- 
lage nichts mehr ändern. Für den TV spielten: 
A. Reinhardt (400), I. Haimerl (390), M. Bar- 
donner (325), A. Sempritzki (346), L. Gerhardt 
(351) und M. Uhrig (358). 

Eine weitere Niederlage mußte die zweite 
Garnitur der Damen auf eigenen Bahnen hin- 
nehmen. Die Gäste aus Riederwald konnten 
zwar als Favorit nicht überzeugen, doch die 
Hainer Frauen hatten zuviel Respekt und 
mußten sich am Schluß geschlagen geben. 
Oberzeugen konnte an diesem Tag keine Spie- 
lerin. Es spielten; H. Knöchel (318), E. Nadi 
(306), II. Haimerl (329), I. Fischer (314), K. Schä- 
fer (296), K. Uhrig (315). 

Die erste Herrenmannschaft spielte im Rie- 
derwald und mußte sich an diesem Tag von 
einem groß aufspielenden Gegner geschlagen 
geben. Die Riederwälder Mitanwärter zur Mei- 
sterschaft konnten damit ihre Vorspiel-Nie- 
derlage in Dreieichenhain wettmachen. Nach 
anfangs ausgeglichenem Spiel konnte man das 
Spiel noch offen gestalten, doch im Endspurt 
konnten die Hainer trotz guter Ergebnisse die 

Der Sieger 
kam von der SSG 

Bei einem nationalen Wettbewerb in Mörfel- 
den über die Halbmarathondistanz von 22 
Kilometern wurde der SSGler Edmund Nutsch 
in. der Altersklasse III mit einer Zeit von 
1:26,25 Stunden Sieger unter rund 80 Teilneh- 
meni, die aus Frankfurt, Da.-mstadt, Kassel, 
Griesheim und Offenbach kamen. Die gute 
Leistung des Langeners ist ein Beweis für den 
Aufwärtstrend der SSG-Langstreckler. 

Weichen nicht mehr umstellen. Die Ergebnisse 
für den TV: A. Reinhardt (386), K. Rath (363), 
H. Leipold (421), B. Uhrig (380), B. Kindinger 
(408), F. Nadi (365). 

Eine geschlossene Mannschaftsleistung bot 
die 2. Herrenmannschaft in Offenbach gegen 
Neun Holz. Doch zu einem Sieg reichte es auch 
hier nicht und man mußte die Punkte den 
Gastgebern überlassen. Die Resultate; D. 
Wilske (383), Gg. Haimerl (362), D. Fröhlich 
(365), H. Wagner (368), U. Rathmann (353) und 
E. Gerhardt (362). 

Zwei Heimspiele 
für die SSG-Volleyballer 

Am kommenden Wochenende gehen die 
Volleyballer der SSG nach der Weihnachts- 
pause mit neuen Kräften in den zweiten Teil 
der Spielrunde. Die Auslosung hat für dieses 
Wochenende zwei Heimspiele ergeben, die 
beide in der Halle der Ludwig-Erk-Schule 
stattfinden. Am Samstag um r4.30 Uhr wird 
die zweite Damenmannschaft in der B-Klasse 
das Volleyballjahr 1980 eröffnen. Am Sonntag- 
morgen um 9.45 Uhr wird dann die erste Her- 
renmannschaft gegen die Teams von Orplid 
Darmstadt und VC Wiesbaden antreten. Beide 
Mannschaften sind nominell stärker als die 
SSG, doch vielleicht kann man durch Kampf- 
kraft und Einsatz einem der Gegner ein Bein 
stellen. Immerhin steht die ,,Erste" zur Zeit 
auf einem kaum erwarteten 7. Tabellenplatz 
Tabelle Bezirksklajise 
Wiesbaden/Darmstadt Herren 

1. TG Rüsselsheim 24:4 39:12 
2. TuS Dotzheim 24:4 39:15 
3. VC Wiesbaden III 20:8 35:21 
4. Orplid Darmstadt II 18:10 33:19 
5. TSV Höchst/Odw. 16:12 32:21 
6. SKV Mörfelden 14:14 26:27 
7. SSG Langen 12:16 22:27 
8. TV Amöneburg 12:16 23:29 
9. TG Naurod 12:16 22:31 

10. VC Wiesbaden II 8:20 19:34 
11. DSW'12 Darmstadt 6:22 14:36 
12. Blau-Gelb Darmstadt 2:26 8:40 

Jugendhandball 

SSG Langen 

D; SG Egelsbach — SSG 10:4 (3:0) 
Arn vergangenen Samstag fand die Sieges- 

serie der D-Jugend ein Ende. CJegen den Tabel- 
lenführer der Leistungsklasse spielten die 
Langener zu drucklos, um eine Niederlage ver- 
hindern zu können. Die Gastgeber bauten ihre 
3:0-Pausenführung auf 8:0 aus, als die Spieler 
um Trainer Sapper den Start in die zweite 
Hälfte verschliefen. Dann stellte die SSG auf 
offene Manndeckung um und erzielte vier Tore 
in Reihenfolge, doch der Vorsprunl; der Egels- 
bacher war zu groß. Die Torhüter Marenbach 
und Müller zeichneten sich besonders aus. 

Außerdem spielten: Luley, Jost, Ambrassat, 
Herisch, Pakulla, Kindl, Rang (1), Sapper (1) 
Köhler (2). 
CI: TG Rüsselsheim — SSG 11:10(8:3) 

Eine überraschend starke Leistung zeigte 
die C I beim Favoriten der Bezirksleistungs- 
klasse, TG Rüsselsheim, hatte jedoch zunächst 
zu großen Respekt vor dem vermeintlich un- 
schlagbaren Gegner, der über ein 4:0 auf 8:2 
davonziehen konnte. Nach dem Wechsel än- 
derte sich das Bild. Die Langener spielten 
schnell, direkt, variabel und druckvoll und 
konnten den Rückstand auf 9:6 bzw. 10:7 ver- 
ringern. Vor allem Buschmann kam in dieser 
Phase zu Torerfolgen. In den letzten Minuten 
konnten die Rüsselsheimer einen überglückli- 
chen Sieg über die Zeit retten. 

Es spielten: Weilmünster; Blisse, Vollhardt, 
Wittmann, Kellner, Czwikla, Krech (2), Müller 
(2) und Buschmann (6). 

C II: TSG46 Darmstadt — SSG 5:4 (1:2) 
Obwohl auch die C Il-Jugend eine Nieder- 

lage hinnehmen mußte, zeigte sie wenigstens 
eine starke Leistung. Über 30 Minuten be- 
stimmten die Spieler um Trainer Bönig das 
Spielgeschehen, erarbeiteten sich gute Tor- 
chancen und hatten den Gegner durch eine 
gute Abwehrarbelt fest im Griff. Leider ver- 
paßten sie es hier, aus dieser Überlegenheit 
Kapital zu schlagen. 

Es spielten; Weißbach, Ratuschny, Keinen, 
Zängerle, Lange, May (1), Linder (1), Sittig (1), 
Klapsch (1). 

B: TSV Modau — SSG 8:5(4:1) 
Auch die B-Jugend mußte wieder eine Nie- 

derlage hinnehmen. Man spielte zu unkonzen- 
triert und unentschlossen. Fast alle Gegentref- 
fer resultierten aus Einzelaktionen. 

Es spielten; Engelmann; Anthes, Neumann, 
Herrmann, Krech, Kulcke, Michel, Welzig (1) 
sowie Mazur(4). 
A: SKG Raßdorf — SSG 18:17 (9:9 

N.nch einer ziemlich schlechten Leistung 
mußte die A-Jugend eine unglückliche Nieder- 
lage hinnehmen. Schwächen in der Abwehr 
sind hauptsächlich für dieses Ergebnis verant- 
woilhch zu machen, denn es gelang nie, die 
zwei spielbestimmenden Spieler des Gastge- 
bers auszuschalten. Ständig mußten die Lan- 
gener einem Rückstand nachlaufen, da die 
Gleim-Schützlinge ihre Angriffe entweder 
überhastet oder total unüberlegt abschlössen. 
Direkt nach dem Wechsel erspielten sie sich 
eine 12;10-Führung, zeigten dann aber wieder 
kapitale Abwehrmängel, und plötzlich hatte 
der Gegner wieder die Nase mit zwei Toren 
vorne. Was die Langener nun an Chancen ver- 
gaben, war kein Pech mehr, sondern einfach 
Unvermögen. Nach einer weiteren Unacht- 
samkeit mußte Langen praktisch in der letzten 
Sekunde das entscheidende Tor hinnehmen. 

Es spielten; Sapper, Marenbach, Klapsch 
Lenhardt (1), Krüger (1). Christmann (1), 
Kretschmann (2), Maurus (3), Brandt (4) und 
Hamm (5). 

TV Langen 

E: TVL — TSV Pfungstadt 115:11 (9:7) 
In ihrem besten Saisonspiel besiegten die 

jüngsten TV-Handballer die favorisierten 
Gäste aus Pfungstadt. Der Trainingsfleiß trug 
seine Früchte. Insgesamt gab es keinen schwa- 
chen Punkt in der Mannschaft. 

Es spielten: J. Pemaß. S. Panitz, K. u. F. 
Hofheinz, Jan Rösler (1), A. Dachtier (3), S. 
Ozer (4), H. Juckel (7), T. Lemke, F. Hardt, S. 
Seipel, M, Gahlav. 
B: TGB 75 Darmstadt — TVL 
B; SKG Roßdorf — TVL 

1U:2U 
7:16 

Zweimal mußte die B- Jugend am vergange- 
nen Wochenende in der Fremde antreten und 
erlangte hierbei in total unterschiedlichen 
Spielen 4:0 Punkte. Das Spiel gegen Darm- 
stadt sollte man schnell vergessen, denn es er- 
innerte eher an Cowboy-Szenen als an Hand- 
ball. Gegen Roßdorf zeigte man dann wieder 
gewohnte Qualitäten und trumpfte mit schnel- 
len Angriffszügen und einer starken Abwehr- 
leistung auf. Erfreulich war hierbei auch die 
mannschaftliche Geschlossenheit, die durch 
keine Auswechselungen gestört wurde. 

SG Egelsbach 

D: SGE — SSG Langen 10:4 (3:0) 
Im ersten Spiel der Kreisleistungsklasse des 

neuen Jahres wurde der Nachbar auf Grund 
einer starken Abwehrleistung geschlagen. Im 
Angriff spielte man etwas schwach und lust- 

los; die Tore fielen aus Einzelaktionen. 
Es spielten; Vogt, Fels (1), Gärtner (3), R. 

Becker, Schulz, Klein, Müller (3), Barth (1), H. 
Becker, Förster{2), Nau und Zecher. 
C: SGE - TV Asbach 13:9 (6:4) 

Gegen Asbach konnte man in der stärksten 
Besetzung antreten, doch hatte man in der 
Hintermannschaft zeitweise Probleme mit den 
schnellen Angriffen des starken Gegners. Da- 
durch handelte man sich vier Siebenmeter ein. 

Es spielten: Schneider, Basier, Beutel, Deng- 
1er, Fink, Niemuth, Santoslago, Schulz, Stel- 
zenmüller, G. Wurm, S. Wurm und Zschemek. 

SV Dreieichenhain 

A-Jugend: Mit 8:23 erlitt man eine sehr deftige 
Niederlage gegen den Tabellenführer. Aber zu 
erklären ist das Ergebnis, denn zum einen 
mußte der Torschütze vom Dienst K. Gerhardt 
wegen Verletzung frühzeitig aufgeben, und so- 
mit mußte man, da man keinen Auswechsel- 
spieler besaß, mit 5 Spielern weitermachen. 
B-Jugend: Daß man in Steinheim gegen den 
Tabellenzweiten nicht gewinnen würde, das 
wußte man. Aber man zog sich hervorragend 
aus der Affäre. Und 17 Tore gegen die stärkste 
Abwehr, das war sehr bemerkenswert. 
C-Jugend: Die C-Jugend überraschte mit 
ihrem Sieg gegen die Rosenhöhe. Endlich bot 
man einmal eine zufriedenstellende Leistung. 
D-Jugend: Obwohl man sich in Nieder-Roden 
Chancen ausrechnete, klappte es nicht so gut. 
Aber leider mußte man ohne etatmäßigen Tor- 
wart antreten, was sich natürlich nachteilig 
auf die Mannschaft auswirkte. 
Weibl. Jugend B: Beide Mannschaften konnten 
ihre Spiele jeweils in Dietzenbach gewinnen. 
Die B 1 siegte mit 7:3, der B 2 gelang ein Kan- 
tersieg von 10:0, der sogar hätte höher ausfal- 
len müssen, gemessen an den Chancen. 

Damenhandball 
SSG Langen 

Nur wenig Mühe hatte die 1. Damenmann- 
schaft mit dem SKV Büttelborn und gewann 
sicher mit 15:7 (8:3). Man merkte der Mann- 
schaft zwar die Spielpause an, konnte aber 
trotzdem mit der gezeigten Leistung zufrieden 
sein. Bei konsequenterer Nutzung der Tor- 
chancen hätte der Sieg sogar noch wesentlich 
höher ausfallen können. 

Auf Langener Seite überzeugte wieder ein- 
mal Geburtstagskind Sabine Welzig, die mit 8 
Toren den Hauptanteil am deutlichen Spielge- 
winn hatte. 

Es spielten: Schönhaber, Welzig (8), Kauf 
(4), Speckhardt (2), Becker, Fischer, Fackel- 
mann, Kottucz, Sparr, Bender, Kaufmann (1). 

Das nächste Heimspiel findet am Samstag, 
dem 19. 1., um 17.30 Uhr statt. Gegner der 
SSG-Damen Ist die SG Arheilgen. 

Die B I kassierte im Spiel gegen den TSV 
Auerbach eine 5;13-Niederlage. Die SSG-Mäd- 
chen wurden von ihrem Gegner regelrecht vor- 
geführt und zeigten weder im Angriff noch in 
der Abwehr eine akzeptable Leistung. 

Es spielten; Zachariou, Kroh, Spyth (1), 
Fürstner (1). Westphal, Alex, Haas, Steitz, 
Wand (3), Engler, Trautmann. 

In letzter Zeit kam es leider häufig vor, daß 
bei Auswärtsspielen der Mädchenmannschaf- 
ten zu wenig Autos bereitstanden und man oft 
nur mit Mühe und Not rechtzeitig am Spielort 
eintreffen konnte. Die Betreuer der Jugend- 
mannschaften wären deshalb froh, wenn sich 
in Zukunft mehr Eltern bereitfänden, ihre 
Kinder zu den Auswärtsspielen zu fahren. 

Es fehlen 60000 

Schwestern uiid Pfleger 
Rund 30 000 Pflegekräfte fehlen heute in den 

deutschen Krankenhäusern, um die Patienten 
so betreuen zu können, wie es wissenschaft- 
lich, technisch und organisatorisch und unter 
Berücksichtigung der geforderten Patienten- 
orientierung notwendig wäre. Dies hat die 
Deutsche Krankenhausgesellschaft in einer 
vom Bundesministerium für Jugend, Familie 
und Gesundheit in Auftrag gegebenen Unter- 
suchung über den Bedarf von Pflegekräften 
in Krankenhäusern festgestellt. 

Nach dieser Untersuchung steigt der Be- 
darf an Pflegekräften bis zum Jahre 1985 noch 
um weitere 30 000 Personen. Eine zusätzliche 
Verschärfung des Personalprobiems wird ab 
1990 erwartet, da der Nachwuchs in den Kran- 
kenpflegeberufen infolge der Geburtenent- 
wicklung stark rückläufig sein wird. 

Die Prognose der Deutschen Krankenhaus- 
gesellschaft zeigt jedoch, daß der Fehlbedarf 
bis auf 12 000 Pflegekräfte reduziert werden 
könnte, wenn der Nachwuchszugang in den 
nächsten Jahren in dem bisherigen Maße zu- 
nimmt. Dies ist jedoch nur möglich, wenn die 
Ausbildungsstätten in den Krankenhäusern 
auch entsprechend erweitert werden. Voraus- 
setzung dafür ist eine bisher nicht ausrei- 
chende Sicherstellung der kostendeckenden 
Finanzierung der Berufsausbildung im Rah- 
men des Krankenhausfinanzierungs- und 
Pflegesatzrechts oder durch andere Finanzie- 
rungsregelungen. Sonst ist die Gefahr groß, 
daß die Krankenhäuser in den nächsten Jah- 
ren mit einem Fehlbedarf von 60 000 Pflege- 
kräften erheblidi unterbesetzt sein werden. 

L 
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Mehr Partnerschaft - 
mehr Sicherheit. 
Partner geben Beispiele: 
Herr Reiner Ludwig, 
Beamter, Duisburg 

Unsere öheste 
7z Tochter geht in 

den Kindergarten. Auf 
den geiaeinsamen Hin- 
und Rückwegen be- 
sprechen wir gemeinsam, 
wie wir uns in den 
jeweilig vorgefundenen 
Verkehrssituationen 
richtig verhaften. Unserer 
Tochter macht dos viel 
SpaB. 
Bei gemeinsamen Ein- 
käuten und Spazier- 
gängen mit der Familie 
bemüht sie sich mit Eifer 
und Interesse, ihrer 
kleinen Schwester rich- 
tiges Verhalten im 
Verkehr 

£uter Geschmack muss 

nicht teuer seht. 

Original englischer Bücherschrfink 
Regency Breakfront Bookcase 
195 X 185 X 40 cm in Mahagoni 

Wertvolle Möbel waren und sind Zeugnisse des guten 
Geschmacks. Darum werden sie auch heute noch von 
Freunden kultivierten Wohnens geschätzt und 
bewundert. Man muß kein Experte sein, um zu 
erkennen, daß unser gesamtes Angebot - vom 
kompletten Zimmer bis zum erlesenen Accessoire- 
mit Sorgfalt und Sachkenntnis ausgewählt ist. Es wird 
Sie genauso begeistern wie unsere ausgesprochen 
günstigen Preise, die klar beweisen, daß guter 
Geschmack nicht teuer sein muß. 

Das Einrichtungscenter des guten Geschmacks. 
So groß wie 8 normale Möbelhäuser. 

mObel-schivind 

Aschaffenburg, 30.000 qm voll 
schöner Möbel 

DM L500,- 

Nähe Hauptbahnhof - Eingang 
und Parjchof nurBodelschwinghstr. 
Tel.(06021)21054 

Jugendfußball 

1. FC Langen 

E: SC Vlkt. Griesheim — FCL 1:1 (0:1) 
Mit einem überraschenden Punktgewinn 

beim vorjährigen Bezirksmeister Vikt. Gries- 
heim dürfte sich die E-Jugend endgültig in der 
Spitzengruppe der Kreisleistungsklasse fest- 
gesetzt haben. Die Führung durch Norbert Rei- 
chert konnten die Gastgeber erst 10 Minuten 
vor dem Ende egalisieren. 
D: FCL II — FCL III 1:0 a:0) 

Im Vereinsderby blieb der "I'abellenführer 
knapper Sieger, doch leistete die D Ill-Jugend 
erbitterten Widerstand und zeigte auch spiele- 
risch eine erstaunlich starke Partie. 
DI: FCL — TSC 46 Darmstadt 0:0 (0:0) 

Auf dem steinhart gefrorenen Boden fand 
die Langener Mannschaft niemals ihr gewohn- 
tes Spiel und gab etwas überraschend einen 
Punkt ab. Allerdings mußten mit Timmy 
Strathus und Jörg Edelmann zwei Stützen der 
Mannschaft ersetzt werden. Trotzdem hätte 
der Angriff des FCL aus den vielen Chancen 
die zum Siege notwendigen Tore erzielen müs- 
sen. 
CI: FCL - SG Modau 4:1 (2:0) 

Zu einem nie gefährdeten Sieg kamen die 
Langener gegen die recht harmlosen Gäste. 
Vierfacher Torschütze war Mathias Wiede- 
kind, der zusammen mit Ediz Türkmen und 
Thomas Zintel zu den Stützen der Mannschaft 
zählte. 
BI: FCL — Kick. Vikt. Mühlheim 2:2 (1:1) 

Mit einem gerechten Unentscnieden endete 
das Freundschaftsspiel. In der sehr fairen Be- 
gegnung hatten die Langener zwar die größe- 
ren Torchancen, waren aber im Abschluß oft 
unkonzentriert, allerdings auch glücklos. 
A: SV Pfungstadt/Hahn — FCL 5:2(0:2) 

Eine enttäuschende Leistung zeigte die A-Ju- 
gend beim SV Hahn. Bis zur Pause führte der 
Club programmgemäß durch Stefan Petry und 
Götz Mäuser mit 2:0 Toren. In der zweiten 
Hälfte kam dann der totale Leistungsabfall, 
von dem fast alle Spieler betroffen wurden. 
Durch diese Niederlage hat sich die Mann- 
schaft um ihre günstige Ausgangsposition ge- 
bracht, sollte allerdings nicht resignieren, 
denn die Runde ist noch lang, und die Konkur- 
renten werden auch noch Punkte abgeben. 
Spiele am Wochenende: 
Samstag: 
E : 14.00 UhrFCL — TSG Messel 
D III: 14.00 Uhr FCL - SKG Bickenbach 
D II: 14.00 Uhr TSV Eschollbrücken — FCL 
D I: 14.00 Uhr TSV Pfungstadt —FCL 
C II: 15.00 UhrFCL—SV St. Stephan 
C I: 15.00 Uhr RW Darmstadt — FCL 
A : 15.00 Uhr FCL - SKV Hähnlein 
Sonntag:; 
B II: 9.00 Uhr FCL - SG 
Seeheim/Jugenheim 
B I: 10.20 Uhr FCL — RW Walldorf 

TV Dreieichenhain 

Bereits in der vergangenen Woche haben alle 
Jugendmannschaften mit dem Training für die 
Rückrunde der Meisterschaftssaison 79/80 be- 
gotmen. Diejenigen, die an diesem ersten Trai- 
ning im neuen Jahr nicht teilnahmen, sollten 
sich jetzt zu den von den Trainern bekanntge- 

gebenen Trainingszeiten an den vereinbarten 
Trainingsstätten einfinden. 

Die Rückrunde beginnt zwar erst am 23./24. 
2., doch stehen bis zu diesem Zeitpunkt eine 
Reihe interessanter Freundschaftsspiele auf 
dem Programm, die nicht zuletzt zu einer ins- 
gesamt gelimgenen Meisterschaftsrunde bei- 
tragen sollen. Die ersten Freundschaftsspiele 
finden schon am übernächsten Wochenende 
statt, dem26./27. 1. 80. 

SG Egelsbch 

F 2:5. Platz in Büttelbom 
Die SGE konnte bei einem Turnier in Büttel- 

bom unter 10 Mannschaften einen sehr guten 
5. Platz belegen. 
Fl: 

Beim Turnier der SG Arheilgen kam die 
Mannschaft nach drei mit 0:0 geführten Spie- 
len nur auf Platz 6. Beim Turnier des SVS 
Griesheim kam man dagegen auf einen guten 
3. Platz. 

Im ersten Punktspiel nach der Winterpause 
gelang der F 1 gegen die SG Arheilgen nur ein 
0:0-Unentschieden. 
D 1: SGE — TSV Pfungstadt 0:2 

Die D-Jugend mußte eine empfindliche 2:0- 
Heimniederlage gegen den TSV Pfungstadt 
einstecken, da die gesamte Mannschaft spiele- 
risch nicht überzeugen konnte. 
C1: SGE — SV 98 Darmstadt 2:3 

Eine völlig konfuse C-Jugend machte es dem 
SV 98 Darmstadt leicht, mit einer 2:0-Führung 
in die zweite Halbzeit zu gehen. Nach der 
Pause spielte die SGE besser, konnte aber 
nach einem weiteren Treffer für die Gäste nur 
noch auf 2:3 verkürzen. 
B: Bickenbach — SGE 1:0 

Die B-Jugend hatte nach der Winterpause 
noch nicht zu ihrer alten Spielweise gefunden 
und verlor sehr unglücklich mit 0:1. 

B: SGE — SVS Griesheim 5:0 
Im Spiel gegen den SVS Griesheim knüpfte 

die B-Jugend der SGE wieder an ihre alten 
Leistungen an und kam auch in dieser Höhe zu 
dem verdienten Erfolg. 
Spiele am Wochenende 
Samstag, 19.1. 
F 2: 14.00 Uhr SGE — SC Vikt. Griesheim II 
F 1: 15.00 Uhr SGE — SV 98 Darmstadt 
E 2: 13.15 Uhr SG Eiche Darmstadt III — 
SGE 
E 1: 14.00 Uhr SKV Hähnlein - SGE 
D 2: 13.45 Uhr Germ. Eberstadt II — SGE 
D 1: 15.00 Uhr SC Vikt. Griesheim — SGE 
C 2: 14.00 Uhr SV Weiterstadt — SGE 
C 1: 15.30 Uhr Germ. Eberstadt — SGE 
Sonntag, 20.1. 
B 9.00 Uhr TSG 46 Darmstadt — SGE 
A : 10.00 Uhr SGE - SKG Gräfenhausen 

IHK Offenbach 

bereitet Wahlen zur 

Vollversammlung vor 

Kleinanzeigen 
gehören in die LZ 

Weil sie die ganze 
Familie li^t! _ 

Tel. 21011 

Rund 11 000 Unternehmer aus Stadt und 
Kreis Offenbach wählen bis zum 26. April die 
neue Vollversammlung der Industrie- und 
Handelskammer (IHK) Offenbach. Dieses 
50köpfige Gremium setzt sich aus Unterneh- 
mern und Untemehmensvertretem zusam- 
men, die ehrenamtlich für die Kammer tätig 
sein werden. Aus den Reihen der Vollver- 
sammlung werden auch das Präsidium und der 
Präsident gewählt. Die neue vierjährige Amts^ 
Periode beginnt am 1. Mai. 

Die Wählerlisten, in denen nach den Unter- 
lagen der Kammer jeder im Kammerbezirk an- 
sässige Betrieb verzeichnet ist, liegen zur 
Überprüfung durch die Wähler bis zum 1. Fe- 
bruar in der Handelskammer Offenbach in 
den Dienststunden zur Einsicht aus. Mögliche 
Einsprüche sind bis zum 9. Februar schriftlich 
an den Wahlausschuß der IHK Offenbach zu 
richten. 

In der Wahlordnung ist festgelegt, daß die 
ins Handelsregister eingetragenen Unterneh- 

mer und die Kleingewerbetreibenden ihre Ver- 
treter in nach Branchen eingeteilten Wahl- 
gruppen wählen. Wählbar sind alle selbständi- 
gen Kaufleute und Untemehmensvertreter, 
die allein oder mit anderen zur gesetzlichen 
Vertretung eines im Kammerbezirk ansässi- 
gen Unternehmens befugt sind. Dazu gehören 
auch in das Handelsregister eingetragene 
Prokuristen und in Sonderfällen besonders be- 
stellte Bevollmächtigte. Die Kandidaten mis- 
sen am Wahltag volljährig sein. Jedes Unter- 
nehmen hat bei der Wahl nur eine Stimme. 

Der Wahlausschuß hat festgelegt, daß die 
Wahlvorschläge, aus denen die Kandidaten- 
liste zusammengestellt wird, von den kam- 
merzugehörigen Unternehmern bis zum 3. 
März d. J. einzureichen sind. 

Die Wahl wird dann schriftlich vorgenom- 
men. Dazu erhalten die Unternehmer die 
Kandidatenlisten und Stimmzettel bis zum 11. 
April. Die Wahlfrist endet am 26. April, der 
bei dieser schriftlichen Wahl aus formellen 
Gründen als Wahltag festgesetzt wurde. 

Mit dem Belcleidungshaus 

Zimmemiann nach Tirol 

PR (whtl) — Eine Omnibusreise des Beklei- 
dungshauses Zimmermann in Langen, Garten- 
straße 6, nach Achenkirch in Tirol verspricht 
für alle Teilnehmer ein besonderer Leckerbis- 
sen zu werden. Die frühe Abfahrt am freitag, 
dem 14. März, um 6 Uhr ermöglicht es, die 
alten Städte Nürnberg und München kennen- 
zulernen. Nach dem Besuch der alten Reichs- 
stadt Nürnberg mit der ehemals kaiserlichen 
Burg (älteste Teile aus dem 11. Jahrhundert), 
den gotischen Kirchen der Stadt (Sebaldus- 
kirche, Lorenz- und Frauenkirche), dem 
Dürerhaus, dem Weinstadel, dem Zeughaus, 
dem Henkersteg und der Mauthalle als Zeugen 
deutscher Geschichte geht es weiter durch das 
Fränkische Jura, vorbei am Altmühltal über 
Ingolstadt an der Donau in die bayrische Me- 
tropole München. 

München erblickte im Jahre 1158 das Licht 
der Welt, und seine Wiege war das Bett der lar. 
München ist stolzes Besitztum der Bayern und 
stets ein lockendes Ziel, doch das goldene 
Münchner Herz muß man richtig kennenler- 
nen, Mit einem Besuch im Hofbräuhaus allein 
ist es nicht getan. Man muß diese Stadt mit 
allen Sehenswürdigkeiten kennen und lieben 
lernen. Es beginnt am Marienplatz, dem Herz- 
stück der Stadt. Hier erhebt sich neben dem 
Rathaus Münchens älteste Kirche, der Alte 
Peter. Schon 1181 riefen die Glocken die da- 
mals kleine Münchner Gemeinde zu andächti- 
gem Gebet. In der Mitte des Marienplatzes 
steht die Schutzpatronin Bayerns, die Marien- 
säule, bekrönt von dem unerhört schönen 
Standbild des Hubert Gerhard. Auf der dün- 
nen Mondsichel stehend, das Christuskind im 
Arm, lächelt die Himmelskönigin mild und gü- 
tig herab. Die Stadtrundfahrt geht durch die 
Ludwigstraße mit dem Siegestor (die schönste 

Straße Europas), Akademie der bildenden 
Künste, Universität, Ludwigskirche, Staats- 
bibliothek, Leuchtenbergpalais, Odeonsplatz, 
Theatinerkirche (ein Meisterstück im Stil des 
italienischen Barock), Feldh^ermhalle, Resi- 
denz, Residenztheater, Bayrische Staatsoper, 
Frauenkirche, Stachus, Königsplatz, Wittels- 
bacher Brunnen, Bavaria und Theresienwiese, 
Isarauen, Friedensengel, Maximilianeum 
(Landtag), Deutsches Museum etc. 

In München ist Mittagspause. Durch den 
Hofoldinger Forst geht es dann weiter auf der 
Autobahn nach Salzburg bis zur Abfahrt Holz- 
kirchen und weiter zum Tegernsee. Der See ist 
6 km lang, 2 km breit, seine größte Tiefe ca. 70 
m. Über Gmund, Bad Wiessee, Rottach-Egem, 
Wildbad Kreuth (durch die Tegemseer Berge) 
wird dann der 941 m hohe Achenpaß und die 

.Grenze nach Österreich an der Kaiserwacht er- 
reicht. 

Nun sind es nur noch wenige Kilometer nach 
Achenkirch und zum Quartier, dem erstrangi- 
gen Hotel,,Jägerhof". Achenkirch liegt inmit- 
ten des schönsten Tiroler Tales zwischen dem 
Karwendel- und Sonnwendgebirge. Alle Zim- 
mer haben Bad, WC und Balkon. Am Samstag, 
dem 15. März, steht nach dem Frühstück eine 
Ausflugsfahrt entlang des Achensees über die 
Kanzelkehre ins Inntal auf dem Programm 
und ein Besuch im Solbad Hall, der Tiroler 
Landeshauptstadt Innsbruck und ein Ab- 
stecher ins bekannte Zillertal. Mittagspause 
ist in Innsbruck. 

Am Abend gibt es einen Tiroler Heimat- 
abend mit Tanz. Die Rückfahrt am Sonntag, 
dem 16. März, führt über Ulm, Stuttgart, 
Karlsruhe. Die Reiseleitung übernimmt der 
Reisetedakteur Willi H. T. Langhans. Karten 
gibt es bei Zimmermann-Bekleidung, Garten- 
straße 6, in Langen. 
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,«••1 Med. Fu6p(iage 
Birte Homung 

6070 Langen, 
Bahnstr. 31-33, 

Bitte Voranmeldung 
Tel. 06103/29632 

Auen Hausbesuche 
nach Verelnlsarung. 

AUTaFELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Feltdecken und Boden- 
felle. Direklverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer ntraße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

Einer es dem Anderen sagt: 
Alles stimmt im 

IHH»;ii-A\iUULT 
Preise — Auswahl — Kunden- 

dienst musikalische Ausbildung 

OlMJKli-AliilULV 
Groß-Einzelhandel 

Musikschulen — Kundendienst 
6000 Frankfurl/Maln 

Eschersheimer Landstraße 45 
Tel. 06 11 / 34 10 61 

Lassen Sie schon jetzt Ihre 

Frühjahrsgarderobe ändern 
Das Adler-Änderungsteam ändert auch Teile, die 

schon getragen sind, auch dann, wenn sie 
nicht bei Adler eingekauft wurden. 

Bringen Sie bei Ihrem nächsten 
Adler-Modebummel Ihre zu 
ändernden Teile einfach mit 

(bitte gereinigt!) und spre- 
chen Sie mit dem Lei- 

ter der Änderungs- 
^ Schneiderei Ihre 

Wünsche ab. 

Modezentrum im Flughafen, Frankfurt 
Halle B, unter der Ankunft -Tel. 0611/6902702 

ImöM 
1 - Q 

siudio! 
     1 

Spezialist für Einbauicüchen ■ 
Lutherstraße 26-28, 6070 Langen/Hessen 1 

Telefon 0 61 03 / 2 79 70, Telex 415 058 Jj 

Langener Zeitung 0 61 03 / 21011 

Wir suchen ab sofort 

2 Zimmerieute oder Schreiner 

1 Maurer 

die bereit sind, mehrmals im Jahr neben den üblichen 
Werkstattarbeiten innerhalb eines Mitarbeiterteams 
Messestände im In- und Ausland zu errichten 
sowie eine Schreibkraft für 1/2 Tage (nachmittags). 

DURMAGMBH + CO. MESSEBAU KG 
Nori;°ndstr. 34, 6082 Mörfelden/Walldorf, Tel. 06105/5025 

Frankfurter Pfannen und Zubehör 
Delta-Gitterifolien, PVC-Regenrinnen 

SEIM + SCHMIDT, Inh. W. Vester 
. BEDACHUrJGSGROSSHANDEL UND DAMMSTOFFE. 
Darmstadt, Staudingerstr. 9, Tel. (0 61 51) 8 20 83 

Auc+1 Si:mrfafi fl.OO-H 00 llh» geöffnet 

Modellbahndepot-Jung sen 1972 
RQsMlshcim-Königttidten, ÖdenwaldstriB« 23, Telefon (06142) 3 27 77 

Verkauf — VefMCtd — Reparatur In eigener Werkstatt, Er»etitel(e 

r Modellbahnepexiatlet der Wer Jahre 
MARKLIN Spur I ROCO HO BUSCH BRAWA MARKLIN HO ROCO N NOCH HERKAT MARKLIN mini Club ARNOLD N HERPA TITAN MARKLIN METAL LILLIPUT WICKING REVELL MARKLIN Sprint FALLER PREISER AIRFIX FALLER ams Rccing VOLLMER MERTEN MATTEL KIBRI 
Ott 8p«zi«l0Mdiifl mit d#n gOnttH)«n PrtlMii und ganijihrig tollM 
8ond«fang«bot#n tOr d«n aktiven ModtllbaiMr. Wir »Ind volteorttorl 

MATCHBOX DAMPFMASCHINEN ZINNQIESSEN FISCHERTECHNIK CHEMIEKASTEN ELEKTRONIKKASTEN 

Wir suchen für unsere Anzeigen- 
annahme 

freundl. Dame 
Schreibmaschinenkenntnisse 
erforderlich. 
Arbeitszeit nach Vereinbarung. 
LANGENERZEITUNG 
Kühn Verlags KG 
Telefon 2 10 11 / 210 12 

Zuverlässige 

Reinemachefrauen 
(zwei) 
für Büro und Betriebsräunne ab 
sofort gesucht. 
Arbeitszeit ab 17.00 Uhr 
Zuschriften unter Off. 685 der 
Langener Zeitung 

Bares Geld 
innerhalb eir>es Tages vermitteln 
wir Ihnen for Anschaffung und 
Geldangelegenheiten — auch bei 
noch laufenden Krediten. 

F i n • nzlefu ngtbü ro ■n d«r Kontlablerwacbe 
MAUELSHAQEN « HILLA oHG. 
6 Ffm.. Kurl-Schumacher-Str. 43 Tel. (06 11)28 13 66. 28 15 23 

KREDITE 
500,— bis 30.000,— DM ohne Bürgen, 
auch b. Schwierigkeiten, 1 Unterschrift! 

Hausfrauenkredit 1500,— OM. 
KBG-KrBdit 

Beschaffungsgesellschaft m. b. H. 
Vermittlung 

6070 Langen, Flachtbachtlr. 40—42, 
Telefon 0 61 03 / 2 40 03 

RENAULT4 

Langen, Auto-Straub, Daimstäcltcr Landstr., Tel. 06103/23787 
Ffm., Deutsche Renault AG, Niederlassung Frankfurt, 

Hanauer Landstr. 344-346, Tel. 0611/417021-26 

Renault: Das viertgrößte deutsche Service-Netz 

Maschinen- und Anlagenbau 
Seit über 80 Jahren entwickeln und liefern wir Produl<tionsanlagen für die Nahrungsmittel- 
industrie. Wir expandieren starl< und suchen weitere, qualifizierte Mitarbeiter. 

• Konstrukteure 
mit fundierten Kenntnissen und Erfahrung im allgemeinen Maschinenbau. 

• Techn. Zeichner 
zur Unterstützung unserer Konstrukteure. 

• Maschinenschlosser 
die selbständig nach Zeichnung arbeiten können. 

• Export-Sachbeart)eiterin 
mit kaufmännischer Ausbildung, Englisch in Wort und Schrift und einer zweiten 
Fremdsprache. Sie schreiben saubere Briefe und besitzen Initiative und Einsatz- 
bereitschaft für diese sehr abwechslungsreiche Aufgabe. 

Engagement, Teamwork und Kollegialität tiestimmen unser Betriebsklima. Wir bieten in 
allen Positionen viel Selbständigkeit und auch jüngeren Mitarbeitern volle Entfaltungs- 
möglichkeit. 
Es erwartet Sie ein krisensicherer Arbeitsplatz, gutes Einkommen, ausgezeichnetes Be- 
triebsklima, gleitende Arbeitszeit, Werkskantine. 
Für eine Vorabinformation steht Ihnen unsere Agentur Dreieich am Samstag von 16.00 bis 
18.00 Uhr unter Telefon 0 61 03 / 8 64 48 zur Verfügung. 
Ihre schriftliche Bewerbung richten Sie bitte an unsere Geschäftsleitung. 

HEBENSTREIT 

HEBENSTREIT GMBH 
MASCHINENBAU 
Hessenring 16, Tel. 0 61 05 / 7 30 
6082 Mörfelden 

OFFENE KAMINE 

Großausstellung — 70 Kamine original aufgebaut 

Kredit-Sofort-Hilfe 
Sofort Kreditenifcheid nach Telefonanruf an Beruft- 
ttitige und Rentner. Barauszahlung bis 55 000,— DM. 

Finanzvermittlung K. H. Müller 
Frankfvrl am Main, SliflatraS« 2 
(Eck« Z«ll« ncbsn Kaufhoua M. Schneid»?) 

0611/29 21 26 + 29 21 39< 

Kamln-Bausatz Kamln-BauMiz Kamln-Bauaatz Qartankainln* 
Hau»* und 

Qartanlampen 
•xkhialv« 

Klainmöbal 
Dar waHatta Wag lohnt «tchl Nau, Kamina mit WarmlufWnaatL Basuchan Sla dla grABta Kimlnautstallung Oauttchland«! 

Off*n« K«min« üb*r ISO Mod«li«. Qartankamin«. K«rnin<ub*hör. Grlllzub*hör. Kl«inmöb«l. LAmp*n für Haut und Qarton, F*u«rur>ga«in»itz« für inrwn und «uB^n, El*ktro-K*ch«lö(*n. EIMtro-Kamin«, FIAch«nh*ixung«n, FuBI«4tt»nh*i2ung«n und «IIm wu zum Kamin und um dan Kamin harum gaMrt. 
Alla Kamina und PauafunoaainaiUa mit 5 mm OuBabzugahauba und QuBateparrklappa. Durch Qro6v«rlria(} könnan wir Ihnan günali^ Pralaa und qualitativ hochwarliga Kamina anbiatan. (übar 100 AuaataHüftgan im Bundaagabiat und Waatbartin ) 
Sonderangebot« Sonderangebote Sonderangebote 
(Gratis-Prospekt mit Wegbeschreibung bitte anfordern. Geöffnet lägl. von 9.00—18.30 Uhr. erster Samstag im Monat von 9.00—18.00 Uhr, samstags von 9 00—14 UU Uhr ■ 

HARK Niadariasaung 6057 Dietzenbach, Paul Ehrlich-Stra&e 8, Tel. 0 60 74/2 50 56 + 57 OatbH-V«ftrlatoa-Ka Unsere Ausstellung befindet sich im Gewerbegebiet Oietzenbach-Ost 459) 

L 
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Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 
Jü'rchh'clic 

Betr.: Umlegung für das Gebiet des Bebau- 
ungsplan Nr. 16 „Wohngebiet am 

' Steinberg" 
hier: Bekanntmachung des Umle- 
gungsbeschlusses und der Auslegung 
des Bestandsverzeichnisses und der 
Bestandskarte 

Nachstehender Beschluß über die Umlegung 
der Grundstücke im Gebiet des Bebauungs- 
plan Nr. 16 „Wohngebiet am Steinberg" (Um- 
legungsbeschluß) wird hiermit öffentlich be- 
kanntgemacht; 

,.Nachdem die Stadtverordnetenversamm- 
lung am 15. 2. 1979 die Umlegung für das Ge- 
biet des Bebauungsplan Nr. 16 angeordnet hat, 
wird gemäß & 47 Bundesbaugesetz die Umle- 
gung für das Gebiet des Bebauungsplan Nr. 16 
,.Wohngebiet am Steinberg" eingeleitet," 
Von der Umlegung werden folgende Grund- 
stücke betroffen: 
Flur 5, Parzellennummer: 
202/1, 202/2, 203-205, 234/1, 235/1, 236/1, 
237/1, 238/1, 239/1, 240/1, 241/1, 242/2—13, 
244/1, 245-253, 254/1, 254/2, 255—257, 258/1, 
258/2, 259/2, 260/2, 261/2, 262/1, 263/1, 264/1, 
265—276, 278—281, 282/1, 283/1, 284/2, 285/2, 
286/2, 287/2, 289/3, 306/1, 308/1, 309—311, 
316/1, 317-334, 335/1, 337—355, 356/1, 357/1, 
357/2, 358/1, 358/2, 359/1, 359/2, 360/1, 361/2, 
362/2, 362/3, 363/1, 363/2, 364/1—14, 365/1—4, 
366/3, 366/4, 367/1, 368/4—6, 369/3, 370/1, 
371/2, 372/1, 373/2, 374/4, 376/2—4, 377/8—10, 
380/1, 383, 384/1, 386/1, 388, 389, 390/1, 391/1, 
392/1, 392/3, 393/1, 394/1, 395/3, 397/1, 398/1, 
399/1, 400/1, 401/1, 402/1, 403/1, 404/1, 405/1, 
406/1, 407/1, 408/1, 408/2, 410—418, 420/2, 
421/2, 422/1, 423/1, 427/7, 427/9, 427/10, 
432/10—17, 433/9, 434/10, 435/5, 436/7, 438/9, 
440/3, 440/5, 444/1, 444/2, 444/4, 444/5, 457/3, 
457/5, 464/2, 468/1, 469/3, 470/2, 526/1, 
527—550, 551/1, 552/1, 553/1, 662/1, 663/1, 
663/2, 664/1, 664/2, 665/1, 665/3, 665/5, 703/2, 
704/2, 704/3, 705/2, 706/2, 706/4, 716/1, 717/1, 
718/2, 719/4, 720/4, 728, 831/4, 842, 940/2—4, 
941/3—5. 
Flur 17, Parzellennummer: 
ll7/2, 118/2, 119/2, 120/2, 121/2, 122/2, 124/2, 
126/2, 127/2, 128/2, 129/1, 129/2, 130/2, 131/1, 
132/1, 133/1, 134/1, 135/1, 136/1, 137/2, 138/1, 
138/2, 139/1, 139/2, 140, 143/1, 257/1, 259/1, 
260/1, 261/1, 262/1, 263/1, 264/1, 270/1, 270/2, 
270/6—14, 270/19, 279/1, 330/2, 334/1—3, 337/1, 
337/2, 338/2, 338/3, 339/1, 340/1, 341—346, 
347/1, 348/1, 348/2, 352/2, 352/3, 353—358, 
359/1, 359/7, 359/9, 362/1, 362/3, 363/2, 
364—369, 371/1—3, 375/1, 376/1, 377/1, 378/1, 
378/2, 379/2, 379/3, 380/2, 380/3, 381/2, 382/6, 
383/3, 383/4, 383/11—16, 384/5, 384/6, 
383/12—16, 384/5, 384/6, 385/3, 387/2, 388/2, 
389/2, 390/2, 391/1—3, 393/5, 393/7, 393/8, 
394/3—10, 396/2, 398/2, 725/3, 726/3, 729/2. 
Folgende, im Gebiet des Bebauungsplan Nr. 16 
gelegene Grundstücke werden von der Durch- 
führung des Umlegungsverfahrens ausge- 
klammert; 
Flur 5, Parzellennummer: 
457/4, 464/3, 719/1, 722/1, 723/1, 723/2, 724/1, 
725/1, 726/1, 729/1, 834/2,940/1—5. 
Flur 17, ParzellennUmmer: 
270/17, 270/18, 284/1,326/3. 
Die Umlegung erfolgt zum Zwecke der Er- 
schließung von neuem Bauland. Die Errech- 
nung des Sollanspruchcs gemäß & 56 Abs. 1 
BBauG erfolgt nach dem Verhältnis der Flä- 
chen." 
Mit der Bekanntmachung des Umlegungsbe- 
schlusses wird eine Verfügungs- und Verände- 
rungssperre gemäß & 51 Bundesbaugesetz über 
aas umiegungsgeDiet verhangt. Verfügungen 
oder Vereinbarungen über ein Grundstück und 
über Rechte an einem Grundstück sowie Ver- 
änderungen und bauliche Anlagen in diesem 
Gebiet bedürfen der schriftlichen Genehmi- 
gung der Umlegungsstelle. Als Umlegungs- 
stelle wurde der Magistrat der Stadt Langen 

eingesetzt. Mit der technischen Durchführung 
des Verfahrens ist das Katasteramt Offenbach 
beauftragt. 
Weiterhin ergeht hiermit nach & 50 Abs. 2 
BBauG die Aufforderung, innerhalb eines Mo- 
nates Rechte, die aus dem Grundbuch nicht er- 
sichtlich sind, aber zur Beteiligung am Umle- 
gungsverfahren berechtigen, bei der Umle- 
gungsstelle anzumelden. Werden Rechte erst 
nach Ablauf der vorgenannten Frist angemel- 
det oder nach Ablauf der in § 48 Abs. 3 BBauG 
gesetzten Frist glaubhaft gemacht, so muß ein 
Berechtigter die bisherigen Verhandlungen 
und Festsetzungen gegen sich gelten lassen, 
wenn die Umlegungsstelle dies feestimmt. Der 
Inhaber eines aus dem Grundbuch nicht er- 
sichtlichen Rechtes muß die Wirkung eines vor 
der Anmeldung eingetretenen Fristablaufes 
ebenso gegen sich gelten lassen, wie der Betei- 
ligte, dem gegenüber die Frist durch Bekannt- 
machung des Verwaltungsaktes zuerst in Lauf 
gesetzt worden ist. 
Nach § 24 Abs. 1 Nr. 1 BBauG unterliegen die 
ins Bebauungsplangebiet fallenden Grund- 
stücke dem gesetzlichen Vorkaufsrecht der 
Stadt Langen. 
Die Bestandskarte und das Bestandsverzeich- 
nis gemäß § 53 BBauG werden in der Zeit vom 
28. Januar 1980 bis einschließlich 29. Februar 
1980 im Rathaus Langen, Südliche Ringstraße 
80, 3. Stock, Zimmer 332, von montags bis frei- 
tags während der allgemeinen Dienststunden 
öffentlich ausgelegt. 
Gegen den Umlegungsbeschluß, durch den die 
Umlegung eingeleitet wird, ist der Wider- 
spruch zulässig. Er ist innerhalb eines Monats 
seit der Bekanntgabe bei der Umlegungsstelle, 
dem Magistrat der Stadt Langen, Südliche 
Ringstraße 80, 3. Stock, Zimmer 332, schrift- 
lich pder zur Niederschrift bei dieser Behörde 
zu erheben. 
Langen, den 16. Januar 1980 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Liebe, Erster Stadtrat 

Betr,: Abfuhr von Sperrmüll 
im Stadtgebiet von Langen 

In der Zeit vom 21, 1. bis 25. 1. 1980 und vom 28, 
1. bis 1. 2, 1980 wird nach folgendem Plan 
Sperrmüll abgefahren: 
Vom Montag, dem 21. 1. 1980, bis einschließ- 
lich Freitag, dem 25. 1. 1980, alle Stadtbezirke 
am Tage der gewohnten Ringeimerentleerung, 
ausgenommen Oberlinden, Im Loh und Neu- 
rott. 
Vom Montag, dem 28. 1. 1980, bis einschließ- 
lich Freitag, dem 1. 2. 1980, die Stadtbezirke 
Oberlinden, Im Loh und Neurott, am Tage der 
Ringeimerentleerung (Mülleimer), 
Die Abfuhr beginnt um 7 Uhr, Es wird gebe- 
ten, den Sperrmüll rechtzeitig bereitzustellen. 
Weiter wird darauf hingewiesen, daß nur- 
sperriger Hausmiill und kein Gewerbemüll ab- 
gefahren wird, Sperrmüll ist, soweit es sich 
um Zeitungen, Lumpen, Gartenabfälle und 
dergleichen handelt, zu bündeln. Die Bündel 
sollen die Länge von 1 Meter nicht überschrei- 
ten, Andere Abfälle sind in Gefäße (z, B, Kar- 
tons) bereitzustellen. Die Sammelgefäße wer- 
den mitverladen; ein Umleeren ist nicht mög- 
lich, Ersatzansprüche für abgefahrene Sam- 
melgefäße können nicht geltend gemacht wer- 
den. 
In diesem Zusammenhang wird gebeten, das 
Altpapier gesondert zu bündeln und gleichzei- 
tig mit dem restlichen Sperrmüll bereitzustel- 
len. 
Als Ausnahme von den Bestimmungen der 
Satzung über die Müllbeseitigung in der Stadt 
Langen werden auch nichtbrennbare Abfälle 
eingfsammelt, soweit sie nicht die vorge- 
schriebene Größe von 1 Meter und das zumut- 
bare Gewicht zum. Aufladen durch die städti- 
schen Bediensteten überschreiten. 
Die Anwohner werden gebeten, ein Durchsu- 
chen des Sperrmülls durch spielende Kinder 
oder Fremdfirmen nach Möglichkeit zu ver- 
hindern, um dadurch eine Verschmutzung der 
Straßen zu vermeiden. 

Die nächste Sperrmüllabfuhr findet voraus*- 
sichtlich in der Zeit vom 14, 4, bis 25, 4. 1980 
statt. 
Langen, den 10. Januar 1980 
Der Magistrat: 
Liebe , Erster Stadtrat 

Betr.: Verletzung von Verfahrens- und Forrti- 
vorschriften bei der Aufstellung des 
Flächennutzungsplanes nach den Vor- 
schriften des Bundesbaugesetzes 
(BBauG); 
hier: Bekanntmachung nach §§ 155a, 
183 f Abs, 1 BBauG 

Für den Flächennutzungsplan der Stadt Lan- 
gen vom Februar 1973, genehmigt mit Verfü- 
gung des Regierungspräsidenten in Darmstadt 
vom 20, 3, 1975 sowie für den Bereich der 1, Än- 
derung des Flächennutzungsplanes vom 3, 9, 
1975, genehmigt durch Verfügung des Regie- 
rungspräsidenten in Darmstadt vom 8, 12, 1976 
gilt folgendes; 
Die beiden o.g, Pläne, die vor dem 1, 8, 1979 in 
Kraft getreten sind, gelten gemäß § 183 Abs, 2 
Satz 2 in Verbindung mit § 6 Abs, 3 BBauG im 
Sinne von § 4 a BBauG fort. 
Nach § 183 f Abs, 1 in Verbindung mit § 155 a 
BBauG, zuletzt geändert mit Gesetz vom 6, 
Juli 1979 (BGBl, I S, 949 — Beschleunigungsno- 
velle) wird hiermit bekanntgemacht, daß eine 
Verletzung von Verfahrens- oder Formvor- 
schriften des BBauG bei der Aufstellung des 
Flächennutzungsplanes und seiner 1. Ände- 
rung mit Ausnahme der Vorschriften über die 
Genehmigung und die Bekanntmachung, un- 
beachtlich ist, wenn sie nicht schriftlich inner- 
halb eines Jahres pach dieser Bekannt- 
machung gegenüber dem Magistrat der Stadt 
Langen, Südliche Ringstraße 80, 6070 Langen, 
geltend gemacht worden ist; der Sachverhalt, 
der die Verletzuhg begründen soll, ist darzule- 
gen. 
Auf die öffentliche Bekanntmachung des Um- 
landverbandes Frankfurt im Staatsanzeiger 
für das Land Hessen Nr, 52/1979 S. 2477 wird 
hingewiesen. 
Langen, den 18. Januar 1980 
Der Magistrat der Stadt Langen 
gez. Liebe, Erster Stadtrat 

Betr,; Verrechnungsbrennwert — Erdgas 1979 
Der tarifliche Brennwert betrug für Erdgas im 
Jahre 1979 11,2681 kWh/cbm, Unter Berück- 
sichtigung des mittleren Barometerstandes 
997,85 mbar, mittlere Gastemperatur 8,05 
Grad Celsius und Überdruck am Zähler 21,56 
mbar, beträgt der Langener Normfaktof" 
0,9773 und somit der Verrechnungsbrennwert 
für 1979 11,01 kWh/cbm, Derincbm gemessene 
Erdgasverbrauch wird in der Jahresrechnung 
1979 mit dem v,g, Verrechnungsbrennwert 
11,01 kWh/cbm multipliziert und in kWh-Men- 
gen ip Rechnung gestellt. 
Langen, den 11, 1. 1980 
Stadtwerke Langen GmbH 

Sonntag, 20.1.1980(2. So. nach Epiphanias) 
Stadtkirche 
9,30 Uhr Gottesdienst, ausgestaltet 
durch den Kirchenchor der US-Air-Base 

(Pfr, Borck/Pfr, Higgs) 
Im Anschluß Bibelausstellung 
im Gemeindehaus 

11,00 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus, Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst (Pfr, Kades) 
Predigttext: Rom, 12,9—16 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9,30 Uhr Gottesdienst mit 
Kindergottesdienst (Pfr, Born) 
Predigttext; Mark, 2, 18—22 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Str. 
10,00 Uhr Gottesdienst (Pfr, Schilling) 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 
Montag, 21,1., bis Freitag, 25.1.1980 
ökumenische Gemeindewoche ,,Von Jesus 
beten lernen" zusammen mit der katholischen 
Liebfrauengemeinde, Montag, Mittwoch und 
Freitag im katholischen Pfarrheim Frank- 
furter Straße 36, 
Dienstag und Donnerstag im Gemeindehaus 
der Stadtkirchengemeinde, jeweils 19,30 Uhr, 
Dienstag Laienforum, Donnerstag Jugend- 
abend, 
Stadtmission Langen 

Sonntag, 20, 1,, Bibelstunde 17,15 Uhr 
Dienstag, 22, 1,, Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangelische Gemeincie 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gottesdienst; So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der ^tadtkirchengemeinde 

Am Mittwoch, dem 23. Januar, um 15 Uhr 
findet wieder unser Senioren-Nachmittag im 
Gemeindehaus, Frankfurter Straße, statt. 

Reisebüro Lauterbach 
am Rathaus 

Inhaber; Dieter Seipel 
auch Samstag geöffnet 

von 8,45 — 12,00 Uhr 

Orgelkonzert 

Hermann Unger spielt am Samstag, dem 19.1,, 
in der Stadtkirihe Darmstadt eine Wiederho- 
lung seines Orgelkonzertes vom Januar 1979 mit 
ßavids A-moll-Chaconne und der 5.Symphonie 
von Louis Vieme, Das Konzert beginnt 17 und 20 
Uhr und dauert eine Stunde, 

Geschäftsleute werben erfolgreich In der 

Langener Zeitung 
den 

Egelsbacher Nachrichten 
und dem 

Hainer Wochenblatt (Dreielch-Gebiet) 

Anzeigen-Service: Telefon 0 6103/21011 und 21012 

Der Käufer von morgen liest heute (jie Zeltung. 
Deshalb wirbt man erfolgreich durch Anzeigen In 

einer Abonnementszeitung 

Ford P 5 20 M-TS / 90 PS, Bj, 65, 
fahrbereit, Motor In gut. Zustand, 
auch zum Ausschlachten, preis- 
günstig abzugeben, Tel, 2 94 78. 

Opel Rekord D, Bj. 73, mit An- 
hängerkupplung, Schiebedach, 
Radio, viertürig, ATM 12 000 km, 
umständehalber abzugeben, 
VB 2600,- DM. 
Fa. Patzina 1, A,, Tel, 2 55 38 

Zu verkaufen; VW-Kifar 1500, 
Bauj. 68/69, TÜV 6/81, 90 000 km, 
Schiebedach, 
Telefon 2 38 17 

Herren-HQte - Mützen 
Pelzmützen 

PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8, Egelsbach 

Telefon 48 08 

IHRE SICHERHEIT 
SchlUsseldienst 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbeiten — 

Messer, Scheren, Gartengeräte 
werden ausgeführt. 

Pietät SehrIng 
Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene. 
Unternehmeri bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattuhgs- 
durchführung 

J 
Krd' und 

fmu»rbm»tmttungmn 
ObmrtOhrungmn 

tmrglmgw 
6070 LANGEN HESSEN 

Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten — |ederzelt erreichbar I 

DANKSAGUNG 

Wir danken allen Lieben, die uns in diesen schweren Tagen ihr 

tiefes Mitgefühl erwiesen haben. 

Eugenie Heußel 

Günther Heußel 

Langen, im Januar 1980 



Am 7. Januar 1980, verstarb nach kurzer Krankheit mein lieber Mann, guter Vater, Schwiegervater 
und Großvater 

Karl E. Kretzschmar 

im 77. Lebensjahr. 

In stiller Trauer: 

Carola Kretzschmar geb. Best 
Ottfried Kretzschmar u. Frau Ute geb. Greifenstein 
Reinhard Kretzschmar u. Frau Dagmar geb. Neuhaus 
Enkelkinder Claudia und Ralf 

Langen, im Januar 1980 
Robert-Koch-Straße 26 

Die Trauerfeier fand am Freitag, dem 18. Januar 1980, in aller Stille statt. 

Wir danken allen, die den Verstorbenen 

Friedrich Vetter 

auf seinem letzten Weg begleiteten oder auf andere 
Art und Weise Anteilnahme an seinem Tode bezeua- 
ten. 

Die Hinterbliebenen 

Langen, im Januar 1980 

LANGENER ZEITUNG - 

TEL. 21011 

NACHRUF 

Anr16rdanuar 1980~7eTstarb  ^' 

Herr Karl Zängerle 

im Alter von 70 Jahren. 

Herr Zängerle war bis zu seiner Ruhestandsversetzung 27 Jahre bei der 
Stadt Langen als Leiter des Sozialamtes tätig. 

Darüber hinaus hat er sich in verschiedenen Organisationen ehrenamt- 
lich stets für das Wohl seiner Mitbürger engagiert. 

Wir bedauern den Heimgang eines geschätzten Mitarbeiters und Kolle- 
gen und werden den Verstorbenen in guter Erinnerung behalten. 

Der Magistrat der Stadt Langen 

Kreiling 
Bürgermeister 

Der Personalrat der 
Stadtverwaltung Langen 

Gebauer 
Personalratsvorsitzender 

Eva Maria Lohr 

geb. Krumm 

ist am 15. Januar 1980, kurz vor Vollendung ihres 79. Lebensjahres, nach 
längerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden für immer von uns 
gegangen. 

Es trauern: 

Karl und Lies! Lohr 
und Kinder 
Erwin, Käthl Pfaff geb. Lohr 
und Kinder 

Langen, Elbestraße 11 sowie alle Angehörigen 

Die Beisetzung fand bereits statt. 

Am 16. Januar 1980 verstarb nach schwerer Krankheit Wir trauern um unseren 

Karl Zängerle 

kurz nach Vollendung seines 70. Lebensjahres. 

Langen, Birkenstraße 16 

In stiller Trauer: 

Marie Zängerle 
Gerhard Zängerle und Familie 
Friedrich Zängerle 
Marie Rothenburger geb. Zängerle 
und alle Angehörigen 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 22. 1. 1980, in der Trauerhalle 
des Friedhofes statt. 

Von Ansprachen bei der Trauerfeier bitten wir Abstand zu nehmen. 

Evtl. zugedachte Kranz- und Blumenspenden bitten wir auf das Post- 
scheckkonto 805 21-801 des Postscheckamtes München zugunsten der 
SOS-Kinderdörfer zu überweisen. 

Karl Zängerle 

1. Vorsitzender des Ortsvereins Langen 
der Arbeiterwohlfahrt 

Für uns alle zu früh kommt die Nachricht von seinem Tode — er fehlt 
uns. 

Die Arbeiterwohlfahrt verliert einen sozial engagierten Menschen, an- 
deren zu helfen war sein Lebensinhalt. 

Arbeiterwohlfahrt 
Kreisverband Offenbach Land 

Arbeiterwohlfahrt 
Ortsverein Langen 

FILMBÜHNE 

BRUCE Li 

KUNG-FU 

Fr.-H Mo. 20.30, Sa. 18, 20.30, So. 16, 18, 20.30 

LICHTBURG 1 Zwei moderne Servlce-Kinos's in einem Haus LICHTBURG 2 

KKL DL 16.00 + 20.00 FAUST IN DER TASCHE 

Mi.— Do. 20.30 Ein neuer TAM-FILM, nur f. Erwachsene 

Auf vielfachen Wunsch bringen wir In der 3. Woche 
nochmal diesen tollen Kinospaß 

Terenc« Hill und Bud Spencer In ihrem neuesten 
; V; handfesten Priigel-Hit. 

rTALO ZINOARELLI 

sein Nilpferd 

Tägl. 20.30, Sa. 18.15, 20.30, So. 14, 16, 18.15, 20.30 

«loPHG 

Die Rocker gegen die Mods 
... Die Mods gegen die 

Rocker... 
Vereint gegen die Bullen. 

Musik = THE WHO 
Tägl. 20.15, Sa. 18, 20.15 

So. 14, 16, 18, 20.15 
Di.-t-ML auch 15.00 

Do. 20.30 Bertelsmann, II. Teil 
EIN MANN, DEN SIE PFERD 

NANNTEN 

AUTOKINO 

AUTOKINO Gravenbruch b. Neu-Isenburg, Tel. 06102/5500 
Angenehm warm durch Spezialhelzlüfter! 

Freitag bis Montag George Hamilton, Susan Saint James 
täglich 20.00 Uhr LIEBE AUF DEN ERSTEN BISS 

Eine Blutbank wird geraubt, ein Sarg rast 
durch Manhattan, ein Vampir bittet um Asyl. 

Scope-Farbfilm 

Täglich 22.30 MONIQUE — 
MEIN HEISSER SCHOSS 

Sonntag, 17.30 Uhr 
Familienvorstellung 

SPEEDY GONZALES 
UND SEINE FREUNDE 

Dienstag bis Donnerstag Louis de Fun6s — Starkomiker Nr. 1 
täglich 20.00 Uhr LOUIS' UNHEIMLICHE BEGEGNUNG 

MIT DEN AUSSERIRDISCHEN 
Louis erteilt Parkverbot für Ufos. 

Scope-Farbfilm 
Täglich 22.30 SKANDALSCHULE 
Privater Gebrauchtwagenmarfct jeden Samstag u. Sonntag von 10-14 Uhr 
Zum 20jährigen Geburtstag am 28. März verlosen wir einen Renault 5 TL. 

Alle ab 1.1. gesammelten Kartenabschnitte gelten als Lose. 

Jahres- 
Hauptversammlung 
Die Ortsvereinigung Langen vom 
Deutschen Roten Kreuz veranstal- 
tet am 8. 2. 1980 um 20.00 Uhr im 
kleinen Saal der TV-Turnhalle ihre 
Jahreshauptversammlung. 
TAGESORDNUNG: 
1. Begrüßung 
2. Berichte 
3. Entlastung des Vorstandes 
4. Haushaltsplan nach Aussprache 
5. Wahl des Vorstandes 
6. Wahl des Kassenprüfers 
7. Wahl der Kreisdelegierten 
8. Anträge 
9. Verschiedenes 
Anträge müssen bis zum 4 2. 1980 
in der Zimmerstraße 12 eingegan- 
gen sein. 

FAHRRÄDER 
in allen Preislagen 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

Der Brieftaubenverein „Klub 03" Langen 

veranstaltet am 
19. und 20. Januar 1980 

eine 

Brieftauben-Siegerschau 

im Saale der Stadtkirchengemeinde 

(Frankfurter Straße 5) 

Geöffnet; Samstag von 15.00 — 18.00 Ufir 
Sonntag von 9.00 — 18.00 Uhr 

Von der Reisevereinigung Südmain stellen 

acht Vereine 
ihre bestgereisten Sieger im Rahmen einer 

Pokalschau 

aus. Tombola, Freiverlosung und Bewirtung 

sind vorhanden. 

Schüler haben freien Eintritt. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★ 

lÄDC 

mit Condor und anderen 
renommierten 
Ruggesellschaften 

von 9 Städten direkt zu 21 Zielen j 
Außerdem: Großes, preisgünstiges 
Urlaubsangebot. ^ 

I ni*ii 'I 

WEGEN AUFGABE 
meiner Dachrinnenreinigung ver- 
kaufe ich meine gesamten Alu- 
Schiebeleitern 10 m = 2 X 5,5 nur 
4 Monate alt statt 448,— nur 262,— 
Lieferung frei Haus. 
Fa. Voth, Telefonannahme: 
Tel. 0 61 31 / 68 25 39 

!iBcd)öcI 
Rainer Werner Fassbinder 
zeigt die Geschichte einer 
zärtlich-schamlosen Liebe 

Ungekürzt - in Kürze 
Paßbilder in sw oder Color so- 
wie Fotokopien sofort zum Mit- 
nehmen. PHOTO PORST. Agen- 
tur Alberti. Längen. Bahnstr. 3. 
Am Lutherplatz, 0 61 03 / 2 95 95. 

TBI? 

Inh; K Preis 

Gardinenleisten Gofdinen Rollos 
Teppichböden Förthen Tapeten lyjj 

Raumgestaltung von A - Z 

Beratung, OLismessen, Montage — alles aus.einer Hand, 
Dattjrllch vom Fachmann 

Hanauer Landstraße 122 6CX)0 Frankfurt am Main 1 
Telefon (0611) 445241 

USA/KANADA 
Rundreisen * Mietwagen * Camper * Ferienwohnungen • 
Abenteuerreisen • Kreuzfahrten * BadeferienKaribik * Hawaii * Tahiti 

zum Beispiel 
New York ab DM 809, 

Fachliche Beratung und Buchung. 

Reisebüro Langen 
Urlaubs-Beratungs-Center In der Langener Volksbank 

607 Langen, BahnstraBe 11-15 
Tel.(06103)21238 

Geschäftszelten: Mo.—Fr. 8-12.30, Mo.-t-Do. 14—18 
DUFr. 14—16.30, Mittwoch Nachmittag geschlossen 

NEU IN WALLDORF 
Ehe- und Partnervermittlung KARIN S.VOM STEIN 
Fehlt es Ihnen an Zeit und Gelegenheit den rich- 
tigen Ehepartner zu finden, wenden Sie sich ver- 
trauensvoll an mich. 
Termine nur nach Vereinbarung, Tel.0.6105/75445 

□ □ □ □ □ Henllcher Urlaub In der Nachbarschaft □ □ □ □ □ 
Mod. Fremdenzimmer m, u. o, Du/WC und Balkon 

Gaststätte-Pension „FERSCHENMÜHLE" 
8751 Krausenbach im Spessart • Telefon 0 60 92 / 4 66 

Nach dem Spaziergang im Obenwald oder zum Bornbruchsee 
halt man Einkehr im 

Restaurant „Naturfreunde" Mörfelden 
Elke Crolssant 

Außerhalb 1, 6082 Mörfelden, 5 Autominuten von Langen 

mamiJBekleidung ^ 

ACHENKIRCH am ACHENSEE In TIROL 

Nehmen Sie am Freitag, dem 14. März, einen Tag Urlaub. Es lohnt sich. Sie fahren mit mod. Reisefernbus und wohnen in einem erst- 
rangigen Hotel. Alle Zimmer mit Bad, Dusche, WC u. Balkon. Herrliche Bergsicht. Schwimmbad im Hotel. 

Reiseroute: Würzburg - Nürnberg - Ingolstadt/München - Holzkirchen - Tegernsee - Bad Wiessee - Wildbad Kreuth - Achenpaß - 
Achenkirch 

Leistungen: Fahrt mit mod. Fernreisebus, Musik und Getränke sind an Bord, Stadtrundfahrten Nürnberg m Af\ 
u. München, Hotel mit Frühstück, gr. Tiroler Heimatabend mit Tanz, Reiseleitung, pro Person nur UIVI 

Die Reiseleitung ütjernimmt der Leiter der Reiseredaktion WIR WÜRDEN UND FREUEN SIE ALS UNSEREN GAST 
WILLI H. T. LANGHANS BEGRUSSEN ZU DÜRFEN 

PROSPEKTE u. ANMELDUNG: Gartenstraße 6, 6070 Langen, Tel. 2 79 21 

ABFAHRTEN: 
6.00 Egelsbach, Berliner Platz 

6.10 Langen, Jahnplatz 
6.20 Langen, Bahnhof 
6.30 Dreieichenhain, 

Lindenplatz 
Reisepaß oder Personalausweis 

erforderlich 
Die Reise wird durchgeführt vom 

Omnibusreiseunternehmen Walter 

IHRE ZIMMERMANN-BEKLEIDUNG   

Bitte ausschneiden und absenden an ZIMMERMANN- 
BEKLEIDUNG, Gartenstraße 6, 6070 Langen 

Ich/Wir nehme/n an der Onnnibusfahrt vom 14. -16.3.1980 nach 
Achenkirch in Tirol teil. 

Nanne   Vorname 

Wohnort Straße 

Telefon  

„den. 
Unterschrift 

Langen, GartenstrG, Am Lutherplatz, Rüsselsheim, Bonner Straße 40 



Schlafzimmer I 
Echt Eiche rustikal 
wie abgebildet 
einschließlich 
Bettüberbau, frei Haus 

Eines der gröBtsn 
Möbelhäuaer im 
Rhein-Main-Gebiet 

GroBtsa Kuchenstudio 
in Hessen 

Probewohnen 
Sa 14 -16 
So 13 -18 
außer Feiertags 
Verkauf 
Mo-Fr 9 -18" 
Sa 9 -14 
La Sa 9 -18 

Hanau - Stadtteil - Steinheim 
ttHfiiii GewerDegebiel a d B Tel 0 6i8i 6 20 61 Nur 20 Min. vom Stadt/enirum frankturt 

Autobahnausfahrt Hanau 

/iiiiiiitilif; in Auwtammti unil linnahi 

Hochzeitsmode 
hlcidiinfi tiii" fcsriiclic StiiiuL n 

Irankfiirt. Saiidiiassc (> 
/A\ i\( lti'n Haiiptu in fic und l*aul\kiri hc 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 

Vereinstreffen: jeden Mittwoch 
20.00 Uhr; Jugendgruppe: jeden 
Freitag 18.00 Uhr; Handarbelten: 
14tgl. Dienstag 14.30 Uhr; Kegeln: 
14tgl. Freitag 20,000 Uhr. 
Wir laden ein zur Vorstands- 
sitzung am Dienstag, 22. 1., um 
19.00 Uhr im NFH. Der Vorstand 

GESANGVEREIN 
„FROHSINN" 1862 
LANGEN 

Am Sonntag, 20. 1., um 16.00 Uhr 
Jahreshauptversammlung 
im kleinen Saal der TV-Turnhalle. 
Alle Mitglieder sind hierzu recht 
herzlich eingeladen. Die Tages- 
ordnung wird zu Beginn der Ver- 
sammlung bekanntgegeben. 

Hotel- u. Gaststättenvereinigung 
Jahreshauptversammlung am 
Montag, 21. 1., um 15.00 Uhr bei 
Kollege Müller (Theisenmühle). 

Begrüßung 
Jahresbericht 
Kassenbericht 

4. Bericht der Kassenprüfer 
5. Wahl eines Wahlleiters 
6. Entlastung des Vorstandes 
7. Wahl eines Kassenprülers 
8. Jahresprogramm 1980 MMM 'i 
9. Dauergärten 

10. Verschiedenes 
Informationen 

12. Filmvorführung; 
Entstehung eines Bodens 

13. Freiverlosung ^ 
Um zahlreichen Besuch wird ge- 
beten. Gäste sind herzlich will- «sssasasasasäässsssiaasaaffiaaaaaa^msaaa 
kommen. Der Vorstand Kleine 2-Zimm.-Wohnung, Küche 

und Bad, zu vermieten. 
Jahrgang 1904/05 Offerten unter Nr. 704 an die LZ 

Wir treffen uns am Donnerstag,   
dem 31. 1., ab 15 Uhr 'm Cafö G''«>6« Garage, 26,5 qm, f. 75 DM 
Geißendörfer. monatlich zu vermieten. 
 Telefon 2 9515, Schmidt, 

Jahrgang 1909/10 FeldbergstraBe 22 
Wir treffen uns Dienstag, 22. 1., „ . .. :: : . .— 
um 14.30 Uhr vor der Trauerhalle. Schone, geräumige 3-ZL-Wohng. 

in ruhigem Hause an Ehepaar 
mittleren Alters zu vermieten. 
Offerten unter Nr. 706 an die LZ 

Für die vielen Gratulationen, wunderba.-en Blumen und 
Geschenke anläßlich unserer 

DIAMANTENEN HOCHZEIT 
danken wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und 
der Hausgemeinschaft auf das herzlichste. Unser Dank 
gilt außerdem dem Präsidenten der Oberpostdirektion 
Frankfurt/Main, Herrn Oberamtmann (Füller, den Kolle- 
gen des Postamtes Langen, und der Postgewerkschaft 
„Dreieich", dem Hess. Ministerpräsidenten, Herrn Bör- 
ner, Herrn Landrat Schmitt, Offenbach, und Herrn Krei- 
ling, Bürgermeister von Langen, Herrn Schneider, Vor- 
stand vom VdK Langen, der Bezirkssparkasse Langen, 
Herrn Kardinal Hermann Volk, Bischof von Mainz, und 
Herrn Pfarrer Kratz für das feierliche Meßopfer in der Kir- 
che Thomas von Aquin. Ihnen allen danken wir, die uns 
mit ihrer Freundschaft und Liebe so reich beschenkten. 

Paul Rolle und Frau Frieda 
Annastraße 31, 6070 Langen 

MAUERNXSSE 
Schimmel-, Schwamm- u. Sal- 
peterbeseitigung sowie Flach- 
dach- u. Terrassenabdichtung 
(Bundespatent) mit Langzeit- 
garantie. • Eildienst • 
Meisterbetrieb GeSe 
6074 Rödermark 
iTelefon 0 6074/501 21 

GESUCHT 
2-Zlmmer-Wohnung 

auch Altbau, bis 500 DM 
3-Zimmer-Wohnung 

auch Altbau, bis 600 DM 
4-Zimmer-Wohnung 

auch Altbau, bis 800 DM 
• Für Vermieter kostenlos • 

Büromöbel „VOKU", guterhalten: 
4 Schreibtische mit Stühlen, 
2 Schreibmaschinentische mit 
Stühlen, 3 Aktenschränke ä 186 x 
135, 1 Hängekarteischrank 135 x 
78 X 58, wegen Neukauf preisw. 
abzugeben. 
Jürgen Schneider GmbH 
Telefon 8 40 59, privat 8 71 68 

NEU HAUS-IMMOBILIEN 
6000 Frankfurt, Tel. 9-435910 
(au&erhalb des Verbreitungsgebietes ist 
 die Vorwahl 06 11) 

übernehme Altenbetreuung 
Telefon 2 71 61 

Uber die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich unserer 

VERLOBUNG 
haben wir uns sehr gefreut und danken, auch im Namen 
unserer Eltern, recht herzlich. 

Thomas Räuber »« Carmen Staub 

15jährige Schülerin übernimmt 
Hausaufgaben (bis 7. Klasse) od. 
Kleinkind-Betreuung. 
Offerten unter Nr. 0702 an die LZ 

4- bis 5-Zi.-Wohng. od. Haus 
in Langen oder Umgebung 
zu mieten gesucht, auch Alt- 
bau angenehm. 
Angebote erbeten oder 
Telefon 0 61 51 / 71 10 74 

Zwei neue Damen-Peizjacken um- 
ständehalber preisw. z. verkaufen 
in den Größen 40-42/44-46. 
Offerten unter Nr. 703 an die LZ 

Karlstraße 25 Westendstraße 47 
Zuverlässige Putzhilfe für Privat- 
haushält gesucht. 
Neckarstraße 54, Frau Glinicke, 
Telefon 2 51 67 

Langen, im Januar 1980 

Weißer Beistell-KUctienherd für 
Kohle, neu, preiswert zu verkauf. 
Telefon 2 26 71 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich meines 

85. GEBURTSTAGES 
bedanke ich mich herzlich bei allen Bekannten, Ver- 
wandten, Freunden und Nachbarn. 

Anna Gaydoul 
geb. Bellhäuser 

Langen, im Januar 1980 
Stresemannring 7 

Für gepfl. Junggesellenhaus- 
halt (Neubau) zuverlässige 
Putzhilfe 1 X wöchentl. ges 
Bitte 7 93 33 anrufen. 

Oiofen, dibelstellherd u. 1000-Ltr. 
Tank billig abzugeben. 
Telefon 2 38 52, Wassergasse 4 

Ehrliche, saubere Haushaltshilfe 
für 1-Personen-Haushalt 2 x In 
der Woche von 9-12 Uhr gesucht. 
Frau Heußel, Darmstädter Str. 21, 
Telefpn 2 51 15 

Guterhaltene Eckcouch mit ver- 
stellbarem Tisch (für Partyraum 
geeignet) günstig zu verkaufen. 
Telefon 4 91 89 

Kaufmannsfamilie sucht für sofort 1 Mehrfamilien- 
Haus bis 2 Mio zu kaufen. Kapitalnacfiweis kann 
erbracht werden. 

Es kommt auch ejn Objekt älterer Bauart in Frage. 

Seriöse Zuschriften bitte unter Off. 707 der Lan- 
gener Zeitung. 

WIR HEIRATEN Verkäuferin, selbständig, f. nach- 
mittags oder wechselweise für 
Schuhfiliale in Langen gesucht. 
Tel, 0 61 51 / 5 74 17 oder 5 74 12 Wolfgang Schmidt Monika Schmidt 

geb. Schäfer 
Suche für einige Wochen 
Vertretung für Haushalt: Wilhelm 
Straße 46 = 2 x 3 Std.; Wilhelm- 
straße 48 = 1 x 3 Stunden. 
Telefon 2 96 77 oder 2 95 77 

18. Januar 1980 

Lorscherstraße 6 
Langen 

Ritterstraße 6 
Boos / Bad Kreuznach 

D4449BX 

AIVITSV ERKÜNDIGUNGSBLAIT FÜR LANGEN UND EG ELSBACH • HEIM ATZ EITUNG FÜR DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
•mtlichcn B«lianntm*ehun9«n für di« G«m*ind« Effchbtch 

und Unterhaltung 

0SH0BESE1 

CDU präsentierte sich 
gesclilossen 

Klaus Gerlach neuer Vorsit^nder 

Neuer Ortsgeriditsvorstelier 

81 Prozent mit 
mangelliaftem Liclit 

Aus Leselust zum Dieb 
geworden 

Veranstaltungen 

Sport vom Wodienende 

Nr. 7 Dienstag, den 22. Januar 1980 84. Jahrgang 

Langener Vereine können auf Räume hoffen 

Im Bauausschuß kündigte der Stadtkämmerer Möglichkeiten an 

Nach einem einstimmigen Beschluß des 
Haupt- und Finanzausschusses wird der Magi- 
strat feststellen, wieviele ausländische Kinder 
in den Langener Kindergärten betreut wer- 
den. Die SPD begründete ihren Antrag damit, 
daß seit Anfang Juli ein Sonderprogramm des 
Landes Hessen laufe, nach dem ein Zuschuß 
für die Betreuung ausländischer Kinder bean- 
tragt werden könne. Voraussetzung für diesen 
Zuschuß des Landes sei, daß ein bestimmter 
Prozentsatz ausländischer Kinder in den 
städtischen Kindergärten sein müsse, 

Ihr Antrag, dem Club Voltaire und der Ini- 
tiative Teestube bei der Raumverteilung des 
alten Gefängnisses Räume zu zuteilen, wurde 
von der SPD zurückgezogen. Stadtkämmerer 
Dr. Zenske verwies darauf, daß dem Club Vol- 
taire und Jazzinitiative möglicherweise auf 
dem Scherer-Gelände Räume zugewiesen wür- 
den. Hier seien Räumlichkeiten vorhanden, 
und zur Zeit seien Ermittlungen über die Um- 
gestaltung und-die Kosten im Gange. Aller- 
dings seien auch einige Probleme vorhanden, 
denn die Toiletten seien auf der anderen Seite 
und dort fehlten die Heizungsanlagen. In der 
Nähe der Räume, die für die beiden Gruppen 
in Frage kämen, sei es nicht möglich, Toiletten 
zu bauen, da dort kein Kanalanschliiß vorhan- 
den sei. 

Inzwischen würden, so Dr. Zenske weiter, 
Verhandlungen mit der Deutschen Bundes- 
bahn geführt, das erste Stockwerk im Bahnhof 
für Vereine zu mieten. Die Stadt habe das 
Bahnwärterhaus ,,Im Loh" mieten wollen, 
aber hier habe die Deutsche Bundesbahn eine 
Absage erteilt. Inzwischen habe sich aus An- 
wohnern um das Gefängnis eine Bürgerinitia- 
tive gebildet, die gegen eine Belegung der 
Räume des Gefängnisses durch den Club Vol- 
taire und die Jazzinitiative sei. Die Anwohner 
befürchteten, daß durch das An- und Abfahren 
der Besucher eine starke Lärmbelästigung ent- 
stehe. In etwa 14 Tagen, so Dr. Zenske, könne 
Genaueres gesagt werden. 

Jürgen Eilers, (SPD), verwies darauf, daß 
ein erheblicher Bedarf an Räumen für die Ver- 
eine bestehe. Das Gefängnis könne zu diesem 
Zweck genutzt, es müsse aber weiterhin auch 

nach anderen Möglichkeiten gesucht werden. 
Auch die Bedenken der Bürger müßten in die 
Überlegungen miteinfließen. Eine Liste soll 
aufgestellt werden, in der alle Vereine erfasst 
sind, die Räume suchen. 

CDU und auch NEV begrüßen diesen An- 
trag, verwiesen aber darauf, daß kein Verein 
bevorzugt behandelt werden dürfe. Kurt Göhr 
(SPD) führte aus, daß der Club Voltaire ein 
Sonderfall sei, denn hier bestehe noch zwi- 
schen der Stadt und dem Club ein Mietvertrag, 
und dies bedeute eine besondere Verpflichtung 
dem Club gegenüber. 

Ausschuß für Umweltschutz 
Lebhafte Diskussion entstand über den 

SPD-Antrag, eine Umweltkommission zu bil- 
den. Manfred Goransch begründete diesen An- 
trag und führte aus, daß der Magistrat Vor- 
schläge machen soll, wer einen Sitz in einer 
solcheii Kommission erhalten soll. 

Die CDU war mit diesem Vorschlag nicht 
einverstanden. Sie wollte, daß der Bauaus- 
schuß beauftragt werde, einen Unterausschuß 
,,Umweltschutz" zu gründen. Hans-Helmut 
Schneider (CDU) führte aus, daß Umweltfra- 
gen auch mit Baufragen zu tun hätten, und daß 

iri einem Unterausschuß auch sachkundige 
Bürger gehört werden könnten. Kommissio- 
nen seien nicht beschlußfähig, sodaß doppelte 
Arbeit entstehe. Die SPD führte an, daß die 
HGO Unterausschüsse nicht vorsehe und ein 
Arbeitskreis auch keine Beschlußfähigkeit ha- 
be. Dieter Bahr (F.D.P.) erklärte, Gesetze 
müßten dem Bürger erläutert werden, damit 
er auch Bürgersinn entwickeln könne. Auch 
mit den ,.Grünen" müsse sich auseinanderge- 
setzt werden. Auch die SPD vertrat die Auf- 
fassung, daß die ,,Grünen" aus einer solchen 
Kommission nicht herauszuhalten seien. Die 
SPD zog ihren Antrag zurück, und es wurde 
einstimmig beschlossen (ein CDUler enthielt 
sich der Stimme), die Geschäftsordnung zu än- 
dern und einen neuen Ausschuß ,,Umwelt- 
schutz" zu gründen. In diesem Zusammenhang 
erinnerte die SPD daran, daß die CDU bei den 
beiden vorhandenen Ausschüssen, Bauaus- 
schuß sowie Haupt- und Finanzausschuß den 
Vorsitz habe und die SPD bei dem neuen Aus- 
schuß berücksichtigt werden sollte. Kurt Göhr 
erntete mit diesem Vorschlag nur ein höhni- 
sches Lachen bei der CDU. 

(FortSetzung auf Seite 3) 

Technischer Fortschritt allein 

löst nicht alle Probleme 

Nachdenkliche Töne beim Neujahrsempfang der Stadt 

Kommentar 

Kurzsichtig 

Das Verhalten der CDU in der Sitzung 
des Haupt- und Finanzausschusses am 
Donnerstagabend grenzte schon an eine 
fast unerträgliche Arroganz und Selbst- 
überschätzung. Nach einer kontrovers 
geführten Diskussion über den neuen 
Standort des Feuerwehrhauses stellten 
SPD und F.D.P. die Frage, was die CDU 
mit dem Grundstück Wolfsgartenstraße 
vorhabe, das nach einstimmigem Be- 
schluß der Stadtverordnetenversamm- 
lung vom Mai 1979 als Standort für das 
Feuerwehrhaus bestimmt war. Die Ant- 
wort war geradezu verblüffend: Dieser 
Punkt stehe nicht auf der Tagesord- 
nung, und wenn es an der Zeit sei, werde 
die CDU schon sagen, was mit dem 
Grundstück geschehen werde. 

So ist es doch nicht zu machen, denn 
die gewählten Vertreter der anderen 
Fraktionen haben sich ebenso um die 
Belange der Bürger zu kümmern, wie 
die durch einen Überläufer zur absolu- 
ten Mehrheit gekommene CDU. 

Die CDU handelt hier, wie auch be- 
reits in den Haushaltsberatungen, wo 
sie fast alle Anträge der anderen Frak- 
tionen abschmetterte, sehr kurzsichtig, 
denn die laufende Legislaturperiode ist 
bald zu Ende und die Mehrheit ist kein 
Erbhof. Mit Recht gibt es in kommuna- 
len Parlamenten nicht die Bezeichnung 
„Opposition", denn alle Fraktionen sol- 
len zum Wohl des Bürgers arbeiten und 
entscheiden. 

Irmgard Burkard 

Der Sitzungssaal des Rathauses war am Frei- 
tagnachmittag bis auf den letzten Platz besetzt. 
Magistrat und Parlament hatten zum Neujahrs- 
empfang geladen. Bürgermeister Hans Krei- 
ling. er sprach auch im Namen des Stadtverord- 
neten /orstehers Josef Fuchs, konnte unter den 
vielen Gästen Landtagsabgeordnete.Kreist ags- 
abgeordnete. den Präsidenten des Umlandver- 
bandes. Vizepräsidenten. Vorsteher und Leiter 
der Bundes- und Landesbehörden, Körperschaf- 
ten und Anstalten, die Vertreter von Rhein- 
Main-Air Base, Vertreter der Kirchen. Schulen. 
Gewerkschaften, der Vereine, des Handwerks 
und des Gewerbes, der Banken, der Wohnungs- 
bauträger, sowie die Stadtältesten begrüßen. 

Der Bürgermeister begann seine Ausführun- 
gen zum siebten Neujahrsempfang mit der Fra- 
ge: ,,Was werden die achtziger Jahre bringen?" 
Kreiling: „Der durch das damalige außerordent- 
liche Wirtschaftswachstum zu Beginn der siebzi- 
ger Jahre vertretene scheinbar grenzenlose Opti- 
mismus ist nunmehr bangen Meinungsäußerun- 
gen und pessimistischen Überlegungen gewi- 
chen." 

Auf die weltpolitischen Vorgänge eingehend, 
erwähnte Kreiling die Vorgänge im Iran und 
Afghanistan. Über die'qualitative Seite unseres 
Lebens werde jetzt immer intensiver nachge- 
dacht, vor Jahren sei dies noch als abwegig und 
unrealistisch erschienen, heute verlangten die 
Fakten bereits Maßnahmen. Sehr wahrschein- 
lich werde man eines Tages sogar auf allen Ent- 
scheidungsebenen zu schmerzhaften Eingriffen 
genötigt werden. Ob dies die heutige Gesell- 
schaft verkraften könne? fragte Kreiling. Der so- 
ziale Fortschritt im Vergleich gegenüber der 
Dritten Welt werde oft gleichgültig und beden- 
kenlos hingenommen. 

Es müsse die Frage gestellt werden, ob alle 
Probleme durch den technischen Fortschritt zu 
lösen seien. Zu unübersehbaren Fakten seien 
Bevölkerungsexplosion. Energieversorgung, 
Rohstoffverknappung und -Verteuerung und 
Umweltzerstörung geworden. Kreiling: ..Wir ha- 
ben die Bundesrepublik Deutschland in ein 
hochindustrialisiertes Land verwandelt. Unsere 
Abhängigkeit im wirtschaftlichen und damit 
heute mehr denn je auch im politischen Zusam- 
menhang von den Geschehnissen weit hinten in 
der Türkei, zwingt uns entgegen diesem bekann- 
ten Dichterwort, zu einer sehr nüchternen Ein- 
schätzung der Lage." 

Unser Platz sei. so Kreiling, konsequenterwei- 
se an der Seite der demokratischen Staaten, die 
für die Selbstbestimmung und die Freiheit ein- 
treten. Über den Boykott der Olympischen Spie- 
le zu diskutieren, halte er nicht für falsch. Schon 
einmal sei einer Diktatur durch Olympische 
Spiele zu Ansehen verholfen worden. 

Der Bürgermeister führte seine Zuhörer dann 
in die Gedankenwelt des bekarmten liberalen 
Nationalökonomen Wilhelm Röpke, der 1966 
verstarb. Seine Gedanken, die in seinen Büchern 
zum Ausdruck kommen, auch heute noch Gültig- 
keit hätten, bewiesen, daß Röpke seiner Zeit 
voraus gewesen sei. betonte Kreiling und führte 
vier aktuelle Kernpunkte aus Röpkes Werk an; 
der um sich greifende Zentrismus, der den Staat 
zur Universalprothese für alles und jeden ma- 
che. die dem Wohlfahrtsstaat innewohnende In- 
flationstendenzen. die Massengesellschaft und 
ihre Langeweile und der weltweite Verlust der 
moralischen Wertbasis. 

Auf die Kommunalpolitik eingehend sagte 
Kreiling, im allgemeinen werde über die Arbeit 
der städtischen Beschlußkörperschaften in den 
Zeitungen berichtet und der Bürger habe die 
Möglichkeit zur Information, aber besonders er- 
wähnenswert sei die Gründung einer Wärmever- 
sorgungs GmbH, um hier durch den Bau von 
Blockheizkraftwerken Energie einzusparen. Die 
Stadt selbst sei bemüht, das Energiebewußtsein 
schärfen zu helfen und werde in Kürze in bei- 
spielhafter Form tätig werden. 

Der Bürgermeister schloß seine Neujahrsan- 
sprache mit einem Hinweis auf ein Interview, 
das der Bundeskanzler Schmidt kürzlich einem 
Wirtschaftsmagazin auf die Frage gegeben hat. 
welche Ursachen das weitverbreitete Unbeha- 
gen vieler Bürger an der etablierten Ordnung ha- 
ben könnte. ..Dieses Unbehagen wird aus ver- 
schiedenen Quellen und unterschiedlichen Moti- 
ven gespeist. Dabei spielt sicherlich die Unzu- 
friedenheit und das Unbehagen mancher junger 
Bürger am Stil und an den Programmen der vier 
im Bundestag vertretenen Parteien eine Rolle. 
Die vier Parteien sind daran nicht ganz unschul- 
dig. Eine andere Rolle spielt aber wohl auch das 
Gefühl, daß die Parteien und unser Regierungs- 
systemdieSehnsuchtmancherjungerMenschen 
nach seelischem Inhalt ihres Lebens nicht zu er- 
füllen vermögen. Aber dies ist natürlich kaum 
die vomehmliche Aufgabe politischer Parteien. 

(Fortsetzung auf Seite 3) 

LZ-Rückspiegel 

Revolutionär in Allahs Namen 
(whtl) — ,,Wir haben unsere eigene Identität 

verloren und sie durch eine westliche Identität 
ersetzt", erklärte Ayatollah Khomeini vor 
wenigen Monaten. Die USA machte er zum Ge- 
spött. Ein Beamter im Washingtoner Außen- 
ministerium nahm Bezug auf die Teheraner 
Geiselnahme und meinte: ..Jede Bananenrepu- 
blik glaubt doch jetzt, mit uns kann man ein- 
fach alles machen." 

Das sowjetische Eingreifen in Afghanistan 
und die Ereignisse um Tito in Jugoslawien 
überschatten die Dinge. Unglaublich erscheint 
dem Normalbürger nun das Angebot des 
amerikanischen Präsidenten an den islami- 
schen Theologen, die USA seien bereit, dem 
Iran zu helfen, falls die Sowjets ein Auge auf 
Persien werfen würden. Vergessen sind die 
Hilferufe der 50 Unglücklichen in der US-Bot- 
schaft. Der Tyrann von gestern kann morgen 
Carters Verbündeter sein. 

Was ist dieser Khomeini nur für ein Mann? 
Wie war es möglich, daß diese Welt mit all 
ihren Informationsströmen, Agenten, Diplo- 
maten, Satelliten und Computerbänken diesen 
alten Mann als Zentralfigur im Zentrum allen 
Öls einfach übersah? 

Fünf Monate vor seiner Flucht erklärte Kho- 
meini selbstsicher: ,,Niemand kann mich stür- 
zen. . . ich allein habe die Macht". Er stürzte 
den Kaiser, dem eine der stärksten Armeen 
der Erde in — so schien es — bedingungsloser 
Treue ergeben war. Schafft er auch nun die 
Weltmacht USA? 

Bundesdeutsche 
Afrika-Politik 

(whtl) — Regierung und Opposition sind 
sich darin einig, daß die Bundesrepublik ange- 
sichts der sowjetischen Intervention in Afgha- 
nistan verstärkt für die Unabhängigkeit und 
Stabilität der Staaten Afrikas eintreten sollte. 
Haben die Vertreter unseres Volkes auch dar- 
über einmal nachgedacht, daß die sowjeti- 
schen Panzer an der Elbe und unweit der Do- 
nau stehen? 

Was wird aus Jugoslawien? 

(whtl) — Die Ära Tito ist vorüber. Was wird 
nach ihm aus dem Vielvölkerstaat? Keiner 
zweifelt daran, daß die Slowenen, Kroaten, 
Bosnier, Serben, Mazedonier, Albaner, Katho- 
liken oder Moslems die Russen nicht möchten. 
•Ein Mitglied der slowenischen sozialistischen 
Partei meinte, daß man Tito aus Vemunfts- 
gründen verehren würde. Und in der Tat, nur 
der Partisanenführer und selbsternannte Mar- 
schall konnte die Völkerstämme Jugoslawiens 
vereinen und zusammenhalten. 

Die erste Schreckensbotschaft wurde schon 
laut. Die kroatischen Nationalisten fühlen 
sich von den Westmächten verraten und wol- 
len die Sowjetunion um Hilfe bei der Grün- 
dung eines eigenen kroatischen Staates bitten. 
Einige Opfer von Titos Richtungskämpfen le- 
ben heute noch in Belgrad. In Afghanistan sah 
man die traurige Wirklichkeit: Anruf genügt, 
und die Russen kamen! 

Unter uns gesagt 

(whtl) — Die Kraftfahrer werden langsam 
zum Prügelknaben der Nation. Der „Sieges- 
zug" der Preissteigenmgen für Benzin hält an 
und die bundesdeutsche ARAL hält kräftig 
mit. Bonn ließ einst 140 Zechen im Ruhrgebiet 
zu Gunsten der ölmultls vernichten. 140 Ze- 
chen, die eine Förderkapazität von 140 Millio- 
nen Tonnen wertvoller Steinkohle hatten. 
200 ODO Arbeitsplätze wurden vernichtet. Auch 
das ist Energiepolitik! 

Rebellen? 

(whtl) — Immer wieder spricht man in 
Afghanistan von Rebellen. Unter einem Re- 
bell versteht man einen Aufrührer. Dieser 
negative Unterton ist nicht hinwegzuleugnen. 
Sind die Afghanen, die sich gegen die sowjeti- 
schen Invasoren stellen, nun Rebellen oder 
legitime Verteidiger ihrer angestammten Hei- 
mat? 



Nr. 7/Seite 2 LANGENF.R ZEITUNG Dienstag, den 22. Januar 1980 

AttacM 

IWeiiiliraiul 

RonratHI 
gnHin «nni mmiM 

75 
Sdiweine-Braten j 95 

500 g 
ILammkeule 

I frisch 500g 

DtsdL Mteenhof 

Poularden 

Imkerhonig 
flüssig oder cremig, 
500 g -Glas 

IMIM.A, 
fi00g<'i.73 
1200 {hSt 

Pommes Frftes 

1 kg-Beutel 

3^ 

129 

Kraft Naturkäsesdieiben 
Lindenberg, 45% F.I.Tr., 125 g-Beutel, 
Holl. Edamer, 40% F.I.Tr., 150 g-Beutel, 
Holl. Gouda, 48% F.I.Tr., ISO g-Beutel, 
oder Dtsch. Tilslter, 
45% F.I.Tr., M 
150 g-Beutel m 

Stollwerk Alpia 
Schokolade 
versch. Sorten. 
100 g-Tafel 
Palmoilve 
Ceschirrspülmlttel 
1 Ltr.-Flasche 

mIÄT 
Schaumbad mÄRim 

Langener CDU präsentierte sich geschlossen Beschädigter Audi 

fOrlg. Frankfurter 
iRincInNrst 
f herzhaft u. ^ 
I pikant, 100 Q 
1 Jagdwurst 
i nach Tiroler 
'Art, pikant, 100 g 

I BwUaaervwst 
I eine Rohwurst- 
I Spezialität. 100 g 

iScMnkeiispeck 
f ohne Schwarte, 
} goldgelb 

geräuchert. 100 g 

Suppentassen 
mit Untertassen, 
Dessin Blume 6J5 

Suppen 
HOhnw-, OctMMuwhwatw 

ad-OiilMch- 
•upv« 
DoMfiir M 
03Lit»r I 

Springer Urvater 
Branntwein-Verschnitt. 
32 Vol. %, 0,7 Ltr.-Fi 

Treteimer 
versch. Dessins, 
Rundumpedal. 
12 Ltr.-Inhalt 

3evoi.% 
0,7 Ltr.- 
Flasche 

9J5 

Zewa 

WIstli und Weg 

U9 

Span. Havel- 
Orangen Klasse II, 
3 kg -Tragetasche 

FranL Karotten 
Klasse I, 
1000 g -Beutel 

2er 
Packg. 

Spree-Nelken 

7 Stück Im StrauB 

Der Vorlage des Magistrats, den Amtsrat 
Willi Friedrich als Ortsgerichtsvorsteher und 
den Verwaltungsangestellten Desider Tschur 
als Schöffe zu wählen, stimmte der Haupt- und 
Finanzausschuß einstimmig zu. Die Neuwahl 
muß erfolgen, da der langjährige Ortsgerichts- 
vorsteher, Bürgermeister a. D. Wilhelm Um- 
bach, am 22. Oktober 1979 verstorben ist. 
Amtsrat Willi Friedrich ist seit 19. Dezember 
1973 bestellte Hilfsperson des Ortsgerichts 
und seit 8. Januar 1979 Ortsgerichtsschöffe 
und wurde am 23. Oktober 1979 durch den Di- 
rektor des Amtsgerichts Langen zum stellver- 

Klaus Geriach neuer Stadtverband 
Die Langener CDU hatte in der vergangenen 

Woche ihre Jahreshauptversammlung, in de- 
ren Mittelpunkt die Wahl eines neuen Partei- 
vorstandes war. Renate Magoss, die seitherige 
Vorsitzende, konnte aus beruflichen Gründen 
nicht mehr kandidieren. Klaus Gerlach ist der 
neue Spitzenmann der Langener CDU. Über 
die genaue Zusammensetzung des 13-köpfigen 
Vorstandes haben wir bereits in unserer Frei- 
tagausgabe berichtet. 

Zu der Hauptversammlung waren zahlreiche 
prominente Parteimitglieder gekommen. Ne- 
ben dem Landtagsabgeordneten Claus Demke 
war der CDU-Bundestagskandidat Dr. Klaus 
Lippold, Kreisverbandsvorsitzender Ludwig 
Schwab, Kreisbeigeordneter Alfons Faust und 
die Vorsitzenden der Nachbar-CDU-Ortsver- 
bände Leonard Kirschniok (Egelsbach) und 
Rüdiger Hermanns (Sprendlingen) gekommen. 
Schwab bezeichnete die CDU-Langen als einen 
der aktivsten CDU-Stadtverbände im gesam- 
ten Kreisgebiet. 

Renate Magoss ging in ihrem Vorstandsbe- 
richt auf die CDU-Veranstaltungen in Langen 
ein, die in letzter Zeit durchgeführt wurden. 
Großen Erfolg habe die ,,Woche der CDU" ge- 
habt; viele interessierte Bürger hätten diese 
Veranstaltung besucht. Der Besuch Walter 
Wallmanns im Landtagswahlkampf sei ein 
Höhepunkt gewesen und habe mit zu dem sehr 
guten Resultat in Langen beigetragen. Mit 
Helmut Winter habe der Siadtverband einen 
eigenen Europa-Spitzenkandidaten gehabt. 
Sie dankte Winter für die ,,großartige Lei- 
stung", die er im Wahlkampf vollbracht habe. 

Mit Blick auf den Rücktritt des Langener 
Juso-Vorsitzenden betonte Renate Magoss, 
derartige Macht- und Weltanschauungskämpfe 
gebe es in der Langener CDU nicht. Man lebe 
hier in einem gesunden Miteinander aller 
CDU-Untergliederungen. Abschließend appel- 
lierte sie an die Mitgliederschaft, sich an der 
Parteiarbeit mehr zu beteiligen. Der Mitglie- 
derstand der CDU in Langen sei aufgrund eini- 
ger Wegzüge konstant geblieben. Nach der 
Kandidatur von Strauß habe es viör Austritte 
gegeben. Mit 77 stimmberechtigten Mitglie- 
dern seien rund 30 Prozent zur Jahreshaupt- 
versammlung gekommen. Dies sei ein gutes 
Ergebnis. 

Klaus Gerlach — in der vergangenen Wahl- 
periode CDU-Schatzmeister — sagte, die CDU 

habe in Langen für die kommenden 
politischen Aufgaben der Wahlkämpfe eine ge- 
sunde finanzielle Basis. Weniger als zwei Pro- 
zent der Gesamteinnahmen würden für Ver- 
waltungsaufgaben ausgegeben. Im vergange- 
nen Jahr wurden rund 20.000 Mark ver- 
braucht. Holm Kilbert dankte im Namen des 
Vorstandes und der Mitglieder Renate Magoss 
für ihren Einsatz und überreichte ihr Blumen. 

Fraktionsvorsitzender Werner Keinen strich 
in seinem Jahresbericht den großen Zeitauf- 
wand heraus, den die Fraktions- und Parla- 
mentsarbeit benötige. Er nalim nochmals zu 
der aktuellen kommunalpolitischen Ausein- 
andersetzung Stellung. Die SPD — so sagte er 
— suche in der Konfrontation ihr Heil. 

Neben einem neuen Vorstand mußten die Mit- 
glieder sieben Delegierte des Stadtverbandes 
zum CDU-Kreisverbandsausschuß bestim- 
men. Einstimmig wurden Werner Heinen, 
Heinz-Helmut .Schneider, Klaus Gerlach, 
Holm Kilbert, Margot Seithe, Frank-Jürgen 
Weise und Lieselotte Groh gewählt. Weiterhin 
zu besetzen waren von der 
Mitgliederversammlung vier Plätze in dem so- 
genannten ,,7er-Ausschuß"; die drei weiteren 
Mitglieder benennt der jeweilige Vorstand. 
Aufgabe dieses Gremiums ist es, den Mitglie- 
dern Kandidaten für interne und offizielle 
Wahlen (z.B. Kommunalwahlen) vorzuschla- 
gen. Im ersten Wahlgang fiel das Votum auf 
Josef Heger, Heinz-Helmut Schneider und Mi- 
chael Kraus. Der weitere Platz wurde in einer 
Kampfabstimmung an Richard Neubauer ver- 
geben. Frauke Haaf, die die Frauenv^reini- 
gung in diesem Gremium sehen wollte, unter- 
lag. 
In seiner Antrittsrede als Vorsitzender sagte 
Klaus Gerlach, daß der neue Vorstand seine 
Arbeit zu einem wichtigen Zeitpunkt antrete. 
Im Oktober dieses Jahres werde ein neuer 
Bundestag gewählt, im März 1981 folgten die 
Kommunalwahlen, die über das Schicksal des 
Stadtverbandes für vier Jahre bestimmten. Es 
sei die Aufgabe des neuen Vorstandes, die Stel- 
lung der CDU in Langen auszubauen. Dabei 
sei die Hilfe aller Mitglieder notwendig ange- 
sichts der immer härter werdenden' köm- 
munalpolitischen Auseinandersetzung. Es 
komme zu immer stärkeren polemischen An- 
griffen auf die CDU und zu ,,teilweise böswil- 
lig formulierten Unterstellungen und absur- 
den taktischen Entschlüssen." An die Adresse 

der anderen Parteien sagte er: ,,Die CDU wird 
sich dem Kampf stellen und zwar entschlos- 
sen. Sie wird den Fehdehandschuh aufneh- 
men. Wir werden uns die Butter nicht vom' 
Brot nehmen lassen, sondern entschlossen für 
unsere Ziele kämpfen. Nur so werden wir vor 
dem Bürger unserer Stadt bestehen können. 
Die CDU steht in der Verantwortung! Sie wird 
sie tragen!" 

Parteiintern nannte er die Verbreiterung der 
Basis für notwendig. Parteiarbeit sei nicht nur 
die Sache von 20 oder 25 Personen. Außerdem 
müsse ,,in die abseitsstehenden Kreise der 
Bürgerschaft, die unsere Politik mit dem 
Stimmzettel vertreten" eingedrungen werden. 
Bei fast 50 Prozent Stimmenanteil habe die 
CDU hierein ungeheueres Reservoir. 

Das kommunalpolitische Programm ,,Macht 
mehr aus Langen" müsse im letzten Jahr kon- 
sequent, wo notwendig mit Härte fortgeführt 
werden. ,,Ob es dem Gegner passt oder nicht!" 
Die Schaffung von weiterem Wohnraum, die 
Hebung der Attraktivität der Altstadt und 
den Bau der Nordumgehung nannte er als 
wichtigste Ziele. Auch im sozialen und kultu- 
rellen Sektor sei bereits viel in die Wege gelei- 
tet worden. 

Zur Finanzpolitik meinte Gerlach, daß diese 
weiterhin sparsam bleiben müsse. Zwar habe 
sich die Finanzlage der Stadtverwaltung, un- 
erwartet, ohne Zutun der Stadtverwaltung 
eher aufgrund der Bundesgesetzgebung, 
wesentlich gebessert. Als Mehrheitspartei 
habe die CDU jedoch die Verantwortung, 
,,darauf zu achten, daß das Notwendige Vor- 
rang hat vor Wünschenswertem. Der Mut 
Wünsche abzuschlagen, muß dabei unter Um- 
ständen in Kauf genommen werden. 

Der Fahrer eines Audi soll in der Nacht zum 
Freitag gegen 1.15 Uhr auf dem Parkplatz zwi- 
schen der Fahrgasse und der Dieburger Straße 
einen gepai-kten Wagen beschädigt haben. Der 
unbekannte Fahrzeuglenker kümmerte sich 
nicht um den Schaden und fuhr auf und davon. 
Es ist ein Schaden in Höhe von rund 600 Mark 
entstanden. Sachdienliche Hinweise nimmt 
die Polizei Langen, Telefon 23045, entgegen. 

Jugendcafe verwüstet 

In der Nacht zum Donnerstag drangen unbe- 
kannte Täter in das Jugendcafe der Stadt Lan- 
gen ein. Sie schütteten Zucker in ein Radio- 
gerät, schlugen Boxen kaputt und brachen 
einen Automaten auf. Nach ersten Feststellun- 
gen wurde nichts gestohlen. Die Höhe des 
Schadens ist ndch nicht bekannt. 

Jahreshauptversammlung 
des Stenografenvereins 

Am Samstag, dem 26. Januar, um 19.45 Uhr 
ist die Jahreshauptversammlung des Steno- 
grafenvereins Langen im Clubhaus der SSG, 
An der Rechten Wiese. Alle Mitglieder sind 
aufgerufen, an dieser Hauptversammlung teil- 
zunehmen. Auf der Tagesordnung stehen ne- 
ben den üblichen Regularien auch eine große 
Zahl von Ehrungen für besonders langjährige 
und treue Mitgliedschaften als auch hohe Aus- 
zeichnungen für erbrachte Leistungen im 
Jahre 1979. 

Dem öffentlichen Teil schließt sich ein 
zwangloses Beisammensein an. 

Neuer Ortsgerichtsvorsteher 

tretenden Ortsgerichtsvorsteher ernannt. 
Friedrich ist Leiter der Abteilung Einwohner- 
melde- und Standesamtsangelegenheiten, in 
der die Geschäfte des Ortsgerichts seit vielen 
Jahren abgewickelt werden. 

Desider Tschur ist ebenfalls seit 19. Dezem- 
ber 1973 bestellte Hilfsperson des Ortsge- 
richts. Zu seinem Sachgebiet in der Abteilung 
für Einwohnermelde- und Standesamtsangele- 
genheiten gehört die Wahrnehmung der Ge- 
schäftsführung des Ortsgerichts. Der Magi- 
strat führt in seiner Begründung weiter aus, 
daß die Bestellung von Amtsrat Willi Fried- 
rich zum Ortsgerichtsvorsteher und Verwal- 
tungsangestellten Desider Tschur zum Schöf- 
fen (stellvertretender Ortsgerichtsvorsteher) 
ein Höchstmaß von Zweckmäßigkeit und Bür- 
gernähe erfülle. Zu den häufigsten Obliegen- 
heiten des Ortsgerichts gehörten Unterschrif- 
tenbeglaubigungen, Beglaubigungen von Ab- 
schriften und die Erstellung von Sterbefallan- 
zeigen. Für den beteiligten Bürger sei es von 
Wichtigkeit, wenn er das Ortsgericht zu den 
üblichen Rathaussprechstunden erreichen 
könne. Bisher habe der Ortsgerichtsvorsteher 
Sprechstunden zu bestimmten Zeiten abgehal- 
ten, was häufig dazu geführt habe, daß der 
Bürger den Weg zum Rathaus habe mehrmals 
nehmen müssen, weil er über die Sprechzeiten 
nicht informiert gewesen sei. 

„Den Kindem die Wege 
zum Frieden zeigen .. 

Unter diesem Motto steht eine Kinder- und 
Jugendbuchausstellung, die vom 22. bis 28. 
Januar im Gemeindezentrum der Ev. Johan- 
nesgemeinde Langen, Uhlandstraße 24/Carl- 
Ulrich-Str. 4, zu sehen ist. Sie ist geöffnet: 
werktags von 8 bis 12 Uhr und von 14 bis 17 
Uhr, samstags von 10 bis 12 Uhr und sonntags 
von 11 bis 13 Uhr. 
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\\ aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
][ Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Bei allen Abstimmungen zeigten die Mitglieder der Langener CDU, daß große Einigkeit be- 
stand. Wenn nicht einstimmig, so wurde mit großen Mehrheiten votiert. 
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Technischer Fortschritt allein ... 
(Fortsetzung von Seite 1) 

Ein bißchen rächt sich hier, daß unser Bil- 
dungssystem die Heranbildung staatsbürgerli- 
cher Tugenden und staatsbürgerlicher Verständ- 
nisse nicht so fördert wie das Erlemen fremd- 
sprachlicher Vokabeln oder mathematischer 
Formeln. Wir sollten dieses Unbehagen und Un- 
verständnis daher unterscheiden von denjenigen 
Bürgerinitiativen, die nicht gegen etwas gerich- 
tet sind, sondern sich für«twas einsetzen: für ei- 
nen Naturpark, einen Kinderspielplatz, für eine 
beruhigte Verkehrszone, für besseren Lärm- 
schutz oder für besseren Schutz gegen Umwelt- 
weltverschmutzung. '' 

Übrigens glaube er nicht, daß dieses Unbeha- 
gen von vornherein negativ bewertet werden 
dürfe. Es stecke doch auch eine gewisse Abwehr 
von platt materialistischen Lebensauffassung, 
ein Abbau von Anspruchsmentalität mit darin. 
Diese Anliegen seien grundsätzlich erst einmal 
positiv zu bewerten. Ablehnen müsse man aller- 
dings Haltungen, die solche Anliegen verabsolu- 
tieren und die den notwendigen Interessenaus- 
gleich in unserer Gesellschaft nicht anerkennen 
wollten. 

Für die Langener Arbeitnehmerschaft sprach 
der Betriebsratsvorsitzende der AMP, Josef 
Flock. Zum Beginn eines neuen Jahres würden 
viele Glückwünsche ausgesprochen, aber es er- 
hebe sich die Frage, was unter Glück für den ein- 
zelnen und die Gemeinschaft zu verstehen sei. 
Flock erinnerte daran, daß Langen einmal eine 
Kleinstadt gewesen sei, und in dieser Zeit nur 
wenig zu bieten gehabt habe. Heute sei es kaum 
noch vorstellbar, daß die meisten Bürger von 
Langen nach außerhalb fahren müßten, um ihr 
Brot zu verdienen. Vieles sei in Langen einfacher 
und bequemer geworden und hier müsse den 

vorausplanenen Kommunalpolitikern ein ,,Dan- 
keschön" gesagt werden. Die Kommunalpolitik 
habe es den Unternehmern möglich gemacht, Ar- 
beitsplätze in Langen zu schaffen. Josef Flock 
sagte weiter: ,,Dank aber nicht zuletzt auch der 
arbeitenden Bevölkerung, die durch Fleiß, 
Pflichtbewußtsein und Verantwortungsgeist ei- 
nen erheblichen Teil zum heutigen Wohlstand 
beigetragen hat. Es ist die ältere Generation die 
heute zum Teil im Ruhestand lebt, der die Jünge- 
ren eine Verpflichtung schuldig sind und ihr 
nachzueifern haben." 

Die große Expansion sei abgeschlossen, fuhr 
der Redner fort, und heute gehe es darum, das 
Erreichte zu erhalten. Langen habe zum Glück 
eine relativ gute Wirtschaftsstruktur, es liege in 
einem industriellen Ballungsraum und habe eine 
vgrkehrsgünstige Lage. Die äußeren Bedingun- 
gen seien in Ordnung. Zu einem guten Leben ge- 
höre aber nicht nur das gesicherte Einkommen 
und gutes Essen, sondern auch die Freizeit. Hier 
müsse der Stadt Dank ausgesprochen werden, 
denn sie habe dafür gesorgt, daß in Langen alles 
vorhanden sei, was der Bürger zu seinem Wohl- 
befinden benötige. Abschließend wünschte 
Flock allen Verantwortlichen einen klaren 
Blick, daß sie sich nicht von momentanen Träu- 
men blenden lassen, daß sie negative Folgen 
rechtzeitig erkennen und ilinen entgegenwirken, 
um Schaden von der Bürgerschaft abzuwenden. 
Die Auseinandersetzungen sollten tolerant und 
sachlich geführt werden, um für die Gesamtheit 
das Beste zu erreichen. ,.An alle Arbeitnehmer 
dieser Stadt richte ich den Wunsch nach sicheren 
Arbeitsplätzen, ein angenehmes Betriebsklima, 
ein ausreichendes Einkommen und eine sinnvol- 
le Betätigung in der Freizeit." 

Mit ihrer Fremdensitzung am Samstag abend in der ausverkauften Stadthalle setzte die 1. Lan- 
gener Karneval-Gesellschaft einen Glanzpunkt in ihrer an Höhepunkten so reichen Vereinsge- 
schichte. Staunten die Zuschauer im ersten Teil über eine elegante und mit buntem Lichterspiel 
dekorierte Bühne, so wurden sie nach der Pause von dem südamerikanischen Flair des ,,Karne- 
val in Rio" mitgerissen, das die Tanzgarde mit ihrem Showtanz ,,Mambo Zambo" (oberes Bild) 
eröffnete. In einem wie selten ausgewogenen Programm, in dem von der geistvollen Satire über 
den politischen Witz bis zu umwerfender Komik und mitreißendem Klamauk alles vertreten 
war, trat eine neue LKG-Gruppe auf, das ,,Golden-BIöd-Sextett" (Foto unten) und ,,sang" sich 
in die Herzen des begeisterten Publikums. Man hörte allenthalben nur Lob über diese gelungene 
Vorstellung, über die wir in unserer nächsten Ausgabe ausführlich berichten werden. Das glei- 
che Programm läuft noch einmal am Samstag dem 2. Februar über die Stadthallenbühne, und 
auch beim Kreppelkaffee am Sonntag, dem 3. Februar wird man ein Wiedersehen mit den Höhe- 
punkten feiern können. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
782,20 DM; 2. Rang: 37,- DM; 3. Rang: 3,40 
DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: 
590.713,60 DM; 2. Rang: 24.168,10 DM; 3. Rang: 
2.753,30 DM; 4. Rang: 43,80 DM; 5. Rang: 3,60 
DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 911.201,— 
DM; Gewinnklasse II: 60.173,60 DM; Gewinn- 
klasse III: 3.390,30 DM; Gewinnklasse IV: 53,30 
DM; Gewinnklasse V: 4,40 DM. 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse 1: 2,40 DM; Gewinnklasse 2: 2,— 
DM; Pferdelotto: Gewinnklasse 1: 392,20 DM; 
Gewinnklasse 2: 5,90 DM; Kombinationsge- 
winne: Gewinnklasse A: 37.440,50 DM; Ge- 
winnklasse B: 37.440,50 DM; Gewinnklasse C: 
60,10 DM; Gewinnklasse D: 39,60 DM. 

(Ohne Gewähr) 

81 Prozent der Autos fahren 

mit mangelhaftem Licht 
Bei den Autos auf unseren Straßen regi- 

strierten die ADAC-Prüfexperten im einzel- 
nen folgende Fehler: zu hoch eingestellte 
Scheinwerfer bei 26 Prozent der Fahrzeuge, zu 
tief eingestellte Scheinwerfer bei 29 Prozent, 
nach der Seite falsch eingestellte Scheinwerfer 
bei 23 Prozent und andere Mängel an der Be- 
leuchtungsanlage bei 3 Prozent. 

Um diese Zahlen zu senken, prüft der ADAC 
kostenlos die Beleuchtungsanlagen der Autos 
und außerdem Blinkanlage, Bremslicht, Rück- 
licht und Kennzeichenbeleuchtung. Somit er- 
spart sich der Autofahrer Bußgeldbescheide. 
Die Prüfungen finden vom 22. bis 25. Januar 
täglich statt von 10 bis 13 und von 14 bis 18.30 
Uhr. Prüfort ist der Mehrzweckplatz an der 
Zimmerstraße. 

Aus Leselust 
zum Dieb geworden. 

In den letzten 3 bis 4 Monaten verschwanden 
in den frühen Morgenstunden mehrfach vor 
den Geschäften abgelegte Zeitungen, Bücher 
und Magazine im Wert von mehreren hundert 
Mark. In der Nacht zum Donnerstag legten 
sich Polizeibeamte auf die Lauer und hatten 
gleich Glück. 

Gegen 4.55 Uhr hielt in der Nähe eines Kios- 
kes der Fahrer eines Brötchenauslieferungs- 
fahrzeugs. Er stieg aus, sah sich vorsichtig um, 
schnappte sich ein ganzes Paket angelieferter 
Bücher und Magazine, beförderte das Diebes- 
gut in sein Falirzeug und wollte weiterfahren. 
Da waren allerdings die Ordnungshüter schon 
da und unterbanden die Weiterfahrt. Der 
23jährige Täter, der aus Offenbach stammt, 
gab an, er würde gerne viel lesen, deshalb habe 
er sich auf diese Weise Material verschafft. Bei 
einer Wohnungsdurchsuchung wurden Druck- 
werke im Werte von ca. 1000 DM sichergestellt. 

Auch die Freundin des 23jährigen profitierte 
von der ungesetzlichen Beschaffung des Lese- 
stoffes. Sie wollte auch noch Freunde in den 
Staaten in den Genuß der Lektüre kommen 
lassen und hatte zu diesem Zweck ein Bücher- 
paket gepackt. Von den Beamten befragt, was 
in dem Paket sei, gab die Freundin jedoch zu, 
um was es sich handelte. Nicht in die USA, 
sondern wieder in die Hände der Geschädigten 
wandern nun die sichergestellten Druck- 
werke. 

Derzeit wird noch überprüft, ob der Beschul- 
digte nicht nur in Langen tätig geworden ist, 
denn seine Auslieferungsfahrten dehnten sich 
bis in den Dieburger Raum aus. Die Ermittlun- 
gen dauern an. 

Candle-Light-Abend 
im SSG-Clubhaus 

Zum Auftakt des Neuen Jahres veranstaltet 
die Jazz-Initiative Langen einen Candle-Light- 
Abend am 25. 1. ab 20 Uhr im SSG-Center, 
Langen, An der Rechten Wiese. Für die^e Ver- 
anstaltung wurden die in Langen nicht unbe- 
kannten ,,Blue Devils" gewonnen. Diese 
Gruppe spielte im März 1979 beim ersten Jazz- 
Frühschoppen im neuen Rathaus mit großem 
Erfolg. Die Besetzung der ,,Blue Devils" be- 
steht geographisch gesehen aus der Achse 
Bonn — Frankfurt — Wien. Jedes Mitglied 
kann auf ein reges musikalisches Dasein zu- 
rückblicken. Die langjährige Entwicklung 
eines jeden Musikers und die zahlreichen 
stilistischen Erfahrungen (jeder Einzelne ist 
Gründer und Arrangeur verschiedener Hot- 
Jazz-Formationen), die sich in dieser Forma- 
tion vermischten, prägen den Stil der jetzigen 
,,Blue Devils", der sich in frühem Swing und 
Blues ausdrückt. Die musikalische Sicherheit 
der Gruppe erstaunt um so mehr, wenn man 
bedenkt, daß die Mitglieder aufgrund ihrer 
geographischen Standorte nur selten Gelegen- 
heit zum Üben haben. 

Vereine können.. 

(Fortsetzung von Seite 1) 

Gebührenerhöhung 

im Stran(iba(i 
Nach sachlichen Rückfragen beim Magistrat 

wurde die Änderung der Gebührensatzung für 
die Benutzung des Strandbades Langener 
Waldsee mit zehn Ja-Stimmen angenommen, 
die NEV enthielt sich der Stimme. Mit 
dieser Änderung werden die Gebühren für den 
Zeltplatz am Langener Waldsee geändert. Die 
Gebühren betragen ab 1. April 1980 für ein Zelt 
und ein Fahrzeug ohne Versicherungsschutz 
für Langener Einwohner bei Eigennutzung pro 
Tag 3 Mark zuzüglich Eintrittsgebühr für jede 
zeltende Person, für Ortsfremde pro Tag 6 
Mark zuzüglich Eintrittsgebühr für jede 
zeltende Person. Wird der einem Langener 
Einwohner überlassene Zeltplatz Ortsfremden 
zur Verfügung gestellt, ist die Gebühr nach 
,,Ortsfremde" zu entrichten. Vor der Anmie- 

tung des Zeltplatzes hat sich jede Person 
auszuweisen. 

Begründet wird die Erhöhung, die nur Orts- 
fremde trifft, mit den in den letzten Jahren 
vorgenommenen Investitionen, die vorwie- 
gend für die Zeltplatzbenutzer vorgenommen 
wurden. Erweitert wurde die Toilettenanlage 
und die Fäkaliengrube, Waschkabinen wurden 
installiert und zusätzlich Kaltwasserduschen. 
Neu gebaut wurden außerdem 
Warmwasserduschen und eine Windschutz- 
wand. An den vorhandenen Dusch- und Wasch- 
räumen wurden Verbesserungen vorgenom- 
men. Die Ausgaben für den Zeltplatz beliefen 
sich 1979 auf 71.648,79 Mark, eingenommen 
wurden 40.997,13 Mark. 

Wohin mit der Feuerw^ehr 

Brisantester Punkt der Tagesordnung war 
der CDU-Antrag auf Verlegung des Feuer- 
wehrhauses. Es wurden noch einmal alle Argu- 
mente vorgebracht, die bereits im Bauaus- 
schuß behandelt worden sind. Die SPD ver- 
wies auf die Nähe von Rathaus, Polizei und 
DRK zur Wolfsgartenstraße und blieb bei 
ihrer Haltung, daß dies der beste Standort für 
das Feuerwehrhaus sei. Egon Hoffmann (NEV) 
führte an, daß bereits in den Jahren 1974 bis 
1975 sechs Standorte, auch die von der CDU 
jetzt ins Gespräch gebrachten Standorte 
untersucht und als unmöglich bezeichnet wor- 
den seien. Es sollte auch überprüft werden, 
das Feuerwehrhaus auf dem einmal vorgese- 
henen Juxplatz am Stadtpark den die CDU 
nicht haben wolle zu bauen. 

Richard Neubauer (CDU): ,,Was einmal be- 
schlossen wurde, muß nicht endgültig sein, 
wenn neue Erkenntnisse vorliegen, müssen 
diese angefügt werden". Daß die Kantine in 
der Nähe der Wolfsgartenstraße sei, sei kein 
Argument gegen die Verlegung. 

Bürgermeister Kreiling: ,,Die hämische Be- 
merkung ,,Kantine" muß ich zurückweisen.") 

Jürgen Eilers und auch Dieter Bahr stellten 
die fast gleichlautende Frage, was die CDU 
mit dem Grundstück an der Wolfsgartenstraße 
vorhabe. Die Antwort wurde ihnen von Frank 
Weise (CDU) gegeben: ,, Über das Grundstück 
zu sprechen, ist ein anderer Tagesordnungs- 
punkt. Wenn die Zeit herangekommen ist, 
werden wir sagen, was mit dem Grundstück 
geschieht." 

SPD und NEV stimmten gegen den CDU- 
Antrag, mit den Stimmen der CDU wurde er 
angenommen. 

Mozartoper in der Stadthalle 

Die Mozartoper Salzburg wird am Samstag, 
dem 26. 1., ab 20 Uhr mit der einmaligen Auf- 
führung der Oper ,,COSI FAN TUTTE" von W. 
A. Mozart in der Stadthalle Langen gastieren. 
Die Mozartoper Salzburg ist zu einem festen 
Begriff im kulturellen Leben vieler Städte ge- 
worden. Das Orchester ist das sehr bekannte 
Wiener Opemorchester. Karten für dieses ein- 
malige Gastspiel sind bereits im Vorverkauf 
erhältlich bei: Reisebüro Lauterbach, Tel. 
203370, Bezirkssparkasse Langen, Tel. 202277, 
Langener Volksbank, Tel. 204234, und Volks- 
bank Dreieich, Tel. 21021. 

Lachen macht 

vernünftiger 
Die beiden Begriffe Lachen und Ver- 

nunft scheinen auf den ersten Blick nicht 
viel miteinander zu tun zu haben. Man ist 
oft geneigt, ernste Menschen für weitaus 
vernünftiger zu halten als solche, die fröh- 
lich und unbeschwert daherkommen. Und 
doch muß man, denkt man etwas genauer 
darüber nach, dem Dichter recht gehen, der 
da sagt: ,,Das Lachen erhält uns vernünfti- 
ger als der Verdruß!" 

Es war kein geringerer als Gotthold 
Ephraim Lessing, der Schöpfer der,,Minna 
von Bamhelm", von ,,Emilia Galotti" und 
des ,,Nathan der Weise". Er hätte übrigens 
heute Geburtstag, denn er wurde am 22. Ja- 
nuar 1729 in der Lausitz geboren. 

Wer das Leben mit seinen vielen Wider- 
wärtig keiten nicht allzu ernst nimmt, wer 
auch über ein Mißgeschick zu Lachen ver- 
mag, der wird eher einen klaren Blick be- 
halten und die Geschehnisse vernünftiger 
beurteilen können als einer, der sich über 
alles ärgert und verdrießlich in die Welt 
schaut. Mißmut und Verdruß trüben das 
Urteilsvermögen, machen den Menschen 
unleidlich und ungerecht gegen seine Um- 
gebung und verleiten zu unüberlegten 
Handlungen. 

Nehmen wir uns doch vor, dem Lachen 
einen größeren Platz in unserem Dasein 
einzuräumen, die Dinge nicht unnötig zu 
dramatisieren und den Ärger, soweit es 
geht, aus dem Alltag zu verbannen. In der 
gerade angebrochenen Kamevalszeit ist 
ausreichend Gelegenheit dazu. 

Lachen wir also, machen wir uns frei von 
den vielen kleinen Mißhelligkeiten des täg- 
lichen Lebens. Es genügt doch, daß uns von 
den großen Dingen, die in der Welt gesche- 
hen, womöglich schneller als uns lieb ist 
das Lachen von selbst vergeht. 



EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Beicanntmachungen für die Gemeinde Egelsbacli 

Faschingsrummel des 

Egelsbacher Tanzsport-Clubs 

e Im Saal des Bürgerhauses war am Sams- 
tagabend die Hölle los. Der Tanzsportclub TSC 
71 Egelsbach hatte Mitglieder, Freunde und 
Gönner als Gäste zu seiner Faschingsfeier ein- 
geladen. Das TSC-Fest stand unter keinem fe- 
sten Motto, entsprechend bunt und vielseitig 
fiel die Maskerade der närrischen Tänzer dann 
auch aus. Gäste aus dem fernen Afrika waren 
gekommen, ebenso wie die obligatorischen Re- 
volverhelden aus dem Wilden Westen. Der 
,.August" war beim Zirkus ausgerückt und zu 
den Tanzsportlern gekommen; feine Damen 
und Herren aus längst vergangenen Zeiten — 
Anno Dazumal — sorgten für einen Hauch von 
Exklusivität unter der farbenprächtigen Dek- 
kendekoration und den Massen von Luftschlan- 
gen. Der TSC-Nachwuchs wartete mit einem 
Schautanz auf und wurde für die reife Lei- 
stung mit dem gebührenden Beifall bedacht. 
Das Prinzenpaar der Karnevalgesellschaft, 
Helmut II. und Christiane I., ließen es sich 
auch nicht nehmen, einmal persönlich vorbei- 
zuschauen; sie hatten den KGE-Ministerpräsi- 
denten, Klaus-Dieter Berck, und eine KGE- 
Tanzgarde gleich nrütgebracht. Ansonsten 
sorgte die Kapelle mit ihren Melodien dafür, 
daß auf der Tanzfläche immer Betrieb war. igt er niclit schön, dieser Clown? 

Erfolgreiche Geflügelzüchter 

aus Egelsbach 

e Auf großen Geflügelausstellungen am 
Jahreswechsel und im neuen Jahr konnten 
TaubenÄichter vöm Egelsbifther Geflügel- 
zuchtverein gute und sehr gute Erfolge errin- 
gen. 

Bei der 4. Bergsträsser-Taubenschau vom 30. 
12. 79 bis 1. 1. 80 konnte Heinz Jaxt mit King 
Tauben weiß 1 HV-Sonder-Ehrenpreis, 1 HV- 
Ehrenpreis, 1 Ehrenpre'.s, 2 Zuschlagspreise 
und 3 sehr gut erringen. Der gleiche Züchter 
war auf der Riedschau in Bürstadt am 12. und 
13. 1. 80, mit King Tauben und Lahore Tauben 
erfolgreich. Mit King Tauben weiß war Jaxt 
mit 1 Vorzüglich-Riedband, 1 HV-Landesver- 
bands-Prämie, 3 Zuschlagpreisen, 3 sehr gut 
erfolgreich. Seine Lahore Tauben erzielten 1 
HV-Ehrenpreis, 2 SVE-Sondervereins-Ehren- 
preise, 1 Ehrenpreis, 8 Zuschlagpreise und 1 
sehr gut. Karlheinz Welter war mit Englische 
Modena Tauben auf der Hauptschau in Mar- 
burg vom 31. 12. 79 bis 1. 1. 80 erfolgreich. Zwei 
Ehrenpreise, 4 sehr gut und 2 Zuschlagpreise 
waren bei starker Konkurrenz eine gute Be- 
wertung. 

Als Nachtrag für 1979 war Welter Anfang 
November in Hannover als einziger Züchter 
aus Egelsbach vertreten. Mit Englische Mo- 
dena Tauben konnte Welter 1 HV-Ehrenpreis, 
1 Ehrenpreis, 3 Zuschlagpreise und 4 sehr gut 
erringen. 

Die Junggeflügelschau Hannover ist für 
viele Züchter eine gern beschickte Ausstellung 
und gehört zu den größten Geflügelschauen in 
der Bundesrepublik. Der gleiche Züchter war 
auch als einziger Teilnehmer von Egelsbach 
bei der Nationalen Geflügelschau in Nürnberg 
Anfang Dezember 1979 vertreten. Mit Engli- 
schen Modena Tauben in Schwarz konnte Wel- 
ter 2 Ehrenpreise, 2 Zuschlagpreise und 2 sehr 
gut erringen. Bei über 20 000 Tieren auf der 
größten Ausstellung des Bundesverbandes der 
Deutschen Rassegeflügelzüchter war die Teil- 
nahme für Welter ein guter Erfolg. 

Auf der Riedschau in Bürstadt war W, Kunze 
mit Strasser Tauben in 4 Farben vertreten. 

Der Jahrgang 1913/14 trifft sich am kom- 
menden Mittwoch, dem 23. 1,, um 18 Uhr zu 
einem gemütlichen kamevalistischen Abend 
im Kolleg des Eigenheims. Humor, Kostüm 
und Appetit nicht vergessen. 

aßen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

6 Zuschlagpreise in den Farben Blau, gehäm- 
mert, Schwarz und Rot war eine gute Bewer- 
tung. 

Damit ist die Ausstellungssaison 1979/80 für 
die Geflügelzüchter zu Ende. Auch im 50. 
Jubiläumsjahr waren die Züchter sehr aktiv 
und erfolgreich auf vielen großen und kleinen 
Ausstellungen mit ihren Tauben und Hühnern 
vertreten. Die Aufzucht für 1980 hat bei eini- 
gen Taubenzüchtem schon begonnen, um auch 
in diesem Jahr im Herbst wieder dabei zu sein. 

Dienstag, den 22. Januar 1980 

Thema ist die 
Tarif runde 80 

e Die Tarifrunde 1980 steht als Thema im 
Mittelpunkt der nächsten Mitgliederversamm- 
lung des Ortskartells Egelsbach des Deutschen 
Gewerkschaftsbundes. Die Veranstaltung fin- 
det am Donnerstag, dem 24. Januar, um 20 Uhr 
im Kolleg des ,,Egelsbacher Hof", Ernst-Lud- 
wig-Straße, statt. 

Zum gegenwärtigen Stand der Tarifver- 
handlungen und zum aktuellen Stand der 
Wirtschaftslage ,,nach Caracas" referieren 
zwei Fachleute. ,,Selten hat sich eine Wirt- 
schaftslage innerhalb weniger Wochen so ra- 
pide verändert und Verunsicherung geschaf- 
fen, wie derzeit vor neuen Tarifgesprächen", 
schreibt der Ortskartellvorstand in seiner Ein- 
laaung an die Mitglieder. Der Ortskartellvor- 
stand will deshalb jedem Gewerkschafter ak- 
tuelle Argumente für die Diskussion im Be- 
trieb verschaffen. 

Jahreshauptversammlung 
der Geflügelzüchter 

e Am Freitag, dem 25. Januar, um 19.30 Uhr 
im Vereinslokal ,,Egelsbacher Hof" findet die 
Jahreshauptversammlung des Geflügelzucht- 
vereins Egelsbach statt. 

Die Tagesordnung umfaßt noch ausstehende 
Ehningen für Mitglieder, die länger als 20 
Jahre im Verein sind. Berichte des Vorsitzen- 
den und Kassierers sowie Neuwahlen des ge- 
samten Vorstandes. Um zahlreiche Teilnahme, 
besonders der Mitglieder, die geehrt werden 
sollen, wird gebeten. 

2. impfdurchgang 
Polio-Schluckimpfung 

e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 
daß das Kreisgesundheitsamt Offenbach am 
30. Januar von 13.30 bis 15.30 Uhr im Foyer des 
Bürgerhauses für alle impfwilligen Kleinkin- 
der und Erwachsenen die kostenlose Polio- 
Schluckimpfung durchführt. 

Für die Kinder des 4. Schuljahres findet die 
Impfung am gleichen Tag von 13.30 bis 15.30 
Uhr in der Wilhelm-Leuschner-Schule statt. 

Kinderveranstaltungsreihe 

ein voller Erfolg 
e Die Gemeinde Egelsbach führte vom 30. 

November bis 19. Dezember eine Kinderveran- 
staltungsreihe mit fünf Programmpunkten 
durch. Zur ersten Veranstaltung am 30. 11. um 
16 Uhr — die Folkloregruppe ,,Sousta" aus 
Langen tanzte für die Kinder und mit den Kin- 
dern — kamen ca. 40 Kinder ins Bürgerhaus. 
Am 4. 12. um 14.30 Uhr brachte ein Bus ca. 50 
Kinder zur Hugenottenhalle in Neu-Isenburg, 
wo sie das Stück ,,Die Schneekönigin" vom 
Kinder- und Jugendtheater Frankfurt sehen 
konnten. Für den am 8. 12 um 15 Uhr in der 
Aula der Emst-Reuter-Schule laufenden Zei- 
chentrickfilm ,.Alice im Wunderland" inter- 
essierten sich ca. 80 Kinder. Die Veranstaltung 
der Rüsselsheimer Puppenspiele am 12. 12. um 
15 Uhr, die mit dem Stück ,,Die Bremer Stadt- 
musikanten" ins Bürgerhaus kamen, wurde 
von ca. 110 Kindern besucht. 

Zu der letzten Veranstaltung in dieser Reihe 
am 19. 12. um 15 Uhr — der Clown Korki 
machte Späße und Spiele mit Kindern und El- 
tern und verteilte Präsente — kamen ca. 120 
Kinder ins Bürgerhaus; dies war die höchste 
Besucherzahl von allen Programmpunkten der 
Kindervferanstaltungsreihe. 

Der Verlauf der Kinderveranstaltungsreihe 
hat gezeigt, daß nach den ersten beiden Veran- 

Amtliche Bekanntmachung 

e In der Zeit vom 1. Oktober bis 31. Dezem- 
ber 1979 wurden folgende Fundsachen beim 
Fundbüro in Egelsbach abgegeben, deren 
Eigentümer sich noch nicht gemeldet haben. 

5 Damenfahrräder, 3 Herrenfahrräder, 2 
Rennräder, 1 Klapprad, 1 Ringbuch mit div. 
Notizen, 1 Strickjacke weiß, 1 Paar schwarze 
Damenhandschuhe, 1 Geldschein, Schlüsselan- 
hänger, Schlüsselmäppchen und div. Einzel- 
schlüssel. 

Eigentumsansprüche sind beim Fundbüro 
Egelsbach, Rathaus, Zimmer 2 (Schalterhalle- 
Erdgeschoß) geltend zu machen. 

staltungen, vermutlich verstärkt durch Mund- 
propaganda in der Egelsbacher Bevölkerung, 
die Besucherzahl und damit das Interesse er- 
heblich anstieg. 

Für künftige Veranstaltungen ähnlicher 
Art, so zeigt die Erfahrung, wird die Veröf- 
fentlichung der Veranstaltungstermine minde- 
stens zwei Wochen vor Beginn der ersten Ver- 
anstaltung erfolgen. Darüberhinaus werden 
künftig die Veranstaltungstermine mit den 
Schulen und den Kindergärten abgestimmt, 
um einen Termin zu finden, an dem keine an- 
deren Veranstaltungen für Kinder geplant 
sind. 

Alles in allem sind die Verantwortlichen der 
Gemeinde mit dem Verlauf der Kinderveran- 
staltungsreihe zufrieden und durch den Zu- 
spruch ermuntert, nach diesem Versuch auch 
in diesem Jahr wieder eine solche Veranstal- 
tungsreihe durchzuführen. 

Industriezentrum 

oder Provinz? 

e Der Kreis Offenbach ist — jeder hat 
das sicher einmal bereits irgendwo gele- 
sen — derjenige Kreis in der Bundesrepu- 
blik, in dem es die meisten Autos gibt. 
Das sei, so wird dann ganz allgemein ge- 
sagt, ein Zeichen dafür, daß es sich um 
ein sogenanntes Ballungszentrum han- 
dele. Dichte Besiedlung, gutes Straßen- 
netz, viel Industrie und — nicht jeder, der 
das sagt, ist gleich ein „Grüner" — dann 
wohl auch eine kaputte Umwelt. Alles 
hat seinenPeis. 

Das Rhein-Main-Gebiet, in das Egels- 
bach ja ganz ohne Zweifel fällt, steht also 
— vielleicht nach dem Ruhr- und dem 
Saargebiet — in dem Ruf, eines der größ- 
ten Ballungszentren zu sein. Und die Sta- 
tistik wird das wohl auch belegen. 

Aber Gott-sei-Dank ist es hier am 
Rande des Kreises Offenbach mit rau- 
chenden Schornsteinen nicht so wild. 
Umweltskandale fanden immer entwe- 
der 20 Kilometer nördlich oder südlich 
statt. Die Infrastruktur ist hier — so 
heißt es immer — nichtsdestoweniger 
sehr gut. 

Jetzt bei der kalten Witterung zeigt 
sich auch hier die Landschaft von der 
Schokoladenseite. Überall in der Umge- 
bung gibt es einladende Eisflächen, die 
Eisläufer anlocken. Heute gilt es halt nur 
oft, stark befahrene Straßen zu überwin- 
den, um dort hinzugelangen. Aber anson- 
sten: Das ist Natur. 

Vielleicht ist — zu diesen Gedanken- 
gängen regen die Eisflächen an — die 
Natur doch gar nicht so unwiderruflich 
,,dahin", wie Pessimisten immer'wieder 
glauben machen wollen. Sollte sich ein 
bewußter Umgang mit der Umwelt — 
auch im Kleinen — durchsetzen. Viel- 
leicht verfügt die Natur über die Kräfte 
zur „Selbstreinigung". 

Ölkrise und Kamenergie 
e Die CDA Egelsbach ist der Ansicht, daß 

eine Zuwachsrate Null beim Energieverbrauch 
für unser Land weder eine Utopie noch ein na- 
tionales Unglück sei. Doch angesichts der poli- 
tischen Umwälzungen im Nahen Osten wür- 
den wir ohne Alternativenergie erpreßbar. Die 
in der Zukunft einzige für uns ausreichend ver- 
fügbare Energiequelle sei die Kernenergie, 
auch im Kohleverbund, und ein Kemenergie- 
verzicht in Industrienationen sei unsozial. 

Angesichts der Formierung der ,,Grünen" 
mit ihren Wunsch Vorstellungen müsse darüber 
ohne Scheu gesprochen werden. Die CDA- 
Egelsbach greift dieses Thema auf und lädt zu 
einem Diskussionsabend ein. Am Mittwoch, 
dem 23. Januar, um 20 Uhr spricht Dr. Wari- 
koff darüber in Egelsbach im Restaurant ,,Zur 
Neuen Schänke". Mitglieder und Gäste sind 
dazu herzlichst eingeladen. 

Naturfreunde 
erweitem sich 

e Die Egelsbacher Naturfreunde fahren am 
Freitag, dem 25. Januar, nach Dreieichenhain 
zu einem Ausspracheabend mit der Landeslei- 
tung Hessen. Beginn ist um 20 Uhr im Natur- 
freundehaus Dreieich. 

Am Samstag, dem 26. Januar, treffen sich 
die Kinder um 14.30 Uhr im Waldheim zwecks 
Gründung einer Kindergruppe. 

Langener Zeitung 

Agentur für Egelsbach: 

Wodiczka 
Schillerstraße 66, Tel. 4 95 85 

Am Sonntag wird der 

Egelsbacher Flugplatz gestürmt 

Die Karnevalisten aus Egelsbach. Erzhau- 
sen, Langen und Roßdorf rüsten sich zum 
Sturm auf den Egelsbacher Tower. Am Sonn- 
tag, dem 27. Januar um 10.11 Uhr, werden die 
Elferräte, Gardemädchen und Musketiere zum 
Angriff antreten, wobei mit großer Unterstüt- 
zung durch die Bevölkerung gerechnet wird. 
Es gilt in Karnevalistenkreisen als sicher, daß 
Flugplatz-Chef Karl Weber und seine Mannen 
dem charmanten Sturm der Gardemädchen 
nur geringen Widerstand entgegensetzen wer- 
den. 

In der Flugzeughalle V werden dann das Egels- 
bacher Prinzenpaar und die Vereinigten 
Karnevalisten ihre närrische Herrschaft auf 
Deutschlands größten Flugplatz für kleinere 
Flugzeuge ausdehnen. Für die richtige Stim- 

mung sorgen die Karnevalisten, für's leibliche 
Wohl die Flugplatz-Gesellschaft. Und ..Bier 
und Schnaps, Worscht und Weck — die dienen 
einem guten Zweck", denn der Erlös dieser 
Veranstaltung — auch dies geljört zur Tradi- 
tion der Flugplatz-Erstürmung — wird für 
wohltätige Zwecke zur Verfügung gestellt. Die 
Bürger aus der näheren und weiteren Umge- 
bung des Flugplatzes sind wieder herzlich ein- 
geladen. 

Egelsbacher Nachrichten 

Telefon 2 10 11/12 
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Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Betr.: '^erseuchenbeiträge 1980 
Der nachstehende Vorstandsbeschluß der 
Hessischen Tierseuchenkasse vom 26. Septem- 
ber 1979 wird gemäß § 5 Abs. 1 Nr. 2 des Hessi- 
schen Ausführungsgesetzes zum Viehseuchen- 
gesetz in der Fassung vom 23. Juni 1978(GVB1. 
I S. 401) genehmigt. 
Der Vorstand beschließt: 
Auf Grund der §§ 4 und 13 des Hessischen Aus- 
führungsgesetzes zum Viehseuchengesetz in 
der Fassung vom 23, Juni 1978 (GVBl. I S. 401) 
werden die von den Besitzern beitragspflichti- 
ger Tiere und Bienenvölker für das Jahr 1980 
zu erhebenden Beiträge an die Hessische Tier- 
seuchenkasse wie folgt festgesetzt: 
Einhufer 
a) Ponies, Kleinpferde (bis zu 148 cm Stock- 
maß) 

sowie Maultiere, Maulesel und Esel 
1. bis 149. Tier je Tier 0,50 DM 
für jedes weitere Tier je Tier 1,— DM 

b) alle anderen Pferde 
1. bis 149. Tier je Tier 1,— DM 
für jedes weitere Tier je Tier 2,— DM 

zu a) und b): in der Bestandsgröße 
1. bis 149. Tier jedoch Mindestbeitrag 
je Bestand 5,— DM 

Rinder jeden Alters 
1. bis 199. Tier je Tier 6,— DM 
für jedes weitere Tier je Tier 7,— DM 

Schafe jeden Alters je Tier 2,— DM 
jedoch Mindestbeitrag je Bestand 5,— DM 

Schweine 
a) Ferkel bis zu 20 kg Lebendgewicht 

1. bis 199. Tier je Tier 0,70 DM 
200. bis 599. Tier je Tier 1,— DM 
für jedes weitere Tier je Tier 1,20 DM 

b) alle anderen Schweine 
1. bis 199. Tier je Tier 2,20 DM 
200. bis 599. Tier je Tier 3,50 DM 
für jedes weitere Tier je Tier 4,50 DM 

zu a) und b): in der Bestandsgröße 
1. bis 199. Tier jedoch Mindestbeitrag 
je Bestand 5,— DM 

Bienenvölker 
für jedes Bienenvolk je Volk 2,50 DM 
jedoch Mindestbeitrag 5.— DM. 

Keine Beiträge sind zu entrichten für Tiere 
und Bienenvölker, die dem Bund, dem Lande 
Hessen oder einem anderen Lande gehören, 
und für die am Zähltag in Vieh-, Schlachthöfen 
einschließlich der öffentlichen Schlachthäuser 
sowie sonstigen Schlachtstätten aufgestellten 
Schlachttiere. 
Für Ziegen und Hühner werden Beiträge nicht 
erhoben. 
Für die Berechnung und Erhebung der Tier- 
seuchenbeiträge ist der bei der amtlichen 
Viehzählung am 3. Dezember 1979 festgestellte 
Bestand an beitragspflichtigen Tieren, für Bie- 
nenvölker der am 2. Dezember 1977 festge- 
stellte Bestand einschließlich der am Zähltag 
vorübergehend abwesenden Tiere oder Bie- 
nenvölker maßgebend. 

!möM 
I 
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Von Besitzern von Bienenvölkern, die in dem 
Zeitraum vom 2. Dezember 1977 bis 3. Dezem- 
ber 1979 auf Dauer ihre Bienenvölker vollstän- 
dig abgesfchafft haben, sind keine Beiträge zu 
erheben. Im selben Zeitraum eingetretene Ver- 
änderungen (Zu- und Abgänge) bleiben unbe- 
rücksichtigt. 
Bestand im Sinne dieses Beschlusses sind alle 
Tiere einer Art oder Bienenvölker, die räum- 
lich zusammengehalten oder gemeinsam ver- 
sorgt werden, auch wenn sie anderen Eigentü- 
mern gehören. 
Tierbesitzer, für die nach diesem Beschluß die 
Beitragspflicht zur Hessischen Tierseuchen- 
kasse besteht, sind verpflichtet, die Zahl der 
am 3. Dezember 1979 von ihnen gehaltenen bei- 
tragspflichtigen Tiere zwecks Festsetzung der 
Tierseuchenbeiträge bei der zuständigen Ge- 
meinde bis zum 15. Februar 1980 anzugeben, 
sofern ihre Tiere oder Bienenvölker bei der 
amtlichen Viehzählung nicht erfaßt worden 

slucüoi 

I 

Spezialist für Einbauküchen 

LutherstraBe 26-28, 6070 Langen/Hessen 
Telefon 0 61 03 / 2 79 70, Telex 415 058 

sind. Versäumt der Besitzer beitragspflichti- 
ger Tiere oder Bienenvölker diese Meldung, so 
kann dies gemäß § 69 Abs. 3 0es Viehseuchen- 
gesetzes dazu führen, daß der Anspruch auf 
eine Leistung der Tierseuchenkasse entfällt. 
Die Beiträge werden am 15. März 1980 fällig. 
Die Erhebung erfolgt durch die Gemeinden. 
Wiesbaden, 29. 10. 1979 
Der Hessische Minister 
für Landesentwicklung, Umwelt, 
Landwirtschaft und Forsten 

Juso-Treff 
Die Langener Jungsozialisten veranstalten 

am Mittwoch, dem 23. 1., um 19.30 Uhr in 
ihrem Büro, Fahrgasse 10, ein Arbeitstreffen 
zum Thema ,,Straßenbau in Langen". Beson- 
dere Beachtung soll dem Ausbau der Aschaf- 
fenburger Straße/Mitteldicker Allee gewid- 
met werden. 

Joghiut 
3.5% Fett QO 
175 g-Becher "hOw 

Kräuterquark 
»Schnippchen« 4 AA 
250 g-Schale IhUSI 

Natuijoghlirt »Bulgara« 
33% Fett. KO 
175 g-Becher 

Camembert 
»Kleefeld« | 
30% F.i.Tr. 125 g-Stück"« 99 

Fnichtjoghiirt 

500 g-Becher "aOd 

Franz. Camembert 
»Reverend« A AQ 
125 g-Schachtel 

»Danone« 
Fruchtjoghiirt qq 
125 g-Becher, 2er Set 

Natur-Käse- 
Aufischnitt O QQ 
250 g-Beutel 

Jetzt schon Utier 300 Penny-Märkte in Deutscliland 

3.5% Fett 
1 Liter-Packung 

Reine 

^^^(K5L£ter-Beche^ 

am 4K49^V^chla&sah 

Frische Vollmilch 

'M 

Reine Buttermilch 

AUMj 

Lebensmittel-Discounter 

mit Frisch-Ware 

i(hüifer 

Pizza . 

»Grandiosa« 

tiefgefroren ^ 

-^9 

Schlagsahne 

200 g-Becher 

Speisequark 
mager RO 
250 g-Becher "■Vw 

Sunkist Kirsch 
5 X 0J2 Liter-Packung  
Sunkist Orange 
5 X 0.2 Liter-Packung  
Junita Aprikosen- 
nektar 0,7 Liter-Fl  
Junita Grapeftiiit- 
nektar oj Liicr-Fi  
Traubensaft rot 
I Liter-Packung   
Sinalco Cola 
1 Liter-Elnwegfl  
Sinalco 
1 Liler-Einwegfl  
Asmussen Rum 
40 Vol.%, 0,7 Liter-Fl  
Doppelwachholder 
38 Vol.%. 0.7 Liter-Fl  

1.79 

179 

1.39 

1.39 

1.29 

-.89 

-.89 

8.58 

7.28 

auflägSAe 

JMsAe 

450 g- 
Packung 

Weizenmehl 
Typ 40.'i ßO 

1 kg-Packuiig "aUw 

Zucker-Raffinade 

1jd7 t kg-Packung 

Tafelsalz 

Ritter Sport 

Schokolade 

versch. Sorten 

-.23 

100 g- 
Tafel 

Badisches .. 

Bauernschn^sl 

32 Vol.% 

0,7 Liter 
Flasche 

5(H) ^-Packun^ 

Mineralwasser 
»Orig. Seilers« 
I Liter-Riimegfl. bwW 

Kondensmilch 
73% Fett. 340g-Dose  
Glücksklee lyu Fett. 
170 g-Dose. 3er Pack   
Bärenmarke io% Fett, 
!70 g-Dose, 3er Pack   
H-Kakao 
1 Liter-Packung   
Reichenhaller 
Tafelsalz 
500g-Packung   
Köllnflocken 
500 g-Packung   
Haferflocken 
500g-Packung   
Weizengrieß 
500g-Packung   
Tag Paniermehl 
400g-Packung   
KartofTehnehl 
500g-Packung   
Novamin Speise- 
stärke 400g-Packung 

-.75 

1.59 

2i)9 

-.89 

-49 

1.29 

-.79 

-.99 

-.79 

H-Sahne 

-.89 (K2 UtiT-Packung 

H-MUch 

.RQ 
I Liter-Packung bUw 

Markenbutter 
Perga O 
250 g-S(iick IU 

Goldtöpfchen 
Feinkost Margarine 70 
5(M) g-Becher "■ m 5# 

Milchreis 
500g-Packung   
Patnareis 
500g-Packung   
Reis im Kochbeutel 
500g-Packung   
Linsen 
500g-Packung   
Eierteigwaren 
versch. Sorten, 
500g-Packung   
Ital. Ketchup 
340g-Flasche  
Tomatenmark 
70 ml-Dose   
Tomatenmark 
lOOml-Tube   
Hüttenkäse 
200 g-Becher  
Pic-Frischkäse 
45% F.i.Tr., 200 g-Becher . 
Warin Pflanzenfett 
I kg-Stange 

-.79 

-.99 

-m 

t19 

-.79 

-45 

-.59 

1.59 

149 

348 

Nutella 

4()0g-(;ias Z99 

Com Flakes 

340 g-Packung 1.49 

Brandt Zwieback 

225 g-Packung -.99 

Fleischwurst 
i AQ 

250 g-Stück Im IW 

-.99 

2.99 

Z99 

Ma-Na Minisalami 
2 X 25 g-Packung  
Jagdwurst 
400g-Stück  
Kalbfleischwurst 
400 g-Stück  
Gelderl. Bauchspeck Q <|Q 
300 g-Zwillingspackung ... Mmm l«f. 
Fetter Speck 
250 g  
Nadler Fleischsalat 
200g-Schale   
Orangennektar 
1 Liter-Flasche   
Apfelsaftgetränk 
1 Liter-Packung   
Apfelsaft 
1 Liter-Packung   
Mineralwasser 
I Liter-Einwegfl  
Franz. Viteil 
Mineralwasser 
13 Liter-Flasche 

-.99 

-.89 

-J9 

-Ü9 

-.89 

Faber Sekt 
»Krönung« 
0,75 Liter-Flasche  
Sekt Schloß 
Böchingen 
0,75 Liter-Flasche  
Sekt Schloß 
Böchingen 
3 X 0.2 Liter-Flaschen 
Racke Rauchzart 
Whisky 43 Vol.%, 4fl nO 
0.7 Liter-Flasche   IU.WI.. 
»White Label« Scotch- 
Whjsky 43 Vol.% 
0.7 Liter-Flasche  
Tisserand 
Weinbrand 
38 Vol.%, 0,7 Liter-Fl. 
Napoleon 
Franz. Weinbrand 
38 Vol.%, 0,7 Liter-Fl. 
Steinhäger 
38 Vol.%, 0,7 Liter-Fl.. 
Doomkaat 
38 Vol.%. 0,"? Liter-Fl.. 
Wodka 
40 Vol.%. 0,7 Liter-Fl.. 
Feine junge 
Wachsbrechbohnen I. 
425 ml-Dose  

3J8 

3.98 

3.28 

10.98 
tch- 

13.98 

9.98 

8.98 

7.28 

1198 

7.98 

'-.69 

Einmaliger Preis 

Herren- 

Piiotenhemd 
1/1 Arm, versch. Dessins, mit 
doppelter 
Knopfleiste 

Gr. 38-43 9.95 

Wir suchen MarlcUeiter, Assistenten und Jungvericäufer BewMter setzen sich bitte mit H.Treutlein (Tel 06003/85445) in VartMuns. 

Langen, Bahnstraße 36 
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Der richtige Tip 

Fußballtoto, Elferwette: 
10211111111 
Aiuwahlwette „6 aus 45"; 
2 26 32 39 40 43 (38) 
Rennquintett 
Pferdetoto;9 8 16 
Pferdelotto: 6 7 15 
Spiel 77; 7 0 6 2 7 4 
Lotto zahlen; 
1 3 18 30 31 39 
Südd. Klassenlotterie: 147 065 
(Ohne Gewähr) 

16 

as) 

in Spieltag der Niederlagen 

Es begann bereits am Samstag das schwarze 
Wochenende für die Fußballer unseres Ein- 
zugsbereichs. Zwar hatte man bei der Begeg- 
nung des hessischen Fußballoberhauses in 
Baunatal dem von Verletzungssorgen geplag- 
ten Aufsteiger Egelsbach ohnehin keine Chan- 
cen eingeräumt, dennoch schmerzt eine 0:4- 
Niederlage. Andererseits ist jedoch der neunte 
Tabellenplatz eine Position, die man als gut 
bezeichnen kann, denn unter den gegebenen 
Umständen — fast in der ganzen Runde spielte 
man mit dem letzten Aufgebot — haben sich 
die Egelsbacher hervorragend geschlagen. 

In Dreieichenhain gab es eine Punkteteilung 
des SVD mit den Preußen aus Frankfurt, die 
die Hainer auf der drittletzten Position in der 
Tabelle beließ. 

In der Offenbacher Kreisliga A hatte die 
SSG Langen einen schlechten Start nach der 
Winterpause und gab vor eigenem Publikum 
durch eine 1:3-Niederlage gegen den Viertletz- 
ten FC Dietzenbach beide Punkte ab, blieb 
allerdings auf dem achten Tabellenplatz. 

Für die größte Überraschung — freilich in 
negativer Hinsicht — sorgte der Spitzenreiter 
der Darmstädter A-Ligä, der FC Langen. Vor 
eigener Kulisse gab es gegen den Tabellen- 
zwölften Ginsheim eine 1:2-Niederlage. Man 
führt zwar die Tabelle weiterhin an dank eines 
schönen Pünktepolsters, das man sich in guten 
Zeiten der Vorrunde erspielt hatte. Doch jetzt 
sind es nur noch zwei Zähler, die man vor Nau- 
heim liegt, und einige schwere Auswärtsspiele 
stehen noch bevor. Beginnt jetzt schon das 
große Zittern, ob man es wieder nicht schafft? 

Erzhausen mußte sich der TG 75 Darmstadt 
0:4 geschlagen geben und bleibt Drittletzter in 
der Tabelle. 

In der Kreisliga B Offenbach gewann die SG 
Götzenhain gegen den SC Steinberg 3:1, die 
Offenthaler Susgo trennte sich bei der SG 
Dietzenbach 0:0, der FC Offenthal unterlag 
dem BSC Offenbach 1:2 und der TV Drei- 
eichenhain mußte durch eine 0:1-Niederlage 
beide Punkte an Eiche Offenbach abgeben. 

In der Kreisliga B Darmstadt gab es zwi- 
schen Egelsbach II und Bickenbach ein 1:1. 

Am kommenden Wochenende erwartet die 
SG Egelsbach das Schlußlicht Olympia Kas- 
sel, wo man im Hinspiel einen hohen Sieg 
feierte, der auch am Sonntag möglich sein 
sollte. Dreieichenhain muß zum Tabellennach- 
barn Bad Homburg und will versuchen, diesen 
in der Tabelle zu überrunden. 

Während die SSG Langen spielfrei ist und 
sich von der Niederlage erholen kann, muß der 
FC Langen nach Trebur, wo die Punkte hoch- 
hängen und sich die Gastgeber bei ihrem 
Publikum für die in St. Stephan erlittene Nie- 
derlage rehabilitieren wollen. Für die Lange- 
ner heißt es, sich zusammenzureißen, um nicht 
weiteres Kapitel zu verspielen. 

Erzhausen muß nach Ginsheim und wird es 
ebenfalls sehr schwer haben. 

In den B-Ligen gibt es folgende Begegnun- 
gen: Eiche Offenbach gegen SG Götzenhain,. 
Susgo Offenthal gegen Wiking Offenbach, FT 
Oberrad gegen TV Dreieichenhain und SG 
Dietzenbach gegen FC Offenthal. In der Darm- 
städter Gruppe spielt Egelsbach II in Nieder- 
Ramstadt. 

Hattriclc besiegelte 

EgeisbacFis IMiederiage 

KSV Baunatal — SG 1874 Egelsbach 4:0 (1:0) 
Der haushohe Favorit nahm Revanche für 

die Vorspielniederlage in Egelsbach, aber der 
Neuling ging nicht unter, so wie man es an 
manchen Stellen befürchtet hatte. Zu keiner 
Zeit stand die Mannschaft mit dem Rücken an 
der Wand. Immer wieder gab es Entlastungs- 
angriffe, meist über Werner Staudt, der sich 
oft zwei, drei Gegnern gegenübersah. Wohl 
auch deshalb, weil Gerd Rasch in seinem zwei- 
ten Spiel nach seiner Verletzungspause noch 
lange nicht an seine frühere Form und Torge- 
fährlichkeit anknüpfen konnte. Trainer Lich- 
tel mußte ohnehin die Mannschaft etwas um- 
bauen, denn Wolfgang Zorn und auch Joachim 
Schneider konnten in der Vorwoche wegen 
leichter Grippe nicht voll trainieren. So 
spielte Heinz Jäkel rechter Außenverteidiger, 
Frank Wobst stand auf der anderen Seite ge- 
gen den pfeilschnellen Krech, und als Libero 
wirkte erstmals wieder über die volle Distanz 
Dietmar Werner. 

Die Egelsbacher Elf in der Aufstellung Ei- 
singer, Jäkel (Zorn), Seng, Werner, Wobst, E. 
Fischer, Zink, Gunkelmann (Schneider), 
Rasch, Wade und Staudt war zwar spielerisch 
und konditioneil dem nahezu profihaften 
Gastgeber eindeutig unterlegen, leistete aber 
starken Widerstand. So fiel beispielsweise erst 
in der 37. Minute die Führung der Platzherren. 
Noch dazu durch einen von Gunkelmann eigent- 
lich unnötig verursachten Freistoß. Fast das 

Clubniederlage nach miserablem Spiel 

FC Langen — VfB Ginsheim V2. (1:1) 

Hätte am Sonntag ein Fremder das Spiel im 
Waldstadion besucht, wäre es ihm nicht zu ver- 
denken gewesen, wenn er die beiden Spiel- 
partner im hinteren Teil einer B-Klassenta- 
belle vermutet hätte. Der Club zeigte sein mit 
Abstand schlechtstes Spiel dieser Runde und 
bezog dafür die Quittung. Was die Akteure bo- 
ten, war mehr als mager und dazu angetan, 
den Zuschauem die Freude an ihrer Mann- 
schaft und am Fußball nachdrücklich zu ver- 
gällen. 

Wenn der Club sein Ziel erreichen will, das 
Meisterschaft und Aufsdeg heißt, und was 
man ihm auf Grund seiner personellen Zusam- 
mensetzung der Mannschaft eigentlich auch 
zutrauen, ja von ihm verlangen müßte, dann 
ist ein deutlicher Wandel bei einem Großteil 
der Spieler erforderlich, ein Wandel zu mehr 
kämpferischem Einsatz und einer promann- 
schaftlichen Einstellung. Es kann auch nicht 
als Entschuldigung gelten, daß mit den Ver- 
letzten Reh und Bialon sowie dem Urlauber 
Cystecki drei Stammspieler fehlten. 

Glück hatte der Club, daß der Schiedsrichter 
bereits in der fünften Minute einen Elfmeter 
für die Gäste versagte, als Hoffeiner sein Ge- 
genüber im Strafraum über die Klinge sprin- 
gen ließ. In der achten Minute rauschte ein 
Kopfball von Bienlek nur knapp über die 
Latte, und als in der 15. Minute Opper eine 
Flanke von Jeschke zum 1:0 verwandelte, 
glaubten die Anhänger, daß die beiden Punkte 
in Langen bleiben würden. Die Spieler dage- 
gen dachten vermutlich, sie hätten die Punkte 
zu diesem Zeitpunkt schon fest in der Tasche, 
denn sie versäumten es, dicke Chancen zu wei- 
teren Toren zu verwandeln. 

Der Ball wurde hin und her geschoben, viele 
Pässe erreichten nicht mehr die Mitspieler, 
und nun kam der Gegner, der nur durch weite 
Schläge auffiel, mit gefährlichen Kontern vor 
das Langener Tor. Crößmann mußte einige 
Male sein ganzes Können zeigen, um seinen 
Kasten sauber zu halten. In der 40. Minute 
allerdings war er machtlos, nachdem die Ab- 
wehr den Ball nicht konsequent genug aus der 
Gefahrenzone schlug und Linksaußen Fischer 
zum Ausgleich einschoß. 

Nach der Pause das gleiche Bild: der Club 
wirkte hilflos, machte nun auch seine Abwehr 
durchlässig, will man jetzt mit der Brech- 
stange das Versäumte der ersten Spielhälfte 
nachholen wollte. Jetzt stellte sich auch das 
Pech ein, als ein Freistoß von Herbert Wolf 
nur den Pfosten traf und auch bei Opper-Kopf- 
stößen das Holz im Wege war. 

Ein schneller Konter in der 7.0. Minute führte 
wiederum durch Fischer zum 1:2, und jetzt lie- 
fen die Langener einem Rückstand nach, den 
sie jedoi'h nicht mehr aufholen konnten. Die 

beiden wichtigen und auch einkalkulierten 
Punkte waren weg. 

Man hatte in dieser Begegnung den Eindruck 
gewonnen, daß die Mannschaft nicht kapiert 
hat, worum es eigentlich geht. Der Gegner be- 
wies dagegen mit seiner kämpferischen Ein- 
stellung, wie es möglich ist, bei einem hohen 
Favoriten Punkte zu holen. 

Die nächsten drei Spiele — darunter Aus- 
wärtsspiele in Trebur und Erzhausen — wer- 
den zeigen, was die Glocke geschlagen hat. Die 
starke Mannschaft von Nauheim lauert mit 
nur noch zwei Punkten Rückstand darauf, 
selbst die Spitze zu übernehmen. 

Wenn dann für den Club noch die Nervenbe- 
lastung dazukäme, mit einer anderen Mann- 
schaft punktgleich zu seiri oder gar einen 
Rückstand hinnehmen zu müssen, dann dürfte 
der so wirklich gewordene Traum von der Mei- 
sterschaft bald ausgeträumt sein. Das aber 
wäre wahrlich eine große Frechheit dem An- 
hang gegenüber. 

Es spielten: Crößmann, Weber, Hoffeiner, 
Gruhn, Steinmetz, Herrmann, Herbert Wolf, 
Opper, Bienlek (Lenke), Klaus Wolf und 
Jeschke. 

Die Reserven beider Vereine trennten sich 
2:2. 

Mißglückter Rückrundenstart 

SSG Langen — FC Dietzenbach 1:3 
Die SSG-Fußballer starteten miserabel in 

die Rückrunde. Der FC Dietzenbach holte völ- 
lig verdient mit einem J:3 beide Punkte aus 
dem SSG-Center. Nicht die Niederlage 
schmerzt, sondern die Art, wie sie zustande- 
kam. Denn was die Akteure ihrem in der Kälte 
stehenden Anhang boten, war doch sehr bla- 
mabel. Es lief einfach nichts zusammen, so daß 
der Gase wenig Mühe hatte, das Spiel für sich 
zu entscheiden. 

In der 12. Minute gab der recht schwache 
Schiedsrichter einen Strafstoß, als ein Gäste- 
stürmer zu Fall kam, aber eigentlich der 
Langener Spieler von zwei Gegenspielern in 
die Zange genommen worden war. Der Elf- 
meter bedeutete das 1:0 für die Gäste. Kurze 
Zeit später hatte die SSG Pech, denn ein Kopf- 
ball von Steitz wurde gerade noch von der 
Linie aus weggeschlagen. Als dann Nold im 
Strafraum weggestoßen wurde, blieb ein Pfiff 
aus. 

In der 20. Minute ein Konter der Gäste, die 
SSG-Abwehr ließ den Stürmer 7 Meter vor 
dem Tor abziehen, und es stand 0:2 für den 
Gast. In der Folgezeit drückte Langen dann, 
und so kam der Anschlußtreffer vor der Pause 
nicht überraschend. Steitz gab einen Freistoß 
plaziert herein, und Demelt schoß zum 1:2 ein. 

Wer nun nach der Pause erwartet hatte, daß 
die Kohl-Truppe das Steuer noch einmal her- 
umreißen würde, wurde enttäuscht. Es wurde 
überhastet gespielt, und man sah kaum einen 
sehenswerten Angriff. Der FC Dietzenbach tat 
wohl auch nicht mehr allzuviel, doch die weni- 
gen Konter waren immer wieder gefährlich. 
So hatte De Ginder große Probleme mit sei» 
nem Gegenspieler Jerw&nn, den er jedoch 
recht gut im Griff hatte, bis auf die vorletzte 
Minute, als das 1:3 fällig war. 

Auffallendster Spieler im Langener Team 
war Thomas Kretschmar, der sich technisch 

(12) 
gut in Szene setzte. 

Es spielten: Fra.nz, De Ginder, Rollar, 
Braukmann, Knechtel (Starke), Kretschmar, 
Steitz (Thamm), Nold, Mager, Demelt und 
Lange. 

Die Reserve unterlag ebenfalls, und zwar 
mit 2:5 Toren, wobei die Soma-Spieler Wester- 
mann und Hunkel die Tore erzielten. 

sasKetball 

2. Bundesliga Süd — Herren 
17. Spieltag 
TuS Aschaffenburg — Spvgg. Ludwigsburg 
6 6:94 
TSV Viernheim —TG Hanau 104:97 
SB DJK Rosenheim — TV Langen 83:89 

1. Spvgg. Ludwigsburg 17 30:4 1548:1276 
2. TG 1837 Hanau 17 28:6 1489:1414 
3. 1. FC Bamberg 16 24:8 1422:1198 
4. TV Langen 17 18:16 1560:1498 
5. TuS Aschaffenburg 17 16:18 1479:1444 
6. SB DJK Rosenheim 17 14:20 1439:1518 
7. TSV Viernheim 17 12:22 1464:1607 
8. DJK SB München 16 10:22 1353:1356 
9. SV 1887 Möhringen 16 10:22 1398:1485 

10. VfL Kesselheim 16 4:28 1047:1397 
Bundesllga-Abstiegsrunde Süd — Damen 
2. Spieltag 
Heidelberger SC — KuSG Leimen 
Post SV Nürnberg — TV Langen 

1. Heidelberger SC 16 14:18 
2 TV Langen 16 12:20 
3. Post SV Nürnberg 16 12:22 
4. KuSG Leimen 16 8:24 

62:52 
70:46 

857:1004 
1054: 996 
820: 820 
861:1047 

gleiche Bild dann nach genau einer Stunde 
zum 2:U für Baunatal. Diesmal hatte Seng sei- 
nen Gegner nur leicht attackiert, und der an- 
schließende Freistoß war Ausgangspunkt für 
den eindeutig vorentscheidenden Treffer, den 
Thomas herrlich per Kopf erzielte. 

Wer weiß, wie die Begegnung gelaufen wäre, 
hätte der ansonsten gute Unparteiische Pauli 
aus Bonbaden Egelsbachs Ausgleichstor in der 
39. Minute durch den aufgerückten Seng gege- 
ben. Wade hatte eine Ecke von links in die 
kurze Ecke gedreht, wo Schlußmann Greifen- 
berg nur abklatschen konnte und Seng aus 
dem Gewühl eindrückte. Der Schiedsrichter 
hatte ein Foulspiel von Rasch am Schlußmann 
gesehen, doch Egelsbachs Spielführer, so er- 
klärte er bei der Pause, war weit vom angebli- 
chen Tatort. Der Schlußmann wurde eindeutig 
von der eigenen Abwehr behindert. Auch der 
anschließende Kopfball von Gunkelmann 
beim nächsten Angriff der Egelsbacher lag lei- 
der nur knapp daneben. So blieb auch Egels- 
bach als dritter Neuling dieses Jahres beim 
heimstarken Gastgeber Baunatal ohne Torer- 
folg. Doch zog sich Egelsbach sehr gut aus der 
Affäre, besonders Eisinger wußte zu gefallen. 

Der Baunataler Thomas, der ehemalige eng- 
lische Profi, wurde in der 2. Hälfte zu einem 
wahren Goalgetter und Triumphator seiner 
Elf. Gegen ihn stand Youngster Heinz-Peter 
Seng trotz keineswegs schwachem Spiel auf 
verlorenem Posten. Die Hauptlast hatte an 
diesem Tag Egelsbachs rechte Abwehrseite zu 
tragen, denn neben Prantschke, den Jäkel nie 
so richtig in den Griff bekam, stieß immer wie- 
der der glänzende Offensivverteidiger Dick- 
kopf über die Außenpftsition mit nach vome. 
Wobst und Fischer hatten auf der anderen Ab- 
wehrseite mit Krech und Reinbold zwar eben- 
falls große Mühe, aber sie agierten weitaus 
wirkungsvoller. Im Vorfeld versuchten auch 
Gunkelmann, Zink wie auch Wade die beson- 
ders in der 2. Hälfte zeitweise rollenden An- 
griffe rechtzeitig abzublocken, was sehr oft ge- 
lang, denn nicht alles war auch bei Baunatal 
fehlerlos. 

Aus diesen Baunataler Fehlversuchen ent- 
wickelten sich dann meist schnelle Konterzüge 
mit guten Szenen für Staudt, bei dessen 
Reschtsschuß Greifenberg tauchen mußte, um 
am Boden zu retten und auch in der 58. Minute, 
als wieder Staudt seinen Bewacher Reichel 
aussteigen ließ und die Flanke von Zink über 
das rechte Lattenkreuz gedonnert wurde. 
Auch der Schuß von Werner bei einem seiner 
Vorstöße ans Außennetz hatte große Torge- 
fährlichkeit. 

In der 72. Minute ließ Thomas seinen Bewa- 
cher Seng geschickt ins Leere laufen und ver- 
wandelte mit Bombenschuß zum 3:0. Das 4:0 
war ein Kopfballaufsetzer von Thomas und 
nicht nur ein echter Hattrick des Engländers, 
sondern auch gleichzeitig das Tor des Tages. 

In der anschließenden Pressekonferenz im 
herrlichen Parkstadion, wo die zweite Hälfte 
unter Flutlicht ausgetragen wurde, gab es 
trotz der zahlenmäßig klaren Niederlage Kom- 
plimente für den Neuling aus Egelsbach, dem 
man ein besseres Spiel bescheinigte als acht 
Tage zuvor der Viktoria Aschaffenburg, die 
mit dem gleichen Ergebnis beim Nachbarn 
KSV Hessen im Auestadion verlor. 

Ein zwar schwacher Trost, aber immerhin. 
Egelsbachs fußballbegeisterter Bürgermeister 
Hans Dürner, der mit seinem Kollegen aus 
Baunatal diese vorbildliche Sportanlage in 
Augenschein nehmen konnte, hatte für diese 
Fahrt sich etwas Besonderes einfallen lassen. 
Für die vor zehn Tagen im Eigenheim gekürte 
Egelsbacher ,,Mannschaft des Jahres" gab es 
trotz der Niederlage aus dem dazugehörigen 
Pokal Sekt aus der Privatschatulle des Bür- 
germeisters. Am Abend war dann ein Großteil 
der Mannschaft beim Kostümfest des Tanz- 
clubs vertreten. 

SGE 1 B mit Remis 
gegen Bickenbach 

In einem Heimspiel kam die SGE 1 B gegen 
die SKG Bickenbach zu einem verdienten 1:1- 
Unentschieden. Der Gast ging in der ersten 
Hälfte durch ein Freistoßtor von Zeißier in • 
Führung. Nach Seitenwechsel kam die SGE 1 
B, die nun stürmisch angriff, durch Harald 
Benz zum verdienten Ausgleich. 
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Hamburg wieder vom 

In der Fußballbundesliga gab es wieder 
einen Wechsel an der Tabellenspitze. Mit 
einem 3:1 über den VfL Bochum sicherte sich 
der amtierende Meister HSV den Platz an der 
Sonne, weil sich die Münchener Bayern mit 
einer 0:1-Niederlage beim Aufsteiger Lever- 
kusen einen Ausrutscher erlaubten. Dritter ist 
der FC Köln, der bei 60 München einen Punkt 
lassen mußte. Mit einem Punkt Rückstand fol- 
gen Eintracht Frankfurt, Dortmund und 
Schalke, die durchaus noch Hoffnungen im 
Kampf um die Spitze haben können. Die ,,rote 
Laterne" behielten die Berliner, die beim 
Drittletzten Braunschweig 1:3 unterlagen. 
Vorletzter ist der MSV Duisburg, der beim 
VfB Stuttgart 0:2 unterlag. Zu den Bedrohten 
muß man aber auch noch München 60 und den 
VfL Bochum rechnen: Ein eng zusammenlie- 
gendes Mittelfeld, das sowohl nach oben als 
auch nach unten keinen großen Punktespiel- 
raum hat, sorgt dafür, daß es in der höchsten 
deutschen Spielklasse weiterhin spannend 
und interessant bleibt. 

Fußball-Bundesliga 
1860 München — 1. FC Köln 
Bay. Uerdingen — Werder Bremen 
Bor. Dortmund — Eintr. Frankfurt 
Fort. Düsseldorf — Kaiserslautem 
VfB Stuttgart — MSV Duisburg 
Braunschweig — Hertha BSC 
Bay. Leverkusen — Bay. München 
Schalke 04 — Mönchengladbach 
Hamburger SV — VfL Bochum 

1. Hamburger SV 
2. Bay. München 
3. 1. FC Köln 
4. Eintr. Frankfurt 
5. Bor. Dortmund 
6. Schalke 04 
7. VfB Stuttgart 
8. Mönchengladb. 
9. Bay. Leverkusen 

10. Bay. Uerdingen 
11. Fort. Düsseldorf 
12. Kaiserslautem 
13. Werder Bremen 
14. VfL Bochum 
15. 1860 München 
16. Braunschweig 
17. MSV Duisburg 
18. Hertha BSC 

38:17 
36:18 
38:27 
35:21 
37:27 
25:16 
35:26 
29:28 
22:30 
23:29 
36:38 
30:34 
23:37 
18:24 
19:29 
20:30 
19:33 
17:36 

1:1 
2:0 
0:1 
6:1 
2:0 
3:1 
1:0 
1:0 
3:1 

25:11 
24:12 
23:13 
22:14 
22:14 
22:14 
21:15 
19:17 
18:18 
17:19 
16:20 
15:21 
15:21 
14:22 
14:22 
13:23 
13:23 
11:25 

Zurück zur Wirklichkeit 

Nach den Pokaltriumphen der Zweitligisten 
Offenbach und Karlsruhe, die so renommierte 
Profis wie den HSV und Mönchengladbach aus 
dem Rennen um den Pokal warfen, ist am letz- 
ten Wochenende wieder die Ernüchterung ein- 
getreten. Der seitherige Spitzenreiter Karls- 
ruhe ließ sich vom Drittletzten Würzburg 04 
einen Punkt abnehmen und mußte den FC 
Nürnberg nach dessen 3:0 gegen Saarbrücken 
an die Spitze lassen. Die Offenbacher Kickers 
unterlagen beim Freiburger SC 1:2 und sind 
Sechster. Gewiß hätten sie sich mit einem Sieg 
in der Spitzengruppe etablieren können, das 
hatte man auch nach dem Erfolg gegen Ham- 
burg erwartet, doch sollte man von dieser jun- 
gen Mannschaft keine Wunderdinge erwarten. 
Ein sechster Platz ist doch in Wirklichkeit viel 
mehr, als man vor Beginn der Punktrunde der 
Mannschaft zugetraut hatte. Insofern ist die 
Freiburger Niederlage — so schmerzlich sie 
auch sein mag — beileibe kein Beinbruch. 

Eintracht Trier — Spvgg. Fürth 4:1 
FSV Frankfurt — Freiburger FC 0:0 
MTV Ingolstadt — VfR Bürstadt 1:1 
SSV Ulm 1846 — Stuttg. Kickers 3:0 
Worm. Worms — ESV Ingolstadt 1:1 
FC Homburg — Spvgg. Bayreuth 2:1 
Völklingen-SV Waldhof 2:1 
Karlsruher SV — Würzburg 04 1:1 
SC Freiburg — Offenbach 2:1 
FC Nürnberg — Saarbrücken 3:0 

1. FC Nürnberg 21 47:21 32:10 
2. KarlsruherSC 21 47:23 31:11 
3. Saarbrücken 21 39:27 27:15 
4. SC Freiburg 21 38:26 27:15 
5. Stuttg. Kickers 21 58:39 26:16 
6. Offenbach 21 50:38 25:17 
7. Spvgg. Fürth 21 31:26 24:18 
8. Freiburger FC 21 38:41 24:18 
9. Darmstadt 20 43:24 21:19 

10. Worm. Worms 21 40:36 21:21 
11. ESV Ingolstadt 21 29:35 20:22 
12. Eintraciit Trier 21 32:32 19:23 
13. SSV Ulm 1846 22:30 18:24 
14. SVWp.ldhof 21 27:41 18:24 
15. VfR Bürstadt 21 29:39 17:25 
16. FSV Frankfurt 21 35:53 17:25 
17. Spvgg. Bayr. 21 37:43 16:26 
18. FC Homburg 21 30:38 16:26 
19. Würzburg 04 21 19:29 15:27 
20. MTV Ingolstadt 21 48:48 14:28 
21. Völklingen 21 27:60 12:30 

Oberliga Hessen 

KSV Baunatal — SG Egelsbach 
Vikt. Sindling. — Hessen Kassel 
SSV Dillenburg — Vikt. Griesh. 
Fvg. Kastel — FC Hanau 93 
FC Heppenh. — VfB Gießen 

4:0 
0:1 
1:0 
1:1 
1:3 

21 54:22 31:11 
20 62:19 29:11 
20 49:26 28:12 
18 49:22 27:9 
21 42:35 25:17 
21 38:34 25:17 
20 35:30 24:16 
19 33:23 23:15 
21 35:32 23:19 
21 47:59 19:23 
20 41:45 18:22 
21 38:39 18:24 
20 29:42 17:23 
20 28:45 14:26 
21 35:50 14:28 
20 13:40 10:30 
21 19:37 10:32 
19 18:65 9:29 

Am Dienstag (22. Jan.) spielen: KSV Bauna- 
tal — Eintracht-Amateure. 

Am nächsten Samstag (26. Jan.) spielen: SSV 
Dillenburg — FC Hochstadt, Hessen Kassel — 
Starkenburgia Heppenheim, VfB Gießen — 
Fvg. Kastel. — Sonntag: SG Egelsbach — 
Olympia Kassel, FSV Bergshausen — Viktoria 
Sindlingen, SG Höchst — Tuspo Ziegenhain, 
FCA Darmstadt — KSV Baunatal, Viktoria 

.Griesheim — Hanau 93, Eintracht-Amateure — 
Viktoria Aschaffenburg. 

1. Hessen Kassel 
2. KSV Baunatal 
3. V. Aschaffenb. 
4. FSV Bergshs. 
5. FC Heppenh. 
6. FC Hanau 93 
7. SSV Dillenburg 
8. Eintr. Amat. 
9. SG Egelsbach 

10. Fvg. Kastel 
11. Ziegenhain 
12. Vikt. Griesh. 
13. SG Höchst 
14. FCA Darmstadt 
15. VfB Gießen 
16. FC Hochstadt 
17. Vikt. Sindling. 
18. Ol. Kassel 

4. VfRRüsselsh. 
5. TSV Wolfskehl. 
6. OI. Biebesheim 
7. Wallerstädten 
8. SV Bischofsh. 
9. TSV Trebur 

10. TGB Darmstadt 
11. SV St. Stephan 
12. VfB Ginsheim 
13. TG 75 Darmstadt 
14. RW Darmstadt 
15. TSV Goddelau 
16. SV Erzhausen 
17. TSG Messel 
18. SKG Erfelden 

20 
20 
20 
20 
20 
20 
20 
20 
20 
20 
20 
20 
20 
20 
20 

52:28 
44:27 
37:25 
32:27 
31:35 
31:38 
41:31 
42:40 
26:30 
40:42 
29:49 
25:42 
25:50 
17:49 
22:59 

26:14 
24:16 
23:17 
23:17 
23:17 
22:18 
21:19 
21:19 
20:20 
16:24 
14:26 
13:27 
10:30 
10:30 
5:35 

Am nächsten Sonntag spielen: TG 75 Darm- 
stadt — RW Darmstadt, Rüsselsheim — Erfel- 
den, Bessungen — Bischofsheim, Waller- 
städten — Nauheim, Eberstadt — Biebesheim, 
Messel — Wolfskehlen, Ginsheim — Erzhau- 
sen, Goddelau — St. Stephan, Trebur — FC 
Langen. 

Kreisliga A Darmstadt West 

FC Langen — VfB Ginsheim 
SV St. Stephan — TSV Trebur 
SV Nauheim — VfR Rüsselsheim 
TSV Wolfskehl. — TSV Goddelau 
SKG Erfelden - TSG Messel 
Ol. Biebesheim — Wallerstädten 
SV Bischofsh. — Germ. Eberstadt 
SV Erzhausen — TG 75 Darmstadt 
RW Darmstadt — TGB Darmstadt 

1. FC Langen 20 
SV Nauheim 
Germ. Eberst. 

20 
20 

55:20 
47:28 
51:27 

Kreisliga A Offenbach 

TuS Froschh. — SC 07 Bürgel 
AI. Kl.-Auheim —TG Sprendl. 
Spvgg. Hainst. — SV Steinheim 
KV Mühlheim — SG N.-Roden 
SKG Sprendl. — VfB Offenbach 
Teut. Hausen — Spvgg. Seligst. 
SSG Langen — F(^ Dietzenb. 

1. Spvgg. Seligst. 15 
2. VfB Offenbach 15 
3. KV Mühlheim 15 
4. SV Steinheim 15 
5. SGN.-Roden 
6. Teut. Hausen 
7. AI. Kl.-Auheim 
8. SSG Langen 
9. SKG Sprendl. 

10. SV Zellhausen 
11. Spvgg. Hainst. 
12. FC Dietzenb. 
13. TG Sprendl. 
14. TuS Froschh. 
15. SC 07 Bürgel 

Die nächsten Spiele: 
Spvgg. Hainstadt (Sa.), . 
Mühlheim, TG Sprendlingen 

40:22 
37:22 
33:18 
32:19 
29:29 
27:22 
26:25 
19:25 
23:30 
28:28 
38:32 
30:31 
25:35 
19:40 
16:44 

Spvgg. Seligenstadt — 
VfB Offenbach — KV 

Teut. Hausen, 

15 
15 
15 
15 
15 
14 
15 
15 
15 
15 
15 

1:0 
0:0 
2:1 
3:0 
1:4 
1:2 
1:3 

22:8 
20:10 
19:11 
19:11 
19:11 
17:13 
15:15 
15:15 
15:15 
14:14 
13:17 
13:17 
13il7 
8:22 
2:28 

SC 07 Bürgel — SKG Sprendlingen, SV Stein- 
heim — TuS Froschhausen, FC Dietzenbach — 
AI. Klein-Auheim, SG Nieder-Roden — SV 
Zellhausen. Spielfrei: SSG Langen. 

Madcenquiditatk^   

besser undproiswerter bei toom.\WOni 

Ker Rist der Bewds:! 

C3iapi 
IfangiwnThMihmiig 

Maxwell 
ireß- 
!ee 

200 g-Glas 

Ldwensenf 
250g-Glas 

L49 

SOOGmnm SM 

^doMiitoR^ppcliaii 

SOOQmmm ZSß 

3.78 SOOQramm 

Mazda 

Keim-Od 
750 ml-flasche 

Ijflo ilsdistabdien 
gefroren, unv. Preisempf. —2.78 

300 g-Packung 

L69 

Wasa Kgsik Knackebrot 
250g-Packung L09 

Sdiw^bis^Coldfltt 

a79 SOOQrKnm 

lÄigBlIteiWbm 

lOOQnmm -v99 

HortideBi 
mAnatszf«) 

IQOQmam 

Wck 

Atem&ei 
Blau oder 
Zitrone Plus, 
Gmßbeutel 

verschiedene Sorten 
KnoiTDoseiisi9pen 

Dose 
Aus unsonm SB-Wurstngal: 
Salami oder Cervelat- 
wurst vacuumverpsckt. a99 vacuumverpackt. 
1000 Gmmn-Stücke 

1979er ffirchheimer 
Schwanerde 
Qualitätswein, m mm 
6x0,7 Uter-Flaschen 154 a 
im Kanon 

Abgabe solange der Vorrai reicht, nur in Mengen 
wie lür einen Vier-Personen-Haushalt üblich. a 

V 

KeDeigeister 

»Ckdd Extra« 

""serer 

6xO,7Uter-FI. 
im Karton 

936 

couocai^ 
175 g-fieute/ 

L99 

»Ideal« Weizeiitoast 

500 Gramm-Packung %99 

VaSm^ Saneridrsdi- 
odsr Iflnaaga-llektar 

0,7 Liter-Flasche L98 

Bübchen 
Baby-Oeltocher 

120 Stück-Packung &96 

jjmicten 

verech/edene Sorten, 
850 ml- 
Dose 

Ifivea 

Gremebad 
900 ml-Flasche 

&48 

Ital. Paprika 
Kl. I 
grün oder rot 
500-g-Netz L79 

Span. Navel Orangen 

Kl. II 
3 kg 349 

HaUeTissiie 
ToflflttmqMipiBr 
'Color oder Flora", HHV 
8x2S0Blatt-Packg. QiUjO 

Daimstadt, Rheinstr. Da.-Griesheuti, Flu|hafenstx. Da.-Weiterstadt, Robert-Koch-Str. 
Egelsbach, Woogstr. Raunheim, Liebfrauenstr. IVüchelstadt, Frankfurter Str. 

Heppenheim,'fiergartenstr. 

Bei Preisangaben sind DntcMeNer 
vorbehaften. 21180 



'^BARGELD SOFORTST„,r 
'[ 111 r W««Hefcf70f 
fmj LicoerUmiii; 
\mmm/ 1838 iCtttigeil 

Morgen, Mittwoch, 19,30 Uhr 
Singstunde im Vereinslol<al 

Paßbilder In sw oder Color so- 
wie Fotokopien sofort zum Mit- 
nehmen. PHOTO PORST. Agen- 
tur Altjerti, Langen, Bahnstr. 3, 
Am Lutherplatz. 0 61 03 / 2 95 95. 

ma^m ungekürzt bi^ 
Eva Mattes, faszinierend in 

BILLIGE FISCHWOCHE 
Bester Dän. Katieljau zum Ko- 
chen, 500 g DM 4,40 

LANGEN 
WASSERGASSE 7 
TELEFON 2 21 76 

Es lohnt sich immer 
die A N Z E I G E N 

in der Langener Zeitung 
zu beachten 

Für ein Verlagshaus In Darmstadt suchen wir dringend 

sechs zuverlässige deutsche 

REINIGUNGSKRÄFTE 

in erster Linie sprechen wir Personen mit Auto an, weil 
die Arbeitszeit ab 6.00 Uhr morgens ist. Auf Grund die- 
ses frühen Arbeitsbeginnes (Mo.—Sa.) zahlen wir über- 
durchschnittl. Nettolohn. Bitte bewerben Sie sich täg- 
lich, außer Samstag, in der Zeit von 9.00—16.00 Uhr un- 
ter Tel. 061 51 / 6 30 81. 

Um Platz zu schaffen, geben wir einige Auslauf- 
modelle mit großem Preisnachlaß ab 

Wohnzimmerschrank 
echt Nußbaum, 280 cm, Bar 
und Vitrine, statt 1840,— ... nur 1340,- DM 

Schrankwand echt Nußbaum, 
345 cm große Vitrine, 
Beleuchtung, statt 2910,—.. nur2180,- DM 

Anbauwand 8teilig, 405 cm lang, 
220 cm hoch, vorn echt Eiche, 
schwarz, innen Perlweiß, 
statt 3600,- nur2200," DM 

Nutzen Sie diese große Gelegenheit in der großen 

WISA MÖBELSCHAU 
im Zentrum von Langen 
nur Wiesgäßchen 4, seit 1900, an der Rheinstraße 
Nähe UT-Kino 

AUSHILFSKRAFT mit l<fm. 
Kenntnissen für sofort ge- 
sucht. Spätere Dauerstel- 
lung möglich. 
Telefon 2 10 11 bis 17 Uhr 

Was haben Tages- oder Wochen- 
zeitimgen gemeinsam? 
Sie werden im Atx)nnement auf- 
merksam gelesen und landen nicht in 
den Papierkörtjenl 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in 
die LANGENER ZEITUNG 

Bares Geld 
Innerhalb eines Tages vermitteln wir Ihnen for Anschaffung und 
Geldangelegenheiten — auch bei 
noch laufer>den Krediten. 

FInanilerungebOro an der KonataMemirache 
MAUELSHAQEN « HILLA oHQ. 6 Ffm., Kun-Schumacher-Str. 43 

Tel. (0611)28 13 66.2815 23 

Große geräumige Wohnung oder 
Ladenlokal mit Wohnung ab sofort 
gesucht. LAGE: möglichst zwi- 
schen Frankfurt ■ Darmstadt/Rüs- 
selsheim • Langen. 
Tel. 0 60 74 / 5 06 62 

• Ohne Voticosten, 100% Auszahlung 
• Ohne Bürgen, Abrechnung und Personalausweis genUoen 
• Zusatzkredlte bis 10 000.— DM 
• Spezlaikredlte für Beamte. Rentner und AusWnder 

Finanzvermittlung 
■ ^ n IMontag bis Freitag 9—18 Uhr 

Telefon. 0 61 03 -2 99 88, 60 70 LANGEN 
neue ANSCHRIFT! Plachsbachstraße 40-42 

KAPITALMARKT 

Kredit-Sofort-Hilfe  
Sofort Kreditenlsdield nach Telefonanruf an Berufs- 
tätige und Rentner. Barautzahlung bis SS 000, DM. 

Finanzvermittlung K. H. Müller 
Ffanklvrt am Main, SllltiiraBa ] 
(Edi* ZaII, n*b*n Kaulhaui M. tdinddM) 

BARKREDITE 

BARKREDITE 
BARKREDITE 

06103-21078 

0«11 /2» 21 26 + 29 21 59< 
MKB Mitlelrheinisclie Bank 

Cit'M h.Sl.; Flarhshiu hslr. 10-12. K070 L 

So spricht der Herr: Ich habe dich je 
und je geliebt, darum hat« ich dich zu 
mir gezogen aus lauter Güte. 

(Jeremia 31,3) 
Gott der Herr hat meine liebe, tapfere Frau, unsere herzensgute Mutter und 
Großmutter, Schwester, Schwägerin, Tante und Nichte 

Hildegard Lauber 
geb. Zoll 

geb. 27. 7. 1920 gest. 18. 1. 1980 

von ihrem langen, mit Geduld ertragenen Leiden erlöst und heimgerufen in 
den ewigen Frieden. 

In stiller Trauer: 

Otto Lauber, Pfarrer i. R. 
Gudrun Wöhlermann geb. Lauber 
Ruth Geltner geb. Lauber 
Hans-Georg Wöhlermann 
Peter Geltner 
Enkelkinder Silka, Monika, Kai, 
Annette, Christoph 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 25. 1. 1980, um 10.15 Uhr, auf dem Langener Friedhof statt. 
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen. 

Langen, Carl-Schurz-Straße 31 / Spitzwegstraße 13 
Fürth/Odw., Robert-Koch-Straße 11 

Langener Zeitung 
Tel. 0 61 03/2 1011 

Plötzlich und unerwartet entschlief mein lieber Mann, Vater, Schwieger- 
vater und Opa 

Franz Streb 
geb. 15. 3. 1925 gest. 17. 1. 1980 

In stiller Trauer: 

Irtna Streb geb. Roth 
im Namen alier Angehörigen 

Am Höfchen 4 
6080 Groß-Gerau 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 24.1.1980, auf dem Neuen Fried- 
hof in Groß-Gerau statt. 

Für die Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und Schrift sowie 
durch Geld-, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang meines lieben 
Mannes 

Hans-Joachim Flunker 
geb. 3. 6. 1932 gest. 12. 1. 1980 

sagen wir herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kades für 
seine trostreichen Worte, der Geschäftsleitung, dem Betriebsrat und 
Kollegen der Firma AMP Langen. Auch Dank sagen wir der Firma Ellen 
Betrix und deren Belegschaft für ihr liebevolles Gedenken. 

Auf Wunsch des Verstorbenen fand die Trauerfeier in aller Stille statt. 

Gartenstraße 95 
Langen, Januar 1980 

Im Namen aller Angehörigen: 

Gisela Flunker 

Nach einem erfüllten, arbeitsreichen Leben voller Liebe und Sorge für 
uns alle, entschlief am 21. Januar 1980 unsere herzensgute Mutter, 
Schwiegermutter, Oma,.Patin, Tante und Cousine 

Susanne Metzger. 

im Alter von 90 Jahren. 

geb. Heuß 

in stiller Trauer: 

Langen 
Wiesgäßchen 11 

Susanne Eichhorn geb. Metzger 
Adolf Rau u. Frau Katharina geb. Metzger 
Friedrich IMetzgeru. Frau Gretel geb. Heim 
Inge Jenkner geb. Metzger 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 24. Januar 1980, um 10.15 Uhr, 
j auf dem Langener Friedhof statt. 

Sofienstraße 15 
6070 Langen 

Am 18. Januar 1980 hat der Herr unsere liebe Mutter, 
Schwiegermutter, Oma und Urgroßoma 

Klara Sommer 
geb. Dreisch 

Alter von 83 Jahren zu sich genommen. 

In stiller Trauer: 

Lieselotte Schönauer 
Herta Schönauer u. Familie 
Kurt Schönauer u. Familie 
Adolf u. Ursula de G Inder geb. Sommer 
Enkel und Urenkel 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 24. Januar 1980 um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 
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Heute in der LZ: 

Narren sind „uff achtzig" 
Glanzvolle LKG-SItzung 
unterm Zuckerhut 

B 3Aniiagar 
im Stich gaiaasan 

SPD-Vorwürfe gegen die CDU 

Atomicraftgagnar enttäuscht 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Nr.gr Freitag, den 25. Januar 1980 84. Jahrgang 

Zwei Steuern weniger in Langen 

Getränke- und Vergnügungssteuer entfallen 
Mit Wirkung vom 1. Januar 1980 gibt es in 

Langen keine Getränke- und auch keine Ver- 
gnügungssteuer mehr. Dies beschloß die Stadt- 
verordnetenversammlung am 17. 5. 79. Damit 
entfällt für die ab Januar 1980 durchgeführten 
Unterhaltungsveranstaltungen die Steueran- 
meldung, Kartenvorlage und -Abrechnung im 
Rathaus. 

Trotz des Wegfalls der beiden Steuerarten 
werden jedoch die noch bis 31. 12. 1979 entstan- 
denen Steuerbeträge auch nach dem 1. Januar 
erhoben. Hierfür sind die entsprechenden 
Steueranmeldungen bzw. Steuererklärungen 

Kommentar 

Wann wird die 
Kilometerpauschaie erhöht? 

Bundesfinanzminister Matthöfer 
hatte immer leichtes Spiel, wenn es dar- 
um ging, die Allgemeinheit zu schröp- 
fen. Die Benzinpreise haben teilweise 
die 1,20 DM-Marke überschritten, und es 
ist zu befürchten, daß in nicht weniger 
als 14 Tagen der Preis auf 1,30 DM hin- 
aufklettert. 

Einen Großteil der Rechnung zahlen 
die Arbeitnehmer. Gerade im Rhein- 
Main-Gebiet sind die öffentlichen Ver- 
kehrsmittel nicht immer eine Alterna- 
tive zum Pkw. Die Pendler, die auf den 
FW angewiesen sind, können ein Lied- 
chen davon singen. Das Auto ist und 
bleibt ein unverzichtbarer Bestandteil 
der Volkswirtschaft. 

Bonn kann nicht die Augen davor ver- 
schließen, daß die Kilometerpauschale 
schnellstens erhöht werden muß. Als 
das Benzin pro Liter noch 0,60 DM bis 
0,68 DM kostete, war die Kilometerpau- 
schale auf 0,50 DM festgesetzt. Und 
heute? 

Was nutzen die Versprechungen einer 
Senkung der Mineralölsteuer? Dem 
Autofahrer ist damit nicht gedient. Von 
einer sozial-liberalen Regierung sollte 
man zumindest eine soziale Gesetzge- 
bung verlangen können. Es ist höchste 
Zeit. 

Willi H. T. Langhans 

Schulspende an 
amnesty international 

Ein verspätetes Weihnachtsgeschenk erhielt 
amnesty international, Gruppe Dreieich, von 
der Langener Dreieich-Schule; amnesty wurde 
aus dem Gewinn des letztjährigen Schulfestes 
eine Spende von 2230 DM überwiesen. Nach 
Mitteilung ihrer erfreuten Mitglieder ist dies 
die größte Summe, die die Dreieicher Gruppe 
bisher erhalten hat. 

Wer wünscht Gäste 
aus den Partnerstädten? 

Die Vorbereitungen zum Drei-Städte-Tref- 
fen vom 24. bis 28. Mai 1980 in Langen sind in 
vollem Gange. Die Höhepunkte des Pro- 
gramms liegen schon fest; am Samstag, dem 
24. Mai, ist vormittags ein offizieller Empfang 
und gemeinsames Mittagessen, am Sonntag- 
abend ein festlicher Ball und dienstags ein 
Ausflug nach Rüdesheim und Abschieds- 
abend. Dazu sind weitere gemeinsame Veran- 
staltungen in Vorbereitung. 

Aus den Partnerstädten Long Eaton in Eng- 
land und Romorantin in Frankreich werden je 
50 Gäste erwartet, die alle in Privatquartieren 
untergebracht werden sollen. Es werden noch 
Quartiermeldungen angenommen im Sekreta- 
riat des Fördererkreises für Europäische Part- 
nerschaften, Rheinstraße 38, Langen; vor 
allem auch von Langenem, die erstmEils Kon- 
takte zu Bürgern aus den beiden Partner- 
städten suchen. 

bei der Stadt einzureichen. In diesem Zusam- 
menhang wird darauf hingewiesen, daß die 
Stadt zur Schätzung der genannten Steuer be- 
rechtigt ist, wenn die Steuerpflichtigen ihrer 
Anmeldungs- oder Erklärungspflicht nicht 
nachkommen. 

Der durch den Steuerverzicht entstehende 
Einnahmeausfall für die Stadt beträgt rund 
181 000 Mark. Zur Abschaffung der beiden 
Steuern wäre die Stadt durch gesetzliche An- 
ordnimg erst in einem Jahr verpflichtet gewe- 
sen. 

BMW ohne Zierleisten 
gesucht 

Vermutlich der Fahrereines Pkw BMW 1602- 
2002 — dem Fahrzeug fehlen jetzt die Zierlei- 
sten — verursachte am Montagabend gegen 
23.13 Uhr einen Verkehrsunfall, bei dem ein 
Schaden von rund 2500 Mark entstanden ist. 
Anschließend entfernte er sich unerkannt von 
der Unfallstelle. 

Der unbekannte Pkw-Fahrer befuhr die 
Pittlerstraße in Richtung Mörfelder Land- 
straße. In Höhe Haus Nr. 45 kam er von der 
Fahrbahn ab, prallte zunächst gegen ein Fir- 
menschild und fuhr dann eine Laterne um. 
Hinweise nimmt die Polizei in Langen unter 
der Telefonnummer 23045 entgegen. 

SPD stellt Weichen für Wahlkämpfe 

Klausurtagung des neuen Ortsvereinsvorstandes 
In einer ganztägigen Klausurtagung unter 

Leitung des mit großer Mehrheit wiederge- 
wählten Ortsvefeinsvorsitzenden, MdL Mat- 
thias Kurth, stellte der neue Ortsvereinsvor- 
stand der Langener Sozialdemokraten für die 
bevorstehenden Wahlkämpfe die Weichen. So- 
wohl die Bundestagswahlen im Oktober die- 
ses Jahres wie die voraussichtlich im März 
nächsten Jahres anstehenden Kommunalwah- 
len sollen mit allen Kräften der Langener SPD 
angegangen werden. 

Wie Vorstandssprecher Holger Koppe mit- 
teilte, sei es Ziel der Langener Sozialdemokra- 
ten, bei den Bundestagswahlen mit dazu beizu- 
tragen, daß der traditionelle SPD-Wahlkreis 
142 auch in den korrimenden vier Jahren mit 
dem Bundestagsabgeordneten Manfred Cop- 
pik in Bonn vertreten bleibe und dem ,,von 
den hessischen Arbeitgeberverbänden ins Ren- 
nen geschickten CDU-Kandidaten Dr. Lippold 
eine Abfuhr erteilt wird". Bei der Kommunal- 
wahl werde die SPD alles daran setzen, die ab- 
solute Mehrheit der CDU zu brechen, um wie- 
der zu einer „sachlichen Politik der Vernunft" 
zurückkehren zu können. 

Dabei hat der Ortsvereinsvorstand festge- 
legt, daß zunächst das Kommunalpolitische 
Grundsatzprogramm der Langener SPD fort- 
geschrieben werden soll, bevor es im Herbst 
dieses Jahres an die Personalfragen gehe. Das 
Programm soll in einer breiten öffentlichen 
Diskussion im Frühjahr dieses Jahres erarbei- 
tet werden. Nachdem im vergangenen Jahr be- 
reits der Themenbereich Verkehrspolitik im 
Mittelpunkt einer Mitgliederversammlung 
stand und auf einem Kulturforum mit dem 
Frankfurter Kulturdezementen Hilmar Hoff- 
mann die kulturpolitischen Grundsätze der 
SPD abgesteckt wurden, soll hn Frühjahr das 
Schwergewicht auf die Themenbereiche Sozia- 
les, Stadtentwicklung und Umwelt und Frei- 
zeit gelegt werden. 

Interesse an Ökumene 
gewachsen 

Das Interesse an Gesprächen über kirchliche 
Themen und an gutnachbarlichem Miteinan- 
der der Kirchen ist gewachsen. Die ökume- 
nische Gemeindewoche, die von der Evang. 
Stadtkirchengemeinde und der katholischen 
Liebfrauengemeinde gemeinsam getragen 
worden ist, hat einen besseren Besuch gehabt 
als frühere Veranstaltungen gleicher Art. 

Unter dem Thema ,,Das Vater-Unser" wur- 
den Fragen des Glaubens und der Bibel erör- 
tert, und es wutde versucht, deutlich zu ma- 
chen. was das für das Leben des Christen in 
der modernen, problembeladenen Welt bedeu- 
tet. 

Abschluß und Höhepunkt ist der ökume- 
nische Gemeindenachmittag am Sonntag, dem 
27. Januar, um 15 Uhr im Gemeindehaus der 
Stadtkirchengemeinde, Frankfurter Straße, 
bei dem auf die vergangene Woche zurückge- 
blickt werden soll und der umrahmt wird vom 
Gesang des italienischen Chors und des Kir- 
chenchors der Stadtkirche. Die Organisatoren, 
Diakon Gerald Jaksche und Pfarrer Dieter 
Borck hoffen auf eine rege Beteiligung aus bei- 
den Gemeinden. 

,,Wir werden jeweils in öffentlichen Veran- 
staltungen Bürger und Vereine an dieser Ar- 
beit beteiligen, bevor wir das Programm für 
die Jahre 1981-85 im Herbst in einer Mitglie- 
derversammlung verabschieden", so Holger 
Koppe. Mit dem Programm werde die SPD 
klare Alternativen zu der sprunghaften Kom- 
munalpolitik der Langener CDU aufweisen. 
Erst nach der Verabschiedung des Programms 
wird dann die Langener SPD nach den 
Bundestagswahlen im Herbst die Kandidaten- 
liste für die Stadtverordnetenversammlung 
aufstellen und Vorschläge für Kreistag und 
Umiandverband machen. Die entsprechende 
Mitgliederversammlung ist für Mitte Dezem- 
ber terminiert. Die Zeit von Januar bis März 
1981 steht dann für den Kommunalwahlkampf 
zur Verfügung, dessen Planung vom Ortsver- 
einsvorstand bereits jetzt begonnen wurde. 

Auch in diesem Jahr werden wieder die bei- 
den traditionellen SPD-Veranstaltungen am 1. 
Mai mit dem Maispaziergang und am 29. 
August mit dem Sommerfest im Natur-- 
freundehaus durchgeführt. Am 5. Septem- 
ber soll dann in einer Mitgliederversamm- 
lung letzte Hand an die Aktivitäten in der 
,,Heißen" Wahlkampfphase gelegt werden. 
Ein Schwergewicht werde dabei voraussicht- 
lich wieder die Verteilung der ,,Zeitung am 
Sonntag" an die Langener Haushalte spin 

In der Klausurtagung benannte der Vor- 
stand auch einen Seniorenbeauftragten. Die 
stellvertretende Stadtverordnetenvorsteherin 
Ilse Hosemann wurde aufgrund ihres langjäh- 
rigen Engagements in der Sozial- und Senio- 
renarbeit mit dieser Aufgabe betraut Sie wird 
sich — einem Auftrag der Mitgliederversamm- 
lung folgend — um eine weitere Intensivierung 
und Verbesserung der Seniorenarbeit der Lan- 
gener SPD kümmern. 

CDU zum „Bürgerbrief" der SPD: 
„Blindwütiger Rundumschlag" 

Zu dem „Bürgerbrief", den die Langener 
SPD vor kurzem in Langen verteilt hat, sagte 
der neue CDU-Vorsitzender Klaus Gerlach vor 
der CDU-Mitgliederversammlung folgendes: 

,,Was sich die Herren Kurth und Eilers gelei- 
stet haben, ist schlicht und ergreifend eine 
Frechheit und sieht mir nach einem emotional i 
aufgeladenen, blindwütigen Rundumschlag I 
aus. Mit Polemik hat das schon nichts mehr zu 
tun und kann daher auch nicht mehr ernst ge- 
nommen werden. Mir tut nur Herr Eilers leid, 
der im Schlepptau von Herrn Kurth segelt und 
glaubt, mit einer Verdummungspolitik vom 
Mangel an konkreten Taten im Stadtparla- 
ment ablenken zu können. Herr Kurth hinge- 
gen scheint nicht auf dem Laufenden zu sein, 
una aas sei ihm verziehen. 

Wir von der CDU werden jedenfalls dem 
Langener Bürger klar machen müssen, daß 
derartige Ergüsse — wie der SPD-Bürgerbrief 
— wider besseres Wissen bewußt gesteuert 
werden. Die CDU wird sich nicht zu einem 
Journalismus verleiten lassen, der mit ,.Ent- 
hüllungen" Sensationen macht und damit 
nichts Handfestes zu bieten hat, dafür aber 
dem Leser das Bild der Wirklichkeit ver- 
baut. Wir werden uns zu wehren wissen, daß 
die SPD die Realität so verbaut!" 

Fast jeder dritte Langener 
kam zur Abendsprechstunde 

Seit Ende 1970 finden im Rathaus Abend- 
sprechstunden statt, die in erster Linie für Be- 
rufstätige gedacht sind, die tagsüber nicht ab- 
kömmlich sind. Sie erfreuen sich — wie auch 
die letztjährige Statistik belegte — stets wach- 
sender Beliebtheit. 

Im Jahre 1979 konnten 8546 Besucher zu den 
Abendsprechstunden gezählt und die bisher 
höchste Jahresquote verzeichnet werden. Von 
ihnen kamen 902 zur Steuerabteilung (1978: 
908), 6716 auf die Einwohnermeldeabteilung 
(1978: 6580) und 928 auf das Sozialamt 
(1978:1008). 

Während es sich bei der Steuerabteilung in 
erster Linie um Änderimgen bzw. Neuausstel- 
lungen von Lohnsteuerkarten handelte, wur- 
den die Mitarbeiter de!" Sozialamtes haupt- 
sächlich in Rentenfragen. Angelegenheiten der 
Sozialversicherung wie Fragen des Lastenaus- 
gleichs, Angelegenheiten nach dem Schwerbe- 
hindertengesetz, Kriegsopferfürsorge und 
Vertriebenen Wesen angesprochen. 

Am stärksten wurde die Einwohnermelde- 
abteilung aufgesucht, die u. a. für An- und Ab- 
meldungen, Ausstellung von Personalauswei- 
sen und Pässen sowie polizeilichen Führungs- 
zeugnissen, Ausländerangelegenheiten und 
Fundsachen zuständig ist. 

Bei dieser Gelegenheit wird nochmals dar- 
auf hingewiesen, daß die Abendsprechstunden 
der Stadtverwaltung an jedem Dienstag von 
17 bis 19 Uhr stattfinden. 

Vorratsschlaf 

Gerade recht zur anlaufenden Ballsaison 
und bevorstehenden Kamevalszeit kommt ein 
guter Tip von der Barmer Ersatzkasse. Entge- 
gen landläufiger Meinung könne man nämlich 
durchaus auch auf ,,Vorrat" schlafen, wenn 
man eine lange, fröhliche Nacht vor sich hat. 
Man müsse es nur richtig machen. Sonst gehe 
es schief, das mit dem Vorratsschlaf. 

Am Wochenende zum Beispiel morgens ein 
paar Stunden länger liegenbleiben, bringe 
nichts ein; weil man am Morgen ja meist nicht 
müde ist, stelle sich auch kein richtiges Schlaf- 
bedürfnis ein. Sinnvoller sei es, sich am Spät- 
nachmittag ein oder zwei Stunden aufs Ohr zu 
legen, denn damit lasse sich die tagsüber be- 
reits angesammelte Müdigkeit ausgleichen — 
und man bleibe am Abend länger munter. 

Oberst Robert D. Springer, Kommodore des 
435. Taktischen LufttransportKescbwaders auf 
dem Frankfurter IUiein-Main-Militärnii«ba- 
fen, ist von Präsident Carter zum Brigade- 
general befördert worden. Springer leitet seit 
Juni 1978 das Geschwader, eine Einheit des 
Militärischen Lufttransportkommandos der 
US-Luftwaffe. Der Rhein-Main-Militärflugba- 
fen gilt als wichtigster Lufttransporthafen der 
US-Luftwaffe in Europa. 
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SPD: „Christdemokraten lassen 

B 3-Anlieger im Stich' 

Nordumgehung allein kann nicht helfen 

.MM 

Als eine „kaltschnäuzige Abfuhr" für die be- 
troffenen Bürger bezeichnete jetzt Langens 
SPD die Haltung der CDU. die im Bauaus- 
schuß zu verstehen gegeben habe, daß sie sich 
noch nicht einmal mit dem Problem der B 3- 
Anlieger in Langen befassen wolle. Die CDU 
lehnte dort einen Prüfungsantrag der SPD ab, 
mit dem der Magistrat beauftragt werden 
sollte, die Möglichkeiten für eine Herabstu- 
fung der B 3 von einer Bundesstraße zu einer 
Ortsstraße zu eruieren. 

Völlig verfehlt — so die SPD — seien auch 
die Argumente der CDU, mit der die Ableh- 
nung begründet worden sei: Erstens gebe es 
für den überregionalen Verkehr sehr wohl eine 
Alternative, nämlidi die Autobahn Egels- 
bach—Kaiserlai, zum anderen sei die von der 
SPD beabsichtigte Umwidmung ja nicht etva 
Selbstzweck, sondern Voraussetzung für not- 
wendige verkehrslenkende Maßnahmen zur 
Reduzierung des Verkehrs, die aus rechtlichen 
Gründen bei einer Bundesstraße nicht möglich 
seien. 

Insofern sei das ,,dümmliche Argument" der 
CDU völlig verfehlt, daß der Verkehr sich 
nicht nach der Einstufung einer Straße richte. 
Nicht mit einer anderen Einstufung könne der 
Verkehrsstrom geändert werden, sondern 
durch verkehrslenkende Maßnahmen, die aber 
ohne Umwidmung nicht möglich seien, so zum 
Beispiel die rigorose Absperrung für den 
Durchgangsverkehr. 

Unklar bleibe auch, in welchem direkten Zu- 
sammenhang der Verkehr auf der B 3 und der 
Bau der Nordumgehung stehe. Während die B 
3 dem Nord-Süd-Verkehr diene, sei die Nord- 

■s 

Umgehung als Entlastung der Südlichen Ring- 
straße gedacht, auf der bekanntermaßen der 
Ost-West-Verkehr fließe. Daraus folge, daß 
durch den Bau der Nordumgehung kaum ein 
relevanter Verkehrsanteil von der B 3 abgezo- 
gen werde. 

In diesem Zusammenhang weist die SPD 
auch die Behauptung der CDU, ,,daß die SPD 
bisher das Projekt Nordumgehung nur mit 
halbem Herzen unterstützt hat", mit aller Ent- 
schiedenheit zurück. ,,Die SPD hat sich bereits 
zu einer Zeit um die Nordumgehung geküm- 
mert, als die CDU in Langen kommunalpoli- 
tisch noch so gut wie nicht existent war", sa- 
gen die Sozialdemokraten. Schließlich seien 
bisher auch alle wesentlichen Entscheidungen 
in Sachen Nordumgehung einmütig entschie- 
den worden, sowohl vor wie nach dem Mehr- 
heitswechsel vom März 1977. Es sei daher eine 
nur böswillig zu nennende Unterstellung, 
wenn die CDU auf einmal einen Alleinvertre- 
tungsanspruch in Sachen Nordumgehung ent- 
wickele. 

Abschließend stellt die SPD in ihrer Erwide- 
rung fest, daß es auf besonderes Unverständ- 
nis stoße, daß die CDU bereits jegliche Prü- 
fung der möglichen Änderungen an der B 3- 
Führung ablehne. Erst nach einer derartigen 
Prüfung könne man endgültig feststellen, ob 
es realistische Aussichten für eine Reduzie- 
rung des Straßenverkehrs in der B 3-Orts- 
durchfahrt gebe. Diese Weigerung, sich über- 
haupt mit dem Problem zu befassen, stehe in 
eigenartigem Gegensatz zu den extensiven Be- 
mühungen, die Anlieger der K 168 vom Ver- 
kehrslärm zu entlasten. 

Atomkraftgegner 

von der FDP enttäuscht 
Die Bürgerinitiative gegen Atomanlagen 

Langen hat mit Entsetzen festgestellt, daß die 
F.D.P. nach zwei Pro-Kemenergie-Veranstal- 
tungen zu dem Entschluß gekommen ist, daß 
die Atomenergie zur Zeit die beste Möglichkeit 
sei, den steigenden Energiebedarf zu decken 
,,heißt es in einer Presseerklärung der Bürger- 
initiative." 

Die F.D.P. habe noch zwei Kontra-Kemener- 
gie-Veranstaltungen geplant, die eigentlich 
zur objektiven Meinungsbildung nötig wären. 
Die Initiative sei der Meinung, daß man diese 
zwei Veranstaltungen hätte aljwarten müssen, 
um zu einem abschließenden Resümee zu kom- 
men. Es könnte der Verdacht entstehen, daß 
die F.D.P. schon mit einer vorgefaßten Mei- 
nung in die Veranstaltung gegangen sei. Auch 
könnten die vier aufgeführten Punkte nicht 
unwidersprochen bleiben. 

Kernkraftwerke seien nicht umweltfreund- 
lich, weil sie die Flüsse erwärmen und Radio- 
aktivität abgäben. Zur Grundlastdeckung lie- 
ßen sich auch konventioneile Kraftwerke ein- 
setzen, Kernkraftwerke hätten zwar größere 
Sicherheitsvorrichtungen als normale Kraft- 

aOen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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werke; sie stellten aber auch ein ungleich 
höheres Risiko dar. Aber die größeren Gefah- 
ren kämen nicht von außen, sondern sie lägen 
im Atomkraftwerk selbst. Es würden zwar 
Kernkraftwerke gebaut, aber die Frage der 
Entsorgung werde auch in den nächsten Jah- 
ren nicht problemlos gelöst werden. Auch das 
Wiederaufbereiten der abgebrannten Brenn- 
elemente sei noch lange keine ausgereifte 
Sache, denn es gebe auf der ganzen Welt keine 
gilt funktionierende Wiederaufbereitungsan- 
lage. 

Die Bürgerinitiative Langen gegen Atoman- 
lagen hoffe, daß die F.D.P. mit ihrer Kontra- 
Veranstaltung zur Atomenergie nicht allzu 
lange auf sich warten lasse und danach den 
Bürgern einen objektiveren Bericht zur Atom- 
energie liefere, als es bisher geschehen sei. 

Ein Abend 
im Südsee-Zauber 

Alle Vorbereitungen sind abgeschlossen, der 
Liederkranz-Maskenball kann steigen. Mor- 
gen ist es endlich soweit. Um 20.11 Uhr geht es 
in der TV-Tumhalle am Jahnplatz los. Der 
Saal wird bereits um 19.11 Uhr geöffnet. Wer 
ein paar schöne Stunden in fröhlicher Fa- 
schingsrunde erleben möchte, ist hierzu herz- 
lich eingeladen. Überraschungen werden er- 
wartet, die in die Welt der „Südsee" versetzen. 
Begleitet von der Stimmungskapelle ,,Roman- 
tica" kann bis weit nach Mittemacht getanzt 
und in dem ,,Zauber der Südsee", so das Motto 
des Maskenballs, gefeiert werden. Karten sind 
noch im Vorverkauf und an der Abendkasse 
erhältlich. 

Bei der NEV wurde „gemeckert" 
Die neue Einrichtung der NEV, einen 

Meckerschoppen mit den Bürgern zu veranstal- 
ten, kam sehr gut an. Das merkte man an dem 
starken Besuch und der regen Diskussion, die 
über Langener Probleme geführt wurde. Die 
Stadtverordneten und der Stadtrat der Freien 
Wähler erhielten eine Fülle von Anregungen, 
die sie in ihre parlamentarische Arbeit einflie- 
ßen lassen können. 

Aus der Palette der Themen stachen hervor: 
neue Altstadtsatzung, die Verkleinerung des 
Sportplatzes an der Zimmerstraße, der neue 
Standort für die Feuerwehrstation, die Fuß- 
gängerzone Wassergasse, die Jugendarbeit und 
die Schulsituation sowie die Frage, warum in 
Langen jeder freie Platz zugebaut werden soll. 

Der nächste Meckerschoppen soll im März 
stattfinden. 

Bei der Pokalschau der Reise Vereinigung „Südmain" im Gemeindesaal der Stadtkirchenge- 
meinde errang der Brieftaubenverein ,,Blitz" Sprendlingen mit 1438 Punkten den Pokal vor 
„Heimkehr Dreieichenhain (1437), „Einigkeit" Sprendlingen (1431), Klub 03 Langen (1430), 
,,Heimkehr" Götzenhain (1421), „Heimkehr" Langen (1420),,,Wiederkehr" Egelsbach (1416) und 
Club Sprendlingen (1414). Den Siegerpokal nahm Jürgen Gerhardt (1) für seinen Verein entge- 
gen. Adolf Winkler aus Dreieichenhain (2.v.l.) hatte das beste Weibchen, Alfred länger aus 
Sprendlingen (3. v.l.) das beste Männchen. Der Vorsitzende des Klub 03 Langen, Erwin Muthig (r) 
erhielt eine Silbermedaille. Zahlreiche Besucher bewunderten die ausgestellten Siegertauben 
und erfreuten sich in der gut organisierten Ausstellung im schön dekorierten Saal. Auf die Ein- 
trittskarten wurden Preise verlost. Gewonnen haben die Nummern 84, 314 und 168. Die Gewin- 
ne können gegen Vorlage der Karte bei Erwin Muthig, Florian-Geyer-Straße 3, abgeholt wer- 
den. 

Erste Hilfe Kurs 

Immer wieder kommt es vor, daß Augenzeu- 
gen eines Unfalls ihren in Not geratenen Mit- 
menschen nicht helfen können, weil sie es ver- 
säumt haben, sich rechtzeitig ausbilden zu las- 
sen. Dabei ist diese Ausbildung interessant 
und einfach. Das DRK-Langen veranstaltet in 
der Zimmerstr. 8 einen kostenlosen, 16-stündi- 
gen Erste-Hilfe Kurs. Dieser findet am 29.1. 
und 1.2. von 19 bis 22 Uhr und am 2.2. von 8 bis 
18 statt. Teilnehmen kann jeder zwischen 14 
und 65 Jahre, dem es nicht gleichgültig ist. ob 
er im Notfall nur ohnmächtig zuschauen oder 
beherzt helfen kann. Zum Abschluß erhält je- 
der eine Teilnahmebestätigung, die zur Erlan- 
gung sämtlicher Führerscheine verwendet 
werden kann, Anmeldung unter Tel. 23328 ist 
erforderlich! 

Fastnacht bei der SSG 

In der Stadthalle will am 9. Februar die Ge- 
sangsabteilung der SSG verrückt spielen; das 
heißt mit anderen Worten: alles ist närrisch. 
An diesem Abend findet die Fremdensitzung 
der SSG statt, die in diesem Jahre einmal ganz 
anders gestaltet werden soll. Eine Fastnachts- 
revue wird ablaufen, ausgestaltet von den 
Sängerinnen und Sängern des Vereins. Bütten- 
reden werden eingestreut, vorgetragen von 
den altbewährten Büttenassen der SSG, und 
aus Dreieich-Götzenhain werden zwei Garden 
revuemäßig mit eingebaut. Die Lieder sind 
von dem neuen Dirigenten Rainer Malkmus 
umgesetzt und einstudiert worden und ver- 
sprechen, ein Leckerbissen für Ohren und 
Augen zu werden. Für diesen Abend voller 
Überraschungen laufen die Proben auf Hoch- 
touren, und für die Ausgestaltung der Bühne 
sorgt die seit Jahren bewährte Mannschaft. Es 
spielt die Combo 2004 aus Frankfurt. 

Karten gibt es in den Friseursalons H. Bech- 
tel, Sehretstraße, und W. Johann, Fahrgasse. 
Die Tische sind reserviert. 

AsF hat Hauptversammlung 

Die Arbeitsgemeinschaft sozialdemokrati- 
scher Frauen veranstaltet am 28. Januar um 20 
Uhr ihre diesjährige Jahreshauptversamm- 
lung im Gasthaus ,,Zum Haferkasten". Auf 
der Tagesordnung stehen unter anderem Nach- 
wahlen, Berichte des Vorstandes und Ausspra- 
chen. 

Das Fernsahen kommt 
Die Aufführung der Oper ,,Cosi fan tutte" 

am Samstagabend in der Langener Stadthalle 
hat auch das Femsehen interessiert. Ein 
Kamerateam wird schon beim Aufbau und bei 
den Proben anwesend sein, um für die Hessen- 
schau Aufnahmen zu machen. 

Das Gastspiel der Mozartoper Salzburg be- 
ginnt um 20 Uhr. Eintrittskarten gibt es noch 
ab 19 Uhr an der Abendkasse. 

Auf zum 
„Frohsinn"-Faschingsball 

Am 9. Februar um 20.11 Uhr ist es beim Ge- 
sangverein ,,Frohsinn" wieder so weit. Die 
Narrhalla in der TV-Tumhal"e erwartet im 
neuen Gewand die närrische Schar. Der Veran- 
stalter hat weder Kosten noch Mühe gescheut, 
um das närrische Treiben mit der Frohsinn- 
Familie zu einem großen Tanzvergnügen wer- 
den zu lassen. 

Dafür soll auch die Tanzkapelle mit dem 
vielversprechenden Namen ,,Manhatten Sky 
Line" sorgen, die man zum ersten Mal ver- 
pflichten konnte. Die Sektbar wird wie immer 
zeitig öffnen und zur inneren Abkühlung und 
Erfrischung einladen. Bleibt noch zu erwäh- 
nen, daß der Wirt Küche und Keller wohlge- 
füllt hat, und auch für den verwöhntesten 
Gaumen das Richtige bereithält. 

Karten mit Tischreservierung sind ab sofort 
beim Kaufhaus Bach in der Fahrgasse, in der 
TV-Gaststätte sowie bei allen Sängem des 
Frohsinn erhältlich. 

Für zwei Schülerinnen blieb 

,^ie Küche kalf 
L" 

Zwei 18-jährige Schülerinnen des Gymna- 
siums hatten in der vergangenen Woche ,,ein 
erschreckendes Erlebnis bezüglich der Lan- 
gener Gastronomie". Sie wollen es den Lesem 
nicht vorenthalten und schildern es so: ,,Am 
Montag, dem 14. 1. 80 sind wir in ein Langener 
Lokal gegangen, das mit dem schönen Spruch 
wirbt, daß man getrost die Küche kalt lassen 
und dorthin kommen soll. Während einer Frei- 
stunde um 13.15 Uhr wollten wir dort eine Tas- 
se Kaffee trinken, da montags sämtliche Cafes 
in Langen geschlossen haben. Da Kaffee auf 
der Speisekarte aufgeführt ist, erstaunte es 
uns sehr, daß die Bedienung uns mitteilte, daß 
sie bei der Geschäftsleitung nachfragen müsse, 
ob sie uns das Bestellte servieren dürfe. Kurz 
darauf erschien sie wieder und erklärte uns, 
daß die Geschäftsleitung dieses untersage. 

Auch unsere anschlieljende Rücksprache mit 
der Geschäftsleitung brachte kein anderes Er- 
eebnis. Es blieb uns keine andere Wahl: wir 
mußten trotz der an diesem Tag herrschenden 
Kälte das Lokal ohne das heiße Getränk ver- 
lassen. Wir kamen uns vor, wie Menschen 2. 
Klasse. Offenbar war auch dort die ,,Küche 
kalt". 

Erwähnen möchte ich noch, daß ich Mitte 
Dezember um die gleiche Zeit im gleichen Lo- 
kal mit vier Personen im Alter zwischen 20 
und 50 Jahren Kaffee getrunken habe. Damals 
wurden wir anstandslos bedient. , 

Wir fragen uns, kann man in diesem Lokal 
nur anstandslos bedient werden, wenn man 
umsatzsteigernd konsumiert oder gar nur, 
wenn man in Begleitung älterer finanzkräftig 
erscheinender Personen ist?" 

Frohsintt'Faschingsbaii 

Samstag, 9. Februar 
Beginn 20.11 Uhr; Einlaß 19.11 Uhr 

Inder 

TV-Tumhalle 
Eintritt: DM 10,— numerierte Tische 
Vorverkauf: Kaufhaus Bach, Fahrgasse und TV-Gaststätte 
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RUND UM DEN Langener Narren „sin uff achtzig" 

Vierröhrenbrutmen Qlanzvolie LKQ-Sitzung unterm Zuclierhut 

Närrische Zeit 

Seine Zeremonienmeister und die 
Präsidenten seiner verschiedenen 
Regierungen haben dafür gesorgt, 
daß seine Tollität, Prinz Karneval, 
auch in diesem Jahr wieder sein när- 
risches Regiment halten kann, das 
den Untertanen einige Wochen lang 
Freude, Vergnügen und Übermut be- 
scheren soll. 

Auch in unserer Stadt herrscht die 
Narretei. Die Karneval-Gesellschaft 
hat mit ihrer glanzvollen Sitzung den 
Startschuß gegeben, und jetzt geht es 
an allen Wochenenden rund. Hier ist 
ein Kappenabend, dort ein Kostüm- 
fest, hier eine Faschingsparty, dort 
ein Maskenball. 

In den einschlägigen Schaufen- 
stern wird man daran eHnnert, daß 
wir mitten in der närrischen Zeit 
stecken, da schauen uns Masken, lu- 
stige Kopfbedeckungen und andere 
Attribute der tollen Wochen an, zu 
Hause rattert manche Nähmaschine, 
um die letzten Änderungen an dem 
Kostüm zu machen, mit dem man am 
Wochenende in den Maskentrubel 
stürzen will. 

An originellen Einfällen mangelt 
es dabei nicht. Und auch diejenigen, 
die sich erst in letzter Minute ent-^ 
schließen, die Bürde des Alltags ein" 
mal abzuwerfen und sich in die far- 
benfrohe Maskenwelt zu begeben, 
haben noch die Möglichkeit zum Im- 
provisieren. Eine bunte Krawatte, 
Papphut, Strumpfhose oder auch ein 
etwas veränderter Badeanzug kön- 
nen schon eine neue Haut sein, in der 
man sich für einige Stunden 
wohlfühlen kann. 

Bei all dem Kummer, den die Welt 
mit sich bringt sollte man, wie schon 
vor Jahrhunderten, einmal Narr un- 
ter Narren sein und alles andere ver- 
gessen. Und wem dies zu unsinnig 
vorkommt, der sollte einmal über 
einen Satz nachdenken, den Nietz- 
sche ausgesprochen hat: „Fast über- 
all, wo es Glück gibt, gibt es Freude 
am Unsinn." Recht hat er, der Nietz- 
sche, meint 

Ihr Tobias 

Hauptversammiung 
der Feuerwefir 

Zur Jahreshauptversammlung des Vereins 
Freiwillige Feuerwehr Langen wird am 29. Fe- 
bruar in den kleinen Saal der TV-Tumhalle 
eingeladen. Beginn ist um 20 Uhr. 

Auf der Tagesordnung stehen unter anderem 
Berichte des Vereinsvorsitzenden, des Jugend- 
wartes und der Kassenprüfer, Neuwahl der 
Kassenprüfer und eines Delegierten zur Kreis- 
delegiertentagung, Behandlung eingegange- 
ner Anträge und Verschiedenes. 

Anträge sollten bis spätestens 22. Februar 
1980 beim Vereinsvorsitzenden Franz Laufer, 
Peter-Müller-Str. 14, schriftlich eingegangen 
sein. 

Wieder einmal hatte die 1. Langener Karneval-Gesellschaft mit ihrer großen Fremdensitzung am 
vergangenen Sam.stag in der Stadthalle Maitetäbe gesetzt und dem begeisterten Publikum einen 
Abend geboten, wie er ausgewogener, schwungvoller und witziger nicht hätte sein können. Und man 
kann nur immer wieder staunen, daß eine Steigerung überhaupt noch möglich ist. Aber sie war 
zweifelsohne da. Und wie! 

Schon die Dekorationen faszinierten. Es wa- 
ren wie in den letzten Jahren gleich zwei ver- 
schiedene, denn während die Elferräte in der er- 
sten Hälfte vor einem ständig die Farben wech- 
selnden Vorhang hinter Marmorsäuientischen 
saßen, entfaltete sich zur zweiten Halbzeit die 
ganze Pracht südamerikanischen Karnevals, 
und sogar der Zuckerhut aus Rio fand einen klei- 
nen Ableger auf der LKG-Bühne. 

An die hundert Jugendliche marschieiten in 
ihren schmucken Uniformen ein, die Garden der 
LKG, die dann später auch mit schmissigen Tän- 
zen brillierten, die Musketiere, die Minigarde, 
die Garde des Präsidenten und die Tanzgarde. 
Ob mit den Gardetänzen — gleich 48 Beinchen 
flogen bei der ,,Berliner Luft" — oder mit den 
Showtänzen ,,Hallo Dolly" und ,,Mambo Zam- 
bo", stets herrschten Schwung und Stimmung. 
Das war auch bei den kleinsten, den Minis und 
den Muskis nicht anders, die zeigten, daß man 
sich bei der LKG um tänzerischen Nachwuchs 
keine Sorgen machen muß. 

Kurt Werner zeigte eingangs, daß er den Titel 
,,Meister des Protokolls" nicht umsonst trägt. 
Mit seiner unnachahmlichen Art nahm er Bege- 
benheiten aus Langen aus allen Lagern der Poli- 
tik aufs Koni und erntete den gewohnt starken 
Beifall. Schwungvoll kamen die ,.Singenden El- 
ferratsdamen" mit drei Parodien über Eigenar- 
ten des männlichen Geschlechts. Sie sind seit 
langem fester Bestandteil der LKG-Sitzungen 
und festigten ihren guten Ruf. 

Die guten Beziehungen der LKG zur Kame- 
valshochburg Mainz wurde durch zwei Gäste 
deutlich, Rudi Zöms startete als ,,Brautvater" 
einen erfolgreichen Angriff auf die Lachmus- 
keln, und Willi Steinbrech machte mit viel Hu- 
mor deutlich, was es alles mit einem Kuß auf 
sich haben kann. 

Zum ersten Mal in der LKG-Bütt stand Hans- 
Jürgen Tannert als ,,geplagter Ehemann" und 
wird nach seinem gelungenen Debüt einen festen 
Platz unter den Büttenrednem finden. Diesen 
hat längst Hansi Gruber, der diesmal zu berich- 
ten wußte, was ihm die Volljährigkeit gebracht 

hat, und der für seine ,,Ausführungen" viel Ap- 
plaus erhielt. 

Zum Abschluß des ersten Teils brachte der 
LKG-Chor gleich eine ganze Femsehaufführung 
über die Verleihung des Langener Kulturpreises 
auf die Bühne. Diese ,,Sendung" mit sehr viel 
hintergründigem Humor, mit Witz und Satire 
fand großen Beifall, zumal man dem Chor eine 
ausgezeichnete gesangliche Leistung bescheini- 
gen konnte. 

Nach der Pause kam der Präsident Hans Hof- 
fart als ,,Pfannenflicker" und hatte sich die hohe 
und die kleine Politik aufs Kom genommen. Es 
wurde viel geschmunzelt und applaudiert. 

Was dann kam, war noch ein einziger Sturm- 
angriff auf die Laciimuskeln. Das war zu- 
nächst das „Golden-Blöd-Sextett" der LKG, bei 
dessen ,,Gesängen" kein Auge trocken blieb und Kurt Werner, ein Meister des Protokolls. 

Die „Thriller-Girls" der LKG. 

LKG-Vize Gerhard Sallwey nach seinem KlasseVortrag als,.strohverwitweter" Hobbykoch. 

das zu den Höhepunkten dieser Sitzung gerech- 
net werden muß. Das Gelächter nahm kein En- 
de, als LKG-Vize Gerhard Sallwey von seinen 
Kochkünsten berichtete, die er gezwungenerma- 
ßen während des Urlaubs seiner Frau ausübte. 
,,Das war Spitze" rief der Saal. 

..Fax" hieß das Zauberwort, und der Träger 
dieses Namens ließ ein Feuerwerk der guten 
Laune mit seinen origninellen Instrumenten auf 
das Publikum los. 

Als dann gar die Langen Latten, die in diesem 
Jahr 25jähriges Bestehen feiern, als ,,Thriller- 
Girls" eine kesse Sohle aufs Parkett legten, ta- 
ten dem Publikum die Hände vom Klatschen 
weh. Den Abschluß bildete Klaus Freier, dies- 
mal in der Rolle eines ,,Chirurgen", und der ein- 
fallsreiche LKG-Aktive bewies wieder einmal, 
daß es ihm an ausgefallenen Ideen nicht man- 
gelt, die einen Saal zum Bersten bringen können. 

Nachdem das südamerikanisch klingende Fina- 
le später ausgeklungen war, hörte man nur Lob 
vom Publikum, das fünf Stunden lang in schön- 
ster Weise in Hochstimmung gehalten worden 
war. Zu den Klängen der hervorragenden ,,Medi- 
um Dancing Band" wurde dann noch das Tanz- 
bein geschwungen. 

Am Samstag, dem 2. Februar gibt es die Neu- • 
aufläge dieser Sitzung, und am Sonntag, dem 3, 
Februar wird man den Höhepunkten noch ein- 
mal beim Kreppelkaffee begegnen. 
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Im Auftrag des ADAC 

ABSCHLEPP- 
DIENST 
UNGEN * 
DREIEICH 

DIETER FIERES (Aral-Tankstelle u. Autohilfe) 
Langen, Bahnstr.6-061 03/2 37 77 + 230 77 

Hubert Sollath 

fi^lTSUBISHI 
Vertragshändler 

Kurt-Schumacher-RIng 8 
' Tel. 0 61 03 / 48 82 

6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN - Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03 / 2 35 12 

Tanken u. Reparieren SHSL1>—Station 
„Im Linden" TeL71116 
Auto-Raparatur GmbH Tel. 7 27 93 

Mod. Waschanlage mit 8 Program- 
men, jetzt Reifen- und Batterie- 
sonderangebote, Auspuffdienst, 
Inspektionen, Bremsendienst 

6070 Langen — Mörfelder LandstraBa 27 

Gut bereift das ganze Jahr, 
wer tiei REIFEN QUARI war. 

Ihr Reiffenspezfalhaus 
6070 langen - LiebIgstraBe 31 

f BOSCH-DIENST *■* 
•SD langen GIS 

■PER SPEZIALIST FUH 
PKW Diebstahl Ai AHMANLAüf N- 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAfN 

DREIEICH RADIO GMRH 
RADIO-UND FERNSEHSERVICE 
6070 Langen (Hessen), Bahnstraße 16 
Telefon (0 61 03) 2 36 74 und 2 37 84 

JUVENA 

^Hro0erift 
am ^utherplolz 
Parlümerle — Kosmetiksalotr 

Inh. G. Walb ( 
Parlümerle — Kosmetiksalo 
6070 Langen — Tel. 0 61 03 / 2 36 51 

UNGEN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
26.1. (von Samstag 7 Uhr bis Sonntag 7 Uhr) 
Dr. Schidlowski, Bahnstr. 36, Tel. 2 46 49 
27.1. (von Sonntag 7 Uhr bis Montag 7 Uhr) 
Dr. Lembke, Gartenstr. 5, 
Wohng.: Langestr. 18, Tel. 2 33 31 
30. 1. (Mittwochbereitschaft von 12 bis 7 Uhr 
am nächsten Morgen) 
Dr. Schidlowski, Bahnstr. 36, Tel. 2 46 49 

Apotheitendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 26.1. Braun'sche Apotheke 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
So., 27.1. Münch'sche Apotheke 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
IMo., 28.1. Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
Di., 29.1. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
IMi., J0.1. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Do., 31.1. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
Fr., 1.2. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

EGELSBACH 

Arztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
26J27. und 30.1.1980 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apotheicendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 26.1. Apotheke am Bahnhof 
So., 27.1. Münch'sche Apotheke Langen 
IMo., 28.1. Egeisbach-Apotheke 
Di., 29.1. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Rosen-Apotheke 
Langen 

iWi., 30.1. Apotheke am Bahnhof 
Do., 31.1. Apotheke am Bahnhof bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Garten-Apotheke 
Langen 

Fr., 1.2. Egeisbach-Apotheke 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 37 11 

DREIEICHENHAIN 

Arztlicher Sonntagsdienst 
Sa. 26. 1.1 So. 27. 1. + ML 30. 1. 1980 
Dr. Schütz, Fahrgasse 33, 6072 Dreieich 
Tel. 8 49 99 

Apotheicendienst 
Sa., 26.1. Löwen-Apotheke 

Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 
So., 27.1. Brunnen-Apotheke 

Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 
Mo., 28.1. Offenthal-Apotheke, Offenthal 

Mainzer Str. 8—10 
Tei. 0 60 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke 
Sprendlingen 
Hegelstr. 62, Tel. 6 14 42 

Di., 29.1. Rosen-Apotheke, Dr'hain 
Hanaustr. 2—10 (am Hecken weg) 
Tel. 8 68 64 

Mi., 30.1. Stadt-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Do., 31.1. Dreieich-Apotheke, Buchschlag 
Buchschlager Allee 13 
Tel. 6 60 98 

Fr., 1.2. Hirsch-Apotheke, Sprendlingen 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach \ 
am 26J27. und 30.1. 
im westlichen Kreisgebiet: 
Dr. Gernot Hänsel, Bahnhofstr. 26, 
Neu-Isenburg, Tel. 0 61 02 / 85 65 
im östlichen Kreisgebiet: 

Zvonimir Pecenjak, Seligenstadt-Froschhausen, 
Mozartweg 1, Tel. 0 61 82 / 2 16 19 

Die Perfekten aus .Japan 

Autohaus A. und W. Zenkert 
Außerhalb 54, Langen, Tel. 0 61 03 / 2 53 26 

Wichtige Rufnummem: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 8000/61020/651234 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieichenhain 6514 65 
Feuerwehr Sprendlingen 65 13 14 
Feuerwehr Buchschlag 65 16 45 
Feuerwehr Götzenhain 65 15 54 / 5 
Feuerwehr Offenthal 0 60 74 / 55 63 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 210 71 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 63 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreielch 8 44 39 

Impoft • EapofI 
Vögal ■ SiitataMar • Maarasaquaridik 

Talefon 06103/491 57 
Ernit-Ludwig-SlraBa 8 
6073 EGELSBACH B FFM 

• Container-Verieih 
MULTi-TRANSPORT LANGEN 

• Bauschutt 
• GartsnabfäNe 
• Haus- und SpemnUil 

Telefon 0 61 03 / 2 16 88 und 2 18 37 

• SB-Tank • Batterle-Dlansl 
• KFZ-Reparaturen • Ralfan-Mailtt 
• Shell-Shop (immer günstig und bequem) 

Shell-SB-Station 
FRITZ JANKO 
KFZ-Melstert)etrieb 

Darmstädter Landstraße 11, 6073 Egelsbach 
Telefon 4 32 16 

TOYOTA-VERTRAQSHÄNOLER 

AUTO-WITTNER 
Inh.: Klaus Wittner 
Hainer Chaussee 69, 6072 Dreieich 
Telefon: 0 61 03 / 8 42 83 

i* BOSCH-DIENST 
•ST] LANGEN 

OER SPt7IAL|ST 
FÜR BOSCH TUNt UP 

P (1 

Kfz.-Zulaaaungadl*nat ■ Varalcharungsbüro 
Franz Hofmann 
BASLER, ALTE LQPZIQER, 
QERLINQ-KONZERN 
Varaichaningagaaallachaftan 
6072 Oreieich-Sprendlingen 
Schut>ertstr. 6 
Tel. 061 03/637 95 

DATSUN 

AUTO-GÖRICH 

Inh. DMsr Qörfch 
6070 LANGEN, RHEINSTRASSE 4, 
TELEFON 23889 

VERKAUF UND SatVICE 

HEINRICH STEITZ 
Varputz • Anstrich • Lacklanjng 
Inhaber Hans Back 
Malermeister 
6070 Langen, HeinrichstraBe 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

pete 

Reite elterhoff a ElaktnvInaUllatkxMn a Funkgaatauarta 
a Alaimanlagan Qaragantoranblaba 
a REPARATUR-SCHNELLDIENST 
6070 LANGEN ■ DraMchrtng ■ Talafon 21370 

Reisebüro Lauterbach 
am Rathaus 

Inhaber; Dieter Seipel 
auch Samstag geöffnet 

von 8.45 — 12.00 Uhr 

Dornburg und Sohn GmbH 
Fllesenfachgaschüft ■ Fllasanlagarnielstar 

FLIESEN-, PLATTEN-, MARMOR-, GLASBAU- 
STEINE-ARBEITEN -VERKAUF U. BERATUNG 

6070 Langen, Lange StraBe 42, Ruf 2 18 37 

IMMOBILIEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft man diskret, sicher und schnell 
durch 

GÄRTNER# 
Immobilien-VerKaufsberater seit 1955 

6070 Langen • Mierendorffstraße 3 
Tel. 0 61 03/7 42 56 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Vsifcauf — KundMidkNisl — ErsattMls 

6072 Orelelch-Sprendlingen 
Darmstadter StraB« 92—94 

Telefon 061 03/6 20 31 

KARL BECKER 
Raumausstattermeister 

Ihr Fachgeschäft für 
Gardinen - Fußbodenbeläge 

Tapeten • Aufarbeitung von Polstermöbeln 
Betten • Bettfedernreinigung 

Langen • RhelnstraBe 15 • Telefon 2 23 73 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach - Ernst-Ludwig-StraBe 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

REHWALP LANGEN 
tiOSCh-Sif G Tel'(),('. 1 (K) 

% 

Herzlich Willkommen im 

den Kunden mit Herz bedient 

Tradition und Fortschritt in modernen Geschäften mit bemerkenswerten Angeboten 

Die AHstadtgeschäfte freuen sich 

auf ihren Besuch 

Wassergasse und Fahrgasse, die es schon 
gegeben hat, als Langen noch ein ganz klei- 
nes Dörfchen war, haben über all die Zeit 
eine Rolle in unserem Gemeinwesen ge- 
spielt und sind auch heute ,,in". Dies ist 
nicht allein in verkehrsmäßiger Hinsicht 
gemeint, sondern vor allem, was die Ge- 
schäfte angeht. Man kann fast von einer 
,,Einkaufs-City"- sprechen, denn viele 
Branchen sind vertreten. 

Dabei sind die Geschäftsinhaber und ihre 
Mitarbeiter stolz darauf, daß sie den 
Trends vergangener Jahre widerstanden 
haben und dem Grundsatz treu geblieben 
sind, daß der Kunde ,,bedient" werden 
muß. Gute Bedienung, das ist oberstes Ge- 

bot, Bedienung mit Herz gehört zu dem 
Einkaufserlebnis in den Altstadtgeschäf- 
ten. 

Aber dies ist nicht das einzige, was einen 
Einkauf dort interessant und attraktiv 
macht. Das Angebot kann sich sehen las- 
sen, inbezug auf die Auswahl, auf die Qua- 
lität und auf die Preise. Alles stimmt zu- 
sammen. 

Nahezu alle Geschäfte haben eine lange 
Vergangenheit, sind Familienbetriebe, ha- 
ben sich einen guten Ruf erworben und er- 
halten. Jüngere Betriebe haben sich diesem 
Geschäftsgebahren angeschlossen, weil sie 
wissen, daß nur zufriedene Kunden zu 
Stammkunden werden, auf die man großen 

Karnevals-T-Shirü' 

ab DM 5,- 

Karnevalshüte und 

sonstiges Zubehör 

«WioM 

inh. Nora Freitag • Wassergasse 1 ■ 6070 Langen ■ Tel. 2 68 00 

Uhren, Schmuck, 

Barometer, Thermometer 

Fern- und Operngläser, 

Lupen, Mikroskope, 

Lederetuis 

^ w OPTICCEimüHREfl 

(alle Kassen) Wassergasse 6, Telefon 2 75 29 

WIEDERERÖFFNUNG 

Zum wsv I Restposten JEANS nur DM 9.90 

* NACH ERFOLGTEM 

{ UMBAU 

^ noch schöner u. größer 

¥ 
* 

¥ 

^ Hen^n- u. Damengabardinehosen 

¥ Damen- u. Kiiider-Rollies 

^ Alle Henen- u. Damenstrickwaren 
J — Pullis u. Westen — 

¥ 

* 
* 

-K 6070 Langen ■ Wassergasse 4 ■ Telefon 0 61 03 / 2 41 25 

JEAN'S-f^Smi& 

¥ 

¥ 

¥ 

¥ 

¥ 

¥ 
¥ 
¥ 

¥ 

¥ 

¥ 

¥ 

50% reduziert J 

¥ 

¥ 

¥ 

¥ 

79.- 

19.50 

25. 

5.- 

Wert legt. 
Ständig gibt es gute Gelegenheiten für ei- 

nen vorteilhaften Einkauf. Man sollte des- 
halb öfters einmal durch die Altstadt gehen 
und sich in den Geschäften umschauen. Ge- 
rade jetzt, wenn der Winterschlußverkauf 

—ri .,nfi viele Kunden ohnehin unter- 

wegs sind, sollte ein Altstadtbummel mit 
auf dem Programm stehen. Dann wird man 
schnell erkennen, daß es sich lohnt, in der 
Altstadt zu kaufen, dann kann man erle- 
ben, wie schön es ist, abseits von Hektik 
und Trubel ,,mit Herz" bedient zu werden. 

Das Fachgeschäft in 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Henen 

für Handel, Handwerk, Büro, Praxis etc. 
In allen Preislagen und Größen 

WaOMOg] 

Fahrgasse 14 
Telefon 2 21 59 
6070 LANGEN 

-deudtK Sie OÖK UK^ itnatoU 

WÄfft Zum Karneval 

selbsteingelegte Heringe nach 

Hausfrauenart 

große Auswahl in Partyplatten 

Plattenservice für den Faschingsball 

frisches Seelachsfilet 

SOOg nurDM4^0 

LANGEN • WASSERGASSE 7 - TEL 2 21 76 

Pelzfachgeschäft 

Wöita Schönauer 

Fahrgasse 8 
Telefon 0 61 03/2 93 01 

REPARATUREN IN EIGENER WERKSTATT 



MlxrUtsel 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutung entstehen; ihre Anfangsbuchstaben 
nennen - in der gegebenen Reihenfolge - 
zwei Kleidungsstüdce, die sich ergönzen. 
BIM + ALE = bibl. Gestalt 
NOTA + ION — ital. Männername 

4- MET = griech. Sagengestalt 
+ GIN = Tür 
+ MAG = Zirkusrund 

HAUEN + AHR -= Waldvogel 
TET 
LOT 

+ Tie = Gummigewebe 
f WER = Filmsdiauspielerin 

EDER 
NAGE 
NEE 

SELA 
UKLEI 

Ha^te Nüsse 

Sdiadiaufgabe Nr. 4 
Dr. K. Fabel, Tbe Problemlst 1933 

+ RAN = Schlange 
+ ODE = span. Stadt 

Besuchskartenrätsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

G. AUBER 
OREL 

Silbenrätsel 
Aus den Silben a - a - an - au - ber - big 

bürg - burgh - ca - da - di - din - e - ein 
en - er - eu - eyl - gels - höl - i - keit 
klus - kro - kun - la - le - len - Iis - lo 
lo - lym - ma - man - ne - ne - ne - neu 
ni - o - on - on - pa - pe - pel - pi - po 
point - rieh - ro - schi - se - sil - sil - so 
sta - ti - val - west - zy sind 17 Lösungs- 
wörter nachstehender Bedeutung zu bilden. 

1. antikes Bauwerk in Rom, 2. General Wal- 

Sfadt 
In Thü- ringen 

L«b«ni- 
buf>d 

Schiffi- 
«tgn«r 

Spott- . 
fnoch«r 

Kurort 
in Süd- tirol 

—T Bind«- 
wort 

-▼ MntJnl. Fürwort 
T~ G«blß- 

stor>9« 
Orient. 
G«nuft- 
rnitt«! 

L 
? ? d!« "KOm«r' 

von 
Hochs 

► 
▼ 

Freund 
Goethes 

Normen- 
z«!ch«n 

Houpt- 
stodt 
T}b«ts Tratsch 

r 

B«- gl«]t«r 
<ks' Bacchus 

Ri«s«n- 
schlang« Kouko- 

sl«r 
früh. 
ast«rr. 
Tit«l ► 

? f 

Arme« 
Einw. 
«.dt. 
Hofen- 
Stadt 

Houpt- 
stodt Jerrterw 

? 
► 

f f nd.: 
«in- 
lahr. 
Fohlen 

Pfri«m ► 
tcTiwed. 
Asien- 
fot- 
scher 

▼ 
► Qu«ll- 

riuß d«r 
Wes«r ► 

f 
Fern- 
sprecher 

r 
Vater Leos ► Bott« ► 

T 

Trlr)k- 
s^ube 

gri«ch. 
Buch- 
stob« 

Kur*- 
ür»t«r- 
sch(«d ► b«ug«n lot 

Luft ► 

Gert« 
f 

ouf- 
httr«n 

hoMttrtd. 
Zahl- 
wort ► 

f [apon. 
BUhrMn- stück 

frz. Artikel ► 

L 
▼ r>ord. 

mUnnl. 
Vornom« 

«rtgl. 
Prin- 
x«tsin 

früh. 
R«ch- nungs- 
bhttrd« 

► 
? 

r 

. T T 
tisch- 
f«rt!g 

G«- 
U«bt« 
<i«s 
Z«us 

tit«l- 
h«Id b«t 
Gott- 
h«lf 

Handels 
brauch 

Stadt in Sponien Trl«b ► 
f ital. ^Aislk- 

rtot« 
Eu Un- 
art • 

T 
> 

f 

r. 

arton/m 
T 

kirch- 
lich« 
^1^ 

Ur«in- 
wohn«- 
rin 
Afrikas 

► Tocht«r 
d«s 
Kadmos 

► 

lensteins, 3. Totenstadt, 4. Wortkargheit, 5. 
Gymnasialklasse, 8. Stadt in Ostpreußen, 7. Kö- 
nig der Ostgoten, 8. ital. Opemkomponist, 9. 
Hauptstadt Schottlands, 10. Stadion in Berlin, 
11. Sprengladung mit Uhrwerk, 12. südital. 
Hafenstadt, 13. Erdteil, 14. Kreis, Kreislauf, 
15. Militärakademie der USA, 16. Steppen- 
huftier, 17. Metallegierung. 

Die Anfangs- und die Endbuchstaben - 
von oben nach unten gelesen - ergeben ein 
Sprichwort (ch = ein Buchstabe). 

Rätselgleidiung * 
Gesuciit wird x 

(a-b) + (c-d) + (e-f) + (g-h) + (i-k) = x 
Es bedeuten a) Liege, b) Abk. f. Con- 

foederatio Helvetia, c) Eisenoxyd, d) Himmels- 
richtung, e) Stadt im Harz, f) englisches Bier, 
g) engl.: gerieben, h) Klasse, i) früherer Bun- 
despressesprecher, k) Kfz-Z. Stuttgart - x = 
bekannte Schriftstellerin in Nostalgie. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben ach - acht - akt - an 

bahn - bo - bre - ehe - eher - den - der 
der - ein - en - em - früh - ga - gang - halt 
ke - ken - lau - nie - pe - ra - ruek - ston 
stück - ter - trok sind 11 Wörter nachstehen- 
der doppelsinniger Bedeutung zu bilden. 

1. Laut, der durch einen luftförmigen Kör- 
per erzeugt wird, 2. Teil des Dramas, In dem 
die Vergeltung erfolgt, 3. aufmerksamer 
Mensch, 4. nimmer der Korridor, 5. Renn- 

Matt in drei Zügen. 
KontroIlstellnnK Weiß; Kc5, Tf7, 1^8, Sd2 

(4) Schwarz: Ke5, La6 (2) 

stredce für ein Ruderboot, 6. unbenutzter Ge- 
fäßteil, 7. Stoppkonunando an ein Verhält- 
niswort, 8. Zipfel eines südamerikanischen 
Staates, 9. Erstlingswerk, 10. einzelne Sturz- 
welle, 11. mäßig warmer Hausflur. Die An- 
fangsbuchstaben - von oben nach unten ge- 
lesen - ergeben eine Kernfrucht, die als Wurf- 
geschoß benutzt wird. 

Wortfragmente 
Die nachstehenden Worfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie sich gegen gewisse Gefühle 
ausspredien. 
schl - ache - ehe - nder - esa - bli - inun 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandinavisdies Kreuzworträtsel 

L 
G A 
A R 
R A 

- I - 
G E I 
- N - 

Mixrätsel: 

S 
0 
L 
E 
1 L 
- 0 
T I 
R R 
-ENG M 
 SIEBE 
R B I - N 

N 
0 R I T A 
N - R E H 

INER-B-SA 
E - S E N 
T A T - S 

Messina - Aciheron - Remonte 
Kuratel - Tagetes - Weltall - Alarich - Israeli 
Natrium = Mark Twain. 

Zahlenrätsel: l.Daphnia, 2. Exklave, 3. Mus- 
topf, 4. Oerebro, 5. Neutron, 6. Sequenz, 7. 

Theodor, 8. Rentamt, 9. Apostel, 10. Turbine 
— Demonstrativpronomen. 

Im Handumdrehen: Mark - Visa - Eder 
Usdii - Werk - da - Last - tabu - Chor ■= 
Karikatur. 

SUbendomino: Kreuzzug, Zugluft, Luft- 
schloß, Schloßturm, turmhcich, Hochsee, See- 
wind, Windei, Eigelb = Gelbkreuz. 

Schachaufgabe Nr. 3: 1. Se3-d5!! Ke6xd5 
2. Da7-f7t Kd5xe4 3. Df7-f3 matt. 2.... Kd5- 
c6 3. Df7-b7 matt. 1.... Ke6-f5 2. Da7-h7t 
Kf5-g4 3. Dh7-h3 matt. 2 Kf5-e6 3. Sd5- 
c7 matt. Schöne Echo-Wendungen mit vor- 
trefflicher Raumausnutzung. 

Rätselgleichung: a) Tier, b) r, c) fast, d) Ast, 
e) Gans, f) NS, g) Rabe, h) Be, i) gelb, k) UB 
X = Tiefgarage. 

Besudiskartenrätsel: Blumenbinderin. 

7/eifeves Allerlei 

John Patterson und die Rinder 
Kurzgesdiidite von Martin Mulow 

„Na, was ist! Seid ihr euch über die Programmwahl nocli nicht einig?!" 

Nidit fludien / Von Daniela Neuhaus 

Eines Tages erhielt der Farmer John Patter- 
son einen anonymen Brief. Er las: 

„Lieber John! Als Du mir vor einem Viertel- 
jahr zum ersten Mal ein Rind gestohlen hast, 
habe ich ein Auge zugedrückt. Jeder kommt 
einmal in Versuchung. Überdies ist Deine 
Viehwirtschaft miserabel, weil Du nichts da- 
von verstehst. Vielleicht hattest Du Hunger 

und wolltest Deine kümmerliche Herde scho- 
nen. Doch scjion vier Wodien danac±i holtest 
Du Dir auc^ nodi einen Stier. Ich habe wieder 
ein Auge zugedrücdct. Vielleidit will er endlich 
einmal eine vernünftige Zucht beginnen, habe 
ich gedacht, aller Anfarg ist schwer. Doch Du 
hast keine Zucht begonnen, sondern beide 
Tiere verspeist. Schöll und gut, ich habe sie Dir 
gegönnt, es waren nicht meine besten Tiere. 
Jedoch der Hunger Deiner Familie wurde grö- 
ßer. Vor vier Wochen hast Du meinen Weiden 
n&mlich wieder einen Besuch abgestattet. Am 
Anlang warst Du noA so anständig, nur ein 
Tier fortzutreiben. Diesmal hast Du jedcKh 
gleich zwei genommen. Nun - auch no^ gut. 
Nachdem Du aber gestern nacht damit begon- 

nen hast, die Hand nach meinen Kälbern aus- 
zustredcen, wo ich doch selber Kalbfleisch über 
alles liebe, ist meine Großmut zu Ende. Was 
zuviel ist, ist zuviel! Sollte es Dir gefallen, 
meinen IJerden noch einmal zu nächtlicher 
Stunde einen Besuch abzustatten, würde es 
mir ein Vergnügen sein, meine Hunde auf 
Deine Spur zu setzen, die keine großen Um- 
stände mit Dir machen werden, was ich Dir 
hiermit in aller Freundschaft versichere!" 

In Johns Seele schlich sich Groll. Was sich 
dieser Mensch dachte. Es war beleidigend, es 
war eine Zumutung! 

Farmer Patterson ging stehenden Fußes zum 
Sherifl. Der las den Brief und zog die Schultern 
hoch. John Patterson war kein unbeschriebe- 
nes Blatt. 

„Das Beste ist", brummte er, „du läßt die 
Rinder in Frieden, John. Mit Bluthunden ist 
nicht zu spaßen!" 

John Patterson verschlug es den Atem. 
„Sheriff", rief er, „ich glaube, wir mißver- 

stehen uns. Was meinen Sie, weshalb ich Sie 
aufsuche? Ich brauche Ihre Hilfe. Ich muß sie 
ersuchen, den Schreiber dieses unverschämten 
Briefes ausflndig zu machen!" 

Der Sheriff lächelte hintergründig. 
„Gegen den Brief ist nichts einzuwenden, 

John", sagte er, „es sei denn - du hättest keine 
Rinder gestohlen ..." 

Jetzt winkte Farmer Patterson ab. 
„Unsinn, Sheriff", brummte er, „natürlich 

stehle ich Rinder. Aber verstehen Sie denn 
niciit: Wenn ich den Schreiber des Briefes nicht 
kenne, wie soll ich dann wissen, wessen Rinder 
ich nicht mehr stehlen soll... ?" 

Lokalfarbe 
Der Regisseur Carol Reed machte Aufnah- 

men zu einem Film, dessen Handlung im Stu- 
dentenmilieu einer großen amerikanischen 
Universität spielte. Bevor man mit den Dreh- 
arbeiten begann, inspizierte er noch einmal 
die Dekoration, um sich zu vergewissem, daß 
auch alles naturgetreu war. An den Wänden 
hingen Bilder von Sporthelden vmd Pin-up- 
Girls. Auf dem Tiscdi waren Schallplatten, 
Whisky-Gläser, illustrierte Zeitschriften, Ten- 
nisschläger usw. 

„Nun?" fragte das Scriptgirl. 
Carol Reed wiegte eine Weile den Kopf, 

dann meinte er: „Glauben Sie nic^t, daß es 
gut wäre, wenn man auch ein oder zwei 
Bücher hinzulegte?" 

Ein frommer Bauer ging Sonntag für Sonn- 
tag brav und gottesfürchtig in die Kirche. Ein- 
mal nun verspürte er das Verlangen, dem 
Pfarrer zu danken. 

„Das war eine verdammt gute Predigt, die 
Sie heute gehalten haben", lobte er den geist- 
lichen Herrn. „Wirklich, die war gut. Ver- 
dammt gut!" 

Der Pfarrer wußte nicht recht, wie ihm ge- 
schah. Einerseits fühlte er sich gerührt, ande- 
rerseits verspürte er den Zwang zuiji Wider- 
spruch. „Danke für das schöne Lob, mein 
Sohn!" sagte er. „Trotzdem, ich kann nicht 
umhin, festzustellen, daß ich es lieber in an- 
deren Worten vernommen hätte als in denen 
des Fluchens." 

„Tut mir leid, Herr Pfarrer", erwiderte der 
Bauer. „Das ist mir so herausgerutscht. Ihre 
Predigt war nun einmal gut, verdammt 
gut..." 

„Mein Sohn.. 
 und zwar so verdanmit gut, daß ich 

spontan einen Zehnmarkschein in den Klin- 
gelbeutel geworfen habe." 

„Himmelkreuzdonnerwetter, das waren Siel' 
entfuhr es dem überraschten Geistlichen. „Sehr 
großzügig, verdammt großzügig von Ihnen!" 

Keine Unterhaltung möglldi 
Jean Cocteau, als unermüdlicher Plauderer 

bekannt, schätzt nicäjts weniger, als im Ge- 
spräch unterbrodien zu werden. Als er im 
Freundeskreis wieder einmal ein Feuerwerk 
geistvoller Bonmots abprasseln ließ und ein 
anderer schüchtern etwas zu bemerken ver- 
süßte, protestierte Cocteau: „Wenn alle auf 
einmal reden, ist doch keine Unterhaltung 
mehr möglich." 

EGELSBACHER 

M API-IRIPHTF SI 

mit den amtlichen Belcanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 8 Freitag, den 25. Januar 1980 

Viel Neues bei den 

KG E-Fremdensitzungen 

e Die Karneval-Gesellschaft Egelsbach ist 
bestens gerüstet für die beiden Großen Frem- 
densitzungen am 26. Januar und 2. Februar in 
der Narrhalla-Eigenheim Saalbau. Nach der 
feierlichen Inthronisation mit geglücktem 
Rathaussturm am 13. Januar werden die Re- 
genten Prinz Heimuth II, und Prinzessin Chri- 
stiane I. pünktlich um 20.11 Uhr zu den Frem- 
densitzungen in die Narrhalla mit ihrem ge- 
samten Hofstaat einmarschieren. 

Zur Zeit wird allerdings noch fieberhaft an 
den Bühnenaufbauten gearbeitet. Dekora- 
tionschef Günter Kurth und seine Mannen ha- 
ben sich etwas ganz Neues einfallen lassen 
zum diesjährigen Motto: ,,In die 80er im Trab, 
ganz Elschbach unner aaner Kapp". Neu wird 
auch die Aufmachung fast aller KGE-Akteure 
sein. Einzelheiten waren dazu allerdings we- 
der vom Ministerpräsidenten Klaus-Dieter 
Berck, noch vom Sitzungspräsidenten Rein- 
hold Leonhardt zu erfahren. Beide erklärten 
lediglich, sie wollten damit die Besucher der 
Fremdensitzungen überraschen. 

Das Programm selbst sieht ebenfalls perso- 
nell und inhaltlich viel Neues. Für den aus Al- 
tersgründen zurückgetretenen Protokoller 
Gottfried Müller erscheint allerdings kein so 
ganz Neuer in diesem Fach. Horst Stomfels, 
der dieses Amt übernommen hat, war bereits 
in den 50er Jahren Chef des Protokolls. Mit 
von der Partie ist ebenfalls wieder Gassekeh- 
rer Heinz Gleichmann, der mit seinen auf die 
Egelsbacher Belange zielenden Pointen, in die- 

sem Jahr reichlich ,.Stoff" vorfand. Besonders 
passend sind dazu die in Egelsbach neu einge- 
führten überdimensionalen Mülltonnen. Wei- 
ter gespannt ist man mit Recht auf den dies- 
jährigen Beitrag des Sitzungspräsidenten 
Reinhold Leonhardt, der alljährlich in neuer 
Rolle sein Publikum zu begeistern versteht. 
Darüberhinaus sind natürlich weitere nicht 
minder erfolgreiche KGE-Akteure aufgebo- 
ten. Neben drei Debütanten ist nahezu die ge- 
samte Büttenredner-Generation aus Egelsbach 
am Start. Die Gesangsgruppe, die Garden, un- 
ter der bewährten Leitung von Gertrud Noll, 
und ein ,,Männerballett" sollen das bunte Pro- 
gramm abrunden. 

Am Sonntag, dem 27. Januar, um 10.11 Uhr 
wird das Egelsbacher Prinzenpaar, unterstützt 
von den Langener, Erzhäuser, Roßdorfer 
Kamevalisten und nicht zuletzt durch die eige- 
nen Heerscharen der KGE, den Egelsbacher 
Flugplatz stürmen, um auch die närrische 
Lufthoheit zu übernehmen. Platzcommander 
Karl Weber, der gleichzeitig auch KGE-Klam- 
mernritter ist, wollte ebenfalls seinen Opera- 
tionsplan nicht preisgeben. Nur soviel sei 
schon jetzt verraten; für alle ,,Okkupations- 
truppen" und die vielen Besucher ist in der 
großen Flugzeughalle alles bestens vorberei- 
tet. Für das leibliche Wohl sind Würstchen und 
Getränke vorhanden. Zum Augen- und Ohren- 
schmaus werden die Garden und Musikzüge 
der einzelnen Korporationen selbst beitragen. 

Interessantes vom Standesamt 
e Nach einer Statistik des Standesamtes der 

Gemeinde Egelsbach wurden vom 01, Oktober 
bis 31, Dezember 1979 im Heiratsregister 3 Ehe- 
schließungen eingetragen. Es heirateten: Hans- 
Jürgen Knodt (Egelsbach) und Gerda Hoherz 
(Egelsbach), Heinrich Schäfer (Egelsbach) und 
Margot Katharina Jorges, geb. Heim (Frankfurt 
a. M,), Stefan Laslo (Langen) und Helga Sulz- 
mann (Egelsbach), 

Im Sterberegister sind 13 Sterbefälle in dieser 
Zeit verzeichnet. Diese Zahl erhöht sich um die 
Zahl der auswärtigen Sterbefälle, die nicht im 
örtlichen Sterberegister eingetragen sind. Insge- 
samt wurden auf dem Egelsbacher Friedhof 22 
Personen bestattet. 

G ruppenstunden 
für Vierjährige 

e Um für die Jahre, die zwischen Taufe und 
Schule liegen, den Eltern eine Hilfe für eine 
christliche Erziehung anzubieten, lädt die 
Pfarrei St, Josef Egelsbach/Erzhausen alle 
vierjährigen, katholisch getauften Kinder zu 
einem lOstündigen Kurs in Form von Grup- 
penstunden ein. 

In Kleingruppen werden Themen wie z. B. 
Teilen, Freude, Beten, Kirche spielerisch be- 
handelt und erfahrbar gemacht. Die erste 
Stunde ist für den 11. Februar geplant. Zu den 
Vorbereitungsabenden sind die Eltern der 
Kinder des Jahrganges 1975 eingeladen; in 
Egelsbach am Dienstag, 29. 1., im Pfarrsaal 
und in Erzhausen am Mittwoch, 30. 1., im Ge- 
meindezentrum, jeweils 20 Uhr. 

Eltemabend 
Im Bürgerhaus 

e Wie der Gemeindevorstand bekanntgibt, 
findet am Mittwoch, dem 30. Januar, um 20 
Uhr im Saal des Bürgerhauses ein Eltem- 
abend für Eltern von Kindergartenkindem 
statt. Herr Christen von der Jugendverkehrs- 
schule Offenbach hält ein Referat über ,,Ver- 
kehrserziehung im Vorschulalter", Außerdem 
wird ein Film gezeigt. Im Anschluß an das 
Referat soll eine gemeinsame Aussprache 
stattfinden, 

Pächter für den 
Schwimmbad-Klosk gesucht 

e Die Gemeinde Egelsbach sucht für den 
Kiosk im Schwimmbad ab der Saison 1980 
einen neuen Päcüiter. Nähere Informationen 
erteilt der Gemeindevorstand der Gemeinde 
Egelsbach, Freiherr-vom-Stein-Straße 1, 6073 
Egelsbach, Tel. 06103/4121 (Herr Jakoubek). 
Dorthin sind auch die Bewerbungen bis zum 1. 
Februar 1980 zu richten. 

Geschichtsverein fährt weg 

e Der Geschichtsverein Egelsbach hat sich 
für kommenden Samstag, den 26. Januar, 
einen Besuch des Historischen Museums in 
Frankfurt vorgenommen. Treffpunkt ist am 
Eingang des Museums am Römerberg und 
zwar um 14 Uhr. Mitfahrgelegenheiten beste- 
hen; dazu sollte man sich mit Karl Knöfl, Tel. 
42575, oder mit Horst Stomfels, Tel. 49635, in 
Verbindung setzen. 

Egelsbacher Nachrichten 

Telefon 2 10 11/12 

Klavierabend 
Adrian Aeschbacher 

Nach langer Pause kommt einer der berühm- 
testen Interpreten der klassisch-romantischen 
Klaviermusik wieder nach Frankfurt. Im 6. 
Pro Musica-Konzert wird Adrian Aeschbacher 
am Dienstag, dem 29. Januar, um 20 Uhr im 
Saal der Deutschen Bank Werke von Beetho- 
ven, Schubert und Schumann spielen. 

Der Vorverkauf hat in den bekannten Vor- 
verkaufsstellen in Frankfurt und Umgebung 
begonnen. 

Noch frei bei VHS-Kursen Umwelt und Arbeitswelt 

e Das Frühjahrssemester der VHS Egels- 
bach hat begonnen. Trotz sehr reger Voranmel- 
dung sind noch in einigen Kursen Plätze frei. 
Folgende Kurse beginnen in den nächsten 14 
Tagen. Auch nach Beginn können sich Teilneh- 
mer noch nachträglich einschreiben lassen. 

Französisch für Anfänger 1. Teil (Montag, 
den 21. 1., 20 Uhr), Deutsch für Ausländer 2. 
Teil (Montag, den 21. 1., 19 Uhr), Englisch für 
Anfänger 3. Teil (Dienstag, den 22. 1., 19.30 
Uhr), Englisch für Anfänger 1. Teil (Dienstag, 
den 22. 1., 19.30 Uhr), Jazzgymnastik (Donners- 
tag, den 24. 1., 20 Uhr), Englisch Intensiv Kurs 
für Fortgeschrittene 2. Teil montags und don- 
nerstags (Montag, den 28. 1., 19.30 Uhr), Eng- 
lisch Konversation (Montag, den 28. 1., 19.30 
Uhr), Praktisches Arbeiten mit elektronischen 
Bauelementen Teil 1 für Fortgeschrittene und 
Anfänger mit Vorkenntnissen (Montag, den 28 
1., 19 Uhr), Emaillieren als Freizeitbeschäfti- 
gung (Dienstag, den 29. 1., 19.30 Uhr), Grundla- 
gen der Elektronik (Dienstag, de.i 29. 1., 19 
Uhr), Arbeiten mit elektronischen Bauelemen- 
ten für Anfänger (Mittwoch, den 30. 1., 19 Uhr), 
Buchführung für Anfänger (Mittwoch, den 30. 
1., 19.30 Uhr), Englisch für Fortgeschrittene 3. 

Zu den Sängem 
ins .Zigeunerlager" 

e Die tollen Tage treiben langsam ihrem 
Höhepunkt zu und da wollen auch die Egels- 
bacher Sänger mit auf der närrischen Woge 
schwimmen. Sie haben deshalb am Fast- 
nachtssamstag, 16. 2., im Bürgerhaussaal ein 
närrisches Zigeunerlager aufg~eschlagen und 
laden alle Fastnachtsbegeisterten ein, zünftig 
mitzufeiern. Unter dem Motto ,,Fastnachts- 
samstag gehn wir aus, als Zigeuner ins Bürger- 
haus" spielen die ,,Silver Stars" mit flotten 
Weisen zum Tanz auf. 

Damit alle Zigeunerinnen und Zigeuner vom 
flotten Tanzbeinschwingen auch ein Plätzchen 
zum Ausruhen finden, ist ein Kartenvorver- 
kauf eingerichtet worden, und zwar am Sonn- 
tag, dem 3. Februar, ab 10 Uhr im Bürgerhaus- 
Foyer. 

atten, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Teil (Donnerstag, den 31. 1., 19.30 Uhr), Grund- 
lagen der MikroComputertechnik und Mikro- 
prozessortechnik (Freitag, den 1. 2., 19 Uhr). 

Russisch für Anfänger, Emaillieren und 
Buchführung; für diese Kurse sind bisher sehr 
wenig Anmeldungen vorhanden, es kann da- 
her möglich sein, daß diese Kurse nicht statt- 
finden. 

Noch nicht angemeldete Teilnehmer können 
sich zu allen Lehrgängen direkt bei Kursbe- 
ginn oder telefonisch 06103/49495 oder 42718 
oder schriftlich an VHS Egelsbach, Heidelber- 
ger Straße 17—18, einschreiben lassen. 

Faschingstreiben 
der Handballer 

e Die Handballer der SG Egelsbach ver^- 
stalten am Ssimstag, dem 2. Februar, im Saal 
des Bürgerhauses ein Faschingstreiben. Dazu 
sind alle Mitglieder und Freunde herzlich ein- 
geladen. 

Aus der Arbeit 
des Versicherungsamtes 

e Wie der Gemeindevorstand bekanntgibt, 
wurden vom 1. Oktober bis 31. Dezember 1979 
insgesamt 29 Reritenanträge gestellt. Von den 29 
Rentenanträgen entfielen 19 auf die Landesver- 
sicherungsanstalt Hessen und 10 auf die Bundes- 
versicherungsanstalt für Angestellte in Berlin. 

Die 19 bei der Landesversicherungsanstalt 
Hessen gestellten Rentenanträge unterteilen 
sich in 7 Anträgen wegen Berufs- und Erwerbs- 
fähigkeit, 3 Anträge wegen Vollendung des 65. 
Lebensjahres, 2 Anträge für weibliche Versicher- 
te wegen Vollendung des 60. Lebensjahres und 
überwiegender Versicherungspflichtiger Be- 
schäftigung oder Tätigkeit in den letzten 20 Jah- 
ren, 1 Antrag wegen Vollendung des 61. Lebens- 
jahres, da Berufs- bzw. Erwerbsunfähigkeit oder 
die Anerkennung als Schwerbehinderter im Sin- 
ne von § 1 des Schwerbehindertengesetzes vor- 
liegt, 1 Antrag wegen Vollendung des 63. Lebens- 
jahres und 5 Anträge auf Wit^^en- und Waisen- 
rente. 

Von den 10 bei der Bundesversicherunganstalt 
für Angestellte gestellten Rentenanträgen waren 
2 Anträge wegen Berufs- und Erwerbsunfähig- 
keit, 1 Antrag wegen Vollendung des 65. Lebens- 
jahres, 2 Anträge wegen Vollendung des 60. Le- 
bensjahres und einer Arbeitslosigkeit von min- 
destens 52 Wochen in den letzten eineinhalb Jah- 
ren, 2 Anträge für weibliche Versicherte wegen 
Vollendung des 60. Lebensjahres und überwie- 
gender Versicherungspflichtiger Beschäftigung 
oder Tätigkeit in den letzten 20 Jahren und 3 An- 
träge auf Witwen- und Waisenrente, 

im Mittelpunkt 

e Die Themen Wohnumwelt und Humanisie- 
rung der Arbeitswelt werden im Mittelpunkt 
der weiteren politischen Arbeit der AfA in 
Egelsbach stehen. Die Arbeitsgemeinschaft 
für Arbeitnehmerfragen (AfA) im SPD-Orts- 
verein Egelsbach befaßte sich während ihrer 
Mitgliederversammlung mit ihrer künftigen 
Arbeit. 

Angesichts des stagnierenden Mietwoh- 
nungsbaus werde sich die Arbeitsgemein- 
schaft für den sozialen Wohnungsbau einset- 
zen. Die Verkehrsstruktur als wichtiger Be- 
standteil des Lebenswertes einer Gemeinde 
werde die besondere Aufmerksamkeit der 
AfA haben. Die Arbeitsgemeinschaft begrüßt 
die parlamentarische Initiative der sozial- 
demokratischen Fraktion in der Gemeindever- 
tretung, einen Generalverkehrsplan für Egels- 
bach aufstellen zu lassen. Die AfA werde die 
Diskussion in den Parlamentsgremien verfol- 
gen und in geeigneter Weise ihre Vorschläge 
machen. Auch mit dem Landschaftsschutz 
werde sich die sozialdemokratische Arbeitsge- 
meinschaft befassen. Denn eine lebenswerte 
Wohn Umgebung sei bei der heutigen Belastung 
der Arbeitnehmer eine wichtige Vorausset- 
zung der Erholung und Gesunderhaltung, das 
heißt der Erhaltung seiner Arbeitskraft. 

Bei den Bemühungen um die Humanisierung 
des Arbeitslebens werde deutlich, wie wichtig 
eine wirksame Mitbestimmung der Arbeitneh- 

Vermlssen Sie etwas? 

E In der Zeit vom 01. Oktober bij 31. Dezem- 
ber 1979 wurden beim Fundbüro d^r Gemeinde 
Egelsbach folgende Fundgegenstände abgeben: 5 
Damenfahrräder, 3 Herrenfahrräder, 2 Rennrä- 
der, 1 Klapprad, 1 Ringbuch mit div. Notizen, 1 
Strickjacke weiß, 1 Paar schwarze Damenhand- 
schuhe, 1 Geldschein, Schlüsselanhänger, 
Schlüsselmäppchen und div. Einzelschlüssel. 

Eigentumsaiisprüche können beim Funbüroi 
Egelsbach, Rathaus, Zimmer 2 (Schalterhalle — 
Erdgeschoß geltend gemacht werden. 

Bürger aus der DDR 
besuchten Egelsbach 

e In der Zeit vom 1. Oktober bis 31. Dezember 
1979 wurden an 49 Personen aus der DDR, Berlin 
(Ost) und den ost- und südosteuropäischen Staa- 
ten Bargeldbeihilfen für den Aufenthalt in der 
Bundesrepublik Deutschland gezahlt. Davon er- 
hielten 12 Personen eipen kostenlosen Rückfahr- 
schein bis zur Grenzübergangsstelle und 6 weite- 
re Personen eine Zusatzreise innerhalb des Bun- 
desgebietes. 

mer ist. Hier müsse vor allem d:e politische 
Diskussion in Partei und Gewerkschaften wei- 
tergetrieben werden. Mit dem heute gültigen 
Mitbestimmungskompromiß sei im Grunde 
niemand zufrieden. Die Arbeitnehmer und 
ihre Gewerkschaften nicht, die Arbeitgeber 
auch nicht, wie ihre Klage beim Verfassungs- 
gericht belege. Zunächst komme es darauf an, 
die Probleme möglichst vielen Arbeitnehmern 
deutlich zu machen, um schließlich deren Un- 
terstützung zu finden. 

Bei den Vorstandswahlen wurde Friedhelm 
Meier zum neuen Vorsitzenden gewählt. Stell- 
vertreter wurde R. Weiz, Beisitzer K. Schienz, 
beide waren bereits im bisherigen Vorstand. 
Weiterer Beisitzer wurde Uwe Langen. 

A Iten 1^] iPHIten Irogramm 
der Gemeinde Egelsbach 

Liebe Mitbürgeriimen, liebe Mitbürger, die; 
närrischen Korporationen haben das Rathaus 
im Sturm erobert und uns zu humorvollen 
Handlungen verpflichtet. Dieser Verpflich- 
tung des Prinzen Karneval kommen wir gerne 
nach und laden Sie und Ihren Ehegatten, auch 
wenn er noch nicht 70 Jahre alt ist, zum 8. 
Närrischen Altennachmittag am Sonntag, dem 
3. Februar, um 14.11 Uhr in die Narrenresidenz 
,,Eigenheim-Saalbau" herzlich ein. 

Witwen und Witwer, die selbst noch nicht 70 
Jahre alt sind, dessen Ehegatten aber das 70. 
Lebensjahr erreicht hätten, können selbstver- 
ständlich auch an dieser Veranstaltung teil- 
nehmen. 

Dort wird die KGE mit einem humorgelade- 
nen Programm unter dem Motto ,,In die 80er 
im Trab, ganz Elschbach unner aaner Kapp" 
erfreuen. 

Selbstverständlich gibt es auch wieder Kaf- 
fee und Kräppel. Bitte bringen Sie Ihr Kaffee- 
gedeck mit. Sonstige Getränke während der 
Veranstaltung zum ölep der meist trockenen 
Kehlen sind selbst mit deutschem Geld zu be- 
zahlen. 

Eine Anmeldung ist diesmal nicht erforder- 
lich. Können Sie jedoch den Weg in die Narr- 
halla nicht zu Fuß zurücklegen, dann teilen Sie 
uns dies bitte mit; Sie werden dann mit dem 
Auto abgeholt. 

Wir würden uns sehr freuen, Sie am 3. Fe- 
bruar 1980 um 14.11 Uhr bei bester Stimmung 
mit einem dreifachen ,,Elschbach helau" be- 
grüßen zu können. 
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Besonderen Handwerkern 

das Handwerk gelegt 

Zahlreiche Bußgeldverfahren gegen Schwarzarbeiter 

WIssenswerttts vom Einwohnermeldeamt 

Geldbußen bis zu 10 000 DM hat das Ge- 
werberechtsdezemat des Darmstädter Regie- 
rungspräsidiums im vergangenen Jahr gegen 
328 „Handwerker" festgesetzt, die selbständig 
Handwerksarbeiten ausgeführt haben, ohne 
dazu berechtigt zu sein. Berechtigt zur selb- 
ständigen Ausübung eines Handwerks ist 
nämlich nur ein Handwerksmeister oder wer 
für ein bestimmtes Handwerk eine Ausnahme- 
genehmigung der zuständigen höheren Ver- 
waltungsbehörde besitzt. 

Die wachsende Zahl der angezeigten und 
vom Regierungspräsidenten geahndeten Ver- 
stöße gegen die Bestimmungen der Hand- 
werksordnung (die Zahl hat sich in den letzten 
vier Jahren verdoppelt) zeigt laut Auskunft 
der Pressestelle des Regierungspräsidiums, 
daß Schwarzarbeiten! strenger auf die Finger 
geschaut wird. Denn die Bestimmungen der 
Handwerksordnung sollen nicht nur die Hand- 
werksbetriebe vor ,,unqualifizierter Konkur- 
renz", sondern auch den Bürger vor unsachge- 
mäßer und deshalb nicht selten auch gefährli- 
cher ,,Handwerksarbeit" schützen. So man- 
cher Bürger habe die Erfahrung machen müs- 
sen, daß er bei der Vergabe von Handwerks- 
arbeiten an Schwarzarbeiter nichts gespart, 
sondern im Endeffekt ein Mehrfaches dessen 
habe zahlen müssen, was ihn die Vergabe der 
Arbeiten an einen echten Handwerksbetrieb 
gekostet hätte. 

Die Verfahren richteten sich hauptsächlich 
gegen Arbeiter im Bau- und Baunebenge- 
werbe, also vor allem Maurer, Dachdecker, 
Maler und Lackierer, Installateure und Flie- 
ßenleger. In zunehmendem Maße, so jedenfalls 
ergibt sich aus der Zahl der Anzeigen, machen 
Schwarzarbeiter auch Handwerksbetrieben 
der Rundfunk- und Fernsehbranche sowie 
Kraftfahrzeugreparaturwerkstätten Konkur- 
renz. 

Im Gegensatz zu den vorerwähnten Verfah- 
ren gegen diese Art von Schwarzarbeit, also 
wegen Verstößen gegen die Handwerksord- 
nung, sind ,.echte" Verfahren auf Grund des 
Gesetzes zur Bekämpfung der Schwarzarbeit 
seltener. Im vergangenen Jahr waren beim Re- 
gierungspräsidenten in Darmstadt ,,nur" 28 
solcher Verfahren anhängig, bei denen Geld- 
bußen bis zu 30 000 DM verhängt werden kön- 
nen. Ein Verfahren nach dem Gesetz zur Be- 
kämpfung der Schwarzarbeit setzt aber vor- 
aus, daß dem Beschuldigten nachgewiesen 
werden kann, aus Gewinnsucht in erhebli- 
chem Umfang Schwarzarbeit ausgeübt zu ha- 
ben. Daß dieser Nachweis den Ermittlungsbe- 
hörden oft schwerfällt, zeigt sich daran, daß 
von diesen 28 Verfahren 20 eingestellt werden 
mußten. Damit gingen die Beschuldigten aber 
im Regelfall nicht leer aus, denn in den mei- 
sten Fällen schloß sich ein Verfahren wegen 
Verstoßes gegen die Handwerksordnung an, 
das dann doch noch zu einem Bußgeldbescheid 
führte. 

Düstere Aussichten bei den 

Egelsbachern Luftgewehrschützen 

Das neue Jahr begann für die Egelsbacher 
Luftgewehrschützen wie es schlechter nicht 
sein kann, derm im vorletzten Rundenkampf 
konnten beide Mannschalten ihren Heimvor- 
teil nicht nutzen und mußten die Pluspunkte 
jeweils ihren Gästen überlassen. 

So empfing die 1. Mannschaft den Tabellen- 
dritten SG Langen, der mit Karl-Heinz Keil 
(336), Walter Onderka (328), Jürgen Pradel 
(353) und Hans Scheinkönig (349) 1366 Ringe 
vorlegte. Dieses Ergebnis hätte für den ab- 
stiegsbedrohten Gastgeber durchaus erreich- 
bar, ja sogar übertreffbar sein müssen. Doch 
mit Günther Böhm (337), Günter Eisenbach 
(337), Horst Käding(332) und Hans Rosam (345) 
kamen sie auf nur 1351 Ringe, die für den Klas- 
senerhalt einfach zu wenig waren. So mußten 
sie Sieg und Punkte ihren Gästen überlassen, 
die sich damit noch Hoffnung auf den 2. Tabel- 
lenplatz machen können, während die 
Egelsbacher den Abstieg, dem sie höchstens 
noch durch ein Wunder entrinnen können, mit 
jetzt 4:12 Punkten ganz dicht vor den Augen 
haben. Bester Einzelschütze dieser Begegnung 
war der Langener Jürgen Pradel mit 353 Rin- 
gen, gefolgt von seinem Teamgefährten Hans 
Scheinkönig mit 349 Ringen und dem Egelsba- 
cher Hans Rosam mit 345 Ringen. 

Die 2. Mannschaft hatte zum gleichen Zeit- 
punkt ebenfalls den Tabellendritten, den SV 
„ST. Hubertus" Bieber als Gast. Auch in die- 
ser Begegnung behielten die Gäste, die schon 
in der Vorrunde beide Punkte behalten 
konnten, die Oberhand mit 1309 Ringen, da die 
Egelsbacher mit Heinrich Fink (314), Josef Lo- 
renz (316), Wilhelm Luley (313) und Jürgen 
Maaß (314) mit 1257 Ringen ihr schlechtestes 
Saisonergebnis boten. Damit sind die Gastge- 
ber, die mit 6:12 Pnkten ihren 4. Tabellenplatz 
halten koimten, wieder bedenklich nahe ^n 
den Abstieg geraten. Aus der Sicht der besten 
Einzelschützen gesehen, waren alle Bieberer 
Schützen besser als der beste Egelsbacher Jo- 
sef Lorenz mit 316 Ringen. 

Der nächste und gleichzeitig letzte Runden- 
kampfdurchgang ist für beide Egelsbacher 
Mannschaften am Freitag, dem 1. Februar. Die 
1. Mannschaft hat beim Tabellenzweiten, dem 
SV ,,St. Hubertus" Klein-Welzheim die letzte 

DANKSAGUNG 

Die herzliche Teilnahme beim Heimgang unseres lieben Vaters 

Franz Groetzky 

haben wir in den schweren Stunden sehr dankbar empfunden. 

Für die tröstenden Worte, die schönen Blumen und Kränze möchte ich 
allen, auch im Namen meiner Angehörigen, auf diesem Wege herzlich 
Dank sagen. 

6073 Egelsbach, im Januar 1980 
Karlsbader Straße 30 

In stiller Trauer: 

Rosemarie Groetzky 

e Beim Vergleich der Einwohnerzahl vom 8. 4. 
79 mit der aufgrund der Ausländerstatistik er- 
mittelten Zahl der Ausländer von 730 im vierten 
Vierteljahr 1979 beträgt die Ausländerquote 
nunmehr 8,6 Prozent. Gegenüber dem dritten 
Vierteljahr 1979 hat sich die Zahl der Ausländer 
wieder erhöht und zwar um 16 Personen, wobei 
die Zahl der männlichen Personen zugenommen- 
hat. Somit wohnen in Egelsbach 436 männliche 
und 294 weibliche Ausländer. Sie verteilen sich 
im einzelnen auf folgende Staaten: Algerien 1, 
Australien 2, Belgien 6, Bolivien 2, Chile 1, 
CSSR 8, Dänemark 4, Finnland 2, Frankreich 10, 
Griechenland 4, Großbritannien 9, Indien 7, In- 

Amtliche Bekanntmachung 

Möglichkeit, den Klassenerhalt, durch einen 
Sieg offen zu halten. Nach wie vor gilt jedoch 
der Gastgeber, der zwar in der Vorrunde in 
Egelsbach beide Punkte lassen mußte, als 
haushoher Favorit. 

Die 2. Mannschaft empfängt im Egelsbacher 
Schützenhaus ebenfalls einen Tabellenzwei- 
ten, den SK ,,TeU" Froschhausen. Die Gäste 
sind als äußerst stark einzuschätzen und beim 
derzeitigen Tief der Egelsbacher Luftgewehr- 
schützen gelten sie als Favorit, obwohl bei 
einer Steigerung der Egelsbacher durchaus ein 
Punktgewinn im Bereich des Möglichen wäre. 

Ute Rinnner ist im Rahmen der Egelsbacher 
Altenarbeit nur beim Monta^kreis tätig. Frau 
Rinner ist Diplompädagogin und hat das Fachge- 
biet Erwachsenenarbeit mit dem Schwerpunkt 
Altenarbeit studiert. 

Der Regierungspräsodent in Darmstadt hat 
mit Verfügung vom 16. 11. 1979 Aktenzeichen 
V 3 — 61 d 04/01 — Egelsbach 10 — den Bebau- 
ungsplan Nr. 19 „Im Geisbaum — westliche 
Woogstraße" für das Gebiet zwischen Nord- 
grenze des Grundstücks Flur 9 Nr. 28 und Nr. 
35/11, Ostgrenze des Grundstücks Flur 9 Nr. 
35/11 (teilw.). Nordgrenze des Grundstücks 
Flur 9 Nr. 49, Woogstraße, Kurt-Schumacher- 
Ring, Theodor-Heuß-Stralie, Westgrenze der 
Grundstücke Flur 8 Nr. 124/3, 124/1, 123, 110, 
109/1 sowie deren nördliche Verlängerung bis 
zur Nordgrenze der geplanten K 168 sowie die- 
selbe, Westgrenze des Grundstücks Flur 8 Nr. 
72 (teilw.), Grundstück Flur 8 Nr. 70 (teilw.), 
Westgrenze der Wegeparzelle Flur 9 Nr. 23/1 
(Kirchstraße), gemäß § 11 Bundesbaugesetz ge- 
nehmigt. 
Der genehmigte Bebauungsplan nebst textli- 
chen Festsetzungen und Begründung kann 
gem. § 12 Bundesbaugesetz ab sofort während 
der Dienststunden bei der Gemeindeverwal- 
tung in Egelsbach, Freiherr-vom-Stein-Straße 
1, Zimmer 35/36, eingesehen werden. Der Be- 
bauungsplan nebst textlichen Festsetzungen 
und Begründung wird zu jedermanns Einsicht 
bereitgehalten und über seinen Inhalt auf Ver- 
langen Auskunft gegeben. 
Darüberhinaus wird der genehmigte Bebau- 
ungsplan nebst textlichen Festsetzungen und 
Begründung gemäß § 7 Abs. 6 der Hauptsat- 
zung der Gemeinde Egelsbach in der jetzigen 
Fassung vom 

28. Januar 1980 bis 28. Februar 1980 
während der Dienststunden der Gemeindever- 
waltung Egclsbach, Freiherr-vom-Stein- 
Straße 1, Zimmer 35/36, öffentlich ausgelegt. 
Der Bebauungsplan wird am 29. Februar 1980 
rechtsverbindlich. 
Hinweise: 
a) Eine Verletzung von Verfahrens- oder 

Formvorschriften des Bundesbaugesetzes 
beim Zustandekommen dieses Bebauungs- 
planes ist unbeachtlich, wenn sie nicht 
schriftlich unter Bezeichnung der Verlet- 
zung innerhalb eines Jahres nach dieser Be- 
kanntmachung gegenüber der Gemeinde 
Egelsbach geltend gemacht worden ist; der 
Sachverhalt, der die Verletzung begründen 
soll, ist darzulegen. Dies gilt nicht, wenn 
die Vorschriften über die Genehmigung 
oder die Veröffentlichung des Bebauungs- 
planes verletzt worden sind (§ 155a 
BBauG). 

b) Ein Entschädigungsberechtigter kann Ent- 
schädigung verlangen, wenn die in den §§ 
39 bis 44 des Bundesbaugesetzes bezeichne- 
ten Vermögensnachteile eingetreten sind. 
Er kann die Fälligkeit des Anspruchs da- 
durch herbeiführen, daß er die Leistung der 
Entschädigung schriftlich bei dem Entschä- 
digungspflichtigen, der Gemeinde, bean- 
tragt. Ein Entschädigungsanspruch er- 
lischt, wenn nicht innerhalb von 3 Jahren 
nach Ablauf des Kalenderjahres, in dem die 
Vermögensnachteile eingetreten sind, die 
Fälligkeit des Anspruchs herbeigeführt 
wird. 

Egelsbach, 25. Januar 1980 
Der Gemeindevorstand 
Dümer, Bürgermeister 

v^^lCCbllcbC 7lüdluo(vleH. 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 26. Januar 
19.00 Uhr Wochenschluß-Gottesdienst 

(Pfr. Giebner) 
Sonntag, 27. Januar 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kinder- 

gottesdienst (Pfr. Giebner) 

donesien 1, Iran 2, Israel 1, Italien 62, Japan 2, 
Jordanien 18, Jugoslawien 162, Kanada 1, Ko- 
lumbien 3, Libanon 1, Marokko 2, Niederlande 7, 
Norwegen 2, Österreich 80, Portugal 20, Polen 2, 
Rumänien 2, Spanien 113, Schottland 1, Schweiz 
14, Thailand 1, Türkei 110, Tunesien 1, Ungarn 
13, USA 51, Zypern 2. 

In dieser Ausländerzahl sind nicht enthalten: 2 
staatenlose Einwohner. 

ERZHAUSEN 

Tennisclub 
fährt nach Tirol 

ez Der Tennisclub ,,Blau-Weiß" Erzhausen 
hat in der Zeit vom 29. Februar bis 2. März eine 
Wochenendfahrt (Skifreizeit) nach Achen- 
kirch/Tirol geplant. Abfahrt erfolgt am 29. Fe- 
bruar gegen 15 Uhr in Erzhausen, Rückkehr 
am 2. März gegen 22 Uhr. Interessenten und 
Freunde des Tennisclubs, die an dieser Skifrei- 
zeit teilnehmen möchten, werden gebeten, sich 
bis s-ätestens zum 28. Januar bei dem 1. Vorsit- 
zenden Walter Henning, Amselweg 4, Tel. 
06150/7356)zu melden. 

DRKhat 
Hauptversammlung 

ez Die Ortsvereinigung Erzhausen des Deut- 
schen Roten Kreuzes hält am Freitag, dem 25. 
1., um 20 Uhr ihre Jahreshauptversammlung 
in der Gaststätte ,,Zum Erzhäuser Hof" ab. 

Schulelternbeirat tagte 
ez Schwerpunkt der jüngsten Sitzung des 

Schuleitembeirates der Lessingschule Erzhau- 
sen war die Verkehrssicherung des Schul- 
weges. Der Antrag auf Errichtung einer Fuß- 
gängerschutzanlage in der Bahnstraße — zwi- 
schen Heinrichstraße und Hessenplatz — wird 
nur dann die Zustimmung des Regierungs- 
präsidenten finden, wenn mindestens ca. 200 
Fußgänger und 350 Fahrzeuge pro Stunde ge- 
zählt werden. Geplant ist eine durch Wam- 
blinkanlage gesicherte Fußgängerschutzan- 
lage, da Zebrastreifen alleine nicht genügen. 
Nach Meinung der Verkehrsbehörde stellen 
diese, bei Dunkelheit und Schnee für Autofah- 
rer schlecht bzw. nicht sichtbaren Markierun- 
gen sogar eine zusätzliche Gefährdung der 
Schulkinder dar. 

Der Schuleltembeirat hält des weiteren für 
dringend erforderlich, daß am nördlichen 
Schuleingang an der Hauptstraße ein Hinweis- 
oder Warnschild aufgestellt wird. 

Zum Thema Pausenhofgestaltung berichtete 
die Vorsitzende Brigitte Petermann, daß nach 
Auskunft der Kreisbehörde mit dem 1. Bauab- 
schnitt im Frühjahr 1980 begonnen werden 
soll. 

Rektor Hillgärtner teilte mit, daß ab 1. 2. 
zwei Referendarinnen mit je 12 Wochenstun- 
den für den Unterricht zur Verfügung stehen. 
Der schulpsychologische Dienst wurde wieder 
aufgenommen. Die Sprechstunden der Dipl.- 
Psych. Frau Hedda Stolze können im Schul- 
sekretariat erfragt werden. 

Karnevalsitzungen 
ez Der Karnevalclub Erzhausen hat am 

Samstag, dem 26. 1.. zu seiner ersten großen 
Damen- und Herrensitzung der Kampagne 
1979/80 in das Sportheim eingeladen. In einem 
Gespräch haben Abteilungsleiter Edgar Kühn 
und Sitzungspräsident Heinz Kalbfleisch mit- 
geteilt, daß wieder ein reichhaltiges und ab- 
wechslungsreiches Programm geboten wird, 
bei dem jeder auf seine Kosten kommt. Be- 
kannte Kamevalisten werden sich dabei ein 
Stelldichein in der Bütt geben. Beginn der Sit- 
zung ist um 19.31 Uhr, Saalöffnung um 18.30 
Uhr. 

Weiterhin weist der Kamevalclub darauf 
hin, daß die 2. Damen- und Herrensitzung am 
Samstag, dem 2. Februar, mit dem gleichen 
Programm stattfindet. 

Bauarbeiter-Frühschoppen 
ez Im Rahmen eines Frühschoppens am 

Sonntag, dem 27. 1., von 10.30 bis 12 Uhr im 
Gasthaus ,,Zum alten Euler" wird Walter Ave- 
maria, Mitglied der großen Tarifkommission 
der Industriegewerkschaft Bau-Steine-Erden, 
Einzelheiten erläutern und Fragen beantwor- 
ten. Diese Zusammenkunft soll in den näch- 
sten vier Monaten, jeweils am letzten Sonntag 
im Monat, wiederholt werden. Die Ortsstelle 
Erzhausen der Industriegewerkschaft Bau- 
Steine-Erden lädt hierzu alle Bauarbeiter 
sowie Maler und Weißbinder ein. 

Die GEMEINDE EGELSBACH sucht für den Kiosk Schwimmbad ab der 
Saison 1980 einen neuen 

PÄCHTER 

Nähere Informationen erhalten Sie beim Gemeindevorstand der Gemeinde 
Egelsbach, Freiherr-vom-Stein-Straße 1,6073 Egelsbach, Tel. 0 61 03 / 41 21, 
Herrn Jakoubek. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung bis zum 1. Febr. 80 an die gleiche Adresse. 

Nr. 8 Freitag, den 25. Januar 1980 

Torwart Volz hielt das Remis fest 

SVD — Viktoria Preußen Ffm. 0:0 

Trotz der fehlenden Tore fehlte diesem Spiel 
nicht die Spannung. Die Gäste bewiesen, daß 
sie das Leistungstief überwunden haben und 
sich wieder auf dem Vormarsch befinden. Sie 
setzten dem Sportverein in der ersten Halbzeit 
stark zu. Später gestalteten die Rot-Weißen 
das Spiel ausgeglichen, und gegen Ende hatte 
man dann sogar leichte Vorteile. 

Zunächst mußten die Platzherren aber 
einige prekäre Situationen überstehen. Die 
Preußen erspielten sich mehrere Chancen der 
allerbesten Sorte. Nur im Abschluß konnten 
die versierten Frankfurter Stürmer nicht 
überzeugen. Allerdings trafen sie auf einen 
glänzend disponierten Hans Peter Volz, der 
die schwierigsten Bälle meisterte. Zusammen 
mit Libero Friedel Lack gehörte er zu den 
überragenden Figuren im SV-Team. Im Hainer 
Angriff überzeugte Mittelsürmer Schmidt, 
hatte dabei jedoch bei seinen Versuchen nicht 
das Glück auf seiner Seite. 

Die günstigsten Versuche stellten sich beim 
Sportverein in der Schlußviertelstvmde ein. 
Die Preußen hatten es ihrem Schlußmann 
Schützenhofer zu verdanken, daß sie die Par- 

tie torlos überstanden. Bei Walter Krügers 
Kopfball in der 78. Minute wehrte er mit einer 
Reflexbewegung ab und sieben Minuten vor 
dem Ende gab er einer Rechtsflanke eine der- 
artige Richtungsveränderung, daß sowohl 
Schmidt als auch H. Krüger ins Leere spran- 
gen. 

Frankfurts letzte Möglichkeit wehrte Klaus 
Kammholz auf der Torlinie ab, als Linksaußen 
Kühn frei zum Schuß kam. Gegen Schluß 
spielten beide Clubs mit besonderer Vorsicht 
und waren nach dem Abpfiff von Schiedsrich- 
ter Hessenthaler (Rückingen) gleichermaßen 
zufrieden. 

Der SVD spielte: Volz; Weissenborn, Nees, 
Lack, Kammholz; Lutz (72. Walter Krüger), 
Hartwig Krüger, Polczyk; Planitzer, Schmidt, 
Pfaff. 

Im Vorspiel leistete sich die SV-Reserve eine 
üble 1:4-Niederlage. Mangelnder Einsatz und 
fehlender Spielfluß ermöglichte den Preußen 
einen leichten Sieg. Georg Parr erzielte beim 
0:3 den Ehrentreffer. Es spielten: Arnold; 
Proll, Georg Buchmüller, Wagner, Schmid- 
kunz; Bein, Leibold, Matica; M. Hussein 
(Parr), Janovsky, Conny Buchmüller. 

-]0- 

Bezirksliga Frankfurt West 

Spvgg. N.-Isenb. — FC Rödelheim 
SV Dreichh. — Preußen Ffm. 
SG Westend — Reichelsheim 
FC Oberursel — SKG Bad Homburg 
Niederweisel — VfR Bockenh. 
FV Bad Vilbel — Spvgg. Oberrad 
Niederflorst. — Spvgg. Griesh. 
SV Ilbenstadt - SSV Heilsberg 
FSV Ffm. Am. — Klein-Karben 

1. Niederflorst. 
2. FSV Ffm. Am. 
3. Spvgg. N.-Isenb. 
4. FC Rödelheim 
5. Spvgg. Griesh. 
6. FV Bad Vilbel 
7. Niederweisel 
8. Spvgg. Oberrad 
9. SSV Heilsberg 

10. Reichelsheim 
11. Preußen Ffm. 
12. VfR Bockenh. 
13. FC Oberursel 
14. Klein-Karben 
15. SKG Bad Homburg 
16. SV Dreichh. 
17. SV Ilbenstadt 
18. SG Westend 

19 39:18 30 
19 56:25 27:11 
19 40:22 24:14 
19 34:23 24:14 
19 56:31 23:15 
19 40:24 23:15 
19 36:27 22:16 
19 42:35 22:16 
19 35:32 22:16 
19 28:26 19:19 
19 35:25 17:21 
19 37:37 17:21 
19 38:42 17:21 
19 29:42 16:22 
18 24:35 15:21 
19 36:50 14:24 
18 25:50 8:28 
19 7:93 0:38 

Am nächsten Sonntag spielen: SSV Heilsberg 
— SV Niederweisel, Vikt. Preußen Ffm. — FV 
Bad Vilbel, VfR Bockenheim — Spvgg. 03 Neu- 
Isenburg, SGK Bad Homburg — SV Drei- 
eichenhain, FC Rödelheim — FC Oberursel, 05 
Oberrad — FSV Frankfurt (Amateure), SV 
Reichelsheim — VfR Ilbenstadt, KSV Klein- 
Karben — FC Niederflorstadt, Spvgg. 02 
Griesheim — SG Westend. 

Kreisliga B Darmstadt 

VfR Eberstadt — Ober-Ramstadt 
SG Modau — Gräfenhausen 
Ober-Beerbach — SKV Hähnlein 
SV Weiterstadt — Eiche Darmstadt 
Nd-Ramstadt — SKG Roßdorf 
FC Alsbach — KSG Brandau 
SG Arheilgen — FTG Pfungstadt 
SG Egelsbach II — SKG Bickenbach 
SV Traisa — Seeh. / Jugenheim 

1. Eiche Darmstadt 20 46:24 
2. Gräfenhausen 20 64:23 
3. Ober-Ramstadt 20 55:32 
4. VfR Eberstadt 20 43:35 
5. SG Arheilgen 19 60:23 
6. FC Alsbach 20 50:30 
7. SKG Roßdorf 20 38:27 
8. 46 Darmstadt 19 48:35 
9. SV Traisa 19 27:26 

10. SG Egelsbach II 20 32:35 
11. SKG Bickenbach 20 41:49 
12. FTG Pfungstadt 20 33:53 
13. Nd.-Ramstadt 20 29:47 
14. SG Modau 20 31:51 
15. SV Weiterstadt 18 29:49 
16. Seeh./Jugenh. 20 32:43 
17. SKV Hähnlein 19 19:44 
18. KSG Brandau 18 25:44 
19. Ober-Beerbach 20 19:51 

1:0 
2:0 
2:1 
1:3 
0:4 
3:2 
7:0 
1:1 
2:0 

34:6 
32:8 
29:11 
27:13 
26:12 
24:16 
21:19 
20:18 
20:18 
19:21 
18:22 
17:23 
16:24 
14:26 
13:23 
13:27 
11:27 
10:26 
8:32 

TVD-FuBballer ohne Glück 

In Dreieichenhain standen sich am Sonntag 
der Herbstmeister Eiche Offenbach und der 
Tabellen-Achte Turnverein Dreieichenhain ge- 
genüber. Die Platzherren begannen schwung- 
voll, denn schon in der 3. Spielminute ver- 
wirrte J. Salewski die gegnerische Abwehr 
und nur wenige Minuten später hatte Fuhrlän- 
der eine große Chance; beide brachten nichts 
ein. Ein Schuß von Walter aus 18 Metern ging 
nur knapp am Tor vorbei. Dafür ging in der 23. 
Minute ein Abwehrversuch von Alcarez fehl 
und der Ball ins eigene Netz. In der Folge gab 
es Chancen für die Hainer, doch der Ausgleich 
wollte nicht fallen. 

Als Walter in der 43. Spielminute 10 Minuten 
Zeitstrafe erhielt, folgte nach der Pause eine 
Drangperiode der Offenbacher, die ihre zah- 
lenmäßige Überlegenheit in Tore umsetzen 
wollten. 

Aber der TVD gab sich noch nicht geschlagen 
und mobilisierte sein Angriffsspiel. Trotz gu- 
ter Möglichkeiten aber mußte man sich am En- 
de mit dem unglücklichen 0:1 abfinden. 

Die Reserven trennten sich 1:1. 

SSG Langen gewann 
das Egelsbacher Soma-Tumier 

In einem auf sportlich guter Stufe stehenden 
und äußerst fairen Soma-Tumier am vergan- 
genen Wochenende in der Dr. Horst-Schmidt- 
Halle in Egelsbach standen nach Beendigung 
der Spiele die Sorna der SSG Langen und des 
SV Erzhausen mit je 8:2 Punkten und der glei- 
chen Tordifferenz von 9:3 an der Spitze der 
sechs teilnehmenden Mannschaften. Das Tur- 
nier mußte deshalb durch ein Siebenmeter- 
schießen entschieden werden. Hierbei war die 
SSG-Soma mit 2:1 die glücklichere Mann- 
schaft. Der Veranstalter, die Soma der SGE, 
fand zwar trotz torreicher und guter Spiele 
recht wenig Zuschauerresonanz, hofft aber, 
daß dies im März beim AH-Tumier um den 
,,Hannes-Pokar' wieder etwas besser wird. 

Der Tumierendstand: 1. SSG Langen-Soma, 
2. SV Erzhausen, 3. Viktoria Kelsterbach, 4. 
Opel Rüsselsheim, 5. SG Egelsbach, 6. SSG 
Langen III. 

Am kommenden Sonntag: Nieder-Ramstadt 
— Egelsbach II, Hähnlein — Alsbach, Gräfen- 
hausen — Roßdorf, Seeheim/Jugenheim   
Ober-Beerbach, Traisa — Modau, FTG Pfung- 
stadt — Bickenbach, Brandau — TSG 1846, 
Eiche — SG Arheiligen, Ober-Ramstadt — Wei- 
terstadt. , 

SVD in Homburg 
auf neutralem Platz 

Infolge der Platzsperre darf die SGK Bad 
Homburg am Sonntag nicht auf eigenem Ge- 
lände in Kirdorf spielen. Die Partie gegen den 
SVD findet jetzt auf dem Sportplatz an der 
Sandelmühle statt, wo normalerweise der 
Landesligist Spvgg. 05 Bad Homburg behei- 
matet ist. 

Inwieweit die Hainer daraus Kapital schla- 
gen körmen, bleibt abzuwarten. Die Hombur- 
ger besitzen in ihrem Linksaußen Zorn einen 
Stürmer der Superklasse. Er lehrte den Rot- 
Weißen schon in der Vorrunde das Fürchten. 
Wird er neutralisiert, ist praktisch die gesamte 
Offensive zerstört. Spielbeginn ist um 14.30 
Uhr, vorher spielen die Reserven. 

Schlußlicht 

am Beriiner Platz 
Am vergangenen Samstag konnte sich die 

SGE bei der 4:0-Niederlage in Baunatal von 
einer guten Mannschaftsleistung der Gastge- 
ber überzeugen. Am Dienstag nun waren die 
Amateure der Frankfurter Eintracht dort zu 
Gast und gewannen sensationell 3:2. Dies ist 
Fußball und macht ihn darum auch attraktiv 
und spannend. 

Am Sonntag stellt sich das Schlußlicht 
Olympia Kassel am Berliner Platz vor. Das 
Vorspiel ging klar mit 5:1 an die SGE, die auf 
ihrem neunten Tabellenplatz ungefährdet ist, 
zudem am Sonntag Heimvorteil hat und des- 
halb als Favorit gilt. Aber man darf vor der 
Olympia warnen, diese holte von ihren bis- 
herigen neun Pluspunkten allein fünf auf 
fremden Plätzen. Sie gewann in Gießen 2:1, 
schlug zu Hause die Eintracht Amateure 3:2, 
holte aus Hochstadt beim 0:0 einen Punkt, 
kam in Sindlingen zu einem knappen 1:0-Er- 
folg imd schlug den FC Heppenheim 2:0. Vor 
zwei Wochen unterlag Kassel bei den Ein- 
tracht-Amateuren am Riederwald erst kurz 
vor Schluß mit 1:0 ganz knapp. Wenn die 
Mannschaft in Egelsbach gewinnt, wird sie die 
rote Laterne los sein. Man darf also mit gro- 
ßem Einsatz rechnen. 

Die SGE mit Trainer Horst Lichtel ist also 
gewarnt und sollte dieses Spiel auf keinen Fall 
auf die leichte Schulter nehmen. Von Beginn 
an muß gegen diesen bestimmt stark defensiv 
eingestellten Gegner mit vollem Einsatz ge- 
spielt werden; nur so sind die Voraussetzun- 
gen, daß die Punkte am Ende in Egelsbach 
bleiben, ziemlich sicher. Spielbegirm ist be- 
reits um 14 Uhr, dies gilt nur noch für den 
Monat Januar. 

Club hat einiges 
gutzumachen 

Nach der blamablen Heinmiederlage vom 
letzten Sonntag muß der FC Langen sich sehr 
zusammenreißen, um seine Anhänger zu ver- 
söhnen. Ob ihm dies ausgerechnet in Trebur 
gelingen wird, ist eine andere Frage. Die 
Mannschaft aus dem Ried galt zu Beginn der 
Runde als eine der Mannschaften, denen man 
die Meisterschaft zutrauen konnte. Inzwischen 
steht sie auf dem neunten Tabellenplatz und 
hat wohl Aufstiegsambitionen aufgegeben. 

Dennoch darf man Trebur nicht unterschät- 
zen, auch wenn es am vergangenen Sonntag 
eine 1:4-Niederlage in St. Stephan gegeben 
hatte. Auch die Gastgeber am Sonntag sind 
motiviert, ihrem Publikum eine versöhnliche 
Leisttmg zu bieten, imd außerdem ist die Moti- 
vation des Spiels gegen den Tabellenführer 
ebenfalls nicht zu unterschätzen. 

Aber auch die Langener Spieler sollten genü- 
gend Grund zur Motivation haben: man erwar- 
tet von ihnen, daß sie am Ende der Runde Mei- 
ster sind. Diese Erwartung stützt sich auf gute 
Leistungen in der Vorrunde, mit denen man 
einen sicheren Vorsprung vor den Verfolgern 
hatte, der inzwischen freilich auf zwei Punkte 
zusammengeschmolzen ist. Fußball ist ein 
Mannschaftssport. Er wird durch Tore ent- 
schieden und nicht durch klangvolle Namen in 
der Mannschaftsaufstellung. 

SGE 1 B fährt nach 
Nieder-Ramstadt 

Am dritten Spieltag der Rückrimde wird 
Egelsbachs 1 B-Elf beim TSV Nieder-Ramstadt 
erwartet. Nach einem ; :l-Vorspielsieg ist die 
SG als Tabellenzehnter bestimmt beim TSV 
nicht chancenlos, denn der Gastgeber steht mit 
drei Pluspunkten weniger nur auf Platz 13. 
Den Ausschlag für einen Punktgewinn oder 
auch Sieg dürfte jedoch sicher wie meist bei 
dieser Elf der Einsatzwille und die Kampf- 
kraft im positiven Sinne bringen. Anstoß in 
Nieder-Ramstadt um 14.30 Uhr. 

Einladung zur Probefahrt. 

Die Neue S-Klasse. 

Zukunftsweisende Technik - zeitgemäße Wirtschaftlichkeit 

Das insgesamt großartige Urteil der Presse über die 
Neue S-Klasse kann den persönlichen Eindruck 
einer Probefahrt nicht ersetzen. Bitte machen Sie 
sich selbst ein Bild von den neuen Mercedes- 
Modellen. Die Neue S-Klasse steht 

zum Kennenlernen und Probefahren für Sie bereit. 
Zum ersten Mal im Automobilbau geht hier ein 

entscheidendes Mehr an Sicherheit, entlastendem 
Komfort, an Leistung und Linie Hand in Hand mit 
einem drastisch reduzierten Luftwiderstand und 
weniger Gewicht. 

Durch den konsequenten Einsatz neuer Tech- 
nologien und Materialien, die einen sehr niedrigen 

Luftwiderstandsbeiwert von 0,36 und bis zu 280 kg 
Gewichtseinsparung brachten, konnte als Mittel- 
wert der gesamten Modellreihe der Kraftstoffver- 
brauch um 10-12% gesenkt werden. 

Die konsequent verwirklichte Verbindung von 
individuellem und allgemeinem Nutzen macht diese 
Reiselimousinen zum optimalen Automobiltyp der 
80er Jahre. Somit repräsentiert die Neue S-Klasse 
von Mercedes-Benz in einem neuen Sinn die Spitze 
internationaler Fahrzeugtechnik. 

Die Neue S-Klasse. 
Mercedes-Benz, ihr guter Stern auf allen Straßen. 
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Hainer Handballer 

bleiben Tabellenführer 

TG Sprendlingen — SVD 19:19 

Trotz eines unnötigen Punktverlustes blei- 
ben die SVD-Handballer Tabellenführer der 
Kreisklasse, denn der Tabellenzweite Alten- 
haßlau büßte im Heimspiel gegen Wiking so- 
gar beide Punkte ein. Dreieichenhain führt 
nun mit einem Punkt Vorsprung vor Klein- 
Krotzenburß. 

Daß Derbies ihre eigenen Gesetze haben, 
war gegen Sprendlingen wieder zu erleben. 
Die Zuschauer kamen auf ihre Kosten. Den 
Torreigen eröffnete D. Groß mit einem ver- 
wandelten Strafwurf, doch nicht die favori- 
sierten Hainer dominierten in der Folge, son- 
dern die kämpferisch enorm starken Sprend- 
linger. So führten diese 3:1, und erst als sich 
Trainer Skibinski lautstark von der Bank aus 
bemerkbar machte, lief es bei den Hainem 
besser. Das Spiel ohne Ball wurde forciert, der 

Egelsbacher Handballer mit zwei 

Auswärtssiegen 

SV 98 Darmstadt I — SGE I 16:21 (6:10) 
TSC 46 Darmstadt I — SGE II 10:15 (5:7) 

Am vergangenen Wochenendf kamen die 
Egelsbacher Handballer in Darmstadt zu zwei 
wichtigen Siegen, wobei vor allem der Punktge- 
winn der 1. Mannschaft im Kampf gegen den Ab- 
stieg schwer wiegt. 

Beide Teams begannen sehr stark, die Gastge- 
ber erreichten eine 2:0 Führung, doch P. Welz 
und Lenz glichen aus. Nach einer erneuten Füh- 
rung der Lilienträger und dem Ausgleich ge- 
wann Egelsbachs Angriff die Oberhand und zog 
auf 4:7 in der 23. Minute davon. 

Nach einer beruhigenden 6:10 Pausenführung 
für Egelsbach stellte Lenz einen Fünf-Tore- 
Vorsprung her, der bis zur 43, Minute hielt, ehe 
die Gastgeber auf 12:15 verkürzen konnten. Alle 
Versuche, das Blatt noch zu wenden, scheiterten 
an einer jetzt wieder aufmert-.samerem Egelsba- 
cher Mannschaft, die am Ende mit fünf Toren 
Vorsprung durchs Ziel ging. 

Es spielten: Mix, Lenz (9), P. Welz (5), Rüster 
(3), J. Welz (1), K. Süß (2), Meinelt (1), Gaußmann, 
K. Becker und Schubert. 

Die zweite Mannschaft war gewarnt, da Darm- 
stadt in letzter Zeit durch deutliche Siege auf- 
horchen ließ. Doch der körperlichen Überlegen- 
heit der Gastgeber konnten die Grünweißen eine 
geschlossene Mannschaftsleistung entgegenset- 
zen. Es wurde um jeden Ball gekämpft und zur 
Pause führte Egelsbach 7:5. Auch in der zweiten 
Hälfte hielt die Überlegenheit an und ein siche- 
rer Sieg wurde eingefahren. 

Es spielten: H. Gaußmann, Neu (6), Kappes (4), 
Reinhardt (2), P. Süß (2), Knöß(l), Jost, Wilhelm, 
Seibert und Schönig. 

Am Sonntag gibt es für die erste und zweite 
Mannschaft Heimspiele. Um 15.30 Uhr erwartet 
die Zweite die SG Weiterstadt und wird es 
schwer haben, gegen diese robuste Truppe zum 
Sieg zu kommen. Die erste Mannschaft spielt um 
17 Uhr gegen einen Mitkonkurrenten um den 
Klassenerhalt, den TV Königsstätten. Ein Sieg 
könnte die Grünweißen von ihren Sorgen befrei- 
en. 

TV-Handballer 45 IVlinuten 

wie der sichere Sieger 

TV Sulzbach — TV Langen 15:14 (4:7) 
Im Abstiegskampf am vergangenen Sonntag 

gelang den TVlem ein Bombenstart. In der 
überaus engen Halle hatte man den Gegner 
von Beginn an fest im Gnff und trotz der 
Manndeckung von Werwitzke im Angriff Tore 
erzielt. Von der befürchteten Nervosität war 
nichts zu spüren. Die Abwehr lieferte das 
beste Spiel seit langem, und aus dieser Sicher- 
heit heraus entwickelte sich ein zwingendes 
Angriffsspiel. Keiner der vielen TV-Anhänger 
war zur Halbzeit pessimistisch gestimmt, 
denn zu souverän trumpfte man in den ersten 
30 Minuten auf. Mit 7,4 startete man in die 
zweite Halbzeit. Nichts änderte sich am ge- 
wohnten Bild, auch wenn man zwei dumme 
Tore einfing. Über 8:6 setzte man sich wieder 
auf 10:6 ab. 15 Minuten waren noch zu spielen, 
und keiner hätte noch einen Pfifferling für 
Sulzbach gegeben. 

Kreisliga Ost 
TV Bürst adt - TV Asbach 
FC Hösbach — Kleinostheim 
TV Su.zbach — TV Langen 
BSC Urberach — TV Gr.-Zimmem 
1. Kleinostheim 11 208:162 
2. TV Asbach 10 185:152 
3. BSC Urberach 11 216:177 
4. TV Bürgstadt 11 182:156 
5. FC Hösbach 12 184:475 
6. SSG Langen 13 186:199 
7. TV Langen 13 199:235 
8. Gr.-Zimmem 12 158:194 
9. TV Sulzbach 13 172:240 
Kreisklasse West 
Darmstadt 98 — SG Egelsbach 
Pfungstadt II - TSV Goddelau 
Braunshardt II — Crumstadt II 
TSV Worfelden — Bauschheim 
Königstädten — SKG Erfelden 

1. Pfungstadt II 13 224:148 
2. SKG Erfelden 14 227:180 
3. Goddelau 13 236:180 
4. Bauschheim 13 185:176 
5. Königstädten 13 180:191 
6. Crumstadt II 13 164:174 
7. SG Egelsbach 12 177:191 
8. Braunshardt II 13 133:217 
9. Worfelden 13 178:206 

10. Darmstadt 98 13 169:210 

10:11 
14:10 
15:14 
22:12 
18:4 
16:4 
16:6 
15:7 
15:9 
8:18 
7:19 
6:18 
5:21 

16:21 
15:10 
12:8 
14:19 
19:15 
25:1 
21:7 
20:6 
14:12 
12:14 
10:16 
8:16 
8:18 
7:19 
5:21 

Doch es kam wieder mal anders. Die 
Deckung des TV Langen spielte auf einmal 
verrückt. Nichts mehr war zu sehen vom her- 
vorragenden Stellungsspiel der vergangenen 
45 Minuten. Man irrte herum, und immer wie- 
der kamen die Sulzbacher zum freien Torwurf, 
die dabei mit viel Glück Tor um Tor wettmach- 
ten. Dieses Glück fehlte an diesem Tag den 
Langenem. So prallten alle Pfostenwürfe zum 
Gegner ab, der jedesmal nur noch einzulegen 
brauchte. 

Trotzdem darf dies nicht als Entschuldigung 
angesehen werden. 15 Minuten vor Schluß tat 
man genau das Verkehrte. Anstelle ruhig und 
besonnen zu spielen, versuchte man, das Spiel 
mit Tempo, das zur- Unüberlegtheit ausar- 
tete, nach Hause zu bringen. Ein Fehler, der 
von der Bank ausging und sich auf jeden Spie- 
ler übertrug. Fünf Minuten vor Schluß führte 
man noch mit zwei Toren, doch das Spiel der 
TVler war zu verfahren, um diesen Vorsprung 
über die Zeit zu bringen. Mit 15:14 verlor man 
denkbar knapp. Sulzbach kann wieder neue 
Hoffnungen schöpfen, den Klassenerhalt auf 
Kosten der TVler zu erhalten. Hoffentlich feh- 
len am Ende nicht diese beiden leichtfertig 
verspielten Punkte. 

Am Sonntag muß die 
Halle Kopf stehen 

Wohl die letzte reelle Chance, zwei Punkte 
zu erreichen und damit dem Abstieg zu ent- 
gehen, bietet sich am Sonntag den TV-Hand- 
ballem. Der FC Hösbach ist zu packen. Bedin- 
gung dafür ist jedoch, daß diesmal alles zu- 
sammenpaßt. Das geht bei den Zuschauem los, 
die diesmal für eine gewaltige Stimmkulisse 
sorgen müssen, um den TV nach vome zu tra- 
gen, und die Abwehr muß eine Superleistung 
über 60 Minuten bieten. Die TVler brauchen 
das Vertrauen, um ihr eigenes Selbstbewußt- 
sein wiederzufinden, denn daß sie Handball- 
spielen können, wurde oft genug bewiesen. 
Gerade gegen vermeintlich bessere Gegner 
holte man Punkte, warum also nicht am Sonn- 
tag. 

Anpfiff ist um 18.30 Uhr in der Reichwein- 
halle. Man hofft auf selten des TV, daß keiner 
in diesem Spiel die Truppe im Stich läßt und 
alle TVler den Weg in die Halle finden. 

Zwei Meistertitel für 

SSG-Handballerinnen 

Angriff wirbelte, und so konnte man bis zur 
Pause eine 11:8-Führung erzielen. 

Auch nach der Pause setzte man nach an- 
fänglichen Unsicherheiten das gute Spiel fort, 
Landskron erzielte fünf Treffer, und auch der 
Neuzugang Löhr (Götzenhain) fand sich naht- 
los in das Hainer Spiel ein. In der 50. Minute 
führte man klar mit 19:13 und spielte den Geg- 
ner förmlich an die Wand. 

Doch wie aus heiterem Himmel lief plötzlich 
nichts mehr. Man war sich offenbar zu sicher, 
und dies nutzte Sprendlingen aus. Tor umTor 
schrumpfte der Hainer Vorsprung und 30 Se- 
kunden vor dem Ende fiel der Ausgleich. Ein 
wichtiger Punkt war verschenkt worden. 

Es spielten: Scholz, Groß (4), Brehm (3), 
Lohr, Gerhardt (3), Tauchert, KH. Lindner (2), 
J. Lindner (2), Landskron (5) und Weidenham- 
mer. 

Die Reserve hatte keine Probleme und siegte 
unangefochten 14:8. Sie liegt weiterhin ganz 
vom in der Tabelle. 

Nach einem schwachen Spiel gegen die SG 
Arheilgen, das sie nur knapp mit 4:3 (2:3) ge- 
wann, steht die 1. Damenmannschaft bereits 
vor Ende der Punktrunde als Meiner der 
Kreisliga West und als Aufsteiger in die Be- 
zirksliga fest. 

Da die SSG-Damen bereits fünf Punkte Vor- 
sprung vor dem Tabellenzweiten Mörfelden 
haben, aber nur noch zwei Punktspiele bestrei- 
ten müssen, ist ihnen dieser Titel nicht mehr 
zu nehmen. Nachdem die Mannschaft in den 
letzten Jahren die Meisterschaft immer nur 
um Haaresbreite verpaßte, erkämpfte sie sich 
in dieser Saison — verstärkt durch einige Neu- 
zugänge und Nachwuchs aus den eigenen Rei- 
hen — mit einer alles in allem ansprechenden 
Leistung den begehrten Titel. 

Es spielten: Schönhaber, Welzig, Kauf, Ja- 
kob, Bender, Speckhardt, Sparr, Fackelmann, 
Kottucz, Becker, Fischer, Kaufmann. 

Nicht weniger erfreulich ist der Titelgewinn 
der 2. Damenmannschaft. Sie gewann ihr 
Heimspiel, gegen Rot-Weiß Darmstadt II mit 
16:7 (7:6) und wurde damit Meister der Kreis- 
klasse B. Während sie in der 1. Halbzeit noch 
zurückhaltend spielten, trumpften die SSG- 
Damen nach der Pause auf und boten ein ge- 
konntes Angriffsspiel. Daß dabei nur noch ein 
Gegentor fiel, spricht für die ebenfalls sehr 
gute Abwehrarbeit, wobei besonders Torhüte- 
rin Katrin Hennicke wieder einmal über- 
zeugte. Aber auch in der restlichen Mannschaft 
gab es keinen schwachen Punkt. 

Sie steigt nun nach dem vorjährigen Abstieg 
wieder in die A-Klasse auf. Es snielten: 

Hennicke, Frieß (5), Nadj (1), Kraus (4), Fieber 
(2), Dziuba, Hargesheimer (3), Pompizzi (1), 
Fleischer, Huth. 

Einen wesentlichen Anteil am Erfolg der 
beiden Damenmannschaften hatte Trainer 
Wolfgang Becker, der es immer wieder ver- 
stand, die Spielerinnen zu motivieren und sie 
so zur Meisterschaft führte. 

Eine äußerst blamable Leistung bot die B I 
im Spiel gegen Heppenheim, das sie mit 1:2 
(1:0) verlor. Einzig und allein Torfrau Ange- 
lika Zachariou konnte überzeugen. Sie spielte 
eine hervorragende Partie und hielt alle fünf 
Siebenmeter, die für Heppenheim gegeben 
wurden. 

Es spielten: Zachariou, Kroh, Spyth, A. 
Haas, S. Haas, Fürstner, Engler, Westphal, 
Trautmann, Wand(l). 

Frauen-Kreisliga West 
46 Darmstadt — SKG Bauschheim 
SSG Langen — SG Arheilgen 
SKV Mörfelden — TV Büttelbom II 
SKV Büttelbom — SKG Roßdorf 
1. SSG Langen 12 140:79 
2. 46 Darmstadt 11 129:94 
3. SKV Mörfelden 10 99:84 
4. SKG Roßdorf 12 101:110 
5. SKG Bauschheim 11 118:129 
6. TV Büttelbom 11 81:91 
7. SG Arheilgen 11 83:104 
8. SKV Büttelbom 12 84:144 

16:12 
4:3 
4:7 
9:13 

22:2 
14:8 
13:7 
13:11 
10:12 
8:14 
6:16 
4:20 

„Giraffen" sind in der 

Aufstiegsrunde 

TV Langen — VfL Kesselheim 123:78 / SB DJK Rosenheim 
Langen 104:97 

TV 

Durch einen deutlichen 123:78 Erfolg (61:40) 
gegen den Abstiegskandidaten VfL Kessel- 
heim am Donnerstagabend zogen die Langener 
Giraffen in die Bundesliga-Aufstiegsrunde ein 
und komplettierten damit das Viererfeld. Dar- 
an änderte auch die 104:97-Niederlage der Lan- 
gener am Samstag beim Sportbund Rosenheim 
nichts mehr, da sich der einzige Konkurrent 
um Platz 4, der TuS Aschaffenburg gegen den 
neuen Meister aus Ludwigsburg eine deutliche 
Heimniederlage leistete (66:94). So könnten 
die Aschaffenburger zwar am letzten Spieltag 
noch mit den Langenem gleichziehen, doch die 
Langener stünden auch dann noch auf Platz 4, 
da der direkte Vergleich mit zwei Langener 
Siegen eindeutig zu Gunsten des TVL ausfällt. 

Vor knapp 200 Zuschauem ließen die Lange- 
ner Giraffen am Donnerstagabend gegen den 
VfL Kesselheim keinen Moment Zweifel auf- 
kommen, wer als Sieger vom Platz gehen 
würde. Deutlich war der Mannschaft anzumer- 
ken, daß sie sich nicht mit einem einfachen 
Sieg begnügen würden, sondem mit einem 
deutlichen Erfolg Revanche für die im Hin- 
spiel bezogene Niederlage nehmen wollte. Und 
so konnten die Kesselheimer auch nur etwa 
sieben Minuten (17:13) dem Langener Angriffs- 
wirbel standhalten. Dann brachten Heine, 
Greunke und Werner Barth ihre Mannschaft 
innerhalb von drei Minuten mit 29:13 in Füh- 
rung. Damit war bereits eine Vorentscheidung 
gefallen, denn es war deutlich zu sehen, daß 
bei den Kesselheimem, die bereits jetzt ihre 
zweite Auszeit nehmen mußten, jeder Spieler 
seinem Gegenüber unterlegen war. Wemer 
Barth spazierte ausgesprochen frech durch die 
Kesselheimer Zone und sorgte mit 8 Punkten 
in Folge dafür, daß die Langener Führung wei- 
ter ausgebaut wurde. Immer wieder profitier- 
ten die Langener von Kesselheimer Abspiel- 
fehlem, die durch die aggressive Langener 
Verteidigung provoziert wurden. In den dar- 
aus entstehenden Fastbreaks kamen vor allem 
Peter Hering, Jochen Geiger und Jürgen Barth 
zu Korberfolgen und sorgten zusammen mit 
Rainer Greunke für einen deutlichen 61:40-- 
Pausenvorsprung. 

Auch nach der Halbzeit steckten die Lange- 
ner nicht zurück. Bob Miller, der mit zuneh- 
mender Spieldauer immer stärker wurde und 
wieder eine ausgesprochen starke Leistung, 
bot, begeisterte mit seinen spektakulären 
Aktionen immer wieder die Zuschauer. Und 
auch Axel Schweppe wurde nun zusehends 
stärker. So lagen die Kesselheimer nach 25 
Minuten hoffnungslos mit 81:49 zurück und 
wurden nun regelrecht vorgeführt. Konnten 
sie mit ihren Distanzwürfen noch gefallen, so 
waren sie den langen Langenem Schweppe, 
Miller und Greunke unter dem Korb hoff- 
nungslos unterlegen. Trainer Hallgrimson 
konnte jetzt immei^mehr auch Spieler der 
zwmten Fünf einsetzen, ohne daß der Spiel- 
fluß darunter litt. Andreas Goer nutzte diese 
Gelegenheit zu einigen guten Aktionen, und 
auch Thomas Amold, der zu seinem ersten Ein- 
satz in dieser Saison kam, konnte sich in die 
Korbschützenliste eintragen. Davor gab es 
noch zwei Dunkings von Bob Miller und 
Achim Heine zu bewundem, als sie zusammen 
mit Greunke und Schweppe die Langener Füh- 

rung von 95:63 auf 110:65 (34. Minute) ausbau- 
ten. Dann erst schalteten die Langener etwas 
zurück, ohne daß sich am 45-Punkte-Vor- 
sprung noch etwas änderte. Mit 123:78 schlu- 
gen die Langener auch in dieser Höhe verdient 
ihren Gegner und qualifizierten sich damit für 
die Aufstiegsrunde. Dennoch sollte man bei 
aller Freude über diesen deutlichen Sieg nicht 
vergessen, daß es sich beim VfL Kesselhelm 
um den Abstiegskandidaten Nr. 1 handelte, 
der in dieser Form sicher nichts in der 2. Bun- 
desliga verloren hat. 

Es spielten: Hering (11), J. Barth (16), Geiger 
(2), Greunke (26), Goer (7), W. Barth (10), Miller 
(21), Arnold (2), Heine (18), Schweppe (10), 
Coach: Hallgrimson. 

Zwei Tage nach dem Kantersieg gegen den 
VfL Kesselheim mußten die Giraffen beim 
Aufsteiger Rosenheim eine nicht unerwartete 
Niederlage hinnehmen. Die Bayem, im dick- 
sten Abstiegsschlamassel steckend, waren in 
der ersten Halbzeit in großer Spiellaune und 
trafen aus allen Lagen. Außerdem hatten die 
kräftigen Rosenheimer im Reboundkampf 
Vorteile, die sie auch konsequent auszunutzen 
verstanden. Nach 17 Minuten führten sie schon 
mit 47:36 und es sollte sogar noch schlimmer 
kommen. Zwei schwache Minuten der TVler 
ließen den Gastgeber auf 59:40 davonziehen, 
das Spiel war nach Meinung der Zuschauer be- 
reits zur Pause entschieden. 

Doch die zweite Halbzeit stand dann ganz im 
Zeichen einer nun stark kämpfenden Langener 
Mannschaft, die mit ihrem Einsatz manche 
Schwäche in Angriff und Verteidigung verges- 
sen ließ. Punkt um Punkt schmolz der Vor- 
sprung der Rosenheimer zusammen. Bob Mil- 
ler, Rainer Greunke und Jürgen Barth waren 
von der Rosenheimer Abwehr nicht unter Kon- 
trolle zu bekommen, deren sicher geglaubter 
Sieg plötzlich in Bedrängnis geriet. 70:55 nach 
6 Minuten, 80:69 (12. Minute) und 85:77 (15.) wa- 
ren die Zwischenstationen der furiosen Lange- 
ner Aufholjagd, die beim Stande von 95:91 
ihren Höhepunkt hatte. Aber der Kraft- und 
Konzentrationsaufwand machte sich dann 
doch bemerkbar. Zwei unnötige Abspielfehler 
bescherten den Rosenheimem zwei ,.leichte" 
Körbe, und die letzten 120 Sekunden reichten 
nicht mehr aus, diesen Rückstand wettzuma- 
chen. Verloren wurde das Spiel aber in den er- 
sten zwanzig Minuten durch Schwächen im 
Rebound und mehr noch durch viele unüber- 
legte Schüsse aus wenig erfolgversprechenden 
Situationen, aber auch durch leichtfertiges 
Vergeben von hundertprozentigen Wurf- 
chancen. Dieses Manko — die undisziplinierte 
Spielweise, vor allem in Auswärtsspielen — 
ist auch ein Hauptgrund dafür, daß die Giraf- 
fen in dieser Saison trotz des vierten Platzes 
hinter ihren spielerischen Möglichkelten zu- 
rück blieben und in der Aufstiegsrunde nur die 
Rolle des ,,Züngleins an der Waage" spielen 
können. 

Coach Paul Hallgrimson: Peter Hering (2), 
Jürgen Barth (30), Jochen Geiger (8), Rainer 
Greunke (22), Andreas Goer, Wemer Barth, 
Bob Miller (28), Thomas Amold, Achim Heine 
(5) und Axel Schweppe (2). 
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Fußgängerzone Fahrgasse 
wird geplant 

d Mit der projektierten Fußgängerzone in 
der Fahrgasse zwischen Unter- und Obertor 
wird es jetzt emst. Wie Bürgermeister Meudt 
berichtete, hat Professor Rolf Romero von der 
Technischen Hochschule Darmstadt den Auf- 
trag erhalten, eine Vorplanung zu erstellen. 
Eingeschlossen in die Vorplanung ist eine so- 
zial empirische Befragung der Bürger. 

Im wesentlichen werden die Bürger befragt, 
die Anwohner der Fahrgasse oder der Neben- 
straßen sind. Ein wichtiges Problem, das ge- 
löst werden muß, sind die Parkmöglichkeiten 
für die Anwohner. Bis 20. Mai soll Professor 
Romero seine Vorplanung dem Magistrat vor- 
legen. Die Kosten für diesen Auftrag belaufen 
sich auf 45 000 Mark. ' 

Im Zuge des Umbaues der Fahrgasse wollen 
die Main-Gaswerke die Dreieichenhainer Alt- 
stadt mit Gasanschlüssen versorgen. Diese sol- 
len noch 1980 fertiggestellt werden. Mit Erd- 
gas versorgt werden soll 1981 der Odenwald- 
ring. 

Zum lOOjährigen TVD-Bestehen 

einen Festzug 

in der Burgkirche 

In der Burgkirche findet am Samstag, dem 
26. Januar, um 17 Uhr ein Konzert unter dem 
Titel ,,Barocke Kammermusik" statt, dessen 
Erlös für einen guten Zweck bestimmt ist. Der 
Rotary-Club Offenbach-Dreieich als Veran- 
stalter möchte die Einnahmen dazu verwen- 
den, um ein Bilderbuch für an Mucoviscidose 
erkrankte Kinder zu finanzieren. 

Mucoviscidose ist eine unheilbare Erbkrank- 
heit und eine schwere Form der Behinderung. 
Sie wird angeboren und bedeutet eine erheb- 
liche Einschränkung der Lebenserwartung. 
Man schätzt, daß täglich ein an Mucoviscidose 
erkrsmktes Kind in der Bundesrepublik auf 
die Welt kommt. Jedoch jeder zwanzigste 
Mensch trägt bereits ihre Erbmerkmale in 
sich. Zum Ausbruch kommt die Krankheit 
aber erst dann, wenn beide Eltemteile Erbträ- 
ger sind. Die Krankheit führt zu einer Schädi- 

Goldene Hochzeit 

Am Freitag, dem 1. 2. 1980, feiern die Ehe- 
leute Fritz Henning und Frau Margarete geb. 
Krämer das Fest der Goldenen Hochzeit. Herz- 
lichen Glückwunsch! 

;1 aüen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. |[- 

<1 Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. !| 

gung der Bronchien, der Bauchspeicheldrüse 
und der Verdauungsorgane. Der Rotary-Club 
will mit seinen Aktivitäten dazu beitragen, 
die Krankheit in den Griff zu bekommen und 
den Erkrankten eine Verbesserung ihrer Le- 
bensbedingungen zu verschaffen. 

Das Konzert am Samstag ist eine dieser 
Aktivitäten. Es enthält Werke von Telemann, 
de Gant, Bach und Fasch. Ausführende sind 
Claudia Behrend und Sabine Endrigkei 
(Blockflöten), Ursula Biedorf (Violine), Jürgen 
Schneider (Violoncello) und Karl Rathgeber 
(Cembalo). 

Stadtmeisterschaften 

Die Stadtmeisterschaften in der Leichtathle- 
tik für Jugendliche findet am 1. Juli 1980 auf 
dem Sportplatz an der Maybachstraße statt. 

IVIutmaßllcher Lkw-Dieb 
von Polizei gestoppt 

Von Beamten der Polizeistation Dreieich 
wurde am 23. 1. um 3.30 Uhr in Offenthal ein 
18jähriger ,,Lkw-Fahrer" aus Langen vorläu- 
fig festgenommen. Nach der Entnahme einer 
Blutprobe kam er in das Polizeigewahrsam. 

Eine Streife der Polizeistation bemerkte ge- 
gen 3.20 Uhr den blauen Lkw-Mercedes, der in 
Richtung Offenthal fuhr. Das Fahrzeug war 
vome rechts beschädigt. Aufgrund der Falir- 
weise, in Offenthal wurden beinahe zwei am 
Fahrbahnrand geparkte Pkw gestreift, war 
anzunehmen, daß der Fahrer unter Alkohol- 
einfluß stand. Der Lkw wurde angehalten. Bei 
der Überprüfung stellten die Beamten fest, 
daß der Lkw kurzgeschlossen war und der 
Fahrer unter Alkoholeinfluß stand. Die Er- 
mittlungen sind noch nicht abgeschlossen. 

DerTumverein Dreieichenhain feiert in die- 
sem Jahr sein lOOjähriges Bestehen. Aus die- 
sem Grund wird es eine Reihe von Jubiläums- 
veranstaltungen geben, die als Höhepunkte im 
Hainer Vereins- und geselligen Leben bezeich- 
net werden können. 

Bereits am 26. April ist die Eröffnungsfeier 
in der vereinseigenen Turnhalle, vom 31. 5. bis 
1. 6. wird ein Tischtennis-Turnier in der Wei- 
belsfeldhalle ausgetragen und vom 7. bis 8. 6. 
folgt ein landesoffenes Tischtennis-Tumier. 

Die Fußballer werden am 7. Juni aktiv mit 
einem AH-Tumier, und schon eine Woche spä- 
ter wird man dann täglich eine andere Veran- 
staltung miterleben können. 

Im Festzelt auf dem Festplatz am Burg- 
weiher findet am 13. 6. ein Eröffnungsabend 

Am Dienstag 
tagt der Ortsbeirat 

Zu seiner 15. öffentlichen Sitzung 
kommt der Dreieichenhainer Ortsbeirat 
am kommenden Dienstag, dem 29. Ja- 
nuar, um 20 Uhr im Saal des ,,Fasel- 
stall" zusammen. Die umfangreiche Ta- 
gesordnung enthält Vorlagen des Magi- 
strats (Forsteinrichtung des Stadtwal- 
des, Waldwirtschaftsplan, Neuorganisa- 
tion der Müllabfuhr, Haushaltsplan und 
Haushaltssatzung für das Jahr 1980, 
Finanzplanung und Investitionspro- 
gramm), Berichte des Magistrats (Stra- 
ßenreinigung und Zustand von unbebau- 
ten Grundstücken innerhalb der bebau- 
ten Ortslage, Aufstellen von Glasbehäl- 
tem, Fußgängerüberweg an der TVD~ 

mit mehreren Blaskapellen statt. Einen Abend 
später wird man Heinz Schenk auf der Bühne 
des Festzeltes begrüßen können, der ein Bun- 
tes Programm mit Stars aus Funk und Femse- 
hen und einem Tanz-Show-Orchester präsen- 
tiert. 

Die traditionelle Musikschau findet am Vor- 
mittag darauf im Burggarten statt. Viele be- 
kannte Kapellen werden dort zu hören sein, 
und wer die Veranstaltungen früherer Jahre 
kennt, kann sich vorstellen, daß zum Jubi- 
läum etwas ganz Besonderes geboten werden 
wird. 

Am Nachmittag des gleichen Tages zieht ein 
großer Festzug durch die Straßen von Drei- 
eichenhain, und abends findet ein Gemein- 
schaftsprogramm Dreieicher Vereine zu Gun- 
sten des Vereins ,,Bürgerhilfe Dreielch" statt. 

Ein Frühschoppen im Festzelt folgt am 16. 6. 
und .nachmittags wird zu einem Kinderfest 
eingeladen. 

Ganz im Zeichen des Volleyballs stehen der 
21. und 22. Juni, wo ein Tumier in der Weibels- 
feldhalle veranstaltet wird. 

Ein Höhepunkt folgt zweifellos am darauf- 
folgenden Wochenende, wo am 28. 6. das Gau- 
tumfest des Turngaues Offenbach-Hanau und 
am 29. 6. das Gaukindertumfest auf dem 
Sport^elände des TVD abgehalten werden. 
Abschluß der Festivitäten bildet ein Dreieich- 
Fußball-Turnier auf dem TVD-Sportgelände 
am 5. und 6. Juli. 

Bürgermeister Hans Meudt hat die Schirm- 
herrschaft für dieses Jubiläum übemommen 
und würde sich ebenso wie der TVD-Vorsit- 
zende Alfred Haimerl über ein reges Interesse 
von selten der Bevölkerung freuen. 

„Fahrplan" für Jugendpflege 

wird erstellt 

Angebotsdefizite sollen beseitigt werden 
Der erste Schritt zur Aufstellung eines Jugend- 

pflegeplans wurde vom Magistrat in seiner Sit- 
zung am Montag beschlossen. Die Firma Mar- 
plan in Offenbach hat für 25.000 Mark den Auf- 
trag erhalten, eine Bestandsaufnahme, Bedarfs- 
analyse und Plankonzeption zu erstellen. 
Gleichzeitig wird unter dem Vorsitz des Sozial- 
dezementen Stadtrat Klaus Vetzberger eine 
'Kommision gebildet werden. In dieser Kommis- 
sion sollen vertreten sein der ehrenamtliche 
Stadtrat Peter Oehlschläger, der evangelische 
Pfarrer Knöß, der katholische Pfarrer Weis, 
zwei Stadtverordnete und zwei Vertreter von 
Vereinen. 

Der Magistrat hat für das Marplan-Insitut ei- 
nen „Fahrplan" zusammengestellt, in welchem 
alle Kriterien einer solchen Untersuchung zu- 
sammengefasst sind. 

Jugendpflege umfasst, grob gesehen, alle Ein- 
richtungen und Maßnahmen, die Angebote zur 
Freizeitgestaltung enthalten. Diese Angebote 
gelten für sechs bis 22jährige Kinder und Ju- 
gendliche. Da die Freizeitgestaltung auch für Ju- 
gendliche einen immer breiteren Raum ein- 
nimmt, sind solche Angebote zur Sozialisierung 
von besonderer Bedeutung. Vielfältige Angebote 
zur Gestaltung der Zeit außerhalb der Schule 
oder der Arbeitsstätte sollen dem jungen Men- 
schen Betätigungsfelder eröffnen, die Freude 
vermitteln und die zu mehr Selbständigkeit und 
Gemeinschaftsfähigkeit führen. Sehr wichtig 
sind solche Freizeithilfen insbesondere für sol- 
che Jugendliche, die unter schlechten L«bensbe- 
dingungen aufwachsen. Jugendpflege soll auch 
den Sinn haben, über den Anknüpfungspunkt 
,,Freizeit" milieubedingte Benachteiligungen 
abzubauen. 

Bereits jetzt werden in der Stadt Dreieich von 
einer Vielzahl von Organisationen jugendpflege- 
rische Beiträge geleistet. Die Sportvereine neh- 
men hier eine führende Rolle ein. Ebenfalls ju- 
gendpflegerische Arbeit leisten die Kirchenge- 

meinden, die btadt, die Keuerwehrjugend, DRK- 
Jugend, DGB-Jugend und andere. Der öffentli- 
che Träger der Jugendhilfe, der Kreis, be- 
schränkt seine Jugendarbeit im wesentlichen 
auf die Fördenjng von Jugendfreizeiten. 

Es soll untersucht werden, wo Defizite in der 
.lugendbetreuung vorhanden sind. Auf der einen 
Seite besteht ein großes Angebot für den jungen 
Menschen, seine Freizeit sinnvoll zu gestalten, 
auf der anderen Seite fällt auch die Wahl bei die- 
ser Vielfalt schwer. In der Untersuchung soll 
festgestellt werden, wo Maßnahmen und Ein- 
richtungen in den nächsten Jahren geschaffen 
werden müssen, wo sie entbehrlich sind, welche 
Träger für eventuell zusätzliche Maßnahmen 
und Einrichtungen in Frage kommen. Ein wich- 
tiger Punkt der Untersuchung wird auch die Ko- 
stenfrage sein. 

Die Ermittlung des Bedarfs an jugendpflegeri- 
schen Maßnalimen und Einrichtungen soll durch 
eine Befragung erfolgen. Zwanzig Intensivbefra- 
gungen mit einer Dauer von je ein bis zwei Stun- 
den sollen sich Jugendbetreuer, Jugendliche und 
Eltem unterziehen. Diese Befragungen sollen 
durch psychologisch vorgeschulte Kräfte erfol- 
gen. 

Im Anschluß daran soll eine Repräsentativbe- 
fragung zur konkreten Lebenssituation und Pro- 
blemlaße der Jugendlichen erfolgen. Diese Be- 
fragung erfolgt nach standardisierten Fragebö- 
gen. Sie umfasst insgesamt 400 Interviews, wo- 
von 160 Interviews im Rahmen der Kreisjugend- 
planung anfallen und demnach vom Kreis finan- 
ziert werden, nach Alter und Stadtteilen, im 
übrigen nach Zufallsgesichtspunkten ausge- 
wählt. 

In die Untersuchung sollen mit einbezogen 
werden, die Vorschau auf die Bevölkerungsent- 
wicklung in der Stadt Dreieich, sowie Vorpla- 
nung zur Flächennutzungsplanung. Der Magi- 
strat hofft, daß die Untersuchung, die auch von 
der Zeitplanung des Kreises für den Kreisju- 
gendplan abhängt, bis zum April 1980 vorliegt. 

Wohltätigkeitskonzert 

zung in der Fahrgasse. Geschwindig- 
keitsbegrenzung und Halteverbot im 
Neubaugebiet Heckenweg). 

Von den Fraktionen liegen Anträge 
vor, die behandelt werden sollen. CDU: 
Waldstreifen zwischen der Autobahn 
und der Danziger Straße, Ausbau des 
Offenthaler Weges, Denkmalschutz für 
Gebäude, Renovierung der Stadtmauer, 
SPD: Telefonhäuschen an der Burg, Zu- 
stand der ehemaligen ARAL-Tankstelle 
Kennedystraße/Odenwaldring, Sper- 
rung des Feldwegs südlich der Tennis- 
plätze und Friedhof Dreieichenhain. 

Steuerfomfiiriare liegen 
zur Abholung bereit 

Ab sofort liegen im Rathaus Sprendlingen — 
Einwohnermeldeabteilung Zimmer 20 — sowie 
bei allen Verwaltungsaußenstellen in Dreieich 
Antragsformulare für die Steuerrückerstattung 
1979 bereit. Gleichzeitig sind Anträge auf Lohn- 
steuerermäßigung für das ICalenderjahr 1980 (Ein- 
tragung eines Freibetrages auf der Lohnsteuer- 
karte) erhältlich. Informationsbroschüren sind 
ebenfalls in ausreichender Anzahl voriianden. 

Die vorgenannten Formulare können täglich 
während der Dienststunden von 7 bis 12 Uhr ab- 
geholt werden. 

Hoch her ging es in den Gewölben der Hainer Burg, als sich die Mitglieder der drei großen 
Hundesportvereine aus Neu-Isenburg (P.S.V.), Dreieid» (S.S.V.) und Langen (V.P.S.) in närri- 
schen Kostümen zu einer Faschingsfete trafen. Für Musik und Stimmung sorgten die „Jokers", 
die alle Register ihres Könnens sogen und deren Palette von Stimmungsliedern bis hin zum flot- 
ten Rock reichte. Ein kaltes Büffet Im rustikalen Rahm«n und die Sektbar trugen dazu bei, die 
Wogen der Begeisterung bis zum frühen Morgen in Bewegung zu halten. Ein gelungener Abend, 
der viel zur Kameradschaft unter den drei Vereinen beitrug und den Wunsch weckte, im nädi- 
sten Jahr wieder zum gemeinsamen ,,Helau" zusammenzukommen. 
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Kann Blumenerde versauern? 

Jugendfreizeiten 

im In- und Ausland 

Wenn irgendwo eine Planze aus nicht erklär- 
barem Grunde kümmert, wenn die Erde zu naß 
ist, ungesund riecht, sich auf der Oberfläche 
Algen ansiedelten, wenn auch die Topfwand 
ein bißchen sonderbar und unsauber aussieht, 
ist die Diagnose oft schnell gestellt: die Erde 
versauerte. Das Rezept dagegen ist bekannt: 
umtopfen, weniger gießen. So weit — so gut! 
Für den Augenblick ist wirklich das Richtige 
getan, und die Pflanze wird sich erholen. Bloß 
lange vorhalten wird es nicht. 

In den seltensten Fällen versauert die Erde 
tatsächlich. Häufiger schlägt die Reaktion 
nach der anderen Seite aus. Das beruht auf 
dem meist hohen Kalkgehalt des Leitungswas- 
sers. Der Kalk reichert sich allmählich im 
Laufe der Zeit in der Erde an und macht sie für 
eine Reihe von Pflanzen völlig unbrauchbar, 
für andere nur mit Vorbehalt genießbar. Weiß- 
liche Überzüge auf der Außenwand des Blu- 
mentopfes sind Kalkausblühungen. Die Wand 
des Tontopfes ist porös, also wasserdurchläs- 
sig. Der im Wasser gelöste Kalk gelangt mit 
der Feuchtigkeit durch die Topfwand nach 
außen. Dort verdunstet das Wasser, der Kalk 
bleibt als sichtbares Zeichen verkalkten Bo- 
dens zurück. Da sind auch die Algen auf der 
Erdoberfläche oder auf der Topfwand kein Ge- 
genbeweis. Meistens handelt es sich um Blau- 
algen, die auf alkalischem Substrat gedeihen, 
nicht auf saurem. 

Über die Härte des jeweiligen Leitungswas- 
sers geben die zuständigen Wasserwerke Aus- 
kunft. Wasser bis zu 4 Grad gilt als sehr weich, 
von 4 bis 8 Grad als weich, von 8 bis 12 Grad 
bereits als mittelhart. Im allgemeinen ist das 
Leitungswasser ohne vorherige Behandlung 
nicht tauglich für Azaleen, Eriken, Ananasge- 
wächse, Orchideen, Hortensien und anderen 
mehr, mittelhartes Wasser noch geeignet für 
die übrigen. fleur-Wasserweich raacht Lei- 
tungswasser auf bequeme Art planzenverträg- 
lich, falls Regenwasser nicht zur Verfügung 
steht. 

Kalkhaltiges Wasser verschlechtert außer- 
dem unter Umständen den Lufthaushalt des 
Bodens. Es finden Umwandlungsprozesse 
statt, die die Luft mit unerwünscht hohen 
Mengen Kohlensäure anreichem. Darunter lei- 
den die Pflanzen ebenfalls. Der sogenannte 
,,saure" Boden ist oft nichts anderes als zu nas- 
ser Boden. Nur wenige Zimmerpflanzen gehen 
an Wassermangel zugrunde, viel mehr an zu 
großer Nässe. Die übergroße Feuchtigkeit im 
Boden verdrängt die Luft, so daß die Wurzeln 
ersticken. Die Pflanzen gedeihen nicht oder 
sterben sogar ab, weil ihre Wurzeln verfaul- 
ten. Wenn man all das weiß, kann man es 
leicht ändern und für die Zukunft Fehler ver- 
meiden. 

Tips für Blumenfreunde 

Wie soll man Blumen überreichen? Mit ein 
paar netten Worten und ohne Einwickelpa- 
pier, Schnittblumen nicht mit den Stielen nach 
oben! 
Wandhalter für Blumentöpfe aus abwaschba- 
rem Plastikgeflecht sind ein schöner prakti- 
scher Raumschmuck. Sie sind erhältlich für 
Töpfe von elf bis fünfzehn Zentimeter Durch- 
messer. 

Unmittelbar neben der warmen Heizung 
dürfen Zimmerpflanzen nie stehen. Schroffer 
Temperaturwechsel schadet ihnen immer — 
man muß ihnen zum ,,Akklimatisieren" etwas 
Zeit lassen. Winkel im Treppenhaus, die natür- 
lich zugfrei sein müssen, eignen sich gut dazu. 
Hortensien, die in der kalten Jahreszeit blü- 
hen, müssen auf jeden Fall vor Wintersonne 
geschützt sein. Sie brauchen viel Wasser. 
Ungeziefer geht auch im Winter an unsere Zim- 
merpflanzen, vor allem Blatt- und Schildläuse 
saugen und setzen unseren Pflanzen zu, Schäd- 
lingsbekämpfung bei Zierpflanzen ist heute 
kein Problem mehr. Fachsamenhandlung und 
Drogerie empfehlen die geeigneten Präparate. 

Der Magistrat der Stadt Dreieich bietet für 
das Jahr 1980 für Kinder und Jugendliche im 
Alter von 6 bis 18 Jahren folgende Freizeit- 
möglichkeiten an: 

Wie im Vorjahr wird über Ostern eine Plan- 
wagenfahrt durch den Odenwald für20 Kinder 
von 10 bis 12 Jahren vom 1. 4. bis 12. 4. durch- 
geführt (12 Tage). 

Zum gleichen Termin startet eine Radtour 
durch den Odenwald für 15 Jugendliche im Al- 
ter von 13 bis 15 Jahren (12 Tage). 

Erstmalig soll eine Freizeit mit 15 geistig be- 
hinderten und 15 gesunden Kindem/Jugendli- 
chen in Barbian/Südtirol stattfinden. Das 
Haus wurde bisher von der Gruppe der geistig 
behinderten Jugendlichen/Erwachsenen oe- 
legt. (Termin: 11. bis 31. 7.. also 21 Tage). 

Eine Freizeit führt nach Eggelsberg/Ober- 
österreich für 25 geistig behinderte Jugend- 
liche/Erwachsene (Club für Behinderte). Ter- 
min: 11. bis31. 7. (21 Tage). 

30 Jugendliche im Alter von 15 bis 18 Jahre 
können eine Freizeit in Troyes'Frankreich 

verbringen vom 11. bis 31. 7. (21 Tage). 
Eine Planwagenfahrt geht durch die Lüne- 

burger Heide für 25 Jugendliche im Alter von 
11 bis 13 Jahren (Termin: 11. bis 31. 7. also 21 
Tage). 

Für die Dauer von 21 Tagen, vom 11. bis 31. 
7., wird eine Freizeit in Meransen/Südtirol für 
35 Jugendliche im Alter von 13 bis 15 Jahren 
veran.staltet und nach Terenten/Südtirol kön- 
nen 25 Kinder/Jugendliche im Alter von 12 bis 
15 Jahren am 25. 12. fahren. 

Die Ferienspiele finden in der Zeit vom 4. bis 
15, 8. für Kinder im Alter von 6 bis 12 Jahren in 
Dreieichenhain und Sprendlingen statt. Aus- 
kunft erteilt die Stadtjugendpflege im Rat- 
haus Dreieich Sprendlingen, Zimmer 200, Tel 
651257/288. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Götzenliaiit 

Mittwoch-Seniorennachmittag Wagners „Fliegender Holländer" 

Veranstaitungsreilie des 

Gescliichtsvereins geht weiter 

Jeweils um 20 Uhr im Burgkeller finden die 
folgenden Vortragsveranstaltungen des Ge- 
schichts- und Heimatvereins statt: 

Am Dienstag, dem 29. o'anuar, wird der 
zweite Teil des Vortrages gehalten, dessen er- 
ster Teil am 27. November vergangenen Jahres 
von Dr. Otto Schiander, stellv. Vorsitzender 
des Offenbacher Geschichtsvereins, dargebo- 
ten worden ist. Es geht insbesondere um Fra- 
gen der Kultur, der Religion und römischer Le- 
bensformen im Rhein-Main-Gebiet. 

Ein Dia-Vortrag über d-.e Baugeschichte des 
Limburger Domes folgt ijm Dienstag, dem 12. 
Februar — Referent ist Herr Nicol. Er ist ein 
ausgezeichneter Kermer dieser Thematik und 
wird sicherlich einen sehr interessanten Vor- 
trag bieten. Viele kennen den Limburger Dom 
von außen, manche auch von innen — dieser 
Vortrag wird das Wissen über die 
Baugeschichte des Domes und seine kunstge- 
schichtliche Bedeutung sehr vertiefen. 

Am Dienstag, depi 26. Februar, wird ein 
Tonfilm-Vortrag von Dr. Graf von Bülow aus 
Darmstadt über die ,,Schlacht von Leuthen" 
im 7jährigen Krieg — mit Zinnfiguren nach 
historischen Unterlagen — ins Bild gesetzt. 
Die Zinnfiguren-Ausstellung, die seit Dezem- 
ber vergangenen Jahres im Dreieich-Museum 
als Wechsel-Ausstellung läuft, wird bis An- 

Seniorentreffs 
der Arbelterwohlfahrt 

Die Arbeiterwohlfahrt Dreieich setzt ihre im 
vergangenen Jahr begonnenen Veranstaltun- 
gen für ältere Bürger in der Stadt Dreieich 
fort. Die erste Veranstaltung dieses Jahres im 
Stadtteil Sprendlingen findet am Dienstag, 
dem 29, 1., in der Altentagesstätte Zeppelin- 
straße statt. Dieser Treff wird im Zeichen des 
Karnevals stehen. 

Am Mittwoch, dem 30, 1,, treffen sich die 
älteren Bürger von Offenthal in der Mehr- 
zweckhalle, Als Gast wird Karl Anders aus 
Götzenhain erwartet. Im Mittelpunkt einer 
zwanglosen Unterhaltung wird die Frage ste- 
hen: ,,Was haben wir aus der Vergangenheit 
gelernt?" Die Veranstaltungen beginnen um 14 
Uhr, Die Beratungsstunde der Arbeiterwohl- 
fahrt schließt sich an. Ratsuchende sind herz- 
lich eingeladen. 

Weitere Veranstaltungen sind in Sprendlin- 
gen am 26. 2. und 25. 3,, jeweils ab 14 Uhr, in 
der Zeppelinstraße, und in Offenthal am 27. 2, 
und 26. 3. ab 14 Uhr in der Mehrzweckhalle, 
Anschließend ist jeweils Beratungsstunde der 
Arbejterwohlfahrt. 

fang März noch andauern, so daß auch noch 
nach diesem Vortrag die Möglichkeit besteht, 
nunmehr mit neuen Kenntnissen über diese 
Dinge die Wechsel-Ausstellung erstmalig oder 
zum mehrfachen Male zu besuchen. 

Zu allen diesen Vorträgen wird kein Eintritt 
erhoben. 

g Länger als sonst mußten die Senioren Göt- 
zenhains diesmal auf ihren beliebten Senioren- 
nachrnittag warten. Doch nun ist es so weit. 
Pfarrer Gerhard Zühlsdorff ladt für kommenden 
Mittwoch, den 30. Januar, 15 Uhr zu einer fröhli- 
chen Begegnung im evangelischen Gemeinde- 
haus ein. Außer dem Kaffeetrinken und einem 
Plauderstündchen hat er mit seinen Mitarbei- 
tern auch wieder ein Programm vorbereitet, das 
wie immer den Alltag vergessen läßt. 

Ausvericauft 

g Die Abteilung Karneval der Sportgemein- 
schaft Götzenhain meldet, daß bereits alle Kar- 
ten für die drei Fremdensitzungen am 2., 9. und 
16. Februar ausverkauft sind. Nur für die am 
Sonntag, dem 3. Februar ab 15.11 Uhr in der 
Turnhalle stattfindende Kindersitzung sind 
noch Karten zu haben. Der Vorverkauf dafür 
findet am Samstag, dem 26. Januar zwischen 14 
und 16 Uhr in der Turnhalle statt. 

Gymnastii(-Hauptversammlung 

g Die Sparte Gymnastik der Sportgemein- 
schaft Götzenhain lädt für Mittwoch, den 30, Ja- 
nuar, um 20 Uhr zur Jahreshauptversammlung 
ins Kolleg der Turnhalle in der Frühlingsstraße 
ein und bittet um vollzählige Teilnahme, Neben 
der für den Jahresschluß üblichen Tagesordnung 
düi-fte auch die Vorführung eines Films über die 
Aktivitäten der Sparte auf Interesse stoßen. 

Jugend ist von Drogen bedroht 

Ausstellung informiert über Suchtverhalten 

Die Jugendlichen, die in ihrer eigenen Ent- 
wicklung nicht gelernt haben, ihre Probleme 
eigenverantwortlich zu lösen, sind besonders 
gefährdet, von Suchtmitteln abhängig zu wer- 
den, Von dieser grundlegenden These geht die 
umfangreiche Ausstellung ,,Unabhängig — 
drogenfrei" aus, die im Auftrag des Hessi- 
schen Sozialministers und des Kultusmini- 
sters in Zusammenarbeit mit der Arbeitsge- 
meinschaft für Gesundheitserziehung Mar- 
burg erarbeitet worden ist und die am Montag- 
morgen von Ministerialdirigent Dr, Kubitza 
aus dem Hessischen Sozialministerium im 
Bürgerhaus in Sprendlingen offiziell eröffnet 
wurde. Von Sprendlingen aus wird die Aus- 
stellung, die sich vor allem an die Adresse der 
11- bis 16jährigen Jugendlichen wendet, ihre 
Rundreise durch das gesamte Hessenland an- 
treten. In Sprendlingen ist die Ausstellung bis 
zum 2, Februar zu sehen, 

Sozialminister Armin Clauss (SPD) sieht in 
dieser Ausstellung und ihrem pädagogischen 
Ansatz einen wesentlichen Beitrag der Lan- 
desregierung im Rahmen ihres Vorbeugungs- 
programms und der Aufklärung über die Ge- 
fahren beim Gebrauch der Droge sowie das 
ihm zugrundeliegende Suchtverhalten, An- 
hand von 34 großen Schautafeln sollen die Ju- 
gendlichen angeregt werden, konkrete Ent- 
scheidungssituationen aus ihrer täglichen Er- 
lebniswelt nachzuvollziehen und über sich 
selbst sowie ihr mögliches eigenes Verhalten 
nachzudenken. Die Ausstellung möchte dem 
Jugendlichen verdeutlichen, daß es immer 
zwei Möglichkeiten in seinem Verhalten in 
Konfliktsituationen gibt: das passive Verhar- 
ren oder aber aktives Angehen und Überwin- 
den der Schwierigkeiten. 

Die Ausstellung bietet eine ausführliche'ln- 
formation über die einzelnen Suchtmittel. Der 
Jugendliche soll nach dem Anschauen der Aus- 
stellungstafeln selbst in der Lage sein, die 
wirklichen Gefahren zu erkennen, die beim 
Gebrauch eines Suchtmittels auftreten. Akut 

gefährdete Jugendliche werden durch die Aus- 
stellung über mögliche Hilfen informiert und 
auf kompetente Beratungsstellen zur Behand- 
lung hingewiesen. 

Ein Referent der Hessischen Arbeitsgemein- 
schaft für Gesundheitserziehung führt die Be- 
sucher durch die Ausstellung. Um jedem Schü- 
ler vor allem eine intensive Auseinanderset- 
zung mit dem Bild.material zu ermöglichen, 
wird jeweils nur eine Klasse vom 5, bis zum 10, 
Schuljahr gleichzeitig durch die Ausstellung 
geleitet werden. Auf den Einsatz von Filmen 
und anderen Medien verzichtet die Ausstel- 
lung bewußt, damit nicht von der Auseinan- 
dersetzung mit den auf den Bildtafeln ange- 
sprochenen Problemen abgeleitet wird, 

Feiienfreizaitan 
für geistig Behinderte 

Im Jahr 1980 will die Stadt Dreieich die Ferien- 
freizeiten für geistig Behinderte weiter ausdeh- 
nen. Soziaidezement Vetzberger erinnerte an die 
Freizeiten des letzten Jahres, die mit großem Er- 
folg durchgeführt worden seien. 

Sinn der Ferienfreizeiten sei, so Vetzberger, daß 
die Eltern, die das ganze Jahr übei- schwierige Be- 
treuungsarbeit leisten müßten, für zwei bis drei 
Wodien entlastet werdai sollen. Für Erwachsene 
geistig Behinderte sei bereits ein Haus in Egels- 
bach/Oberösterreich fest angemietet worden. Für 
geistig behinderte Kinder, die im letzten Jahr an 
den Ferien^ielen teilgenommen haben, sei ein 
großes Haus in Barbian/Südtirol gemietet wor- 
den. 

Vetzberger führte weiter aus, daß hier mit 12 
bis 15 geistig behinderten Kindern auch die glei- 
che Anzahl gesunder Kinder ihre Ferien verleben 
werden. Eine ausreichende Anzahl von Betreuern 
werde zur Verfügung stehen. Genaue Temiin- 
angaben für diese Freizeiten werden noch be- 
kanntgegeben. Büi^ermeister Meudt hatte bereits 
in seiner Haushaltsrede zum Haushaltsetat 1980 
auf diese Ausweitung der Ferienfreizeiten für Be- 
hinderte hingewiesen. 

g Der Theaterring besucht am Montag, dem 4. 
Februar, die um 19.30 Uhr beginnende Auffüh- 
rung von Richard Wagners Oper ,,Der fliegende 
Holländer" im Frankfurter Opernhaus. Karten- 
bestellungen können noch bei Frau Renate Lüt- 
tich, Telefon Nr. 8 22 74 abgegeben werden. 

Brieftaubenausstellung 

g Am Samstag, dem 26. 1., und Sonntag, 
dem 27. 1,, veranstaltet der Brieftauben verein 
,,Heimkehr" Götzenhain in der Turnhalle der 
Sportgemeinschaft seine Brieftaubenausstel- 
lung, Der Verein lädt alle Freunde des Brief- 
taubensports recht herzlich ein, Öffnungszei- 
ten sind am Samstag von 15 bis 18 Uhr und am 
Sonntag von 9 bis 17 Uhr. Eine reichhaltige 
Tombola ist vorhanden. 

Lachende Gesichter 
beim Ortsbeirat 

g ,,Wir haben eine lange Tagesordnung mit 18 
Punkten, die auch noch untergliedert sind. Wir 
wollen aber trotzdem 22,30 Uhr als Schluß der 
Sitzung anpeilen," stellte Ortsvorsteher Heinz 
Neuen noch vor der Eröffnung der Sitzung des 
Ortsbeirates am Mittwochabend fest. Straffe 
Leitung und sachliche Diskussion brachten es 
zuwege, daß noch fünf Minuten vor diesem Ter- 
min das Schlußwort gesprochen wurde. Dabei 
gab es am Ende auch noch lachende Gesichter, 
weil kleine Rangeleien der Fraktionen auf sol- 
che Weise quittiert wurden. 

Mit den fünf Stimmen der CDU bei vier Ent- 
haltungen der SPD wurden die vom Magistrat 
vorgelegte Haushaltssatzung der Stadt Dreieich 
für das Haushaltsjahr 1980 und das Investions- 
programm für den Haushalt 1979 bis 1983 ange- 
nommen, Zu letzterem bemerkte Bürgermeister 
Hans Meudt, es könne sich bei der heutigen Ko- 
stenentwicklung ohnedies mehr um eine Ab- 
sichtserklärung als um vollkommene Realität 
handeln. 

Etwas schwieriger waren die Verhandlungen 
um sechs von der SPD eingebrachte Anträge. 
Hier wurde mit den 5 Stimmen der CDU gegen 
die 4 Stimmen abgelehnt, den Bau einer Minigolf- 
anlage im Stadtteil Götzenhain dadurch anzure- 
gen, daß dafür 80.000 DM in den Haushaltsplan 
eingesetzt würden. Sprecher der CDU verwiesen 
apf die hohen Kosten, die eine Minigolfanlage 
verursache und wollten darum erst einmal den 
Erfolg der für Offenthal genehmigten Minigolf- 
anlage abwarten. Die SPD betonte dagegen, daß 
neben der Notwendigkeit dieser Anlage der An- 
trag auch darum eingebracht worden sei, weil 
im Stadtteil Götzenhain zu wenig investiert 
werde. 

Einem anderen Antrag der SPD, 100,000 DM 
für den Weiterausbau des Radweges an der Neu- 
höfer Straße in Richtung Industriegebiet 
Sprendlingen und Neu-Isenburg in den Haus- 
haltsplan einzusetzen, wurde dadurch entspro- 
chen, daß in einem von beiden Fraktionen einge- 
brachten Antrag für Verkehrsverbesserungen 
der Zusatz beschlossen wurde: ,,Eventuell dafür 
notwendig werdende Mittel sind in den Nach- 
tragshaushaltsplan 1980 aufzunehmen," 

Wie in diesem Punkte, wirkten sich im ganzen 
Verlauf des Abends vorausgegangene interfrak- 
tionelle Gespräche sehr günstig aus, Sie wurden 
insbesondere für die Regelung des innerörtli- 
chen Verkehrs auch für weiterhin vereinbart. 

OFFENTHAt 

Geld für Beleuchtung 

o. Der Magistrat hat für Straßenbeleuch- 
tung von der Pfaffenwiese entlang am Bahn- 
damm 11 000 Mark bewilligt. 
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AUS DEN VEREINEN 
Reges Vereinslebeh fand großes Interesse 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 

Schützen- 

gesefediaft 1SG0 

Obst- und Gartenbauverein hatte Hauptversammlung 

Der diesjährige Kappenabend der Hainer 
Feuerwehr beginnt am Freitag, dem 25, Ja- 
nuar, um 20,11 Uhr im Clubhaus des Sportver- 
eins im Haag. Der Abend steht unter dem 
Motto ,,Hexenrummer'. Alle Mitglieder, 
Freunde und Gönner der Wehr sind herzlich 
eingeladen. 

Die diesjährigen Jahreshauptversammlun- 
gen von Einsatzabteilung und Feuerwehrver- 
ein werden am Freitag, dem 8. Februar, durch- 
geführt. Beginn ist um 19.30 Uhr bzw. 21 Uhr, 
Versammlungstreff ist der Gemeinsch&fts- 
raum im Feuerwehrhaus. Auf der Tagesord- 
nung stehen neben den einschlägigen Jahres- 
berichten keine außerordentlichen Punkte. 
Neuwahlen sind in diesem Jahr nicht vorgese- 
hen. 

Die Altersabteilungen aller Dreieich-Feuer- 
wehren veranstalten am Samstag, dem 26, Ja- 
nuar, einen Nachmittagsausflug. Treffpunkte 
sind um 14 Uhr die einzelnen Feuerwehrhäu- 
ser. Anschließend fährt man gemeinsam nach 
Frankfurt-Nied, um dort die Feuerwache 5 der 
Berufsfeuerwehr zu besichtigen. Den Ab- 
schluß des Ausfluges bildet dann in Offenthal 
ein gemütlicher Dämmerschoppen, zu dem 
auch Bürgermeister Meudt erwartet wird. 

Der nächste Unterricht für die Einsatzabtei- 
lung der Hainer Feuerwehr findet am Freitag, 
dem 1. Februar, statt. Beginn ist um 20 Uhr im 
Unterrichtsraum des Feuerwehrhauses. Die 
Kameraden der Einsatzabteilung werden um 
pünktliches Erscheinen in Uniform gebeten. 

Die Schwimmausweise werden auch in die- 
sem Jahr wieder verlängert, Sie können im 
Feuerwehrhaus bei Karlheinz Zimmer oder 
Henry Holzmann abgegeben werden, Kamera- 
den der Einsatzabteilung, die noch keinen 
Ausweis besitzen, müssen ein Paßbild abge- 
ben, um einen Ausweis zu erhalten. 

Geschichts- und 

Heimatverein 
Dreieichenhain 

Veranstaltungen im Januar/Februar 
Dienstag, 29. Januar, 20 Uhr, „Römische Kul- 
tur im Rhein-Main-Gebiet", Vortrag von Dr, 
Schiander, 

Dienstag, 12. Februar, 20 Uhr, ,,Der Limbur- 
ger Dom". Vortrag von B. Nicol. 

Vorschau März 
,,Freilichtmuseum Hessenpark im Taunus". 

Vortrag von Dr. Eugen Emst. Besuch des Hes- 
senparks und Fühmng erfolgen zu einem spä- 
teren Zeitpunkt, 

,,Dreieichenhain — einst und jetzt", Ton- 
Dia-Vortrag von W. Haas, ,,Haaner Abend" 
bei Äbbelwoi und Brezeln, 

Vereinsmeisterschaften 1980 
Die Schützengesellschaft setzt die Reihe 

ihrer Vereinsmeisterschaften an folgenden 
Terminen fort: 

Freitag, dem 25. 1., 20 Uhr, Standardgewehr 
(KK) 

Dienstag, dem 29,1., 20 Uhr, Luftpistole. 

C\. 

Fasching in der Burg 

Die Sängervereinigung lädt zu ihrem tradi- 
tionellen Faschingstreiben in der Burg am 
Samstag, dem 9. 2,, ein. Der Abend wird mit 
humoristischen Einlagen beginnen, anschlie- 
ßend wird die Tanz- und Unterhaltungska- 
pelle ,,Silver Stars" für Stimmung sorgen. In 
der gemütlichen Kelleratmosphäre sind jung 
und alt herzlich willkommen. Karten sind im 
Vorverkauf beim Textilhaus Klepper, Blu- 
men-Gerhardt, Friseursalon Köhler sowie bei 
allen Mitgliedern zu haben. 

Nächster Hessentag 
in Grünberg 

Der diesjährige Hessentag findet vom 21. bis 
29. 6, in Grünberg/Oberhessen statt. Der Fest- 
zug am 29. 6, steht unter dem Motto .,Wir Hes- 
sen", Vereine, die am Festzug teilnehmen 
möchten, werden gebeten, bis 15, 2. sich mit 
dem Kultur- und Sportamt der Stadt Dreieich, 
Telefon 651633, in Verbindung zu setzen. 

Die Jahreshauptversammlung des Obst- und 
Gartenbauvereins am vergangenen Samstag 
im Clubzimmer der TV-Turnhalle hatte einen 
guten Besuch. Vorsitzender Emst Amold 
konnte auch in seinem Jahresbericht feststel- 
len, daß für die zahlreichen Zusammenkünfte 
und Veranstaltungen großes Interesse bestan- 
den habe. 

Bei den monatlichen Informationsgesprä- 
chen seien nicht nur Vereinsmitglieder anwe- 
send gewesen, sondern auch Gartenfreunde 
aus anderen Stadtteilen und Nachbarorten 
hätten die Gespräche über jahreszeitliche und 
aktuelle Themen zu schätzen gewußt und von 
ihnen profitiert. 

Diese erfreuliche Feststellung könne man 
ebenso bei den Frauennachmittagen machen, 
die zusammen mit den Obst- und Gartenbau- 
vereinen Götzenhain und Offenthal wieder 
durchgeführt worden seien. Dabei sei es nicht 
nur um spezielle Fragen des Obst- und Garten- 
baus gegangen, sondern auch über andere in- 
teressante Themen sei referiert worden. Bei- 
spielsweise habe ein Vortrag von Rechtsan- 
wältin Eckermann über ,,Familien-Rechtsfra- 
gen" großes Echo gefunden. Außerdem habe 
man im Rahmen der Frauennachmittage eine 
Fahrt gemacht, bei Aschaffenburg ein Beklei- 
dungswerk besichtigt und bei Musik und Tanz 
in Klingenberg einen netten Abscluß gehabt. 

Leider hätten nicht genügend Mitglieder von 
* der Möglickeit Gebrauch gemacht, beim ,,Tanz 

in den Frühling" mit dem ,,Egerland-(auar- 
tett" die gesellige Seite des Vereinslebens zu 
pflegen, bedauerte Amold. So habe man bei 
dieser Veranstaltung zuzahlen müssen. 

Erfreuliches sei dagegen von dem Obst- 
baum-Pflegelehrgang zu berichten, an dem 
eine stattliche Zahl von Bürgem teilgenom- 
men habe. Sehr zahlreich seien die Hainer Gar- 
tenfreunde auch bei einem Vortrag in der Göt- 
zenhainer HSV-Halle anwesend gewesen, den 
der Kreisverband veranstaltet habe. Hier sei 
es um das Thema ,,Beerenobst im Hausgarten" 
gegangen, und die wissenschaftliche Ober- 
rätin von der Forschungsanstalt für Einbau, 
Gartenbau, Getränketechnologie und Land- 
pflege in Geisenheim habe bei ihren inter- 
essanten, mit Lichtbildem untermalten Aus- 
führungen aufmerksame Zuhörer gehabt. 

Ein besonderes Erlebnis sei der Besuch der 
Bundesgartenschau in Bonn gewesen, wo man 
mit drei Omnibussen gewesen sei. Das dort 
Gebotene habe einen großen Eindruck ge- 
macht, zumal auch Aussteller anderer Natio- 
nen anwesend gewesen seien. Vor allem der 
japanische Garten habe beeindruckt. Wie 
schon in den Vorjahren habe man auch wieder 
die Hausfrauenausstellung HAFA in Wiesba- 
den besucht. 

Um das Bild von der Vereinsarbeit zu ver- 
vollständigen, erklärte Amold, müsse man 
auch die drei stattgefundenen Vorstandssit- 

zungen erwähnen, die Besprechung mit den 
Nachbarvereinen über die Frauennachmit- 
tage, das viermalige Treffen im Jahr der vier 
Obst- und Gartenbauvereine der Stadt Drei- 
eich sowie die Teilnahme an zwei Vertreter- 
versammlungen des Kreisverbandes. 

Zum Abschluß dankte der Vorsitzende allen 
Vorstandsmitgliedem für ihre Mitarbeit und 
allen, die sich für das Vereinsleben eingesetzt 
h-ittor. '•-'ipkte die Hoffnung aus, daß 

auch in diesem Jahr wieder eine solch gute 
Mitarbeit und Zusammenarbeit erfolge. 

Ehe man in einem sehr unterhaltsamen Teil 
der Versammlung Dias vorführte, die von Mit- 
gliedern beim Besuch in Bonn sowie bei ande- 
ren Anlässen aufgenommen worden waren, be- 
schloß der Verein, den Jahresbeitrag zu erhö- 
hen, um auch den kommenden Aufgaben ge- 
recht werden zu können. Außerdem wurde 
eine große Anzahl langjähriger und verdienst- 
voller Mitglieder geehrt. 

Sängervereinigung 
Dreieichenhain 

Diese Jubilare wurden während der Jahreshauptversammlung des Obst- und Gartenbauvereins 
für langjährige Mitgliedschaft (25 und mehr Jahre) mit der Landesverbands-Ehrennadel in Sil- 
ber ausgezeichnet. Vorsitzender Ernst Arnold (erste Reihe ganz links) nahm die Ehrung vor. Un- 
ser Foto zeigt (1, Reihe sitzend) Emst Arnold, Georg Kenhardt, Erwin Lehmenn, Hans Laudei 
und Ferdinand Stroh, (2. Reihe sitzend) Willi Lorenz, Emst Klepper, Friedrich Kohl, Georg 
Eysenbach und Philipp Heid (3. Reihe stehend) Friedrich Gerhardt, Hans Stroh, Willi Köhler, 
Karl Schroth, Ludwig Knipp und Hans Barwig (4. Reihe stehend, zum Teil verdeckt) Philipp 
Müller, Hans Zey, Georg Stroh, Willi Müller und Wilhelm Ohly. Zu den Jubilaren gehörten 
außerdem: Karl Hunkel, Günter Frank, Alfons Schäflein, Wilhelm Jäger, Friedrich Lenhardt, 
Friedrich Bösser, Karl Liederbach, Heinrich Fritsch, Philipp Groß, Hainz Steinheimer, Josef 
Poucek, Franz Sammer und Kurt Knipp. Foto: Pfannemüller 

Der Vorstand des Obst- und Gartenbauvereins Dreieichenhain (vorn v. 1.): Rechner Hans Stroh, 
Schriftführerin Edelgard Ravensberger, 1. Vorsitzender Ernst Arnold und Beisitzer Albert 
Sträßle (hinten v. 1.) Beisitzer Willi Müller und 2. Vorsitzender Fritz Häfner. 

Foto: Pfannemüller 

Traditioneller Kappenabend 

steht vor der Tür 

Seit über 20 Jahren gehört der von Sänger- 
kranz und Turnverein Dreieichenhain veran- 
staltete Kappenabend zur Haanner Faschings- 
kampagne, Unter dem Motto ,,Wie in jedem 
Jahr, Karneval im Haa, komme, gucke, lache" 
soll das närrische Publikum sein Vergnügen 
haben. 

Am Samstag, dem 2, Februar, um 19,31 Uhr 
startet die karnevalistische Show, Die Ouver- 
türe bestreitet der Musikzug von TV und SV 
Dreieichenhain. Die Vorbereitungen für das 
anschließende Programm laufen auf vollen 
Touren. Bewährte und beliebte Büttenredner 
wechseln sich ab mit den Sängem des Sänger- 
kranzes, humoristischen Zwiegesprächen und 
Einlagen spezieller Narrengruppen. Der Sit- 
zungspräsident Georg Seibel und seine Man- 
nen (natürlich auch seine Damen) sind bestens 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

vorbereitet. Alle Freunde einer lockeren 
karnevalistischen Unterhaltung werden wie- 
der voll auf ihre Kosten kommen. Die musika- 
lische Begleitung während des Programms 
übemimmt die Kapelle ,,Mikados" aus der 
Karnevalshochburg Heddernheim. Vielen 
noch in bester Erinnerung vom letztjährigen 
Rosenmontagsball, 

Nach dem Programm ist die Tanzfläche frei 
für den Tanz in den nächsten Tag, Karten gibt 
es im Vorverkauf bei Papierwarenhandlung 
Wagner, Solmische Weiherstraße, Zeitschrif- 
tenhandlung Vieth, Heckenweg, und in der 
TV-Gaststätte, 

Wieder neue Nähkurse 
im evang. Gemeindehaus 

Die Evang. Familienbildung bietet ab sofort 
wieder neue Nähkurse im evang. Gemeinde- 
haus, Fahrgasse 57, Dreieichenhain, an. Mon- 
tags ab 19.30 Uhr können dann Hobby-Schnei- 
derinnen das Maßnehmen, Zuschneiden und 
Nähen mit der Hand und Maschine bei einer 
Fachkraft erlernen. Nähere Auskünfte erteilt 
Frau Käthe Brill, Odenwaldring 158, Tel. 
81866. 

Der Kurs umfaßt lOmal 2 1/2 Stunden und 
kostet 50 DM. Beginn: Montag, 28. Januar. In- 
teressenten, die einen Nachmittagskurs bele- 
gen möchten, können sich ebenfalls an diesem 
Abend anmelden. 

Steinheimer weiterhin Vorsitzender 

Hainer Schützengesellschaft hatte Jahreshauptversammlung 

Wir möchten nochmals darauf hinweisen, 
daß unsere Jahreshauptversammlung am 2. 2. 
80 im Naturfreundehaus Dreieich stattfinde» 
Beginn 20 Uhr. Anträge können noch vor Ver- 
sammlungsbeginn abgegeben werden. Alle 
Mitglieder sind zur Versammlung herzlich ein- 
geladen. 

Geflugelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Am Freitag, dem 1. Februar, findet im Ver- 
einslokal TV-Turnhalle unsere Jahreshaupt- 
versammlung statt. Beginn der Versammlung 
ist um 20 Uhr, Wir bitten um vollzählige Betei- 
ligung, Anträge sind bis zum Sonntag, dem 27. 
Januar, beim Vorstand einzureichen. 

Traditionsgemäß fand am vergangenen 
Samstag, dem Tag des Fabian Sebastian 
(Schutzpatron der Schützen), die Jahreshaupt- 
versammlung der Schützengesellschaft Drei- 
eichenhain statt. In seiner Begrüßung ging 
Vorsitzender Hainz Steinheimer auch kurz auf 
kommende Aufgaben ein: die Fertigstellung 
des Begrenzungszaunes und des Bogensport- 
freigeländes, der Verschönerung der Außenan- 
lage mit Anlegen der geplanten Parkplätze. 

Anschließend wurden Ehrungen für langjäh- 
rige Vereinstreue vorgenommen. Der 2, Vorsit- 
zende Werner Lommatzsch überreichte die gol- 
dene Vereinsnadel für 25jährige Vereinstreue 
an Georg Kolb und Franz Knapp, Die silbeme 
Vereinsnadel für 20jährige Mitgliedschaft er- 
hielt Heinz Stroh und die bronzene Vereins- 
nadel für lOjährige Mitgliedschaft erhielt 
Reinold Meixner, 

Nach den Berichten der Spartcnleiter über 
die sportlichen Erfolge im vergangenen Jahr, 
u, a, Kreis-, Gau- und Landesmeister in Einzel- 
und Mannschaftswettbewerben und die Teil- 
nahme von 7 Vorderlader- und einem Bogen- 
schützen an den Deutschen Meisterschaften, 
wurde vom 1. Schützenmeister Gertrud Stein- 
heimer darauf hingewiesen, daß auch dieses 
Jahr einiges getan werden müsse, um sportlich 

mindestens genauso gut abschneiden zu kön- 
nen. ' 

Jugendleiter Reinold Stange erläuterte, daß 
der kontinuierliche Trainingsaufbau bei den 
Jungschützen bereits erste Früchte trage, was 
sich letztlich auch in den letzten Schießergeb- 
nissen gezeigt habe. Nach den Berichten des 
Rechners und der Kassenprüfer wurde der am- 
tierende Vorstand einstimmig entlastet. 

Bei den anschließenden Neuwahlen wurden 
folgende Mitglieder wieder bzw. neu in den 
Vorstand gewählt: Hainz Steinheimer (1. Vor- 
sitzender), Georg Sommerlad (2. Vorsitzen- 
der), Wemer Krafft (Rechner), Peter Bauer 
(Schriftführer). Gertrud Steinheimer (1. 
Schützenmeister). Reinold Stange (Jugend- 
wart), Horst Schiindwein (Zeugwart). Ottokar 
Volk (Pressewart), für die einzelnen Schieß- 
sparten: Ingrid Volk (Bogen), Helmut 
Gritschke (Gewehr), Dolf Bambach (Vorder- 
lader) und bis auf weiteres kommissarisch Ed- 
gar Liebig (Pistole). 

An dem Antrag zur Neufestsetzung d/er 
Standgelder und die Bezahlung der nicht gelei- 
steten Arbeitsstunden erhitzten sich zu später 
Stunde die Gemüter, aber letztlich konnte 
nach langer Diskussion doch ein Kompromiß 
gefunden werden, der im Interesse des Vereins 
und der Schützen ist. 
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Evang. Burgkirchengemeinde 

Kirchliche Nachrichten 
für die Woche vom 25.1. — 1. 2. 80 

Freitag, 25.1. 80 
14.30 Uhr Kinderchorprobe, Gruppe I 
15.30 Uhr Kinderchorprobe, Gruppe II 
Samstag, 26.1 80 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Burgkirche (Pfr. Rudat') 
Sonntag, 27.1. 80(3. So. nach Epiphanias) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der 

Burgliirche (Prädiiiant Rieger) 
11.15 Uhr Kindergottesdierist 
17.00 Uhr Abendmusik in der Burgltirche 
Montag, 28.1. 80 
18.30 Uhr Kindergottesdiensthelfer- 

kreis im Gemeindehaus 
19.30 Uhr neuer Nähkurs 

im Gemeindehaus 
20.15 Uhr Chorprobe im Gemeindehaus 
Dienstag, 29.1. 80 
14.00 Uhr Konfirmandenunterricht 

1. Gruppe Vikar Fischer 
15,00 Uhr Konfirmandenunterricht 

1. Gruppe Pfarrer Rudat 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht 

2. Gruppe Pfarrer Rudat 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht 

2. Gruppe Vikar Fischer 
20.00 Uhr Finanzausschußsitzung 

im Gemeindehaus 
Mittwoch, 30. 1. 80 
15.00 Uhr Handarbeitskreis 

im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Theologie für junge Leute 

im Gemeindehaus 
20.30 Uhr Beginn eines neuen Kurses 

Gymnastik nach der Entnindung • 
Donnerstag, 31.1.80 
10.00 Uhr Gymnastik für ältere Menschen 

im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Frauenkreis > 
Freitag, 1. 2. 80 
14.30 Uhr Kinderchorprobe, Gruppe I 
15.30 Uhr Kinderchorprobe, Gruppe II 

Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Tel. • 
81505 
Sprechzeiten: dienstags von 18 bis 19 Uhr und 
freitags von 10 bis 12 Uhr sowie nach Verein- 
barung. Das Gemeindebüro ist von montags 
bis donnerstags von 9 bis 12 Uhr geöffnet. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
84439 und 86763 - 
Evang. Familienbildung, Frau Käthe Brill, 
Odenwaldring 158, Tel. 81866 

Kath. Kirche 
St. Marien Dreieich 

Gottesdienstordnung für die 
Zeit vom 27.1. bis 3. 2.1980 
Samstag, 26.1. 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
Sonntag, 27.1. 

9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei in Gö. 
11.00 Uhr Spätmesse in Drh. 
Montag, 28.1. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Dienstag, 29.1. 
18.00 Uhr Rosenkranz, 

anschl. Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, 30. 1. 
15.00 Uhr Wortgottesdienst 

mit Hl. Kommunion in Drh. 
Donnerstag, 31. 1. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 

Freitag, 1. 2. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Samstag, 2. 2. 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
Sonntag, 3. 2. 

9.30 Uiir Hochamt der Pfarrei in Gö. 
11.00 Uhr Spätmesse in Dr. 

Veranstaltungen 

Sprechstunden des Diakons: mittwochs von 16 
bis 19 Uhr, samstags von 9 bis 13 Uhr und nach 
Vereinbarung. 
Dienstag, 29.1. 
15.00 Uhr Erstkommunionunterricht in Gö. 
15.45 Uhr Erstkommunionunterricht in Drh. 

Gruppe I 
16.00 Uhr Gruppenstunden Jennebach/Jodl 
17.00 Uhr Wölhingsgruppe Maurer/Trippen 
Mittwoch, 30. 1. 
17.00 Uhr Jungpfadfinder U. Ferwendel 
Donnerstag, 31.1. 
15.00 Uhr Erstkommunionunterricht in Drh. 

Gruppe II 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe Dietz 
Freitag, 1. 2. 
15.00 Uiir Erstkommunionunterricht in Drh. 

Gruppe III 
18.00 Uhr Jungpfadfinder M, LillGö. 
19.00 Uhr Jungpfadfinder B. Zagel 

Die Jungpfadfindergruppe G. Maurer fährt 
am Freitag, dem 1. 2., um 17 Uhr mit nach 
Charlottenberg zu einer Klausurtagung. Ab- 
fahrt ab Zentrum. Rückkehr Sonntag, dem 3. 
2., gegen 17 Uhr. Wir fahren mit dem Bus. 

Die Wölflinge und die, die es noch werden, 
fahren ebenfalls am Freitag, dem 1. 2., um 17 
Uhr ab Zentrum mit dem Bus nach Charlotten- 
berg zu einem Singe- und Spielwochenende. 

Funicalarmzentrale 

rund um die Uhr besetzt 
Endlich ist es soweit. Seit dem 2. Januar gibt 

es für die Stadt Dreieich eine ständig besetzte 
Zentrale zur Alarmierung der einzelnen Stadt- 
teilfeuerwehren. Mit der Einstellung von drei 
hauptamtlichen Feuerwehrleuten ging ein 
lange gehegter Wunsch der Feuerwehr-Verant- 
wortlichen in Erfüllung. 

Über die Telefonnummer 651-314 kann jetzt 
jedermann und zu jeder Zeit die Feuerwehr 
Dreieich erreichen. An Werktagen von 6 bis 22 
Uhr ist die Funiczentrale ständig besetzt. 
Nachts wird die Einsatzbereitschaft durch 
einen Bereitschaftsdienst der im Sprendlinger 
Feuerwehrhaus wohnenden Feuerwehrmän- 
ner sichergestellt. Samstags, sonntags und an 
Feiertagen übernehmen, nach einem festgeleg- 
ten Plan, Kameraden der einzelnen Stadtteil- 
feuerwehren den Telefon-, Funk- und Alarmie- 
rungsdienst in der Sprendlinger Zentrale. 

Auch über Funk im 4-m-Band unter dem 
Funkrufnamen ,,Florian Dreieich" und im 2- 
m-Band unter dem Rufnamen ,,T — Florian 
Dreieich" ist die Feuerwehr erreichbar. Der 
Funktisch ist allerdings nur von 6 bis 22 Uhr 
ständig besetzt. 

Von der Funkzentrale in Sprendlingen kön- 
nen in allen Stadtteilen die Feuersirenen aus- 
gelöst werden, außerdem erfolgt von dort die 

Alarmierung über die einzelnen Schleifen der 
Funkalarmempfänger mit der jeweiligen 
Alarmdurchsage, ebenso die monatliche Funk- 
tionsprüfung. Nach einem ausgelösten Alarm 
meldet sich die betreffende Feuerwehr über 
Funk oder Telefon bei der Zentrale einsatzbe- 
reit und erhält ihren Einsatzbefehl. Alle Ein- 
satzzeiten und Rückmeldungen sowie Depe- 
schen werden schriftlich festgehalten und ste- 
hen auf Abruf für die Einsatzbereiche zur Ver- 
fügung. 

Eine große Verbesserung der Einsatzstärke 
wird dadurch erreicht, daß gleichzeitig mit der 
Alarmierung einer Stadtteilfeuerwehr drei 
der hauptamtlichen Kräfte zur Einsatzstelle 
nachrücken. Dies erfolgt je nach Art der 
Alarmmeldung, z. B. bei einem Verkehrsun- 
fall mit dem Rüstwagen, bei Waldbrandmel- 
dung mit einem Tanklöschfahrzeug oder Groß- 
tanklöschfahrzeug, bei einem Wohnhausbrand 
mit der Drehleiter. 

Allerdings können die hauptamtlichen 
Feuerwehrmänner nur während der normalen 
Arbeitszeit zu den Einsatzstellen nachrücken. 
Abends, nachts und an den Wochenenden ste- 
hen jedoch genügend freiwillige Feuerwehr- 
männer in den einzelnen Wehren zur Verfü- 
gung, um die Einsätze problemlos abwickeln 
zu können. 

Hainer Schützen mit 

unterschiedlichen Erfolgen 

Gymnastik 
nach der Geburt 

So heißt ein Kurs der evangelischen Fami- 
lienbildung, der ab Mittwoch, dem 30. Januar, 
um 20.15 Uhr im evangelischen Gemeindehaus 
stattfindet. Alle interessierten Damen können 
daran teilnehmen, die lieber unter der Leitung 
einer Krankengymnastin gezielte Übungen 
machen möchten. Der Kurs umfaßt lOmal eine 
Stunde, findet einmal wöchentlich statt und 
kostet eine Gebühr von 30 Mark. Kursleiterin 
ist Frau Met je, wo man sich unter der Telefon- 
Nummer 06103-84567 anmelden kann. 

{Sechster im 
internationalen Tumier 

Die Torballmannschaft der Versehrtensport- 
gemeinschaft Ffm., bei der der Dreieichenhai- 
ner Gerhard Freyermuth Mannschaftsführer 
ist, fuhr am 10. 1. nach Modena/Italien zu 
einem internationalen Torballtumier für 
Blinde. Nach Hstündiger Bahnfahrt und unge- 
schlafener Nacht mußte man stehend einen 
Empfang der Stadt Modenamit Femsehen und 
Presse über sich ergehen lassen. 

Bei der ersten Tumierbeteiligung vor zwei 
Jahren in Modena hatte man unter 17 Mann- 
schaften den ersten Platz belegt und einen gro- 
ßen Pokal mitgenommen. Diesmal nahmen an 
der Veranstaltung 24 Mannschaften aus Ita- 
lien, Jugoslawien, der Schweiz und Deutsch- 
land teil. 

Nach Abschluß der Vorrundengruppe be- 
legte Frankfurt nach 5 Siegen, einem Unent- 
schieden und einer Niederlage den zweiten ' 
Rang und plazierte sich für die Finalrunde I 
der 6 besten Mannschaften. In der Finalrunde 
konnte man sich nicht mehr weiter nach vorne 
spielen, war aber mit dem 6. Platz von 24 
Mannschaften bei der anstrengenden Bahn- 
fahrt und dem strapaziösen Mammutturnier 
sehr zufrieden. 

Die 1. Hainer Luftgewehrmannschaft findet 
in der Rückrunde immer noch nicht zu ihrer 
gewohnten Form und kämpft weiterhin glück- 
los in der Kreisklasse. Sie mußte zum vorletz- 
Iten Rundenkampf in Ober-Roden antreten. Die 
von Reinold Stange (356), Inge Keim (335), Ger- 
not Bock (349), Wilhelm Liederbach (354) ge- 
brachten 1394 Ringe reichten nicht, um gegen 
Ober-Roden (1402 Ringe) siegreich zu bestehen. 

Die 1. Grundklassenmannschaft konnte sich 
'erneut steigern, schoß n-jt 1404 Ringen ein 
Kreisklassenergebnis, denen Hausen lediglich 
1361 Ringe entgegensetzen konnte. Die Mann- 
schaft mit Monika Anthes (357), Horst Stroh 
(350), Helmut Gritschke (350), Jürgen Rosenau 
(347) konnte sich damit erfolgreich für die er- 
littene Vorrundenniederlage revanchieren. 

Der Aufwärtstrend der 3. Luftgewehrmann- 
schaft hielt auch gegen den Favoriten der 3. 
Grundklasse, Teil Dietzenbach, an. Die 
Dietzenbacher, die in der Vorrunde noch klar 
gegen die Hainer dominierten, schössen dies- 
mal 1337 Ringe, konnten aber nicht verhin- 
dern, daß die Hainer Mannschaft mit Werner 
Lommatzsch (332), Hainz Steinheimer (354), 
Georg Sommerlad (335), Nik Geiger (347), ins- 
gesamt 1348 Ringe schoß und beide Punkte 
entführte. 

Die 1. Luftpistolenmannschaft kämpft in 
der Kreisklasse ebenfalls glücklos. Die 
Mannschaft mit Robert Eiermann (363), Peter 
Müller (356), Edgar Liebig (356), Rüdiger Kunz 
(361) schoß mit 1436 Rineen ein gutes Ergebnis, 

konnte aber nicht verhindern, daß beide 
Punkte in Neu-Isenburg blieben, dä Neu-Isen- 
burg mit 1446 Ringen die Oberhand behielt. 

Die 2. Luftpistolenmannschaft leistete sieh 
gegen den Tabellenletzten Rollwald einen 
empfindlichen Ausrutscher, der sich am Ende 
der Rundenkampfsaison bitter rächen kann. 
Die Mannschaft mit Reinold Stange(343), Kurt 
Knipp (335), Hainz Steinheimer (328), Seba- 
stian Vonderbank (334) fand nicht zur gewohn- 
ten Form, schoß 1340 Ringe, mußte dadurch 
den Rollwalder Schützen, die 1364 Ringe 
.brachten, den Sieg überlassen. 

Sonderangebot 

Ringbücher DIN A 4 

und Briefpapier 

jetzt 30% ermäßigt 

AGENTUR für das HAINER WOCHENBLATT 

ROLF WAGNER 
Tabak-, Schreibwaren, Zeltschriften, Geschenkartlkel 
Solmischa Weiherstraße 1 Dreieichenhain 

I Langener Zeitung 
Anzeigenabteilung: { 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 S 

Zum Tod unseres lieben Entschlafenen 

Waldemar Ludolph 

sind uns so viele Zeichen der Liebe und Verehrung zuteil geworden; 
Kränze und Blumen, tröstlicher Zuspruch in Wort und Brief, freund- 
schaftliche Hilfe an schweren Tagen. 

Wir danken Ihnen allen auf diesem Wege, besonders Herrn Pfarrer Ru- 
dat, den Herren des Kreisausschusses Offenbach, des Personalrates 
und des Turnvereins 1880 Dreieichenhain. 

Hildegard Ludolph geb. Köhler 
und Angehörige 

Königsbergerstraße 11 
6072 Dreieich (Dreieichenhain), im Januar 1980 

Über die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu meinem 
90. GEBURTSTAG 

habe ich mich sehr gefreut und sage auf diesem Wege allen Verwandten und Bekann- 
ten herzlichen Dank. Besonders danke ich für die Glückwünsche von Herrn Kirchen- 
präsident Hild, Herrn Pfarrer Rudat, Herrn Ministerpräsident Börner, Herrn Landrat 
Schmitt, Herrn 1. Stadtrat Vetzberger, Landesversicherungsanstalt Hessen und nicht 
zuletzt dem Chor der freien evangelischen Gemeinde Ffm./Langen, sowie Herrn Prediger 
Happel. 

Fahrgasse 61 Minna Buxmeyer 

Lebensmittelmarkt In Oreleichen- 
haln mit Getränkeshop, 240 qm, an 
schnellentschlossene Interessen- 
ten von Privat zu verpachten. 
Tel. 06 11 / 83 16 17 oder 83 23 60 

AGENTUR für das 
HAINER WOCHENBLATT 

ROLF WAGNER 
Solmlsche Weiherstraße 1 

Dreieichenhain  

Nachhilfe für Ivlathematik 12 Klas- 
se Gymnasium gesucht. Lehrer 
oder Student. Mögl. Dreielchen- 
hain. 
Tel. 0 61 03 / 8 47 45 

Junges Ehepaar mit 2jähr. Kind 
suctit in Dreieichenhain 3—4-2i.- 
Wohnung mit Balkon. A. Salewskl. 
Tel. 0 60 74 / 53 58 

HEIM -t- GARTEN 
Tel. 0 61 03 / 8 21 61 

hat für Sie jetzt: 
Heimtierkäfige + Zubehör... und weiß wie! 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich unserer 

VERLOBUNG 
danken wir, auch im Namen unserer Eltern, recht herzlich, 

Monika Bogendörfer»« Fred Hendricks 

Ringstraße 37 
6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Hauptstraße 7 
3579 Frielendorf 1 
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MARK 

IST MEHR 

Echte Herren- 
HemeiHflänW _ jg . „ 

HenavAnzüge 49,- Heirenhosen ' 

Herren-Anzüge 
für festliche Gelegenheiten in mitter- 
nachtsblau und schwarz, nur  DMi 

Herren- 

Sport-Sakkos 

Herrenhosen 
auch für DICKE 
ab   

ab 

Herren-Blazer 
ab 

DM 

DM 

Herren- 

Winteiiacken 
ab   

DM 

DM 

Herren-Autocouts 
ab DM 

Modische 

Damenmäntel cq 
ab    DM Wwj" 

Damenmäntel 
auch Zwischengrößen 1 00 
ab DM I Uw j"* 

Damen- 

Wlnteijacken en 
ab  DM Oöjj"" 

Damen-Kleider | g _ 

29r 

89r 

59r 

DM 

Herren-Jeans 
ab  DM 

Herrenhemden 

und -pullis 
ab  DM 

Herren-Krawatten 
nur  DM 

DM 

Damen- 

Cocktailkleider 
ab DM 

Damenröcke 
ab   

Damenhosen 
ab   

Damenkassak 

-und blusen 

DM 

/asi 

itfic 

mino -UHU UlUdCII Q 

dflzuttuir ™ 
Damenkaninjacken 1 cn 
ab DM I 

Perser 
(acht) ab DM 

Damen-Blazer 
ab DM 

RKAUF 

Nappal- 

Ledeijacken 
DM 

Damen- 

Trägerröcke OQ 
ab  DM 

Der Reiseknüller für unsere Kunden: 

OtuU6M''pxeii/feiA>t4^S»HcUn^eiAn£ vö4k t4. - f6. THänf tacA 

ACHENKIRCH am ACHENSEE In TIROL 

Nehmen Sie am Freitag,dem 14. März, einen Tag Urlaub. Es lohnt sich. Sie fahren mit mod. Reisefernbus und wohnen In einem erst- 
rangigen Hotel. Alle Zimmer mit Bad, Dusche, WC u. Balkon. Herrliche Bergsicht. Schwimmbad im Hotel. 

Reiseroute: Würzburg - Nürnberg - Ingolstadt/München - Holzkirchen - Tegernsee - Bad Wiessee - Wildbad Kreuth - Achenpaß - 
Achenkirch 

Leistungen: Fahrt mit mod. Fernreisebus, Musik und Getränke sind an Bord, Stadtrundfahrten Nürnberg rMia 4 
u. München, Hotel mit Frühstück, gr. Tiroler Helmatabend mit Tanz, Relseleitung, pro Person nur UIVl 

Die Reiseleitung übernimnnt der Leiter der Reiseredaktion 
WILLI H. T. LANGHANS 

PROSPEKTE u. ANMELDUNG: Gartenstraße 6, 6070 Langen, Tel. 2 79 21 

ABFAHRTEN: 
6.00 Egelsbach, Berliner Platz 

6,10 Langen, Jahnplatz 
6.20 Langen, Bahnhof 
6.30 Dreieichenhain, 

Lindenplatz 
Reisepaß oder Personalausweis 

erforderlich 

-A. — 

Die Reise wird durchgeführt vom 
Omnibusreiseunternehmen Walter 

WIR WURDEN UND FREUEN SIE ALS UNSEREN GAST 
BEGRÜSSEN ZU DÜRFEN 

IHRE ZIMMERMANN-BEKLEIDUNG   

Bitte ausschneiden und absenden an ZIMMERMANN- 
BEKLEIDUNG, Gartenstraße 6, 6070 Langen 

Ich/Wir nehme/n an der Omnibusfahrt vom 14. -16.3.1980 nach 
Achenkirch in Tirol teil. 

Name  :  Vorname   

Wohnort   Straße '  

Telefon 

-,den_ 
Unterschrift 

Langen, Gartenstr 6, Am Lutherplatz, Rüsselsheim, Bonner Straße 



Albumblätter 
„Ich gehöre zu den wenigen Porträt- 

photographen in der Welt, die ihren 
Modellen vor der Aufnahme stets ein- 
schärfen: .Nicht lächeln! Nicht lachen!'" 
sagte der Pariser Photograph Pierre 
Dudan, als er sich jetzt ins Privatleben 
zurückzog. Dudan stand im Polizeidienst, 
er machte Porträts für das Ver- 
brecheralbum. 

Kinder mit einem „eigenen" Geschäft 

Warum Alexandro Ramirez in Mexiko City Zeitungen verkauft 
Die Ramirez kamen vor 

etwa zwei Jahren vom Lande 
in die mexikani.sdie Haupt- 
stadt. Hier - so hofften sie - 
würden sie irgendwie über 
die Runden kommen. Vater 
Carlos hatte als L,andarbeiter 
in der Provinz nur nodi 
während der Erntezelt einen 
halbwegs sicheren Job, der 

Stadt kommen, um so gerin- 
ger werden die Verdienst- 
möglichkeiten für den ein- 
zelnen. Für Ältere, wie Va- 
ter Carlos zum Beispiel, gibt 
es nur noch Gelegenheitsar- 
beiten. 

Also müssen die Kinder 
ran. Und Kinder finden in 
dieser Stadt viel schneller 

Mexiko für Touristen - die „schwimmenden Gärten" von Xodiimilco. 

dazu noch sdilecht bezahlt 
wurde. 

Die ganze Familie ging al- 
so nadi Mexiko City. So wie 
es vor ihnen sdion zehntau- 
send Familien gemacht hat- 
ten und so, wie es noch hun- 
derttausend solcher Familien 
machen werden. Und alle 
kamen imd kommen sie mit 
der Hoffnung, in dieser rie- 
sigen Stadt - die heute mit 
14 Millionen Einwohnern die 
größte Stadt der Welt ist - 
eine Arbeit zu finden. Aber 
je mehr Menschen aus 
der Provinz in die Haupt- 

eine Arbeit als die Erwach- 
senen. Das hat natürlich sei- 
nen Grund: Mit Kindern 
wird kein Arbeitsvertrag ge- 
macht - denn Kinderarbeit 
ist ja laut Gesetz verboten. 
So arbeiten heute mindestens 
zweihunderttausend - ande- 
re Schätzungen gehen bis zu 
einer halben Million - Kin- 
der zwischen 5 und 14 Jah- 
ren allein nur in der mexi- 
kanisdien Hauptstadt. Sie 
arbeiten auf den Märkten als 
Kistenschlepper und reinigen 
dort die Lastwagen. Sie ver- 
dienen Geld als Boten, Auto- 

„Helft dem armen Kämpfer" 

Englands Gaststätten tragen oft merkwUrdige Bezeichnungen 

Wäscher und reinigen Gär- 
ten. Auch in Handwerksbe- 
trieben und Restaurants ar- 
beiten Jungens und Mädchen 
als Gehilfen und Bedie- 
nungspersonal. Manchmal 10, 
12 oder 14 Stunden pro Tag. 

Da sind die Kinder mit ei- 
nem „eigenen Geschäft" - 
wie zum Beispiel Alexandro, 

der Zeitungen verkauft - et- 
was besser dran. Zu diesen 
„Freien" gehören auch die 
Schuhputzer, die Verkäufer 
von Kaugummi, Süßigkeiten, 
Nüssen usw. Alles natürlidi 
zu Pfennigbeträgen. 

Diese kleinen Geschäfte 
sind nicht ohne Risiko. Er- 
stens muß die Ware, die vom 
Großhändler bezogen wird, 
sofort und selbstverständlich 
bar bezahlt werden. Und 
zweitens kann diese Ware 
auch mal komplett verloren- 
gehen. Walter Buller 

„Helft dem armen Kämp- 
fer" heißt die Schankwirt- 
schaft von Albert Pierre- 
point Großbritanniens letz- 
tem Oberscharfrichter. Er 
war im Hauptberuf stäion 
immer Gastwirt, denn die Ar- 
beit eines Scharfrichters 
füllte die Zeit dieses Mannes 
zu keiner Zeit aus - es war 
nur eine einträglidie Neben- 
beschäftigung. Dodi der Na- 
me seines Pubs hat weder 
etwas mit den Hingeridite- 
ten noch mit ihrem Henker 
zu tun. Und er ist auch 
nicht der einzige, über den 
man sich wundem wird, 
wenn man durch England 
fährt und eimal die Namen 
der verschiedenen Gaststät- 
ten notiert. 

Da findet man auf den 
typischen, wappenähnlichen 
Schildern, die vor den Gast- 
stätten hängen, häufig ganze 
Sätze. Diese Bezeichnungen 
faUen am meisten auf, denn 
man entdeckt mandimal kei- 
nen rechten Sinn darin, So 
beispielsweise bei: „Goat and 
compass", was auf deutsdi 
„Geiß und Kompaß" heißt. 
Und nur von sehr wenigen 
Engländern kann man erfah- 
ren, wie diese eigenartigen 
Namen zustande gekommen 
sind. 

Bezeichnungen wie Pierre- 
points „Helft dem armen 
Kämpfer", wie „Geiß und 
Kompaß", wie „Der Vogel in 
der Hand", „Bär und Tromm- 
ler" stanrunen aus dem 17. 
Jahrhundert. Als Englands 
König ,Karl II. im IV. Jahr- 
hundert nach Frankreich 
ging, wandelten die Englän- 
der die Gasthäuser in Tee- 
häuser um und gaben ihnen 
oft Bibeltexte als Namen. Als 
Karl II. dann zurückkam, 
wurden aus den Teehäusem 
wieder Gasthäuser, aber die 
Namen blieben entweder oder 
wurden so geändert, daß der 
Klang des neuen Namens 
noch an den alten erinnerte. 

So kam es beispielsweise 
zu „Goat and Compass", das 
in seiner Teehaus-Zeit „God 
compounds us" (Gott umgibt 
uns), also in der englischen 

Aussprache dieser beiden Be- 
zeichnungen ähnlidi klingend 
hieß. Aus dieser Zeit kommt 
also offenbar auch nodi der 
Name der Schätikwirtschaft 
des ehemaligen Obersdiarf- 
richters „Helft dem armen 
Kämpfer". 

Auch Bezeichnungen wie 
„Fünf Glocken", „Die Welt in 
Seinen Armen", „Vier Kreu- 

ze", „St. Georg" und „Der 
Krummstab" (Bisdiofswür- 
de-Zeidien) sind sicherlidi 
darauf zurildtzuführen. An^ 
dere Namen englischer Gast- 
häuser erinnern an die Ge- 
schichte des Landes. So fin- 
det man häufig „Wellingtons 
Wappen", „Der Königin Wap- 
pen", „Kleine Krone" und 
„Königliches Albion". 

Die Kurzgeschichte: 

Der erste Wochenlohn 
So beschwingt war Jürgen 

Jäger schon lange nicht mehr 
von seiner Lehrstelle nach 
Hause gekommen, wie an 
diesem Freitagabend. 

„Rate mal, was ich heute 
bekommen habe, Mutti!" ju- 
belte er, kaum daß er die 
Wohnungstür hinter sidi zu- 
gemacht hatte. 

„Was denn, Jürgen?" 
„Meinen ersten Wochen- 

lohn!" 
„Na doU!" Mama tätschelte 

ihrem Stammhalter erfreut 
die Hand. „Aber viel mehr 
freut mich ja, daß du dich 
als Azubi bei Köbler & Stanz 
wohlfühlst. Das Geld kommt 
erst an zweiter Stelle. Wie- 
viel Wochenlohn hast du 
denn bekommen?" 

„Hundert Mark." 
„Na, prachtvoll. Aber wenn 

ich ganz offen sein soll, lie- 
ber Junge. .. eigentlicdi könn- 
test du jetzt aucii was zum 
Haushalt beitragen, wo du 
stäion verdienst. Das Leben 
ist teuer geworden und..." 

„Aber klar, Mutti", meinte 
Jürgen großzügig. „Hier, 
nimm das ganze Geld. Ich 
möchte nur zehn Prozent für 
micäi." 

„Braver Junge!" murmelte 
seine Mama gerührt. „Dein 
Vater wird sich ebenfalls 
freuen, wenn ich ihm von 
deinem ersten Selbstverdien- 
ten erzähle." 

Kaum eine Stunde später 
kam Herr Jäger heim, leider 
In etwas unwirscher • Stim- 
mung, denn er hatte sich 
fürchterlich über seinen Chef 
geärgert. 

Frau Jäger versuchte so- 
fort, -ihn mit der Nachricht 
von Jürgens erstem Wocheni- 
lohn aufzumuntern. „Stell 
dir vor, Jürgen hat seinen 
ersten Wodienlohn gekriegt" 

„Wieviel denn?" 
„Hundert Mark. Und der 

gute Junge hat uns fast sei- 
nen ganzen Wochenverdienst 
zum Haushalt beigesteuert. 
Er will nur zehn Prozent für 
slcii behalten." 

„Zehn Prozent...? Von 
hundert Mark... ?" 

„Ja." 
Herr Jäger warf mißge- 

launt seinen Ledermantel 
über einen Bügel. „Der Jun- 
ge ist wohl übergeschnappt, 
was? Der kriegt zwanzig 
Mark und basta!" MiaJertz 

besteht. In das unerforschte 
Kapitel der Vorstellungswel- 
ten spielt auch die Mond- 
sucht, die nldit Immer krank- 
haft sein muß, hinein. Das 
hat dazu geführt, daß dem 
Mond und verschiedenen 
durch ihn reflektierenden 
Strahlen ein gewisser Ein- 
fluß auf die geistige Vorstel- 
lungswelt des Mensdien zu- 

geschrieben wird. Weder die 
eine noch die an-lere Annah- 
me oder Ausdeutung soldier 
realisierter Vorgänge in 
fremdem Auftrag erhebt An- 
spruch auf Vollkommenheit. 

Fest steht nur, daß „psy- 
chische Bindungen über Zelt 
und Raum" bestehen, deren 
Zusammenhänge der Mensdi 
bislang nur ahnen kann. 

Viele haben Verdauungsbeschwerden 
Neben der Vielzahl der 

Entzündungen des Magens 
und Darmes, der Leber und 
Galle sowie den Magen- und 
Zwölf fingerdarmgeschwüren 
ist vor allem die Darm- 
trägheit eine Zeiterkran- 
kung geworden, die mehr 
und mehr um sich greift. Ei- 
ne Reihe von Faktoren ist 
hierfür verantwortlich; dazu 
gehören hastiges Essen und 
unregelmäßige Tischzeiten. 
Das gründliche Kauen lenkt 
den Verdauungsvorgang in 
die richtige Bahn, zumal die- 
ser bereits im Mund beginnt. 
Das hastige Essen mit unge- 
nügendem Kauen führt zu 
einer verminderten Abson- 
derung von Verdauungssäf- 
ten und damit zu ungenügen- 
der Ausnutzung der Nah- 
rung. Dies rächt sich früher 
oder später durch das Auf- 
treten von Verdauungsstö- 
rungen verschiedenster Art. 

Auch die unzweckmäßige 
Zusammenstellung von Mahl- 
zeiten ohne ausreichende Be- 
rücksichtigung von Ballast- 
stoffen hat Darmträgheit zur 
Folge. Jede Hauptmahlzeit 
sollte daher eine genügend 
große Gemüse- oder Salat- 
beilage oder als Nachtisch 
Obst enthalten. Besonders 
Menschen mit im Sitzen oder 
am Fließband ausgeübten 
Berufen benötigen eine be- 
stimmte Kost, um die dro- 
hende chronische Verstopfung 
zu vermeiden. 

Wenn die Nahrung aus 
viel Fleisdi, aber wenig Kar- 
toffeln, Gemüse und Obst be- 
steht, fehlt die Anregung für 
den Darm. Ist die Nahrungs- 
aufnahme nun über längere 

Zeit arm an pflanzlichen 
Stoffen, dann stellen sich 
Darmstörungen wie Darm- 
trägheit, Darmerschlaffung 
und alle damit zusammen- 
hängenden Folgeerkrankun- 
gen ein. Es ist aber nicht nur 
die einseitig zusammenge- 
setzte Kost, die bei einem 
Menschen zu Stuhlverstop- 
fungen führen kann. Bei vie- 
len Menschen beginnt die 
Stuhlverstopfung schon in 
der frühen Jugend, z. B. in 
der Schulzeit. Oft haben 
Schulkinder keine Zeit, den 
Darm zu entleeren, bevor sie 
in die Schule gehen. Wäh- 

Unser 

Hausarzt 

rend des Unterrichtes wird 
der Stuhlgang dann unter- 
drückt. Das braucht nur eine 
gewisse Zeit vorzukommen, 
und schon ist der Darm aus 
seinem regelmäßigen Rhyth- 
mus herausgekommen. 

In den meisten Fällen ver- 
sucht man, diesen Rhythmus- 
störungen durch regelmäßi- 
ges Einnehmen von Abführ- 
mitteln zu begegnen; damit 
ist das Übel aber nicht an 
der Wurzel gepackt. Nur eine 
richtige Kostzusarnmenstel- 
lung, regelmäßige Bewegung 
und eine zwedcmäßige Ein- 
teilung der MahlzÄten kön- 
nen auf die Dauer dieser Ent- 
wicklung, die Ursache einer 
Reihe sdiwerer Erkrankun- 
gen sein kann, entgegentre- 
ten. 

500 Jahre Stadt Baden bei Wien Mary Abel hört geheimnisvolle Stimmen 

Dsterreidi widmet erste Gedenkmarke von 1980 dem Jubiläum Seltsame Wahrträume und Sdiidtsalszeidien 

Türkisdier Mohn 

Ende 1879 legte König Al- 
fons XII. in Madrid den 
Grundstein für ein Kinder- 
krankenhaus. Nach London 
das zweite Europas. Auf der 
spanischen Gedenkmarke 
Vorderansicht und Bildnis 
des Thronfolgers. 

Winterolympia 1980 
In Lake Placld (USA) fin- 

den Im Frühjahr 1980 die 
Olympischen Winterspiele 
statt. Liechtenstein, dessen 
Sportler In diesen Diszipli- 
nen schon viele Medaillen 
einheimsten., verausgabt drei 
Sondermarken. Sie veran- 
schaulichen Wintersport im 
Fürstentum. 

Zu den bedeutendsten An- 
baugebieten des Sdilafmohns 
zählt die Türkei. Aus dem 
Saft der Kapseln dieser 
Pflanze wird das gefährlldie 
Rausdigllt Opium gewonnen. 
Im Rahmen einer Motivserie 
bildet das Land am Bosporus 
Blüten, und Früchte des Ge- 
wächses ab. 

In New York fuhr die 47- 
jährige Mary Abel kurz nach 
Mittemacht aus dem Schlaf: 
Sie sah ein Verkehrsflugzeug 
in Flammen aulgehen und 
abstürzen. Dazwischen hörte 
sie aus der Feme die hohl 
klingende Stimme Ihres Man- 
nes Donald; „Mary, Hilfe! 
Mary, hilf mir doch, wir stür- 
zen ab! Ich muß sterben! Ma- 
ry,. Hilfe!" 

Um halb zwölf hatte Ihr 
(Mann die Wohnung verlas- 
sen, um das Nachtflugzeug 
nach Los Angeles zu errei- 
chen. Um ein Uhr sollte es 
starten. Schweißgebadet eilte 
Mary Able ans Telefon. Sie 
beschwor ihren Mann, mit 
dieser Maschine nicht zu 
fliegen, auch wenn das 30 000- 
DoUar-Geschäft nldit zu- 
stande käme. Es kostete einen 
wortreichen dramatischen 
Kampf. Donald Abel flog 
dann erst am Morgen. Die 
Nachtmaschine stürzte ab. 
Mary Abel wurde dreimal 
vernommen, weil sie auch die 
FluggeseUsciiaft gewarnt 
hatte. Die glaubte nicht an ih- 
ren Traum. Docli zeigte sich, 
daß die Macht einer unbe- 
kannten Visionskraft Mary 
Abel gewarnt und Ihr Ihren 
Mann erhalten hatte. 

Träume und Vorstellungs- 
welten sind ein unerforschtes 
Kapitel der menschlichen 
Tiefenpsyche. Diese Grenz- 
wissenschaft hat festgestellt, 
daß solche „wahren Vorstel- 
lungen" und die Enträtselung 
Irgendwelcher Gehelmnisse 
durch das Unterbewußtsein 
sich bei vorwiegend geistig 
sehr regen und sensiblen 
Menschen einstellen. Welter 
hat sich ergeben, daß sich an 
bestimmten Tagen diese 
„Enthüllungen in fremdem 
Auftrag" häufen, also bei 
vielen Menscänen gleichzeitig 
auftreten, während an ande- 
reU Tagen oder In bestimm- 
ten Nächten keinerlei der- 
artigen Impulse aus dem In- 
nenleben zum Vorschein 
kommen. Es gUt als sldier, 
daß zwischen Wetter, Psydie 
und Kosmos eine mandunal 
harmoniscjie und manchmal 
dlsharmonlsciie Verbindung 

Für 1980 legt Österreich wieder ein umfangreiches Pro- 
gramm vor. Es umfaßt 32 Marken mit einem Schalterpreis 
von 144,20 Schilling (etwa 20 DM). Die erste Gedenkmarke 
gelangt im Januar an die Schalter und gilt der 500-Jahr-Feier 
von Baden bei Wien. 

Nach dem chinesischen Ka- 
lender steht 1980 unter dem 
Symbol des Affen. Taiwan 
stellt zwei Sondermarken 
bereit. 

Bereits die Kelten besie- 
delten das Gebiet des heuti- 
gen Baden am Ostrand des 
Wienerwaldes. Später errich- 
teten hier die Römer eine 
Garnison für ihre Legionen X 
und XIV. Sie entdeckten 
frühzeitig die Hellwirkung 
der schwefelhaltigen Ther- 
malquellen im Tal der 
Sdiwechat, hervorgerufen 
von einer geologischen Brudi- 
llnle. Bei den römischen Be- 
satzungstruppen hieß der 
Platz Aquae Pannonicae. 

X480 erhielt Baden die 
Stadtrechte. Mehrfach von 
türkischen und ungarischen 
Truppe gebrandschatzt, er- 
holte sich das Gemeinwesen 
schnell von den Schäden. 
Auch der Großbrand von 

1812 war bald überwunden, 
beim Wiederaufbau entstan- 
den zahlreiche klassizistische 
Bauten. 

Auf der Gedenkmarke zu 
4 Sdiilling ist das Stadtwap- 
pen in seiner Gestalt von 1566 
zu sehen. Es zeigt zwei Ba- 
degäste Im Zuber mit An- 
schluß an die bis zu 35 Grad 
heißen Quellen. Im Hinter- 
grund der rotwelßro'te Bin- 
denschlld. 

Kinderkrankenhaus 

österreichische Neuerschei- 
nungen können unmittelbar 
über die Briefmarkenver- 
sandsteile in der Postgasse 8, 
A-1011 Wien bezogen wer- 
den. 

Natursdiutzgebiete 

Für den 8. Mai kündigt die 
Bundespost einen Wert 40 Pf 
„Deutsche Naturschutzgebie- 
te" an. 

Im Zeidien des Affen 

TIP-TEPPICHBODEN-SUPERMARKT 

DREIEICH-SPRENDLINSEN, DIESEL/ ECKE BENZSTRASSE 

Das Teppichboden-Fachgescbäft im Dreieichgebiet 

Das größte PLUS für die Kunden ist der Einkauf bei TIP von hocli- 

wertiger Ware zu unglaublich niedrigen Preisen. Der Grund: Ge- 

samteinkauf für sechs große Supermärkte und Direktimport aus 

10 Ländern 

(whtl) — Seinen Teppichboden läßt 
sich der Bundesbürger einiges kosten; 
Rund 8,5 Mrd. Mark geben die Deut- 
schen jährlich für Bodenbeläge aus. 
Orientteppiche und -brücken gar nicht 
erst mitgezählt. Wenn man das auf den 
einzelnen Bürger umrechnet, dann 
legt jeder Bundesdeutsche pro Jahr 
138 Mark für die Verschönerung seines 
Bodens auf den Ladentisch. 

Der Kauf von Bodenbelägen bedeu- 
tet in der Regel keine zu große Investi- 
tion, wenn man im Fachgeschäft be- 
dient wird. 

Wir sprachen mit Herrn Gerhard 
Prutky (40), Filialleiter der Firma 
TIP-Teppichboden-Supermarkt in 
Dreieich-Sprendlingen. Auf einer Ver- 
kaufsfläche von 1100 qm präsentiert 
das Unternehmen die nachstehenden 
Abteilungen; 

Teppichbodenauslegware 
in allen Qualitäten 

' und Preislagen 

PVC-Beläge 
für den Wohn- und 
Arbeitsbereich 

Teppiche, Läufer 
und Filzbeläge 

Tapeten 

Teppich-Fliesen 
im Riesensortiment 

Herr Prutky; ,,Die Entscheidung 
über den Kauf eines Teppichbodens 
sollte der Verbraucher heute im we- 
sentlichen nach drei Gesichtspunkten 
tun; Ästhetik, Funktionstüchtigkeit 
und Preis. Haltbarkeit und leichte 
Pflege sind weitere wichtige Mo- 
mente. 

Wir haben es uns zur Aufgabe ge- 
macht, das Problem ,,Präsentieren 
und Verkaufen leicht gemacht" für 
den Kunden zu lösen. Entscheidend ist 
heute die zeitgemäße und rationelle 
Einrichtung des Geschäftes. Die opti- 
male Präsentation und Lagerung der 
Ware steigert die Wettbewerbsfähig- 
keit und senkt gleichzeitig die Kosten. 
Diese Pluspunkte kommen unseren 
Kunden zugute. 

Wir haben für unsere Kunden jeden 
Boden bereit. Spricht man von 
Wärmeschutz und Energiesparen, 
dann muß man ganz einfach Ja zum 
Teppichboden sagen. Das lahr 1979 
war für uns hier im Dreieichgebiet ein 
erfolgreiches Jahr. Auch im neuen 
Jahr sind wir in bezug auf Qualität 
und Preis für einige Überraschungen 
gut!" 

Herr Gregor Röhrig (20) steht den 
Kunden als weiterer Fachverkäufer 
zur Verfügung. Von der Pike auf hat 
sich der Geschäftsführer des Hauses, 
Herr Peter Neudeck (45) dieser Bran- 
che verschrieben. Nach einer drei- 
jährigen kaufmännischen Lehre im 
Bodenbelags- und Teppichbereich be- 
stand er seine Prüfung mit Auszeich- 
nung vor der Industrie- und Handels- 
kammer in Verden/Aller. Nachdem er 
mehrere Jahre als Fachverkäufer bei 
diversen Firmen in der Bundesrepu- 
blik tätig war, wurde ihm mit 26 Jah- 
ren schon die Geschäftsführung einer 
Teppichboden-Großhandlung in Hof- 
heim im Taunus übertragen. Hofheim, 
die Möbelstadt in Hessen, gab ihm 
weitere wichtige Anregungen. 

Wir bedienen unsere Kunden aber, wie 
es dem Stil unseres Hauses entspricht. 
Billigware läßt sich auch ohne Fach- 
beratung verkaufen. Aber nur an Kun- 
den, die dann nie wieder zu uns kom- 
men. Uns kann das nicht passieren. 
Preisknüller haben wir auf Grund 
unseres Großeinkaufes anzubieten. 
Wir besuchen deutsche und internatio- 
nale Messen, die sind für uns wichtig. 
Messen bringen die stärkste Aussage 
im Bereich des Teppichbodens." 

Selbstverständlich wird die Aus- 
legeware auch gegen geringe Berech- 
nung fachmännisch verlegt. 

Das Haus TIP-Teppichboden-Super- 
markt in Dreieich-Sprendlingen ga- 
rantiert für 

erstklassigen Service 
auf Wunsch 
prompte Anlieferung 

für erstklassige Qualität 
und Auswahl 

Werden auch Sie ,,TIP"-Partner, 
dann haben Sie richtig gewählt. 

Die Geschäftszeiten; durchgehend 
von 8.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 
bis 14 Uhr und an jedem langen Sams- 
tag bis 18 Uhr. 

Merken Sie sich bitte die Telefon- 
nummer 

0 61 03 —3 20 35. 
dann haben Sie den heißen Draht zum 
Fachmann für Ihren Teppichboden 
oder für die Tapete und die Teppich- 
fliesen. 

,,Gemütlich zuhause wird's erst mit 
einem Teppichboden. Ein Teppichbo- 
den bringt Weichheit, Wärme und 
Wohnbehagen." Das ist die Meinung 
von Herrn Neudeck, der sich ganz sei- 
nem Metier verschrieben hat. 

In der Diesel-ZEcke Benzstraße in 
Dreieich-Sprendlingen findet man in 
der Tat die Experten für Bodenbeläge. 

In der zweiten Abteilung — PVC-Be- 
läge — zeigt man Ihnen das umfang- 
reiche Programm, wie man schneller, 
leichter und nahtlos verlegen kann. 
Mit PVC bringt man gute Wohnideen 
ins Haus, sei es für das Wohn- und Eß- 
zimmer, für die Küche, das Bad, den 
Flur oder die Diele. Auch die Toilette, 
der Party- und Hobbyraum fehlen 
nicht. PVC bietet viele vorteilhafte 
Eigenschaften; Weich-PVC hält stärk- 
ster Beanspruchung im Wohnbereich 
stand. Wasser, Dampf und Putzlauge 
können ihm nichts anhaben; PVC- 
Luftzellenschaum macht das Gehen 
auf diesem Verbundbelag zum Ver- 
gnügen, die Fußgelenke werden ge- 
schont. Durch die sehr gute Elastizität 
des Belages bleiben beim Begehen 
keine Eindrücke zurück. 

Lassen Sie sich beim TIP-Teppichbo- 
den-Supermarkt sachkundig beraten. 
Sie finden dort geprüfte Qualität und 
einen zuvorkommenden Service sowie 
in Teppichboden ausgefallene Farben 
wie Schwarz, Lila etc. 

Tapetenwechsel zum neuen Jahr 
heißt: Schöner wohnen mit natürlichen 
Farben und Strukturen. Neue Tapeten 
— neues Wohnvergnügen. Kommen 
Sie unverbindlich und lassen Sie sich 
in eindrucksvoller Art die neuen 
Trends und Farben demonstrieren. 
Die Tapete ist eine der wichtigsten 
Voraussetzungen für das Wohnen in 
einer komfortablen und behaglichen 
Atmosphäre. Farben, Dessins, Mate- 
rial und Struktur der Tapete betonen 
den wohnlichen Anspruch. Das erfah- 
rene Verkaufsteam des Hauses TIP- 
Teppichboden-Supermarkt gibt Ihnen 
viele wertvolle Ideen rund ums Woh- 
nen. Die Gestaltungsmöglichkeiten 
durch Tapeten sind so umfangreich, 
daß man sich beraten lassen sollte. 

Ein besonderes Hobby des Hauses 
ist die Teppich-Fliesenabteilung. 
Dazu Herr Prutky; ,,Vielen ist es viel- 
leicht gleich, was der Kunde kauft. 



MOTIVE FÜR DEN KAUF 

VON H-MILCH 

Haltbar- 
keit 

29% 

Keine Kühlung 

19% 

Preisvorteil 

195^ 
   y 

Die selbständige Berufsunfähigkeitsversicherung - ein neuer Vertragstyp 

— anzeigen + public relations 

H-Milch immer iielieiiter Neue Höschen-Windel von Lotus 
Ernährungsphysiologische Vorteile spredien dafür mit Sidierheit trockener durdi Soft-Elastic System und Spezial-Vlies 

Man kann heutzutage nahezu jedes Risiko 
finanziell absichern, und manche Versicherun- 
gen sind sogar gesetzlich vorgeschrieben. Dazu 
gehört z.B. die gesetzlidie (daher der Name!) 
Sozialversidierung, die dazu dient, finanzielle 
Not im Alter und bei Arbeitslosigkeit abzu- 
wenden, die gtsetzliche Krankenversicherung, 
die Kfz-Haftpflichtversicherung und andere. 
Jeder weiß, daß es Unfall-, Haftpflicht-, Haus- 
rat-, Diebstahl-, Feuer-, Reise- und unzählige 
Versidierungen gibt, mit denen man Vorsorge 
treffen kann, im Ernstfall den erlittenen Scha- 
den wenigstens teilweise wiedergutzumachen 
und zu verhindern, daß man noch zusätzlich 
möglicherweise lebenslangen Zahlungsver- 
pfliditungen unterworfen wird, die zum to- 
talen Ruin führen können. 

Nun kann sich kein Mensch gegen alle nur 
denkbaren Risiken versichern, dann würde 
wahrscheinlich zum Leben nichts mehr übrig- 
bleiben. Und abgesehen von vielen Formen der 
Lebensversidierung, bei denen man in jedem 
Fall eines Tages etwas herausbekommt, hofft 
man doch, daß die meisten Versicherungen, die 
man abgesdilossen hat, überhaupt niemals in 
Ansprudi genommen werden müssen. 

Es gibt jedoch ein Risiko, an das viel zu 
selten gedacht wird und das leider viel zu oft 
eintritt - das der Berufsunfähigkeit. Gewiß, 
auch dieses Risiko ist bei Arbeitnehmern ge- 
setzlicli abgedeckt, aber bekanntlich müssen 
dort die üblichen Wartezeiten (5 Jahre bzw. 60 
Monate) erfüllt werden, und wen das Unglück 
bereits in jungen Jahren - also vor Erfüllung 
der Wartefrist - trifft, der hat aus der ge- 
setzlichen Rentenversicherung nichts zu er- 
warten. Das gleiche gilt natürlich für alle 
Freiberufler und Selbständigen. 

Nun hatte man von jeher die Möglichkeit, 
das Risiko, den Beruf wegen gravierender Ge- 
sundheitsschäden nicht mehr ausüben zu kön- 
nen, mit einem Zusatzvertrag zu einer Haupt- 
versicherung - meist einer gemischten Kapi- 
talversicherung auf den Todes- und Erlebens- 
fall - zu versichern. Diese Zusatzversicherung 
finanzierte bei Berufsunfähigkeit des Versi- 
cherten die Beiträge zur Hauptversicherung. 
Sie ermöglichte ferner die Zahlung einer Rente 
oder sah eine Kapitalabfindung vor. 

Seit einiger Zeit gibt es einen neuen Ver- 
tragstyp: die selbständige Berufsunfähigkeits- 
versicherung. Dabei ist der Nebenvertrag so- 
zusagen zu einer Hauptversicherung avanciert, 
die im Versicherungsfall eine frei vereinbarte 
Monatsrente von mindestens 100 DM und 
hödistens 10 000 DM garantiert. Es sind bei 
der selbständigen Berufsunfähigkeitsversiche- 
rung keine Leistungsstaffeln vorgesehen wie 

bei der Berufsunfähigkeitszusatzversicherung. 
„Ein bißchen Berufsunfähigkeit" reicht bei 
diesem Tarif nicht, um „ein bißchen Rente" zu 
bekommen. Bei mindestens SOprozentiger Be- 
rufsunfähigkeit erhält der Versicherte im all- 
gemeinen aus seiner selbständigen Berufs- 
unfähigkeitsversicherung die gesamte Rente, 
die er vereinbart hat. Die Rente wird im 
Höchstfall bis zum Vertragsende bezahlt, das 
heißt also, bei Frauen gewöhnlich bis zum 60. 
und bei Männern bis zum 65. Geburtstag. Bis- 
her bieten nicht alle Lebensversicherungs- 
unternehmen diesen neuen Versicherungstyp 
an. Da aber die Nachfrage ständig steigt, fin- 
det er immer größere Verbreitung. Damit kön- 
nen nun endlich junge Berufstätige, die 
noch keine Ansprüche an die gesetzliche Ren- 
tenversicherung bei frühzeitiger Berufsunfä- 
higkeit haben, sowie Freiberufler und Selb- 
ständige von einer belastenden Unsicherheit 
und einem unvorhersehbaren Risiko befreit 
werden. Tony Helling 

Ausgleidissport Langlauf; Dahingleiten durch verschneite Landsdiaft, Freude an der Be- 
wegung und am Erleben der Natur. 

Zügig voran unter die Haard 

Jährlidier Abbau bis zu fünf Millionen Tonnen Kokskohle möglidi 
Der Angriff wird von mehreren Seiten aus 

vorgetragen. Und diese Dezentralisierung 
dient einem Ziel, das sich in unserer umwelt- 
bewußt gewordenen Gesellschaft höchste An- 
erkennung verdient; der Erhaltung des Grüns 
in einer Erholungslandschaft. 

Die Rede ist von der Erschließung einer ca. 
600 Millionen Tonnen umfassenden Lager- 
stätte fast hochwertiger Kokskohle. Kokskohle 
ist weltweit knapp, und neben der Versorgung 
der heimischen Stahlindustrie hat der deut- 
sche Steinkohlenbergbau auch 54 Prozent des 
Bedarfs der Stahlindustrie in der Europäi- 
schen Gemeinschaft zu decken. 

Das zehrt an den Vorräten, und unter der 
Haard, einem idyllischen Erholungsgebiet 
nördlich von Recklinghausen, haben die Koh- 
leforscher mit Hilfe von Tiefenbohrungen 
und seismischen Messungen die unterirdisch 
gelagerten Flöze auf ihre Qualität geprüft 
und festgestellt, daß dort eine jährliche För- 
derung bis zu fünf Millionen Tonnen Koks- 
kohle möglich ist. 

Ohne Koks ist auch heute noch das Er- 
schmelzen von Eisen in großem Stil nicht 
möglich, also bleibt angesichts der sich ab- 
zeichnenden Erschöpfung derzeit im Abbau 
befindlicher Vorräte gar keine andere Wahl, 

als neue Abbauvorhaben in Gang zu brin- 
gen. Die Frage ist nur, wie man dies so scho- 
nend wie möglich für die Umwelt an der 
Erdoberfläche tun kann. 

Die Ingenieure vom Ruhrbergbau haben 
einen Weg gefunden, dem sogar die örtlichen 
Naturschützer ihre Anerkennung nicht versa- 
gen konnten. Lediglich zwei Schächte für die 
Zufuhr frischer Luft und zwei Schächte für 
die Abfuhr der erwärmten Luft müssen nie- 
dergebracht werden. Diese Anlagen für die 
Ventilation sind absolut notwendig, weil ohne 
Kühlung und Klimatisierung das Arbeiten in 
der Tiefe unmöglich und jedenfalls unzumut- 
bar wäre. 

Darüber hinaus dienen die Schächte teil- 
weise auch der Seilfahrt der Bergleute zu ih- 
ren Arbeitsplätzen und dem Transport von 
Maschinenteilen und Materialien nach unter 
Tage. Aber es kommt kein Stückchen Kohle 
innerhalb der Haard an die Oberfläche, also 
braucht man hier auch keine Aufbereitungs- 
anlagen und weder Straßen noch Schienen 
für den Abtransport geförderter Kohle. 

Diese wird vielmehr unterirdisch über kilo- 
meterlange Kohlenzüge zu der vorhandenen 
Förderanlage der Zeche „General Blumenthal" 

in Herne transportiert und kommt dort ans 
Tageslicht. 

So ist es festgelegt, und der Countdown 
läuft. Es ist eine auf Jahre programmierte 
Arbeit, für die unter anderem derzeit in einer 
rund 1100 Meter unter der Erdoberfläche auf- 
gefahrenen Montage-„Kammer" eine Vor- 
triebsmaschine zusammengesetzt wird, die 
wie beim U-Bahn-Bau eine Röhre von 6,50 
Meter Durchmesser täglich mehr als 15 Meter 
weit ins Erdinnere fressen soll. 

Mitte des Jahres 1982 wird dieser stählerne 
Maulwurf in sieben Kilometer Entfernung den 
Standort des Versorgungsschachtes Haltern 1 
unterfahren, an dem derzeit im Schutz einer 
Bohrpfahlwand neun Meter Schachtkopf ge- 
teuft und betoniert sind, so daß mit dem 
Bohren der Gefrierlöcher {217 Meter tief) Ije- 
gonnen werden kann. Beim Versorgungs- 
schacht „An der Haard I" hat man bereits die 
künstlich eingefrorene Mergelschicht durch- 
stoßen und befindet sich „im Karbon", also 
in jener Tiefe, in der in einigen Jahren die 
Abbaumaschinen arbeiten und die künftige 
Versorgung der europäischen Stahlindustrie 
mit Kokskohle sicherstellen werden. Meldung 
von allen Ausgangspunkten; Es geht zügig 
voran unter der Haard! 

H-Mildi erfreut sich immer größerer Beliebtheit. Die Gesdimadismildisorten in den prak- 
tisdien Portionspacfcungen werden von Kindern und Jugendlidien besonders gern getrunken. 

Polaroid Sofortbilder Immer mehr bundesdeutsche Haushalte, die 
Mildi konsumieren, verwenden ausschließlich 
H-Mildi. Bereits 50 Prozent der in den Län- 
dern angebotenen abgepackten Konsummilch 
ist H-Mildi. 

Der Trend hat viele Gründe. Umfragen 
haben ergeben, daß die H-Milch ernährungs- 
physiologische Pluspunkte aufzuweisen hat, 
die nidit zu unterschätzen sind. 

Die Verbraucher haben nämlich inzwischen 
feststellen können, daß die H-Milch in der 
Reihe der angebotenen Milchprodukte ein 
Nahrungsmittel ist, das in ausgewogener Form 
alle widitigen Vitamine, Nähr- und Aufbau- 
stoffe enthält. 

Das wachsende Hygienebewußtsein junger Müt- 
ter - verbunden mit dem Wunsch nach Arbeits- 
erleichterung - führte dazu, daß die Höschen- 
Wmdeln Stoff- und Vlieswindeln mehr und mehr 
verdrängen. Diese Entwidclung unterstützen auch 
Facharzte für Kinderheilkunde mit der Empfeh- 
lung. Höschen-Windeln zu verwenden, da dadurch 
aer Bewegungsspielraum für die Hüfte des Babys 
zur normalen Ausbildung des Gelenks gewähr- 
leistet wird. 

Mütter von heute, die durdi die Empfängnis- 
verhütungs-Möglichkeiten fast nur nodi Wunsch- 
kinder zur Welt bringen, wollen begreiflicher- 
weise ihren Babys die bestmögliche Windelart 
zum Wohlbefinden zukommen lassen. 

Lotus hat dem Trend zum hygienischen, arbeits- 
sparenden und gesunden Wickeln mit der Hös- 
dien-Windel gleidi mehrere Pluspunkte hinzu- 
addiert: durch das Soft-Elastic System, ein Spe- 
zial-Vlies und -Saugpolster, durch die anatomi- 
sche Windelform. Alle diese Eigenschaften der 
neuen Lotus Hösdien-Windeln sidiern mehr 
Trockenheit fürs Baby, geben dem Baby Wohl- 
befinden, halten die Wasche und das Bettchen 

Party-Zeit: Wer freut sich nicht auf gelun- 
gene Abende und schöne Erinnerungen daran? 
Und dafür, daß der Abend nicht nur flüchtige 
Erinnerung bleibt, sollte eigentlich jeder Gast- 
geber sorgen. Er kann natürlich auch einen 
Gast bitten, die Höhepunkte der Feier im Bild 
festzuhalten, wie hier z. B. die herausragend 
„kesseste Sohle des Abends". 

Zum Glück hat der pfilTige Fotograf seine 
Polaroid 5000 mitgebradit. Damit gelingen ihm 
alle farbigen Schnappschüsse, die man sich nur 
wünschen kann. Und da ja die Polaroid SX-70 
Sofortbilder in Minutenschnelle fertig sind, 
kann er der kessen Tänzerin bereits auf der 
Tanzfläche ihre Meisterleistung als willkom- 
menes Erinnerungsgeschenk im Bild über- 
reichen. Die zweite Aufnahme wird bei Ge- 
legenheit ins Gästebuch geklebt. Ein weiterer 
Pluspunkt für diese Polaroid 5000 Kamera ist 
die neue Technik der automatischen Ent- 
fernungseinstellung; Die Kamera sorgt von 
selbst für gestochen scharfe Bilder. Selbst der 
schwungvollste Tanz des Paares bringt den 
Fotografen nicht ins Schwitzen. Er kann sidi 
ganz aufs bunte Partygeschehen konzentrieren, 
kann in Ruhe auf die richtige Pose warten 
und im entscheidenden Moment auslösen. Der 
Elektronenblitz Polatronic 2, genau auf die 
Ultraschalltedinik abgestimmt, sorgt für ge- 
nügend Licht zur rechten Zeit, für brillante 
und gestochen scharfe Farbbilder. 

Diese SX-70 Bilder beleben erfahrungsgemäß 

Als die H-Milch 1962 erstmals auf den Markt 
kam, war das für die meisten Verbraucher 
kaum vorstellbar. H-Milch bedeutet schließ- 
lich haltbare Milch, und diese ist nur durch 
das spezielle Verfahren der Ultrahocherhitzung 
möglich. Die Erhitzung der Milch bei diesem 
Verfahren dauert etwa 2,4 Sekunden bei einer 
Temperatur von 145 bis 150 Grad. Daß die 
Nahrungswertgehalte trotz der Erhitzung so 
gut wie überhaupt nicht leiden, ist inzwischen 
eine allgemein bekannte Tatsache. Um diese 
Milch dem Verbraucher anzubieten, ist jedoch 
noch ein zusätzlicher Schritt im Verpackungs- 
bereich notwendig; die aseptische und unter 
Luitausschluß vorgenommene Abfüllung der 
H-Mllch In lic^tundurchlässige Kartoneinweg- 
verpackungen. Seitdem diese Möglidikeit be- 
steht, hat die H-Milch mehr und mehr Verbrau- 
cher vön ihrer Qualität überzeugen können. 

Vier Gründe spredien beim Kant fflr H-Mildi. 
Laut einer repräsentativen Verbraudierbefra- 
gung steht die Vorratshaltung an erster 
Stelle, gefolgt von der langen Haltbarkeit. 

des Babys sauber, entlasten die Mut- 
ter bei der Babypflege. 

Durdi zwei weiche, elastische Gum- 
mizüge (Soft-EIastlc System) schmiegt 
sich die neue Höschen-Windel von 
Lotus sanft um Babys Beinchen, da- 
durch bleibt das Baby außen trocke- 
ner. 

Ein Spezial-Vlies über die gesamte 
Innenseite der Lotus Höschen-Windel 
ist schmeichelnd zart nnd mollig. Die 
Flüssigkeit dringt durch das Vlies der 
Windel durch; das Vlies selbst nimmt 

kaum Flüssigkeit auf, es gibt die Nässe sofort 
an die darunterliegenden Saugpolster ab und 
hilft dadurch, die Haut des Babys trockener zu 
halten. Von außen ist die HösAen-Windel von 
Lotus mit einer undurchlässigen, weichen Poly- 
Folie ausgestattet. 

Spezielle Saugbahnen verteilen die Nässe 
schnell und gleichmäßig auf die Lotus Hösdiei)- 
Windel, die Saugkraft der ganzen Windel wird 
genutzt. Der Effekt: mehr Trockenheit für Babys 
Haut. 

Durch die anatomische Form schmiegt sich die 
Lotus Höschen-Windel am Körper an, die Windel 
macht dadurch Babys Po weder zu dicSc noch 
eckig, das Saugpolster sitzt an der entscheidenden 
Stelle. 

Alle Vorzüge der Lotus Höschen-Windel wur- 
den in Deutschland getestet. Sie fanden bei deut- 
schen Müttern sehr viel Zustimmung, da sie ihren 
Wünschen nach einer Höschen-Windel, die dichter 
ist und trocicener hält, entsprechen. 

Die Lotus Höschen-Windel gibt es für Babys 
von 5 bis 8 kg, 8 bis 12 kg und über 12 Kg. 

jede Feier. Wie keß allerdings die Bilder wer- 
den, dafür müssen schon die Gäste sorgen. 
Eines steht jedoch fest: Polaroid ist jeder Party 
gewachsen. 
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Erste Niederiage 
dar Basketbail-Damen 

Das zweite Spiel in der Abstiegsrunde der 
Bundesliga brachte den Langener Damen zwei 
Minuspunkte. In Nürnberg verloren sie gegen 
den zur Zeit auf einem Leistungshoch stehen- 
den Post SV Nürnberg mit 70:46. Zu Beginn 
der Begegnung war zwar kein großer Lei- 
stungsunterschied zu erkennen, doch durch 
einige umstrittene Scdiiedsrichterentscheidun- 
gen und ein enorm schnelles und korbsicheres 
Spiel der Gastgeber hatten diese am Ende der 
ersten Halbzeit die Nase mit 36:23 vom. 

Rebound-Schwächen und allgemein schwa- 
:che Centerleistungen hemmten das anson- 
iSten recht gute Spiel der Giraffendamen. 
Die Gastgeberinnen nutzten dies aus und ver- 
größerten ihren Vorsprung. 

Um den Bundesligaerhalt zu sichern, müs- 
sen die beiden nächsten Heimspiele gegen Hei- 
delberg und Leimen gewonnen werden, da 
Nürnberg bei der derzeitigen Leistungsstärke 
wohl kaum für den Abstieg in Frage kommt. 

Für die nicht sehr nervenstarke Langener 
Mannschaft also eine schwere Belastung. 

Es spielten: Hattemer, Neugebauer (2), Jo- 
zefowski (4), Hempel (4), Köhm, Schäfer-Lehr- 
nickel (15), Zellner (6), Arenz (2) und Dietrich 
(13). 

Besser als die I. Damen in der Basketball- 
Bundesliga (46:70 in Nürnberg) machte es de- 
ren Reserve in der Hessenliga. Ohne ihren 
Stamm-Coach Bob Miller, der aber von Tho- 
mas Schwarze erfolgreich vertreten wurde, 
siegten sie beim VfL Marburg 2 knapp mit 
44:42. Damit liegen die 2. Damen weiterhin auf 
dem 2. Platz. 

Auch die 3. Damen siegten in der Bezirksliga 
gegen TGS Ober-Ramstadt deutlich mit 63:27. 
Anfängliche Startschwierigkeiten gegen eine 
aggressive Verteidigung deuteten zunächst auf 
ein knappes Ergebnis hin. Als jedoch die 
Schiedsrichter der gar zu stürmischen Vertei- 
digimg der Gäste Einhalt durch Foulpfiffe bo- 
ten, lief es bei den Langener Damen besser. Es 
spielten für den TVL: Renate Appel, Rosita 
Beckmann, Bärbel Dietrich, Bärbel Hort- 

mann, Anne Kühl, Helga Siegl und Jeanette 
Ziegler; Coach: Silke Dietrich. 

Einen klaren Sieg holten die D-Mädchen bei 
SKG Wallerstädten mit 80:48. Dem Langener 
Nachwuchs, der zweimal wöchentlich im 
Schulsportzentrum von Oberstudienrat Hinze 
in die Geheimnisse des Basketballspiels einge- 
führt wird, kam zugute, daß ihre Gegner end- 
lich einmal Mädchen und nicht Jungen waren. 
So konnten sie zeigen, was sie in dieser schuli- 
schen Trainingsgruppe gelernt haben. 

Übrigens sollen in der Trainingsgruppe 
Schulsportzentrum (montags und mittwochs 
von 15.30 bis 17 Uhr, Ernst-Schütte-Schule) 
noch Plätze für Anfängerinnen der Jahrgänge 
1967/68 frei sein. 
Die weiteren Ergebnisse des letzten 
Wochenendes: 
D-Jungen — BC Darmstadt 73:20 
C-Mädchen 1 — SKG Wallerstädten 39:62 
B-Mädchen — SKG Wallerstädten 99:64 
A-Jungen — SKG Roßdorf 70:88 
Herren 3 — BC Wiesbaden 3 51:50 
Herren 3 — SKG Roßdorf 3 99:89 

Kreisliga B Offenbach West 
SG Dietzenb. — Sus. Offenthal 
FC Offenthal — BSC 99 Offb. 
Wiking Offb. - TSG N.-Isenb. 
Sparta Bürgel — FT Oberrad 
TV Dreieichh. — Eiche Offenb. 
SG Götzenh. — SC Steinberg 

1. Eiche Offenb. 12 
2. BSC 99 Offb. 12 
3. SG Götzenh. 12 
4. SG Dietzenb. 12 
5. SC Steinberg 12 
6. FC Offenthal 12 
7. Wiking Offb. II 
8. Sus. Offenthal 12 
9. TV Dreieichh. 12 

10. FT Oberrad 12 
11. TSG N.-Isenb. II 
12. Sparta Bürgel 12 

Am kommenden Wochenende 
Steinberg — BSC 99 Offenbach (Sa.), Eiche 
Offenbach — SG Götzenhain, Susgo Offenthal 

Wiking Offenbach, FT Oberrad — TV Drei- 
eichenhain, SG Dietzenbach — FC Offenthal. 

0:0 
1:2 

ausgef. 
0:1 
0:1 
3:1 

19:5 
18:6 
17:7 
13:11 
13:11 
11:13 
10:12 
10:14 
10:14 
9:15 
6:16 
6:18 

spielen; SC 

29:18 
29:16 
31:16 
23:17 
20:18 
21:21 
23:21 
18:18 
13:16 
20:28 

8:22 
12:34 

Schoner wohnen- 

preiswert 

renovieren! 

Markenqualität - topaktuell und 

alles was man zum fachmännischen 

Renovieren braucht - jetzt in der 

großen Heimwerkerabteilung, 

Wand-und 

Deckenfaite 
waschfest, 
schneeweiß, ~ 

Farbroller- 
Gamitur 
19 cm Arbeitsbreite, 
komplett mit 
Abstreifgitter 

Btotodromayte« 

499 

au$ <t»m XottlMatUck, 
eoofSkmim 

hxundfetllo 
vorMraittif, 

5p0<lrariim ' &58 

FEBDUiiKartofife^^e 

240 Gramm-Packung L79 

mtldgoialzen. 

lOOQmnm JL4iy9 

tü&gemchem 
mllKfiachBn, 

aoOQrmm iSllO 

IMbetenrAnllBcäiiiitt 

100 Gramm 

Bratwurst 
"WCMngerAn 

mOQfsmm **j99 

Aue untane Geflögaftnrfte; 

500Gramm &99 
AMwmmSpmlamiim-Abtelkmg; 
Zarte jMsen-finisfc 

100 Gramm 

Schwanenbrau 
Ei^ortoderPQs 

EhmiannA 11 iTT'J mTT 

ISO Gramm-Becher 

Berentzen 

•AB 

20 X 0,5 Liter- 
Flaschen (+Pfan^ a» 

ä- 

% 

1976er IGrchheimer 
Schwarzerde 

25TbT%, 
0,7 Liter-Flasche 

»Webe^< Gutsherren- 
StreuseUmchen 

L98 

»Ihiterland« 

itofelrotkohl. 
gefroren, Ä 
450 g-Packung 

»HBHard« 
Englische Teendsdn 

500 Gramm-Packung 

Oualitätsweln mit 
Prädikat »»Auslese", 
0,7 Liter-Flasche 6.48¥ -39 
Abgabe solange der Vorrat reicht, nur in 
wie für einen Vier-Personen-HaushaH ut 

SGhu^ 
■mimM 

7.77 

Schwartau Extra 

Konfitüre 
versch. Sorten. A ^ 
450 g^las 

L79f 

EVSI 

Biiidhodto 

400 
Gramm- 

mi 

he holl. ^ 10 frische holl. 

Narzissen 

»Moritz« 
Eiskonfekt-WüifBl 

200 GrammSpItztüte 189 

3-Wetter-Mr 
Haanpray 
verschiedene Sorten, 
400 ml-Dose 

Darmstadt, Rhemstx. Da.-Griesheim, flughafenstr. Da.-Weitersta(lt, Robert-Koch-Str 
Egelsbash, Woogstr. Raunheim, Lieb&auenstx. I/Qdielstadt, Frankfurter Str. 

Heppenheim, Tiergartenstr. 

Bei Preisangaben sind Druckfehler 
vorbehalten. 24.1.80 

I 



str 7 
. T. 

Nr, 8/Seite 6E LANGENER ZEITUNG Freitag, den 25. Januar 1980 

Schweres Spiel 
für Langener Damen 

Giraffen erwarten Viernheim 

Zu zwei äußerst interessanten Begegnungen 
kommt es am Samstagabend in der Reich wein- 
halle. Dabei treffen die 1. Damen in ihrem 
dritten Abstiegsrundenspiel um 18 Uhr auf die 
Mannschaft der KuSG Leimen, einen äußerst 
unangenehmen Gegner, wie die zwei Langener 
Niederlagen gegen diesen Gegner beweisen. 
Hinzu kommt, daß die Gäste nach ihren Nie- 
derlagen gegen Nürnberg und Heidelberg nun 
unter absolutem Siegzwang stehen und sich 
keinen weiteren Punktverlust mehr leisten 
dürfen, wollen sie den Klassenerhalt noch 
schaffen. Doch auch die Langener Damen kön- 
nen sich keinen Ausrutscher in der eigenen 
Ha? le leisten, wol'en sie ihre nach wie vor gün- 
stige Position nicht gefährden. So ist eine 
spannende Partie zu erwarten, in der auch die 
— hoffentlich zahlreichen — Zuschauer ihr Teil 
beitragen können, den Langener Damen zimi 
Sieg zu verhelfen. 

Im Anschluß an diese Begegnung treffen die 
1. Herren um 20 Uhr in ihrem letzten Spiel vor 
der Aufstiegsrunde auf den TSV Viernheim. 
Sicher ein attraktiver Gegner, dem es aber an 
Beständigkeit fehlt und der sich deswegen in- 
zwischen im Abstiegskampf befindet. 
Dennoch haben die Viemheimer mit ihrem 
mannschaftlich geschlossenen Spiel schon 
viele Freiinde gefunder; und werden auch den 
Langenem einigen Widerstand entgegenbrin- 
gen. Gelegenheit für die Langener, sich und 
ihre Fans auf die Aufstiegsrunde vorzuberei- 
ten. wo mit Hanau, Bamberg und Ludwigs- 
burg noch einmal die drei führenden Teams zu 
Gast in Langen sind. 

Samstag, 18 Uhr, 1. Damen — KuSG Lieimen, 
20 Uhr 1. Herren — TSV Viernheim. 

„Basketliaii satt" 
am Wochenende 

Wer will, kann an diesem Wochenende bei- 
nahe durchgehend zum Basketball gehen; 
denn in der Reichweinhalle (Damen 1 gegen 
Leimen um 18 Uhr und Herren 1 gegen Viern- 
heim um 20 Uhr) und im Gymnasium herrscht 
Hochbetrieb. 

Herausragende Begegnungen sind dabei das 
Hessenligaspiel der 2. Damen gegen die 
Bundesligareserve von Eintracht Frankfurt, 
bei der die Langener Damen das Hinspiel ver- 
loren (Sonntag, 11 Uhr) sowie das Freund- 
schaftsspiel einer D/C-Jungen-Kombination 
gegen eine amerikanische Jungenmannschaft 
des Rhein-Main-Flughafens (Sonntag um 12.30 
Uhr). 
B-Mädchen — TG Rüsselshe.m (Samstag, 14.30 
Uhr) 
C-Jungen 2 — TG Rüsselshöim (16 Uhr) 
C-Jungen 1 — VfL Bensheim (17.30 Uhr) 
Herren 2 — TuS Hornau (Sonntag, 9 Uhr) 
Damen 2 — Eintracht Frankfurt 2(11 Uhr) 
D/C-Jungen — Rhein-Main ,,Rockets" (12.30 
Uhr) 
C-Mädchen 1 — BC Darmstadt (14 Uhr) 
C-Mädchen 2 — TV Babenhausen (15.SO Uhr) 
B-Jungen — SV Dreieichenhain (17 Uhr) 
D-Mädchen bei TV Groß-Gerau 
A-Jungen bei VfL Bensh'iim 
Herren 4 bei TV Babenhausen 

Gelungener Jahresauftalct 

bei den SSG-Volleyballern 

Angstgegner 
hoch bezwungen 

Die B-Mädchenmannschaft konnte auch ihr 
zweites Spiel in der Leistungsrunde siegreich 
beenden. Der favorisierte Gegner SKG Waller- 
städten wurde sicher mit 99:61 bezwungen. Bis 
zur Pause war die Begegnung noch offen, dann 
setzte sich die taktische Variante der Zonen- 
deckung und das sichere Spiel der Gastgeber 
durch. 

Der von Thomas Schwarze betreuten Mann- 
schaft gebührt ein Gesamtlob. Es spielten: 
Antje Görich, Anjy Tippner. Anne Strätz, 
Gabi Lex, Susi Brunswlcker, Conny Menges, 
Karin Schmidt. Biggi Borg, Almut Küppers 
und Sandra Frick. 

D-Jugend bleibt ungeschlagen 

Auch der Tabellenzweite VFL Bensheim 
konnte den Langener D-Jugendlichen nicht die 
erste Niederlage beibringen. In der ersten 
Halbzeit waren die Schützlinge von Trainer 
Jürgen Barth etwas nervös, doch nach der 
Pause konnte der Vorsprung Punkt um Punkt 
vergrößert werden zum 75:38-Sieg. 

Es spielten: Norbert Schiebelhut. Jörg 
Liedtke. Götz Graichen, Ingmar Hinrichs. 
Bernd Neumann, Michael Juckel. Heiko Bi- 
schoff, Volker Walter. Tim Strathus und Erik 
Little. 

Einen klaren 73:20-Sieg errang die D-Jugend 
auch in ihrem letzten Spiel der Qualifikations- 
runde gegen den BC Darmstadt. Mit 16:0 Punk- 
ten und 546:232 Körben wurden die Langener 
Gruppensieger und nehmen zusammen mit 
dem Zweitplazierten, VFL Bensheim, an der 
Endrunde um die Bezirksmeisterschaft teil. 

Es spielten: Carsten Schedllnski, Marc 
Strohfeldt, Boris von Schwichow, Sebastian 
Schulze. Holger <3ehr, Thomas Leuschner, 
Norbert Schiebelhut. Volker Walter. Michael 
Juckel und Götz Graichen. 

Der erste Spieltag des neuen Jahres begann 
für die Volleyballmannschaften der SSG Lan- 
gen recht erfolgreich. Von fünf spielenden 
Mannschaften blieben vier siegreich, in die 
Röhre gucken mußte diesmal die zweite Her- 
renmannschaft. 

Die erste Herrenmannschaft empfing in der 
Erk-Schule den Tabellendritten VC Wiesbaden 
und den Vierten Orplid Darmstadt. Gegen 
Orplid konnte man den 1. und 3. Satz gewin- 
nen, mußte aber den 2. und den 4. Satz recht 
klar abgeben. Der entscheidende 5. Satz ging 
dann leider noch knapp mit 12:15 verloren. 

Gegen den VC Wiesbaden mußte die SSG die 
ersten beiden Sätze abgeben, den zweiten je- 
doch nur knapp mit 14:16. Die Aufwärtsten- 
denz der Mannschaft hielt weiter an, und so 
wurden die restlichen drei Sätze klar mit 15:7, 
15:7 und 15:5 zugunsten der Langener entschie- 
den. Die erste Mannschaft hat nun ihren Mit- 
telplatz weiter gefestigt und ist damit auch im 
nächsten Jahr in der Bezirksklasse. 

Die erste Damenmannschaft ging in die 
schweren Spiele gegen den TuS Rüsselsheim 
(1. Platz) und die TG Rüsselsheim (7. Platz). 
Als Tabellenletzter hatte man nun nichts mehr 
zu verlieren und konnte relativ unbeschwert 
aufspielen. So waren gegen die TuS Rüssels- 
heim schon positive Aspekte zu notieren gewe- 
sen, obwohl man die Überlegenheit des siche- 
ren Aufsteigers anerkennen mußte. Der 3:0- 
Sieg der TuS war selten gefährdet gewesen. 

Im Spiel gegen den 7.. die TG Rüsselsheim, 
bahnte sich dann eine Sensation an. Die Lan- 
gener Damen entwickelten einen noch nie 
dagewesenen Kampfgeist und hatten den Geg- 
ner durch gute Angriffsleistungen und gezielte 
Loops schon im ersten Satz im Sack. Das Ni- 
veau konnte auch im zweiten Satz gehalten 
werden, den dritten Satz gab die TG total 
frustriert mit 2:15 fast kampflos ab. Die erste 
Damenmannschaft hat durch diesen Sieg wie- 
der Chancen, den Erhalt der A-Klasse doch 
noch zu packen, viel Zeit zum Punktesammeln 
hat sie jedoch nicht mehr, da nur noch zwei 
Spieltage auf dem Programm stehen. 

Die zweite Herrenmannschaft mußte gegen 
den Lokalkonkurrenten und Tabellenletzten 
SKG Sprendlingen eine bittere und klare Nie- 
derlage hinnehmen. Das Spiel stand, vor allem 
auf der Langener Seite, auf einem geradezu 
miserablen Niveau und hatte mit Volleyball 
nicht mehr viel zu tun. Die SSG spielte ..Ball 
über die Schnur", brachte keinen Angriff zu- 
stande und schaute bei Angriffsaktionen der 
Sprendlii^er fast tatenlos zu. Diese nutzten 
ihre Chance und zogen sich den ersten Sieg an 
Land. 

Der erste Satz des zweiten Spieles ging recht 
klar an den Tabellenvierten aus Nauheim. Der 
zweite Satz wurde dann spannend und ging 
nach einer halben Stunde Spielzeit knapp mit 
18:16 an Nauheim. Die SSG rappelte sich noch 
einmal auf und konnte die Sätze 3 und 4 ver- 
dient gewinnen. Auch im Entscheidungssatz 
hatte man bis zum Seitenwechsel noch gut aus- 
gesehen. Plötzlich war der Faden gerissen und 
auch dieses Spiel verlorengegangen. Durch die 
unerwartete Niederlage gegen Sprendlingen 
ist die ,.Zweite" der SSG wieder voll in den 
Abstiegswirbel hineingezogen worden und 
muß sich nun schon nach der Decke strecken, 
um den Klassenerhalt zu sichern. 

Auch die zweite Damenmannschaft hatte 
Heimrecht. Zu Gast in der Erk-Schule waren 
die Mannschaften Hofheim/Ried und Orplid 
Darmstadt. Der Gast aus Hofheim bereitete 
den Langener Mädchen keine besonderen 
Schwierigkeiten; Sie konnten in aller Ruhe 
ihre Trümpfe ausspielen und kamen zu einem 
klaren 3:0-Erfolg. 

    
1 Brennender Wunsdi | 
i Mr. und Mrs. Richard Brown aus | 
I Rodiwell in Iowa waren schon ein Jahr | 
i lang nicht mehr ausgeganKen. Eine fest- | 
1 liehe Veranstaltung der Feuerwehr bot | 
1 die Gelegenheit, den brennenden Wunsdi = 
I zu erfüllen. Währendessen brannte i 
I ihr Haus bis auf die Grundmauern nie- | 
= der. = 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiniiiiiiiiiiiiiintiiiiiiiiiMiiiiiiiinininiiiliiiiillll 

Das Team aus Darmstadt entführte im zwei- 
ten Spiel die beiden ersten Sätze. Die Lange- 
ner ließen sich dadurch jedoch nicht besonders 
beeindrucken und erreichttin nach wilder Auf- 
holjagd den Einstand. Der mögliche Sieg 
konnte im Entscheidungssatz dann aber doch 
nicht mehr erkämpft werden, so daß der dop- 
pelte Punktgewinn leider verwehrt blieb. 

Die dritte Herrenmannschaft mußte diesmal 
nach Griesheim. Das erste Spiel gegen den 
Ausrichter verschlief man. Der Höhepunkt 
aus Langener Sicht war der Gewinn des drit- 
ten Satzes; zum Siegen freilich nicht genug. 

Gegen Mörfelden kam die SSG dann in 
Schwung, und die beiden ersten Sätze blieben 
im eigenen Lager. Der zweite Satz ging hierbei 
sogar mit 15:0 überaus positiv aus. Im Gefühl 
des sicheren Sieges geriet man im dritten Satz 
in eine zu lässige Phase hinein und mußte als 
Schuß vor den Bug diesen Satz verloren geben. 
Durch konzentriertes Spiel im 4. Satz konnte 
dann der Gesamtsieg sichergestellt werden. 

Sportkegler des SKV 77 
am Riederwald ohne Chancen 

Einer glänzend aufspielenden Vertretung 
von Orion Riederwald mußte sich am vergan- 
genen Sonntag die 1. Mannschaft des SKV 77 
beugen. Bei ihrem 2430:2235-Holz-Sieg erziel- 
ten die Gastgeber das bisher beste Ergebnis 
der laufenden Punktrunde. Lediglich Walter 
Herth (398) und Günter Müller (391) konnten 
ihren Gegenspielern Paroli bieten. Wolfgang 
Brehm (369), Heinrich Müller (366), Joachim 
Schiller (357) und Siegfried Riemer (354) spiel- 
ten allesamt zu wenig, um den Sieg der Rieder- 
wälder infrage stellen zu können. 
KSC Offenbach II — SKV 77 II 
2113:2165 

Den Langener Erfolg erspielten: Kern, P. 
391, Schiller, Th. 337, Lisi, C. 343, Rittner, A. 
345, Schiller, W. 338 und Seipel, M. 411! 
SKG Langen III — TV Dreieichenhain II 
2103:2212 

Folgende Spieler konnten die Niederlage 
nicht verhindern: N. Jost 299?, Steinbrenner, 
R. 368, Krüger. K. 367, Schreiber, P. 372, Swo- 
lana, R. 340, Arnstadt, L. 357, 

TVD-Volleyballerinnen 

vergrößerten Punktvorsprung 

Auch die Herren auf der ganzen Linie siegreich 

In der Volleyball-Bezirksklasse Wiesbaden/ 
Darmstadt behauptete die I, Damenmann- 
schaft des TV Dreieichenhain ihre Spitzenstel- 
lung beim Tabellenzweiten VC Wiesbaden III 
in überzeugender Manier durth einen glatten 
3:0 Erfolg. In nur kanpp 45 Minuten wurden 
die Gastgeber förmlicii vom Spielfeld gefegt. 
Das konzentrierte und variantenreiche Spiel 
der TVD-Damen war ausschlaggebend für den 
hohen Erfolg. Im zweiten Spiel gegen den Ta- 
bellenachten TSV RW Auerbach kamen das 
TVD-Team nur zu einem schwer erkämpften 
3:2 Sieg, (Sätze 15:9, 2:15, 15:4, 11:15, 15:8.) Den 
Gegner hatte man offensichtlich unterschätzt, 
was sich besonders im 2. Satz auftat, als man 
diesen geradezu sensationell mit 2:15 verlor. 

Mit diesen beiden Erfolgen führen die TVD- 
Damen die Tabelle der Bezirksklasse nunmehr 
mit sechs Punkten Vorsprung an. Dies sollte 
bei noch 6 ausstehenden Spielen ausreichen, 
um die Meisterschaft zu erringen. 

Es spielten: Martina Weis, Efke Hoffmann, 
Gaby Keim, Sabine Lehmann, Conny Lowak. 
Mechthild Stenger, Anni Enzmann und Ker- 
stin Wezel. 

Auf der ganzen Linie siegreich waren auch 
die Volleyball-Herren des TVD. Die 1. Mann- 
schaft landete am Sonntagmorgen in der Hein- 
rich Heine Schule zwei klare Heimsiege mit 
3:0,(15:7, 15:12, 15:3) gegen TSVTreburundmit 

Wassersportverein 

auch im Winter aktiv 

3:0, in den Sätzen 15:5, 15:8 und 15:11 gegen die 
TSG Worfelden. Die Mannschaft festigte durch 
diese Erfolge in der A-Klasse ihren zweiten Ta- 
bellenplatz und wahrte damit auch die noch 
stehenden Hoffnungen auf den 2. Platz. 

Es spielten; Armin Möwes, Hans-Jürgen 
Drexler, Bernd Brosch, Rainer Flach, Rainer 
Thiel, Dieter Gerdemann. 

Bereits am Samstagnachmittag hatte die 2. 
Herrenmannschaft ihre Heimspiele siegreich 
gestaltet. Zunächst wurde die Vertretung der 
TG Naurod mit 3:2 bezwungen nach dem die bei- 
den ersten Sätze mit ll:15und9:15 verloren gin- 
gen J3och dann besann sich die Mannschaft ihrer 
wahren Leistungsstärke, drehte den Spieß he- 
rum und entschied die nächsten drei Sätze mit 
15:9 15:7 und 15:4 für sich. 

Im zweiten Spiel gegen die TSV Trebur II 
mußte man den ersten Satz mit 6:15 klar abge- 
ben, doch als danach die Kondition der Gäste 
nachließ, setzten sich die Hainer Volleyballer 
noch deutlich in den Sätzen mit 15:13, 15:3 und 
15:9 durch. Diese Partie gegen Trebur stand 
für ein Volleyballspiel der C-Klasse auf einem 
recht hohen Niveau mit guten Spielszenen auf 
beiden Seiten. Durch den 3:1 Sieg konnte die 2. 
Mannschaft ihren Tabellenplatz in der oberen 
Tabellenhälfte festigen. 

Die Mannschaftsaufstellung; L. Stenger, R. 
Fischer, G. Fey, M. Hackel, J. Neumann, M. 
Schmidt und K.H. Lenhard. 

Hier ist nicht die Rede von den intensiven 
Theoriekursen, die in diesen Monaten ablau- 
fen, damit Segler und Surfer auch in der näch- 
sten Saison wieder möglichst oft ,,die Nase 
vom" haben. Vielmehr bestand schon lange 
der Plan, auch im Winter mit umfunktionier- 
tem Surfbrett den Langener Waldsee zum Eis- 
surfen zu nutzen. Dank eines anhaltenden 
Dauerfrostes war es dann am vergangenen 
Wochenende soweit. 

Eine spiegelglatte Eisfläche schuf ideale 
Verhältnisse für die sonst zur Zeit etwas be- 
hinderten Wassersportler, Die bereits präpa- 
rierten Eissurfer wurden aus dem Keller ge- 
holt, und schon konnte es losgehen. Spontan 
war die Idee zu einer Eissurfregatta geboren — 
nur kurze Vorbereitungen waren notwendig, 
und eine kleine Schar ,,eissurfte" um die 
Wette, Trotz des am Samstag nur leichten Win- 
des wurden beachtliche Geschwindigkeiten er- 

zielt, und so konnten gleich zwei Läufe hinter- 
einander durchgezogen werden. Dabei zeigten 
sich vom Start weg sofort erhebliche Ge- 
schwindigkeitsunterschiede der einzelnen 
Eigenkonstruktionen, Leider konnte der 
12jährige Ingo Knöchel auf dem Eissegler 
,,Pirat II" nur außer Konkurrenz mitsegeln, 
da er mit wesentlich größerer Segelfläche auf- 
kreuzte, Auch dieses Gerät beherrschte er nach 
kurzer Einübungszeit genauso gekonnt wie 
üblicherweise sein Surfbrett, 

Einen Sieger dieser .,1, Eissurfregatta auf 
dem Langener-Waldsee" gab es nicht, ganz so 
ernst wurde die Sache nun doch nicht genom- 
men, zumal wegen fehlenden Windes am Sonn- 
tag keine weiteren Wettbewerbe ausgetragen 
werden konnten. Es genügte, daß Teilnehmer 
und Zuschauer ihren Spaß hatten und in der 
Hoffnung auf eine Wiederholung am kommen- 
den Wochenende nach Hause gehen konnten. 

Achter auf vereistem 
Rundkurs 

Bei den ,,kleinen bayerischen Croßmeister- 
schaften" am vergangenen Wochenende in 
Schweinfurt war auch der SSG-Leichtathlet 
Martin Müller vertreten, Rund 80 Läufer aus 
Fürth, Nürnberg, Aschaffenburg, München 
und Augsburg gingen auf die 12 Kilometer 
lange Strecke, die über einen Rundkurs in 
einem Waldstück mit Hanglage ging. Mit 
ihrem vielen Auf und Ab forderte die Strecke 
sehr viel Kraft und viele Teilnehmer gaben 
auf, 

Müller hielt sich gut im vorderen Feld und 
kam nach knapp 40 Minuten als Achter durchs 
Ziel, eine Leistung, mit der er und auch sein 
Trainer zufrieden waren. Bereits kurz nach dem Start zieht sich das Feld der Eissurfer weit auseinander. 
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Guter Hainer Tischtennisstart 

in die Rückrunde 

«Für die 1, Tischtennismannschaft des TV 
reieichenhain begann am vergangenen Sams- 

tag die Rückrunde, Gegner war die FTG 
Frankfurt, gegen die man das Hinspiel 5:9 ver- 
loren hatte. Da Dreieichenhains Nummer eins, 
Martin, während der gesamten Rückrunde 
ausfällt — er studiert in Italien —, ging man 
sozusagen chancenlos in diese Begegnung, 
Doch es kam anders. 

Bei den neuformierten Doppeln gab es eine 
Punkteteilung. Werkmann/Thadäus siegten 
und Lämmlein/Ganz unterlagen. Dann gingen 
zwei Einzel durch Staaks und Lämmlein verlo- 
ren. und nach diesem 3:1 für Frankfurt schien 
schon alles gelaufen. Doch Thadäus verkürzte 
auf 2:3, wogegen Werkmann sich eine Nieder- 
lage erlaubte, die bei mehr Einsatz zu vermei- 
den gewesen wäre. 

Jetzt schafften Walter und Ganz beim Stand 
von 4:2 für Frankfurt die Überraschung. Beide 
siegten, und so stand es 4:4. Lämmlein holte 
den nächsten Punkt, doch Staaks mußte sich 
seinem Gegner beugen. 

Nach einem Sieg von Thadäus und einer Nie- 
derlage von Werkmann stand es 6:6 und weiter 
nnentschieden blieb es. als Ganz einen Punkt 
holte und Walter einen abgeben mußte. Mit 
diesem Stand von 7:7 ging man in die letzten 
beiden Doppel. Thadäus/Werkmann überzeug- 
ten und holten das 8:7 für Dreieichenhain, und 
auch Ganz/Lämmlein führten nach einer gu- 
ten Partie 20:17. Der Sieg lag greifbar nahe, 
doch dann mußten sich die beiden noch ge- 
schlagen geben. So endete die Partie 8:8, ein 
Ergebnis, von dem man vorher nur geträumt 
hatte. 

Am kommenden Samstag gibt es wieder ein 
Heimspiel gegen den Tabellenzweiten ATS 
Saarbrücken. 

So preisMWt ist M5bd-Scliwiiid: 

viel Qualität fOrweiüg Gdd. 

Zwei Langener Schachspieler 

bei der Hessenmeisterschaft 

Bei der Unterverbandsmeisterschaft waren 
die Langener Jugendschachspieler sehr erfolg- 
reich. Nachdem man als Mannschaft Zweiter 
hinter BG Darmstadt war. zeigten die Lange- 
ner bei dieser Einzelmeisterschaft eine erfreu- 
liche Steigerung. Es wurde im Schweizer 
System gespielt, außerdem teilte man die 
Spieler in zwei Altersklassen ein. Bei den Jün- 
geren kam w. Beike in den ei%ten Runden zu 2 
Siegen, in den letzten Runden spielte er zusam- 
men mit den Älteren in einer Runde. Nach 6 
Runden lag St. Barthelmes mit 5.5 P. vor der 
gesamten Konkurrenz, u. a. W. Beike und 2 
Darmstädter Spielern (5 P.). Ein Remis hätte 
Barthelmes zur Meisterschaft gereicht, aber 

Beike gelang überraschend der Sieg. Stefan 
Barthelmes qualifizierte sich anschließend in 
einer Dreier-Entscheidungsrunde für die 
,,Hessischen" bei der A-Jugend, W. Beike ver- 
tritt den SK Langen bei der B-Jugend. 

Aber auch die anderen Langener Spieler er- 
reichten hervorragende Plazierungen. H. 
Paetsch erreichte 5 Punkte, Achim Ament 4,5 
und Andreas Janka 3 Punkte aus je 7 Spielen. 

Die einzige Schwäche der Langener liegt in 
der Behandlung des Endspiels; hier werden 
noch viele kleine Fehler gemacht, und ,,fast 
gewonnene Spiele" noch verloren oder nur 
Remis gespielt. 

Jugendfußball 

1. FC Langen 

E: FCL — TSG Messel 0:4 (0:2) 
Eine klare Niederlage mußte die E-Jugend 

gegen die Gäste aus Messel hinnehmen. Die 
kleinen Fußballer der TSG waren dem Club in 
allen Belangen überlegen und siegten auch in 
dieser Höhe verdient. 
D III: FCL — SKG Bickenbach 2:2 a:2) 

Nach dem guten Spiel am vergangenen 
Samstag und dem hohen Vorspielsieg galt die 
D Ill-Jugend als klarer Favorit. Die Gäste er- 
wiesen sich aber als sehr spielstark, gingen 
zweimal in Führung, und nur dem zweifachen 
Torschützen Mathias Lenkner war es zu ver- 
danken, daß es nicht zu einer Heimniederlage 
kam. 
D n:TSV EschoUbrücken — FCL 0:2(0:1) 

Auch im 16. Spiel der Saison gab es für die 
kleinen Techniker des Clubs einen doppelten 
Punktgewinn. Obwohl die Mannschaft mit Er- 
satz antreten mußte, zeigte sie die gewohnt 
gute Leistung und siegte sicherer als das Er- 
gebnis aussagt. Die Tore erzielten Ralf Buch- 
berger und Markus Schmidt. 

D I: TSV Pfungstadt — FCL 3:0(1:0) 
Als eine sehr starke Elf erwiesen sich die 

Gastgeber in dieser Begegnung. Der FC Lan- 
gen, der auch dieses Mal nicht in der Stamm- 
formation antreten konnte, hatte wenig Chan- 
cen und unterlag nicht unverdient. Dadurch 
ging der Kontakt zur unmittelbaren Spitze 
verloren. 

C II: FCL — SV St. Stephan 0:3 (0:2) 
Die St. Stephaner waren die besere Elf und 

gewannen verdient. 

CI: RW Darmstadt — FCL 6:0 (3:0) 
Eine durch Krankheit dezimierte C I-Jugend 

hatte gegen die noch nicht einmal allzu star- 
ken Darmstädter keine Chance. 

B II: FCL — Sp Seeheim/Jugenheim 
1:9(0:3) 

Eine hohe Niederlage mußte die B Il-Jugend 
hinnehmen. Allerdings standen auch hier 
einige Stammspieler nicht zur Verfügung. 

BI: FCL — BW Walldorf 0:3 (0:0) 
Lange Zeit sah es nach einem Punktgewinn 

gegen den Tabellenzweiten aus. Doch nach der 
Pause setzte sich das größere Können der Rot- 
Weißen durch. Der FCL wirkte vor allen Din- 
gen in der 2. Halbzeit ziemlich kraftlos und er- 
leichterte durch diese Spielweise den Gästen 
den Sieg. 

A: FCL — SKV Hähnlein 0:0 
Unter der ausgezeichneten Leitung von 

Schiedsrichter Erich Breidert (SV Erzhausen) 
entwickelte sich von Anfang an ein schnelles 
Kampfspiel, das gerechterweise unentschie- 
den endete. Der steinhart gefrorene Platz 
machte beiden Mannschaften das Kombina- 
tionsspiel schwer und erleichterte die Arbeit 
der Abwehrreihen, so daß die Torchancen ge- 
ring blieben. 

Vitrine im Stil Louis Philippe 
Kirschbaum, 
125 cm breit, 212 cm hoch, 
Gläser mit FacettschlilT llLii DM 1.880f 

Spiele am Wochenende 
Samstag; 
E I: 14,00 Uhr SKV Nieder-Ramstadt — 
FCL 
D III: 13.30 Uhr SG Egelsbach — FCL 
D II: 14,00 UhrFCL —SV St, Stephan 
C II; 15,30 Uhr SG Egelsbach-FCL 
C I: 15,30 Uhr FCL - SG Arheilgen 
Sonntag: 
B II: 9,00 Uhr GW Darmstadt —FCL 
B I; 10,20 Uhr Germ. Eberstadt-FCL 
A : 10.30 Uhr RW Darmstadt —FCL 
D II: Hallenturnier SKG Sprendlingen 

SG Egelsbach 

F 2: SGE — Vikt. Griesheim n 0:5 
Die Griesheimer waren meist überlegen, 

scheiterten jedoch sehr oft an der Egelsbacher 
Abwehr, Auf Egelsbacher Seite hatte man 
trotz aufopfernder Leistung Schwierigkeiten 
mit dem gefrorenen Boden, 
F1: SGE — SV 98 Darmstadt 0:1 

Beide Mannschaften überraschten durch ein 
offensives Spiel, wobei der SV 98 Darmstadt 
auf dem hartgefrorenen Boden Vorteile besaß. 
Durch einen Abwehrfehler in den letzten 
Spielminuten fiel das 0:1. 
E 2: SG Eiche UI — SGE 0:0 

Diese Partie hatte keinen Sieger verdient. 
Es dauerte bis zur Pause, ehe die ersten gelun- 
genen Kombinationen zu sehen waren. Nach 
der Pause spielten die Egelsbacher etwas 
druckvoller. 
El: SKV Hähnlein — SGE0:3 

Eirie eifrige Egelsbacher Mannschaft, die 
auch ihre Torchancen nutzte, ging als verdien- 
ter Sieger vom Platz. 
D 2: Germ. Eberstadt — SGE 0:3 (19.1.) 

SGE — SV 98 Darmstadt 5:0 aS. 1.) 
Gleich zweimal mußte die D 2 ihr Können 

unter Beweis stellen und konnte zwei klare 
Siege erzielen. 
D1: Vikt. Griesheim — SGE 1:1 

So langsam kommt die D 1 wieder in 
Schwung. In Griesheim bot die Mannschaft 
eine kämpferisch gute Leistung und nahm ver- 
dient einen Punkt mit nach Hause. 
C 2:SV Weiterstadt — SGE 0:2 

Auch die C 2 war mit auf der Siegesstraße 
und konnte beim SV Weiterstadt in einem gu- 
ten Spiel 2 Punkte mit nach Hause nehmen. 
C1: Germania Eberstadt — SGE 2:2 

In einem spannenden und guten Spiel 
trennte man sich unentschieden. Die SGE ver- 
säumte es, in der ersten Halbzeit die zahlrei- 
chen Torchancen zum Sieg auszunutzen. 
B: TSG 46 Darmstadt — SGE 1:2 

Die B-Jugend blieb in einem kampfbetonten 
Spiel Sieger. Das 2:1 fiel in der Schlußphase 
durch einen Elfmeter. 
A: SGE — SKG Gräfenhausen 5:0 

Bereits zur Pause lagen die Gäste mit 3:0 zu- 
rück. waren aber mit einer geschlossenen 
Mannschaftsleistung und kämpferischem Ein- 
satz kurz vor dem Pausenpfiff dem Anschluß- 
treffer nah. Nach der Pause erhöhte Egelsbach 
nach einem klug durchgeführten Spielzug auf 
4:0 und vertändelte viele Spielzüge in Einzel- 

Nicht billig um jeden Preis, dafür wäre Ihr Geld zu schade. Wir bieten Ihnen 
das Besondere und geschmacklich Bessere preisgünstiger, als Sie meinen. 
Überzeugen Sie sich, vergleichen Sie und Sie werden überrascht sein, wie 

vorteilhaft und gut Sie bei Möbel-Schwind kaufen. 

Das Einrichtungscenter des guten Geschmacks. 
30,000 qm voU schöner Möbel. So groß wie 8 normale Möbelhäuser. 

mObel-schwind 

Aschaffenburg q 

Nähe Hauplbahnhof - Eingang f 
und Parkhof nur Bodelschwinghstr. 
Tel. (06021)21054 

aktionen. Durch einen weiten Abschlag des 
Egelsbacher Torwarts, der durch den Rechts- 
außen angenommen und in den gegnerischen 
Strafraum gegeben wurde, fiel das 5:0. 

Spiele am Wochenende 

Samstag, 26.1. 
F 2: 13.15 Uhr Nieder-Ramstadt — SGE 
F 1; 14.00 Uhr SKG Roßdorf —SGE 
E 2: 14.00 Uhr SGE —TG 75 Darmstadt II 
E 1; 15.00 Uhr SGE — SG Arheilgen 
D 2: 13.30 Uhr SGE — 1. FC Langen III 
D .1; 14.30 Uhr SGE —TG 75 Darmstadt 
C 2: 15.30 UhrSGE—1. FC Langen II 
C 1: 15.00 Uhr SKG Gräfenhausen — SGE 
Sonntag, 27.1. 
B; 10.00 Uhr SGE — Rot-Weiß Darmstadt 

Die B-Jugend ist am Samstag zu Gast 
beim Hallenturnier des 03 Neu-Isenburg 

A: 10.00 UhrFC ArheilBpn —.«inw 

TV Dreieichenhain 

Im Hinblick auf die am 23,/24, 2. beginnende 
Rückrunde sollen etliche Freundschaftsspiele 
durchgeführt werden. Am Samstag, dem 26. 1., 
trifft eine neuformierte, mit E- und F-Jugend- 
spielem besetzte E Ill-Jugendmannschaft um 
13.15 Uhf auf eigenem Platz auf eine entspre- 
chende Auswahl des TSV Dudenhofen. 

Ebenfalls auf eigenem Platz gegen TSV Du- 
denhofen spielt die E Il-Jugend um 14 Uhr. 

Die Mannschaften der E I- und C-Jugend des 
TVD spielen beim TSV Dudenhofen um 14 Uhr 
bzw. 15 Uhr. 

Am Sonntag, dem 27. 1.. sind auch die Mann- 
schaften der B- und A-Jugend zu Gast beim 
TSV Dudenhofen. Das B-Jugendspiel beginnt 
um 9 Uhr. danach die A-Jugend um 10.30 Uhr. 

Die D-Jugend nimmt an diesem Tag ab 9 Uhr 
an einem von TVS Zeppelinheim veranstalte- 
ten Hallenturnier teil. Alle Tumierspiele fin- 
den in der Turnhalle neben dem Sportgelände 
in Zeppelinheim statt. 

Jugendhandball 

SSG Langen 

C1: SSG — TV Groi^-Zimmem 3:5 (0:1) 
In ihrem vorletzten Spiel in der Bezirkslei- 

stungsklasae konnten die C-Jugendlichen 
nicht an die gute Leistung wie gegen Rüssels- 
heim anknüpfen. Es wurde zu wenig über die 

Außen gespielt. Nach dem Wechsel nutzte der 
Gegner zwei Abwehrfehler der SSG zur 3:0-- 
Führung aus, ehe die Maurus-Schützlinge 
durch zwei verwandelte 7-Meter-Strafwürfe 
auf 2:3 herankamen. Doch auch nun spielten 
die Langener im Angriff zu einfallslos, so daß 
auch der dritte Treffer nur durch einen 8-Meter 
zustandekam. 

Es spielten; Weilmünster; Wittmann, Blisse, 
Kellner, Krech, Czwikla, Vollhardt, Müller, 
Buschmann (3). 

C II: SSG — TGB 65 Darmstadt 9:3 (4:2) 
Bedeutend besser machte es die ,,Zweite 

Garnitur". Ständig bestimmten die Bönig- 
Schützlinge das Spielgeschehen, ließen dem 
Gast mit einer guten Abwehr kaum eine 
Chance und trugen immer wieder gefährliche 
Angriffe vor. Mit einer guten Leistung wurde 
ein souveräner Sieg errungen. 

Hier spielten: Weißbach, Klapsch, Heinen, 
Sittig (1). Lange (1). Linder (1), Zängerle (2) und 
Ratuschny (3). 

A: SSG — SG Arheilgen 11:12 (6:6) 
Der A-Jugend gelang endlich wieder einmal 

eine zufriedenstellende Leistung. Daß es dann 
aber gegen den ungeschlagenen Tabellenfüh- 
rer doch nicht zu einem Sieg reichte, lag einer- 
seits an einer Schwächeperiode Mitte der zwei- 
ten Halbzeit, andererseits an einigen sehr 
merkwürdigen Entscheidungen des Schieds- 
richters. 

Vor allem in der'Abwehr zeigten sich die 
Gleim-Schützlinge stark verbessert und ließen 
die körperlich klar überlegenen Gäste nicht 
zur Geltung kommen. 

Mit einem gerechten Unentschieden wurden 
die Seiten gewechselt. Durch zwei Tore von 
Maurus führten die SSGler mit 8:6, doch dann 
war plötzlich der Spielfluß unterbrochen. Erst 
trafen zwei Würfe nur den Pfosten, dann 
wurde ein Gegenstoß vergeben und es kam zu 
absolut unnötigen Fehlpässen, die der Gegner 
seinerseits zu Gegenstößen nutzte und eine 
12:9-Führung errang. 

Was der „Unparteiische" in dieser Phase für 
Entscheidungen traf, war kurios. Das Aufbäu- 
men der Langener kam zu spät, es reichte le- 
diglich zu einer Resultatsverbesserung auf 
11:12. Dies bedeutete einen mehr als glückli- 
chen Sieg für die Gäste, 

Es spielten: Sapper; Kretschmann. Len- 
hardt, Christmann, Marenbach, Klapsch (1), 
Hamm (2). Maurus (3) und Krüger (5). 

OBCl 
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jrfKollsg© ComputGr schon in viGlen Abtoilungon 

Magistrat berichtet ülier Erfahrungen und iVlöglichIceiten 

Die Stadtverordnetenversammlung hat auf 
Antrag der CDU am 20. September 1979 den 
Magistrat zu einem Bericht aufgefordert, wel- 
che Verwaltungsaufgaben mit Hilfe der 
Datenverarbeitung erledigt werden. Dieser 
Bericht lag jetzt dem Haupt- und Finanzaus- 
schuß zur Kenntnisnahme vor. 

Der Antrag hatte sechs Punkte zum Inhalt: 1. 
welche Arbeiten in nächster Zukunft ebenfalls 
durch Datenverarbeitung erledigt werden sol- 
len und ob dadurch Personaleinsparungen an- 
gestrebt werden, 2. was bisher unternommen 
wurde, um den Bestimmungen des Hessischen 
Datenschutzgesetzes gerecht zu werden, 3. ob 
die Bürger der Stadt über das Recht auf Aus- 
kunftssperre informiert sind und auch weiter- 
hin werden sollen, 4. wieviele Bürger von den 
Auskunftssperren gemäß des Meldegesetz Ge- 
brauch gemacht haben, 5. wann die nach dem 
Hessischen Datenschutzgesetz erforderliche 
Veröffentlichung über die gespeicherten Da- 
ten erfolgt ist und ob vorgesehen ist, diese Ver- 
öffentlichung zu wiederholen, 6. welche Mög- 
lichkeit für das Stadtparlament gegeben ist, 
seine Auskunftsrechte gemäß des Hessischen 
Datenschutzgesetzes in Anspruch zu nehmen? 

Der Magistrat hat zu diesem Fragenkomplex 
einen umfassenden Bericht vorgelegt. Hier die 
wichtigsten Antworten: Die Stadt Langen ist 
verschiedenen Verfahren bei der Hessischen 
Zentrale für Datenverarbeitung und dem 
Kommunalen Gebietsrechenzentrum ange- 
schlossen. Aufgaben der kommunalen Selbst- 
verwaltung werden mit einem angemieteten 
Computer durchgeführt. Wohngelddaten wer- 
den nach einem landeseinheitlichen Verfahren 
von der Hessischen Zentrale für Datenverar- 
beitung durchgeführt. 

Die Daten für das Einwohnerwesen werden 
von dem Kommunalen Gebietsrechenzentrum 
bearbeitet. Mit diesem Verfahren werden fol- 
gende Aufgaben erfüllt: Schreiben von Ein- 
wohnerlisten zur Durchführung des Ande- 
rungsdienstes, Erstellung von Unterlagen zur 
Vorbereitung gesetzlich vorgeschriebener 
Wahlen, Ausführungen nach dem Einkom- 
menssteuergesetz und der Lohnsteuerdurch- 
führungsverordnung, Aufgaben nach dem 
Hessischen Schuloflichteesetz und dem Schul- 
verwaltungsgesetz, Wehrerfassung. Verzeich- 
nisse über Ehe- und Altersjubilare. Darüber 
hinaus können weitere Unterlagen nach den 
Gesichtspunkten Geburtsdatum, Zuzugsda- 

tum, Familienstand, Stellung im Haushalt, 
Geschlecht, Religionszugehörigkeit und 
Staatsangehörigkeit erstellt werden. 

Die Veranlagung von Steuern und Gebühren 
wird von der Stadt Langen beim KGRZ durch- 
geführt. Zu den Grundbesitzabgaben, die zu- 
sammen mit der Hundesteuer veranlagt wer- 
den zählen: Die Grundsteuer, die Straßenreini- 
gungsgebühren, die Kanalnutzungsgebühren. 

Im Bereich des Personalwesens ist die Stadt 
Langen zur Erfüllung ihrer Aufgaben an drei 
Verfahren bei dem KGRZ angeschlossen. 

Wahlergebnisse werden ebenfalls vom Kom- 
munalen Gebiets-Rechenzentrum mittels Com- 
puter erstellt. Noch in der Wahlnacht werden 
vom KGRZ Zwischenergebnisse, Sitzvertei- 
lung und Vergleichsdarstellungen zu früheren 
Wahlen erstellt. Mit dem von der Stadt ange- 
mieteten Computer werden zur Zeit folgende 
Aufgaben erfüllt: Kämmereibereich: Haus- 
haltsplan, Haushaltsüberwachung, Finanzsti- 
tistische Auswertungen. Steuerbereich: Die 
Veranlagung der Gewerbesteuer (seit 1.1.1980). 

Zur Zeit wird bei der Stadt diskutiert, ob 
auch das Verfahren ,,Steuern und Gebühren" 
künftig von der eigenen Anlage verarbeitet 
werden soll. Stadtkasse: Sachbuchhaltung, 
Personenkonten: Die Personenkonten werden 
angelegt zur Buchung wiederkehrender Ein- 
nahmen. Zu den wiederkehrenden Einnahmen 
zählen: Steuern und Gebühren, Beiträge, Mie- 
ten, Pachten und ähnliches. Die Erstellung der 
Jahresrechnung wird in diesem Jahr erstmals 
mit dem eigenen Computer durchgeführt. Fi- 
nanzstatistiken: Viert el jah resstat ist ik, 
Jahresstatistik, Schuldenstatistik. 

Weiter wird in dem Bericht angeführt, daß 
bei der Stadtverwaltung Langen ständig 
Überlegungen angestellt werden, welche lau- 
fenden Aufgaben durch EDV erledigt werden 
können. Zur Frage der Personaleinsparung 
wird angeführt, daß die Vergangenheit gezeigt 
hat, daß kurzfristig angestrebte Personalredu- 
zierungen durch den Einsatz von EDV nicht zu 
erreichen seien, sondern nur in einem langfri- 
stigen Zeitraum. Um die Aufgaben des Daten- 
schutzgesetzes zu erfüllen, das sehr umfang- 
reiche Anforderungen stelle, sei bis jetzt auf 
einen Datenschutzbeauftragten verzichtet 
worden, um einer unnötigen Bürokratisierung 
zu entgehen. Bei der Erfüllung der sich aus 
dem Datenschutz ergebenden Aufgaben nehme 
das Haupt- und Personalamt eine koordinie- 

rende und überwachende Funktion ein. Auch 
das Rechnungsprüfungsamt habe diese Über- 
wachungsfunktion. Neue Mitarbeiter werden 
entsprechend des Datenschutzgesetzes gleich 
verpflichtet. 

Nach den Vorschriften müssen Sicherheitsri- 
siken ausgeschaltet werden. Besondere Maß- 
nahmen seien bei der Aufbewahrung 
personenbezogender Karteien und der Trans- 
portkontrolle, zu ergreifen. Die Maßnahmen 
reichten von der Verhinderung unbefugten Zu- 
griffs und möglicher Verfälschung bis zur Ver- 
hinderung der Zerstörung der Unterlagen. 

In Erfüllung der datenschutzrechtlichen Re- 
gelungen habe die Stadt Langen in zahlreichen 
Pressemitteilungen die Bürger auf die Aus- 
kunftssperre hingewiesen. Das Hauptamt 

habe schon zahlreiche solcher Anträge 
bearbeitet, die viel Verwaltungsaufwand und 
umfangreiche Recherchen erforderten. Weiter- 
hin seien Anforderungen von Dritten hinsicht- 
lich personenbezogener Daten ständig zu prü- 
fen und zu bearbeiten. In Zweifelsfällen wer- 
de der Hessische Datenschutzbeauftragte b^ 
fragt. Von der Möglichkeit einer Auskunft^ 
sperre über ihre Daten haben inzwischen 21 
Bürger Gebrauch gemacht. 

Der Stadtverordnetenversammlung sowie 
deren Fraktionen steht ein Auskunftsrecht im 
Rahmen ihrer Zuständigkeit zu. Ein entspre- 
chender Antrag muß an den Magistrat gerich- 
tet werden. Die gewünschten Auskünfte 
werden dann, unter Einhaltung der geltenden 
datenschutzrechtlichen Bestimmungen, durch 
den Magistrat erteilt. Diese Auskünfte dürfen 
keine personenbezogenen Auskünfte enthal- 
ten und nicht gegen ein gesetzliches Verbot 
oder das öffentliche Interesse verstoßen. 

Bezirksmeisterin 

kam von der Skigilde 
Das erste Wochenende nach den Weihnachts- 

ferien ist jedes Jahr für die Bezirksmeister- 
schaften im alpinen Skilauf vorgesehen. Letz- 
tes Jahr konnten diese für die Schüler sogar im 
Odenwald stattfinden. Diesmal mußte man in 
die Rhön ausweichen. Auch hier war die Betei- 
ligung mit weit über 200 Läufern sehr hoch. Es 
ist ein Rennen, wo sich auch die Gelegenheits- 
rennläufer aller Altersklassen messen können. 

> Samstags fuhren die Jugendlichen mit den 
Altersklassenläufem einen Slalom in zwei 
Durchgängen und einen Riesenslalom. Von der 
Skigilde waren sieben Läufer dabei. Karin 
Grabner wurde im Riesentorlauf der Damen- 
klasse Bezirksmeisterin, Ralf Hafner 9. bei 
den Herren. Bei der männlichen Jugend zeigte 
Holger Wolf nach seiner Verletzungspause im 
letzten Jahr ganz hervorragende Leistungen. 
In dem starken Feld von über 60 Buben wurde 
er 3. im Slalom und 5. im Riesenslalom. In die- 
ser Disziplin konnte Thomas Doll sogar den 4. 
Platz belegen, während Christof Valenta 11. 
und Ingo Krech 33. waren. 

Damit kann die Skigilde in dieser Saison 
eine sehr starke Jugendmannschaft aufwei- 
sen, wenn auch bei den Mädchen Yvonne Pfef- 
ferkorn mit ihrem 10. Platz im Riesenslalom 
hier nicht zufrieden war. Sie zeigte ihr Können 

eine Woche später bei den Westdeutschen Ju- 
gendmeisterschaften in Fulpmes, wo sie und 
Stefan Hanke in der hessischen Mannschaft 
starten durften. Mit einer sehr schnellen Lauf- 
zeit konnte sie sich im Riesenslalom einen 
Platz unter den 15 Besten holen und wertvolle 
Rennpunkte für die überregionalen Wett- 
kämpfe. Diese sind Voraussetzung, um in der 
ersten Gruppe zu starten. Davon profitiert in 
dieser Saison Stefan Hanke, der nach seinem 
2. Platz im Rheinland-Pfalz-Cup auch hier un- 
ter 90 Jungen den 6. Platz im Slalom und im 
Riesenslalom unter die besten 15 fuhr. 

Leider konnte die Skigilde in der Nach- 
wuchsklasse der Schüler bis zu 14 Jahren bei 
den Bezirksmeisterschaften nur zwei Läufer 
schicken. Die Hessenkaderläuferin Anke Pfef- 
ferkorn war dann auch im Slalom erwartungs- 
gemäß 3. und im Riesenslalom Sechste, in 
ihrer Jahrgangsklasse sogar jeweils Zweite. 
Bei den Buben war Stefan Schillert 19. im Rie- 
senslalom und 10. im Slalom. 

Beiiagenhinwels 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 

Postbeziehem, liegt eine Beilage der Fa. MEZ, 
Dietzenbach, bei. Wir bitten um Beachtung. 

Studio 

Spezialist für Einbauicüchen 

LutherstraBe 26-28, 6070 Langen/Hessen 
Telefon 0 61 03 / 2 79 70, Telex 415 058 

1 
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Liebe Camping- und Naturfreunde! Es ist soweit! 

KARNEVAL am Obenuald 
Lassen Sie sich dieses einmalige Vergnügen unter netten 
Menschen nicht entgehen. Beginn um 19.11 Uhr am Samstag 
dem 9. Februar 1980. 
Es spielen lebendige Musil<er am laufenden Band Bürqerliche 
Preise. Beste Küche und Getränke. 

CAMPINGRESTAURANT AM OBERWALD 
Fuhrmann-Schütze, Mörfelden (direkt am Campingplatz Arndt) 
Telefon 0 61 05/2 14 45 

INSERIEREN 

BRINGT GEWINNI 
□ 

METZGERGESELLE 
gesucht. 

Gute Bezahlung — gutes Betriebsklima 

METZGEREI D. KIRCHHERR 

Bahnstraße 21 • 6070 Langen • Telefon 2 35 92 

Spül- und Putzfrau 

für Backstube gesucht. 
Dienstag bis Samstag von 15.00—18.00 Uhr 

Treusch 

Telefon 2 22 87 

FAHRRÄDER 
in allen Preislagen 

SCHNEIDER 
/j Dorotheenstr. 8-10 

Suchen Sie eine krisenfeste Existenz? 

Als bedeutendes Unternehmen in seiner Branche 
bieten wir Damen und Herren 

Haupt- und nebenberufliche 
Tätigkeiten 

mit guten Verdienstmöglichkeiten. 

Die hauptberuNiche Tätigkeit kann sowohl frei- 
beruflich als auch mit Ansteilungsvertrag aus- 
geübt werden. Ein entsprechender Kundenstamm 
wird übertragen. 

Bitte setzen Sie sich, montags bis freitags 8.30 bis 
14.00 Uhr, unter der Ruf-Nr. 0 61 51 / 2 39 65 mit 
Het'rn Lohfink in Verbindung. 

IHRE SICHERHEIT 
Schlüsseldienst 

Lana«n, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbeiten - 

Messer, Scheren, Qartengeräte 
 werden ausgeführt.  

Nach dem deutschen Wellerfolg 
„Die Ehe der Maria Braun" 

mit Hanna Schygulla - jetzt 

in wenigen Tagen 

Paßbilder in sw oder Color so- 
wie Fotokopien sofort zum Hflit- 
nehmen. PHOTO PORST, Agen- 

-l,ur Altjcrtl, Langen. Bahnstr. 3, 
Am Lutherplatz, 0 61 03 / 2 95 95. 

••Mi Med Fu6pllage 
Birte Homung 

6070 Langen, 
Bahnstr. 31-33, 

Bitte Voranmeldung 
Tel. 06103/29632 

Auch Hausbesuche 
nach VereintMrung. 

PITTLER — Drehautomaten 

Wir sind ein bekannter deutscher Werkzeugmaschinenhersteller. 
Fachleuten in aller Welt sind die leistungsfähigen Pittler-Erzeugnisse 
ein Begriff. In unserer Gruppe sind rd. 1800 Mitarbeiter tätig, 
davon rd. 1250 in Langen. 

Zum nächstmöglichen Termin suchen wir 

für unsere Teilefertigung 

Vertikalbohrer 

Spitzendreher 

Biechschiosser 

Universalfräser 

Entgrater 

für unsere Elektro-Kontrolle 

Starkstromelektriicer bzw. 

Energieanl genelektroniker 
mit Erfahrung in d^Kontrolle von Steuerungen 

für unseren Innentransport 

Krananhänger (wir lernen Sie an) 

Neben einer leistungsgerechten Entlohnung erhalten Sie Urlaubs- 
geld, vermögenswirksame Leistungen sowie eine Jahres-Sonder- 
zahlung gemäß den jeweils gültigen tariflichen Regelungen. Unsere 
werkseigene Kantine bietet Ihnen ein gutes, preisgünstiges 
Mittagessen. 

Nehmen Sie bitte schriftlich oder telefonisch Kontakt mit uns auf. 

PITTLER 

Maschinenfabrik Aktiengesellschaft 
Personalabteilung, Tel.: 06103-700620 
6070 Langen, Pittlerstraße 

* 

(8. Fortsetzung) 
„Nein, er gehört allen Kindern in diesenn 

Haus", erwiderte Etta. 
„So wie bei Tante Auguste im Kinder- 

heim?" 
„Ja, so ähnlich ..." 
Es war Sonnabend, und Etta hatte einem 

spontanen Einfall nachgegeben, als sie be- 
schloß, an diesem freien Nachmittag mit Nori 
im Garten des Hospitals spazierenzugehen. 
Niemand von den Schwestern hätte sich dazu 
die Zeit genommen, und das Kind hatte 
frische Luft jetzt dringend nötig. 

Letztes blasses Sonnenlicht lag über dem 
wattigen, verschneiten Strauchwerk. Ein paar 
hungrige Amseln hockten als schwarze Feder- 
kugeln im Gezweig. Etta hielt die kleine Hand 
in dem Wollfäustling fest in der ihren und 
blickte besorgt zu dem Kind hinunter. Wie 
klein und wie zart für ihr Alter Nori doch 
war. Man konnte es trotz der dicken Kleider 
erkennen. Das blonde Haargeringel steckte 
jetzt in einer blauen Wollmütze, ein warmer 
Schal war eng um Noris Hals geschlungen. 
Es ließ ihr blasses Gesichtchen, aus dem die 
dunklen, viel zu ernsten Augen hervorleuch- 
teten, noch schmäler erscheinen. 

Unvermittelt machte sich Nori frei, bückte 
sich am Wegrand und legte ihre Hand feier- 
lich auf ein funkelndes Schneepolster. „Du? 
Ist es ganz echter Schnee? Nicht nur nachge- 
macht?" ' 

„Nein, Nori, echter Schnee. Wenn du mir 
versprichst, daß du ganz still sein wirst, dann 
bauen wir dort drüben einen Schneemann, 
willst du?" 

„Ja, das möchte Ich gern!", rief das Kind 
begeistert. „Kannst du das?" 

„Wir wollen's gemeinsam verbuchen, ja?" 
Es war redit lange her, seit Etta einen 

Schneemann gebaut hatte, aber sie tat ihr 
Bestes, um sich nicht zu blamieren. ,^omm, 
Nori, hilf mir, hopp!" 

KindißviiPxHMi SHcLW&Emgk 
 ROMAN VON EUSABETH GÜFiT  

Presserechte by Quelle-Features, Freiburg, durch Verlag v. Graberg ti Görg GmbH & Co. KG, 
Frankfurt am Main 

Sie wälzte eine Schneekugel daher, die 
immer größer wurde und zuletzt einen festen 
Sockel bildete, auf dem man eine zweite 
Kugel anbringen konnte. „Ist das sein Bauch? 
Uff, der wird aber dick", stellte Nori fest. 

„Komm, jetzt brauchen wir noch den Kopf." 
„Schön!" rief Nori. Ihre Wangen hatten ei- 

nen rosigen Schimmer bekommen. „Warum 
soll ich ganz still sein, Tarnte Etta?" 

„Weil du sonst in der Nacht hustest..." 
Nori schien es zu beherzigen. Mit unerwar- 

tetem Eifer half sie, dem Schneemann Arme 
anzusetzen. Dann bekam er Augen, Mund und 
Nase aus Steinen, einen dürren Ast als Spa- 
zierstock und einen Tschako aus der Zeitung, 
die Etta noch nicht gelesen hatte. Fasziniert 
stand Nori da, um das Wunder dieser Gemein- 
schaftsleistung zu bestaunen. Ganz unerwar- 
tet entrang sich ihr ein glückseliger Jauchzer, 
und ihr kleine kältegerötetes Gesidit strahl- 
te. „Wie heißt er, du?" wollte sie wissen. 

„Er heißt Waldemar", erklärte Etta. So ge- 
löst und heiter hatte sie die Kleine noch nie 
gesehen. Stolz erfüllte sie wie über ein gelun- 
genes Experiment. 

Da zerrte Nori ihren Liebling Petzi, der zum 
Schutz gegen die Kälte in ein Taschentuch 
gewickelt war, aus der Manteltasche und hielt 
ihn zu dem Schneemann empor. „Schau, Petzi, 
das ist Waldemar, und er gehört Tante Etta 
und mir." Es war eine regelrechte Vorstel- 
lung. 

Es gibt kein Comeback 
„Sprich nicht soviel, Nori", erinnerte Etta 

streng. 
Das Kind lief zu ihr hin, neigte reumütig 

den Kopf mit der Zipfelmütze und dekla- 
mierte: „Bitte um Entschuldigung, ich werde 
es nicht wieder tun." 

„Entsetzt neigte sich Etta zu dem Kind. 
„Was soll das heißen, Nori? Wer hat dich das 
gelehrt? Sag doch." 

„Tante Auguste... Das müssen wir sagen, 
wenn - wir etwas angestellt haben, sonst..." 

„Was ist sonst?" forschte Etta. 
„Sonst bekommt man kein Kompott und 

muß vor dem Bett knien und..." 
Etta streichelte das kleine frostkalte 

Gesicht, das noch in der Erinnerung voll 
Kummer war. „Du braudist nidit mehr dar- 
an zu denken, Nori"... Wart, wir wollen Wal- 
demar noch eine Pfeife anstecken." Sie hatte 
einen kurzen, krummen Ast gefunden und 
steckte ihn dem Schneemann in dem Mund. 

Nori klatschte entzückt in die Hände und 
begann zu lachen. Es klang nicht so froh und 
unbeschwert wie bei anaern Kindern, aber 
trotzdem war es für Etta wie ein Gesdienk. 
Zum erstenmal, dachte sie. Noris erstes La- 
dien. 

Als Nori schon am Rand ihres Bettchens 
saß und heiße Milch trank, hatte sie plötzlich 
wieder ihr sorgenvolles Gesicht. „Tante Etta?" 
begann sie zwisdien zwei Sdiludcen. „Wenn 
idi dann bei Vati wohnen muß, wirst du auch 
dort sein?" 

Etta erschrak. Was redete das Kind da? 
„Wer hat dir gesagt, daß du beim Vati wohnen 
wirst?" fragte sie vorsichtig. Hinter ihnen war 
gerade Schwester Lotte dabei, die anderen 
vier Kinder abzufüttern und zur Ruhe zu 
bringen. 

In Noris Gesicht kam wieder der altkluge, 
viel zu ernste Zug. „Der Vati hat es gesagt. 
Zu der garstigen Schwester." 

„Aber Nori, wen meinst du denn? Hier sind 
doch nur nette Schwestern." 

„Ja, aber - die mit den schwarzen Augen 
die mag ich nicht!" 

Etta schob einen Bissen Buttersemmel in 
den plappemdeii Kindermund. „Möchtest du 
lieber zu Tante Auguste zurück, Nori?" 

„Nein!" Es klang wie ein kleiner angstvoller 
Schrei. 

„Also doch zum Vati, ja? Möchtest du gerne 
beim Vati wohnen?" 

Nori nahm den letzten Schluck Milch und 
schien heftig nachzudenken. „O ja, aber nur, 
wenn du mitkommst...", verkündete sie dann 
mit Nachdruck. 

Als Etta sich anschickte, die Klinik zu ver- 
lassen, war plötzlich Angst in ihr und zer- 
störte die glückliche Stimmung ihres Bei- 
sammenseins mit Nori. Wie sollte das weiter- 
gehen? Welche ungeheure Verantwortung 
bürdete sie sich da auf in ihrer Sorge um ein 
fremdes Kind? 

Während sie die Vorhalle durchquerte, trat 
unversehens Doktor Hofer aus dem Schatten 
eines'Mauerpfeilers. Er war in Hut und Man- 
tel und schien hier untätig gewartet zu haben. 
„Doktor, was machen Sie denn hier?" fragte 
Etta überrascht. „Idi dachte, Sie seien längst 
.über alle Berge..." 

Er streifte umständlich die Asche von seiner 
Zigarette und ging neben ihr dem Ausgang 
zu. „Wie hätte ich einfach fortgehen können, 
wenn es doch hier so interessante Dinge zu 
beobachten gibt? Große und kleine Mädchen, 
zum Beispiel, die miteinander einen riesigen 
Schneemann bauen..." 

Etta lachte. „Schande über Sie, Hoferlein! 
Sie haben uns belauscht?" 

„Aber nein, nur bescheiden durch ein 
Gangfenster gespäht. Da mußte ich ja alles 
wahrnehmen." 

Im einsamen dunklen Vorgarten nahm 
Hofer besitzergreifend Ettas Arm. „Ich habe 
auf Sie gewartet", gestand er ehrlich. „Ich 
dachte; Vielleicht will es ein gütiges Schick- 
sal, daß Sie noch nichts vorhaben und bereit 
sind, mit mir ins Kino zu gehen..." 

„Großartig. Im Gloria-Palast gibt man 
einen Film mit Gerald Hanke", erwiderte 
Etta, ohne zu überlegen. 

Befremdet löste Hofer seinen Arm aus dem 
ihren und blieb stehen. „So. Einen Film mit 
Gerald Hanke also", sagte er. Der veränderte 
Ton seiner Stimme gefiel ihr nicht. „Seien Sie 
einmal ganz aufrichtig, verehrte Kollegin, 
bitte. Geschieht es aus reiner Menschenliebe, 
daß Sie sich unter den dreihundert Patienten 
unserer Klinik gerade eines Kinde%, so warm 
annehmen oder - geschieht es wegen dieses 
eingebildeten, oberflächlichen Menschen und 
Abgottes aller Badcllsdie? Nun?" 

„Eine so respektlose Frage wrird überhaupt 
nidit beantwortet", sagte Etta und bildete 
langsam von ihm fort in den Lichtschein einer 
Straßenlaterne, der in viele regenbogen- 
farbene Gloriolen zerfiel. 

In diesem Augenblick sah sie sehr deutlich 
Gerald, Hankes Gesicht in all seiner Zerris- 
senheit und Ratlosigkeit, die er vor ihr nicht 
hatte verbergen können. ,Was hätte ich tun 
sollen?' hörte sie ihn fragen. ,Sie kennen mein 
Leben nicht..Nein, es war ihr nicht mög- 
lich, auf Doktor Hofers Frage zu antworten. 
Sie wußte selbst nicht genau Bescheid über 
dieses Sonderbare, das in ihr vorging. 

Sie sah, daß Hofer immer noch wartete und 
schmollte. Fast übermütig holte sie sich sei- 
nen Arm zurück. „Kein Kindskopf sein, Dok- 
tor! Sie sind schon zu erwachsen um solchen 
Unsinn daherzureden", sagte sie. „Kommen Sie, 
begleiten Sie Ihre etwas schrullige Kollegin 
bis an die nächste Ecke und dann ..." 

„Und daim?" wiederholte er erwartungsvoll, 
und sie merkte, daß sie trotz ihrer Zurückhal- 
tung zu weit gegangen war. Verliebte sind im- 
stande, jede winzige Vertrautheit des andern 
für sich zu buchen wie ein großes Verspre- 
chen. 

„Und dann soüen Sie sich einen vergnügten 
Abend machen, 'Doktor, ohne mich. Ich will 
es so, hören Sie? Ich will..." Etwas in ihr 
kochte plötzlich über. Sie wußte, daß sie 
unbeherrscht war, wie sie sich sonst nicht 
kannte. Aber sie wollte sich einfach nicht 
schon wieder in etwas einlassen, das zu nichts 
Gutem führen konnte. Sie wollte keine fal- 
schen Hoffnungen erwecken und nicht das 
kleinste tun, das sie irgendwie binden konnte. 
Es tat ihr leid, daß sie Hofer nicht längst 
entschiedener zurückgewiesen hatte. 

„Aber ja, wie Sie es wünsdien ...", sagte er 
in verändertem Ton, und sie merkte, wie sich 
sein Arm aus dem ihren löste. 

„Dann will idi nicht länger lästig fallen. 
Gute Nacht, Frau Kollegin..." Im Nu war er 
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zwischen den abendlichen Passanten ver- 
schwunden. 

Als Etta die Treppe zu ihrer Wohnung 
hinaufstieg, war sie mit sich und aller Welt 
zerfallen. Ein heißes Bad und ein Schlafpul- 
ver, dachte sie. Es waren Hilfsmittel, die sie 
nur höchst selten beanspruchte. Möglicher- 
weise würde der morgige Tag doch ein 
besseres Gesicht haben. 

In der marmornen Fensternische unter 
ihrer Wohnungstür saß ein Mann und hatte 
eine Abendzeitung vor sich ausgebreitet. Trotz 
seiner saloppen Haltung machte er eine 
äußerst gute Figur. Als Etta die eleganten 
Schuhe an den baumelnden Beinen, das Muster 
des Anzugs und des Mantels erkannte, hatte 
sie sogleich Herzklopfen. Sie dachte an eine 
Fügung, aber sie hätte es lächerlich gefun- 
den, daran zu glauben. 

Der Mann ließ die Zeitung sinken und fal- 
tete sie gelassen zusammen. „Endlich", sagte 
er lächelnd. „Ich habe eine Stunde und acht- 
einhalb Minuten gewartet." 

„Echt Martin", spöttelte sie und suchte in 
allen Taschen nach ihrem Wohnungsschlüs- 
sel. „Du tust ja ganz so, als wären wir ver- 
abredet gewesen." 

„Waren wir doch auch, Etta, findest du 
nicht?" antwortete er lächelnd. Er war vom 
Fenstersockel geglitten und langsam auf sie 
zugekommen. Die beredte Sprache seiner 
Augen schien die wenigen Worten zu ergän- 
zen. Er tat vor allem dann so überlegen, wenn 
er ziemlich unsicher war. Wie sie diese Art 
kannte und auch ihre-unfehlbare Wirkung. 

Etta hatte ihren Schlüssel endlich gefun- 
den und schob ihn wortlos ins Schloß. Martin 
stand jetzt knapp neben ihr und schaute ihr 
aufmerksam zu. Ein bißchen Kälte wehte aus 
seinem offenen Mantel und der vertraute 
Duft nach seinem Rasier-Tonic und nach 
Zigaretten. „Wird einem müden, ausgefrore- 
nen Wanderer für ein Weilchen Schutz und 
Obdach in diesem trauten Heim gewährt?" 
fragte er flüsternd, nahe ihrem Ohr. 

Ach ja, er konnte nicht wissen, daß es keine 
bessere Stunde hätte geben können, um dieses 
Comeback zu versuchen. „Aus reiner Näch- 
stenliebe, also. Bitte, komm herein", sagte sie 
und ging vor ihm durch die Tür. Zunächst 
war nur die große Dankbarkeit in ihr, weil 
ein vertrauter Mensch auf sie gewartet hatte 
und diese stillen Räume mit seinem Leben 
erfüllte. Aber schon während Martin seinen 
Mantel an den Haken hängte und den Woll- 
schal in die Tasche stopfte, wie er es immer 
getan hatte, wußte sie, daß sie eben einen 
großen Schritt zurück gemacht hatte, wie ein 
Trinker, der dem geliebten Gift schon abge- 
schworen hat und ihm neuerlich verfällt. 

Im Augenblick war es ihr völlig einerlei, 
und eine hektische, hoffnungsvolle Freude 
erfüllte sie. Ging es vielleicht ganz ähnlich? 
„O welch vertrauter Duft nach mannig Kräu- 
terlein und Arznei...", sagte er mit freund- 
lichem Spott, den typischen Arztgeruch ein- 
schnuppernd, den die kleine Wohnung für 
alle Zeiten aufgesogen zu haben schien. Dann 
trat er ohne Scheu ins große Zimmer. 

„Ich komme gleich", rief Etta, huschte ins 
Badezimmer und fuhr mit der Bürste durch- 
ihr Haar. Ihr hübscher Mund hatte noch die 
leicht vergrämte Miene, die sie kannte, aber 
in ihren Augen hatte etwas zu leuchten be- 

gonnen. War das mit Martin ein Fingerzeig? 
Wenn ich egoistisch und ungerecht mit ihm 
umgegangen bin, dann laß mich das jetzt ein- 
sehen und gutmachen, lieber Gott. Alle Men- 
schen haben ihre Schrullen und Fehler, ich 
weiß, ich weiß... ging es eilig durch ihren 
Kopf. Sie zog das alte, etwas zu knapp sit- 
zende Wollkleid glatt. Zum Umziehen war 
jetzt leider keine Zeit mehr. 

Als sie ins Zimmer kam, stand Martin 
immer noch auf dem Teppich, rieb sich die 
kalten Hände und ließ seinen Blick durch 
den Raum wandern, als feierte er heimlich 
Wiedersehen mit allen Gegenständen. Da sie 
soviel Pietät bei ihm ungewöhnlich fand, war 
sie sofort gerührt. „Störe ich die Dame nicht 
übermäßig?" fragte er und steuerte auf den 
tiefen Sessel unter der Stehlampe zu. 

Etta ließ eben den großen Gasstrahler auf- 
flammen. „Nicht übermäßig..." Etwas Unde- 
finierbares schien in der Luft zu liegen, wrie 
vor sehr langer Zeit, und machte sie erwar- 
tungsvoll; aber sie hätte das um nichts in der 
Welt zugegeben. 

Martin war wieder aufgestanden, um einen 
Ascher zu suchen. Er patroullierte bis zu dem 
kleinen, offenen Likörschrank, griff nach 
einer Flasche und hielt sie gegen das Licht. 
„Hm, da fehlt etwas ...", konstatierte er. 

„Ich habe nur ein Glas genommen, neulich, 
als mir nicht gut im Magen war..." sagte 
Etta. War sie wohl verrückt, sich auch noch 
zu entschuldigen, weil sie von seinem Lieb- 
lingslikör getrunken hatte? 

Er lachte leise und schenkte zwei Gläschen 
voll. „Komm, du auch. Der ist gut, nicht nur 
gegen Magenverstimmung ..." Er reichte ihr 
das zweite Gläschen, und sie tranken ein- 
ander zu. Der Likör schmeckte scharf aroma- 
tisch und ein wenig bitter. In Martins Augen 
stand eine Frage, die er ihr schon am aller- 
ersten Abend auf jenem Atellerfest in der 
gleichen Weise gestellt - hatte. Sie fühlte sich 
durchwärmt und getröstet, aber auch ein 
wenig alarmiert. „Ich möchte auch eine Ziga- 
rette", sagte sie. 

„Dieses Kleid paßt dir großartig, Etta, ich 
glaube, du bist noch schlanker geworden, 
allerdings nicht zu schlank", sagte Martin in 
ehrlicher Anerkennung. 

Sie lächelte und setzte sich ihm gegenüber 
auf die Couch. Dieses nicht mehr neue Kleid 
hatte er oft gesehen und nie etwas Besonderes 
daran gefunden. Aber es gibt Stunden, in 
denen man einem Mann neu imd herrlich 
vorkommt, auch wenn man das älteste und 
unscheinbarste-Kleid trägt. 

Eine Weile redeten sie sehr angeregt über 
ein paar gemeinsame Bekannte, Uber Martins 
Vater, der nach der Ansicht seines Sohnes 
noch immer nicht zur Vernunft gekommen 
war und - sehr flüchtig - über Ettas Arbeit 
Sie tranken noch einen Likör und rauchten 
noch eine Zigarette. Dann schaute Etta ge- 
wohnheitsmäßig auf die Uhr, erschrak sofort 
und nestelte an der Manschette ihres .Armeis. 
Martin bemerkte es, blickte demonstrativ auf 
seine eigene Uhr und fragte freundlich: „Hast 
du noch etwas vor? Es ist jetzt zehn vor 
neun..." 

Hatte er sich für diesen Abend so sehr zu 
seinem Vorteil verändert? „Nein, mir fiel nur 
ein, daß du Hunger haben wirst", sagte sie. 
„Sollen wir im Kühlschrank nachsehen?" 

Martin erhob sich sogleich und zog sie an 
beiden Händen von der Couch. Während er 
vor ihr herging und sehr selbständig den Weg 
zu dem kleinen weißen Kühlschrank in der 
Küchenecke fand, betrachtete sie mit Wohl- 
gefallen seinen "hübschen Haaransatz im Nak- 
ken, den sie einmal so gern gestreichelt hatte. 
Sie war leicht benebelt vom schnellen Likör- 
trinken und fand es großartig, einmal nicht 
hellwach und voll Verantwortungsgefühl sein 
zu müssen.' 

Dieser selige Ausnahmezustand ,.. 
„Wünschen Madame zunächst Hors d'oeuvre, 

Hummermayonnaise oder vielleicht Kaviar 
und Champagner?" fragte Martin, während 
sie nebeneinander auf dem blanken Llnol- 
belag niederhockten und er den Kühlschrank 
öffnete. Etta hatte diesen seinen Hang zum 
Späßemachen früher das „mondäne Geblödel" 
genannt. 

In der freundlichen Innenbeleuchtung des 
Frigidaires präsentierte sicäi ihnen ein Teller- 
chen mit Butter, ein zweites mit einigen 
Scheiben Schinken und eine Sardinendose, die 
vereinsamt neben einem Joghurtglas stand. 
„Ohl" machte Etta enttäuscht; sie pflegte zu- 
meist selbst nicht zu wissen, was ihr Kühl- 
schrank enthielt. „Die kargeb Vorräte einer 
einsamen Junggesellin. Da siehst du's.. rief 

Nori hielt Ihren Llebllnc Petii lum Scfaneemann empor. (Zeichnimgen: Maria Jelkmann) 

sie lachend. „Es hat sich nicht gelohnt, daß 
du dafür deine Bügelfalten opferst, o Fremd- 
ling ..." Jetzt schien es ihr doch, als hätte sie 
einen richtigen Schwips. 

„Macht nichts, das essen wir jetzt auf", 
erklärte Martin, der Improvisationen stets 
geliebt hatte. 

Sie griffen gleichzeitig zu, und Ihre Hände 
begegneten sich über der Sardinendose. Sie 
lachten ausgelassen, wurden aber unvermit- 
telt wie auf Kommando ernst ■ Ihre Blicke 
verfingen sich. Im nächsten Augenblick küß- 
ten sie sich hingegeben, als wäre das nun 
keine Sekunde länger aufzuhalten gewesen. 

Auf einmal hatten sie Sardinendose, Kühl- 
schrank und alles ringsum vergessen. „Du 
Fliegengewicht...", flüsterte Martin, während 
er sie mit sich forttrug. Sie wehrte sich nicht 
einmal, sondern kostete das wunderschöne 
Gefühl aus, einmal schwach zu sein und nach- 
zugeben. Ich kenne ihn doch so gut, dachte 
sie verschwommen, vielleicht gehören wir 
beide ja doch zusammen,,ja, wahrscheinlich... 

Dann bemühte sie sich, gar nichts mehr zu 
denken und auch keine Angst zu haben - vor 
dem Nachher... 

Das Zimmer war voll bläulicher, knistern- 
der Dunkelkeit, nur der Strahlofen glühte in 
der Ecke und warf Reflexe auf den Teppich. 
Etta wußte nicht, wie spät es war, und das 
störte sie nicht. Im Gegenteil, sie hoffte, die- 
ser selige Ausnahmezustand, in dem alle 
Grenzen unkontrollierbar verschwammen, 
werde noch recht lange dauern. Er dauert 
nicht mehr lange, fühlte sie gleichzeitig mit 
schmerzlicher Gewißheit. 

„Willst du jetzt vielleicht endlich zugeben, 
dal] wir zueinandergehören, du störrisches 
Wesen?" fragte Martins Stimme leise an 
ihrem Ohr. 

Etta stieß einen komischen, gedehnten Laut 
aus, der nicht unbedingt Zustimmung aus- 
drückte, sondern nur Wohlbefinden. Was 
Martin gesagt hatte, war jetzt angenehm zu 
hören. Sie war eben dabei, ihr eigenes Zim- 
mer neu zu entdecken. .Alle Gegenstand« hat- 
ten verschwommene Umrisse, und geheimnis- 
volle Schatten nisteten zwischen ihnen. Alles 
schien unwirklich wie in einem Märchen. 
„Gefällt es dir bei mir?" (Fortsetzung folgt) 
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Wie freundlich sind die Menschen? 

Wenn man Passanten auf der Straße zulächelt 

EiriL- Londoner Zeitung 
brachte einen Artikel über 
die Fi-oundlichkeit im Alltag. 
Darin wurde u. a. behauptet: 
„Ein Mensch, der Passanten 
auf der Straße zulächelt, 
kann nicht damit rechnen, 
daß man dieses Lächeln er- 
widert." 

oder nicht: Neun von zehn 
Menschen erwiderten mein 
Lächeln - ein Beweis dafür, 
daß die in Ihrem Artikel ver- 
tretene Ansicht nicht stim- 
men kann." 

Um seiner gemachten Er- 
fahrung noch größere Glaub- 
würdigkeit zu verleihen, fügte 

daktion nicht mit dem Er- 
fahrungsergebnis des Lesers 
zufriedengeben. Eine syste- 
matische Untersuchung soll 
durcligeführt werden, um 
Klai'heit in die Angelegen- 
heit zu bringen. Mitarbeiter 
der Redaktion wollen über 
eine längere Zeitspanne die 

Experiment auf der Straße; Wieviel Menschen erwidern ein Lädieln? 
K. A. Nolan in Hastings 

(Sussex), ein Leser der Zei- 
tung, war mit dem Inhalt des 
Artikels nicht einverstanden, 
und er beschloß, auf eigene 
Faust dem Wahrheitsgehalt 
der Behauptung nachzugehen. 
So stellte er ein Experiment 
an, über dessen Ergebnis er 
der Zeitung beriditete: 

„Am trüben Morgen eines 
Montags begab ich mich auf 
die Straße. Den ersten zehn 
Menschen, denen ich begeg- 
nete, lächelte ich freundlich 
zu. Ob Sie es nun glauben 

Mr. Nolan abschließend hin- 
zu: 

„Ich möchte ausdrücklich 
bemerken, daß die Erwide- 
rung meines Lächelns durch 
die Leute auf der Straße 
nicht deshalb geschah, weil 
ich etwa ein gutaussehender 
Mann bin - mein Äußeres ist 
durchschnittlich und in kei- 
ner Weiso auffällig und in 
die Augen springend." 

Die Londoner Zeitung be- 
dankte sich für das Interesse. 
Trotzdem wollte sich die Re- 

Passanten auf den Straßen 
anlächeln und die Reaktio- 
nen notieren. Auf diese Weise 
hofft man zu einem genauen 
und zuverlässigen Zahlen- 
material darüber zu gelan- 
gen, wie es um die Freund- 
lichkeit der Menschen be- 
stellt ist. 

Vielleicht gibt Ihnen dieses 
Experiment eine Anregung, 
und Sie probieren einmal aus, 
wie die Menschen auf der 
Straße auf Ihr Lächeln rea- 
gieren. Fangen Sie gleich 
morgen früh damit an! 

BACH ■ LANGEN 

Das sind Preise zum WSV 

Küchenbelag 
200 breit  
130 breit  
70 breit  

Velourläufer 
Wolle 80 breit 48 p— 60 breit 46,— 
Velourfäufer 
Synthetlk 95 breit 36,—70 breit 28,95 

Bettumrandungen ab 149,— 
SItzldssen 90,— 70,— 35,— 
Schlafdecken 49,— 28,50 
Vorlagen 
50 X 100   3,50 
40 X 50  0,50 

rustikaler Druckstoff 
pflegeleicht m 19,50 
bedruckter Velour 
ptlegelelcht  rn 29,— 
diverse Unistoffe 
pflegeleicht m 9,— 

Teppichboden 
bedruckt .• qm 15,— 
Schiingenware, grün u. beige .. qm DM 9,95 
Sott-Velour    qm DM 24,— U. 19,50 
Schwere Strukturware   qm DM 29,50 

PVC-Beläge 
Florentinermuster mit 
Asbestrücken qm DM 15,— 13,50 9,50 
Teppiche 
mit Schaumrücken. 200 x 300 . . 95,— 
Velourteppich 
Wolle, 200 x 300  385,— 

250 x 350  575,— 
Velourteppich, synthetik 
200 X 300   550,— 
250 X 350    750,— 
Druckstoffe 
Kleinmuster m7,— 6,— 5,- 
Frottee 
bedruckt m8,— 5,- 
Modeme Webstoffe 
pflegeleicht  m 15,- 
Elegantes Webkaro 
pflegeleicht  m 15,- 

Tischdecken 
bedruckt, 150 o .. 
Tischdecken 
Leinen, 130 x 160 . 

19,- 

59,- 49,- 
Modeme Bettwäsche 
Garnitur 59,— 49,— 35,- 
Damasttischdecken 
130 X 160  29,- 
130 X 190  29,- 
110 X 190  25.- 

J. K. BACH Fahrgasse/Ecke Wassergasse 1^, im Hof 

Dieneue 
Melabo Dynamic-Serie 

Baier u. Roth oHG 

hBimpicif 

moden 
Langen • Fahrgasse 23 ■ Lutherolatz 9I 

SONDERANGEBOTE — EINBAUKÜCHEN , 
Aufgrund technischer Änderungen geben wir einen Teil unserer Mus^erl<üchen zu Sonderpreisen ab.l 

Musterküche 290 cm _ — r\B«l 
echt Holz statt 5 539,— = OOfO,' DM 

Musteilcüche 220 cm ^ 
Holz-Kunstst.-Kombin. statt 2 373,— = l424," UM 

Musterküche 210 
Kunststoff statt 2 274,- = 1 lo7," DM 

(Musteiküche 
I'225x195cm 
] Holz-Kunststoff-Kombin., einschl. äto« rvaa 
I Einbaugeräten statt 12 123,— = D7o9,- DM 

Musterküche 210x195 cm m%mm 
|echt Holz statt 4 559,— = Z7o5,' DM 

_Alfe_angebotengn_Mode^^ ergänzt werden (Zwischenverl<auf vorbehalten). 

LANGENS GRÖSSTES 
MÖBELHAUS 

Obergasse 1 - Obergasse 21 • 25 

Für 

festliche 

Stunden 

Theater 

Konzert 

Party 

oder Tanz 

Gerne berät und^ 

zieht Sie an 

»Max** 
von Metabo 

Handkreissäge 
KS 3340 S- 
automatic 

»waitcf** 
von Metabo 
Stichsäge 
ST 3329 

Wir führen 
die neue 

Melcdio Dyiumüc-Serl» 

ihr Fachgeschäft für 

HEIM • HOBBY • GARTEN 

Rheinstraße 23 - Telefon (0 61 03) 2 21 15 

6070 LANGEN 

»»Paul** 
von Metabo 

Zweigang- 
Schlägbohrm aschine 

SB 3310/2 
»MlffBÜ** 

von Metabo 
Hochtouriger 
Sander 
SR 3320 

' ^ 
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Berufsausbildung in der 
Bundeswehr 

Zu diesem sehr interessanten Thema laden 
in einer gemeinsamen Veranstaltung die CDU- 
Frauenvereinigung und Junge-Union, Langen, 
ein. Hierzu wird sprechen Hauptmann Frank 
Weise, der selbst Ausbilder und daher Experte 
auf diesem Gebiete ist. Nach einem ausführli- 
chen Referat können Fragen gestellt werden. 
Darüber hinaus wird schriftliches Material zur 
Einsicht und zur Mitnahme bereit sein. Zu die- 
sem Informations-Abend werden nicht nur die 
Jugendlichen selbst, sondern auch deren El- 
tern und andere Interessenten herzlich einge- 
laden. Sicherlich wird es an diesem Abend für 
alle sehr viel Wissenswertes geben, denn wer 
weiß z.B. schon, daß auch das Abitur bei der 
Bundeswehr nachgeholt werden kann. Termin 
der Veranstaltung ist Mittwoch der 30. Januar 
um 20 Uhr im Studio-Saal der Stadthalle Lan- 
gen. 

SPD Langen West 
wählte neuen Vorstand 

Auf der gut besuchten Mitgliederversamm- 
lung des Ortsbezirks West der SPD Langen in 
der Westendhalle wurde der neue Vorstand für 
1980 gekürt. Mit 22 Ja-Stimmen bei 5 Enthal- 
tungen wurde Horst Weber im Amt des Vorsit- 
zenden für ein weiteres Jahr bestätigt. Seine 
beiden Stellvertreter sind Siegfried Grüne- 
baum und Robert Frank. Als Beisitzer wurden 
gewählt: Franz Abel. Winfried Fries, Erich 
Koch, Walter Kunzmann, Dietmar Kurtz, 
Reinhold Mager, Dieter Preis, Hanni Seel, Lilo 
Strathus und Brigitte Wegner. 

Nach diesen organisatorischen Fragen 
diskutierte die Versammlung mit SPD-Frak- 
tionschef Jürgen Eilers über die letzte Haus- 
haltsdebatte in der Stadtverordnetenver- 
samm.ung. Es bestand Übereinkunft in der 
Auffassung, daß mit dem Ausverkauf von 
städtischen Grundstücken eine ordentliche 
Haushaltspolitik in I«angen nicht zu erreichen 
sei. 

Auf Befragen der Mitglieder nach dem Stand 
der Beratungen in Sachen Langener Waldsee 
berichtet Jürgen Eilers, daß die Fraktion fol- 
gende Beschlüsse gefaßt hat: Verzicht auf den 
Ausbau der Regattastrecke am Kiessee, d. h. 
die beiden Seeteile werden nicht verbunden. 
Kein weiterer Ausbau der Aschaffenburger 
Straße in Richtung Walldorf. Anbindung des 
Waldsees an Langen über die Mitteldicker 
Allee. Separater Zugang des Waldsees von der 
B 44 aus für die Frankfurter Badegä.ste. 

Nach lebhafter Diskussion beschloß die Ver- 
sammlung, bei ihrem nächsten Treffen am 11. 
Februar das Thema Nord umgeh ung mit Mit- 
gliedern des Magistrats und des Bauausschus- 
ses zu behandeln. 

Musikschule gibt Faschingskonzeit 

Die Musikschule Langen veranstaltet am Ro- 
senmontag um 17 Uhr, ein Faschingskonzert mit 
anschließendem Tanz. Die Stadt Langen als Trä- 
ger der Musikschule und der musikalische Lei- 
ter, Manfred Eichhorst, laden alle Schüler, El- 
tern und Lehrer hierzu herzlich ein. Kostüme 
und gute Laune sind mitzubringen. 

Aus der Welt dfes Films 

FÖRDERERKREIS 
:et 

Orchestermesse 
in Thomas v. Aquin 

Am Sonntag, dem 27. Januar, begeht die 
katholische Gemeinde in Oberlinden das Fest 
des Pfarr- u. Kirchenpatrons Thomas von 
Aquin. Im Rahmen eines Festgottesdienstes 
um 10 Uhr wird der Sing- und Spielkreis der 
Kathol. Pfadfinderschaft Europas die Messe in 
G-Dur von Joseph Haydn ,,In honorem Sti.Ni- 
colai' für Chor und Orchester aufführen. 

Trotz des winterlichen Wetters mit Glatteis 
und Schnee, auch in Romorantin, wird dort in 
diesen Wochen der Sport ganz groß geschrie- 
ben. Die Grundschulen Saint-Marc, Les Favig- 
nolles, Le Parterre, Le Bourgeau, LesTuileries 
und Faubourg d'Orleans veranstalteten auf 
einem Gelände im Stadtteil St. Marc einen 
Querfeldeinlauf. Diese Sportart ist in Frank- 
reich als Schulsport ganz besonders beliebt. 
Etwa 200 Teilnehmer der Klasen ,,benjamin*', 
,,poussin" (Küken) und ,,minimes" (zwischen 
13 und 15 Jahren) rannten bei Temperaturen 
unter Null über Hindemisse, Wiesen und Grä- 
ben, um für ihre Schule und auch für sich 
selbst natürlich, sportliche Ehren einzuheim- 
sen. Ausscheidungswettkämpfe zwischen den 
einzelnen Schulen bestritten die Mannschaften 
der Handballerinnen des C.E.S. da Vinci und 
die Basketballerinnen des Lycee. 

Die große Mehrzwecksporthalle — Eislauf 
und Schwimmen — sah zwei sehr gut besuchte 
Veranstaltungen. Die Eishockey-Mannschaf- 
ten von Romorantin und Chalons-sur-Mame 
lieferten sich ein spannendes Match. Zwar 
ging die Mannschaft aus Romorantin gegen 
das erfahrenere Team aus Chalons mit 3:15 ba- 
den, aber die Zuschauer erlebten einen mit- 
reißenden Abend. 

Da sahen die jugendlichen Aktiven der AN 
Romorantin in einem Freundschaftswett- 
kampf gegen den EN Tours schon besser aus. 
Bei einer starken Teilnahme von etwa 120 
Schwimmerinnen und Schwimmern sicherten 
sich die Kinder und Jugendlichen aus der Part- 
nerstadt mehrere erste Plätze. Im Endergeb- 
nis bestätigte der EN Tours erneut seine Stel- 
lung als derzeit bester Schwimmclub Frank- 
reichs. Wir freuen uns, daß die kämpferische 
und sympathische Mannschaft aus Romoran- 
tin im Sommer dieses Jahres zu einem 
Drei-Städte-Wettkampf Langen-Romorantin- 
Long Eaton zu uns kommen wird. 

Sportliche Ehren auch für die Spieler des 
Billard-Clubs Romorantin. Sie stellten in der 
französischen Jugendmeisterschaft einen Lan- 
dessieger und sind auch bei den Ausscheidun- 
gen für 1980 in vielen Klassen auf den ersten 
Plätzen zu finden. Viel Glück für die Saison! 
Jetzt ist auch wieder Jagdzeit in der Sologne. 
Präsident Giscard d'Estaing hatte zur Sauhatz 
in die Wälder um Chambord eingeladen. Deut- 
scher Jagdgast war unser Altbundespräsident 
Walter Scheel. Die illustren Jäger erlegten 
etwa 40 Wildschweine. Die Jagdbeute wurde 
an Schulkantinen und Altersheime in den um- 
liegenden Gemeinden verteilt. 

Esperanto-Wochenendkurs 
diesmal mit Disco 

Von Freitagabend (25. l.)bis Sonntagmittag, 
27. 1.) wird im Naturfreundehaus auf dem 
Steinberg wieder Esperanto in mehrstufigen 
Parallelkursen gelehrt. Damit die frisch er- 
worbenen Sprachkenntnisse auch gleich bis 
zur großen Fußzehe hinuntergeschüttelt wer- 
den, sorgt Diskjockey Lothar am Samstag- 
abend für den richtigen Sound — oh pardon — 
,,sono" sagt man auf Esperanto. Anmeldung 
zum Kurs ist an Ort und Stelle möglich. 

Mit Allradantrieb und Turbomotor 

in die 80er Jahre 

Die Automobil-Sensation 1980 bahnt sich in 
den nächsten Wochen an: Audi präsentiert das 
neue 80er Coupe, das es als ,,Quattro" mit All- 
radantrieb und Turbomotor geben wird. Das 
Magazin „Auto Zeitung" stellt den automobi- 
listischen Höhepunkt jetzt ausführlich vor: 
Das Superauto hat 147 kW (200 PS), ist weit 
über 200 km/h schnell und kostet die Kleinig- 
keit von ca. 45 000 Mark. Die Ausstattung ist 
luxuriös. Servolenkung, höhenverstellbare 
Sitze und viel Leder und Veloursteppich im In- 

Grafik: Auto Zeitung 

ncii4 faiui. o aeiieiiiiiauig. Der Allradantrieb 
soll das noble Gefährt allerdings nicht ge- 
ländegängiger machen, sondern helfen, neue 
Maßstäbe in Fahrstabilität und Kurvenver- 
halten zu setzen. Der Verbrauch des Luxusge- 
fährts ist hingegen eher sprartanisch; Bei kon- 
stanten 90 Stundenkilometern rechnen die 
Audi-Ingenieure mit 7.5 Litern, bei 120 km/h 
mit 10 und in der Stadt mit 15,5 Litern. Dabei 
wird der ..Quattro" noch 250 kg schwerer aus- 
fallen als das Fünf-Zylinder-Coupe. 

König der Todeskralle (UT) 
Sein Faustschlag tötet wie der Blitz, seine To- 
deskralle ist unbezwingbar. Ein Schüler des 
berühmten ,,Drag6n Hpuse" stellt sich allein 
gegen den japanischen Weltmeister des Kung 
Fu, um sein Land von brutalen Eindringlingen 
zu befreien. 
007 jagt Dr. NO (Lichtburg 1) 
James Bond, Geheimagent 007, wird mit 
einem gefährlichen Auftrag in eine ferne Insel- 
welt geschickt. Er soll einem unheimlichen 
Wissenschaftler das Handwerk legen, der mit 
einem fantastischen Apparat Unheil verbrei- 
tet. 
Gasthof der spritzigen Mädchen (Lichtburg 2) 
Ein herrliches Sex-Lustspiel mit Heiterkeit in 
allen Lagen. In diesem Gasthof wird kein Bier 
warm und kein Bett kalt. Heuboden-Geflüster 
und Country-Disco, eine Mischung, bei der 
kein Auge trocken bleibt. 

vKltcbllcflC 7Lcidju'o/u^ 

Freitag, 25.1. 80 
19.30 Uhr Letzter Gesprächsabend in der 

ökumenischen Gemeindewoche im 
Pfarrheim der Liebfrauen-Gemeinde 

Sonntag, 27. 1. 80 (Letzter So. nach 
Epiphanias) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Jugendgottesdienst mit der 
Band ,,Gospel-Train" (Pfr. Borck) 

11.00 Uhr Kindergottesdienst. 
ebenfalls mit der ..Gospel-Train" 

15.00 Uhr Gemeindenachmittag, Abschluß- 
veranstaltung 
der Ökumenischen Gemeindewoche 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst mit Feier 
des Hl. Abendmahls (Pfr. Kades) 
Predigttext; 2. Kor. 4, 6--10 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier 
des Hl. Abendmahls (Pfr. Born) 
Predigttext: Apg. 10. 1—35 
Mitwirkung: Kantorei 

9.30 Uhr Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ülrich-Straße 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfm. Trösken) 
Kollekte: Für Kindergärten und Kranken- 
pflegestationen. 

Stadtmission Langen 

Sonntag, den 27. 1., Bibelstunde fällt aus 
Dienstag, den 29. 1., Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangelische Gemeincie 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Petrusgemeinde 

Donnerstag, 31. Januar, 17 Uhr, Bibelstunde 
im Gemeindehaus, Bahnstr. 46. 

Aus der Stadtkirchengemeinde 

Am Sonntag, 27. Januar, 9.30 Uhr, wird in 
der Stadtkirche ein Jugendgottesdienst ge- 
feiert. Die Band „Gospel-Train" bringt viele 
moderne geistliche Lieder und ein Programm 
zum Thema',.Die Bibel". Alle interessierten 
Jugendlichen sind herzlich eingeladen. 

Im Anschluß wird der Kindergottesdienst 
ebenfalls von der Band ,,Gospel-Train" gestal- 
tet. 

Am Sonntagnachmittag (nicht wie irrtüm- 
lich bekanntgegeben am Freitag) findet um 15 
Uhr als Abschluß der ökumenischen Ge- 
meindewoche ein Gemeindenachmittag statt, 
der zusammen mit der katholischen Lieb- 
frauengemeinde gestaltet wird. Es treten u. a. 
der italienische Kinderchor und der Chor der 
Stadtkirchengemeinde auf. 

öffentliche Ausschreibung 

Für den Bau eines Entwässerungskanals sol- 
len folgende Lieferungen für Rohre und Fer- 
tigteile vergeben werden: 

ca. 175 lfdm Rohre NW 160 
ca. 15 lfdm Rohre NW 140 
ca. 150 lfdm Rohre NW 110 
ca. 6 Stck. Revisionsschächte 

Bewerber, die nachweislich für Lieferungen 
dieser Art und Größenordnung qualifiziert 
sind, wofür ggf. der Nachweis zu erbringen ist. 
können Angebotsunterlagen bis spätestens 1. 
2. 1980 beim Stadtbauamt, Abteilung Tiefbau. 
Südliche Ringstraße 80, 6070 Langen, schrift- 
lich anfordern oder ab dem 8. 2. 1980 abholen. 
Eine Quittung bzw. Kopie über die Zahlung 
der Ausschreibungsgebühr in Höhe von 20 DM 

(zwanzg), die in keinem Falle zurückerstattet 
wird, ist beizufügen bzw. vorzulegen. Die Ein- 
zahlung kann auf das Konto der Stadtkasse 
Langen, beim Postscheckamt Frankfurt Nr. 
6264-604, oder allen Langener Banken unter 
der Angabe ,,Rohrlieferung, Südabwasser- 
sammler, Los X" erfolgen. 
Die Ausgabe bzw. Versendung der Angebots- 
unterlagen erfolgt ab 11. 2. 1980. 
Die Angebote sind bis zum Eröffnungstermin 

■ am 22. 2. 1980, 10 Uhr, Zimmer 139, Südliche 
Ringstraße 80, in verschlossenem Umschlag 
mit der Aufschrift „Rohrlieferung Südabwas- 
sersammler, Los X" beim Magistrat der Stadt 
Langen, Südliche Ringstraße80, einzureichen. 
Sofern mehrere Fabrikate angeboten werden 
sollen, ist dies zu vermerken, um die entspre- 
chende Anzahl Blankette zu übersenden. 
Die Zuschlagsfrist beträgt 90 Kalendertage. 
Langen, den 21. 1. 1980 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Liebe, Erster Stadtrat 

Für den Bau eines Entwässerungskanals in 
der Feldgemarkung in Langen sollen folgende 
Leistungen (ohne Rohrlieferung) vergeben 
werden: 

ca. 2800 cbm Aushub (mit Verbau) 
ca. 175 lfdm Rohre NW 160cm 
ca. 15 lfdm Rohre NW 140 cm 
ca. 150 lfdm RohreNWllOcm 
ca. 6 Stck. Revisionsschächte 

Bewerber, die nachweislich für Bauleistung 
dieser Art qualifiziert sind und über geeignete 
Fachkräfte und Geräte, über die der Nachweis 
zu erbringen ist, verfügen, können Angebots- 
unterlagen bis spätestens zum 1. 2. 1980 beim 
Stadtbauamt, Abt. Tiefbau. Südliche Ring- 
straße 80. 6070 Langen, schriftlich anfordern. 
Die Quittung bzw. eine Kopie über die Zah- 
lung der Ausschreibungsgebühr in Höhe von 
50 DM (fünfzig), die in keinem Falle zurücker- 
stattet wird, ist der Anforderung beizufügen. 
Die Einzahlung kann auf das Konto der Stadt- 
kasse Langen, beim Postscheckamt Frankfurt 
— Konto Nr. 6264-604 — oder bei allen Lange- 
ner Banken unter der Angabe ,,Ausschreibung 
Kanal Südabwassersammler" erfolgen. 
Die Ausgabe der Angebote erfolgt ab 11. 2. 
1980. 
Die Angebote sind bis zum Eröffnungstermin 
am 29. 2. 1980, 10 Uhr. im kleinen Rathaussaal 
der Stadt Langen, Südliche Ringstraße 80. in 
verschlossenem Umschlag mit der Aufschrift 
..Kanal Südabwassersammler" beim Magi- 
strat der Stadt-Langen.-Südliche Ringstraße 
80. einzureichen. 
Die Zuschlagsfrist beträgt 90 Kalendertage. 
Langen, den 21. 1. 1980 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Liebe, Erster Stadtrat 

Amtliche Bekanntmachung 

7K29/78 
Das im Grundbuch von Götzenhain Band 55 
Blatt 2577 eingetragene Grundstück lfd. Nr. 2 
Gemarkung Götzenhain Flur 4 Flurstück 142. 
Hof- u. Gebäudefläche Am Hengstbach 16 mit 
442 qm 
soll am 8. Februar 1980. 9 Uhr. im Gerichtsge- 
bäude Langen, Darmstädter Str. 27, Zimmer 
Nr. 20, durch Zwangsvollstreckung versteigert 
werden. 
Eingetragener Eigentümer am 14. 11. 1978 (Tag 
des Versteigerungsvermerks): Philipp Herbert 
in Götzenhain. 
Der "Wert des Grundstücks ist nach § 74a Abs. 5 
ZVG festgesetzt auf 235 000 DM. 
Auf die Bekanntmachung im Staatsanzeiger 
für das Land Hessen Nr. 3517 wird hingewie- 
sen. 
Bieter müssen auf Verlangen eines Beteiligten 
Im Termin Sicherheit in Höhe von 10 Prozent 
des Bargebotes leisten. 
Langen, den 11. 1. 1980 —Amtsgericht — 

7K30/78 
Das im Grundbuch von Götzenhain Band 55 
Blatt 2577 eingetragene Grundstück lfd. Nr. 1. 
Gemarkung Götzenhain. Flur 1 Flurstück 
1638. Industriegelände An der Eisenbahn mit 
2758 qm, soll am 8. Februar 1980. 9 Uhr. Im Ge- 
richtsgebäude Langen. Darxnstädter Str. 27. 
Zimmer Nr. 20. durch Zwangsvollsti-eckung 
versteigert werden. 
Eingetragener Eigentümer am 14. 11. 1978 (Tag 
des Versteigerungsvermerks): Philipp Herbert 
in Götzenhain. 
Der Wert des Grundstücks ist nach § 74 a Abs. 
5 ZVG festgesetzt auf 32 8 000 DM. 
Auf die Bekanntmachung im Staatsanzeiger 
für das Land Hessen Nr. 3518 wird hingewie- 
sen. 
Bieter müssen auf Verlangen eines Beteiligten 
im Termin Sicherheit in Höhe von 10 Prozent 
des Bargebotes leisten. 
Langen, den 11. l. 1980 - Amtsgericht — 

T 
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Sabine 

Weinet nicht an meinem Grabe 
tretet leis herzu 
denkt was ich gelitten hatie 
gönnt mir ewige Ruh 

Sofienstraße 17 
6070 Langen 

Nach langem Leiden verstarb am 21. Januar 1980 
unsere liebe Tochter im Alter von 16 Jahren. 

In stiller Trauer; 

Familie Otto Jakobl 
Familie Heinrich Jakobi 
und aiie Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 29. Januar 1980, um 13.30 Uhr, auf dem Langener Friedhof 
statt. 

KÜCHENSTUDIO 

DURK 

Ihr Küchen- 
fachmann 

nimmt sich Zeit für Sie. berat Sto plant und. 
tiefeft 'ihre Einbauküche mdlviduoli 
gon Bedingungen Eigener Kundendienst 

Küchenstudio Lyoner Str. 44: 
Sonntag von 14.00—17.00 Uhr 
Besichtigung — KelnVerltaul 

Ffm., Fahrgasse 26/Ecke Berliner Str., Tel. 287335 
Burostadt Niederrad, Lyoner Str. 44, Tel. 663772 

Femmeldeelektroniker und Fern- 
meldeinstallateure für Montage und 
Wartung sofort oder zum späteren 
Eintritt gesucht. 
Ing. G. Krumm - Femmekletechnik 
Ohmstr. 20, 6070 Langen 
Tel. 061 03/79091 

DANKSAGUNG 

Für die aufrichtige Anteilnahme und die zahlreichen Blumen- und Kranzspenden, beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Margarete Rettig 
geb. Rascher 

sagen wir allen unseren Dank. Besonders danken wir Herrn Pfarrer Borck für die Worte des Trostes, 
dem Jahrgang 1898/99, dem Gustav-Adolf-Frauenverein und den Berufskollegen, sowie allen, die ihr 
die letzte Ehre erwiesen. 

Familie Willi Görich 
und Angehörige 

Langen, Januar 1980 

AUSHILFSKRAFT 
mit kfm. Kenntnissen für 
sofort gesucht. 
Telefon 2 10 11 
bis 17.00 Uhr 

Aquamarin Stechohrring zwischen 
den Jahren verloren. Gegen Beloh- 
nung abzugeben. Tel. 2 67 70 

Wer Qbernimmt Reinigung des Bür- 
gersteiges wöchentlich ca. 2 Stun- 
den. Freundl. saubere Haushalts- 
hilfe wöchentlich 2x3 Stunden ge- 
sucht. Tel. 7 12 24 nach 17 Uhr. 

Kraftfahrer mit Führerschein Kl. 
2 + 3 gesucht. 
Baustoff Hancke, VoltastraBe 8 
6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 7 30 51 
oder 2 37 13 

Reinemachefrau für Privathaushalt 
gesucht. Tel. 2 74 01, Stresemann- 
ring 7 

Rentner (85 J.) sucht Putz- und 
Haushaltshilfe, ca. 3 Std. wöchent- 
lich, 10,— DM pro Std. 
W. Schmidt, Lerchgasse 5, langen 

Wir danken allen Venwandten, Bekannten, Nachbarn und Freunden für die vielen liebevollen Beweise 
der Verbundenheit und Anteilnahme sowie die zahlreichen Karten-, Kranz-, Blumen- und Geld- 
spenden beim Heimgang meines lieben Mannes und Vaters 

Friedricli Willielm Och 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Wächtler; ebenfalls danken wir dem Jahrgang 1918/1919, dem 
Männerchor „Liederkranz" und den Stadtwerken Langen für die Niederlegung der Kränze und allen, 
die ihn auf seinem letzten Weg begleitet haben. 

Langen, Schulgäßchen 6 
Im Januar 1980 

In stiller Trauer: 

Liesel Och geb. Sallwey 
Manfred Och 

VW Käfer, Bj. 69, guter Allgemein- 
zustand, 2 Jahre TÜV, neue Batte- 
rie, Radio, zu verkaufen, DM 1550,— 
Tel. 0 61 82/249 34 ab 18.00 Uhr 

Renault 16 TS, Bj. 75, scheckheft- 
gepflegt, metallicgrün, viel Zut)ehör, 
VB DM 3900,—, Tel. 0 61 03 / 7 92 96 

Verkaufe: Ford Taunus 1.6 L, 72 PS, 
Bj. 6/78,33 000 km. Gemini metallic- 
blau, H 4, S-Fahrwerk, Gasdruck- 
Stoßdämpfer, 185/13 Reifen, 5V2 
Sportfelgen, unfallfrei, VhB8300,— 
Peter John, Tel. 0 61 03 / 8 29 97 

Dringend I-Fam.-Haus in Umge- 
bung von Langen gesucht. 
Hans Sachs, Feldstr. 9,6070 langen 

575 qm Land zu verpachten. Ange- 
tjote unter Off, Nr. 708 an die LZ. 

Suchen Einfamilienhaus (auch Alt- 
bau), Langen oder Dreieich, Tel. 
0 61 03 / 2 54 96, 16.00—19.00 Uhr. 

Große geräumige Wohnung oder 
Ladenlokal mit Wohnung ab sofort 
gesucht. LAGE: möglichst zwi- 
schen Frankfurt - Darmstadt/Rüs- 
selsheim - Langen. 
Tel. 0 60 74 / 5 06 62 

Ein Herz für Langenl Ein Haus in 
Langen sucht junge Familie, in 
bar oder auf Rentenbasis. 
Telefon 0 61 03 / 7 26 91 

IMod. Ladeniokal, Teppichb., Schau- 
fenster, 36 qm, i. d. Innenstadt v. 
Langen, preisw. zu verm. Offerten 
unter 709 a, d. Verlag. 

Langen, Stadthallennähe. Komfort. 
1-Zi.-Dachwohng., im 3st. Neubau, 
abgetrennter Küchenraum, BBC- 
KUchenblock, Duschbad, Diele, ab 
1. 2, 80 zu vermieten. DM 295,— -t- 
Uml. Tel. 0 61 03 / 2 38 07 Freitag 
bis 18.30 und Samstag bis 12 Uhr. 

1-Zimmerwohnung, Küche, Bad, 
ZH, Toilette extra, ab 1. 3. zu ver- 
mieten. Tel, 2 91 32. 

GESUCHT 
2-Zimmer-Wohnung 

auch Altbau, bis 500 DM 
3-Zimmer-Wohnung 

auch Altbau, bis 600 DM 
4-Zlmmer-Wohnung 

auch Altbau, bis 800 DM 
• Für Vermieter kostenlos • 

NEUHAUS-IMMOBILIEN 
6000 Frankfurt, Tel. 9435910 
(au&erhalb des Verbreitungsgebietes Ist 

die Vonwahl 06 11) 

Annahmeschltiß für Traueranzeigen 

in der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

LICHTBURG 1 Zwei moderne Service-Kinos's in einem Haus LICHTBURG 2 
Sein Faustschlag tötet wie der Blitz! 

Tägi. 20.30, Sa. 18, 20.30, So. 16,18, 20.30, Mo. 20.30 

KKL DL 16, 20 TASCHENGELD 

ML—Do. 20.30 EIN NEUER TAM-FILM 

AUTOKINO 
AUTOKINO Gravenbruch b. Neu-Isenburg, Tel. 06102/5500 

Angenehm warm durch Spezialheizlüfterl 

Freitag bis Montag Tisa Farrow, Jan McCuilock 
täglich 20.00 Uhr WOODOO • DIE SCHRECKENSINSEL 

DER ZOMBIES 
Die Graber öffnen sich, die Toten kommen 

heraus, ufxj machen sich auf die Suche 
nach den Lebenden 

Scope-Farbfllm 
Täglich 22.30 QUELLEN 

EROTISCHER LUST 
Sonntag, 17.45 Uhr 
Familienvorstellung 

YOGI BÄR'S 
ABENTEUER 

Dienstag bis Donne^tag 
täglich 20.00 Uhr 

■John Ryan, Scharon Farrell 
DIE WIEGE DES BÖSEN 

Dieser Filnn packt Sie und erschüttert 
bis Ins Mark. 

Breitwand-Farbfilm 
Täglich 22.30 EROS CENTER HAMBURG 
Privater Qebrauchtwagenmarfct jeden Samstag u. Sonntag von 10-14 Uhr 
Zum 20jähr1gen Geburlstag am 28. März verlosen wir einen Renault 5 TL. 

Alle ab 1.1. gesammelten Kartenabschnitte gelten als Lose. 

III BOND007- 

fllMfESmAmB 
I MAHRVSALlZMANundAUjERIR.BHüaaizekKn 

JAMES BOND 

our^ 

jAcnriiR.NO 
Tägi. 20.30, Sa. 18.15, 20.30, So. 14,16,18.15, 20.30 

Hilf «Inl kiin Biir vnrm und kiln Bitt kiltl tuha Gailhof der 
spritagen Mädchen 

Fr. 20.15, Sa. 18, 20.15, So. 16,18, 20.15. Mo.—ML 20.15 
DL + ML auch 15.00 
So. 14.00, Di. + Mi. 15.00, Do. 20.30 ROMULUS UND REMUS 

Das neue USA-Programm: 

UNOSSIlVmESNZTSN 

mmmmmnm 

mmmmmuM 

TO COAST m FLVGZSirG OOSE MIT OSM WOHNMOBIL 

mu DIE VEaSINIGTEN • (mAI/BS) • STAATEN VON 

AMI!IlICA-THISIAN!}ISmBI.ANI!... 

****** 
* * * -k -k -k -k 

" ***** 
* * * * * 

■k -k k -k -k -k 
* * * * * 

****** 

6 Tage New 
ab OM 

V York 

1064,- 

Terramar-Oualltät und den neuen 
Katalog erhalten Sie kostenlos bei; 

Urlaubs-Beratungs-Center In der Langener Volksbank 
607 Langen, BahnstraBe 11-15 

TeL (06103) 21238 

CLUBHOTEL 
Sauna — Schwimmbad — Hostessen 

ab 10 00 Uhr früh 
Telefon 0 61 59/301 -50 82 

6101 Messel/Darmstadt 
gegenüber Grube Mu&sel 

Cabaret — Striptease — Live-Shows 
Ab 20.00 — Ballett-Duos-Erotic 

VELUX-Fenster 
schaffen mehr Wohnkomfort 
Überzeugen Sie sich bei uns. 

SEIM + SCHMIDT, Inh. W. Vester 
ütDACHUNGSGROSSHANDEL UND DAMMSTOFP£: . 

Darmsladt, Sfaudingersrr. 9, Tel. (0 61 51) 8 20 83 
Aijc^ Si-m'-rnn H.Ofl-H 00 Uh« qeöHnrt . 

Modellbahndeiiot-Jung seit 1072 
RfltMlsh«lnvKönlg«ttdt>n, ÖdcnwaldstraS« 23. Telefon (0 6142) 327 77 

Vertoul — Varaand — Reparatur In aigenar Warkitatt, CfvatztaMa 

Ihr ModaNbahnapailaUat dar Mar 
MARKLIN Spur I ROCO HO BUSCH BRAWA UARKLIN HO ROCO N NOCH HERKAT MARKUN mini Oub ARNOLD N HERFA TITAN MARKÜN METAL LiLLIPUT WICKiNQ REVEUL MARKLIN Sprint FALLER PREiSER AIRFIX FALLER amt Racing VOLLMER MERTEN • MATTEL KIBRi 
Da« Sp«ilalOMehlft mit gQntUgm ProlMn 
Soi>cl*r«nQ*bol«fi fOr d«n akthrM Mod«lltMiit*r. 

MATCHBOX DAMPFMASCHINEN ZINNQiESSEN FISCHERTECHNIK CHEMIEKASTEN ELEKTRONIKKASTEN 
und ganzjihrig toll«n 
Wir »Ind volUortl«fft 

Wird das Kochen uns zur 
Qual I gehen wir in den 

• RÜBEZAHL • 
Darmstadt-Wlxtiausen 

im Einkaufszentrum 
Telefon 0 61 50 / 8 25 99 

Angebot der Woche 
vom 25. 1. — 7. 2. 1980 

1, Rübezalii-Pizza, dick t>elegt 
mit Schinken, Salami, Pilzen 
und Käse DM 5.95 
(auch zum Mitnehmen in 

Spezialverpackung) 
2. Fiietsteak „Feinschmecker" 

mit feinen Erbsen und 
Krokett^n DM 13.95 

Haben Sie in 1980 eine Fami- 
lienfeier und wollen Sie diese in 

unserem NetDenzimmer feiern? 
Lassen Sie schon jetzt ihren 

Termin eintragen. 
Machen Sie von unserem 

AuBer-Haus-Service gebrauch, 
a) Straßenverkauf aller Speisen 

in Spezialverpackungen 
b) Kalte und warme Menüs für 

Gesellschaften Daheim, 
Rufen sie an und fragen Sie die 
Wirtin, wie preiswert unsere 

Angebote sind. 
Auf Ihre Bestellung oder Ihren 

Besuch freut sich 
Anni Boos 

Musik — Musik — Musik 
Instrumente aller Art durch 

Eigenimporte billiger! 
Groß-Einzelhandel 

Unterricht und Kundendienst 

OlMSKli-iUAllULT 

6000 Frankfurt/Main 
Eschersheimer Landstraße 45 

Tel. Q 06 11 / 55 73 36 
6100 Darmstadt 
Kasinostraße 19 

Tel. Q 0 61 51 / 2 36 68 
+ Tel. Q 06 11 / 34 10 61 

Wir haben ein Herz für olle, die 
gemeinsam reisen und vereint Spaß 
hoben wollen. Und v/ir haben die 
ganz große, vielseitige Angebotspolet- 
fe. für Vereine, Firmen, Kegelclubs und 
Stommtlschrunden: 225 Ziele in 17 tön 
dem - Weltstädte und Winzerdörfer, Burgen 
und Ferienporks, See- und Kurbäder, Klein 
stödfe und Bergdörfer, Kreuzfohrten und Wei 
feste, Kegel- und Grillporfies, Plonv^ogen- und 
Floßfohrten... Zu Preisen zwischen DM 59.- und 
DM 510," pro Person. Zum Beispiel: Clubwochei 
ende por excellence in Walkenried-Zorge im Sudhorz. 
Freitag bis Sonntag. Je noch Kotegorie DM H5.- oder 
DM 128, - Mit 2 Obernochtungen/Frühsfuck. Begrüßung: 

irunk, Harzüf Schlüchlplolte, fHorz- 
Rundfohrt, Lagerfeuer mit Grillspe- 

zialitäten, geführte Kurzwanderung 
mit Frühschoppen, Wildessen. Zur An- 

reise mit der Bohn erholten Sie Gruppen- 
ermößigung - je mehr mitfahren, umso 

günstiger wird es: bis zu 65%l Dos gesamte 
Angebot finden Sie in unserem 

Kofalog .AMEROPA-Gfup- 
penreisen". Er enthält ouf den / 

Seiten 47-51 Tobeilen, aus de- / 
len Sie die Fahrpreise für Ihre 
uppe ablesen können. Erhölt- 

lich bei den Fahrkartenschaltern 
der Bohn und In Reisebüros. 

AMERORA 

Gruppenreisen 

s 

Club-Touren: Wochenenderlebnis ä la carte 

alberti-conccrt-büro 

Inh, K Preis 

Gardinenleisten Gardinen Rollos 
Teppichböden Farben Tapeten 

Raumgestaltung von A - Z 

Beratung, ausmessen, Montage - alles aus einer Hand, 
natürlich vom Fachmrrann 

Hanauer Landstraße 122 6000 Frankfurt am Main 1 
Telefon (0611) 445241 

Morgen, Samstag, 26. Januar 1980 - 20 Uhr 
STADTHALLE LANGEN 

COSI FAN TUTTE 

Oper von Wolfgang Amadeus Mozart 
Wiener Opemorchester 

Karten: Reisebüro Lauterbach, Tel. 20 33 70; Bezirks- 
sparkasse Langen, Langener Volksbank; Volksbank 

Dreieich und Abendkasse ab 19.00 Uhr 

KAPITALMARKT 

Kredit-Sofort-Hilfe 
Sofort Kredilenttcheld nach Telefonanruf an Berufi- 
ttillge und Rentner. Barauszahlung bl« SS 000,— DM. 

Finanzvermittlung K. H. Müller 
Frankivft am Main, SlllUtrafl« 2 
(icfc« Zttll« Roufhotis M. td)n«ld*ff) 

0611 729 21 2«+ 29 2139 

Herren-HQtci. - Mützen 
Pelzmützen 

PELZ-MÜLLER 
WestendstraSe 8, Egelsbach 

Telefon 48 08 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsseisheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

LBS 

Landes® 
Bausparkasse 
O dtr Sp«lM««n 

Bares Geld 
innerhalb eines Tages vermutein wir Ihnen fOr Anschaffung und 
Geldangelegenheiten auch bei 
noch laufenden Krediten. 

Finaacierungtbüro 
an der Konatabierwache 

MAUELSHAQEN 4 HILLA oHQ. 
6 Ftm.. Kurt-Schumacher-Str. 43 

Tel.(0611)28 1366.3815 23 

KREDITE 
500,— bis 30.000,— DM ohne Bürgen, 
auch b. Schwierigkeiten, 1 Unterschrift! 

Hausfrauenkredit 1500,— DM. 

KBG-Kredit Beschaffungsgesellschaft m. b. H. 
Vermittlung 

6070 Langen, Flachabachatr. 40—42, 
Telefon 0 61 03/2 40 03 

JEIZT DIE HEIZKOSTEN 

Mit der LBS und den Sparkassen können Sie jetzt 
schnell und günstig modernisieren. 

Beratung bei 
LBS-Bezirksleiter: 

Robert Eurlch 

Beratungsstelle Langen 
Rh'eIhstraBe 32 
Telefon (0 61 03) 2 10 16 
Privatruf (0 61 03) 2 96 98 

und bei der Sparkasse. 
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Vllrttitier<(?or 
Cicbcfltmnj; 
1838 Cfitigeti 

Am Samstag, 26. 1., veranstalten 
wir unseren MASKENBALL 
in der TV-Turnhalle, Beginn um 
20.11 Uhr, zu dem wir hiermit herz- 
lich einladen. Eintrittskarten sind 
erhältlich bei den iDekannten Vor- 
verkaufsstePen, bei allen Mitglie- 
dern und an der Abendkasse. 
Karten Im Vorverkauf: 8,— DM. 
an der Abendkasse: 10,— DM. 
Saalöffnung: 19.11 Uhr. 

Für die Glückwünsche, Blumen u. Geschenke zu meinem 
80. GEBURTSTAG 

möchte Ich mich bei allen recht herzlich bedanken, be- 
sonders bei der Heimleitung des Jakob-Heil-Heimes, 
dem Kirchenpräsident Dr. Hild und Pfarrer Wächtler für 
seinen Besuch. 

Barbara Hoffmann 

Langen, im Januar 1980 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 
Treffpunkt zur BUSFAHRT auf die 
Tromm ist am Sonntag. 27. 1. 80, 
um 8.00 Uhr am neuen Rathaus. 

j Verein 
fUr 
Deutsche 
Schäfer- 
hunde 

I Langen 
Die Jahreshauptversammlung des 
Vereins für Deutsche Schäferhunde, 
Ortsgruppe Langen, ist am Freitag, 
1. 2. 80, in der Gaststätte „Zum 
Lämmchen". Schafgasse 29, Beginn 
20.00 Uhr. Alle Mitglieder werden 
hiermit herrlich eingeladen. 
Da auch ein neuer Vorstand zu wäh- 
len ist wird um zahlre(ches und 
pünktliches Erscheinen gebeten. 

DER VORSTAND 

Turnverein 

1862 e.V. 

HERZLICHEN DANK sage ich meinen lieben Freunden, 
Verwandten, Bekannten und meinen lieben Nachbarn, 
die mir zu meinem 

85. GEBURTSTAG 
durch Ehrungen, Blumen und Geschenke eine große 
Freude bereiteten. Ganz besonders danke ich dem Magi- 
strat der Stadt Langen, Herrn Bürgermeister Hans Krei- 
ling, Herrn Landrat Walter Schmitt, dem Ortsgericht 
Langen, dem Ortsverein der SPD, der Langener Zeitung 
und der Langener Volksbank. 
In guter Freundschaft grüßt Sie alle 

Ihr Georg Sallwey 
Stadtältester 

August-Bebel-Straße 22 

IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

Yvonne Jäcke! »« Volker Sulzmann 

Peter-Müller-Straße 15 Carl-Schurz-Straße 43 

Langen 

Altenkameradschaft 
Wir treffen uns am Mi., 30. 1. 80, 
um 16 Uhr, in der Turnhalle am 
Jahnplatz. 
JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG 

Turnverein 1862 Langen e.V. 
am Freitag, dem 7. März "'980, um 
19.30 Uhr, im kleinen Saa; der TV- 
Turnhalle. 
Tagesordnung: 
1. Begrüßung 
2. Bericht des Vorstandes und de' 

Abteilungsleiter 
3. Bericht der Kassenprüfer 
4. Entlastung des Vorstandes 
5. Wahlen zum Vorstand 
6. Bestätigung der Abteilungsleiter 

und Wahl der Aussch jß- 
vorsitzenden 

7. Verschiedenes 
(Anträge müssen bis zum 29. 2. 80 
bei der Geschäftsstelle eingereicht 
werden) 
Günter,Blinda (1. Vorsitzender) 

Vorstandssitzung 
mit Abteilungsleitern, Mittw., 30. 1. 
1980, um 20 Uhr, im Jugendraum 
der TV-Halle. DER VORSTAND 

LKG 
Heute abend Zusammenkunft im 
„Lämmchen" 
Sonntag, Abfahrt zur Flugplatz- 
erstürmung, 9 Uhr Bahnhof und TV- 
Turnhalle, von Egelsbach aus geht 
es am Nachmittag mit dem Bus 
nach Pfungstadt. 

Jahrgang 1905/06 
Donnerstag, 31. Jan. 1980, 17 Uhr, 
Zusammenkunft, Gaststätte „Zum 
Lämmchen", Schafgasse. 

Jahrgang 1906/09 
Wir treffen uns, Dienstag, den 29. 
1.1980, ab 17 Uhr, in der Gaststätte 
der TV-Turnhalle am Jahnplatz. 

Jahrgang 1913/14 
Unser diesjähriges Faschingstref- 
fen findet am Mittwoch, 30. 1. 80, 
atj 17 Uhr, im SSG-Center statt. 
Kommt alle mit Angehörigen. 

Jahrgang 1921/22 
Wanderung: 30.1. 1980; Treffpunkt: 
Krone-Hochhaus 15 Uhr; ab 16 Uhr: 
„Neue Schänke", Egelsbach, Lan- 
gener Straße. 

Akademikerin (schlank, sportlich, 
kultiviert, sympathisch) wünscht im 
Großraum Langen (da Neubürgerin 
und nun ortsgebunden) dem adä- 
quaten, warmherzigen und liet)ens- 
werten Mann (ca. 40—50 J., ab 168) 
für eine dauerhafte, harmonische 
Partnerschaft zu begegnen. Seine . 
ernstgemeinte Zuschrift erreicht sie 
unter 710 Chiffre-Nr. ! 

Becker-Wohnwagen-Vorzelte 
ab sofort Modelle 1980 
Sonderposten Wintervorzelte 189,-. 
Restposten zu Sonderpreisen. 
Reinigung — Reparatur — Zul>ehör 
Camping-Zelte Schuro GmbH 
Habsburgerallee 9,6 Ffm.-Bornheim 
Telefon 06 11 / 44 50 96 

Rhönhotel „Alte Mühle", 6411 Etters- 
burg, Ortst. Weyhers. Alte Mühle 
Berg, neuerb. im Naturp. Rhön, Fe- 
rienw., Ferienapp., Do. und E2, 
günst. Einf. Preise und Wochenarra- 
gements, Tel. 0 66 56 / 81 (X). 

Loitih Sl* «Idi in Ihn •rw6hnin 
Hotel-Restaurant „Zum Eichenhahn" 

S291 Almtribodi, 2 Kllomatir von Alttnklrtfitn, Ttitfon 0 2ft81/SI98 
Hübsch gelegen, waldnah. Bahnverbindung, ideal zum Wandern, keine 
Steigungen, laeal z. Entspannen, mod. Einriditungen. UP 22,- bis 26.- DM. 

VP 35.- bis 39,- DM (Zimmer r. T. Du./WC/TV). RimllU Buddt 

RENAULT LEASING & CREDIT 

Langen, Auto-Straub, Darmstäckcr Landstr., Tel. 06103/23787 
Ffm., Deutsche Renault AG, Niederlassung Frankfurt, 

Hanauer Landstr. 344-346, Tel. 0611/417021-26 

Renault: Das viertgrößte deutsche Service-Netz 

PITTLER — Drehautomaten 

Wir sind ein bekannter deutscher Werkzeugmaschinenhersteller. 
Fachleuten in aller Welt s^nd die leistungsfähigen Pittler-Erzeugnisse 
ein Begriff. In unserer Gruppe sind rd. 1800 Mitarbeiter tätig, 
davon rd. 1250 in Langen. 

Für unsere Konstruktionsbereiche Maschinenbau und 
Elektrotechnik suchen wir 

Technische Zeichnerlinnen 

Neben einer leistungsgerechten Entlohnung erhalten Sie Urlaubs- 
geld, vermögenswirksame Leistungen sowie eine Jahres-Sonder- 
zahlung gemäß den jeweils gültigen tariflichen Regelungen. Unsere 
werkseigene Kantine bietet Ihnen ein gutes, preisgünstiges 
Mittagessen. 

Nehmen Sie bitte schriftlich oder telefonisch Kontakt mit uns auf. 

PITTLER 

Maschinenfabrik Aktiengesellschaft 
Personalabteilung, Tel.: 06103-700620 
6070 Langen, Pittlerstraße 

Zum Kegeln 

wo's Kegeln Spaß macht! 
Frankfurts modernate* Keglerzentrum am Riederwald - Am 
Riederbruch 7 - gegenüber Metro - hat ein spezielles 

Angebot für Sie: 
• 16 Asphalt- und Kunststoffbahnen für Leistungssportler 

und Geselligkeitskegler 
• eine gemütliche Gaststätte mit »Kegler«- und Spezialitä- 

ten-Küche. dazu die beliebten Binding-Bierspezlalitäten 
frisch vom Faß 

• ein 70 Personen fassendes Kolleg für Familien- und 
Betriebsfeiern 

einen großen Parkplatz direkt am Keglerzentrum! 
Am besten, Sie besuchen uns einmal oder rufen uns an; 

oder Die Wlrtsleute 
Heidi und Dieter Henne 

Telefon 422087 
Tägljch ab 16 Uhr geöffnet. 

Keglervereln Frankfurt e. V 
Telefon 414060 

Nach dem Spaziergang Im Obenvald oder zum Bornbruchsee 
hält man Einkehr im 

Restaurant „Naturfreunde" Mörfelden 
Elke Crolssant 

Außerhalb 1, 6082 Mörfelden, 5 Autominuten von Langen 

□ □ □ □ □ Herrlicher Urtaub In der Nachbarschaft □ □ □ □ □ 
Mpd. Fremdenzimmer m. u. o. Du/WC und Balkon 

Gaststätte-Pension „FERSCHEN^MÜHLE" 
8751 Krausenbach im Spessart ■ Telefon 0 60 92 / 4 66 

VEBAG~Gsschäftshaus 

Langen 

Lutherplatz=1a Lage 1 

i 

i 

Läden. Shops. Büros, Praxtri. 
Boutiquen. Von SO bis 2000 qm 
Haben Sie SonderwUnsche. bitte 
frühzet litte Kontaktaufnahme. 
VermletuHK durch den Bau- herrn, daher Keine Maklerge 
Dühr. Wir inrormleren Sie: 

VEBAG Bau- und 
Verwaltungs-GmbH 

1 

k 

i 

i 

1 k Verwaltungs-GmbH  ——— B 
f HERMANNSTR. 18 - S FFM. 1 - TEL. 06 11 ' 59 02 87 + 51# 8144 ^ 

X)as T-c\c.l\ge.sc.i\^f^ modei^rve. T^el2bekleidui^0 

Neuanfertigungen und 

Änderungen werden in 

eigener Werkstatt 

nach Maß angefertigt. 

6073 EGELSBACH - Schubtraße 9 - Telefon (0 61 03) 4 25 38 

N 

Heute in der LZ: 

Noch einmal: Feuerwehrhaus 
Am Donnerstag tagt das Parlament 

Bedürfnisse der Kinder 
AsF macht Vorschläge 

Eine offene Antwort auf einen 
offenen Brief 

Veranstaltungen 

Sport am Wochenende 

\^ 

LZ-Rückspiegel 

Nr. 9 Dienstag, den 29. Januar 1980 

„Gries iiat sicli als 

l<ommunalininister disqualifiziert 

IVidi Demke kritisiert Äußerungen des Innenministers 

Ein „gestörtes Verhältnis zur kommunalen 
Selbstverwaltung" hat der CDU-Landtagsab- 
geordnete Claus Demke (Langen) dem hessi- 
schen Innenminister Ekkehard Gries vorge- 
worfen. Demke begründete seine Kritik mit 
den jüngsten Äußerungen des Innenministers 
auf einem Empfang der Industrie- und Han- 
delskammer in Offenbach, mit denen sich 
Gries nach Meinung des Unions-Politikers 
„als Kommunalminister disqualifiziert" 
habe. Gries habe die hessischen Städte und Ge- 
meinden gerügt, da sie nach seiner Auffas- 
sung nicht in ausreichendem Maße die 
Gewerbesteuerhebesätze gesenkt hätten. Der 
Innenminister habe ferner eine Aufstellung in 
seinem Ministerium darüber angekündigt, 
welche Gemeinden in welchem Umfang die 
Gewerbesteuerhebesätze gesenkt hätten. 

Der CDU-Landtagsabgeordnete bezeichnete 
diese Ausführungen des Ministers als einen 
„erneuten Beweis für die Doppelzüngigkeit der 
FDP in diesem Lande". Während der Kom- 
munalminister vor Industrievertretem sich 
für eine Senkung der Gewerbesteuerhebesätze 
ausspreche, versagten häufig die örtlichen 
FDP-Fraktionen der CDU-Mehrheitsfraktion 

die Unterstützung, wenn diese tatsächlich auf- 
grund der örtlichen Gegebenheiten eine Sen- 
kung der Hebesätze vornehmen wolle. In ande- 
ren Fällen stellten sich die FDP-Fraktionen 
durch ,.unsinnige Ausgabenanträge" in kras- 
sen Widerspruch zu den Forderungen ihres eige- 
nen Ministers. 

Der Minister übersehe weiterhin, daß in vie- 
len Gemeinden aufgrund der schlechten finan- 
ziellen Situation eine Senkung der Gewerbe- 
steuerhebesätze überhaupt nicht möglich sei. 
Da die Landes- und die Bundesregierung den 
Kommunen immer mehr Aufgaben übertragen 
hätten, ohne hierfür die nötigen finanziellen 
Mittel zur Verfügung zu stellen, seien viele Ge- 
meinden mittlerweile derart überschuldet, 
daß sie die nun leicht verbesserte Situation 
vor allem dazu benutzen müßten, um ihren er- 
heblichen Schuldenberg abtragen zu können, 
sagte Demke weiter. Die verklausulierte Dro- 
hung, daß ein solches Verhalten Auswirkun- 
gen auf die kommunale Selbstverwaltung ha- 
ben könne, disqualifiziere den Kommunal- 
minister und mache deutlich, daß er ein sehr 
eigenartiges Verhältnis zur kommunalen 
Selbstverwaltung habe. 

Amtsieiterweciisei 

im Langener Ratliaus 

Zwei IViänner, die sich in Längen gut auskennen 

Mit dem Ausscheiden von Magistratsoberrat 
Wilhelm Kömpel aus dem öffentlichen Dienst 
(wir berichteten über seine Verabschiedung in 
den Ruhestand), wurde sein Amt für öffent- 
liche Ordnung, Wirtschaft und Verkehr seinem 
seitherigen Stellvertreter, Oberamtsrat Willi 
Jakobi übertragen. Zu seinem Stellvertreter 
und zum Leiter der Abteilung Wirtschaft und 
Verkehr wurde Oberamtsrat Herbert Kunz er- 
nannt, der seither die Personalabteilung lei- 
tete und stellvertretender Haupt- und Per- 
sonalamtsleiter war. 

Mit Willi Jakobi und Herbert Kunz übernah- 
men zwei langjährige Mitarbeiter der Stadt- 
verwaltung die Leitung dieses wichtigen 
Amtes, wobei ihnen ihre genauen Kenntnisse 
der örtlichen Gegebenheiten und ihre langjäh- 
rige Erfahrung sehr zustatten kommen wer- 
den. 

Willi Jakobi (Jahrgang 1932) begann 1947 
seine Ausbildungszeit bei der Stadt Langen, 
Herbert Kunz (Jahrgang 1936) ist seit 1954 im 
Rathaus. Beide legten mit Erfolg ihre Verwal- 
tungsprüfungen ab, wurden in den gehobenen 
Beamtendienst übernommen und durchliefen 
alle wichtigen Verwaltungsstationen. 

Sie sind jetzt verantwortlich für ein Amt, in 
dem sich zusammen 36 Mitarbeiter um die Be- 
lange der öffentlichen Sicherheit und Ord- 
nung, des Wirtschafts- und des Verkehrswe- 
sens zu kümmern haben. Zu den Aufgaben der 
drei Abteilungen des Amtes — Abteilung für 
öffentliche Ordnung, Abteilung für Einwoh- 
nermelde- und Standesamtswesen und Abtei- 
lung für Wirtschaft und Verkehr — gehören u. 
a. die federführende Bearbeitung aller Angele- 
genheiten des Umweltschutzes, Waffen- und 
Sprengstoffangelegenheiten, Jagd- und Fi- 
schereiaufsicht. Aufgaben des Tierschutzes, 
Gewerbeangelegenheiten, Aufgaben der allge- 
meinen Preisbehörde, Feldaufsicht, Obdach- 
losenangelegenheiten, das Fundwesen sowie 
Straßenverkehrsangelegenheiten; das Amt ist 
verantwortlich für alle Aufgaben des Melde- 
wesens. für die Ausstellung von Personalaus- 
weisen und Pässen, für Staatsangehörigkeits- 
und Ausländerangelegenheiten sowie für die 
Erfassung der Wehrpflichtigen; die gesamten 
Aufgaben des Personenstandswesens (Stan- 
desamt) werden hier erledigt; die breite Auf- 
gabenpalette wird fortgesetzt durch die Auf- 
gaben des Feuerschutzes, des Unfall- und Ret- 
tungsdienstes, der Katastrophenabwehr und 
der Katastrophenhilfe; das Wohnungswesen 
mit der Erledigung der Angelegenheiten von 

Er übersehe dabei auch, daß er selbst einen 
Gesetzentwurf im Hessischen Landtag einge- 
bracht habe, nach dem bestimmte kleinere Ge- 
meindesteuern — die sogenannten Bagatell- 
steuem — ohne Ersatz für die Städte und Ge- 
meinden gestrichen werden sollen. Die Forde- 
rung nach einer Senkung der Gewerbesteuer- 
hebesätze und der Wegfall von Steuern seien 
sicherlich Forderungen, die von allen Bürgern 
begrüßt würden. Es sei jedoch ein ausgespro- 
chen schlechter Stil, wenn derjenige, der diese 
Forderungen erhebe, genau wisse, daß er sie 
nicht aus seiner Tasche bezahlen müsse, 
sondern die Städte und Gemeinden. Biese 
würden durch ein solches Verhalten wieder 
einmal ungerechtfertigt zu ..Prügelknaben", 
sagte Demke abschließend. 

Miet- und Lastenbeihilfen gehört dazu; wei- 
tere wichtige Aufgaben sind die Wirtschafts- 
und Verkehrsförderung, wozu neben allgeir;ei- 
ner Wirtschaftsförderung die Beziehungen zu 
Verbänden und Organisationen der Wirtschaft 
und des Verkehrs, die Förderung von Indu- 
strie- und Gewerbebetrieben, insbesondere die 
Ansiedlung von Betrieben, die Angelegenhei- 
ten des öffentlichen und des Fremdenver- 
kehrs, der Werbung und des Markt- und Aus- 
stellungswesens zählen; schließlich ist das 
Amt noch für das Forstwesen zuständig, d. h. 
vornehmlich für die Verwaltung, Bewirtschaf- 
tung und Unterhaltung des Stadtwaldes, so- 
weit diese Aufgaben nicht kraft Gesetzes vom 
staatlichen Forstamt erledigt werden müssen. 

Die städtische Kiesgrube an der nordwestli- 
chen Gemarkungsgrenze, die zum Waldver- 
band gehört, zeigt mit ihren vielfältigen Aus- 
strahlungen — Verpachtung von Waldgelände 
zum Zwecke der Sand- und Kiesgewinnung. 
Wiederverfüllune. Wiederaufforstung, Nut- 
zung zu Freizeit- und Erholungszwecken, Ver- 
kehrsprobleme — für sich allein schon einen 
sehr wesentlichen Anteil der vielfältigen Auf- 
gaben des Amtes. 

Verbrauciierinformation 
jetzt im Rathaus 

Die Verbraucherinformationsstelle ist 
umgezogen. Sie befindet sich nicht mehr 
in der Stadtbücherei, wo es zu eng 
wurde, sondern im Rathaus. Dort ist sie 
gleich am Eingang in einer Nische einge- 
richtet worden. Die Besucher haben da- 
mit den Vorteil, nicht mehr an die Öff- 
nungszeiten der Bücherei gebunden zu 
sein. 

Sie bietet wie bisher Verbraucherauf- 
klärung und Verbraucherinformation in 
Form von Selbstbedienung. An einer In- 
formationswand sind Broschüren und 
Handzettel zu finden, die jeder Inter- 
essent mitnehmen kann. Zum augen- 
blicklichen Thema Nr. 1 ..Energieein- 
sparung" wird zur Zeit besonders viel- 
fältiges Material angeboten. Spezielle 
Informationen, wie sie vor einem be- 
stimmten Kaufentscheid notwendig 
sind, werden in zwei Aktenwagen be- 
reitgehalten. Die Testergebnisse der 
Stiftung Warentest sind dort für jeden 
griffbereit. Tisch und Sessel laden dazu 
ein. die Unterlagen in Ruhe zu studieren 
und Notizen zu machen. 

Hessentag 
diesmal in Grünberg 

Langener Vereine oder Organisationen, die 
sich am Hessentag in Grünberg / Oberhessen 
vom 21. Juni bis 29. Juni und insbesondere am 
Festzug, am 29. Juni beteiligen wollen, müssen 
ihre Meldung bis spätestens Donnerstag, dem 28. 
02. 1980, beim Magistrat der Stadt Langen, 
Hauptabteilung, Rathaus, Zimmer 120, Telefon 
203-239, abgegeben haben. 

Der'Festzug, der in diesem Jahr unter dem 
Motto steht ,,Wir Hessen", bietet nicht nur den 
Spaß des Mitmachens, sondern auch immer wie- 
der eine einzigartige Gelegenheit zur Selbstdar- 
stellung — und damit der Öffentlichkeitsarbeit 
— der Städte und Gemeinden. 

Das neue Gespann an der Spitze des Amtes für öffentliche Ordnung, Wirtschaft und Verkehr; die 
Oberanitsräte Willi Jakobi (1) und Herbert Kunz. 

Stimmung für Olympia-Boykott 

(whtl) — Im amerikanischen Repräsentan- 
tenhaus entschieden sich mit überwältigender 
Mehrheit (368 gegen zwölf Stimmen) die Abge- 
ordneten für einen Boykott der Olympischen 
Spiele in Moskau. In einer Resolution wird das 
amerikanische NOK aufgefordert, sich ent- 
weder für den Boykott oder für eine Verlegung 
der Spiele auszusprechen. Falls das NOK sich 
weigert, wird Präsident Carter ersucht, den 
Boykott zu verfügen. 

Der Vorsitzende des amerikanischen Ge- 
werkschaftsdachverbandes plädiert ebenfalls 
für einen Verzicht auf Moskau. Er bezeichnete 
das NOK als ,.arrogant", weil es finanzielle In- 
teressen über humane Anliegen stelle. 

Ablehnende Nationale Olympische Komi- 
tees. zögernde Regierungen und nur vier end- 
gültige Absagen — so* stellte sich fünf Tage 
nach Caters Boykott-Ultimatum die Weltmei- 
nung dar. Festgelegt haben sich nur Saudi- 
Arabien, Katar, Dschibuti und die Fidschi- 
Inseln. Eine bisher magere Unterstützung für 
den US-Präsidenten. 

In der Bundesrepublik sind sich SPD und 
FDP uneinig. Die einen wollen Politik und 
Sport getrennt wissen, die anderen lehnen die 
Politisierung ab. Im Grunde genommen kann 
man keinen Lebensbereich aus der Politik aus- 
nehmen. zumal gerade Diktaturen alle Ele- 
mente des Zusammenlebens unter dem Ge- 
sichtspunkt der Zweckmäßigkeit zu ihren 
Gunsten einordnen. 

Wir tragen ein gerüttelt Maß an Mitverant- 
wortung dafür, daß die USA sich so weit von 
ihren Aufgaben als westliche Führungsmacht 
entfernen konnten. Wir brauchen die USA als 
Verteidigungsmacht, doch wollen wir für die 
Rüstung nur soviel tun, um Moskau nicht zu 
verärgern. Die Sportbosse des NOK wollen un- 
bedingt nach Moskau, so oder so. 

Schielen unsere Agrarbosse schon mit einem 
Auge nach dem Auftrag für Getreidelieferun- 
gen in die Sowjet-Union, die die USA einstell- 
ten? Suchen Wirtschaftsbosse eben aufzufül- 
lende Lücken? Lahmheit und Profitsucht sind 
die Fundamente westeuropäischer Kurz- 
sichtigkeit. 

Lassen wir drei Sportler sprechen: Armin 
Harry (42), Olympiasieger 1960 über 100 m: 
,,Man kann und sollte in einem kriegführen- 
den Land keine Olympischen Spiele ausstat- 
ten und stattfinden lassen." Liesel Wester- 
mann-Krieg (35), Ex-Weltrekordlerin im Dis- 
kuswerfen; ..Ein Boykott aller westlichen 
Länder könnte mit dazu beitragen, den Men- 
schen in der Sowjetunion endlich die Augen 
über ihr eigenes Regime zu öffnen." Brigitte 
Berendonk (38), Olympia-Zehnte 1968 im Dis- 
kuswerfen: ,,Ich bin für einen Boykott. Diese 
demonstrative Geste wäre für die Sowjets 
eine bittere Pille." 

Und was meinen einige unserer Berufspoliti- 
ker? Forschungsminister Jürgen Schmude: 
..Ich möchte gerne keine Stellung nehmen." 
Bundesarbeitsminister Ehrenberg: .,No com- 
ment." 

18 000 DM Geldstrafe 

(whtl) — Das Stuttgarter Amtsgericht hat ge- 
gen drei Personen, die Spenden zugunsten der 
baden-württembergischen CDU rechtswidrig 
als steuerbegünstigte Betriebsausgaben vor- 
täuschten. mit Strafbefehlen zwischen 7500 
und 18 OCK) DM belangt. Die Staatsanwalt- 
schalt hatte dabei gegen rund 20 Geschäfts- 
leute und CDU-Mitglieder ermittelt. Illegale 
Spenden-Transaktionen scheinen vor der Bun- 
destagswahl wieder Mode zu werden. 

Tito bittet USA 
um Beistand 

(whtl) — Wie das amerikanische Nachrich- 
tenmagazin ..Times" meldet, hat der jugosla- 
wische Partei- und Staatschef Tito den US- 
Präsidenten gebeten, die USA mögen Jugosla- 
wien im Falle seines Ablebens militärischen 
Beistand leisten. In einem Telegramm habe 
Carter versichert, daß die Vereinigten Staaten 
alles unternehmen werden, um die Neutralität 
Jugoslawiens zu gewähren. 
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Aitglassammlung 

Im Stadtgebiet funktioniert 

Im Stadtgebiet von Langen sind seit dem 1. 
April 1978 mehrere Altglassammelbehälter 
aufgestellt worden. Nach fast zwei Jahren 
kann die erfreuliche Bilanz gezogen werden, 
daß die Langener Bevölkerung sehr .,sammel- 
freudig" ist. Die aufgestellten Behälter wer- 
den von einer Privatfirma im Auftrage der 
Stadt geleert — und das grundsätzlich zweimal 
in der Woche. Ein dickes Lob muß der Bevöl- 
kerung auch dahingehend ausgesprochen wer- 
den, daß relativ wenig Unrat in den Behältern 
vorgefunden wird. 

Trotzdem sollen hier noch einige Hinweise 
in Erinnerung gerufen werden, die im Inter- 
esse aller sind; 

Wegen der Störung benachbarter Anwohner 
sollte das Einwerfen von Altglas in die Behäl- 
ter nur zwischen 7 und 20 Uhr erfolgen. 

Nach Möglichkeit sollen Verschlüsse jegli- 
cher Art von den Flaschen und Gläsern ent- 
fernt werden. Auch für die Transportbehält- 
nisse (Kartons, Plastiktüten) ist im Sammel- 
behälter kein Platz. Bei fast allen Aufstel- 
lungsorten befindet sich ein Papierkorb in un- 
mittelbarer Nähe. 

Jahrgangstreffen 

Der Jahrgang 1904/05 trifft sich am Dienstag, 
dem 29. Januar ab 15 Uhr im Cafe Geißendörfer. 

Am Donnerstag, dem 31. Januar kommt der 
Jahrgang 1905/06 um 17 Uhr im Gasthaus ,.Zum 
Lämmchen" zusammen. 

Heute, am Dienstag, dem 29. Januar hat der 
Jahrgang 1908/09 ab 17 Uhr ein Treffen in der 
TV-Gaststätte am Jahnplatz. 

Einen Spaziergang nach Dreieichenhain in die 
Gaststätte Appelrath macht der Jahrgang 
1911/12 am Freitag, dem 1. Februar. Spaziergän- 
ger treffen sich um 15 Uhr am Tumgarten im 
Hegweg. Busfahrer haben um 15.15 Uhr an der 
Haltestelle Rheinstraße Gelegenheit und Auto- 
fahrer kommen um 16 Uhr an die Gaststätte. 

Der Jahrgang 1913/14 trifft sich am Mittwoch, 
dem 30. Januar ab 17 Uhr im SSG-Clubhaus zur 
diesjährigen Faschingsfeier. 

Die Altenkameradschaft des TV trifft sich am 
Mittwoch, dem 30. Janu&r um 16 Uhr in der 
Turnhalle am Jahnplatz zur ersten Zusammen- 
kunft im neuen Jahr. Es ist ein Filmvortrag vor- 
gesehen, und um zahlreiches Erscheinen wird ge- 
beten. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 
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Liegt ein Feiertag in der Woche, so sollten 
die Anlieferer berücksichtieen. daß sich hier- 
durch die Abfuhr um einen Tag verschiebt. Es 
wird gebeten, die ,,Anlieferung" von Altglas 
erst am übernächsten Tag nach dem Feiertag 
vorzunehmen. Hierdurch kann vermieden 
werden, daß Altglas um bereits randvoll ver- 
füllte Behälter herumgestellt wird. 

Es wird an die Vernunft jener Personen ap- 
pelliert, die ganz offensichtlich Freude daran 
empfinden, Flaschen an den Behältern ka- 
puttzuwerfen (Einkaufszentrum Oberlinden). 
Hierdurch entstehen Gefahren mit nicht uner- 
heblichen Konsequenzen. Es wird gebeten, das 
zu unterlassen. 

Hier nochmals die Standorte der Altglas- 
sammelbehälter: Parkplatz vor dem 
Schwimmbad. Parkplatz vor dem Haus Südl. 
Ringstraße 195, Parkplatz Altes Rathaus, 
Parkplatz Lutherplatz (Vor Gaststätte Luther- 
eiche). Feldstraße/Ecke J^utherstraße, West- 
endstraße/Ecke Sofienstraße, Bahnstraße (al- 
ter Bahnübergang-Westseite). EKZ Oberlin- 
den — Ostseite (2 Behälter), Steubenstraße/- 
Ecke Asch äff enburger Straße (Waldpark- 
platz), Forstring(nördl. d. Merianhochhauses). 
Bahnstraße/Ecke Walter-Rathenau-Straße, 
Jahnplatz (TV-Halle). Bauhof der Stadt Lan- 
gen (2 Behälter). 

Jahreshauptversammlung 
wieder im „Lämmchen" 

Traditionsgemäß hält der Verein für Deut- 
sche Schäferhunde. OG Langen, am 1. Februar 
um 20 Uhr seine Jahreshauptversammlung in 
der Gaststätte ,,Zum Lämmchen" ab. 

Neben interessanten Themen steht die Neu- 
wahl des Vorstandes auf dem Programm. Dies 
allein sollte schon ein Grund für die Mitglieder 
sein, recht zahlreich mit ihren Angehörigen zu 
erscheinen, meint der amtierende Vorstand. 

Berliner haben 
haben Hauptversammlung 

Der Bund der Berliner und Freunde Berlins 
ruft seine Mitglieder zur Jahreshauptver- 
sammlung mit Vorstandswahl am 2. Februar 
um 19.30 Uhr im ..Lämmchen". Auf der Tages- 
ordnung stehen unter anderem Berichte des 
Vorsitzenden, des Kassierers und der Kassen- 
prüfer. Wahl des neuen Vorstandes und Ver- 
schiedenes. Anträge sind schriftlich an den 
Vorstand bis zum 30. 1. einzureichen. Später 
eingehende Anträge können nicht mehr be- 
rücksichtigt werden. 

Aufgefahren 

Einen Leichtverletzten und Sachschaden in 
Höhe von rund 4500 Mark forderte ein Auf- 
fahrunfall auf der B 3 am Mittwochnachmittag 
gegen 16.06 Uhr. Zwei Fahrzeuge fuhren hin- 
tereinander auf der B 3 von Dreieich in Rich- 
tung Langen. Als in Höhe der Einmündung 
zum Dreieich-Krankenhaus die Lichtzeichen- 
anlage umschaltete, verringerte der erste Fah- 
rer die Geschwindigkeit seines Wagens und 
hielt an. Seinem Nachfolger gelang dies nicht 
mehr rechtzeitig, so daß es zu dem Unfall kam. 

Fundsachen im 
November und Dezember 

Im Monat November und Dezember sind auf 
dem hiesigen Fundbüro folgende Gegenstände 
abgegeben und nicht abgeholt worden; vier 
Geldbörsen mit Inhalt, eine Kette mit Anhän- 
ger, vier Brillen, eine Tasche mit Badezeug, 
vier Paar Damen-Handschuhe, ein Herren- 
Oberhemd, ein Transistor-Radio, eine Kos- 
metiktasche mit Inhalt, ein Kamm, eine Woll- 
mütze. div. Geldscheine, fünf Damen-Fahr- 
räder, sieben Herren-Fahrräder, ein Kinder- 
Fahrrad, ein Klapprad sowie diverse Schlüs- 
selbunde. 

Eigentumsansprüche sind auf dem hiesigen 
Fundbüro, im Rathaus, Zimmer 10, geltend zu 
machen. 

4(]!iähriges Dienstjubiläum 

beim Amtsgericht 

Gestern vormittag war der Sitzungssaal des 
Amtsgerichts bis auf den letzten Platz besetzt, 
doch es handelte sich nicht um Angeklagte. 
Richter. Zeugen und Zuhörer bei einem spek- 
takulären Prozeß, sondern es wurde ein er- 
freuliches Ereignis gefeiert: Amtsinspektor 
Ludwig Wesp konnte auf 40jährige Tätigkeit 
im öffentlichen Dienst zurückblicken. 

Eberhard Weber, der Leiter des Amtsge- 
richts. nannte dieses Jubiläum ein seltenes Er- 
eignis und ging auf den Werdegang des Jubi- 
lars ein. der seine Arbeitskraft in diesen vier 
Jahrzehnten überwiegend in den Dienst der 
Justiz gestellt habe. Dies sei sicher kein 
Honigschlecken gewesen. 

Ludwig Wesp wurde in Arheilgen geboren 
und erlernte nach seiner Schulzeit den Beruf 
eines Schriftsetzers. Es folgten Arbeitsdienst 
und ab 1639 Dienst bei der Luftwaffe vom er- 
sten bis zum letzten Kriegstag. Das ..Anden- 
ken" an diese schlimmen Jahre sei eine ge- 
sundheitliche Beeinträchtigung gewesen, die 
veranlaßt hätte, einen neuen Beruf zu ergrei- 
fen. So sei Ludwig Wesp am 1. August 1946 als 
Justizangestellter zum Amtsgericht Langen 
gekommen, damals mit einem bescheidenen 
Monatssalär von 165 Mark und habe sich durch 
erfolgreich absolvierte Kurse die Zulassung 
zum mittleren Justizdienst erworben. Er sei 
im Laufe der Jahre zu einer der Säulen des 
Langener Amtsgerichts geworden und habe es 
zum Amtsinspektor gebracht. Dem Kassenver- 
walter und Leiter der Zahlstelle seien so gute 
Eigenschaften wie willig, fleißig, ruhig, Ge- 
wissenhaftigkeit und vorbildliche Arbeits- 
einstellung nachzusagen. 

Im Auftrage des Justizministers überreichte 
Weber dem Jubilar eine Urkunde, in der ihm 
Dank und Anerkennung ausgesprochen 
wurde. Auch die Arbeitskollegen sprachen 
ihre Glückwünsche aus; der Jubilar dankte für 
gute Zusammenarbeit und lud anschließend zu 
einem Imbiß ein. 

Eine offene Antwort 
auf einen offenen Brief 

Sehr geehrter Herr Eilers, im allgemeinen 
ist es nicht üblich, daß eine Fraktion die an- 
dere öffentlich fragt, was sie wohl in nächster 
Zeit zu tun gedenke. In diesem Falle, ob die 
CDU-Fraktion beabsichtige ..in bezug auf den 
Rathaushof und das Scherergelände initiativ 
zu werden", wie Sie im Namen der SPD-Frak- 
tion fragen. Befürchten Sie, geehrter Herr Ei- 
lers, daß die CDU-Fraktion schon wieder die 
Initiative ergreifen könnte? 

Eigentlich sollte jede Fraktion auf allen Ge- 
bieten ,,initiativ" werden können, ohne die 
anderen fragen zu müssen, ob sie das über- 
haupt darf. Auch ist es seither nicht üblich ge- 
wesen. sich öffentlich ausfragen zu lassen, ob, 
was und wann in nächster Zeit an Initiativen 
zu erwarten ist. Dieser neuen Art Ihrer 
,,Öffentlichkeitsarbeit" dürfte jedoch kein 
Erfolg beschieden sein. 

Zur Sache selbst kann ich Sie beruhigen. In 
der Altstadt, also auch auf dem Hof des alten 
Rathauses und auf dem Scherer'schen Gelände 
wird nichts geschehen, was nicht von der 
Mehrheit der Altstadtbewohner gewollt wird 
und auch finanziell durchführbar ist. Das 
setzte u. a. auch die Befragung der Bürger in 
der Altstadt voraus, die einzig und allein über 
die Gestaltung ihres Wohngebietes zu entschei- 
den haben. 

Wie Ihnen eigentlich erinnerlich sein sollte, 
hat die CDU-Fraktion auch bei den Planun- 
gen, die sie städtebaulich In der Vergangenheit 
skizziert hat — Stadtpark. Wassergasse — sehr 
deutlich gemacht, daß dies Vorschläge sind, 
auf deren Grundlage mit den Bürgern und den 
anderen Fraktionen Gespräche geführt wer- 
den sollen. Dies gilt noch immer. 

Übrigens wäre Ihr offener Brief garnicht 
notwendig gewesen, wenn Sie mit Ihrer Frak- 
tion die Haushaltssitzung nicht verlassen 
hätten. In meiner Haushaltsrede habe ich 
obige Stellungnahme meiner Fraktion deut- 
lich hervorgehoben. Sie hätten dann mit Ihrer 
Fraktion nicht wochenlang in Angst und 

Sorge leben müssen, mit dem Gedanken, daß 
die CDU-Fraktion schon wieder ..initiativ" 
werden könne. 

Ihr Werner Heinen 
CDU-Fraktionsvorsitzender 

Vorstandsitzung 
Zu einer öffentlichen Vorstandssitzung tref- 

fen sich die Langner Jungsozialisten am Mitt- 
woch, dem 30. Januar um 19.30 Uhr in ihrem 
Büro, Fahrgasse 10. 

Der Leiter des Amt^erichts Langen, Eberhard Weber (r) gratuliert Ludwig Wesp zum 40jährigen 
Dienstjubiläum. Links im Bild die Gattin des Jubilars. 
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Ungläubiges Entsetzen 

In einem Teil der Bürgerschaft brodelt 
es, man schwankt zwischen ungläubigem 
Entsetzen und Fastnachtsscherz, als sich 
jetzt Gerüchte verdichteten, daß die Vier- 
häusergasse aufgerissen und mit Pflaster 
versehen werden soll. 

Die Vierhäusergasse zählt zu den älte- 
sten Langener Straßen, hat sehr schöne 
Fachwerkhäuser, die von ihren Besitzern 
in Ordnung gehalten werden und schon 
oft die Bewunderung der Passanten ver- 
dient und erhalten haben. 

Man geht gern durch dieses kleine Gäß- 
chen, das seinen Namen daher hat, daß 
nur wenige Häuser dort zu finden sind. 
Es ist auch gut begehbar, denn es hat 
einen glatten Belag, über den sich die An- 
lieger damals freuten, als er kam, und 
man nicht mehr „Hals und Bein brechen 
mußte", wenn man einmal modische 
Schuhe anhatte. 

Die Bewohner sind nun entsetzt, daß 
man ihnen wieder diese „gute alte Zeit" 
zurückbescheren möchte: „Vorwärts, 
liebe Bürger, zurück zum Fortschritt!" 

Zugegeben, zu alten Häusern paßt viel- 
leicht ein altes Pflaster besser als ein As- 
phaltbelag, aber doch nur für diejenigen, 
die sich das nur einmal anschauen oder 
eine hübsche Fotografie machen wollen; 
keinesfalls aber ist denen gedient, die 
dort wohnen und täglich über das Pfla- 
ster laufen müssen. Dabei denkt man 
noch nicht einmal an Regen- oder Eiszei- 
ten, wo das Gehen ohnehin mehr zu einer 
Rutschpartie wird. Und noch dazu auf 
Pflastersteinen. 

„Da hat die Stadt sowieso kein Geld 
und gibt nun Summen für Dinge aus, di^ 
nicht notwendig sind und die am Wunsch 
der Bürger vorbeigehen", beklagte sich 
ein Bewohner. „Aber unsereiner wird ja 
nicht gefragt. Wir dürfen am Ende für die 
uns zugemutete Unbequemlichkeit noch 
blechen." 

Wenn man schon etwas für die Altstadt 
tun wolle, so lautet die Meinung vieler 
Altstädter, dann möge man beispiels- 
weise im Schulgäßchen das Pflaster er- 
neuern — das sei im Hinblick auf die 
Sicherheit der Fußgänger bitter nötig — 
oder der Hügelstraße einen sicheren Bür- 
gersteig geben. 

„Was würden wohl die Väter dieser 
Idee sagen, wenn man ihnen plötzlich 
und ohne zu fragen knarrende Holzdielen 
in das Wohnzimmer oder wackelige- 
Steinplatten in die Küche legen würde, 
nur weil es früher einmal so war", be- 
merkte ein anderer Vierhäusergässer, 
der aber immer noch die Hoffnung hat, 
daß es sich bei der ganzen Sache nur um 
ein Gerücht handelt. Ist es eins? 

Ausstellung im alten Rathaus 

In den Monaten Februar bis April wird die 
städtische Kulturabteilung im Alten Rathaus 
drei interessante Ausstellungen vorstellen. 

In der Zeit vom 22. 2. bis 9. 3. wird die Ausstel- 
lung ,,Edition Kunsthalle", eine Reihe aktueller 
Original-Grafik in den klassischen graphischen 
Druckverfahren zu sehen sein. Diese Ausstel- 
lung ist vom Darmstädter Kunstverein zusam- 
mengestellt worden und geht als Wanderausstel- 
lung durch Südhessen. 

Unter den Schöpfern der vom Kunstverein 
Darmstadt ausgewählten Blättern sind bekannte 
Künstler wie Horst Antes, Peter Ackermann, 
Rolf Escher, Johannes Grützke, Horst Janssen, 
Bruno Müller-Linow, Friedrich Mecksepter. 
Helmut Lortz, Wilhelm Loth, Pierre Krüger. 
Heinrich Zemin und Eberhard Schlotter. 

In der Zeit vom 17. bis 31. 3. kommt die Wan- 
derausstellung ..Juden in Hessen", die von den 
Hessischen Staatsarchiven zusammengestellt 
worden ist.Die Ausstellung wurde deshalb für 
Langen vorgesehen, da die historische Ausstel- 
lung ..Geschichte der jüdischen Gemeinde zu 
Langen und ihre Synagoge" vor zwei Jahren 
überaus regen Zuspruch gefunden hatte. Des- 
halb werden die beiden Ausstellungen gleichzei- 
tig zu sehen sein. Außerdem wird die damalige 
Begleitbroschüre neu aufgelegt. Weiterhin steht 
ein Ausstellungskatalog der Staatsarchive zur 
Verfügung. 

Vom 11. 4. bis 4. 5. folgt dann die Bahner- 
Gedächtnis-Ausstellung. Damit wird einmal 
versucht, den lange Jahrzehnte in Langen wohn- 
haften Künstler der Düsseldorfer Schule. Her- 
mann Bahner, vorzustellen. Über 20 Leihgeber 
haben insgesamt 40 Werke des Künstlers zur 
Ausstellung zugesagt. 

Beim Liederkranz-Maskenball am Samstagabend in der TV-Turnhalle war man ganz auf Hula- 
Hula eingestellt.,,Zauber der Südsee" hieß das Motto, und so war auch die Dekoration ausgerichtet. 
Eine Gruppe von Liederkranz-Sängern zeigt hier gerade, wie man sich südsee-like in den Hüften 
wiegt. Die Besucher kamen auf ihre Kosten, denn die Kapelle „Romantica" lockte fleißig auf die 
Tanzfläche. 

Der Bedürfnisse der Kinder 

bewußt werden 

AsF macht Vorschläge zur „Kindermitarbeit" 

Das Jahr des Kindes ist vorüber. Sollte man 
eigentlich noch darüber sprechen? Die Lange- 
ner Arbeitsgemeinschaft sozialdemokrati- 
scher Frauen, die sich 1979 intensiv und kri- 
tisch in Form von Anträgen und Diskussions- 
veranstaltungen mit der Situation der Kinder 
und Jugendlichen auseinandergesetzt hat, be- 
jaht diese inzwischen oft gestellte Frage. 

Nach Ansicht der Sozialdemokratinnen 
sollte der UNO-Appell für die westliche Welt 
u. a. auch so verstanden werden, uns künftig 
selbstkritischer und prüfender mit der Situa- 
tion unserer Kinder zu beschäftigen. 

Die 1979 von der Stadtverwaltung entfalte- 
ten Aktivitäten zum Jahr des Kindes seien, zu- 
mindest in einigen Bereichen, lobenswert, 
sollten aber 1980 nicht im Sande verlaufen. Ge- 
mäß der UNO-Forderung ,,. . . damit sich 
Öffentlichkeit und Politiker endlich der Be- 
dürfnisse der Kinder bewußt werden . . . ." 
forderten die SPD-Frauen bereits im Juni 1979 
die Einrichtung eines Kinder- und Jugend- 
forums. Hier soll in einer Art ,.parlamentari- 
scher Gesprächsrunde" mit Vertretern der 
Stadt den Jugendlichen Gelegenheit gegeben 
werden, ihre Wünsche und Vorstellungen zu 
Bereichen einzubringen, die sie in unserer 
Stadt unmittelbar betreffen. (Z. B. Jugend- 
filme, Jugendtheater, Spiel- und Bolzplätze. 
Radwege u.v.m.) Die Sozialdemokratinnen ha- 
ben bereits konkrete organisatorische Vorstel- 
lungen unterbreitet und hoffen, daß diese Ein- 
richtung wenigstens im Jahr 1980 ihre Ver- 
wirklichung findet. 

5000 DM werden aufgrund der Forderungen 
aller im Parlament vertretenen Parteien für 
Aktivitäten für Kinder und Jugendliche 1980 
zur Verfügung stehen. Die AsFlerinnen möch- 
ten diesen Betrag u. a. für nachstehend ange- 
führte Aktivitäten eingesetzt wissen und 

Anregungen für das 
VHS-Programm erwünscht 

Die Geschäftsstelle der Volkshochschule Lan- 
gen ist gegenwärtig damit beschäftigt, ein Pro- 
gramm für das Semester 1980/81 zu entwerfen. 
Wie auch in den vergangenen Jahren wird der 
Bevölkerung die Möglichkeit gegeben, Vorschlä- 
ge für den Inhalt des Programms einzureichen. 
Dies können Vorschläge für Kurse (z.B. Sprach- 
kurse, musisch-technische Kurse), Seminare und 
Einzelveranstaltungen (z.B. Dia-Vorträge, Infor- 
mationsfahrten) sein. 

Anregungen werden bis zum 15. Februar erbe- 
ten an die Geschäftsstelle der Volkshochschule 
Langen, Rathaus, Südliche Ringstraße 80, Lan- 
gen. 

Noch zweimal 
des Erfolges wegen 

Die Aufführung des Theaterstückes ,,Dr. med. 
Hiob Prätorius" von Curt Goetz durch die Klas- 
se 9 a der Dreieich-Schule war ein so großer Er- 
folg, daß beabsichtigt wurde, das Stück noch 
zweimal aufzuführen, am 4. 2. um 19 Uhr in 
Seeheim-Jugenheim, Stadtteil Jugenheim, im 
Haus Krone des Sanatoriums Hirschpark 
(Hauptstraße 20) und am 6. 2. um 18 Uhr in der 
Stadthalle Langen. 

Besonderes Gefallen fand das Publikum an 
dem Titelhelden Dr. Prätorius. der von allen ge- 
feiert wurde. Es ist sicher, daß auch die zwei 
kommenden Abende Erfolge werden. Der Ein- 
tritt ist bei den Veranstaltungen wiederum frei, 
um eine kleine Spende zur Deckung der Unko- 
sten wird gebeten. 

Am Donnerstag 
tagt das Parlament 

Zu einer öffentlichen Sitzung, es ist 
die 26. dieser Legislaturperiode, kommt 
am Donnerstag, dem 31. Januar, um 20 
Uhr im Rathaussaal die Stadtverord- 
netenversammlung zusammen. Neben 
verschiedenen Ergänzungswahlen steht 
auch die Bildung eines neuen Ausschus- 
ses auf dem Programm, der sich mit dem 
Umweltschutz befassen soll. Gemäß der 
Sitzverteilung im Parlament wird er aus 
sechs Christdemokraten, vier Sozial- 
demokraten und einem Vertreter der 
NEV bestehen. 

Die Änderung der Gebührensatzung 
für die städtischen Bäder ist zu beschlie- 
ßen. ein Kindergartenbedarfsplan soll 
vorgelegt werden und über die Orts- 
durchfahrt Langen der B 3 wird disku- 
tiert. Außerdem steht der Neubau der 
Feuerwehrstation wieder auf dem Pro- 
gramm. wobei gemäß einem CDU-An- 
trag untersucht werden soll, ob zwei an- 
dere Standorte (B 3 in Richtung Sprend- 
lingen und B 3 in Richtung Egelsbach) 
möglicherweise für den Neubau in 
Frage kommen. 

Ohne Diskussion geht es um Finanz- 
mittel aus dem Sonderprogramm des 
Landes Hessen für die Betreuung aus- 
ländischer Kinder in Kindergärten, um 
die Parkfläche hinter dem Hallenbad 
und um die Benennung einer Straße 
oder eines Platzes nach dem verstorbe- 
nen Altbürgermeister Wilhelm Umbach. 
Die Sitzung schließt mit einer aktuellen 
Fragestunde. 

schlagen vor: Jugendliche konkret an diesen 
Projekten zu beteiligen. 

Mithilfe bei der Gestaltung der Spielland- 
schaft im Birkenwäldchen — Gestaltung eines 
Abenteuerspielplatzes, hier; auch Bürgerpark 
— Einrichtung einer Werkstatt für Fahrrad- 
reparaturen (und Mofas), (hier könnte die 
Stadt unter Mithilfe eines Fachmannes vom 
Bauhof den Jugendlichen auch finanzielle 
Hilfe geben) — Anregungen geben, wie die Ju- 
gendlichen ihre ausländischen Mitschüler bes- 
ser integrieren können — Bemalung von 
Schulhöfen, grauen Betonwänden etc. (Stadt 
stellt hierzu Materialien zur Verfügung)   
Schulhofneugestaltung — Schüler müssen mit- 
einbezogen werden (es sind z. B nicht an allen 
Schulen genügende und geeignete Abstell- 
plätze mit Überdachung vor allem für Mofas ) 
— Drucken und Töpfern mit Langener Künst- 
lern. 

Ökumenischer Jugendabend 
Innerhalb der ,,Ökumenischen Bibelwoche" 

der kath. Pfarrgemeinde ..Liebfrauen" und 
der ev. Stadtkirchengemeinde war am vergan- 
genen Donnerstag, 24. 1.. besonders die Jugend 
eingeladen. Zur Überraschung der Veranstal- 
ter: Über 70 jimge Leute waren gekommen. 
Der Abend, von einem Team des ..Jugend- 
forums" unter Leitung von Lonl Jaksche vor- 
bereitet. stand unter dem Leitmotiv der .,Va- 
ter-unser-Bitte": Und vergib uns unsere 
Schuld, wie auch wir vergeben unseren Schul- 
dlgerii. 

Bei Kerzenschein und gedämpftem Licht sa- 
ßen die Jugendlichen in fünf Gruppen zusam- 
men mit je einem Animateur aus dem Vorbe- 
reitungsteam. Beate Pietz spielte zu Beginn 
auf der Flöte und las einen meditativen Text 
vor. Anschließend ging es in Arbeitsgruppen, 
wo die Frage der eigenen Schuld im Gespräch 
geklärt werden sollte. Nach einer längeren 
Teepause spielte Reinhard Pietz ein medita- 
tives Stück auf der Gitarre, anschließend la- 
sen die Jugendlichen nachdenkliche Texte vor 
zur Vorbereitung nach einer fest umrissenen 
Themenstellung für den zweiten Teil der Ar- 
beitskreise. 

Den Abschluß bildete eine Schriftmedita- 
tion und das gemeinsam gesungene ..Vater- 
unser". das Ilona Kussy begleitete und vor- 
sang. Alles in allem war es ein gelungener Ver- 
such. die Jugend beim Anliegen der Weit- 
gebetsoktav zu beteiligen. Nicht die Diskus- 
sion stand im Vordergrund, sondern das Ge- 
bet. die Meditation und das Gespräch. Die jun- 
gen Leute zeigen eine große Offenheit für sol- 
che Impulse religiöser Fragen. Auch die Geist- 
lichen der Kirchen waren rege vertreten und 
sprachen partnerschaftlich mit den Jugend- 
lichen. 

Im SSG-Clubhaus wurde am Freitagabend bei Kerzenlicht gejazzt. Die Langener Jazz-Initiative hat- 
te zu einem Candle-light-Abend eingeladen, und viele Jazzfreunde waren dem Ruf gefolgt. Die „Blue 
Devils" heizten musikalisch ein und sorgten für Stimmung. Das Können dieser Gruppe verblüffte, 
und so war es kein Wunder, daß die Begeisterung kein Ende nahm. Für die junge Jazz-Initiative ein 
weiterer Erfolg in ihrer Vereinsgeschichte. In diesem Jahr wird sie noch einige Male von sich reden 
machen. 
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PERSONALPROBLEME 
auf die preiswerte Art 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigenabteilung; Tel.: 0 61 03 / 2 1011 

Das leidige Thema 

e Auf der Fremdensitzung der 
KGE am Samstag ist es in zwei Büt- 
tenreden anaeklunqen, und deshalb 
soll es heute einmal das Thema dieser 
Spalte sein: Was wird denn jetzt mit 
dem alteri Arresthaus? Seit langer, 
langer Zeit steht es einsam am Kirch- 
platz herum, so unansehnlich wie es 
ist. Lange Zeit war dieses Haus unter 
der Bezeichnung „Schandfleck" in 
aller Munde. Lange ist dieses Wort in 
der Öffentlichkeit nicht mehr zu ver- 
nehmen gewesen. Vielleicht haben 
sich die Passanten, die täglich daran 
vorbei gehen müssen, längst mit die- 
sem Anblick abgefunden. 

Dabei: Es gab Zeiten, da konnte der 
aufmerksame Zeitungsleser jede Wo- 
che mehrmals etwas in Sachen „Ar- 
resthaus" hier auf dieser Seite finden. 
Heute herrscht Funkstille. Eines dürf- 
te aber klar sein. So, wie es sich der- 
zeit präsentiert, kann es auf die Dauer 
nicht stehen bleiben. Der Landesdenk- 
malpfleger hat es in das hessische 
Denkmalbuch eingetragen. Ob der Wi- 
derspruch der Gemeinde dagegen 
überhaupt Aussicht auf Erfolg hat, 
weiß die Öffentlichkeit nicht. 

Aber das vereinte, allseitige Schwei- 
gen: Komisch ist es schon. Die bos- 
hafte Vermutung liegt nahe: Viel- 
leicht war „Arresthaus" nur eines je- 
ner Themen, die hin und wieder be- 
nötigt werden, um das eigene ,,Mar- 
kenzeichen" in die Öffentlichkeit zu 
tragen. Denn ein Blick auf das alte 
Gemäuer macht doch jedem klar: 
Ideen werden gebraucht. Trotz Fi- 
nanznot der Gemeinde Egelsbach. So 
kann es — wie der Narr aus der Bütt 
herabrief — so kann es wirklich nicht 
bleiben. 

Frühjahrsvorbereitung 
e Beim Gartenbauverein Egelsbach begin- 

nen die Vorbereitungen für das Frühjahr mit 
einem Vortrag vom bewährten Fachberater 
Willi Becker über das Thema Frühjahrs- und 
Sommerflor am Haus und im Garten. Die Ver- 
anstaltung findet am Donnerstag, dem 31. Ja- 
nuar, um 20 Uhr im kleinen Bürgerhaussaal 
statt. Um guten Besuch wird gebeten. 

Treff der Schützenfrauen 

e In Abänderung wegen wichtiger Termine 
treffen sich die Schützenfrauen außerplan- 
mäßig bereits am Freitag, dem 1. Februar, im 
Egelsbacher Schützenheim zu ihrem allmonat- 
lichen Plausch. Für Kaffee und Kuchen wird 
gesorgt. 

Weiterhin gibt der Schützen verein bekannt, 
daß die Vereinsmeisterschaft „Hobby"-Arm- 
brust in vollem Gange ist und mit dem 2. Fe- 
bmar abgeschlossen wird. Spätere Teilnehmer 
können nicht mehr in die Wertung kommen. 

Die diesjährige Jahreshauptversammlung 
des 1. Schützen verein Egelsbach ist auf Sams- 
tag, den 8. März, im Egelsbacher Schützenhaus 
ab 20 Uhr angesetzt. Anträge hierzu können 
nur berücksichtigt werden, wenn sie minde- 
stens eine Woche vor der Versammlung schrift- 
lich beim 1. Vorsitzenden Helmut Fuchs, 
Emst-Ludwig-Straße 83, eingereicht werden. 

SPD hat Hauptversammlung 

e Am Freitag, dem 8. Februar, um 20 Uhr 
findet im Feuerwehrhaus die Jahreshauptver- 
sammlung des SPD-Ortsvereins statt, zu der 
alle Mitglieder herzlich eingeladen sind. Auf 
der Tagesordnung stehen unter anderem Be- 
richte des Vorstandes, des Kassierers, der 
Revisoren, der Fraktionen und der Arbeitsge- 
meinschaften, Aussprache darüber, Beratung 
und Beschlußfassung von Anträgen und Ver- 
schiedenes. 

Anträge können bis zum 1. Februar beim 1. 
Vorsitzenden gestellt werden. 

Eprelsbacher Nachrichten 

Telefon 2 10 11/12 

Zu schnell gefahren 
e Offensichtlich die Geschwindigkeit sei- 

nes Wagens unterschätzt haben dürfte ein 
Pkw-Fahrer, der am Donnerstag gegen 23 Uhr 
auf der Wolfsgartenstraße unterwegs war. Er 
kani nach rechts von der Fahrbahn ab und fuhr 
zunächst gegen einen Fußgängerschutzzaun, 
dann ging die Fahrt weiter über einen Grün- 
streifen, eine Straßenleuchte wurde 
I,geknickt , bis dann schließlich die Jägerzäu- 
ne zweier Anwesen das Fahrzeug zum Still- 
stand brachten. Der Sachschaden wurde auf 
20.000 Mark geschätzt. 

Dem leichtverletzten Unfallfahrer wurde 
eine Blutprobe entnommen, sein Führerschein 
sichergestellt. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette; 1. Rang: 
15.189,20 DM; 2. Rang: 412,70 DM; 3, Rane- 
22,50 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: unbe- 
setzt: Der Jackpot 284.015,10 DM; 2. Rang: 
9.467,10 DM; 3. Rang: 2.476,80 DM; 4. Rang: 
27,30 DM; 5. Rang: 2,80 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 712.011,50 
DM; Gewinnklasso II: 46.435,50 DM; Gewiiin- 
klasse III: 3.770,90 DM; Gewinnklasse IV: 58,80 
DM; Gewinnklasse V: 4,50 DM. 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse 1: 386,80 DM; Gewinnklasse 2: 
101,— DM; Pferdelotto: Gewinnklasse 1:250,90 
DM; Gewinnklasse 2: 4,30 DM; Kombinations- 
gewinne: Gewinnklasse A: unbesetzt: Der 
Jackpot 59.968,40 DM; Gewinnklasse B: unbe- 
setzt: Der Jackpot 27.985,25 DM; Gewinnklas- 
se C: 7.995,70 DM; Gewinnklasse D: 1.184 50 
DM. 

(Ohne Gewähr) 
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Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich meines 

90. GEBURTSTAGES 
möchte ich mich bei allen Ven/vandten, Freunden, Nach- 
barn und Bekannten recht herzlich bedanken. Besonde- 
ren Dank dem Hess. Ministerpräsidenten, dem Landrat 
des Landkreises Offenbach, dem Gemeindevorstand 
und Herrn Bürgermeister Dürner für die überbrachten 
Geschenke, sowie Herrn Pfarrer Adarri. 

Margarethe Best 
Egelsbach, im Januar 1980 
BahnstraBe 19 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Belcanntmacliungen für die Gemeinde Egeisbach 

    Dienstag, den 29. Januar 1980 

Ein närrischer Kampf um den 

„Egelsbach Airport" 

Kamevalisten aus Egelsbach, Langen, Erzhausen und Roßdorf 
besetzten den Flugplatz 

e Auch der Egelsbacher Flugplatz befindet 
sich jetzt in närrischer Hand; eine der letzten 
Bastionen weltlicher Macht in Egelsbach ist 
damit gefallen. Vierzehn Tage nachdem Bür- 
germeister Hans Dümer von dem Prinzenpaar 
der KGE abgesetzt worden war, mußte jetzt 
auch Flughafen-Chef Karl Weber die Segel 
streichen: der Übermacht von Narretei und 
Frohsinn kann niemand widerstehen. 

Immerhin, die vereinigten Narren waren mit 
einem großen Aufgebot angerückt. Die Gar- 
den, Musketiere und Elferräte der Kameval- 
gesellschaft Egelsbach, der 1. Langener Karne- 
valgesellschaft, der ICameval-Club Erzhausen 
und des Roßdorfer Cameval-Clubs schlössen 
sich zusammen, um den Flugplatz von Elsch- 
bach in ihre Hände zu bekommen. 

Zahlreiche Schaulustige und Freunde der 
Fastnacht hatten den Weg zum Flugplatz ge- 
funden, um ihre Karneval-Gesellschaften laut- 
stark mit ihren ,,Helau-Rufen" bei der Erobe- 
rung des Flughafengebäudes und des Towers 
zu unterstützen. Offenbar waren Flughafen- 
Boß Karl Weber und seine Mannen schlecht 
vorbereitet; die Verteidigungspläne taugten 
nichts. Schon nach wenigen Minuten hatten 
Gardemädchen den Wachturm für die Elsch- 
bächer Landebahnen erstürmt und holten den 
Flughafen-Chef herunter. 

Anschließend wurde in einer Flugzeughalle 
Versöhnung zwischen Narren und Flughafen- 
leitung gefeiert. Bei flotter Blasmusik des Erz- 
häuser Musikzuges, kurzen Ansprachen und 
Gardetänzen kamen die Besucher auf ihre 
Kosten. 

Aus der Arbeit 
des Versicherungsamtes 

e Wie der Gemeindevorstand bekanntgibt, 
wurden im Jahr 1979 insgesamt 97 Rentenan- 
träge gestellt. Von den 97 Rentenanträgen ent- 
fielen 56 auf die Landesversicherungsanstalt 
Hessen und 41 auf die Bundesversicherungsan- 
stalt für Angestellte in Berlin. 

Die 56 bei der Landesversicherungsanstalt 
Hessen gestellten Rentenanträge unterteilen 
sich in 21 Anträge wegen Berufs- und Erwerbs- 
unfähigkeit, 4 Anträge wegen Vollendung des 
65. Lebensjahres, 1 Antrag wegen Vollendung 
des 60. Lebensjahres und einer Arbeitslosig- 
keit von mindestens 52 Wochen in den letzten 
eineinhalb Jahren, 5 Anträge für weibliche 
Versicherte wegen Vollendung des 60. Lebens- 
jahres und überwiegender Versicherungs- 
pflichtiger Beschäftigung oder Tätigkeit in 
den letzten 20 Jahren, 1 Antrag wegen Vollen- 
dung des 61. Lebensjahres, da Berufs- bzw. Er- 
werbsunfähigkeit oder die Anerkennung als 
Schwerbehinderter im Sinne von § 1 des 
Schwerbehindertengesetzes vorliegt, 5 An- 
träge wegen Vollendung des 63. Lebensjahres 
und 19 Anträge auf Witwen- und Waisenrente, 
rente. 

Von den 41 bei der Bundesversicherungsan- 
stalt für Angestellte gestellten Rentenanträ- 
gen waren 10 Anträge wegen Berufs- und Er- 
werbsunfähigkeit, 3 Anträge wegen Vollen- 
dung des 65. Lebensjahres, 4 Anträge wegen 
Vollendung des 60. Lebensjahres und einer Ar- 
beitslosigkeit von mindestens 52 Wochen in 
den letzten eineinhalb Jahren, 8 Anträge für 
weibliche Versicherte wegen Vollendung des 
60. Lebensjahres und überwiegender versiche- 
rangspflichtiger Beschäftigung oder Tätigkeit 
in den letzten 20 Jahren, 3 Anträge wegen Voll- 
endung des 63. Lebensjahres und 13 Anträge 
auf Witwen- und Waisenrente. 

Berta, die Ekchbächer Narrenkanone, spie Rauch und Feuer. Sie gab das Zeichen zum Sturm 
der Narrenscharen auf das Flugplatz-Gebäude. 

Im Mittelpwkt des Geschehens stand das ELscbbädier Prinzenpaar. Erstmalig ans Licht der 
Öffentlichkeit trat das KGE-Kinderprinzenpaar Dominique I und Aline I. 
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Fast 500 km gewandert 
ez In der Generalversammlung der Wanderab- 

teilung Erzhausen wurde rückblickend festge- 
stellt, daß im abgelaufenen Jahr 22 Wanderungen 
in der engeren Heimat, im Taunus, im Spessart, in 
der Pfalz, im Odenwald, am Neckar und an der 
Lahn durchgeführt wurden. Daneben gab es eine 
Wanderwoche in Oberstdorf mit 69 Personen, eine 
Wochenendwanderung in Oberkollbach im 
Schwarzwald mit 52 Personen, eine Woche in Ber- 
lin mit 33 Personen, ein Dia-Abend mit 100 Wan- 
derern und Angehörigen und die Weihnachtsfeier. 

Die durchschnittliche Teilnehmerzahl bei den 
Wanderungen betrug zwischen 40 und 50 Perso- 
nen. Insgesamt beteiligten sich 1104 Personen, die 
Gesamtwanderstrecke des Jahres 1979 betrug 
etwa 464 Kilometer. 

Streusand aus den Spielkästen 

Wie der Magistrat mitteilt, kann der in den 
Sandkästen der städtischen Spielplätze be- 
findliche Sand von den Bürgern zum Streuen 
benutzt werden. Es wird jedoch gebeten, dies 
nicht mehr nach dem 15. Februar zu tun Man 
rechnet demnach damit, daß ab diesem Zeit- 
punkt der Winter vorüber ist. 

Die Stadt will damit insbesondere den un- 
mittelbaren Anliegern der Kinderspielplätze 
die Möglichkeit geben, auf kürzestem Weg zu 
umweltfreundlichem Streugut zu kommen. Da 
der Sand aus Sandkästen ohnehin im Winter- 
halbjahr ausgetauscht werden muß, wäre die 
Abholung durch Bürger auch für die Stadt von 
Vorteil. Der Sand, der weggeholt wurde, 
braucht von den städtischen Arbeitern nicht 
mehr nhpefahrpn wprdpn 

In einem Punkt weist das Stadtbauamt 
allerdings zur Beachtung hin: der Sand aus 
den Sandkästen mancher Spielplätze ist oft- 
mals mit bestimmten ,»Einlagen" versehen, 
weil es immer noch Hundebesitzer gibt, die Iii 
den Spielkästen Hundetoiletten sehen. Es 
empfiehlt sich deshalb, den Sand mit Vorsicht 
einzuladen und die Ausstreuung nur mit 
Schaufel oder behandschuht vorzunehmen. 

Nach wie vor gibt es aber auch Streusand 
kostenlos beim Bauhof der Stadt Langen, Lie- 
bigstraße 29. Die Öffnungszeiten des Bauhofes 
sind unverändert dienstags und donnerstags 
von 7 bis 12 und 13.39 bis 16 Uhr, außerdem 
samstags von 8 bis.12 Uhr. Die Transportbe- 
hältnisse sind mitzubringen. 

Rumänien will aus dem 
Warschauer Pakt 

(whtl) — Spätestens 1985 muß der Conduca- 
tor entscheiden, ob er im Warschauer Pakt 
bleiben will. Rumäniens Staats- und Partei- 
chef Nicolae Ceaucescu erklärte in Bukarest, 
daß man in Zukunft auf die Politik der Gewalt 
und des Diktats im internationalen Leben, auf 
die Einmischung in die Angelegenhelten ande- 
rer Staaten, auf die Politik der Einflußsphäre 
und auf die Hegonomie vollständig verzich- 
ten sollte. Rumänien hat die von Moskau ge- 
forderte Erhöhung des Militäretats abgelehnt. 
Ceaucescu forderte die Abschaffung aller Mili- 
tärblöcke, auch den der NATO. Der Kanzler- 
kandidat Franz Josef Strauß ist am gestrigen 
Montag zu Besprechungen mit der rumäni- 
schen Regierung in Bukarest eingetroffen. Ein 
Zufall? 

DamenJgadithemd 
Baumwolle, bedruckt, bodenlang, 
QröBe 38 - 46 

18.- 

Damen-Sll^ 
feinfädig, Baumwolle, Motivdruck, 
Größe 38-48 

mj L95 

Bikini-Form, 100% felnfädige 
Baumwolle, diverse Applikationen. 

ma» a.- 

Mledeiliose 
L^cra, perfekte Paßform, 
Größe 65-85 

Maddien-Ganiitur 
J00% Baumwolle, Blümchen-Dnjck, 
Größe 104 -164 

3.- 

Htoen-ScUafeuiziig 
100% Baumwolle, uni und bedruckt, 
Frottee und Feinripp, Größe 43-56 

aor 

Itoen-Ganiitur 
reine Baumwolle, gute Feinripp- 
Qualität, unifarbig, Größe 4- 7 

mj a- 
Frottee-Stretch- 

Sfpamibettiidi 
um. passend 
für alle Norm matraizen 

Spamibettudh 
150/200 cm, 
für das französische Bett, 
unifarbig, 100% Baumwolle, 
perfekter, straffer Sitz 

Bettwäsche- 

Garnitur 
135/200 cm, 
100% Baumwolle, 
gute Gebrauchsqualität, 
modische Druckdessins 

cqjZS.- 

Gesdinitudier 
50/70 ein, gut trocknend, flusenfrei, 
verschiedene Karomuste^er Packung 

ZBD &90 

Gesdüntuch 
50/70 cm, Halbleinen, Aussteuer- 
qualität, »Liebe ist.. «-Mof/V   

3.- 

GesGhiirtiich 50/70 cm, 
100% B'wolle, gsnzflächige Jacquard' 
mof/Ve, flusenfrei u. saugaktiv. 3erPacJto 

ma Mö 

IMtiertudi 
50/100 cm, 
100% Baumvmlle, Jacquardmuster 

Waschhandsdnih 
laliti 

L- 

schwere, saugfähige Frottier-Qualität, 
verschiedene Jacquardmuster 

Geschiirtiidi 
50/70 cm, 
Halbleinen mit Bordüre 

AcEyl-TisGihdecken 
80/80 oder 100/100 cm, pflegeleicht, 
dichtes, schweres Gewebe   

CS3 Sr 

AcEyl-TisdideGken 
130/160cm, pflegeleicht, 
dichtes, schweres Gewebe 

WJ IS.- 

BQOQmmm 349 

»u$d«r8M«n^uk,o«ler 
•Stealdlaisdi bau 
500Gramm CMpiP 

lÄHdötoisdbi 
b»Bon<hrs mager,, 

SOOGrtmm 

XaBwMwnnaert 

8J9 

600Gramm 
Ammmmm TTnl ■ ■« ■■■ ■ ■ iili 

odorCnvdaliraest 

400 Gramm ioMorif 

lOOQnmm 
M 

... 
tnKr$üa»t, (fMl 
IQOQtmim ■ 

ImNaturSaltang, 

lOQQamm 1-1Q 

tnKmuaw. 
WOQrmtm 

nachIhmWm, ä 

MB 100 Gramm 

»lgo«Rahinfipinat 
gefroren, 
unvert. Preisempf. 1.96 

450 Gramm-4>ackung 
Abgabe solange der reicht, nur in Mengen 
wie für einen Vier-Personen-Haushalt üblich. 

nisdieEier 
Güteklasse A, 
GewichlsgröBe 3, 

10 Stück-Packung 

»Leicbt&Gross« 
Knuspeibrot 

125 Gramm-Packung U8 

Klare neischsuiipe 
unverb. Preisempf. 1.80 

-•W für 4 Liter, PackUtlQ 

Karwendel Natur 

Käsescheiben 
40M5'.FiTr.- 
uriverb Preisempl 2.30 
150g-Päckung 

(inko»Mocca< 

Bohnenkaffee 
g^m^ihlen. 500 g- 
Vacuumpackung 

Italienische 

Schältomaten 

850 mZ-Dose 

-.79 

Darm^d^ Rheujstr. JDa.-jSnesheun, Flugjiafenstr, Da.-Weiterstadt, Robert-Koch-Str. 
Egeisbach, Woogstr. Ra^eim, Liebfrauenstr. Achelstädt, Frankfurter Str 

^ ■ ■ Heppenheim,Tiergartenstr. 

Hsribo »GoldbarBii«, Ka^es 
»Bropmiftjjdite« oder Kafjes 
»LakiibfpfStchsii« 
250 Gramm-Beutel 

Signal Zahncreme 

67,5 ml-Famlllentube 

Dtsch. Tafeläpfel 
„Golden Delicious" 
Klasse I 
2-kg-Beutel 

Bananen 
„Onkel Tüca" oder 
„ChiquIta" 
500g 

1977er Bii^ 
StRochuubvelle 
QualUätsweln mit Prädikat Kabirwtt, 
0,7 Uter-i^sctte 

1979er 

HerxheimerHenlich 
Qualitätswein n)U Prädikat Späthte, 
0,7 LHer-FlascIte 

1977er Odemheimer 
Petersbexg 

448 

Oua//(ätswe(n mit Prädikat SpäÜ^, 
OJ Liter-Flasche 

Bei Preisangaben sind Druckfehler 
vortiehalten. 2B1.B0 
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?™^";?®9® .. Verdtonter Erfolg ~ 
■n den Amateurhgen gegen das Sehl^lieht 

SG Egelsbach — Olympia Kassel 3:0 (2:0) 

Der richtige Tip 
Fußballtoto, E;]f0i>^gl^0. 
01012121110 
Auswahlwette „6 aus 45": 
1 11 12 27 34 43 (3) 
Rennquintett 
Pferdetoto: 7 3 lo 
Pferdelotto; 4 10 12 16 
Spiel 77: 4 1 5 6 3 7 5 
Lotto zahlen; 
2 18 25 27 45 49 (11) 
Stidd. Kla^senlotterie; 237 586 
(Ohne Gewähr) 

Mit einem 3:0-Erfolg gegen den Tabellenletz- 
ten der Oberliga Hessen verbesserte sich die 
SG Egelsbach vom neunten auf den siebenten 
Platz und hielt Anschluß nach vom, wo Hes- 
sen Kassel trotz seines ausgefallenen Spiels 
durch die Niederlage von Baunatal in Arheil- 
ger Luft bekam. Überraschend auch die klare 
0:4-Niederlage von Aschaffenburg gegen die 
Amateure der Frankfurter Eintracht. Nur ein 
Tor fiel in Bad Homburg, wo der SV Drei- 
eichenhain eine Niederlage hinnehmen mußte. 

In der Offenbacher A-Liga hatte die SSG 
Langen einen spielfreien Sonntag, verbesserte 
sich dennoch auf den siebenten Tabellenplatz. 

Der FC Langen verteidigte seine Tabellen- 
fuhrung durch einen 2:l-Erfolg in Trebur und 
verschaffte sich erst einmal Luft vor Nauheim, 
dessen Spiel den schlechten Platzverhältnis- 
sen zum Opfer fiel. 

Erzhausen gewann in Ginsheim 3:1 und 
sorgte damit für eine Überraschung, ohne je- 
doch in der Tabelle eine Verbesserung zu errei- 
chen. 

In der Offenbacher B-Liga unterlag der FC 
Offenthal bei der SG Dietzenbach 1:3, die 
Susgo gewann gegen Wiking Offenbach 4:1 
und der TV Dreieichenhain holte mit einem 1:1 
m Oberrad einen Punkt. 

Bereits am Samstag muß die SG Egelsbach 
beim Mitaufsteiger Ziegenhain antreten, der 
jetzt in Höchst 3:4 unterlag und auf dem drei- 
zehnten Platz steht. Eine durchaus lösbare 
Aufgabe für die Lichtel-Truppe. 

Ebenfalls am Samstag stehen sich in Drei- 
eichenhain der SVD und der FC Rödelheim ge- 
genüber. Die Frankfurter Vorstädter unterla- 
gen am Sonntag gegen Oberursel, sind also 
verletzbar. 

Die SSG Langen ist am Sonhtag Gast in 
Klein-Auheim und hat berechtigte Chancen 
denn die Gastgeber unterlagen in Dietzenbach 
l.J und fielen auf den 11. Rang zurück 

Alle Augen richten sich in der Darmstädter 
A-Liga nach Erzhausen, wo der FC Langen an- 
zutreten hat. Erzhausen zeigte aufsteigende 
TendMz und gewann in Ginsheim 3:1, gegen 
jene Mannschaft, die dem Club in dieser Runde 
drei Punkte abknöpfte. Man erinnert sich auch 
noch schmerzlich an die letztjährige Partie in 
Brausen, wo der Club verlor und damals die 
letzte ChMce zur Meisterschaft verspielte. 
Diesmal will man es besser machen. 

In der B-Liga Offenbach kommt es zu den 
Bepgnungen Sparta Bürgel gegen Susgo 
Uffenthal, Götzenhain gegen Oberrad, TV 
Dreieichenhain gegen Neu-Isenburg und FC 
Ofienthal gegen SC Steinberg. 

Dienstag, den 29. Januar 1980 

Zu einem kaum gefährdeten 3:0-Erfolg gegen 
das harmlose Schlußlicht Olympia Kassel 
kam die SGE, nachdem es bereits zur Pause 2 0 
durch zwei herrliche Wade-Treffer stand. Trai- 
ner Lichtel ließ diesmal Werner Staudt am rech- 
en Flügel stürmen und versuchte es auf der 

linken Seite mit Frank Wobst. Diesen Versuch 
vergessen, denn Wobst hatte zwar Chancen, die er aber alle- 

samt vergab. Er wirkte die meiste Zeit ge- 
hemmt; sein Platz ist eben hinten. 

wurde gewechselt, für Wobst kam nun Edgar Fischer, und jetzt 
Seitenwech- sel hatte die Abwehr kaum Arbeit. So mußte 

Elsinger nicht ein einziges Mal emstlich ein- 
greifen. Dies änderte sich eigentlich nur zwi- 
schm der 52. und der 65. Minute, als seine Vor- 
derleute phasenweise und eigentlich grundlos 
sehr nervös agierten. Die harmosen Gäste 
konnten aus dieser Tatsache aber kein Kapital 
schlagen. Erst gegen Schluß häuften sich, so 

Pause, die Chancen wieder für die 
bCrE, und eine dieser zahlreichen Gelegenhei- 
ten nutzte dann noch Günter Zink mit dem 3 
1 reffer. In dieser an sich sehr fairen Partie gab 
es kurz hintereinander hier wie dort je eine 

gelbe Karte. Zuerst in der 72. Minute für Heinz 
o „.!• völlig unnötig den besonders in der ^ Hälfte sehr eifrigen und eigentlich besten 
Kasseler Spielführer Herwig foulte und nur 
Augenblicke später für die Kasseler Nr. 10 
Damm, der ,,Jimmy" Schneider umtrat. Dies 
blieben aber die einzig unschönen Momente 
der Begegnung. 

Egelsbach spielte mit: Elsinger, Zorn, Seng 
Werner, Jäkel, Schneider, Zink, Wobst (66. e! 
Fischer), Rasch, Wade und Staudt. Schieds- 
richter Althaus aus Hartenrod im Kreis Bie- 
denkopf hatte keine Mühe, um die Partie gut 
über die Zeit zu bringen. 

Die zunächst wie angenommen sehr defensiv 
eingestellten Gäste mußten bereits in der 2. 
Minute nach einem Schuß von Frank Wobst 
auf der Torlinie retten. Egelsbachs Überlegen- 
heit setzte sich zwar weiter fort, die Angriffe 
aber, meist über den rechten Flügel mit Wer- 
ner Staudt, brachten erst wieder in der 12. 
Minute Gefahr, diesmal durch den weit aufge- 
rückten Libero Dietmar Werner, dessen Schuß 
nur knapp am linken Pfosten vorbeiflog 

. plätscherte die Partie nun ohne spielerische Höhepunkte dahin, unterbrochen 
^doch in der 17. Minute durch einen 18-m~ 
Flachschuß von Heinz Wade, dem Egelsbacher 
Spielmacher, der genau neben dem Pfosten 
einschlug. 

Auch bei der nächsten Aktion war Wade der 
Ausgangspunkt. Nach gut einer halben Stunde 
hob er nach Doppelpaß mit Zorn eine Links- 
flanke genau auf Gerd Raschs Kopf, doch der 
traf nicht. Auch in der 33. Minute hatte der 
diesmal wieder stärker spielende Egelsbacher 
Toijäger — seine Verletzung macht ihm 
immer noch zu schaffen - kein Glück, als er 
nach herrlichem Schneider-Steilpaß aus vol- 
^m Lauf nur den Pfosten tr-if und auch sein 
Kopfball Augenblicke später nur die Netz- 
stange streifte. In dieser Phase kurz vor der 
Pause stand Kassels Abwehr stark unter 
Druck. Eine Kopfballvorlage von Staudt 
drosch VVobst in der 37. Minute allerdings sehr 
ungünstig stehend aus nur zwei Metern Entfer- 
nung über die freie Torecke. Bei einem Staudt- 
Schuß behielt Schlußmann Meyer die Über- 
sicht und angelte sich am Boden den Ball vor 
Rasch. In der 43. Minute gab es keine Abwehr 
für ihn, denn als wiederum Wade nach einem 
Doppelpaß mit Staudt voll abzog, rauschte der 
Ball vehement unter die Latte zum 2 0 Ein se- 
henswerter Treffer, der die Verhältnisse der 1. 
Hälfte auch zahlenmäßig einigermaßen ge- 
raderückte. 

In der 2. Hälfte hatte zunächst wieder Wobst 
völlig frei eine Möglichkeit, doch sein Schräg- 
^huß flog an der langen Ecke vorbei, und auch 
Rasch hatte erneut in ähnlich freier Position 
gegen die Nr. 1 das Nachsehen, der seinen 
Schuß zur Seite lenkte, wo dann Staudts Nach- 
schuß ins verlassene Tor von der Nr 2 
Buchenau aufgehalten wurde. Elsinger wurde 
erstmals in der 52. Minute emstlich geprüft 
als er eine Rechtsflanke wegfaustete, Zom 
einen Kopfball auf das Egelsbacher Tor nicht 
weit genug wegbrachte, Zink nervös über den 
Ball säbelte, bis Werner endgültig die Gefahr 
beseitigte. Auf der Gegenseite verlor Staudt 
einen Zweikampf gegen den herausstürzenden 
Meyer nach einem geschickten Paß von Rasch. 

Nach gut einer Stunde (warum eigentlich 
wirkte Egelsbachs Deckung zweimal sehr kon- 
fus?) mußte Elsinger mit Glanzparaden den 
Anschlußtreffer verhindern. Auch die ver- 
paßte Abwehraktion von Seng und Schneider 
in der nächsten Minute wirkte hilflos. Zum 
Glück fing man sich aber schnell wieder, wohl 
auch desh^b, weil die Gäste dies nicht genutzt 
hatten. Die letzten zwanzig Minuten gingen 
dann wieder deutlich an die SGE. Mit Bravour 
rettete dann Meyer neun Minuten vor Schluß 
bei einem Zink-Heber, mußte sich dann aber 
doch in der 87. Minute geschlagen bekennen, 
als erneut Günter Zink den Rückpaß von 
Rasch zum 3:0-Endstand zwischen Freund und 
Feind einkanonierte. 
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Deutlicher Sieg der Langener 
TV Langen — TSV Viernheim 96:83 (49:34) 

Mit einem sicheren und nie gefährdeten Sieg 
gegen den Aufsteiger TSV Viernheim bewie 
sen die Langener Giraffen am Samstagabend 
vor rund 250 Zuschauem, daß sie zu Recht 

h'^^ ^ ßundesligaaufstiegsrunde 

20:25 lautete der Spielstand nach elf Minu- 
ten, bis dahin war verteiltes Spiel .mit leichten 
Vorteilen für die Viernheimer. Doch nach 
einer Auszeit änderte sich das Bild. Aus einer 
aufmerksamen Verteidigung heraus spielten 
die Langener jetzt schnell nach vom, und die 
durch diese Fastbreaks entstehenden Chancen 
wurden von Hering, Geiger und Jürgen Barth 
konsequent genutzt. Vor allem Peter Hering 
zeigte eine ausgezeichnete Leistung und ließ 
für die Aufstiegsrimde noch einiges erwarten. 
Aber auch Jürgen Barth, der in den letzten Be- 
gegnungen immer stärker wurde, konnte seine 
starke Leistung vom vergangenen Wochen- 
ende bestätigen und gehörte neben Miller (21 
Punkte), Hering (20) zu den stärksttai Korb- 
schutzen dieser Begegnung. So kamen die 
Langener über 31:25 (14). zu einer deutlichen 
40:28 Fuhrung in der 16. Minute, (d.h. 20 3 
Punkte innerhalb von fünf Minuten.) 

Nun ließ es Trainer Hallgrimson etwas 
langsamer angehen, gab mit Goer und Amold 
zwei Spielern der zweiten Fünf eine Chance 
die diese mit einer ansprechenden Leistung 
auch zu nutzen wußten. 49:34 hieß der Stand 
zur Pause, und damit war eine gewisse Vorent- 
scheidung bereits gefallen. 

zweiten Halbzeit dominierten 
zunächst die Langener. Vor allem Bob Miller 
zeigte nun, daß er nicht von ungefähr ganz 
vome in der Korbschützenliste der 2. Bundes- 
liga zu finden ist. Und auch in der Verteidi- 
gung zeigten sich die Langener ihren Gegen- 
spielem überlegen. So zogen die Langener 
Uber 59:40 (24.) auf 82:60 in der 33. Minute da- 
von. Doch nun schlich sich, bedingt durch die 
hohe Foulbelastung der Langener Spieler, — 
Jochen Geiger, der bis dahin eine gute Lei- 
stung gezeigt hatte, mußte bereits in der 30. 
Minute mit fünf Fouls gehen, — einige Unsi- 

Bundesliga Süd Damen 
Abstiegsrunde 
TV Langen — KusG Leimen 77*69 
Heidelberger SC-Post SV Nürnberg 53i55 

1. TV Langen 17 
2. Heidelberger SC 17 
3. PostSVNümberg 17 
4. KusG Leimen 17 

14:20 1131:1065 
14:20 910:1059 
14:22 875:873 
8:26 930:1124 

cherheiten im Langener Spiel ein. Und als 
^ch Axel Schweppe, der seine ansteigende 
Förm erneut bestätigen konnte und wieder 
einen seiner spektakulären Dunkings im Korb 
unterbrachte, ebenfalls mit fünf Fouls das 
Feld veriieß, nutzten die Viemheimer die nun 
entstehende Verwirrung im Langener Spiel zu 
einen Zwischenspurt. Doch der Langener Vor- 
sprung war zu groß gewesen. Nach dem 82-72 
vier Minuten vor dem Ende konterten die Lan- 

wobei sich noch einmal Bob 
Miller auszeichnen konnte. Die Entscheidung 
war gefallen. Mit 96:83 besiegten die Langener 
Ihren Gegner, der sich nun tief im Abstiegs- 
st™del befindet, während die Langener sich 
gut vorbereitet für die Aufstiegsrunde zeigten 

Auch wenn in dieser Saison mehr als ein 
Vierter Platz praktisch nicht mehr zu 
erreichen ist, sollten die Langener doch in der 
Lage sein, das Zünglein an der Wage zu spielen 
und zumindest in den Heimspielen noch den 
einen oder anderen Sieg zu feiem. 

Hering (20), J. Barth (17), Geiger 
7), Greunke (14) Goer (2), W. Barth (4), Miller 

son (3), Schweppe (8); Coach: 

Bundesliga-Damen 
im Viertelfinale 

Einen^hten Knüller können die Langener 

f übermorgigen Donners- tagabend bieten. Trotz des harten Abstiegs- 

u®" Langenerinnen gelungen, m DBB-Pokal bis ms Viertelfinale vorzusto- 
ßen Gegner ist der Dritte der Bundesliga 
Nord der CSV Porz. Sicheriich ein schweres 
i-.os für die Langenerinnen, die sich auch nur 
sehr begrenzte Hoffnungen machen, diese 
Runde zu uberstehen, zumal ihr Hauptaugen- 
merk ja auch dem Klassenerhalt gilt. 

l^nnoch einmal die Gelegenheit, einen Ver- 
reter der Bundesliga Nord zu beobachten, die 

ja im allgemeinen als stärker eingeschätzt 
wird_ Spielbeginn am Donnerstagabend ist um 
19 Uhr, gespielt wird in der Reich weinhalle. 

Spiel der 

ausgelassenen Torchancen 

Damit steht die KusG L«eimen als erster Ab- 
steiger bereits fest. 

Trebur — FC Langen 12 (0:1) 

Gegenüber dem Heimspiel gegen Ginsheim, 
das mit einer blamablen Niederlage endete 
zeigte sieh die Mannschaft des Clubs in Trebur 
von einer kämpferischen Seite und erspielte 
sich dadurch eine Feldüberlegenheit, die am 
Ende in einem verdienten 2:l-Erfolg ihren 
Alpdruck fand. Dabei hätte der Sieg viel 
hoher ausfallen können, wenn man die vielen 
ausgelassenen Tormöglichkeiten heranzieht 
Dennoch sollte man diesen Chancen nicht 
nachweinen, denn schließlich zählen die bei- 
den Punkte, die sicher eingefahren wurden 

Ohme die Verietzten Reh und Jeschke sowie 
den Urlauber Cystecki spielte Langen in fol- 
gender Aufstellung: Crößmann, Weber Stein- 

Herrmann, Herbert Wolf BiaJon. Bienieck, Opper und Klaus Wolf 
auf der Auswechselbank saßen Lenke Wag- 
ner und Pavelka. 

Zu Beginn agierten beide Teams recht vor- 
sichtig, um einen frühen Rückstand zu vermei- 
den. Die erste Tonnöglichkeit hatten die Platz- 
herren in der 11. Minute, doch Torhüter Cröß- 
man^n reagierte großartig. Einige Minuten spä- 
ter hatte sein Gegenuber gleich mehrmals die 
trelegenheit, sich auszuzeichnen. Erst mußte 
er emen Schuß von Klaus Wolf übe.r die Latte 
lenken, dann hatte er Glück, daß Bienieck fünf 
Meter vor dem Tor vergab, zwei Minuten da- 
nach knallte ein Schuß des gleichen Spielers 
nur ^ die Queriatte, und der Nachschuß ging 
haushoch drüber. 

Aber auch über Crößmann zitterte die Latte 
als ein 20-Meter-Schuß dranknallte. Bialon' 
dessen lange Pässe man am Vorsonntag ver- 
mißt hatte, schickte die Stürmer auf die Reise 
doch es wollte nicht zum Torschuß kommen. In 
der 26. Minute nahm sich Opper ein Herz, star- 
tete mit dem Ball an der Mittellinie, umspielte 
zwei Gegner, doch der Torwart konnte gerade 
noch abwehren. 

Eine Minute vor dem Pausenpfiff war es 
dann soweit. Wieder ging der Angriff von 
Opper aus. der Ball ging über Herrmann zum 
freigelaufen^ Weber, der flankte zurück zu 
Opper der einen Gegner aussteigen und dem 
Torhüter keine Chance ließ. Mit diesem wich- 
tigen Fuhrangstrefferging es in die Kabinen. 

Ab der 50. Minute folgte dann ein wahres 
Powerplay auf das Gehäuse der Gastgeber 
und es gab eine Fülle hundertprozentiger Tor- 
chancen. die jedoch nicht ins Schwarze trafen. 
In dieser Zeit kam Trebur nur zu wenigen Ent- 
lastungsangriffen. 

wurde der Tatendrang der 
Clubsturmer belohnt. Herrmann war 30 Meter 
vor dem Tor festgehalten worden. Den Frei- 
stoß hob er butterweich auf den Kopf von 
Klaus Wolf, der sich durch den Treffer zum 2 0 
für Langen bedankte. 

Mit dem Abpfiff in der 92. Minute fiel der 
An^hlußtreffer zum 1:2. Er konnte an der sou- 
veränen Leistung der Langener nichts mehr 
andern. 

Spiel der Reserven endete mit einem 1:0- 
Erfolg der Platzherren. 
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HSV und Bayern 
wieder punktgleich 

Die Fußball-Bundesliga bleibt interessant, 
denn nach dem 2:2 des Spitzenreiters HSV in 
Mönchengladbach und dem 3:1-Sieg des Tabel- 
lenzweiten Bayern München gegen Schalke 
herrscht beim Spitzenduo wieder Punktgleich- 
heit. Mit einem Zähler Rückstand folgt der FC 
Köln, der gegen Dortmund mit 4:1 Herr im 
Ring war. Bereits drei Punkte hinter den Köl- 
nem folgen die Frankfurter Eintracht und die 
Dortmunder Borussen, die beide vorerst ein- 
mal aus dem Rennen um die Spitze ausgeschie- 
den sind. 

Sensationell war der 6:4-Erfolg von Mün- 
chen 60 bei Werder Bremen, mit dem sich die 
Löwen vor die Norddeutschen schoben, und 
auch Hertha Berlin zeigte durch sein 3:0 gegen 
Leverkusen, daß man sich an der Spree noch 
nicht aufgegeben hat. 

Nürnberg verteidigt 
die Spitze 

Durch einen 3:0-Erfolg beim FC Freiburg 
verteidigte der FC Nümberg seine führende 
Position und baute den Vorsprung auf drei 
Punkte aus, weil Karlsruhe bei den Stuttgar- 
^r Kickers 1:2 unterlag. Dadurch wurde das 
Rennen um Platz zwei wieder spannender, auf 
den neben den Karlsruhern der FC Saar- 
brücken, die Stuttgarter Kickers, der Freibur- 
ger SC und auch die Offenbacher Kickers be- 
rechtigte Aussichten haben. Im Südhessen- 
duell hatte Darmstadt in Bürstadt mit 2 0 die 
Nase vom. 

Fußball-Bundesliga 
Mönchengladbach — Hamburger SV 
Hertha BSC — Bay. Leverkusen 
MSV Duisburg — Braunschweig 
Kaiserslautem — VfB Stuttgart 
Eintr. Frankfurt — Fort. Düsseldorf 
1. FC Köln — Bor. Dortmund 
Werder Bremen — 1860 München 
VfL Bochum — Bay. Uerdingen 
Bay. München — Schalke 04 

2:2 
3:0 
0:0 
2:1 
1:2 
4:1 
4:6 
1:0 
3:1 

19 40:19 26:12 
19 39:19 26:12 
19 42:28 25:13 
19 36:23 22:16 
19 38:31 22:16 
19 26:19 22:16 
19 36:28 21:17 
19 31:30 20:18 
19 38:39 18:20 
19 22:33 18:20 
19 32:35 17:21 
19 23:30 17:21 
19 19:24 16:22 
19 25:33 16:22 
19 27:43 15:23 
19 20:30 14:24 
19 19:33 14:24 
19 20:36 13:25 

Am kommenden Samstag spielen: Dort- 
mund — Bremen, Düsseldorf — Köln, VfB 
Stuttgart — Eintracht Frankfurt, Braun- 
schweig Kaiserslautem, Leverkusen   
Duisburg, 1860 München - Uerdingen, Mön- 
chengladbach — Bochum, Schalke — Hertha 
und HSV — Bayern München. 

Hamburger SV 
Bay. München 
l.FC Köln 
Eintr. Frankfurt 
Bor. Dortmund 

6. Schalke 04 
7. VfB Stuttgart 
8. Mönchengladbach 

Fort. Düsseldorf 
Bay. Leverkusen 
Kaiserslautem 
Bay. Uerdingen 
VfL Bochum 
1860 München 

15. Werder Bremen 
16. Braunsbhweig 
17. MSV Duisburg 
18. Hertha BSC 

1. 
2. 
3. 
4. 
5 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 

Zweite Liga Süd 
Spvgg. Fürth — Völklingen 
Spvgg. Bayreuth — Worm. Worms 
Stuttg. Kickers — Karlsruher SC 
Würzburg 04 - MTV Ingolstadt 
VfR Bürstadt — Darmstadt 98 
Saarbrücken — Eintracht Trier 
ESV Ingolstadt — SSV Ulm 1846 
SV Waldhof—SC Freiburg 
Freiburger FC - FC Nümberg 
Offenbach — FC Homburg 

1. FC Nümberg 
2. Karlsruher SC 
3. Saarbrücken 
4. Stuttg. Kickers 
5. SC Freiburg 
6. Offenbach 
7. Spvgg. Fürth 
8. Freiburger FC 
9. Darmstadt 98 

10. Worm. Worms 
11. ESV Ingolstadt 
12. Eintracht Trier 
13. SV Waldhof 
14. SSV Ulm 1846 
15. FSV Frankfurt 
16. VfR Bürstadt 
17. Bayreuth 
18. FC Homburg 
19. MTV Ingolstadt 
20. Würzburg 04 
21. Völklingen 

kommenden Wochenende. Samstag: SV 
98 Darmstadt — Würzburg, Worms — Offen- 

~ Völklingen, SV, Freiburg — ^^"''urger FC — Saarbrücken, KSC — 
ESV Ingolstadt, FSV - Bürstadt. - Sonntair-- 
MTV Ingolstadt - Stuttg. Kickers, Ulm - 
Bayreuth, Homburg — Waldhof; Nümberg ist 
spielfrei.. 

Unser Kommentar: 
Sport oder Wahnsinn 

Es geschah am Samstag, dem 26. Januar, um 
11.01 Uhr. 40 Meter sind es noch bis ins Ziel der 
1582 m langen Bob-Bahn, noch eine letzte 
Linkskurve, nur knapp drei Meter hoch, eine 
Routine-Angelegenheit. Stefan Gaisreiter (32) 
und sein Bremser Dieter Gebhard (27) sind auf 
dem Weg zur Bestzeit bei der Europameister- 
schaft der Zweierbobs. Doch da passiert's- 
Gaisreiter steuert die Kurve ,,Martineau" zu 
hoch an. prallt gegen die Eiskante, der Bob 
kippt nach rechts weg, überschlägt sich. Mit 
den Köpfen unten auf dem Eis rasen die bei- 
den mit 130 Stundeijkilometern durchs Ziel 
Die Höllenfahrt endete nach 55 Metem. Stolz 
(!?) berichten die Eisfunktionäre: „Und trotz- 
dem der vierte Platz." 

Gaisreiter ist bewußtlos, das Eis rot gefärbt, 
im Herzschlagrhythmus schießt das Blut aus 
Gaisreiters Hals. Der Helm ode'r das Eis hat- 
ten seinen Hals aufgeschlitzt. Alle Muskeln 
waren durch. Man konnte sogar die Speise- 
röhre sehen. Die Ärzte waren schnell zur 
Stelle. Um 12.11 Uhr lag Gaisreiter im Kreis- 
spital Sainaden auf dem Operationstisch. 
Bremser Dieter Gerhard hatte sich schwere 
Schulterprellungen und einen Riß unterhalb 
des linken Kinns zugezogen. Bundestrainer 
Wolfgang Zimmerer: „Der Gaisreiter hat in 
der Zielkurve einen klaren Fehler gemacht." 

Ist es nicht Wahnsinn, mit 130 Stundenkilo- 
meter in einem solchen Eiskanal hinunterzu- 
brausen und das nur, um eine Europameister- 
schaft zu gewinnen? 

-^22. Dezember 1979 war Sepp Ferstl in 
Schladming knapp dem Tode entkommen. Da- 
mals knickte beim Abfahrtslauf der Zielpfo- 
sten um. Ferst wäre bei einer Geschwindigkeit 
von 100 Kilometem von dem zu Boden sinken- 
d^en Transparent stranguliert worden, hätte er 
sich nicht geistesgegenwärtig zur Seite in die 
Strohballen geworfen. 

Am vergangenen Samstag konnte er nicht 
mehr ausweichen. Beim Training zum letzten 
Abfahrtslauf vor den Olympischen Spielen in 
Lake Placid kam er in Chamonix im dichten 
Nebel nach einer Rechtskurve zu sehr in die 
Rückenlage. Er meisterte noch einige kleine 
Sprünge, verlor dann aber die Balance, die 
Skispitzen wurden nach oben gedrückt und 
Ferstl von der Piste gerissen. Er überschlug 
sich mehrere Male und landete in den Fangzäu- 
nen. Er war für einige Minuten bewußtlos. Mit 
einem Rettungshubschrauber wurde er ins 
Krankenhaus geflogen. Diagnose: eine leichte 
Gehirnerschütterung, einen Nasenbeinbruch 
und etliche Schürfwunden und Schwellungen 
im Gesicht. 

Abfahrtstrainer Alois Glaner dazu: , Der 
Sepp ist nicht mehr der alte Draufgänger. Er 
fährt nicht mehr auf volles Risiko." Kommen- 
tar überflüssig. 

Sieben Todesopfer forderte der Berufsbo» 
sport im vergangenen Jahr. Grobe Unsport- 
lichkeiten rnehren sich in der Fußballbundes- 
liga und beim Eishockey. Kinder werden zu 
Sportmaschinen und Frühinvaliden getrimmt. 
Es sei die Frage gestellt, ob das noch etwas mit 
Sport zu tun hat. Durch Sport soll der mensch- 
liche Körper ertüchtigt und nicht zerstört wer- 

Willi H. T. Langhans 

Arbeitsunfall nicht überlebt 
Am 23. Januar verstarb im Dreieich-Kran- 

kenhaus der 40jährige Türke an den Folgen, 
die er sich bei einem Arbeitsunfall am 12 l' 
1980 auf der Frankfurter Mülldeponie in Buch- 
schlag zugezogen hatte. (Wir berichteten dar- 
über.) Der Türke war von einem 32 Tonnen 
schweren Verdichter mit Metallwalzen als Rä- 
der uberfahren worden. Er war noch am glei- 
chen Tag operiert worden und nach der Opera- 
tion nicht mehr aus dem Koma erwacht. 

'3a$ketbaii 

0:2 
96:83 
99:101 
77:60 
90:65 
84:81 

2. Bundesliga Süd — Herren 
VfL Kesselheim — 1. FC Bamberg 
TV Langen — TSV Viemheim 
TG Hanau — SV Möhringen 
DJK SB Münch. - SV DJK Rosenheim 
Spvgg. Ludwigsb. — VfL Kesselheim 
1. FC Bamberg — TuS Aschaffenburg 
Abschlußtabelle 

1. Spvgg. Ludwigsburg 18 32:4 1638:1341 
2. TG 1837 Hanau 18 28:8 1582:1515 
3. l.FC Bamberg 18 28:8 1508:1279 
4. TV Langen 18 20:16 1656:1581 
5. TuS Aschaffenburg 18 16:20 1560:1528 
6. DJK SB München 18 14:22 1521:1505 
7. SB DJK Rosenheim 18 14:22 1499:1595 
8. SV 1887 Möhringen 18 12:24 1588:1675 
9. TSV 06 Viemheim 18 12:24 1547:1703 

10. VfL Kesselheim 18 4:34 1112:1489 
Damit haben sich Spvgg. Ludwigsburg, TG 

1837 Hanau, 1. FC Bamberg und der TV Lan- 
gen für die Aufstiegsrunde zur 1. Bundesliga 
qualifiziert. 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

5:0 
ausg. 

2:1 
1:3 
0:2 
1:0 

ausg. 
1:1 
0:3 
3:0 

22 50:21 34:10 
22 48:25 31:13 
22 40:27 29:15 
22 60:40 28:16 

22 39:27 28:16- 
22 53:38 27:17 
22 36:26 26:18 
22 38:44 24:20 
21 45:24 23:19 
21 40:36 21:21 
21 29:35 20:22 
22 32:33 19:25 
22 28:42 19:25 
21 22:30 18:24 
21 35:53 17:25 
22 29:41 17:27 
21 37:43 16:26 
22 30:41 16:28 
22 34:49 16:28 
22 20:32 15:29 
22 27:65 12:32 

Oberliga Hessen 

Eintr. Amateure — V. Aschaffenburg 
FSV Bergshs. - Vikt. Sindlingen 
SG Höchst — Ziegenhain 
Hessen Kassel — FCHeppenheim 
Vffi Gießen — Fvg. Kastel 
Vikt. Griesheim — FC Hanau 93 
SSV Dillenburg — FC Hochstadt 
FCA Darmstadt — KSV Baunatal 
SG Egelsbach — Ol. Kassel 

1. Hessen Kassel 21 54 22 
2. FSV Bergshs. ig 53.24 
3. KSV Baunatal ' 22 64:24 
4. V. Aschaffenburg 21 49:30 
5. Eintr. Amateure 21 40 25 
6. FCHeppenheim 21 42:35 
7. SG Egelsbach 22 38:32 
8. FC Hanau 93 22 38 37 

in ®SV Dillenburg 20 35^30 10. Vikt. Griesheim 22 4riq 

I2 22 48:60 , ?• Höchst 21 33:45 13. Ziegenhain 21 44 49 
14. FCA Darmstadt 21 30-4'5 
15. VfB Gießen 22 36 51 
16. FC Hochstadt 20 13:40 
17. Vikt. Sindlingen 22 21-41 
18. 01. Kassel 20 18^68 

31:11 
29:9 
29:15 
28:14 
27:15 
25:17 
25:19 
25:19 
24:16 
20:24 
20:24 
19:23 
18:24 
16:26 
15:29 
10:30 
10:34 
9:31 

Am nächsten Samstag (2. Februar) spielen:- 
Tuspo Ziegenhain - SG Egelsbach, Fvg 
Kastel - Hessen Kassel, Viktoria Sindlingen 
— Eintracht-Amateure, Viktoria Aschaffen- 
bürg — SG Höchst, KSV Baunatal — SSV Dil- 
lenburg, Hanau 93 - VfB Gießen. - Sonntag:- 
FC Heppenheim - FSV Bergshausen, Olym- 
pia Kassel — FCA Darmstadt, FC Hochstadt - 
Viktona Griesheim. 

Kreisliga A Darmstadt West 
TSG Messel — TSV Wolfskehlen 
TGB Darmstadt — SV Bischofsheim 
VfR Rüsselsheim — SKG Erfelden 
TSV Trebur — FC Langen 
Wallerstädten — SV Nauheim 
TG 75 Darmstadt — RW Darmstadt 
Germ. Eberstadt — Ol. Biebesheim 
VfB Ginsheim — SV Erzhausen 
TSV Goddelau — SV St. Stephan 

1. FC Langen 
2. SV Nauheim 
3. VfRRüsselsh. 
4. Germ. Eberst. 
5. 01. Biebesheim 
6. TSV Wolfskehl. 
7. Wallerstädten 
8. TGB Darmstadt 
9. SV Bischofsheim 

10. SV St. Stephan 
11. TSV Trebur 
12. VfB Ginsheim 
13. TG 75 Darmstadt 
14. RW Darmstadt 
15. TSV Goddelau 
16. SV Erzhausen 
17. TSG Messel 
18. SKG Erfelden 

ausg. 
3:2 
6:2 
1:2 

ausg. 
1:1 
3:4 
1:3 
1:1 

21 57:21 34:8 
20 47:28 30:10 
21 58:30 28:14 
21 54:31 27:15 
21 41:28 25:17 
20 44:27 24:16 
20 32:27 23:17 
21 44:33 23:19 
21 33:38 23:19 
21 43:41 22:20 
21 32:40 22:20 
21 27:33 20:22 
21 41:43 17:25 
21 30:50 15:27 
21 26:43 14:28 
21 28:51 12:30 
20 17:49 10:30 
21 24:65 5:37 

Am kommenden Wochenende spielen- Bi- 
schofsheim - TG Darmstadt, Nauheim - 
Eberstadt, Biebesheim — Bessungen, Wolfs- 
kehlen — Rüsselsheim, RW Dai-mstadt — Gins- 
heim, St. Stephan — Messel, Erzhausen — FC 
Langen, Goddelau — Trebur (Sa.), Erfelden — 
Wallerstädten. 

Kreiäliga A Offenbach 
TG Sprendlingen —Teut. Hausen 2'2 
VfB Offenbach - KV Mühlheim ausg. 
SV Steinheim — TuS Froschhausen 3:i 
SC 07 Bürgel — SKG Sprendlingen ausg 
Spvgg. Seligenstadt - Spvgg. Hainst. 2 3 
FC Dietzenbach—AL Kl.-Auheim 3:i 
SGN.-Roden — SV Zellhausen 3.2 

1. Spvgg. Seligenst. 16 42:25 22 10 
2. SVSteinheim 16 35:20 21 11 
3. SGN.-Roden I6 32:31 2111 
4. VfB Offenbach 15 37-22 2O IO 
5. KV Mühlheim 15 33-18 1911 
6. Teut. Hausen le 29:24 18:14 
7. SSG Langen 15 19.25 15.15 
8. SKG Sprendlingen 15 23:30 15:15 
9. Spvgg. Hainstadt 16 41:34 I5;i7 

10. FC Dietzenbach I6 33:32 15:17 
11. AI. Kl.-Auheim 16 27:28 15:17 
12. SV Zellhausen 15 30:31 I4;i6 
13. TG Sprendlingen 16 27:37 14:18 
14. TuS Froschhausen 16 20:43 8:24 
15. SC 07 Bürgel 15 16:44 2^28 

Am 2./3. 2. 80 spielen: TuS Froschhausen — 
Spvgg. Seligenstadt (Sa.), KV Mühlheim — SC 
07 Bürgel, Spvgg. Hainstadt - TG Sprendlin- 
Scn. SKG Sprendlingen — SV Steinheim, Teu- 
tonia Hausen - FC Dietzenbach. SV Zellhau- 
sen — VfB Offenbach, AI. Klein-Auheim — 
SSG Langen, Spielfrei: SG Nieder-Roden. 

Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Betr.: IX. Wahlperiode 
Stadtverordnetenversammlung — 

-Am Donnerstag, 31. Januar 1980, 20 Uhr fin- 
det die 26. öffentliche Sitzung der Stadtver- 
ordnetenversammlung im Stadtverordneten- 
sitzungssaal des Rathauses, Südliche Rine- 
straße 80, statt. 

Tagesordnung 
Teil A 

(öffentlicher Teil) 
Tagesordnung I 

1. Mitteilungen des • 
Stadtverordnetenvorstehers 

2. Mitteilungen des Magistrats und Beant- 
wortung von Anfragen 

3. Benennung eines stv. Mitgliedes des Bau- 
ausschusses für den aus der Stv.-Ver- 
sammlung ausgeschiedenen Stv. Hartmut 
Oßwald 
hier: Antrag der Fraktion der CDU 
vom 9. 1.1980 

4. Benennung eines ordentlichen Mitgliedes 
der Sportkommission und eines stellver- 
tretenden Mitgliedes der Kommission für 
die Angelegenheiten ausländischer Ein- 
wohner für den aus der Stv.-Versamm- 
lung ausgeschiedenen Stv. Hartmut Oß- 
wald 
hier: Antrag der Fraktion der CDU 
vom 9.1. 1980 

5. Benennung eines ordentlichen Mitgliedes 
des Haupt- und Finanzausschusses für 
den als ordentliches Mitglied zurückgetre- 
tenen Stv. Reiner Wyszomirski und Be- 
nennung eines stv. Ausschußmitgliedes 
für den Stv. Manfred Goransch 
hier: Antrag der Fraktion der SPD 
vom 22.1.1980 

6. Geschäftsordnung für die Stadtverord- 
netenversammlung der Stadt Langen und 
deren Ausschüsse vom 27. 4. 1978 
hier: Änderung des § 23, Ziffer 1 

7. Bildung eines Ausschusses für Umwelt- 
schutz 

8. Wahl des Ortsgerichtsvorstehers und 
eines Schöffen für das Ortsgericht Langen 

9. Änderung der Gebührensatzung für die 
Benutzung des Langener Schwimmsta- 
dions, des Strandbades Langener Waldsee 
und des Hallenbades vom 30. 3. 1979 
hier: Zeltplatzgebühren 

10. Kindergartenbedarfsplan 
hier: Antrag der Fraktion der CDU 
vom 22. 1. 80 

11. Ortsdurchfahrt Langen der B 3 
hier: Antrag der Fraktion der SPD 
vom 22. 11. 79 

12. Neubau einer Feuerwehrstation 
hier: Antrag der Fraktion der CDU 
vom 20. 12. 79 

Tagesordnung II 
Abrufung von Finanzmitteln aus dem 
Sonderprogramm der Hess. Landesregie- 
^g für die Betreuung ausländischer 
Kinder in Kindergärten 
hier: Antrag der Fraktion der SPD 
vom 23. 10. 1979 
Geplante Parkplatzfläche im Bebauungs- 
plan Nr. 25/9 
hier: Antrag der Fraktion der CDU 
vom 28. 12. 1979 
Benennung einer Straße (eines Platzes) 
n^ch dem verstorbenen Altbürgermeister 
Wilhelm Umbach 
hier: Antrag der Fraktion der SPD 
vom 17. 12. 1979 
Aktuelle Fragestunde des öffentlichen 
Tleils 

Te 11 B 
(nichtöffentlicher Teil) 

Ausschußbericht 
Wirtschaftsangelegenheit 
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gez. Fuchs 
Stadtverordnetenvorsteher 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 
18. 



I I I 1 VVlatiiicf<f?ot 
HTTI CicbcfI<r«iHi 

1838 Crttigen 
Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr 
Singstunde im Vereinslol<al 

Sport- und 
Sängergemeinschaft 
1899 e.V. 
Abt. Gesang 

Die Chorprobe für den gem. Chor 
beginnt am Donnerst, um 19.45 Uhr. 
Wir bitten um pünkti. u. vollzähli- 
ges Erscheinen. 

Jahrgang 1911/12 
Am Freitag, dem 1. Februar, ma- 
chen wir einen Spaziergang nach 
Dreieichenhain in die Gaststätte 
Appelrath. Fußgänger treffen sich 
um 15 Uhr am Turngarten Heeg- 
weg. Busfahrer um 15.15 Uhr, Ab- 
fahrt Rheinstr. Autofahrer um 16 
Uhr in der Gaststä'te. 

^hr Partnerschaft - 
mehr Sicherheit. 
Partner geben Beispiele: 
Herr Reiner Ludwig 
AA UnMre ähesla Tochtar 
77 geht In den Kinder- 

garten. Auf den gemeinsamen 
Hin- und Rückwegen besprechen 
wir gemelnsom, wie wir uns 
in den jeweilig vorgefundenen 
Verfcehrssituotionen richtig ' 
verhalten. Unserer Tochter 
macht das viel SpaB. 
Bei gemeinsamen Einkäufen und 
Spaiiergöngen mit der Fomilie 
bemüht sie sich mit Eifer und 
hteressa, Ihrer kleinen Schwe- 
ster richtiges VerhaltenAA 

^Verkehr beizubringen. 

Für die Glückwünsche, Blumen u. Geschenke anläßlich unserer 
HOCHZEIT 

danken wir allen Verwandten, Bekannten, Nachbarn und Freun- 
den. auch im Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

Birgit Klug 
geb. Glitsch 

Langen, im Januar 1980 

»« Rüdiger Klug 

Mainstraße 23 

Der Kampf ihres Lebens 

. .. oder Sport ist Sport und Geschäft ist Geschäft 

KUCHENSTUDIO 

DÜRK 

Ihr Küchen- 
fachmann 

nimmt sich Zeit für Sie, berät Sie. plant und 
Ucler^ Ihre Einbauküche individuell zu günsti- 
gen Bedingungen, Eigener Kundendfenst 

Küchenstudio Lyoner Str. 44: 
Sonntag von 14.00—17.00 Uhr ■ 
Besichtigung — Kein verkauf 

Ffm., Fahrgasse 26/Ecke Berliner Str., Tel. 287335 
Bürostadt Niederrad, Lyoner Str. 44, Tel. 663772 

Wohin bei iHotorsciiaden? 
PralSOOnStla* Instandsetzung oder im Tausch sämtl. 

Pkw- und Lkw-Motore, Z. B. 

240 D/8 2400.- 
inkl Aus- urtd Einbau 
MwSt und Nebenkosten 

Garantie 50000 km oder 16 Monate. 
A. Rau GmbH 

Motorinstandsetzungen, Klz-Reparaturen 
Zylinder- und Kurbelwellenschleiferei 

8750 Aschaffenburg, Ernethofetraße 7, Telefon 06021/15668 
Montag bit Fraltag 7.30 ble 18.00 Utir. 

Sribst i'in blutig<?r Laie 
weiß inzwischen, daß die 
Gfschiift.-jwell oft die selt- 
sam.sten Handel untereinan- 
der austragt. Die feine Art 
und Weise, Vorteile herauszu- 
schlagen und um Profite zu 
feilschen, ist eine hohe Kunst, 
die gründlich gelernt sein 
will. Und die Meister in die- 
sem Spiel bieten oft Schau- 
spiele, die einen Außenste- 
henden verblüffen, wie zum 
Beispiel der schier unglaub- 
liche Kuhhandel der Herren 
Paul und Dennis. Mr. Paul. 
Besitzer eines schönen alten 
Hauses auf dem Lande, woll- 
te dieses Prachtstück für 
t 85 000 verkaufen. Sein 
Freund und Nachbar, Mr. 
Dennis, war willens, das Haus 
zu erwerben - für t 75 000. 
Mr. Paul machte daraufhin 
Mr. Dennis unmißverständ- 
lich klar, daß er nicht im 
mindesten gewillt sei, von 
dem geforderten Preis von 
l 85 000 abzuweichen - wor- 
aufhin Mr. Dennis Mr. Paul 
ebenso standhaft seine Ab- 
sicht kundtat, nicht mehr 
ausgeben zu wollen als 1! 
75 000. 

Es war, wie jeder klar er- 
kennen kann, ein ziemliches 
Dilemma. Mr. Paul hätte 
sein Haus gern in Mr. Den- 
nis Händen gesehen - und 

hierin waren sich beide voll- 
kommen einig denn auch 
Mr. Dennis hatte das Haus 
gern in seinen Händen ge- 
wußt. Zwischen der Ideallo- 
sung und den beiden Herren 
standen aber die bewußten 
l' 10 000 - und zu dieser Preis- 
differenz kam erschwerend 
die Hartnäckigkeit, mit der 
beide auf dieser Summe be- 
harrten. Um diesem unergie- 
bigen, Zeit verschwendenden 
und zu nichts führenden Zu- 
stand ein Ende zu bereiten, 
sannen Mr. Paul und Mr. 
Dennis fieberhaft auf Ab- 
hilfe und einen Kompromiß, 
der von beiden Seiten ak- 
zeptiert werden konnte. 
Schließlich hatte Mr. Paul, 
der Besitzer, einen ebenso 
absurden, wie skurrilen und 
dabei typisch englischen Vor- 
schlag. Er offerierte seinem 
Kontrahenten einen fairen 
Boxkampf um die 1 10 000 
- vor Zeugen und einem 
neutralen Ringrichter. Der 
Preis des Gewinners sollte 
dann bindend für das Haus 
sein. 

Mr. Dennis stimmte dem 
Angebot sofort freudig zu. 
Nun hatte Mr. Paul einige 
Erfahrung im Boxen - mehr 
als sein Gegner-, der aber 
war beinahe 15 Jahre jünger 
und ein gutes Stück größer 

als der drahtige Mr. Paul. Es 
kam denn auch, wie es kom- 
men mußte: Mr. Paul wurde 
von Mr. Dennis in fairer, 
doch unmißverständlicher 
Weise wieder und wieder zu 
Boden geschlagen, was er 
zwar sehr schonungs-, doch 
schwungvoll und überzeu- 
gend tat - 1 10 000 sind 
schließlich kein Pappenstiel. 
In der dritten Runde wuchs 
Mr. Pauls Auge zu und färb- 
te sich schwarz und blau - 
aber wacker erhob er sich 
wieder aus dem Staube, um 
tapfer weiterzukämpfen. Er 
wollte dies auch tun, als der 
Ringrichter vorschlug, den 
Kampf abzubrechen, denn 
sportliche Ehre ist sportliche 
Ehre und Geschäft ist Ge- 
schäft. In diesem kritischen 
Augenblick aber zeigte sich 
die ganze Größe englischer 
„sportmanship" in ihrer vol- 
len Glorie. Mr. Dennis war 
es, der den Kampf freiwil- 
lig abbrach und erklärte, daß 
in Anbetracht des Größen- 
unterschieds und Alters bei- 
de gleichwertig« Gegner 
seien, er deshalb den Kampf 
als unentschiieden betrachte, 
was bedeute, daß beiden 
ii 5000 zustünden. Es war ein 
wahrhaft salomonisches Ur- 
teil - würdig, in die Anna- 
len einzugehen. 

Langener Zeitung 0 61 03 / 21011 ^ 

Was haben Tages- oder Wochenzeitungen gemein »am ? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

Paßbilder in sw 'oder Color so- 
wie Fotokopien soforl zum Mit- 
nehmen. PHOTO PORST, Agen- 
tur Alt}erti, Langen, Bahnstr. 3, 
Am Lutherplatz, 0 61 03 / 2 95 95. 
■■Jetzt steht es fest:BMI 
Rainer Werner Fassbinder's 

5ßMlb 4»ccl|öcl 

ungekürzt - besonders wertvoll 

Ab kommenden Freitag 

BARGELD SOFORTSTo,^ 

• Ohne Vorkosten, 100% Auszahlung 
• Ohne Bürgen, Abrechnung und Personalausweis genügen 
• Zusatzkredlle bis 10 000.— DM 
• Spezlalkredlte für Beamte. Rentner und Ausländer Finanzvermittlung 

a n Montag bis Freitag 9—18 Uhr 
Telefon 0 61 03 - 2 99 88, 0070 LANDEN 
NEUE ANSCHRIFT; Flechsbechstran« 40-42 

CLUBHOTEL 
Sauna — Schwimmbad — Hostessen 

ab 10 00 Uhr früh 
Telefon 0 61 59/301 - 50 82 

6101 Messel/Darmstadt 
gegenüber Gritbe; Messel 

Cabaret — Striptease — Live-Shows 
Ab 20.00 — Ballett-Duos-Erotic 

WIECCRHOUDI 

Kredit-Sofort-Hilte 
Sofort Kredilentscheid nach Telefonanrul an 
lötige und Rentner. Barautxahiung bis 35 000,— DM. 

Finanzvermittlung K. H. Müller 
Frankfvrt am Main, SllftttraS# t 
(Eck» Z«ll« neben Kaufhaus M. Sdineidef) 

0« 11 / 29 21 26 + 29 21 S9 

imöM 
I 

I 
LJ Cly Cly Telefon06103/2 7970,Telex415058 J 

Studio! 

Speziallst für Einbauküchen 

Lutherstraße 26-28, 6070 Ungen/IHessen 

Bares Geld 
innerhalb eines Tages vermittein 
wir innen fQr Anschaffung und Geidangelegenheiten — auch bei 
noch laufenden Krediten. 

FInarulerunotbüro 
an der KonstablerwacfM 

MAUELSHAQEN « HILLA oHG. 
6 Ffm., Kurt-SciHimecher-Str. 43 Tel (0011)28 13 66. 2« IS 23 

Unsere Druckerei und der Zeitungsverlag sind mit modernstem Ge- 
rät ausgestattet — und sollen noch erweitert werden. 
Wir suchen 

Akzidenzsetzer(in) 
die Möglichkeil zur Umschulung zum 
Offsetmontierer Ist gegeben 

Fotosetzer(in) 
für unsere Compugraphic 7700 
(Schlchtart)eit — individuelle Arbeitszelt 
möglich) 

kaufmännische 

Angestellte 

mit guten Schreibmaschinenkenntnissen 

Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Straße 26 
6070 Langen 
Telefon 0 61 03 /2 10 11 - 12 

BERUFSAUSBILDUNG 

IN DER 

BUNDESWEHR 

REFERENT HAUPTMANN FRANK WEISE 
Ausbilder in der Bundeswehr 

mit anschließender Diskussion 

Mittwoch, 30. Januar 1980, 20.00 Uhr 
Stadthalle Langen, Studio-Saal 

CDU Es laden ein 
FRAUENVEREINIGUNG u. JUNGE UNION Langen 

Würdevolle 

Bestattungen 

Erd - Feuer - See 
Überführungen 

Sarglager - Sterbewäsche 
ZIerumen 

Ausführung kompfetter 
Beisetzungen 

Alle Fornnalitäten, jeder- 
zeit erreichbar, auf Anruf 
Hausbesuch. 

»Pietät« 

KARL DAUM 

Fahrgasse 1, 607 Langen 
Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in 
Familienbesitz 

Müh' und Arbeit war Dein Leben 
Ruhe hat Dir Gott gegeben. 

Nach kurzer, schwerer Krankheit ent- 
schlief am 25. 1. 1980 mein geliebter 
Mann, unser guter Vater, Schwieger- 
vater, Opa, Onkel und Schwager 

Franz Nickelfeld 

im 91. Lebensjahr. 

In tiefer Trauer: 
Katharina Nickelfeld geb.Zackl 
und alle Angehörigen 

Im Ginsterbusch 4 
6070 Langen, 25. 1. 1980 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 31.1.1980, 
um 13.30 Uhr, auf dem Langener Friedhof statt. 
Das Seelenamt wird um 15.00 Uhr in der katholischen 
Kirche Langen Oberlinden, Hl. Thomas v. Aquin, ge- 
lesen. 


